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ger  Arst|  der  oanmehrige  StadCarnieD  -  Arzt , 
Herr  Dr.  Nick  io  Ulm ,  zog  den  Terstorbenen 
Herrn  Medicioalrath  von  Kidn  zu.  Da  die 
Zufalle  auf»  Aeufserste  stiegeo ,  «od  alle  Ver- 
suche, den  Gatbeter  eiDzubringen,  frucbtios 
waren ,  so  nabm  letzterer  den  Blasenstich  iror, 
^vorauf  sich  die  Zufalle  bald  rerloren. 


i    )     ":  J     '»  ■     '•^ 


Ein  Vierteljahr  nachher  entstanden  schon 
wieder  HarDbeschwerAeni  und  kehrten  von 
Zeit-ka  Zeit  Wieder ,  doch  |Lam  "^a.*!!;  I^einer^ 
Harnyerhaltung.  So  war,  es,  als  ich  eioige 
Jahre  nachher  ^ein  Arzt  wurde.  Die  Ursache 
dieser  Beschwerden  •  suchte  ich -ttf. Verenge« 
ruDg  der  Harncokre:  und  V^rbfirtnng  derVor- 
steherdriise ,  ob  ich  gleich  niemals  Ton  ihm 
das  Bekenntnifs  erhielt  t  dals  er  jemals  einen 
Tripper  gehabt  hAbe.  •  Du  aber  seine  zweite 
Frau  gleich  Tom  Kerstan  Jahre  ihrer  Ehe  an 
wiederholt  an  Ezcoriationen  in  den  Genitaliea 
litte/  und  dr  ;SeltM  im  {jEin.  1819  ef q.  t^erpe- 
tisches  Geschwiir  aa  der  Eichel .  bekam ,  so 
glaubte  ich  hierin  meiner  Sache  gewifs.zü  se}^n. 

D^r  Urin  ging  gewohnlich  mit  'Sehmer- 
zen und  Brennen  in  der  Gegend  der  Prostata 
und  an  der  Stelle,  wo  der  Blasenstich  ge« 
macht  worden  war,  in  einem  diinnen  Strahl, 
und  setzte  hie  nnd  da  aus.  Er  behaajptete 
daher  auch  stets,  dafs  ihn  zwar  der  Blasen« 
stich  für  den  Augenblick  erleichtert,  ja  viel- 
leicht gerettet  habe,  aber  er  habe  ihm  einen 
bleibenden  Nachtheil  hinterlassen« 

m 

Den  ganzen  Gang  der  Krank'h^it  In  eoc- 
Unso  zu  erzählen,  und  die  viele  und  vielerlei 
Mittel,  welche  angewendet  werden,  anzuge- 
ben, wäre  zu  weitläuflig,  ich  beschrKake-uich 


dab«r  bi^r  hloh  darauf,   ijip  HaaptinoMianty 
der  Kraokbeil  auscnhebtiu  /  "  ". 


■•/i 


Sein  Zastaed  blieb,  mit  Aosoabme  eloe^ 
bald   gehobenea    Straögorie    im    Januar   1819 
Qod  fliefsender  Hämorrboiden  im  .Aaga9t  des«, 
aelbeo  Jabres,    sieb   ziemliqb   j^leicb    bis  cqm' 
Jao.  1821,  wo  er  eine  Siraogurie  bekam, 'weU' 
cbe  nebst  abfiihrendeo  üod  scbleimigtep  Mit-~ 
teln  swei  Aderlässe   erforderte  j    und  dadirrch 
in  wenigen. Tagen  gehoben  wc^*    Allein  nAIdh* 
5  Wocli^n   kehrte   sie  wieder,   nnd  bielt  i21P 
abwechselnder    Heftigkeit    volle  drei  9n|n|ilW 
an.     Er  konnte  den  Urin  nur  unter  dem  staV* 
fLien  Drängen  und  mit,  den  hefligst^n  Schmeri 
sen  lass«n,.und  klagte  dabei  ftets  Hb.er  eihett' 
empfindlichen  Drnck  auf  dem  After.     Oefler^ 
geschähe  es ,'   dafs  auch '  hiebei  kein .  Urin  ab« 
ging,  im  Liegen  auf  dem  Rucken,    beionderk^ 
im  Schlaf,   flefs   er  dann  ünJtrillk^brlich  bald 
abge.selst,,  J)ald  , stromweis,  '"Am' lOlen'Tagf 
dieser  Yersch1immern9k':tra{  tollige  H||ri?t\Bi:« 
Haltung    und  Leibes rersfopfung   eiü,    w^IcTie^' 
obgleich    in    dieser    2«eit   schon    zweinäar'ütfr 
Ader  gelassen  worden  war,  noch  einen  Ad'er« 
lafs  und  wiederholtes  Ansetzen  von  BlntegeTn* 
erforderte.     Die  Ton  mir   uiid  dem  nnii''i^iig(i>>» 
sogenen    Herrn   Leibarzt    von  iMduHg  wiedei^« 
holt   gemachte  Versuche  den  Catbeter  cfinzu« 
bringen,    waren   Yergablich.      Doch   bald  half 
die  Natur  wieder  durch  unwillkiihrlichen  Ab» 
flufs   des   Urins,    und    nun    ging    auch    Sfleri 
«?illkuhrlich,'  jedoch    durch    starkes   Drücken 
lirin  ab.     Der  Entzündungszustaod  hielt  aber 
noch  stets  an,  und  durch  das  starke  Drängen, 
welches    oft   dem    Drängen   einer   Gebärenden 
unter  den    letzten   Geburtswehen   glich,  ent- 


-     lö     - 

ilänä '  MD  '  •otchflr'  Aufrieb  d««  Blatk  gagSD 
Kopf  nnd  BruBt,  A'ah  Tu  iden  ro1^eDil«D"fiiDf 
Tsgen  nQofa  Kwai  Aderläs»  Torg^aommjeD  und 
Blutfg«!  am  Kopf'fcsetzt  werden  mulBlen. 
Caffi  die  iodizirtea'!  ionerlicfaen  Arzoeiiniliel 
in  Hichentj  Haafse  gereicht  trurife^n,  verlieht 
■ich,  TOB  aelbs't,  'Allain  nach  viarzeha'  Tagen 
bauen  aicb  dis  ZulälU  ecbon  wieder  >d  ge- 
kteigari,   und   de^  .^ulf  >■<>«  lolche  USrie  er- 

äpUfn.,;  .dafs  ^ieder  cw'ei  Tage,  Dach,  einän- 
fJij^ift  TisichlicDfr  AderTafa  TorgeDominen  Wsr- 
|Bp  ra)if8|e>  (Bi  niufi'le 'gewöhnlich  zelin  bis 
zwpll  Upsan  abgezapft  .werden ,  faia  man  ein» 
Teriliideruqg  au  Puls  wqbrnBbm).  Erat  tiach- 
^ttfp  Jjurch;  das  wiederholt  und  reichlich  fß- 
tjdfhifi,  Caloinfll  SpeipheI9ur> .  eihtrat ,. '  hört« 
Qtesej^.Bpiig  .iur.t'blggoiis  auf.  '  Allein  es  ver- 
alrjfhep  docb^iiflcb  zwei 'BIoDato  'bia  der  Zn- 
^laqd  d«9  Kjraiilien  '  erlräglich  wurde.  Von 
■Mirr  a^„börlen.  die  ^J^ai-Dhescliwerderi  bletbala 
nehc,  CfP'  ■'^f,  deiin,  wena  der  Urin  äach 
o|)jfi(^,.^hnierieB  a]>gin'g'|  lo  mubta  ibn  der 
Kran^*  doch  alets  durcb  Drücken  fortscbaffen. 
H^,4(ie  ,gii)g  niin  der  Urin  im  Belle,  unwill- 
J^Ühri^ll  ab,  ^uw«jlen  .Huch  wacbend  im  Lie- 
gen; ^dieStrapgorien  kehrten  von  Zeit  kii  Zeit 
wiede^',  waren  a't^l»  niit  einem  täiligen  Druck 
auf  .^pn  After  Tarknüpft;  öfters  ging  ihnen 
dieaeii  varübl  toü  Druck  achon  acht  tilid  Tier- 
ze^n  .l^^e  voran.  Selbst  dieser  ecÜtnerahana 
Druck  war  Öfters  mit  hartem  Fuls  verbunden, 
ODch  TJelmebr  die  Slrangurien,  so  ifals  oft 
und  zuweilen  mehrmats  nach  einander  tur 
A.der  gehssen  werden  mufst«,  wobei  da*  Blut 
gewqjtplich eine Entziindungskruiia hatte.  'Wie- 
derholte Versuche,  den  Katheter  einzubrin- 
gen ,  'waren   vergeblich.     Dia  Blase  bedurfte 


^    li    ^ 

Mts  ui^br  d«r=  ünlerstSKönf  Air  Bauctiniat«* 
kein  um  sich  s«  eotleerto,. 8Q  dafs  dorch  diu 
täglich  wiedarholle  Anttreoguog  ein  Nab«l« 
bruch  aotstaDdy  dagegen  flofi  nun  itett  mehr 
und  endlich  sowohl  bei  Nacht  als  während 
•Ines  Miltagsschlafes,  ja  oft  aoch  im  Sitzen^ 
der  Urin  anwillkührlich  ab«  Der  Urin  halt« 
stets  einen  scharfen  Geruch,  und  machte  Tiel 
BodtfDSatz'i  dar  bald  schleimigt,  bald  eitrig! 
Ikuisah«.  Der  wahrend  and  nadfa  den  ent* 
iSodlichen  Anfallen  der  Strangoriep  forlg«^ 
schafflia'  Urin  war*  gewohnlich  dick,  nnd  wenn 
man  ihn  sieben  liefs,  so  stand  Sber  einer 
dickea  bald  w^sen,.  bald  rSthlichen  Massfi,, 
kaum  eben '.so  viel  FIfissigkeit.  Er  enthielt 
niemals  Gries.'.  Das  Drücken  nnd  Stöhnen  bfi 
dem  Wasserlassen  wurde  immer  stärker,  sq 
dafs- endlich  gewohnlich  auch  Blähungen  qnd 
doncePaacas  dKbeifortged-riickt  wurden«  Durch 
diese  Anstrengungen  war  sein  Gesicht  häufig 
anfgetrisfbra  und  blanroth  i  «od  er  litt  of tert 
an  Schmerae»  nf  der  Brust« 

Alle  Arzneien,  die  angewebdst  wurden; 
waren  fruchtlos,  blofs  altein*  durch  täglichen 
Gebrauch  abführender  Mittel,  fand  er  sich 
erleichtert,  und  durch  Aderlassen  und  oligt« 
kühlende  Mittel  gingen  die  heftigen  Anfiillci 
schneller  vorüber.  Warme  und  kalte  Bäder, 
die  strengste  Diät ,  wochenlang  unterlassener 
Gennfs  des  Weins  machten  keine  Aenderung« 
Die  Anfalle  kamen  wie  zuvor,  und  waren 
Stets  entcSndlich.  Eodlich  kootite  er  nur  noch 
stehend  den  Urin  fortpressen. 

Dieser  ununterbrochenen  Leiden,  des  vie- 
len Arzneigebrauchs,  der  wiedlrholten  Ader« 
laisa  unerachtet  blieb  dieser  Alpon   wohlge- 


-  tö  - 

oahrl  and  bei  KrüfteD,   da  Tstlii  Apptlil  In 
dan    fieberfreien  -  Zaiten    ungestört  war«  .  ]Er 
stand  selben  Geschäften  wie  in  gesunden  Tai- 
gen Tor  bis  den  21ten  Jul.  1829»  wo  er,  nach-, 
dem  er  kaum  3  Wochen  cnvor  einen  nenen, 
Entztindongsanfall    gehabt  hatte ^    Fiebar   mit 
Sehmsrzen   im   Unterleib   and  Krenz  bekam» 
wozu  sich  Erbrechen  gesellte.  Auf  zwei  starke 
Aderlässe,  'eine  öligte  Miztnr   ond   Calomelj^ 
minderten  steh  zwar  die  Zufälle ^  aber  ein  an 
diesem   Tag   eiogetretener  Frostanfall  wieder« 
holie   sich    in   der  Macht   und  den   üolgendea 
Tagen  mehrmals,  und  gab  mir  die  Ueberzeu« 
gung  Ton  innerer  Vereiterung. .    Ich   machte 
seine   Frao^  darauf  anftnerksam  mit  dem  Bei- 
satz,  dafsihr  Mann  verloren  s^,  wenn  der 
Eiter  keinen   Ausweg  finde,    und  ich   daher 
"Wiinsehe,  dafs  Hr.  Leibarzt  von  iMdwig  aach 
wieder   zugezogen    werde.     Da  aber  in    der 
Nacht  Vom  27.^  a^f  den  28teir ;  and  an  diesens 
Tag    mehrere  'Stiicke    Entiz<i4d»ngshaut   toi^ 
verschiedener  Grefse   und   Dicke  von  f  bis  | 
TfoW  im  Dorchmesser ,  und   von  \  bis  |  Li- 
liien  dick  mit  dem  Urin  abgingen^'  wovon  meh« 
rere  frisch  erzeugt,   aber  einige  schon  länger 
gebildet  schienen  ,  und  dadurch  die  Beschwer- 
den bedeutend   gemindert   wurden,    so  unter- 
blieb es.     Allein  bald  kehrten  die  Frostanrälle 
wieder,    den   5ten   August  schwoll  das  Sero- 
tum  und  das  Perinaeum,    und  der  Harn  ging 
wieder  schwerer  ab.     Nun   wurde  der  Herr 
Leibarzt  von  I^udwlg  zugezogen.      Den  9ten 
August  zeigte    sich    eine .  Fluctuatiön   in   der 
Tiefe   des   Perinaeum.     Den   Uten   kam   mit 
vermehrtem    Fieber    ein    Coüofia  wrium^   er 
taffte  sich  Neehnüttags  noch  einmal  auf  zum 
Uriniren  I  bekam  durch  das  lieftige  Drängen 
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lami  DrficV^B  eja^D  Anfall  TOn  Stickflnlb^ 
verlor  bald  bachhar  die  Baaioooog,  uod  starb 
dea  Abandt.  ^ 

Bei  der  Sektion  *),  welche  36  Stnndan 
nach  dem  Tode  TorgenömmeQ  wurde ,  fand 
eich  Folgendes. 

Der  Unterleib  war  nber  den  Osiihut  pübti 
seiner  ganzen  Breite  Aach  eingesfcogen;  &9t 
Hödensack  welk  und  in  anfangender  Fäulnifs« 

Nachdem  das.  Ptrinaeum  bis  zur  Urethra 
thi  bis  am 'Anas  geöffnet  war,  zeigte  sich 
Unter  und  zur  linken  Seite  der  Urethra  ern# 
zwischen  dem  Mastdarm  -  und  der  Blase  rieh' 
hinziehende  Hohle,  welche  beinahe  ein  Fi 
gefafst  hätte',  und  mit  wäfsrigtem  Eiter  ge« 
füllt  war,  * 

Hierauf  wurde  die  Harnröhre  von  deij^ 
fegend,  der  $jraipbysis  an  auf  einer  Hohlspnde 
geöffnet«  Sie  lief  nalHrirch  von  vorne  in  dllf 
etw^s.  vergTSiserte  und  feste,  jedoch  nicl^( 
yerhärtete  Prostata,  und  war  nirgends  verein« 
gerty  ging  gerade  nach  hinten  durch  die  Pro- 
stata durch,  fing  im  hinter^  DriUheil  dersel« 
ben  an  sich  zu  erweitern,  und  dehnte  sich  in 
einen  Siack.  aus,  welcher  1§  Zoll  Länge  una 
(inten  am  Mastdarm,  auf  dem  er  auflag,  undl 
wo  er  am  weitesten  war,  '^  Zoll  Weite  hatte,' 
und  dessen  Gestalt  der  eines  Menschenmagens 
ÜhneUe»  Id  diesem  Sack  lag  ein  brauner  Stei« 
Ton  der  Gestalt  und  Grofse  einer  Ackerbohneu 
Er  war  mit  coaguürter  Lymphe  dick  über« 
zogen« 

Von  diesem  Sack  aus  lief  die  Urethra  nach 
oben  und  €t was   nach   vorne  in  die  filajie,   ao 

*)  Hiesu  die  beiliegende  Zeichnung. 
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itSt  Bieter  Theil  riilt  der  Sbrigen  Urütbra  •!« 
nen  Winkel  von  75  bis  80  Grad  bildete.  Die 
Länge  dieser  ForlioQ  war  f  Zoll,  sie  stand 
offeo,  und  war-sa  weit,  dafs  sie  bequem  ei* 
nen  Finger  durchliefs. 

Bei  der  Oeffnnng  der  Harnrohre  flössen 
etliche  Löffel  yoU  \y asser  aus ,  and  die  Blase 
war  leer,  denn  in  den  ersten  Stunden  nach 
dem  Tode  hatte  sie  sich  auf  dem  natiirlichea 
Weg  entleert. 

Nun  wurde  die  Bauchhöhle  geöffnet.  Dia 
Harnblase  war  von  mäfsiger  Grofse,  sie  bil- 
dete eine  Kugel..  Ihre  vordere  Wand  war 
^  Zoll  dick,  sehr  compact  uqd  mit  Trabecu- 
lis  durchwebt,  die  hintere  Wandung  war  bei« 
nahe  einen  halben  Zoll  dick,  und  die  äufsera 
zelligte  Hälfte  desselben  enthielt  eine  Menge 
theiis  entziindeter  theils  in  Eiterung  überge- 
gangener Drüsen  von  der  GrSfse  einer  E/bse 
bis  cur  Grofse  einer  Haselnufsi  die  innere 
Hälfte  war  so  dick  und  so  derb ,  yrie  die  vor- 
dere Wandung,  hatte  aber  weniger  und  schwä«« 
chere  Trabeculas.  Die  innere  Fläche  hatte 
ein  natürliches  Aussehen,  nur  war  sie  durch 
die  zwischen  ihren  Häuten  befindliche  Trabe- 
culas und  die  Drüsen  der  Rückwand  uneben. 
Man  fand  keine  IVarbe  von  dem  Blasenstich. 

Nach  dem  Aufschneiden  fiel  die  Blase 
Bicht  zusammen,  sondern  behielt  durchaus 
ihre  Wölbung. 

Der  im  Perinaeum  befindliche  Eiterkessel 
zog  sich  hinten  bis  zur  Hälfte  der  Hohe  der 
Blase  hinauf,  und  schien  mit  den  vereiterten 
Drüsen  der  Rückenwand  der  Blase  in  Ver- 
bindung zu  stehen. 
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Dt«  fscblü  IVIara  war  oa?  halb  so  grcft 
ala  naluriich.  Baida  Niaraa  safflan  fast  io  dar 
ata  omgabaiidaB  Callulosa,  und  swar  nach 
hintan  ao  faat|.  dafa  sia,  als  man  Ikiit  dan  Fiq- 
garn  hintar  ibnan  bingraifan  wollta,  sosam« 
manbracbani  indam  sia  gans  miirbä  warao« 
An  dan  HianigaBgan  fand  man  nicbU  Widar« 
nalSrlicIiaa« 

Ana  diaaam  Sactions*Erfnnd  argiabi  aich 
Folgandaa: 

1)  Es  wa?  unmöglich  mit  dam  Cathataf 
in  dia  Blasa  sn  komman»  wail  dia  Spitza 
dasaelban  an  dan  Grund  das  widaroaturlicbao 
Sackaa  anstiafa,  und  wann  ar  auch  votbar 
dan  Gang  aua  damsalban  in  dia  Blasa  berufarta^ 
•r  daonoch  witgan  dar  Richtung  daasalbao 
nicht  in  dansalban  aindringan  konnta. 

H 

S)  Dia  Sftara  Stranguria  war  Folga  daa^ 
aan,  dafii  aich  dar  in  dam  Sack  dar  äarn^ 
rohra  anthaltana  Stain  bai  aufrachtam  odaf 
▼orwarti  gabaugtan  KSrpar  Yor  dassen  vor? 
daro  Mündong  lagta  und  80  antstand, 

3)  Dar  unwillkübrlicha  Abgang  das  Urina 
bai  dam  Liagan  durch  daa  Znrücksinkan  daa 


4)  Da  dar  Stain  in  dar  Urathra  das  Hin« 
darnila  so  bildatai  dafs  ar  niamals  eingaklammt 
warden  konnta,  so  waran  dia  Harnbascbwar«« 
dan  niamals  krampfhaft,  und  konnta  nur 
durch  ainan  starkan  Grad  Yon  Entzündan^ 
gänzlicha  HarnYarhaltung  antstaban.  Dahav 
war  auch  dia  antiphlogistischa  Babandinng 
dia  ainziga,  w^Icha  Hülfa  schuf. 

5)  Das  in  dan  latztan  Jahran  notbiga 
Mitwirkan  dar  Bauch-  und  Brustmuskeln  zur 
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Haro«otl#«rdog  «rklSrl  sieb  laut  .4er  wkl^roa- 
tirlicheo  Blatticität  der  HaoUi  def  Blase». 


Als  ich  mit  dem  PiQger  dorcli  die  Baro- 
rShre  io  die  Blase  eiogiog,  fand  ich  sie  leer^ 
und  fSblte  den  Grand  der  Blase. 


Als  nachher  durch  Eroffnong  der  Ba neb? 
bohle  der  Druck,    welchen  die  von  Luft  «ni^ 
gedehnten  Gedärme  auf  sie  m^cüiten^  aufborte, 
ging  sie  von  selbst  in  Kugelgisslalt  Sber,  und 
lliJlte  sich  durch  die  in  die  Urethra  gemachte 
OeffouDg    mit  Luft.      Ihrl^  Wände  hehielteo 
auch   nach   dem   Durchschneiden  ihre  Kugelt 
form  bei,   so  dafs  sie  sich  wieder  in  dieseibie 
xiemlich    gleich    zusammenschlössen,    als  ich 
sie  nach  Besichtigung  der  tnoern  Fläche  frei 
liefs ,  ja  selbst  nachdem  ich  die  hintere  Wand. 
wegen   der    daselbst    befindlichen    DrSsen  an 
einigen    Orten    eingeschnitten   hatte,    fiel  sie 
nicht  zusammen.     Sie   hatte«  also  aUe 'Fähig<v 
keit   sich   zusammenzuziehen  Terloren,  |a  sif 
leistete  dem  Druck  noch  Widerstand,     Da  sie 
aber    eben    dadurch    auch    nur   ein   gewissef 
Maafs    Urin   fassen,     und    sich    der  Sphincter 
nicht  mehr  zusammenziehen  konnte,  so  mufstf 
biedurch   der   unwillkübrlicbe  Abgang  dessel« 
ben  entstehen. 

6)  Ueber  die  hintere  Hälfte  der  Blase  sog 
sich  eine  dicke,  mit  vielen  DrSsen  Tersehene 
Cellufosa.  War  dieses  Folge  der  Krankbeil 
oder  des  BUsenstiches  f  Die  Zufalle  des  Kran« 
ken  nach  diesem  siod  mir  nicht  näher  be-^ 
kennt,  da  ich  damals  nicht  sein  Arzt  war^ 
Da  sich  diese  Abnormität  auf  die  hintere 
Hälfte  der  Blase  baschränkte,  und  der  Kranke 
itets  behauptete,-'  er  apSre  die  Stelle  d^  Sti- 
ches 
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cliM  TOD  da  aa  stafs  ,•  so  mochte  icfi  glihibaii, 
daTa,  scharfer  Urin,-  der  sich  nach  dem  Blaten^ 
stich  io  die  Cellulosa  zwischeo  der  Biese  und 
dem  Itfastdarni  er^ofs9.,die  erste  Verai^lafsaog 
dazd  gab«   '  \  '    - 

.So  lasaen    sich   aach   ferner  die  Atisdeh^ 
BUDg. det  Hannrobre'in  einen  Sack,  die  Ave* 
dehhuogi  und  idh  mSchte  sagen,  Veraicbtang 
des  Sphinaer-^Lrethrae  f   die  Dicke  und  Elastici- 
tat  der  l/Va«duogen  der  Harnblase,   wie  auch 
die  endliche  EntzBndnng  und  Vereiterong  der 
DrBaen.in   der  die   hintere  Wand  bedecken- 
den   Cell  nloae  durch   die^Tielen  Strangarieett 
und  Entziindiuigen' erklären*;  den  so  sehr  ton 
deiA  Natürgemäfsen  • .  abweichenden   Gang  '  der 
Urethra  abergenigendTze  erklären,  ist  schwer. 
äUKtt  daCsr.  sie  unmittelbar    von   der   Prostata 
ans  in  die  Harnblase'  gehen  sollte,  lief  sie  ho« 
rinoatal-  dnrch  jene  hindurchf    und   mändete 
iiieter  ihr  und   ungefabr   1|   Zoll   hinter  der 

äewobnlichen  Stelle  ip'die  Blase  ein.,  lYajr 
leses,  ein.  angebofbes./^fiJurspiel,  oder  enU 
stand '^iese  Abnormität  erst  später?  War  sie 
irielleicbi  auch  Ursache ,'  d^fs  seine  beiden 
Eben  kinderlos  blieben,  da  er  sich  doch  we- 
nigstens in  seiner,  ersten  Ehe  gesund  fiihlte, 
und  seine  erste  Frau  in  ihrer  vorigen  Ehe 
nicht  unfruchtbar  gewßsip  war? 

Konnte  nicht  aber  eben  so  gut  auch  eine 
Verhärtang  der  Vorsteherdrüse  Ursache  .seiner 
Zeugnogsonfähigkeity  und  nachher  der  Harn- 
beschwerden seyn?  Konnte  diese  erste  Ur- 
sache von  V  beiden  nicht  durch  die  vielen  in- 
nerlichen und  äafserlichen  Arzneien  ^  beson- 
ders durch  das  so  oft  gereichte  Calomel  ge- 
hoben, worden,  seynP.i^ider  wenn  -dieser  Lauf 
Journ,  LXXIII.  B.  i.St,  fi 
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dar  .mMthra^  ein  «ngeboriiM  Nato^spiel  män,i 
warmn  fiiblle  ir  bis  in  aeia  44(68  Jabrluuo« 
fiescbwerden  davon?  v  -    .. 

leb  mocbte  glauben ,  dafs  zodrst  der  $leia 
an  der  verbärteten  Prostata  ein  Hiiidernirii 
f^lnd  in  der  Harnröhre'  ^ttiler* mir. kommen, 
durch  dia  er  eeinei^  Grofaa'  netb'-  (Wena-!«r 
aelhit. damals  sebop  dieselbe  liätte)  i^obl  Ulla 
übgebeä  können,  und  si^  daber  bei  dem  Driii^ 
gen  und  Drücken  nacb  hinten '  aU  «"der  naeb* 
-giebflgsten  Stelle  gedrückt  wurde  ^'  so  daie-eia 
endlich  die  Prostata  nach*  hinten  spaltet*  (diMik 
4afs  der  grofse  Sack  blofs  aus  dem  eo  kuncaii 
Tbeil  der  Harnrohra*  swischen  der  PtbAmUt 
'jund  der  Blase  .gebildet ,  worden  sey,  iiit  doch 
.unwahrscheinlich)!  und  endlich  die  Mnndmg 
(der  Harnröhre  selbst  nachgezogen  wur^JiBII« 
det  Und  verbildet  doch  oft  die  Natur' auf  ^mss* 
4e^  erklärbare  Waise,  Wie  folgender  Fallisaig^ 

1  Ein  .  zwar  zürtlichei^V  u]brigens  'gesun^es^ 
Munteres  und  hefteres  Madlchen,  bekätaiiii^ 
gefahr  in  ihrem  9ten  Jahi^  das  Scbarlacbtiebar 
mit.Hirnentzünddng«  '  Die  von  mir  verordnet  eh 
Blutegel  wurden  nur  in  halber  Zabl  gesetzt*  und 
nicht  wiederholt«  Die  gröfste  Heftigkeit  der 
'Krankheit'  wurd0  biiardurch  zwar  gemindert, 
ieh'  Katta  aber  genug  zii  Ihun,  das  Madchen 
zu  retten.  Sie  behielt  nachher  eine  grofse 
Reizbarkeit,  und  war  stets  zum  Weineb  ge- 
zeigt, So  dafs  ith  mich  veranlafst  sähe,  sie 
gege^  die  Sirenge  ihrer. Aeltern ,  weiche  ihr 
durch  Znchtignogen  diese  nbellaunigta.  Stirn« 
mung  benehmen  wollten,-  in  Schutz  zu^^eh- 
men. .  Ulit  dem  Eintritt  der  Catamenien  im 
fünfzehnten  Jahr  änderte  sich  diese  Verstim^ 
mutig  I  und  das  JUädcheo  entwickelte  sich  an 
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-KSrp^r  nai  Geitt' §6  mhr^  and  halte  üifini 
io  taofleii." Charakter,  iah  sie  yod*  afleo'ibi 
reo  BekaDAten:  geUebt  ondlgeitchatst  Äviu^del 
«od  ..ihre  AtUnor  mir.  *  oan^dAnktei!/  dali 
ich  ihneb  begreifflieh  genihcM' hotten  dnfsftlvfe 
GemjilheTierefttuiniang  einen  nbyuacheii  GrMl 
habe,-  n^  sie  daher  leicht lOureh-fortgeseiali 
elretfgevBetaifidKiDg  ded  Gharaktefc''dtete8  fiffid« 
ebene  i hauen-' verderben  kontten>  8ie  \?ar  Vdtt 
nne  Ml  geaund,  and  ftand  äliep'  weibliche« 
Arbeiten  Mntt.;  Aoadauer  Yoif^r.M  sie  glei^ 
etete  ^nen  särtlicbhi  K'Orpephebielt.  Ste'wriir 
25  Jahce  lelt't  jde  ein  im:  Widteeiyon.l823^uf 
1824  einer  Famihe,  von  der  mehrere  G^Iitder 
am*  ffphuBtontagipstis  •kTank*Ta^ini,'  biefxiprangi 
«ind  der^lirao'ken  "waHfet^v  üd'^^tirdfe'äo|3i 
meckt,.  da  aüri^  mir  die<«raAkli¥it  üroQ'-fOl 
«Ineia  K'atatrh^MMt/KT^IWirfi  üdd^  SbVWlä^ 
del  der  mlen  Unruhe  oWd  defA/PJadht^ratflfffi 


ben  unterlasse  ich,   und    will    daher    hMi'^blif 


7teii  ,Tag"'der  Krankheit  )fLai||  .iie||igjQS{  Hef^ 
klopfen  öd^r ;  Vielmehr  Üerzpocheii ,  w.elc^ifll 
einige^  Tage. mehr  o^er  minder  .stark  ^phielt« 
and  sich  auch  nachher  öfters  cejgti^,  ,  Io  qa^ 
folgenden  Tagen  kam  metirmals  frai williges 
Schleim  -  Erbrechen  ,  wefcbes  sich  ancb  später 
öfters  wiedee  and  selbst  in*  dar  fünften  Wocl)4r 


noch  einslelltfe.  Am  lötetf  TagWerminMKKf 
lieh  das.  Fieber  vnter  Schwetfaen,  idei*  It6)tf 
warde  abet' nicht  freiar-',- '^»d'^et  folgte'ltfU» 
Psrlfriesel.  Pen  22ten  Tag  hatte  sicfi-4l^ 
Uosteo    bedeatend  yeroMbh,  ohne  dafs  ^in«^ 

B  2 
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äuhüre  Uriache  tn  eBt40ck6ii  wa? ;  dao  28tcii 
Tliig  bekam  sie  einen  heftigen  ScbBfiers  iin 
FofSfClerue  häufig  ans  der  Betäabnog-  wecktet; 
de»  36teti:  Tig  schien  die*  -Krankheit  gebrd- 
chen  sa  seyn^der  -Kopf  wiar  frei;'  den  42ten 
BCag  bekam  ete  arthrilitche  Schmeneen  iw^'deb 
Gelenkeoi  beaondere  inl  denen  der  F-Sfie^  wel- 
che eich  nach' sieben) Tagen  . "(nieder ' Verlöre A, 
allein  nach  einigen.  Tagen  ;  bekam  sie«-attfs 
»•68  Fieber,|  ; dieses  Terlor  sich  nach  einigen 
Tagen,  indem  .ein  beträchtlicfa4s>:.064/cmii  pi- 
ffum  entstand  4  welches  sich  erst' nach  8  Wo^ 

"Schell  gegen. Ende  des  Mai  gans  .Vtoloff.  •  •• 

.....  f     ■••■■?[.     ••'..♦.■■  i 

,.    .Jk-nffalleiia  war  es«  dafS|  nachden^  ISqgst 
Xe   iLalten.FioiBieDtationen'  Aea    Kopfs,  nicht 

infhr.indicirt  waren ,.i, ja, ich  üß  wegen,  der 
artbritischen,  Sc(^m^ri|pn  nicht-,  meht  gerne 
fjahe^^die.  Kranke  noch  mit  der  grofsteiift  Be- 
gierde; die  mil  £iSv  gefüllte  Blase .  yeÄatogte, 
|]Qd»*9:  ^g^f*f  dafs/^r  Nacken  und  das.Hiii^ 
terhanpt  darauf  ruhUn^  *-  und,  jdie'B^agr 
It^hkeit»  .dl^.^  .ihr  :  diese    ge^hre-,    Sulserst 

fiibmte.  ,     ; 

.  ■  *  •  I 

Ffinf  Mofiate  vachher,  den  .Iftea  OcIch 
her,  bekam  sie  efnen  heftigen  Bluthusten! 
der  zwar  den  andern  Tag  durch  den  Eintritt 
der  ilenstruiation  aufborte,  aber  atir  4ten  Tag 
niriederkam .  nnd  dann  einem  Aderlasse  wich/ 

Da  ich  ans  dieser  Veranlassung  erfuhr,' 
dafs.sie  sich  seit  ihrem  Tjphns  niemals  gane 
Ufobl,; befunden,  sondern  oft  Enge  auf  der 
Brust  nnd  Heraklopfen  gehabt  habe,  und  keina 
etwas  schwerere  Arbeit  mebr  y^rricbteo,  auch 
nicht  mehr  anderji  als  langsam  geben  könne, 
welches  alles  sie  blofs  für  yoa  ihrer  Krank-. 
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fcail.voriickgvbliebeDe  Schwiiiche  bUIt,  ich  ab«r 

quo  «in  H^cfilflid•n  Termutbate, '  to  «rkuodigta 

icb  mich,  g^oao   oacb  ihram  BafiDdao  vor  ih«> 

ram  Tjphua..  Pia  Aotvrortan ,  dia  ich  arliial^ 

warao   abar  so   dautlich   und    bastimmt^  d^tg 

ich    übarzaagt  sayn  muf^tai  .dafa    aia  TOfba^ 

aiainala  am   Harasao    gelittao    haba.  •  Npa  §ßm 

brajuchta  aia  drai   Moiaata  l^ng,   bi^  lia-Ab* 

ftabma  jhrar  Bra8tbasch>?aiidajD.  und.das  Hacf« 

klopfaM  fSbltai   und  -  saizta' auch   dano  'Qoch 

xw«i    Moiiala  lang  dea  .^zoaigabrauch.  fort, 

bis  aia  aich  gaauod  ^la4ibta|.odar  wahrachaia*. 

lieh    ihre  Lajdan,  jgavfohot  vrar,.    la  dao  fpir 

gendaa  anderthalb  J%kKP^  sgchta  aia  auq  drair* 

mal  im  Dacambar  1B25 «  Mars  aod  Novambar 

1826  wagen  yarmahrter  Bruatbaachwardaq  aod 

Herzklopfen   meinä   Hülfe;     Einmal'  war  dar 

Tod  ituaa*  Vatera ,  dia  beiden  andtoremale  ver^ 

afätaterEiDtrht  dar  Maottruatioa  daran  Schuld« 

AIb   dieae  abar  nach   ainam.  wai tarn  Viar,($l-f 

jafar  im  Februar  1827  gans  auablieb ,   so  ^anü 

wickelte    aich    ein   Heer   Ton   Leiden ,.  dei^aiii 

sie  nach  6  Olonaten  imr  Augnat  1827  3|-  Jaha 

aach  ihrem  Typhna  unterlag.    Uoa  nicbf  unnothig 

weitlänftigzu  wardeo,  eotballe  ich  mich  derßa« 

Schreibung  dea  letzten  Verlaufa  der  Krankheit^ 

Dor  bemerke  ich,  dafs  dieStjmm^  der  Kranken 

bald  allen  Laut. verlor,    ohne  heiser  zu  aey^ 

IG.  dafs   man   aich  mit  dem  Ohr. ihren  Mund 

Aäbern  mufate,  um  sie  zu  yeratehen,  und  ao 

oft  aich  der  Schmerz  in  dem  Herzen  mehrta. 

«icb  auch  wieder,    wie  wäbreod  des  Typhua^ 

bäafigea   Erbrechen   einstellte.     Eine  Zeitlang 

•rbrach  -sie  aich  anch  bei  mafsigeren  Sc^pcffir,- 

•leo  in  der   Herzgrube  regelmäfsig  alle  Hn^rbt 

Mamal. 


-r^  Was  die  B^tkan^liing  betfÜnrJ'^"';»»  liAlt« 
Ibft  fnr  hihreicheod  sohagen,  dnfi^  kh  wef^en! 
dM  'Herzklopfeos,  QDd  weil  deltf  tiäuhge  Er^i 
brecüeo  tnir^einZeicheb'  voo  noch  stets  vor- 
bdodeoem  GastriEisAins  ko  seyii  schien,  wäb* 
t^nd  des  Typhus  seht  sparsam  und  Srorsichtig 
mit  R^ismittelo  war.  Was  die  Behatidlung; 
dei^  li^distebeodbti  Leiden  betrifft,  so  kann' 
ich  i^üir 'beb«optM ,  dafs  ich  die  Kranke -hto 
iknd'dar  erleichterte,'  ob  aber  meine  Artneieii,' 
odök^  nicht  Tieimehr  die  gute  liebe  Natur,  die 
gMfgelte  Lebensart,  und  besonderi^  der  aanfle 
^lilie-C6arakter  der  Kranken  ermöglich  mach- 
ten/'dhft^ie  noch  so  lange  lebte,  mochte  ich 

dicht  entscheiden.       .    *-    ' 

•  ■       ■  • 

^..:    Bei  der  .30  Stunden  nach  dem  Tode  vor« 
genommenen  Section  zeigte  sich  Folgendes: 

'-  '"Der  Brostkasten  war  ungewöhnlich  in  die 
L9Ag# 'gezogen ,  und  das  Zwerchfell,  obgleich 
nU)%i1ich  inserirt'bis  ihir  sechsten  Rippe  her« 
Aufgetriebin ,  demnngeachtet  war  fiir  die  na- 
tiiflich  gh)rse  Lungen-und  Herz  hiDlänglich 
Raum.  JDie  linke  Longe  hing  fest  an  der 
Pleura.  Da^  Herz  war  Ton  natiirlicher  Gröfse, 
aber  Velk.  Das  rechte  Atrium  fehlte,  statt 
dessen  ging  aus  beiden  veni8  cavis  bei  ihrer 
Vereinigung  ein  Zoll  langer  nnd  dnrchaas 
anderthalb  Zoll  weiter  Kanals  dessen  Häute 
]^aoz  die'BeschaiTenheit  der  Venenhäute  hat- 
ten, aber  sehr  diinn  waren,  unmittelbar  zum 
Herzen.  Von  dem  Atrium  selbst  war  nur 
noch  ein  schmaler  Strich  des  Septum  und  eine, 
kadm  einer  kleinen  Erbse  grofse  Spor  der  Au- 
ricnfa  iibrig.  Das  Herz  hatte  hier  keine  Val- 
vel,  nur  eine  kleine  an  der  Vereinigung  die- 
ses venösen   Kanals   mit  demselben   ringsum 
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|a«r«iida  Wohl  ^«igto  iljm  Slelin»  oalldii 
Stelle  war  so  erweitert ,  daCi  die  ober«  HeJftn 
des    rechten   Yentrikela   mit  diesem   von  äeo 
vtnis   cavis   gebildeten  .Kanal   «ioe  Höhle  aus- 
machte.    In  der  Milte  des  rechten  Ventrikels 
bildeten  ein/e  sehr  $rors^   und;  mehrere  kleine 
queer  laufende  Trabeculae  eine  Scheidewand, 
wodurch  der   rechte  Ventrikel  in  eine^  hebere 
and    nntere  Hohle  {etheift  Wnrde*     Ein  diiiii* 
ner  fester  Polyp  -lag  ia  dieser  obern  HÖfcfre> 
und  reicht»  weit  in  die  sehr  -di^weiterle 'l^iem 
Cava    inferior   hinein.     Die  uimriat  pulmonalts 
waren  so  erweitert,    dafs  man  durch  dte|Milbil 
leicht  mit  demtFinger  bis  in.  die  Lungen  kam. 
Das   linle'  y^rrinm   und  'der   link«  Vv^r'^i^lnii 
a^rdii.  wftrM    qngewol^nlicb   klein;   die  jiqria 
in    halöfgemäfsem    Zustand.      B^ide    Lün^eä 
waren    toll    Ton     Tuberculis^    das    Zwerchfell 
war  so  dünn,   dafs    es   blofs   eine   schwache 
moskn/öse   Haut   darstellte.      Die  Leber   war 
gi^Jb,  gelb f , hart  beim  Einschneiden,  aber  im 
Ibnem'  weltrh;    trocken'  und    brächig.      Dia 
übrigen    Eingeweide   in    naturgemäfsem    Zu« 
staodl*'>  ■  -*-. 

Das  Scharlach fieber  mag  in  diesemi  Fall 
den  ersten  Grund  zur  Herzkrankheit  gelegt 
haben ;  da  f^ber  bis .  zum  Typhus  durchaus 
nichts  darapf  hindeutele,  sich  am  siebenten 
Tag  desselben  Herzleiden  hinzugesellte,  das 
in  den  letzten  sechs  Monaten  ihres  Lebens 
deutlich  von  ihrem  Hec;U«iden  herrührende 
öftere  Crbrec1i\9n  auch  inr  Typlius  Statt  fand, 
schon  ehe  der  Typhus  sich  entschied,  sich 
krthriris  toehlete,  .nndheeniich  aoglaich  folgte; 
i»  glaube  ich  annehmen,  xu  konn«in ,  dafs 
die    Verbildung    ihres   Herzens   und  j|lili^.Ver- 
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schwinden   des  rechten    A triam'  Während  des 
Typhlis^  Statt  fand.     .      •       *      ■ 


1  ■       ' 


•  t 

l|.k  .,..*,•  -  ■ 

r 
*^  4  «  r  «•         I« 


ErUdrun^  der  Zeichnung; 

KB.  Ich  habe  mich  hlofs  der  Linien  -  Zeich- 
nung bedient I  ;<weii  ich,  aufser  Uebuog^im 
Zeirr)«teß>   dasBUd  durch  Scbattiren  su  eat- 

a»  Synifhyslsm  '  

.  vu  ^^^j..  ^    V  deren  hinterer  Rand,  wie  anch 

W     die  Hioterbacken  nur  ange« 

c.  Öi.eoccygisA     deutet,  nicht' ausgezeichnet 

/     «ind, 

.-.1,      .«         .  •■•     ■ 

d.  Intestinum  ncUmu     o 

e.  Orifidum  anij 

j.  Perinaeifnt  mit  einifr,  Erl^abenhelt  gebildet 

,dprch.,  '     i:;"  ."' v.;/    /".    '  ■ 

g.  einen  eines  Huhnerei  grofsen  Eitersack» 
h.  Bulbus  i^rethratf 
L  Prostata» 

k  L  Die  Urethra  bis  zu  derjenigen  Stelle  in 
der  Prostata ,  vro  sie  ihre  natärliche  Rich- 
tung Terläfst,  und  sich  zu  erweitern  an- 
fängt, 

k  l.  Der  von  der  Urethra  gebildete  widerna- 
türliche Sack. 

'    .  '    ■ 

/•  Der  zwischen  der  Harnblase  und  dem  Jüast- 

*  darm  sich  hinaufziehende  Fundus  dieses 

Sackes. 


*  k  .  •.•..■! 
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m.  Der  Kanal  »wafcW  tod  dar  HamMasa  In 
diasao  Sack  geht  (Blataohalt,  Aofaag 
der  Harnröhre)» 

n.  Der  Stein,  welcher  in  diesem  Sack  lag. 

o.  Die  Harnblase. 

pp.  Die  verdickte  yordere  Wandnng  derselben. 

q  qm  Die  rerdickte  hintere"^ Wandung  derselben. 

TT.  Die  IMsteM  Sbersiehende'.inil  entsiiBd*^ 
ten  und  Tereitesten  OrSsen  angefSUte 
dichte  Celliitosa.   '  •' 

es.  Die  mit  Idfekerer  üellolos»  darcb webte 
Fortsetzang  des  Eitersacks/;,  welcher  auf 
der  iiilk^ti  Sehe- übMT  Jm  Sack)  der.Ufä^ 
'  IbniTM  hiiiai90ief,  i^fd  dwc|i  ^^lch#.4aK 
mpx^ .  mit ,  den  y«reil^rMiJ,,Prüsen;  m 
rr.  in  Verbindung  stand* 


'         •  I  T 
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das:,  Wesen; tder    Wechspliieber 

als  Nervönkranlchelt  betraöhtet. 

•taem' Beüingi  'wkr  "«iiHmiiGllafilicbato  -  Uoter- 
idchikäg  nb^i'  diÄs«- Weift^iii«g«'  KrtiiAK«it  in 
'"  iil'l^«ü4ltV^lS(lBD«a  ErscliÜiquiig^föjrtheo. 

Von 

Dr.  Lud.  Wilh.  Sachs, 

ord«  Prof.   d«r  Mediein    «u  Königsberg* 


(Förtsetiung*    S.  diei«  Journ«  Junius  d*  J.) 


Was  wir  bisher  in  der  EDtstehoog  oacbge- 
wieseo  haben ,  ist ,  wie  jeder  sofort  bemerkt, 
nichts  y  als  der  gewöhnliche  Verlauf  der  söge" 
nannten  regelmäfsigen  Intermittens.  Aus  dieser 
Nachweisuog  dürfte  aber  auch  einleuchtend 
hervorgehen  y  dafs  das  Wesen  dieser  regelmä- 
fsigen Intermittens  in  einer  Nervenkrankheit  des 
Oanglieneystems  bestehe,  gegen  welche  sich 
zwar  eine  Reaction,  und  swar  ein  Fieber  in 
periodischer  Jrorm   erhebt ,    wodurch   aber  das 


—  1P>  - 

•igentliciie  Kranibeilsinimi«Bl    weder  getilgt 
wird ,  '  noch    auch  leichtlich    getilgt    werden  ^ 
kaoQ,     Ferner   kabn   daraus  das  Causalverhäh^ 
nif$^  zwiidwt  InttmüUtng  und  Oiutm$mu$  auf 
eiosichtliche  Weise  entoommeo  werden.  Eben, 
so  BQcfar;' gtaabeii  wir,   kaos  daraos  die  Eat-' 
stehoDg4er|  derlntermittens  betooders  so  kom- 
menden Nachkrankheiten  ihre  naturgeuüfse  Err. 
klürong  finden,    doch    werden    wir    hteriiber 
spSilor  noch  eine  erläuternde  Bemerkung  hin«v 
iazofügen  Gelegenheit  hieben«     Ueber  den  Ty^ 
pu9j    ond  was  diesen  bestimmen  mag,  habeiii 
wir    nna    jedes    Worts   enthalten,    weil    wir 
selbst  iif  'der  Thal  nichts  darüber  sn  erkennen 
irermogen;   aoch  bringt  uns  der  an  sich,  und 
im   Allgemeinen,    ireilich  wahre  Satz:    daßi 
aUes  in  der  Natur  seinen  Typus  habe,  in  dee 
Erklärung   des  Speziellen    um  keinen  Schritt 
weiter.  In  therapeutischer  Begehung  aber  scheint 
ons  die   gegebene    pathogenetische  Nachwei« 
snng  folgenreich;   wenigstens   dürfte  sie  dazu 
dienen  •  können ,    uns   zu   einem   Bewnrstseyki 
fiber  die  rationelle   Behandlung  der  Intermit« 
tens    hindurch    zu   helfen.      Einige   Momente 
Wollen   wir  hier  gleich  heryorheben.     Zuvor« 
derst  giebt  sie  uns  die  bestimmte  Anweisung, 
daß,   und  warum  gegen  das  Fieber  selbst  nkhtg 
unternomrmn  werden  darf;   erkennen   wir  näm«. 
lieh  auch  an ,   dafs  es  zwar  allerdings  das  ei- 
gentliche,    hier  waltende   Krankfaeitsmoment 
nicht  zu  tilgen  Termöge,  dafs  es  also  als  üe« 
ectionsaet  gewifs  nicht  zureichend  sey,  so  ist's 
im^er  doch  ein  Reactionsbestreben  ^   also   nicht 
nur  nichts  ärztlich  zu  Bekämpfendes,  sondern 
eben    dasjenfge ,    was   die   Natur   selbst  unter 
den    gegebenen    Umständen   als   Heilbestreb 
aufzubringen  und  ins' Spiel  zu  setzen. 'vexm 


■i 
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SoSatio  -fnlirt-  sle^ute-^sur  ElDSf^Kt^tflAfft^daii., 

eigentliche  HMohJtkt  der  InUrmiUn^  die,^gm- 
Sendung  solcher  Jl/Iinel  erfordere^  d^neii.  wjur  io'^ 
phnrina^LodyDaikiisih^r  Bcrste4)«io|;  4W-6eÜuiif'; 
iils  Nervina  beilege»  dürfen« .  *£iidijdb.at|cli 
kaDti  sie  -  uns  g^egeo  deo  enfgegf^gf^tstiBQf. 
aber  »gleich  grofseo  und  praktiisclx  WFderbli«; 
dien  Irrthum  «bewaihreo:  dit .  InierTnhtins  wt^^ 
ff^dtr  schlechthin,  als .  gasir fache  Krankheit  aßfzMßii 
htn  und  zu  btliandtln ,  oder  den  gastriichen.  Zur% 
Hand* dabei),  ah  muvidiüg^  zu  übersehen ^  und  bfi 
def^  Behandlung  nicht  in  Anschlag  zu  bringen^  .  y 


« if  • 


öyWie  aber  gehet  es  zu ,  wfuD  luo'1^€€A«i 
selßeber  sich  ia  ein  4vihaktnde$:  Fieber  yerwan** 
delt,  entweder  wirklich ,-  oder  doch,  wenigi^ 
itens  der  Förui'  oach  ?  oder  ««ngekehlrt :  .weaa 
ätoe  Continua  sich,  in  ei^e  Inttrmittenß.Biiiloj^t. 
Der  gewöhnlichen  Erklärung^  dafs  jenes  gle^hr 
satH' «durch-  Coaftuens  und  DifTusion  dar  fa^ 
Ipoxysmen^  dieses^  durch  DIsfanz  und  Discre^ 
tion  der  R^'missioiien  geschähe,  fehlt,  angeiiT 
nommen  auch  die  Richtigkeit  der  Hypotheta 
•ines  solchen  Geschehens,  das  waseutlichsta 
Ingredienz  einer  Erklärung :  das  Erklärend^ 
selbst;  denn  es  bleii;>t  dadurch  völlig  unbeant« 
worteti  ja  sogar  unberührt,  was  denn  in  dem 
einen  Falle  die  Faroxysmen  an-  und  ineiiir 
anderschiebt I  und  was  in  anderen  die  Be« 
missioneä.  in  Intermissionen  Terwandelt  und 
diese  so  entschieden  und  dauernd  anseinaqder 
hält?  Hat  diese  Frage  aber  sonst  GewiiQbt 
genug,  so  bekommt  sie  ein  noch  viel  gröfsa- 
res ,  wenn ,  mit  uns ,  eingesehen  wordejpL  ist, 
dafs  das  Fieber  .bei  der  Intermittens  zwar 
durchaus  nicht  die  Krairkheit  ist,  doch  aber, 
pmodi^ch  dntrtttnd^^  ein«    baatimmtai    aigaur 
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4huinKtfa«B«!d«atair|^  fhnt;  Vnir  iifii9i  Duo  iibvr 
-dm«  markwärdigen  ■  pailiologischtBlii  EreigoiMfc 
begreiflich*  xu  oriealiven/'  Wlrd'^esauTorSsnt 
liBthig  •«yo,  dä§  in  ihnei»  8el^b«t  eothalteoe 
Verschiedeüe-  'onteracheMeiid  »usei bandet  -aa 
haltea;  Je  deatlicher  es- erkaiMJt ^^ird ,  dafa 
das.  Fieber  nicht  die  Kttfekheit-der  interiniU 
4eDa  iet,  ,dett<y  aähar  )iejgt-4fe 'EiiAsicht,  'wie 
leicht  iae-'geacheheD'  könney 'dafa- eine  Inleri 
nittaba»  1014  einer  Ramittene 9"  obwohl  alleiv 
dinge  Terachjedeneand  var^cliiedeoartigeKrank- 
heilen  y  eich  mit  einandet' com/i/rciiien ,  gleich- 
viel welbhe'VOD  beiden' der  Seü 'liach 'früher 
vorhendeD^  odar  auch  nur  dai'^lA'hlage  iavah 
-eingeleitel^'geweaen  'ist.'  'Dtff«  aber^eine  aölcfae 
Complieation  einmal  ■  za  S^ätide  gektMnmefi| 
keinen  in-  sich  gleichartigen -Krankheitszustand 
darbieten  werde,  versteht tich  gaac^on  aelbst( 
da  die  hier  gegebenen  '£lemeiiti^''nur  in  ein 
Afenganga  -  ^  nicht  aber  Misch nt^w^rhaltniA 
(man  gestatte  uns  diese  Ansdriicke)  einzöge^ 
hen  vermögen;  *  Jedem-  nur  einigermafsen  ear^ 
iahrenen  Arzte  müssen  hier  sogleich  Fälle  aaa 
der  eigenen-  Beobachtung  in  die  Erinnerunjg 
treten ,  in  welchen  es  ihm  schwer  geworden 
ist  y  >  den  •  Gedanken  an  -  ein-  -blefses  AggrtgaU 
wh'dltmf»  der  ^Krankheitserstheiifungen  abztiw 
weisen  und  ihm  in  der  -THat  nur  entweder 
aua  innereir  Furcht,  oder  Schaam  Yor  eineiä 
überkommenen  Grundsätze  von  der  inne^eaf 
Einheit  jedes  gegebenen,  wenn  auch  compli^ 
zirten  Krankheitszustandes ,  >  ausgewichen  ist^ 
Wir  we'nigstens  nehmen  •  keinen  Ausland  zar 
bekennen,  dafs  wir,  bevor  uns  eine  zusam- 
menhängende Erkenntnifs  des  Wesens  der  In*^ 
termittens  gelungen  war,  nicht  selten  und 'in^ 
einem  sehr  -dläckendan   Grade  nns  in  dieser* 


ürltBeDScbaftficfceti  vird  pri^ktisrhen  Verlegeo- 
«h«it  befttiide«  ^.lyiba«.  Di#'Wei909  wie  eia 
solcher  au»  zw^i  <f^r  ^rA  /toc/i  irerflohiedeneb 
-Uebala  zu8aiD;ineii>gesetztQ!^  Krankboitszustahdf 
•ai  as  durcb.xleo  üajvipf  der  beiarogaaaQ  Ele- 
meote.  selbst^,  öder  durcb  die  aogewaadetB 
Bahaodluagtweisa.  aufgelQ4t  wardeD.:kaoo,  i^ 
eine  irartcbijidaii#:;.€ii<iyeJef  näailiob, ,  eü  wtril 
bei'  TeMcbiadape^it-'AIäarsa  dar  faei^eft :  der 
«neioabdergeratb^oeB*  Krankbätea*  duieb«  die 
freie  Enlfaltuag-der  übärwiegetKt.eaergiacbe« 
KraDkbeit.die.aadare  aur  zurückgadräogli  odair 
aucb  wirklicb  -aiifg^ott,*  iadeia  die 4iiccbdrio- 
{eftde.  KraXikhait  eioe  Yoih'g  verHodidrle  uod 
ireräDderiMle  StiminuDg:  das  i&aaafnmtorgania» 
inas^ .erzeugt;  oder  aie  laufeuc  oeben  eiiiaDder, 
pur.  io  dar'  Zeitsich  begega'epd  r^fetft)  ihrer 
yarachiedeaflriigkeii  wegee  tlSreii  aie.:  sich 
•her  gegeataili^,  nod  zwar  TprzägUcb  in  der 
Sotwickeleecibrei'  retpaktivea  ü^ociionc/i;  ihr 
BeisamiDenseyo  triibt  eiao  oiabt»iiur  du»  irieh« 
tige  AuffasauDg  des.  geaaminteA  .KraajLbeitat 
siittandes,  aomlarp..Teracblim]iiett.aucb  jadea 
eiozeloeo  in  8ich»i  Oaft !  eioe  feo..'var-worreale 
Kraokbeitslage,  obivabl.JD  ihrer  ErsebeiiMiDga« 
summe f  7umal  aulaoglich  nicht  grofaytooch 
weniger  aber  emiaeiit,.  deooocfc  aefar>''{^eiik« 
Ucb  .werden  •  und  zum  traurigsten  Auagange 
lübrdn  kooBe<,  ist  .ei-olaucbtend  imd-.ia  Wahr^ 
heit  auch  nicht  ganz  seltenr  lodatsen  kann 
•Sigescheben,  •<—  was  aucb  der  häufigere  Fall 
ist  —  dafs  im  Verlaufe  der  einaader  drän« 
geodan  Kraukbeiteu  eioe  ein  eotsobiedeaes 
tJebargewicht  erhält,  womit  deoo  die  Mög- 
lichkeit eioer  der  beidao  früher  aogegebeneo 
Entscbeiduogeo  eingekehrt  ist  $  oder  es  geliogt 
der  ärzüichet»  Behandlung  i  oder  irgend  eine» 
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-mch  noB ' calSlligVB  Eiofltititt,rttlnM'il«r-fegit 
-beoao  U«bel  ■  ««^  was  am :  IbicIiImIm  mit  dar 
IfUtrmkitnM  Statt  Smden  kanfli>«^^w  T#racb4a^ 
chao  9  sö^däfsain  ainlftcliairiiiiift«  seiDaiii  oa^ 
-tiirlichaa  fiDlwicklungagaog^-aich*.  nan.  auir 
«od  davehbildabdar  KtaniliaUAiuataiid  suritck^ 
blaibU'  SoUtBo)  dMa.  TtArsohiadanaQ  palholor 
^iachan  ISoi^ag«  so  ainer^BrariiOf^iaDdeD  Er- 
^läroDg'  gebracht- wardaDy':«oraiärsliBir  wir  mi% 
yM  au  tM^otbwobl  in  all^einbia  palbolo|;i» 
•che,  ala in^knasUtiscb  Uioiaaha  Uatarsorhuov 
^an  eiDlsäiaa ;  ■■  wir  miitsan  imi  deshalb 
^nf  diese  AidaehiDgen  baschräbken»  .die 
reichend,  sind ,  um  in  aogahandab.  Ai^ritefei  die 
Aufinerkei(iiikeit;i«a  erregen  und  :'d^  Unter* 
eucbno^  eine^besliifaBite  iUcblon^  M; geben; 
bei  denkendeü-^nnd- erfahvaoen.  Ajarslan  hoffen 
•wiraaf  antgeg^nkommeiidee'Veratmdiiflfs  duf^ 
die  ans  de*' Erfahrung  selb^  •aich.^harattsstel« 
Jende  Inilnction..  —*  Doch  te.giebt  noch  an-^ 
dere  Fälle»  in  denen  nichty  wie  in, den  ebei| 
engedevtel^n ,  eine  Intermittens  mit  einer  Re^ 
anittens  oder  sogenannten  Continoa  aick«  blots 
£ampiidrtn,  sondern  in  der  Tbat  die  eine  in 
die  andere  sich  umgestalten  kann-  >Bat  einem 
Bwar  als  Intermittens  eiDgeleiteten|;ebär  noch 
liicbt  ausgebildeten  Uebei  'k;an<i>  es  auf  man«* 
nichfache  Weise  geschehen  ( < durch  nngiinstige 
änfsere  Einflüsse  ^  störende  Gemiithsbawegun- 
gen,  Diätfeblery  Kurfahlep,-  prädisponirende 
Coastitutidnsmomente ,  ja^  ohne  Zweifei  durch 
fanes  anbekannte  Etwas,  das  wir  unter  denti 
Namen  Gsnicit  epidemicus  anzuerkennen  geno^ 
tbigt  aind  :  dafsr  die  in  einem  BMCtionsbegtrebm 
hegrilndeten  Fieberhewegungen  in  Maafs  und  Art 
JeMerhaft  und  selbst  zur  Krankheit  werden^  hier. 
koBunt  daaii> wirklich  eine  Continua  gh  Krank-. 
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hA  iBQ  Sttnrcb^.flia  ikeioMwegti  «iii ^fvrfa/iip. 
f€t  WecHelßtkit'iBt^  oder-  •in^  \  CompUeation 
mit  der«'  InttenmilteD* ,  *  ^Mrrohl  es  allevdtojps 
geschehen"'  htmq  j-^  d»Ä  'der  Kratakheitsprosefe 
-in  seiner  AtonjiTfiCi Jon  sich  wieder  surlotefi- 
«iitette  '^iii'ückbOiUi.  Bfc  ereigolsr  'aioh.  aber 
auch  cuweileit  'dä^Ungelbifarte: '■dieLeini^elei- 
•tete  i'KraakJbfett  bt^.ein:  senutliritodee  .Fi^bei^ 
des  *abepiio -eeiDem  yer)arBfe.')r!diin;h\inDer« 
oder  äubere-Bedibguogen'^-'StSriMiii^eo  erfahrt 
und  weiUre^  ei<aeü§l;  .ee 'keAmit  ka-rketoea 
Krisen,  mindestens  zu  keinen; TolUtändigeo^ 
4as  Fiisber ..j^och^^als  soIohee|«>4vllt«'Siiri>ck| 
dnrch*  fehlerhafte  materielle.,  nibht  zur  Ans* 
echeidangjgekomnie.ne  EraeogiiiAseif  ^der  auch 
durch  eine  blofs  fehlerhafte"StioHnlHig,  die  es 
am  Nerirensjrstemy  .und  namentlich.. sä. plasti^ 
echen,  herrorgemfen  hat,  ist  «jetet  der  6nMd 
CO' einem' ineneo  iUebel^  der  Intih*nsitteoe,  g'd» 
^gt  f\  das ,:  einmal  eingeleitet ,.  .jw^edecom.  eine 
fieberhafu  ^'-'BhßT*  njir  periodisch  tmtrettnde  Ri*» 
nction  pvoVocirt«  Der  Erseheinjung  «nd  der 
Wfthrh-eit  nach  .ist  also  in  einem  solchen  ElSle 
nur:' einer  ''Coatiima-'  eine  Intermiittm  .geworden; 
es  wäre  aber  ein  Irrthum,  hier  das  Daseyli 
einer  Complication  anzunehmen,  und  eine  fai^ 
sehe  Wetsheil,  die  vorangegangene  Krankheit 
selbst  für^eine  fntermittens  zo  halten,  der  ee 
eben  nur- glsfallen  hat,  die  Larve  einer  Conn 
tinua  Torzüstecken.  Wie  wichtig  die  richtige 
Erkennt nifs  und  Unterscheidung  aller  diesef 
Fälle  fiiridle  Therapeutik  seyn  müsse,  darf 
kaum  erinnert  und  kann  |ädenfa1U .  von  unl 
hier  nicht  im  Einzelnen  nachgewiesen  werden; 
wir  erlauben  unS;  deshalb  ..nur  zweier  there«« 
peutitcher: Momente  kurz  zu  gedenken:  ejamef 
kenn   es.  |etsi.ials  raüoneUec  .Grundsatz -aicbl 

blofs 
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blob  aüfg^tUlIl ,  tiiBdarni  an«b  b«gf IffeM^  y/ftt 
■den«  warum  überall,  wo  daa  Fiaber  .aU.aol<b 
chaa,  ^r  Krapkhait  ga.^ordan ,  8aioaD-Mnoh 
djschao  Typuai  abgaworfan  bat,  walcfaa  Öaaia* 
boBg  aucb  SU  ^joac  IntarmiUaoa .  vorhaodai^ 
aajp  .odar.aoganommati  mvardan  mag»  aban  dia 
^Kur  da^.Fiabars  aaibsti*  ja  oach  dam  Maaffla 
.jQod  dar  Art  sainaa  i  Dasayaa  f  cur  aachataii 
auüicban  Aufgabe  ]i;v^rda&  miiasa;  und  zwei'* 
[ttns  wird  doh  daa  Bedaaklicha  der  Aiiwaii^ 
jdaqg  dar  Chioa  io  dar  aogaoauntan  SubintrmnM 
ami  Subcantinaa  Tonii^  uod  salbst  noch  bat 
dar  Naohbur  diasar  (in  sich  salbst  doch  rar* 
acbiadanao)  Krankhaits^nständauicht  baCramd- 
)ich  aracheioao  diiriaii* 

■  ■  •  •         » 
...  ^)  Walcb,  aioai  ßawaudolfs  as  mit  danl^b 
niganr  bap-mUttntibiu  habe,  dia  als  lokaU  JSnr^ 
^^indungm  io   dia   Erscbainoag   tratan,   dürft« 
jiaa  wohl  aiofach   uod  im  wüoscheoswartha- 
alan  ^Tatataodoirs  mit  d^o    Ersaognisseo   der 
Erfahrnng-.ao   baantwoHeo   seyn«     Yerstabaa 
wii^  nämlich   unter  •  dam    allgemeinen  Begrifft 
Entrundung  ^   nichts  Vkder^M^   a/s  tinen  Zustand 
der  gegteigertsten  Aeaaion.  aller  organischen  Sy* 
Sterns  {wobei   jedoch   noch   ein  relatires  Vor^ 
walteii  oder  ZuriickbleibeiL  des  einen  oder  dek 
andern  organischen  Systems  gans  wohl  mog* 
lieh,  upd   das..  in  ("acto  immer  Gagebene  ist); 
babea  W[ir:  ferner  schon  von  den  Fieberbewe^ 
guogen  bei  der  Intermittens  erkannt,  daCs  sie 
nicht  die  Krankheit  selbst  sibd,   sondern  nur 
sIs  Reactionsbastrebuagen  I  und  swar  blofsiala 
sinseitige>    ans    dem    Blbtsysteme    betrachtet 
werden  dürfen,  so  begreift  es  sich  leicht^.wia 
SS   unter  begünstigenden   äufseren  oder  inne^ 
no  Verbjiltnissen  gai;  wohl  geschehen  ki)ona| 
Journ.  LXXIII,  B.  1.  St.  C 
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dftfiy  dir  RfactiöMbetlMiMHi^enf  iiek:  Mctf-'vW. 
^eittrti,   aUgemeitier  W€Hr40fiv' d.  b;   bit'vär 
Enttündung  sieh   tt^^ii- konneD.     Wie  wh 
ab«r erkannt  häbän^-'tiaf^  dia  Fieb^rbewagtf^ 
gen ,  dbwobl  all«yjdliig«i  Iteaetfoiksbeati^baagllijy 
da«  iBDera  tiild  wM€fMtticlla  KrankheirMiiottiiaiil 
dar  totarmitläna'  oichl'^a   tit|aD^^T^rih9||M^y 
doch   abar  so   latigiB   »la  datn  Maafsa  attd  dair 
Art  nrach  dicht   i^albsl  £är  Kraakbeit-'iiifiiirAitfy 
geduldet  wardao  'k'Sonab  und  mftsieir  ^  ITo  4M 
nuo  aach  völlig  aiatauübt^nd,  diit»-  dfär  WÄA/^ 
bvDg  dar  RakiAio'iiraia  bii  i^r  Eiiti£BVdtf)ij|^'alb 
aiitscbiedi»iiar   Bairifis  d^r'  Exc^oltk^Hl- >jdUw 
Baatrababgflii',   tiifd   dat>-  dadärch  tflA8tfiiMtfM 
Zustand  selbst  Dothweodig  als  KraüktoiT,  tttfl 
Bwar   als  eioa,   di«  schnellste   Beseitigaog  er» 
IväiBclieadiB ,    erlaV^at    mid'  bahandeU  Vrtedeii 
ihSss*^  •Bbeb  so  eotscISedVtfi  einricbtIiclF^*b 
etidfkh.abar  Buth-|  dafli  ibWinein  sblchan^^M 
duH*h  die  Babatfdlang    tiad   glackllc&st¥  flOl 
gdtig'dar  Lokalantfetiiidiing,  wader  dils'Iiftaii& 
fniitaas  ielbst  noch  das  ^aein  Eum   Gro^d^ 
liegebde  wesentliche  itiB!ire''Krankheitsi0öiiMdt 
beseitigt  I  oder  auch  nar  Irgendwie  cinratiT  bd^ 
rührt   sind.     t)ias)e   vialmehir    ^fordern  ncleil 
dringend,  ja,  om*  sO -driogettder  unter  kokhM 
Vtnstf^ndab ,   ihre  eigentbüitiliche  and  direkÜ 
BehanBlung  in  der  Zth  ikr  Apyrtxk ,  wBfrreiid 
dib  'Mntxfindung ,  als  'eafttaPagitende  Rekcthn^  Äk 
PörooöywmuSf    abf  der   Tbat    selbst  ergriffaOf 
d.  bw  An  Patoa^mui  salbst  'erfafatf -noit  dadi 
antscMedansteo  Verfobreo  t>ekäiDph  und,*'  a»- 
weit  ih  ivgand  gaschahan  kann,  Alchar  getilgt 
Vrardani  inufs.-  -^    Wir  'glabban   über  dfesen 
Pifbkt  kein  erläuterndes  Wort  weiter  hinsa« 
firgen  zu  dürfen ,   da  die  Grtiade  dar  Tfaeoriai 
tftMl  der  Erfahrung   hier  einander  eefgagett^ 
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ftiien'f  iiiti(  dMfeDfge  EndmiK  so  geben  ^  oie 
man  aof  idVm  '^^biete  der  B^obacbtdn^  uM 
i$t,  EttBlhtnt^  in  erwarteii, ÜUr'l^üebd   be- 


IMkfiii  iftymKnnn. 


^)  Wüi  es  rieh  mit  denjeirrgeb  ttatrwif^ 

IMibuM^  dicf  tawrilto  nntbr'  tfef  FQrm  cid*  cf/f* 

traesteh  Krankinim  lieöbathtef  Werden ;   Tet- 

halte,  läfftt  sieb'  bten,    wie  lidr  glauben,  in 

Ifne    gcAlichte    Einsicht    fiissen.      Zqtordertt 

innh    aber  bemerkt  werdeji ,  dt^Is  eben  diesk 

dUiMteii  Ktili^^hfeitsförmep ,-  wie^  Te^chiedu 

k^  muefk  'iiUet^nigs    oft    ihrem  'Wesen   näiA 

Siqrn  mSgm,   w^nn  sie  als  selbUstäiidige  ÜA 

i    m  eiif6Weni'  doch  Henfills  in   löf^rd  sai 

f    eaiameiis^fal^t  WMeb  können'^  alssiesBmmti 

;    Ifcn  Mlweder'  wiß'dmct'e  patÜTdlöglsche  Affek^- 

i     lhineB;td«lf  pathpIösfscKe  Wirkangen  des  Gani 

glüsnsysik^ii  ^ '  Ö^r "üls  sympdthhche.  Totgängei 

iMO^Wif^i' Syikäm  hetteSeA.'xta  üetrach'l 

fUh  sfotT/'  -Udeäf^ir  dfer^äossprechen,   eM- 

'     geht  'M  'im  wälhit  kßineVwisg^^ ,   V9ie  höchst 

k    fflgeiAertt^Qi^^ey,  and  dah,   4ie  Richtigkeil 

i    lAä¥dh   'T^tafsgesfilfzt ,   '«s  .  sA w^rlich   irgehd 

1^  fftae  KÄMMeh  gilifeh  ihSthte;  m/ntHer'Xfik^ 

r    iätt^enV  >>i^b(   als^'eine,'  dlredt'Qaer  fndirec^. 

lör  äas  GMiHiedsyftlem  sKfc'  bei^!6lfiAitf09   gel« 

Md  n   UAid^'^äre,    iEtrliTt' ^bir  - währlrüli 

ail:tlf  i]te%%M'5thuia ,   tv'enn   wir  ein  Terhiin: 

itih  etil  "iiU^^UfiMnibs   anssprebhen ,   dds'in.  deif 

ThatMsib  'SöUBAs  Isl;  )a/'wir  'träiifeb  es  tut 

flicht  Yiii^^i^iA'vtlitih    Kdf  die^eh   Punkt:;'  als 

lef  eii/eir  4.^^^ichMglsten''jFl)r '^dle  gesaoAnter 

tbeoretlscM^^nQ  ^rättiscl^^  Ülecliild ,    iti^rst 

\    niftiiefkÜm,j^^iMm:z<i  ^haBen/  £5  kfAn  mthi 

i'    srwartet- tlMKsh  ,   dafs  ^ir  tin's  trfer 'auf  ei6e^ 

diesein  diAMsdbflidn  ßegenstiEitide  ents^öchende 

theonHiecB ^  tD^Atis'^he    ErSrtürnng    eklasseii 

C  2 
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^ulll«D.;'  auch,  dürhn  wir..M  an«  )«■  wohl  «r« 

.laub'en,  ÜQB  auf  dasjenige  zu  hetateu,  vraf 
wir  ,b£reiU.Tpr  längerer  Zeit  Über  die  aUgfs 
meintn  physiolosisch  -  parliohgischen  ß(xiehunstf{ 
dea  Ganglifinsysitm» ,  theils  aber  auch  über  seine 
Speziellen  zum  SMlzÜndungsproztsse  mil  äea  007 
tbigaa  uDcl  ^i|DUcheid enden,  Errahrungftbelegei^ 
Toreuti^en,  .ans  .haben,  jgag^i^gen  seya  lai-^ 
«en.  '-Hi«r  ikoUcui  wir,  ipd*.,  Uienreliscl;^ 
JJiiknSBion  r.e^meidend,  ode,  irai  Mpmavt^ 
tisrühren._  ^inriiül  beruht  auf  der  richligeft 
^f^ftiUDg,  ,4«r  pt^ytinlogUcben  Bedeutung  un^ 
jjjatbglM^ic^p  ;  Beiiehuiig  ,äe»  CMkitglie«s]fi)| 
stamflMti  atheboofi  ßian.por.  :w^ticil^ 
lind  äff^ma^einsim.  .  Heit|n«thodeD;,  mbma  cje^ 
Stvuhioiuipttlio^j.  xot  wiMeoicbaftlicben  if*i 
keantnib,  pichb.^^bfs,'  eondfra  W:,k(iin^» 
4ucb    Dn^  io  „^e   praktiftch,  leiteDdeq'fnttq't 

£'  ien  für  die  ^etlaame  4^ö^i]Bi>fratiaii  iimfi^ 
_  iurmethoJe  gevronnen  w^d^q-  *.  HüwUlkäbilin 
iich  -fiberdie«  legi  der  bäoG^giBf  bloJi  «tnBint* 
äcbe  Gebiaucb,  den  die  Aerziai;Ton  diae^, 
Methode  tnacben,  ein  lehr  groAes  .Z^ngnJin 
ab  Ton  der  Wichtig-  nodiÜcbligkait  du  hi|^ 
in  Rede  .stehenden,  V^tii^itDisiei.  ,  ^tpcitenf ;, 
^anz  aligiifnben  r^a  dieser  baiondareD  fleij^ 
tntlbod^,.  so  tierengt  irenigsteM  atillschwei- 
gfnd  »Äc^  daa  aUgemeiop^är^icbe  Verfab« 
ren :  bei  <  der  bei  weilam,  inoXilen ;  AIal)rzaii{^ 
der  Krajt^eiieot  welcher  For^>,,  Art  und  Bv«* 
denttiM  ^ie  atfcfa:  se^n  m^genj^die  araneili« 
eben' Fotan^e^  durch  die  Wtg*  der  Vegeta^ 
lioa  bindqrcb  .wir^^n  na  lauep ,  defi,  nindiH 
slene  nii'bevi'<^fs't,..ein  allgetneuiei,,,tiieile  d^. 
rede*.'  Jheila  .a';^inpatbiscbes  V^frlultnifa  de», 
0an|Iifitt7»tflnu  ta  allen  andara  STStemaa, 
ipd  O^faden,  s9  wi«  »  daa  ioBarta  Znaüi«-- 
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den  dentlbeo,  HrdransgMdUt*  y^^Ml'  Es  er- 
gebt überhaupt  dldtem  Nerreos jsteih  im'  ärxt^ 
Uchen  BewafttMjm'  seiner  Stellung  im  Orgiii 
nismus  in  sofern  entsprechend ,  d^s ,  wie  ee 
hier  nicht  snr  Perception  und  Leitung  be- 
wnfeter  Sensationen  dient  g  sondern  eben  nof 
das  in  sich  selbst  Terbilllte,  aber  nnabläfsig 
Tor  sich  gehende  mattridU  Otsduhm  yersieht; 
so  wird  es  auch  Ton  den  Aerxten  bei  fast  aU 
lern  ihren  Thun  in  Anspruch  genommen,  fa, 
Dor  XU  oft  bedriiogen  nnd  bestfirmen  sie  es 
ohne  Glimnl  und  Verschonen :  aber  dafs  sl# 
eben  mit  ihm  es  zu  thun  haben,  mSgeo  slf 
nicht  gestehen,  nicht  wissen»  Mit  der  Le- 
ber, Uil«;  Nieren f  Darmkänale,  oder  mit  ir^ 
gend  welchen  Stoffen  in  den  Organen  glauben 
sie  SU  Terbandeln;  dem  Machtlosesten,  deh^ 
Bedingten  9  alle  Gewalt  zutrauend  und  ein- 
ranmeody  das  eigentlich  Wirksame  aber,  die 
Bed[iagung  selbst,  übersehend.  Und  drittensi 
die  Natur  selbst  spricht  diese  Besiehuag  des 
Gangliensystems  als  Gesetz  aus ,  indem  sie  al- 
les, was  sie  dem  Organismus  bestimmt,  durc^k 
den  Vegetatiönsprozefs  hindurchgehen  läfst, 
also  dem  Einflüsse  und  dejr  nähern  Bestim- 
mung eben  dieses  Nervensystems  unterwirft. 
Dieses  Torausgesetzi  begreift  es  sich  sehr  leicht 
nicht  blofs  wie  die  verschiedensten  und  soost 
ganz  auseinandergehenden  Krankheiten  den- 
noch darin  zusammenhängen  kSnnen,  dafs  4}^ 
ihren  Ursprung  aug  dem  GangUensysteme  neh- 
men (dieses  iedoch  ist  auch  in  sich  selbeY 
keine  unnnterscheidbare  Einerleiheit) ,  sondern 
wie  auch  die  ihrem  Ursprqoge  und  sonstigen 
Wesen  nä'ch'  Visrschiedensteo  darin  z^usammen- 
treffen  können,  dafs  sie  eine,  sei  es  noth- 
wendige,  oder  auch  nur  durch  besondere  Vnt^ 
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fllKod«  be  jiDgte , .  I.edenfalls  .^ber   docb   g«g«- 
beo9t   Symgatiüfi  du-  Gan^ßiipLsyÜBms    ^und  za 
demBplbep  ^Is  i^br  oder  ipinder  .weseniUcbet 
ISeJomeiit    mit    s^cli    fähreQ.     ferner  kano   tf 
auch.  gar.  Kei«Q  Scbwierigkeit.üiacIf^o.j^iQza- 
0ehed|    ^le    ebeq  die  meist^p,. derjenigen  Ue« 
bei,  welcKift'  nuw^ijteo  als  inier mittir ende  &ahfi^^ 
heiten  .(8bge.ii.a^ot^  verkappte  /^echselfieber)   bt« 
obdchtet>.:^e}:dl«o.9   eiiiei  Beziebpng  zum  Gao-- 
gliensyst^jD^e   b^ba^^   kpQDe(i,   da  »ie   aus  Or<« 
ganeo  tieryorbrecf)[^n ,    die   ihren   Sitz  ipner- 
J^ialb  dei^  inächtj^steo  Wirkupgssphäre  dieeet 
]^erven»y9teiQ8  beben,  9,  B.  J^rbr^cben,  Darch-v 
fall,  ELolik,'.  K^rdia^gie,  Tn^uoionie,  Qäoior« 
rbagie  li«  s^  ^4,   «»d  selbst  wo  dieses  weni- 
ger dei:  Fall  .kcbeint,  ««  B.  bei  (^er-ipteriviilti- 
renden.  An^aqmse,.  Mfipie  u..,s.  w, ,( da  erinan- 
geln   auch  die,  e^^rifiEeneu  Organe'  picbt  nui 
Dicht   der    Q.acbzHwei4eoden    physiölogisci^eii 
und   patbolegiscb^.n    Bexißh^'ngen    zbm    Gaor 
gliens7.stepi4:fQpdern  auch  nicht  der  ancitomi- 
sehen  Verblndqng  mit  demselben.     Nicht  also 
fffie  ^olcbe   Uehel  überhaupt  in.  ihrer  Entste- 
hung upd   im    weitern    Verlaufe    direct   odeff 
}f)4ireet,  protopathisch  qder  deuteropathisch  ^^ 
B.  w«  mit  dem  plastischen  Nervensysteme  zi|« 
sampnenbangen   k^ippep,    bietet   für   die  Bii^ 
eicht    irgend    eii|,e    bedeutende  Schwierigkeit 
dar;  sondern  nur  dies:    wie  sie  als  intermüth 
rende  sich  auseiibildep  YermSgen?    Und  Sflbst 
diese  Frage  kanp   nur  da  und  in  dem  epts.ter 
ben ,   der  eich  schon  weit  von  der  gewohnU- 
eben  Meinang»  weicher  zufolge  der.  Parosya- 
mus  die  eigentliche  Krankheit,  die  Intermier- 
sion   aber   wirkliche  (wenn   äuich.  pur  tempo- 
räre) Aufhebung  der   Krankheit  ist,   entfernt 
(lat*     Wer  mit  dieser  Ansicht  in  ungestörtem 
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Frieden   lebt»  fSr  den  hat  in  der  TMt  jene 
Frage   oichl  blofe  : keine   Schwierigkeit^   ton«, 
dem  euch   keinen  Sinn«    Qbcin  aber,  wo  das 
Verhältniffl  des  Fiebers  b^m  sogenannten  re« 
ggimäfiigtn    Vulüuj^   ehr   IntvnüttviB   erörtert 
«erde  (/)»   glani^en .  wir  genetisch  dargethan 
so  haben ,  öfijs  die-,  butrifümon  sich  kdigUch  auf 
doa  EUbu^  nkht  eA^r  4141/  daa  innue  Krankh€it§m 
momtni   sMit,    ßuf   4ai  Nervenleiden^  bexielie* 
Es  fragt  sich  also,  allerdings«  wie  esaicb  hie- 
mit.  ia   den   hier    in  i  Rede  ilehenden  Fällen 
Terhalte?  ob  hier  ein  andireM  Verkäl^nifs  swi* 
sehen    Paroxysmua    und    Iniermission    walte, 
wja  e^  dem  Bisherigen    nach  allerdings  angn- 
nQB^Qian   werden   miifste?.  nnd  wenn  dem  %o 
VÄiex   wu  es  xa  Stande  konum?    In  der  Thal 
aber  wir4  map  bei  genauerer  Beobachtung  und 
1/Vinrdignng  der  Erscheinnngen  die  ganze  Sachn 
iriel  finfichar   und  ihre  ErKlärung  selbst  dar», 
bietend  finden.    In  welqhi/itHndartigeri  beun- 
ruhigendfr,  gefahrdrobendAf  Form  eine  solche^. 
Krankheit  auch    aqflreten:  mag,   immer  doch 
wird  man  finden  können ,  dafs  das  Eigenibnm- 
liehe  dieser   Erscheinung    nur    auf  einem  ^hr, 
trhoheten    Grade    und  -  gröjserer    Macht    soklier 
Symptome  beruhe^  die  auch  einzeln,  jedoch  ie 
bei   weitem    milderen,    gar   nicht  migirendun 
Üaafsf ,  im  -sonst  regelmäfsigsten »  gefabr|o9e-f 
Men  Verlaufe  der  lotermittens  zuweilen  beobn 
sehtet  wecdea;   Kopfweh,  Brustbeklemmung,. 
Uagendriicken ,  Ueblichkelt,  wirkliches,  meist 
galliges  Erbrechen ,  Tanesmus  u.  s.  w.  hat  ja*. 
ißt  Arzt  ja,  und  nicht  selten,  auch  als  Symp- 
teilie,   wann   auch  nur  einzeln,    des  gewöhn* 
liehen    Wechselfieberf  beobachtet.     Nun   darf 
es  eben  nur  geiNQhehen,  dafs  ein  sqlqbes  Symp- 
tom Sffif'.^^tf  irttenütiU  erlange  |  so  gewinnt  er 
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•albtt-  oleht  nur  elii#  tffileferc  Bedeiäimg ^^  wati^ 
dern  f^ebt  auch  der  Ov8fliiiiitter8cfa«iinitig  •iilW 
•Dt8chii6d«D  verändme-  Gestalt,  tin  aolilltft 
Ueberwiegen  einaelner  Symptome  kenii.^-  mit 
demtelbeo  Binflüfs  auf  das  üufsere  Bifd  nnd. 
die  ioaere  Bedeutoüg ,  tich 'bei  jeder  Kriiak-» 
heit  e^iriguen)  'ntfgetads  ä^t  ist  dies,  mebr'be^ 
günstigt,  als 'eben  bei  der  ^Iii4epnnittefi8|  Ük  itoi^ 
fern  sie  ihre'in  Wesen  nach  auf  einer  S'CSriin^ 
des  plattischen  Nervensystems  beruht«  JNicIif 
nur  geschieht  dies  bei  Affectlonen'dUseUJ  Sf* 
etems  am  leichtesten  dufrch  seine  ausgedlsfa^ 
leren  sowohl  physiolegiscben^  als  pathologi«' 
tchen  Verbindungen  und  Begehungen  i  'eoart^ 
dern  auch  der^b  die  Eigenthumlichkeil-AiiiM 
Banes  und  die  dadurch  begründete,  sptfcifi«^k<ir 
AIodifikatioB  seiner  Wirkungsweise:  •'  tnditii 
nämlich  die  Knoten  die  Ifeilung  unterbrecKa^^ 
mindestens  henttineii-nnd  aufhalten  liDnrienf  MT 
vermSgen  sie  anch''^^  glei^hmäfsig^  Verthei- 
>nng  der  krankhaften  Affeclionen  zu  Terhin-* 
dern,  wodurch  sie  d%nn  nothwendig  eine  Ap-<^ 
bäufung  oad  gröftere  Intensität  derselben  an 
einzelnen  Stellfen ,  also  auch  eio  stärkeres  Er*' 
grifibnwerden  einzelner  OrglEioe  und  ihr^rPunkv 
Itonen  bierbeiftihren.  Die  Beriicksichtigan|[ 
dieses ,  freilich  sehr  einsichtlichen  und  bahn 
liegenden  Moments  ist' Ton  sehr  groAer  Wich- 
tigkeit für  die  Medizin  iiberhaupt ,  da  es'  gani 
Jeeignet  ist,  Aufschlufs  aber  sehr  auffallebde' 
rtBcbeinangen  tm  Verlaufe  Bieter  Krankhei« 
ten,  namentlich  der  Nervenkrankheiten  def 
Brust-  and  UnterlAibsorgane ,'  tu  geben  und 
HU  rationellen  Indikationen  zq  Terbislfen.  Der 
hier  in  Rede  stehende  Fragepunkt  ^erhält,  wie 
wir  glauben  I  durch  eben  dieses  Moment  teine 
ifQUige  nndi  irrf ^  vriv  uk§  nicht  sehr»  hefiiiN 
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dfgend«   Erledigung.      G«flchlelil    m  oämllcb,' 
iah  die  der  Intermittens  cum  Grande  liegende 
päfhologiscbe   AifiBction    des   Gangliensystems^ 
itatt   sich  innerhalb    dtstelben    ca   verbreiten 
«od   dadurch    an   Intantitat  zu  Terliereo,    an 
•itaer   einseinen   Stelle   sich   gleichsam  cnmii- 
lirt  und  concentrirt|    so   bricht  in  eloem  ein- 
telnen    Organ    die    Stacht  der  ganzen  i  ihrer 
Nalur  und  Weaen  nach  unTeränderten  Krank* 
heil  aus,  'aber,    wie  natürlich ,  qur  in  darje« 
aigen    Porm^   wie  kie   das   eben   affizirla  Ge«' 
bilde    SU   ercengen  Termag,   d.  h.    durch  $10^ 
tunjg    und    Vermrrung    thtn    seiner  Function^ 
lat  aber  die'  Leitung  der  AtTection  an  irgend 
einer  Stelle  gehemtnt   und  da«elbst  angehäuft, 
to  ist  es  aus  derselben  Ursache  auch  unmög- 
lich ,  dafs  sich  eine   allgameine   Reaction  er« 
li«ba  (BfcAer);  diese   sweite  Hemiqung  jedoch 
bebt   ksineswege's    die  biokratische   Sollicita« 
fioa  cor  fiei^ctioD  auf,  ja,  die  Hemmupg  selbst 
steigert  den  Reis  däsu;'  sur  Zeit  also,   Wenn 
diese   Reaction   am  stärksten   gefordert   wird, 
der  Hemmung  wegen    aber   nicht   su   Standef 
kommen   kann,   dringt  das    Uehel   mit  seiner 
grSfsesten  Gewalt  fierror,  dv  h.  es  bildet  sich 
ein    Paroxy9mu8^    aber   nicht  mit  d^r  Bedeq-^ 
tung  eines  Akts  der  Reactionsbestreb'ung,  son-. 
dero    einer    Exacerbation    des    Uehels   selbst, 
tind  die  darauf  folgende  Intermhshn  ist  in  der 
Tbat  auch  nqr  eine  Remission.     Es  folgt  hier«« 
aus  in  therapeutischer    Hinsicht  die  wichtige 
Bestimmung    dem   bedrängten   Organe  selbst, 
abgesehen   ron  der  gegen  die  Grundkrankheit 
SU  richtendeo  Behandlung,   zur   Hälfe  zu  e{r 
len  und  zwar  in  dem  Maafse^'  als  das  Organ 
•in   edles,    seine  Fqnction   wichtig,   und  di^ 
St&rung  derselbM  grofs  ist,  wahrend  man  in 
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aDdem  Fällen   um  diei«  BeaoudeFiifasit  oDb^ 
kümmert  ^eyn ,  dissfliba  auf  sich  lieruheii  Iag<}< 
sao  und  mit  der  Erfüllung  der  toq  der  Grund*< 
kraokheit  geglslUeii  lodikalion  sich   begDÜge%; 
darf.  —    Wegen    der    dermaligen   (Ja geübt heij] 
Vieler  in  der  Auffassung  uod  Änwendupg  d^ 
hier  zur  Sprachs  gebracblea  allgemeia  patho>(^ 
logischeo   Lehrsätze,    kann    es    aliärdings    g»>' 
schehea  ,    dafs  unserer  eben  gegebenen   ErklÄy 
rung  jener  merkwürdigen  KrankbeitszustÜDd«^ 
die   Toni  mit   dem  ISaiaen  febres  incermiaenit^ 
comitalae  belegt  hat,  der  Vutwurl  der  K.üni|^ 
lichkeit    gemacht  werde;    wir  indeisea   haltfif 
sie  mit  inniger  Ueberseugung  für  einfach,   uiy 
ziehen  es  jedenfalls  vur,    uns  auf  gruadsä^lj 
chem  und  begreiflichem  Wege  Licht  über  vei^ 
Worten«  Jtlassen  der  Gegel^enheit  zu  vergehst 
^en,  als  die  Verworrenheit  selbst  zum  triuiOf 
jihirendfn  Dogma  zu  erheben. 

ij)  Was  endlich  diejenige  Form  der  Ii 
termitteotes  anlangt,  die  entweder  irgend  ei 
eiijserordent liehet  Symptom  blufs  mit  sich  fiit 
ren ,  das  sich  aber  als  ein  solches  erweise 
in  welchem  dtr  ganze  fj^irth  und  die  volle  Bi 
deutung  der  Krankheit  e.mliahen  isty  oder  and 
blojs  durch  dieses  Symptom  in  die  £r&cheii 
gestellt  werden,  und  welche  man,  der  fTorif 
schert  Eintbeilung  folgend,  eowohl  zu  iemO 
miiatis,  als  larvatis ,  als  perniciosis  zählen  ntu] 
so  findet  sieb  die  Erklärung  dafür  im  Vorlur 
gehenden  schon  dargelegt.  Offenbar  verdji 
Len  sie  ihre  Entslebung  und  Daseyn  lediglii 
dem  Umstände,  dafs  die  ganze  DIacbt.dl, 
Krankheitsmoments  auf  Einen  Tunkt  bidfü 
drängt,  in  Eitteui  Organ  concenirirt  isi 
dab   da*  ,  «xzeugta    Iviaukbeitsbitd   duich 
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bermachtig  •rgriSlMi«  Organ  bettimmt  wird, 
ihraod   daa  wahra  .^«sfo   des    Uabals  an«' 
Bräodärt   blaibt   und   nur  durch   eine  diesem 
t'Uprecbende  Behandlungf  weise  beseitigt  wer- 
ii|   kann.      Von   den    upmittelbar  xn?or  be- 
i|ichtaten    Comilatis   unterscheiden  sich  dies« 
»digQ^   durch   einen  höhten  Grad  der  Heftige 
it;    doch   bringt  eben^  dieser  eine  bedtutendf 
^4r9i;lued^nhiit  sowohl  in  ihre  ganze  Ersehet« 
Mg ^.  als  auch  in  die  ihr  entgegenzusetzende 
litfiaodlqngsweise.    Denn  wenp  bei  jenen,  zwar 
ic^rqiifte  Slacbtdes  Kranibeiismouients  anfein 
losfslnea  Organ  sich  enCladend^  dieses  zum  i^or- 
ißtichen  Trager  des  KraqjLbeilsprozessetaiachtp 
a.j|ej>ieten  sie    dpch   nicht  ni|r,   sondern  gjSf- 
lei^tfn  auch    dem   bespnde^s  bedrängten   Or« 
;M«  I  je  nach  der  Natpr  iin^  dem.  tlaafse  der 
jp[.|bm  entstandenen. ...Krankheit  y    zur  iitilf« 
KU  ]||^|ifmen  •  und  demnäcbsi  erst  die  Behend« 
luag    anf    die    Wnrselkrankheit    zu    richlen,p 
tlats   dieses  mit  dem  besten   Erfolge  gesch»» 
len.kann,  giebt  dai| «inlpuchtendsten  undthat:« 
jicb^icli0n   Beweis,   dafs  d|f  im   Organ  ent* 
.l^ndene  Krankheit   zwar  in  ursächlicher  F^r- 
mdfing   ipit  der   Grundkrankheit  stehe,   dafs 
iber  dennoch  beide  nicht  zu  einer  völHgen  Jdenm 
lt4C ,  nusammengescbmolzen   sind:    sie  miisssa 
fielmahr  getrennt  werden,  und  könnfji  es  ai|ch. 
Ikndi^f^ ,  yerhält  es  sich  hiemit  in  den  hier  ti| 
^e^o  stehenden  Fällen  ^   z.  B.   bei  der  IntsT'^ 
jiktpis   apopjuiica.     3o  heftig  hier  ^qcb   da« 
idelsta   Organ  ergriffen  ist«  so  dringend  hief 
nie   Indi^atio  vitalis   zur  schleunigsten  und.di«- 
reklasteii   Hülfe  für  das  mit  Vernichtung  hart 
bedrohende  höchste  Gebilde  zu  mahnen  scheint, 
■o  gewifs  endlich  dor  Aasgang  in  eiper  (i^rzf 
Mdtlicli  wird|  wenn  keine  Hülfe  kommt,  so 
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ge^ifi  Ist  et  aocb  ^  da(h  }ed'er  t^eirsucB  "diett 
HSIf«  durch  die  direkte  'Bebao(f!ii)ig:^  deir  In«; 
ßeatbtanten  Organe  auftretenden  Krankheit  (dif 
Apoplexie)  zu  leislliii,  oder  laucb  nur' hiedtrcij^ 
der  Indicatio  vitalis  zu  genügeo^  nicht  nu^  Ter« 
gebh'ch ,  sondern  in  der  That  auch  -^cl^oil  tlä' 
durch  yerderblich  ^are. '  dafs  die  kosttiatste^ 
Bforaente  in  falschen  Udteirneboiqn'geii  Virgea« 
det  wSrden«  Es  ist  Vieliiiebr  di^f  in,  die  JSr^ 
echeinuog  tretende  Krankheit  (difi  Apopleicfi| 
eb  innig  und  unzertrennbai^  mit  dar  Grtiiid^ 
krankheit  Terschmolcen,  sie  birdep  sd.'eWiti? 
eiqe  ToUkommene  Eiotieit,  dafs  das  Best^fliV 
fener  nicht  verrückt  werden  kann,  sbl£(nge  diesil 
nicht  aufgehoben  ist,  und  um^ejiehrlf  dfie  h4f(- 
seitiguhg  dieser  hebfjene  sofort  in  ihyil^  ifil^' 
aern  HSglichReit  )ibf^; dergestalt,  daß  dne  Ui 
der  Erscheinung  Oegeiine^  an  sich  so  htfehM 
dringliche ,  GifehrVoUe  /  thatsächUch  jsfn  /^dt*; 
ttsches  Non  e/zf  ist  und,  gar  keine  andere  RilclU 
ficht  erfordert,  ab  dafs  ebei^  die  Grundkra'nk« 
heit,  das  aus.  der'  ErscheiDuog  ySllig  .Fkri 
tfrä'/tgte,  mit  Sicherheit  ergriffen  undmit  Aufr! 
bjetung  jedes  frgltnd  daiu  dienlichen  MittehJ 
i;f  ie  widersprechend  dies  auch  der  erscheine^^  i 
den  Krankheit  dann  wäre,  wenn  sie  Seihst^  •' 
atandigkeit  hätte,  beseitigt,  in  sich  selbst ge^ 
tilgt  wäre.  Wir  wiederholen  es,  dafb'  dlf 
Differenz  zwischen  diesen  Krankbeitsblfi^aaf 
gen  und  dei^  unmittelbar  zuvor  betrachietea  • 
in  pathogenetischer  Hinsicht  nur  eine  deaii 
Grade  nach  sey,  in  rein  nosologischer  uti 
therapeutischer  RHcksicht  aber  ist  der  Unta»|> 
schied  zwischen  ihne^  so  grofs ,  dafa  sie  ia 
der  B,etrachtu9$  auseiqander  gehalleu  werdiM 
mufsteo.  ] 
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ia1^fcbtr...W«itf  .gff«b«oeo  Erortemngfa 
•r  «ine  der  merkwiirdigstea  KraorkbtlMr 
ippea  einige  Aiifinerksanikeit  gewidmef|  to 
id  Hiaa  ticli/boiBeD  wlr/liald  Sberf engen, 
GTi.iie,  enf  einer  eicbem  Brflibmngtgrila<& 
;•  mbend^  nnr  diejilttige«  Erklaruogtweüeft 
r-  Bäiim  'nebnen ,  rdie  eineneits  ron  bewiibe» 
i  pbjeiologiscben  und  patbologitcben  Grund« 
sen  AB  die  Hand  gegeben  werden,  und  an^ 
meeite  'solche^  welche  dhreb  den  Versnchr 
I  rTbafUnchen  t  kliniflicber  Beobacbtnng  Red« 
Imb  nnd  über  sieb  telbst  Antkunit' gdie* 
i  laaaeD,'  eieh:  Ton  «elbst'darbieten.  Ale-  die 
f  eolchem  Wege  tiod»  mit  eokben.Mitlela 
won^nen  .Resultat«^  ^orfan  wi^  sanächat 
]äSäig  heranssieUen i'\  *  \ 
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ail)  Die  IniemüittnBf^  wtiir  tötlcbtr  ^orm 
%:aisA  tftchdnBf  lö  iängt'ile  nur  ibtn'rdSdß 
^flSrt^IiUerrnüuns  zu  üfh^  ui  ihntn  IV^tiid 
dt'  dm  rdne  Ner^nkränkhMit^  und  zp^ift^  ffct 
fitigen ,  plastischen  '  Nir^eri^fsiims. '  Die' W^i 
fUreiteteo/  bothst  mannicbfalrigi^n  |iAjr8)b)bji 
tchen  und  patbologiscben  fiifziebangeh  iAe^ 
■aee  Systems,  so  wie  der  besondere,  dnrch 
h  Bän'n^d  die  Fanktiön  d'esselben  bedingte 
nafand^.  däTs  die  Xeitnii^en  ionetrhalb  des«- 
lK»ett  leicbt  unterbro6Iieo ,'  gebeninit;''aiifge-' 
ülen  werden  können^  also  aucb  leichVifine 
Dbäqfungt  Concentriruogt  innere  Verstärkung 
»r  pathplogiscben  Äffisctioo^Q  an  eiii;Ei4oyea 
laHiaA  find  in  eiozelnen  Organen  entslv»heii, 
inkl.  sind. die  Ursacben  der  yerscbiedenefli 
9rmen  (nicht  Typen),  unter  welcben  die  In"« 
ixmittens  «n  erscheinen  rermag.  Die;  i^cr*. 
iüedenheit^    die  hiedofcli  >  <iur,  dia  .annwen-' 


AmU»''> S*ftan<ihtngmvtiH  iMUtsliM- 'kaW»  b». 
cisbf' kicb  nur  Anf  d»  PortKcysmli*,  ntehlKUf. 
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...  .ßß)  Dat  Fieha  ht  bli-^  InltrimtUnt^  m 
iBage  >Jt  teifkikh  m*  aolohe,  iV ^  night  dit.Kmä^ 
Jb«(,  noch  wtnigtr  4a»  'ffnaukoht.  ätpulien,  im*> 
■tktn^tM  AeactionaÖMlremt, .yrintobl  gtwSamn 
ODzyMishandM,  Tön  dBai'nuaRe  güniiigi  uiia- 
ßlädumg  der:  Ärftokbeit  Ai  •t-nartea'isi.'  Bi 
iat)  «Hatdiagit  *oelt.  dA  Bait«  an  derKrasHo 
hnt«  «bar.  gMvib  nicM  dab  IMfBDd*^  ^«  «». 
inrttärtiltwaa  e<g«>«.  direkte  B»haaS]uogi;<alMK 
■owWiig.abar  SchomiDf;  man-1äiat,M  «tf  b»» 
•IM.*fif  «ich  lelbU.btaibw..        ..i^i-l  .«  .V.<a 

yy)  IV«  ibfiil  fi'ocR  (lyffirfna  du'^iinu 
mu«,  <iu/itr  dem  J!e£er,  und  Andern  atta 
oujlfeun  mag ,  kann  zwar  GiStnifand  ;«fj(r  *«- 
sondern  Behandlung  u;alirend  sehies  '27Ö>e^f^  ^l^f 
den,  i»t  aber  gkichfalls  nichi  die  Krankhat  ßdblilf 
und  iann  K'iVX7(c/i  verhilut  nur  tvadai  dfirch  Str 
se'uiguug  des  eicemlkhcn  Kranihtiltm'amßiii,  d.  fi^ 
di^rch  direcie  Bekdridlung  der  alt  Örüa'diibtl.gt' 
CeUiien  Netvenkr^nihelt.  Dia  wahr« ,  är;LlUGnff 
^eisheit  bei  solchen  selloeren  Eraig^oiHan  b%^ 
stellt  nicht  in  AuilassuDg  dersslbep  sls-iRaiil 
tüieii,  '  Booioia  in  dar  ReductioB  '^erafjlm 
»uf.  einfache  pbj'siologiKha  und.  päUiuoiüili^« 
CeABUf''  .'    ,.    ,,':,.| 

'  '■9$)'lM€  f'irwaHdIünß  äner  iHUrmittmi  Ar 
dnt  C&ntmutti  und  uhngthahrl:  iinet  CtÄiMbifbi 
ehtel^ttrmiltmr,  Igt  Itftn  bhjitr  MttäathenlMltt^ 
mu$ ;-t6ndtrn  eine  tt'ahrhaft  qualitälivt-  Muamor^ 
pAoie.'  nicht  -di«  nDveränderl«  Sac'h«  bat  itf 
ihr»/ ErseheiBHüg '  «in«  Verfran^ung  eriitfaa 
(tru  ancb  aicbt'ohn»  WaseDtlichaD  0#uBd  g«. 
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scbebeD  kaon),  tondm  «od  ireMBtlieh  ▼«- 
änderte  Sache  ist  iD  eine  ebeo  so  entschiedea 
Qod  weseotUch  Teraiiderte  Form  eiogegaogea 
Qod  Eor  ErscheinoDg  heraasgetreten. 

€e)  Die  Intenrutieni^  ets  iolche^  hat  leinen 
von-  ihrem  Ehariti  bi$  zu  ihrem  Ende  irgendwie 
tu  beuimmmden  Decursm  Eben  dies  aber  hat 
sie  mit  allen  andern  IVerTenkrankheiten  ge- 
ueiD ,  d.  h.  mit  allen  denjenigen ,  derta  gan- 
Sis  Wesen  eben  anf  einem  rein  quaUtaiiven 
Momente  beruht;  die  Qualität  iiberlraapt  aber 
Utigt  in  $ich  selbH  Aicht  die  Noibwendigkeit 
der  Veränderung.  Die  Heilung  der  Nerren- 
krankheiten  beruht  deshalb  lediglich  darauf. 
Sab  (waa  jedoch  auf  sehr  Terschiedenei  Wei- 
Mn  zu  Stande  gebracht  werden  kann)  daa 
ganze  fefale^bafle  Reale  aufgebobsA  werde; 
dilh'er  aucli*  sind  urplötzliche  und  denhoch  voll» 
kündigt  Heilungeh  solcher  Krankheiten  mog«^ 
li^h.  Wird  aim  eine  Nervenkrankheit  nicht 
geheilt,  so  kann  es,  treil  sie  wesentlich  nichta 
anderes  ist »  .  als'  einis  ^aaliiativ  '  fehlerhafte 
Weise  des  die  re«pectiven  Thäfigkefiten  be- 
stimmenden Nerval) sjstemsi  nicht'  iaiisbleiben, 
dafs  nicht  bloFs  nach  falschen  Bestimmungen 
nicht  nur  fehlerhaft  Bsstiihiiites  entstehe,  son- 
dern die  Organe  selbst  müssen  dadurch  end- 
lich aus  derii  Tjpu9  ihres  Seyns  hinaus  versetzt 
werden.  So  entstehen  (wiewohl  oft  erst  sehr 
spät  und  zuweilen  dennoch  in  noch  heilbarer, 
d,  h.  reconstruirbarer  Weise)  organische  Krank" 
heiten  als  Folgen  ursprünglich  reiner  Nervenkranke 
htiten.  Diese  Folgen  treten  hatörlich  'um  so 
leichter  ein,  je  mehr  dds  afßzirte  Nervensy- 
stem ein  mehr  auf  den  organischen  Bildungs- 
proseisi  als  auf  die  Sensationssphära  bin  wir- 


.-  4ß  -^ 
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t^n  '4^ :  pja^jhchen  Narveasytt^^ns.  .  BetUiii 
^fin  eUxB  IiKteriniitteo^.,  ^i^i^^/  iäogare,  Z.nit  alp 
Merreobf^libeit  des  GAD|Ii«p^«ttiii|i ,  ap  fftcj 
birt  sie  nicht  nur  nicht  den  Vegelationspro- 
«eis  -iibfirhaupf:  {ßntßtehi^^g;  dfi^  ßt^tiß  easfricug\ 
sondern:  die/.baaaatendst^n  Vf^jfilionsprgfiii^ 
selbst  risirlfid^n  orgamschel^^stifnnflungj^f  -.i^bf^n 
ihre  p4fncüqav  jpinfänglicb.  'S&J^/.  feiiterhefj^ .  eufii 
.Terfebi^iii  sie  aber  b^ld  «sibz.j  Y^rjieren.^^^üf 
Drgaoisf^^  ^S;ganQaDg.^  loc|Lef^,  in, jhrera  Pat 
xencbyioA^eqfr  und.-  ihjre..;|ßerarsA  .wejr^eA^.fll 
;gkipheai  »^Maafse.  iinthäUger^'.Mpd,',  erw^ilfitiif 
(spgenapnteL  obstructiones /yi^isceru^ ^  placenia.ff^ 
brilig)^,^  Oiurch  die  ioni^  üinä  ..vielfache  :Y/Mrf 
Hpdiiqj^^der:  GaoglienoerYjSq  ^it.  dao^n  ^Mf 
Riicj|.^^imfrka  wird  unter  rsplcll^  Uinsiaofjaji 
sehr  iaic))t  eif^e  KachexU:^etvonf^ücHnrn9^f^ 
neryen  vfiKfdien^n^  ai4$g(kiir^U€f8t€n.y'^eiationffigt^ 
gmM^  difi:B9Uf^dng€l€Uet^  jofidzwar  eben^^ 
»o??'.»l;M"f  ■  ^!»  ^i«  yegflWioWprgan  ist:.;fl| 
entsieht.; eljgemeine  Haumq8ßßi:$^chi.  ]st,ff9 
dabip^nf/liw)nM>>ftv;  po  exii^V^t  :die  ^j^oteripitt^ii 
als  bescutaej^erw^sqjheiaMiig;,  nicht  etwa^^fi^lif 
sie,  als  £Lyaflkheit|.  nun  aufgehoben»  oder  we^ 
sentlicÄ „verändert  •.^äjcVjnf^jBdfrn.nQr  desli^ll^ 
tritt  si[e  ^cht  mel^ir  als;  ^^eie\  Erscheinunj^ 
auf,  weUisie  fiMn  breitern  Boden  ihres  Pa-. 
seyns. gewonnen  hat,  keinen  Widerstand  mehr 
erfährt,  sondern  ihr  iooersUs  Moment  £u  dei| 
vrallend^p  «ind  herrschenden  gemacht  bat  ia 
der.gtpn^ien  Sphäre,  auf  welche  dieses  eineo^ 
EiDflufs.  jauscuüben  vermag.  Indem  wir  hier 
das  pi^thegenetis^he  Causalmoment  der  häufig* 
sten  sogenannten  NachkranJdidun  der  Intermit- 
ten$.{der^nßchoppungen  der  Leber ^  Milz  u.  s.  w« 
uad   iw  Iiai4tivasser$uclu^    auf   eine  einsieht-^ 
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liehe  Weise  dargelegt  zu  haben  glauben^  dür^ 
fee  wir  uns  wohl  einer  basondern  Erklärung 
iber  andere,  Yiel  seltnere  FolgenSbel  dieser 
Krankheit  überhoben  halten  (z.  B.  über  /ci<- 
ruif  MpUepne^  GeUttsstörungeti  u.  s.  w.),  .ni^ 
mal  die  Entstehung  auch  dieser  palhologischep 
Zasta'ode  ihre  natargemäfse  und  befriedigendfi 
Erklärung  in  dem  eben  erörterten  Cansalme^ 
meot'  finden  können,  so  wie  wir  denn  anch 
schoa  früher  oben  mehreres  darüber  £Q  be- 
merken Veranlassaagr gehabt  haben. 


•ii 


1  ■ 


^C)   Was   endlich  die  Therapit  dtr  Initrr 
wiutns  betrifft ,  so  liegt  es  suYorderst  gar  nicht 
in  dem  Zwecke  dieser  Untersnchung  darüber 
ins  Sipezieile  einzugehe'h,  insofern  aber  eip^C- 
■e&te   fnr  die  pathologische  Erkenntnifs  selbst 
auibelleada  Blomente' aus  den  therapentischep 
Erfafamagen    gewonnen  werden  können,  Und 
andererseite   die   rationellen  lodicationeii  um 
so   «lAlenchtender    und  •  •  büelebrender .  werden, 
afeon  sie  'sich. unmittelbar  aus  der  pathologi- 
schen  Vnteraochong  herausstellen  ^  j jbo  . hatben 
wir  aoch  solche  iherapjsütische  Bemerknbgen, 
theile  als  Prämissen,   theils   als  Folgeruogee, 
da.  wo  sich  Gelegeuheit  dazu  fand ,  nicht,  ah- 
tardriickeii  zu  dürleb  geglaubt,   deren  Werth 
n  prüfen  wir  dem  UatlieUe  ratioDeliertiSacli^ 
kundiger   Aerzte   willig,  anheimstellen«     Hier 
hallen    wir   in   dieser.-:  Beatiehuog   nur   einiges 
Allgemeine  binzuzufügan..    —     Weniges   nur 
steht   als  ärztliche  Erfahrung  so  fest,  lUs  .die 
Hdbamkdt    der    China    gegerh    die  Internüttens* 
Erfahrungen  haben. überdies  ioder  neuem 
noch  eine  Berichtigung   und   nähere  Be-* 
Stimmung  erhalten,   indem  es  aufser  Zweifel 
gssetzt  ist»    dafs.  da&.  direkt  Wirksame . ,dwr 
Joara.  LXXIII.  B.  1.  St.  *  D 


ChtiM  WgMl  dt«  IntonniHfins  den  AHnlniden 
«n  Twunku  a«]r;  obwohl  hieraus,  uline  U«- 
bsrnliing ,  nicht  gMcUotun  nerdeu  darf,  iah 
di«  ABwandniig  dar  Atkaloidea  unter  allen 
-UnuUtDdan  diwff  Kj-a»kh«l  <l«n  Vurzn§  ver- 
dUa«.  Gewirs  abar  »{''•.auch,  dar«  dieselb« 
Knakhcit  darcb  einezablluse  Meng»  anderer, 
IbMr  KsloFODd  •onafigvr  fiedeulung  nach  vei^ 
-tchhdnttaD  Arinaiaiilutaazeii ,  und  «b«nso 
auch'-  dsrch  andcrwwtig«  GiQßüsse  gebeilt 
worden  iat.  Eodlkh  -ßtmi  gehört  es  xu  dea 
bistimmtMUn  Ergabnisian  ärzilicher  Bsub- 
acblaoii  itS»  •»  FälU  Jtn  lolermiUeD*  giehi, 
di«  aalwadar  auob  dai^'^üwenduDg  der  Cbinai' 
-hariaScklg' widantabisiat-oaer,  kaam  beieiligt, 
obn«  «aeh waiibara  Warn  VeraolaiBUDg,  wia- 
darom  aaffaacb«»»-  i|Md,T(u  Neuem  durch  da»- 
>Mlb*  llitul  Twaclinebt}..  tod  Meueih  auch 
twiadmrkabMo I  od*V  dif-isnar  in  jhrel-  nr- 1 
•iBriiBgUcInn  BnobeinoBg  aufgehnben  werden 
kSiliiM  ,  abttr  init^arficklaaauag  eines  Ktank-  \ 
' fcaitntlatandaa :  dar'fibUrist  als  d.-is  priinni« 
■Uabat.  Au  £aaaB  Tbatuchen  darf  gefolgert 
■Wardailt  dab  «bvOident:  die  tberapeu tische 
Baalahaiig  ao  viaUr  uodi-  nnter  sich  selbst  lO 
«Mtthiadaiiar  Arsadmiukltu  derEinsn  Krank* 
'h*it<aia  BMar  -Bawfia  i*t  von  dam  Berohn 
-4a»  Waaaaa  d»  IMalMlllans  auf  eioein  reis 

JiMtlitativaB  HomaM«  .ÖiliiV  daTon:  dafs  dies* 
•bd  WM  NamnkrAiikbait  sey;  denn  da  ih 
H«I«Bg  der  Narvanknnkbailen  überhHupt  <tM 
dar  Tilgasg  daa  gaaätctea' lehlerhafien  (juali- 
tativaa  MonaAla,  o4ar  «od  der  Wiederhar- 
■MallvBg  dM  BornwIaB^  aUbäagJg  isi ,  disaaa 
.  ab*r,  w«*B  «a  Vbaratl  «och  geliogfin  kap*- 
'dnieh  daa'T«raebi«i«Btt*  an  ifmiw  htmtäi, 


m,    fB,     oft    BU-^BB   IBl 
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it  dam  Vancbiadenttmi  unternoaimea  war- 
la  nabt  lo  liegt  in  j^iier  Effahraog  voa 
ir  Heilbarkeit  der  lolerniitif nt  durch  die  /Jif- 
rentesten  Foteneen  am  weDigstfo  far  deo 
was  AufÜBlI^odes,  der  auch  auf  aoderem 
^ege  sohoQ  zu  der  Ueberzeuguog  gelapgt  ist, 
ila  dieses  Uebel  eine  Neryeokraokbeit  aejr. 
[•  emioenten  Heilkräfte  aber,  die  seit  bu^ 
It  zwei.  Jahrhunderten  die  China  io  Tieleo 
illionen  Fällen  der  Intermittens  bewährt  hat, 
id  deonpch  Ton  dem  Mittel  den  Vorwurf 
cht  abbaltAQ  kSnnen  in .  einzelnen ,  .lyMQ 
ch  relatiT  sehr  seltenen  Fällen  entweder 
irknogsios,  oder  gar  nachtjie\iig  cefv^M 
:,  AO' wie  endlich  der  ..Utpstand»  aafs  die 
lun^alkaloiden.,  gewifs  wfi\.  die  .gesamiptw 
Akväfle  der  China  f^j^allepd,  g*8^Q  ^10 
itornittens  4tB  YoUe  Q^lkraft  ausüben  ohne 
•  selten ••ra.  aachlheiljg/ia-  Wirkungen  .mit 
:h  so  fiihrea'i  sckei^.e^.fti^ht  blofs  ()ring]i|i^ 
ire^lassong, ..sondern  ^pnch^fipe  l^rauch^^iia 
i^weisung  .so  geben  einer  .näheren  Auffas- 
sg  4er  pharmakodynanuscImr^'JBedeutung  die^fM 
yfgtn  ^rsuh^mUeU  nachzuspüren,  voraosge- 
xt,  dafs\  zuvor  eine  Yerstifndiguog  aber  diia 
eeen  der  »Intermittens  und  über  Grnnd  und 
deotong  ..ibirer  Ersci^einuJQg^dijSerenzen  .fioH 
Leitet  ii^t.  ,Und  eben  jjl^if  zu  haben  wir  im 
irbergehendan  einep  ^ertpvh  gemacht,  deiji 
r  wohl  «ine  unbefajDg»m^,P^OTg  de|f.,!^iu 
lilsfjibigea  wünschen.       r    .    .I.  •..:. 

Eine  Frage  jedoch  müssen  wir  noch  Tbr 
m  Schlüsse  dieser  Untersuchunig  berühren. 
!  denn  nicht  die  Interminem  idbst  ein  Mittelf 
Mtn  sich  die  Natur  zuweilen  gegen  andere  Krank" 
Um  hedkni  X    Es  ist  bekaqpt  ^  dafs  ei%  Jmt 
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rahmter  Amsjirttch  BoerAniic^^f  Tiele  enr  B** 
jahuog  diM^r  Fr8£6  bestimint  hat ;  ^nv^nigiir 
bekiEinot  sind  Tiellelcfat  die  Zweifelsgriiddei 
die  einer  üQserer  grBfsMten  Aerzle  und  Kri- 
tiker, Stieglitz^  jenem  AussprocKe  entgegen- 
gestellt hat-;  jedenfalls  haben  sie  weniger  frap-» 
pirt.  Ist  nnsere  Erklärung  von  dem  Wesen 
der  Intermittens  richtig  I  so  schlichtet  sich  die- 
ser Streit  laichti  und  jedem  Theile  fällt  ein 
«gutes  Theil  Recht. zu.  7^erK^nn(fe/^ sich  irgend 
eine  schon  längerts^2eit  bestehende  hartnäckigfO 
Krankheit  des  Unterleibes,  oder  eine' andeiw, 
die  aber  in  jene^  ihren  Grutfd  hatV'  in  ^ioe 
Intermittene/^nd  diese  kömmt  znr  Genesöngi 
s6  kann  man  diese '  Verwandlung 'ellerdings 
nicht  anders  neneen  ^  als  eine  hSchst-gnn- 
stig#|  und  das  Diirchgangsglied ,  durch  wel- 
ches die  endliche  Genesung  des  Organismus 
isberhanpt  zu  Stande  kommt,  wiewohl  es' selbst 
KVankheit  ist,'  Terdient  den  Bhrennahifiii  el- 
Üei  relatiyen  Heilmittels  in  Beciehitbg  dnf  die 
primäre  .Krankheit,  Solche  'Fälle  (ureignen 
flieh  ohne  Zweifel ,  und  auch  wir  kennen  we- 
nigstens einen  sokhen  aus  eigener  sorgfaltiger 
^Beobachtung;  noch  aber  ist,  wie 'zur  Zeit 
Bqerhaavt^s  f  kein  Arct  so  glScklich  sie  her- 
beifiihren  zu  kSnnen*  Am  wenigsten  aber 
darf  ein  solcher  Fall ,'' wenn  er,  sich  ereignet, 
fSr  ein  zufäUigOiZusannfnenireffin  zweier  Krank' 
heilen  gebahenf -vTerdeh ,  da  «r  in  Wahrheit 
nur  eine  günstige  Metamorphose  Bineir,  nr- 
sprBnglich  gegebenen  ist, 

FSr    gelehrt    prüfende    Aerzte  bemerkee 
wir  endlich  noch,    dafs   wir    bei  unserer  Ud«  ' 
tersuchung  über  die  Intermittens  nnd  in  dem 
öMeü  mitgetheilten   Fragment   darüber    selbst 


in  Besi^hang  auf  di«  fmmm  uu  weiSAilicIi«» 
Abweichaogen  von  Tfirti  gefährt  worden  siod. 
Wir  •rinoern  dies  selbst,  weil  auch  wir  nicht 
anstehen  das  Werk^fTorti'f ,  selbst  nach  den 
▼orhandenen  späteren  und  sehr  Terdienstlichen 
Leistungen  in  diesem  Gegenstande  von  Wtrl" 
hofj  Senac,  Bonim^  Rtilu.  A.  ^  noch  für  ein 
unenjtbehrliches,  lür  ein  Wahrhaftes  Quellen- 
werk halten  ^^\  tfur  nicht  für  ein^n  Canon. 


» ♦ 
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^  m. 

Memorabilien 

für    Aerzte, 

Über  einige  Zahnkrankheiteni 

a  6  b  •  t 

Wfirdigang  einiger  Zabooperationefl* 

Vom  ^ 

Dr.    M»    Mombert^ 

auiüb«ndem  Arste  und  Gobortihelfer  s«  WanMed 

In  Knrhetien. 


Im  Allgast -Hefte  1829  findet   sieb  in  diesen 
Blättern   ein    sehr  lesenswertber  Aufsatz  über 
Zahnkrankheiten  YOin  Hro.  Dr.  Bird^   beglei« 
tet  von  einer  Anmerkuug   des  hochverdienten 
Herrn  Herausgebers)  worin  derselbe  den  Wunsch 
aufiert,   das    Fach  der  Zahnheilkunde  in  die* 
ser  Zeitschrift   mehr   bearbeitet  zu  sehen;   da 
nun    hiermit   die   Wünsche    vieler,    vielleicht' 
aller  Leser  übereinstimmen  werden  >  so  wurde 
der   Vorsatz    in    mir  rege,    Einiges   aus    d^-  • 
zahlreichen   Erfahrungen ,   die   ich    in    diesem 
Zweige  der   Heilkunde  zu  sammeln  Getegen« 
beit  hatte,  zur  Publizität  zu  bringen;  da  aber 
ED  der  Zeit,  als  ich  jenen  Aufsatz  las,  in  ei*  ' 
ner    benachbarten    Stadt    üin    herumreisender 
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Zahnarzt  8«iD  Wm«d  trUb,  ddrcb  Uakoiid« 
10  seinem  Fache  yieles  ÜDbeil  stiffllete,  ood 
derselbe  Fall  sich  aocb  ao  Tieleit  aodem  Or- 
ten ereigoeo  mag,  da  leb  ferner  sa  der  U#- 
berzeugung  gekommen,  dafs  viele  Aerste  nicht 
im  Stande  sind,  Jene  herumreisenden  Herren 
gehörig  £a  controllireo,  ao  beschlofs  ich,  Tor- 
ziiglich  auch  das  zar  nühereo  Kenntniili  dee 
ärztJirhea  PabliLams  zn  bringen ,  was  mir  in 
dieser  Hinsicht  besondere  Erörterung  «a  Ter* 
dienen  schien. 

Vollkommen  bin  ich  mit  dem  bochstrer« 
ehrten  Herrn  Herausgeber  der  Meinung ,   dalii 
man  endlich   anfange,   auch  den  Zähnen  die- 
jenige Aufmerksamkeit    zu   widmen,    welche 
sie,  als  eine  der  Hauptzierden  des  SIenscbeDf 
deren  Nutzen    in  der  thierischen  Oekonomie 
unberecbaobar  ist,   so   sehr   verdienen;    aber 
unbegreiflich   bleibt  es,   wie. bisher  die  Bear- 
beitucg   dieses  Faches  so   sehr  Ternachläfsigt 
werden  konnte;   unzählige  medizinische  Zeit- 
achriften  sind  Torhanden,  über  höchst  unwich- 
tige Gegenstände,  iiber  Krankheiten,  die  dem 
praktischen  Arzte  selten  oder  nie  zu  Gesichte 
kommen,  über  Hypothesen,  die  zu  gar  nichts 
fuhren,    hat    man    so     viele    tausend    Bogen 
voll   geschrieben     und    der    Zahnkrankheiten, 
die  fast  täglich  vorkommen,  worüber  der  prak« 
tische  Arzt  so  oft  um  Rath  gefragt  wird ,  ge- 
schieht   fast  nirgends    Erwähnung,    tüchtigen 
Aerzten    in    allen    übrigen    Fächern    der  Heil- 
kunde,   wird    oft   von    elenden    Ignoranten   in 
diesem  Fach.8  —  eine  Nase  gedreht. 

Die  Ursache,  warum  die  Zahnkrankhei- 
iSQ  so  wenig  studirt  werden ,  mag  von  dem 
Vuruft  herrühren ,  der  auf  diesem  Theile  der 
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niidicifiltch-  chirurgiichta  WisseDichafton  noch 
immer  haftet.  Dieter  Verraf  aber  lastet  Dicht 
auf  der  Wissenschaft  selbst ,  soodern  blofs  auf 
deoeo«  die  sich  mit  der  ZahnarzaelkuDSt  be- 
schaftigeo,  denn  unmöglich  kann  eine  Wis- 
senschaft und  Kunst»  deren  Zweck  die  Er- 
haltung einer  der  schönsten  menscl^lichen  Zier« 
den  ist«  Verachtung  Terdienen.  Demangeach« 
t et  halten  es  viele  Aepzte  unter  ihrer  Wiirde^ 
sich  mit  Zahnkraokh eilen  zu  beschäftigen; 
daher  kommt  es  aber  auch,  dafs  das  Publi« 
kum  bei  vorkommenden  .Zahnübeln  sogleich 
zum  Zahnarzte  schickt^  und  selten  erst,  wie 
es  ,doch  bei  den  meisten  übrigen  chirurgi- 
schen Vorfallen  der  Fall  ist,  zum  Hausarzte, 
dessen  Meiouog  zu  vernehmen;  oft  kann  er 
diese  auch  freilich  nicht  geben! 

Zwar  giebt  es  jetzt'Schoü,  namentlich  in 
grSfsern  Städten  wissenschaftlich  gebildete  Man« 
ner,  die  den  Namen  eines  Zahnarztes  in  der 
That  Verdienen ;  aber  wie  gering  ist  die  Zahl 
dieser,  gegen  die  Tausende  herumreisender 
Zahnoperateurs,  bei  denen  der  Stempel  der 
Unwissenheit  und  der  Selbstsucht  auf  der 
Siirne  steht  P  —  deren  Weg  und  Aufenthalt  in 
Städten  und  Dörfern  sich  darch  Zahnruinen 
kuud  giebt,  die  man  überAll  bei  denen  IriiTlt, 
die  das  Unglück  hatten ,  diesen  Herren  in  die 
Hände  zu  fallen!  Um  so  nothwendiger  und 
zeilgemäfser  aber  scheint  es  mir,  der  so  lange 
gemifshandelten  Zahnheilkuode  den  ehrenvol- 
len Platz  in  unsern  Lehrbüchern  und  auf  dem 
Catheter  anzuweisen,  der  ihr  gebührt;  die 
Zahnärzte  aber  mögen  in  Zukunft  nur  nach 
der  strengsten  Prüfung  die  Erlaubnlfs  zu  prak- 
ticiren  erhallen ,   indem  sie  als  Künstler  und 
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Operatsurs  nicht  «otWirt  werden  küooeD,  da 
die  mannichfahigea  Zahoop«ratiooeD  so  Tiel 
Uebung  erfordero,  daft  man  diese  von  d«a 
gevf  ohollchea  Wundärsteo  wohl  nicht  mit  Aecht 
Terlangen  kann. 

Zuerst  etwas  von  den 

ISahniinJcturen  and  Zahnpuhtrn^ 

die  Ton   den   fierutnreiieudeo  Zahnärzten  ge* 
wShnlich    Terkauft   werden,    und   über   deren 
Anwendung    und    Zweckmäfsigkeit    der*  Arzt 
oft   um   Rath. gefragt   yrird.     Es  ist    nicht  zii 
entschuldigen,   dafs  man   d^n  Verkauf  dieser 
Jttedicamente   noch   erlaubt,   erlaubti,   dafs  sie 
einen  Handelsarlikel   aosmachen  dürfen,    wo- 
mit sogar  Geschäfte  ins  Grofse  getrieben  wer« 
den.    Herumreisenden  Salzburgern  und  Tfro- 
Jern  wird,  und  zwar  mit  Recht,  wie  Verbre«> 
cbero  anfgepafst,    um   den  Verkauf  fon  Arz- 
neien zu  YerhiDdern,  herumreisenden  Quack- 
salbern aber,  die  blofs  den  Namen  eines  Z^n- 
arzles  angenommen  und  zu  ihrer  Legitimation 
nichts   als  einige  Zeugnisse  von  Laien  aufzu«* 
weisen  haben,  diesen  wird  der  Arzneiverkauf 
olTentHch  gestattet.     Was  haben  denn  die  ar- 
men   Zähne    verbrochen ,    dafs    die    medizini- 
schf>n    Polizeien    zu    ibrer   Erhaltung    weniger 
Aufmerksamkeit  verwenden  ^    als   zur    Erhal« 
Inng    der    Gesundheit    des  übrigen    Körpers? 
Sollte   nicht   auch  den  Galanteriehändlern  der 
Debit  von    guten  und  verfälschten  Zahnmedi-» 
camenten   untersagt   werden?'   Man    mag    den 
reellen  gebildeten  Zaiinärzten  in  grofsen  Släd-« 
teo,    wo    eine   ControUe  Statt  findet,   immer-* 
bin  das  Verfertigen  der  Zahntiokluren  u,  s.  w« 
gestatteUf  aber  nicht  den  herMu^reiseoden  Zahn 
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nperatAurs    ohne    beftoSaere   Erlauboiftf   einer 
SauitätsbebSrde. 

Bei  der  PrSfabg  der  Zahntinkiurtn  hat  der 
Arzt  Yorziiglich  cu  untersucbeo,  ob  sie  inioe* 
rausche  Säureo  eothalten,  diese  ruiDiren  be- 
kanntlich die  Zähne  schnell,  alleio  im  An- 
fange werden  sie  wetfs,  und  dadurch  eben 
gewinnen  die  Verkäufer  bei  Unkundigen  Zu- 
trauen und  Absatz;  g«wöhnH(!b  nimmt  man 
Salz-  oder  SchwefeUa'ure  zur  Tinktur.  0ie 
Gegenwart  einer  Säure  überhaupt  ist  dnrchLeck- 
muspapier,  die  der  Salzsäure  durch  eine  Sola- 
tion  des  salpetersauren  Silbers,  die  derSchwe- 
felsäfure  durch  eine  Barytauflosung  zu  ent- 
decken. Dies  wird  jedem  Arzte  bekannt  sejit« 
es  bedarf  aber  noch  eines  in  die  Augen 
springenden  Beweises  der  Schädlichkeit  die- 
ser Tinkturen,  wenn  der  Arzt,  namentlicll 
bei  den  Damen,  iinponiren  will,  sonst  wird 
die  im  Handel  vorkommende  Tinktur  dochi 
und  zwar  heimlich  gebraucht,  wie  mir 
viele  Fälle  bekannt  sind,  denn  sie  mtecbl 
die  Zähne  weijs  und  die  vom  Arzte  verord- 
nete Tinktur  conservirt  ja  nnr  das  Zahn-» 
fleisch ! 

Ein  solcher,  auch  dem  Unkundigen  ein« 
leuchtender  Beweis  ist  dieser: 

Man  nehme  etwas  verdiinnte  Salzsäure 
(Spiritus  saus  acid,  dilut,)  und  hänge  an  einem 
Faden  irgend  einen  Zahn  hinein,  z.  B.  einen 
Menschen-  Hirsch  oder  Kuhzahn,  eben  so 
verfahre  man  mit  der  verdünnten  Schwefel- 
saure; in  wenigen  Stunden  sind  beide  Zähne 
weich  wie  Butter  geworden,  und  lassen  sich 
mit  einem    Messer    in   Stückchen  schneiden. 


1 
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Id  dem  GlXschen,  worin  SchweftltKorä  war, 
eolstehl  «in  Bodansati  (»chwafalsaurar  Kalk), 
in  dam  andern  Ist  kain  Bodansatz  yorhanden, 
dann  dar  aalzsaara  KalK  bleibt  bekannllicli 
•nfgalost.  Auf  dieses  Experiment  gründet 
sich  nnn  .die  Untersucbung  der  Zahntinktur; 
wenn  aio  hineingeworfenes  Sliickchen  Elfen- 
bein u.  &•.  w«  in  24  Stunden  auch  en  der 
Oberfläche  iiicht  mürber  und  weicher  gewor« 
den  ist,  so  enthalt  die  Tinktur  kein«  oder 
ffeoigatans  keine  den  Zahnen  schädliche  Säurap 
im  •nigagengesetcten  Falle  wird  aber  gewifs 
niemaod  oach  einem  solchen  Versuche,  noch 
dergleichen  Tinkturen  gebrauchen  wollen. 

ZabntinLturen  cur  Conservation  der  Zähne 
gieibt  es  eigentlich   gar  nicht  ^    höchstens  wir- 
ken sie    indirekt  auf    diese,    nämlich   durch 
Cooaolidation   des   krankhaften   Zahnfleisches, 
daher  müssen   ihre  Bestandtheile  au^  aroma- 
lischen ,   stärkenden   und   zusammenziehenden 
Stoffen  bestehen ;  die  Ratanhia  erhält  mit  Recht 
viele   Lobsprache ,   die  China  wendel  ich  .  un- 
gern an,   da   die  Zähne   gelbe   Känder  daTon 
erhalten,  die  bekannten  antiscorbutischen  Kräu- 
ter, die  daraus  bereiteten  Essenzen  und  abge- 
zogenen   Wasser,    die   adstripgirenden    Wur- 
zeln und  Rinden  erfüllen  bei  schlaffem,  scor- 
butischen,  eiterndem  Zahnfleisch  und  deshalb 
oft  wackelnden  Zahnen  den  Zweck  einer  gu- 
ten  Zahntinktur,    z.  B.    üec.    Mad.   Ratanhiae 
iinc.  J.    f.   ifecoct.    colntur,  wie,  vnj,  add.  Sfint» 
Cochieariae    unc.  ij,    Gummi   Kino  unc,  j.    Meli, 
Rosarum  unc.  iß.  Af.  D.  5.  Mundwasser.  Oder: 
Aec.   jiquae   Cochieariae   unc,   vj,    Spirit.    Goch- 
kariae  unc,  iß,  Tinaur,  Myrrhae.  unc,  ß,  JB/aeo- 
iBcc/i.rnsor«  uncJß,  JM,D,S,  Mundwasser.  Von 
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denBOg^DADoten  Zabnopialeo  gilt  ganz  dassalbffi 
"waa  voD  den  Zabntiokturea  gesagt  wordao. 

Die  Zohnpulver  wirken  lo  dar  Regel  auf 
dreifache  Weise  schädlich ;  1)  auf  inechani* 
sehe  Art,  2}  auf  chemische,  3)  duf  mechani- 
sche und  chemiscbe  zugleich.  In  den  Zabn- 
Kulrero,  die  ich  zu  untersuchen  Gelegenheit 
alte,  waren  unter  den  mechanisch  wirken* 
den  Mitteln  fein  gepulverter  Zi^gelsfein  das 
Hauptingredienz,  das  schädlich  wirkte;  schäd- 
licher aber  noch  wirkt  der  häufig  voni  mir 
zugesetzt  gefundene  Bimsstein ,  letzteren  er- 
kennt man  an  dem  eigenen  knisternden  6e« 
räuscbi  welches  er  zwischen  den  Zähnen  herror« 
briogt«  Durch  ein  zweistündiges  anbaltendea  ' 
Reiben  kann  man  fast  die  ganze  Glasur  aioes 
Zahnes  damit  abschaben  p  wie  schädlich  moEs 
daher  ein  Zahnpolrer  dinier  Art  aeyn,  wo- 
mit man  sich  Tiellisicht  einige  hundertmal  im 
Jahre  die  Zähne  abreibt? 

Mein  Bruder,  früher  Mtlltairarzt ,  sab  ia 
Spanien  eine  Engländerin ,  die  durch  den  Ge* 
brauch  aioes  fast  aus  reinem  Bimsstein .  basta- 
banden  Zahnpulvers  in  einigen  Jahren  die  Gla- 
sur ihrer  schönen  Zähne  dergestalt  herunter- 
gerieben hatte,  dafs  an  der  äufsern  Flache  die 
Mündungen  der  Zahnkanäle  durchschimmer- 
ten, die  geringste  Temperatur- Veränderung 
erregte  die  wüthendsteu  Schmerzen,  und  die 
ganze  vordere  Fläche  derselben  mufsta  mit 
dem  glühenden  Eisen  berührt  werden.  Aach 
mir  sind  schon  ähnliche  Falle,  nur  nicht  in 
so  bedeutendem  Grade  vorgekommen,  und 
auch  ich  sah  von  keinem  andern  Mittel  Hülfe, 
als  vom  Gauterium*  Minder  schädlich  als  der 
Bimsstein  wirkeo  die  oft  zu  Zahnpulvern  ga- 
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nommeoeD  rothen  Corftlleb  und  di«  0$sa  Se^ 
piatj  nur  faSchst  selten  Hi  man  su  deren  An« 
wendang  berechtigt. 

Unter  den  chemisch  die  Zähne  angreifeil- 
den  Mitteln  zeichnet  sich  der  oft  zugesetzt 
gefundene  Alaun  aus,  das  ist  eio  nie  zu  bil- 
ligender Zusatz y  er  verdirbt  durch  anballenden 
Gebrauch  nicht  allein  die  Zähne,  sondern  aiich 
das  Zahnfleisch*  Wein  stein  salz  schadet  blofs 
im  Uebermaafse  zugesetzt;  di«  Tabnrksasche 
macht  die  Zähne  zwar  schnell  wüifs,  denn- 
sie  enthält  sehr  viel  Kali .  das  dttn  scbmutzl- 
gen  Schleim,  der  oft  den  Zähnen  anklebt, 
zerstört,  abei*  sie  greift  auch  die  Zähhe  selbst 
und  -das  Zahnfleisch  an ,  und  führt  deren  Ruin 
herbei,    wenn  man  sie  öfters  anwendet. 

'Oft  findet  man  Alaun ,  Bimsstein  u..  dgl* 
zugleif^h  im  Zahnpulver ,  dt^s  wifkt  denn  auf 
doppelte  Art  schädlich.  ^ 

Ein  Zahnpulver,  das  viel  Cmmor  Tßftfirf. 
enthält,  erkennt  man  sogleich  an  dem  saFv;t;en 
Geschmacke,  und  der  Alaun  macht  sich  durch 
den  eigenthiimlichen  herben  zusammenziehen- 
den Geschmack  bemerkbar« 

Die  absorbirenden  Erden  schaden ,  am  g|9* 
hörigen  Orte  angewendet,  den  Zähnen  nicht, 
nnd  ein  Zahnpulver  aus  kohlensaurer  Mague^- 
sia  ist  bei  dem  inneren  Gebrauch  mineralij- 
scher  Säuren  gar  nicht  zu  entbehren,  das  un7 
angenehme  Gefühl  des  Stumpfseyns  der  Zähne 
wird  dadurch  auf  der  Stelle  gehoben. 

Ich  mochte  die  Zahnpulver  auf  folgende 
Weise  eingetheilt  wissen ,  damit  bei  Verörd* 
anng  derselben ,  das  bis  jetzt  Statt  gefundene 
empirische  Verfahren  eitiigeirmafsen  aufhöre. 
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1.  Für .  diejenigen  Fälle,  wo  mstn  blob 
aus  Gewohnheit,  Luxu8  und  Mode  sich  die 
Zähne  zu  reinigen  pflegt,  und  wo  diese  Ope* 
ration  täglich  unternommen  wird,  mut^  das 
Zahnpulver  aus  solchen  Stöfi^sn  bestehen^  wel- 
che weder  das  Zahnfleisch  noch  die  Zähhe 
angreifen;  eine  miltelmäfsig  starke  Zahnbürste 
und  laues  Wasser  würden  dieselben  Dienste 
thun.  Die  Ingredienzien  müssen  den  Sino- 
organen  angenehm  seyn,  das  Auge  durch  eis^ 
schöne  Farbe,  die  "Zunge  durch  «inen  ange- 
nehmen Geschmack,  die  Gerncbsüeirven  durch 

Wohlgeruch    erfreut  werden. 

*  ■  .    • 

Daher  £•  B.  i2cc«  Rad,  Ireoi  florenU  dr.  jf.^ 
JElätoiacchari  Rosarum  dr»  J.  CoccindU  (frv  ß» 
M.  D.  S.  Zahnpulver.  Oder:  JRec».MjRadl 
Jreof  floreniin,  drachm*  iß»  Ma^nesiae  ^^b^n. 
drachm»  /?•  Gummi  Lacc.  in  glol)ul.  Sacchäri  can» 
dis  ana  drachm»  ß,  Carmm,  scirüp.  ß,  \0^^  ^ 
Bar»  8.  caryophyllor,  ßutu  iij,  M.  D.  *Sl'  'Zalm« 
pülvlsr.  Das  mit  Coccine//.  zubereitete  Pulver 
%iy'd  erst  in  dei"  Mundieuchtigkeit  rothj.- 

.  2.   Für  diejenigen   Fälle,  .wo   siqh" Jeden 
Morgen    ein    fest  anklebender  schleimiger  Ut- 
berzug  an  den  Zähnen  bildet,  was  Yorzugtich 
bei  dtonen,  die  ein  schlafles  scorbiitnches  Zahn- 
fleisch haben,  det  Fall  ist,  müssen  die' Zahn* 
pulver    aus    stärkenden     zusammenziefhenden 
vegetabilischen  Substanzen  bestehen,  z.  B«  aM 
Puh.  Herb.  SaMae,    Cochhariae^    Rad,   Raian* 
hiae;    ferner  aus  Gummi  Kino  j  Terra  Cai^^hUf 
rothem   Sandelholz    (welches   dem  bekaootvn 
'Iiüfeland*scheti    Zahnpulver   zur    Basis  djent)| 
auch  schwache  Absorbentia  können  hin«a  ga« 
mischt  werden,  z.  B.  Magnesia  carbonicß^  L^ 
pide$  Cancrarumi    gepölverta    Kotil«-»   wnlch« 
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ch  den  von  Srilirheo  Umnchen  herriih- 
öden  öblen  Geruch  aus  dem  BliiDÜe  w«*(.'- 
mmt  (yorausgesetzt ,  dafs  sie  kunsl^einars 
reitet  eey).  Endlich  passen  hierher  auch 
»cbx  das  DracheDblut,  der  Kugellack  u.  *.  w. 

Die  käaflicheD  so  herrlich  eussehendeo 
irpnrrotheo  Zahopnlver  eothalten  mehrere 
ichst  schädliche  Beslfindiheile  und  ihr  an- 
iltender  Gebrauch  ist  daher  abzurathen, 

3«  Fär  diejenigen  Fälle,  wo  sich  vrirk- 
!h  steinige  Concremente  ao^ammeln ,  die  io 
r  Regel  tiel  phosphorsauren  und  kohlensaa- 
n  Kalk,  aber  auch  noch  inehrere  andere 
lOfTe  eothalleo,  passen  die  säuerlichen  Zahn- 
ilTer»  Vorher  aber  mufs  das  GoQcrement 
ATch  eine  Künstlerhand  entfernt,  'und  das 
uWer  darf  wöchentlich  höchstens  zweimal 
»gewendet  werdeo;  der  (k&lnor  tarfari^  den 
^bepnlyern  aus  der  zweiten  Klasse  zuge- 
listj  macht  aUe>  übrigen  üjittei  uoeptbehrlich. 

4.  Fiir  diejenigen  Fälle,  wo  die  Zähne 
cb  mit  einem  äufserst  fest  ansitzenden,  selbst 
in  Instramenteir  Widet  ■  and  leistenden  grü- 
•o  y  braunen  oder  gelben  Ueh^rzug  bedecken, 
je  dies  z.  B.  bei  solchen  die  i»  Kupferberg- 
rerken  arbeiten ,  fast  immer  der  -Fall  ist ,  da 
elfen  die  Kalien ,  z.  B.  ein  .Zahnpulver, 
rozu  etwas  Asche,  im  Nothfalie  ein  wenig 
'abacksasche,'  Potasche  oder  reines  Kali  zu- 
eeetzt^  ist,  das  Ausspülen  des  Mundes  mit 
Vasser,  wozu  man  10  —  12  Tropfen  SaU 
üakspiritus  gemischt  hat;  endlich  tritt  hier 
er  einzige  Fall  ein,  wo  man  mit  einem 
tuckcben  Bimsstein  das  Mifsfarbige  abreiben 
ann,  die  abgeriebene  Fläche  mufs  aber  eo- 
leicb  wieder  polirt.  werden.  . 


'.   VAä  BdnOirm,   CatatrUrutrimd  Rmm-ii-. 

-     -■    (terZöftn^     '  ■      ■  -t-- 

,  Di«i  itDiT  Op«ralioaao,'di«  utiiicblli|äü»-. 
gavrcodat,    nicht    .allein     äoa    frilhfia   Tärtuht' 
dar   Zühne   tterbaifüfareo,    sondetD    auch  noch 
nndara   badaulöndt    Uebal  hervorzubringan  iia 
Staoda  siadt' 

baa^litmaj^irvi.  mit    SlanDiol   (Miictiün^ 
TOP   feinem   ZinD;.nnd   Blei)   wird  Lei  einain 
g^BUndanl' Ht^ucSea,    dem    mnn    «jnen    oder 
<vr*i  Z^hp'a  .'äaoi'it  plombirl,    keinen  Schaden 
hertiorMligMV     Dää  Mel.-^M  bleibt  hier  Jalire. 
lang  normnÄttt,'  oder   die  Aunüsang  deaiel- 
beo   Im  Mnodw'iit  so  gering,   da[s   der   Ge- 
sandhair  du^enana ,  kein   Schaden    daraus   e'r~ 
vrachaan   kUiB,  (n^aa   miirsle  dena  das  Rnlge- 
ganga^aisM  uttlnehinen ,    eta   Jünger  Hahne-  | 
mannVüW^i,     liVaalbst  ha¥e  seit  einer  Reib« 
von  JMXhiy^tMt  Stanniol  plnrnblrleZahoi^,   J 
darao  PliAnb«  ieÜ'^ioh  »IIa  2  bis  3  J»hra  we-  I 
gen  AboiltsaDg  des  tUetalU  uud  Vergröfserung  . 
3aa  LodrM  *a  emeaem  brauche;  anders  ahier  j 
varhält   aa  aidi   bai-Bchnacheo ,    krüukÜcben,   i 
kacbektiscbaa- FarsoneD ,   wo  oft  zehn,   zwölf   . 
und   mabNtrw'^ZSboe  bnhl    sind,    wo  die  L&- 
chär  gtcilabbaW- plötzlich    in  die  Zahne  kinein    ' 
fiillan.     BJilachätnt  denn  doch,  dafs  der  Speil-    j 
chal    hier  «Jn  'HaaptFigens    ist,    der   die    Vep-    i 
nüslaag  fasrVorbringt ,   denn    ich  habe  häufig 
hamerkt,     daft   hd    Bokhen    Personen     auch    die 
künstlich  aingasatcteo  Zähne  sehr  schnell  brann    j 
und   toh*rars   «rardan ,   ja    Löcher  bekomman    i 
nnd  merUicb  klaiaar   und   somit  unbraachbar  , 
wardao.     £iD  Bavvais,    dafs  der  DeBtructiooi-     ' 
procart    ortHeh    tot   sich  gebt,    dafs  der  Spei- 
cbal  bei  lolcheD  FwaDneo  oft  schon  dem  Ge- 
schmacka 
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tchmadLtt  nach  ganc  aaaar  ist|  üt  bakaoDt| 
eben  so «  iah  Säuren  die  Zahoe  aoflStan.  Dft» 
her  kommt  e»  dann  aber  aacb  |  dab  bei~  sok 
chea  IndiTidaeo  das  Blei  gar  nicht  haflea 
mül,  nnd  in  ainer  Wocha  oft  mehrmals  aoa- 
füllt;  falschlich  wird  dies  der  Ungeschicklidi» 
kait  des  Zahnar£tes  xugeschrieben,  denn  KitI, 
feines  Gold  nnd  Platina  fallen  nicht  90  schnell 
ans,  daa  Blei  muls  hier  dnrch  den  Speichels' 
aafgal5fst  werden,  dadurch  bekommt  es  #ia 
kleineres  Volumen  nnd  mufs  ausfallen ,  wird 
alsdann  Terschlnckt  nnd  im  Magen  vollende 
lersatst.  lYenn  nun  ein  solches  Subjekt  viel 
plombirte  Zähne  hat,  ist  es  da  nicht  wahrw 
schernlich,  dals,  wenn  auch  gerade  kein^  le- 
bensgefährliche, doch  aber  mehr  oder  weai»* 
gef  nachtheilige  Einwirkungen  auf  den  Of* 
ganisnros  dadurch  heryorgerufen  werden  kön- 
nen ?  Zumal  da  diejenigen ,  die  so  .  TieL^ 
eeirfechte  und  hohle  Zähne  haben,  in  der  Ra* 
gel  auch  eine  schwächlicne  Gesundheit  be- 
sitsan?*  Hat  man  Tielleicht  nble  Folgen  diese? 
Art'  gant  anderen  Ursachen  zugeschrieben  ?  — • 
Ich  habe  eioe  Dame  gekannt,  die  an  bestän- 
digem Magendriicken,  Obstructionen  und  wirk- 
lichen Magenkrämpfen  gelitteo,  sie  hatte  den 
Mund  voll  hohler  und  mit  Staniol  ausgefüll- 
ter Zähne,  nnd  ihre  Zufälle  verloren  sich 
Ton  selbst,  nachdem  ihre  Zähne  eine  Zeitlang 
statt  mit  Staniol,  mit  Kitt  ausgefüllt  worden 
waren. 

Ich  habe  in  meinem  jetzigen  Wirkungs- 
kreie  zu  wenig  Gelegenheit,  mehr  viele  Fälle 
dieser  Art  au  beobachten  ,  in  grofsen  Städten 
dfirften  sie  sich  häufiger  ereignen. 

Jonrn.  LXZJII.  B.  1 8(.  E 
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Aach  (mi  tolcheDi  die  tM  Qoeckiilb«r- 
«iltUl  D^bmen,  ISfst  sich  das  Staniol,  abtr 
auch  alle  fibrigeD  Metalle  schoell  iin  Mbode 
•ttfy  ob  irielleicht  durch  eioe  anmerklicbe 
▲malgamatioD  ?  oder  ob  bei  diesen  der  Sp«i- 
eh#I  irielleicht  eine  eigenthiimliche  achiarlSB 
eufloiende  Beschaffenheit  annimmt? 

Genüge  der  Arzt  dulde  nicht,  daft  der 
ZahnarEt  mit  dem,  freilich  bequemen  ond 
irrohtfeilen  Staniol,  zumal  bei  kränklichen 
Subjekten  iriele  hohle  Zähne  zugleich  plom- 
bire,  bei  minder  wohlhabenden  dient  hier 
Kitt,  bei  reicheren  Leuten  Gold-  nnd  Fla- 
tinaplättchen.  Ein  bequemer  Kitt  ist  eine  ge- 
sSttigte  Solution  des  Gummi  Saodarack  in 
Schwefeläther;  wenn  man  hiermit  ein  wenig 
Baumwolle  oder  geschabte  Cbarpie  befenchteti 
daraus  eine  kleine  Kugel  bildet  und  dief«  i0 
den  hohlen  Zahn  bringt,  so  wird  daraus  in 
wenigen  Minuten  eine  harte  Masse  gebildet 
aejrn,'  der  Aether  nämlich  verfliichtigt  aich 
schnell,  und  das  Harc  bildet  mit  der  Baom» 
wolle  einen  harten  sehr  guten  Kitt«  Andere^ 
aber  nach  meinen  Erfahrungen  minder  taug- 
liche Kitte,  können  in  den  Werken  fiber 
Z^hnarsneiknnst,  womit  unser  Jahrhundert  so 
veithlich  gesegnet  ist,  von  denen  aber  nns 
wenige  branchbar  sind,  in  den  übrigen  eher 
leider  Tor  lauter  Schlacke  oft  das  Gold  nickt 
nn  sehen  ist,  nschgelesen  werden.  ^ 

Aach  auf  das  Peilen  der  Zähne  habe  der 
Artt  ein  wachsames  Auge,  durch  diese  schein- 
bar unbedeutende  Operation  hat  schon  man- 
cher seine  schSnen  Zähne  und  hinterher  seine 
Gesundheit  einbiifsen  mSssen. 
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ywiphyUktiicfc»»iiTiii,  md  bc^Mkt  b«  ^v«i* 


battaaad«« 

tgibtjcb  wMdeii 

JahivlAB^  g«liuaB,  aBsibli^e  Miitd  warM 

itils  ffffficktlaft  voa  SBin«  A«rKt«s  M  ibr  mm* 

gtwJst  wopdaa.    Ab  ich  im  «ah,  fiaba  Mir 

ioglairfc   ikim  toadarbar  fattaUtaa  Zähae  aal^ 

daaa  doidh  Tariaita  dnaalbaa  aas  im  oWra 

aaid  «atara  Kiaalate,   waraa  sia  falst  ao  ga* 

aidaaft«  dala  fia  aoeh  oMcaa  Zähaa  dat  abira 

Kiaalala  garada  ia  dia  Zahalickaa   dar  aa- 

lara  aal  dia  acMii  ibrigaa  Zäbaa  dar  aat 

ITiaalida   ia   die  Zahalackaa  dar  obara, 

Bwai  ia  aiaiadar  graifaada  Sigaa  pafiiaa ;  daa 

Kaaen    war    tchaiitthaft ,    w»l    dia  Spaitaa 

iroB   4ao    fagaaiibantahaodaa    Zabaaa  iaraMr 

ia  dia  Zahalackaa  getriabaa  wurdaa,  aad  dia 

Spaiiaa   wurdaa    aawrdaQt  ^ancfc lackt.      Da 

air  aoa   dar  Apotkaka  last   aichti   mabr   sa 

▼orordaaa   übrig  war,    »a  ragolirta  ich  ihra 

Zabaraihaa,  liafs    biar  aiaaa  Zaka  aatsiahaa 

dort  «iaaa  aiasatzaa,  kors,  ricfateta  at  §o  aia, 

dafs  dia  Dana  wiader  scfaMarftio«  kaoaa  koaata^ 

nad  oboa  daa  Gebrauch  irgead  eiset  Hadij 

AtDts ,    verloren  sich  nach  and  aadi  alle 

icbwerdeo.  —   Hogiea  Dicht  riel  «bfilicha  aber 

BBbeachtet  gebliebaae  Fälle  ezUtiMB? 

Zuriick  com  ZahaCeilaa. 

Der   Arst  ^Me  aicht,    daf»  Zabae^   Um 
in  eage  elehea,  Toa  daa  Zafaaerslaay  aaf 

E  2 


mh  i||ft.d«B  ßeiDigsii  derselben  heiser  mo  tw 
-  1f^^|W)|isn ,  auseinander  gefeilt  werden.  ,■ 
:;'!2'IB«nr  gebe  ich  *a,  dafa  die  elwes  aoiE 
•iatfDJtrftihenden  Zähne  eich  bnaserronser^ 
MMVV'  ^  'die  zu  dicht  aneionndergedrsugteo' 
dsm'  nogMcbtet  bringt  das  Feilen  hier  -nelc 
imfllüAdMen  als  Nutzen  {  die  abgaleille  Flä- 
dk*rwbftt::we  ich  häufig  beobachtete,  leicht- 
«ulBt.  -Ebeo  so  wenig  dulde  er,  daTs  Zähne^ 
dl*' b«Mbl  liefe  Löcher  haben,  gereitt  vrer*. 
ll*Kf  lliw/,inurs  plombirt  werden;  Feilen  ver«, 
■ebliMfliMt  das  Uebel.  Nur  da  ist  das  Feiieq 
Skdmrti  wo  die  Glasar  blofs  einen  ^gelbeiif 
hwOM  fidnr  schwarzen  FJecken  hat,  der  ca4 
liBa  i^ )  mrden  droht;  beaonders  fiedet  disa 
baiwÄ'lterdern  Schneidezähnen  Statt  (  manth- 
mti  «iiitAbt  der  Beinfrara  von  inneD  hemas^ 
mmt  hnün  Wegfeileo  des  äafsem  Fleckens  ßllt, 
MB  Loth'io  den  Zabn.  Diese  Zähne  darf  maa 
■icfat  fiilta.  In  diesem  Falle  halle  der  Zabe«! 
•chnMK  KhoD  lange  gedauert,  ohne 
aibM'.«taras  sichtbar  gewessn  wäre, 
nUtoht  ,M8t    äurserlich    der    Fleck , 

I  sicher  seyn,   dafs  der  Beintrafs  iofS 


De  dafs  ToiL 
re,  endlkM 
k,    und  d4 


angefangen  hatte.  Da  wo  die  gaiuafl 
6)uai  waggefeilt  werden  müfste,  um  die  ea«'] 
riSa»  Stall»  sn  entfernen,  ist  das  Feilen  nichLJ 
^waadbw,  denn  die  vom  Email  aotblÖfilOT 
^tUa  wild  um  so  geschwinder  fanlen,  moA 
««a  -atlcb  hunderlfättige  ErfafarungeD  übafuJ 
••■it  liabaa.  •] 

jLveli    das    dulde    der  Arit  nicht,    i 
Uo£l    imf   besseren     Aussehens     wegen , 
ZSha«  k&ner  oder  schmäler    gefeilt  warun 
'  wv,  dann  üu  arlaubt ,  -wapa  ^lubaadiWWi 
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n\  e/ B;  Druck  ondScbme»' b«iNieli6jM^«r 
lelle,  üodeutliche  Sprache  etoi  Noch  sW«l 
ilie  grabt . 6»,  wo  gefeilt  werden  liiuhi  ami« 
h,  wenn  ein  Zehn  eine  scharfe  Ecke*h«f^ 
i'die  Znnge  oder  Lippe  yerletEt^  and  beim' 
neatsen  kiinttlicher  Zähne,  wo  die  elCeii' 
Somier  weggefeilt  werden  rnüäsen. 

Öer  ä,rxt  bestehe  auch  darauf^  dafs  nach^ 
leifinaligen  Feilen  von  Seiten  des  Zahnarif-^ 
•  oder   des    Patienten    sel|)8t9    einige  Tage 
lg   bacb*^  der  Operation  die  abgefeilte  Stelle 
t   eioeui.'  Stäbchen   aus  Bnchsbaumbolc  .ab- 
Lirt  werde.    Dies  unterlassen  die  Zahnärat# 
I    I^nkunde   oder    Bequemlichkeit  gewShn« 
h,  ond  es  ist  doch  das  Wichtigste,  uqoi.ferr 
rar  Caries.  cuvor  zu  kommen;. eine  fein'p.0-:; 
ft«  lösche  wird  weit  l^ng^r  dem  Bein{r.a|aa 
^ideniia^d  leisten«   als  eijpe  rauhe »  denq  m, 
r    Jfiirche    der    Feile    bleibt    Schleim    tfder* 
ejsepartikelchen    hängen ,    faulen    daselbst« 
irden  :echarf  und  greifen  den  Zahn  an.    Bei. 
ttstlich  eingesetzten  Zähnen  ist  dies  am  sa 
inerkbarer.     Dies  Alles  mag  dem  Arzte  un« 
leutend    erscheinen,    allein     die    Patienten 
ir^4.^B    es   ihm    Dank  wissen,    wenn   er  bei 
rköfnmenden    Fällen   euf  diese  Kleinigkeit 
I  achtet. 

Das  CauUriairen  oder  Brennen  der  hohlen' 
,fana  ist  eine  in  den  meisten  Fällen ,  wo  es 
n  den  Zahnärzten  angewendet  wird,  an« 
itze,  ja  schädliche  und  sehr  schmerzhafte 
peration.  Da  wo  man  mit  einem  völlig  glü« 
nden  Eisen  den  Nerven  berühren  kann,  dab 
SQsammenschrumpft ,  nur  da  ist  sie  an- 
sndbar.  Selten  hilft  sie  daher  bei  Backzäh- 
jnthftre  Wurzeln  haben  9  uad^^ft« 
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ia^.Mh^u  kalt  .wird,  eti«  mao    mit  Vorakht 
tap»  Zaho  gaLangen  kann«.  Ein  blofset  hkif§e» 
Ei^B  schadet I  ••  macht  Raiz  und  EdtzSodabgi 
Wacba    durch     ein  -heifsas    £is«n    im    Zahn 
•cfamelsan  lasseh,   ist  blofses  Spiel wiairk,   and 
BaiMwoUe   mit  Alkohol  befeuchtet  im  Zahn 
abgebrannt,  bringt. Schmerzen  aber  selten  biet« 
banden  Nutzen.     Kann   man   aber .  mit,  ejnem 
^ÜhinSen   Eisen   den   Zahnnerven   treffen,    so 
liiltt'dle  Operation  für  immer.     Ein  unVerhei« 
faithites   Frauenzimmer  von   atwa  38,Jahrent 
^<;hw8chlich ,  hysterisch,  oft  krank,  tia'tPe  seit 
eiber  Reihe    von    Jahren    über    fürchjerlicbe 
SchÜierzen   in'  den    Wurzeln    der  Schneide-| 
AbgeiA-  und  kleinen    Backzähne  geklagt;   oft 
stölllÄn  sich  1?iste!o  ein,  und  sie  wiioschte  in 
einim  Anfalle' wUtbeoder  Schmerzen,  .  dje  .10 
Wurzeln  ausgezogen  zu  tialien.    Dies  ging  nicht 
gUt^*  mit  der  2ange   und   dem  Scbipssel  wa« 
riin' sie  nicht'zu  fassen ^  und  mit  der'pjrami» 
d^ti^rÖrbiigen    Schraube  wage   ich  keine  *Wur« 
z'el  mehr  auszuziehen,   da    mir  Beispiele  be- 
K'annt'sind,  Vrö  Wurzeln  und  Kiefer  gesprengt 
Wurden«    Ich  schlug  das  Gauterium  Yor,  freu- 
dig  wurde   der   Vorschlag   angenommen,    ich 
verrichtete    die    Operation   selbst,    und' zwar 
zuerst  ao   der  Wurzel    des  kleineren   Back« 
zahns,    ein    lauter  Schrei    und   der  Sclimeri 
war -weg.    So  mit  dem  andern  kleinen- .Back- 
zahn  und  dem    Augeazahn.     Der  Erfolg, war 
augenblicklich  da,  ich  wollte  die  übrigen  Zähne 
den.  folgenden   Tag   brennen,   man    liefe  mich 
nicht  fort,  ich  mufste  sämmtliche  10  Wnrsehi 
in cfner  Stunde  cauterisiren.  Es  sind  nun  3  Jahre 
und   nie   hat  sich   seit   dieser   Zeit. die  -Spef 
eines,  Zahnschmerzes'  wieder  gezeigt»    Aehn« 
lieha.Fällf  konnte  icii  noch  ?iel«  ftnfKhreiu   • 
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Ich    komaie  fetxt  su  oinciii  Mbr 
eo  Kapitel  y  cu  deo 

Zahn$chm€rx€n  und  dem  j/uniehen  der 

Rs  wird  wohl  lelteD  eio  Bfcoscb  cur  Graft 
ibrn^cbt  y  der  oicfat  weoigiteos  eiotnal  im  Le« 
fo  ao  Zaboschmerxeo  gelitteo«    Die  Zahl  der 
eilmittel   dagegen   heiflf  aber  aacb   L^gioo« 
irliD  i«t  eine  Tolkreicbe  Stadt,  vieileicbt  aber 
ebt  ee  dort  nicht  so  yiel  Menschen,  ja  nicht 
I  tiel    Zähne,    als   es   Mittel    gegen   Zahn«' 
boi^rren  giebt.     Jede  Stadt,   jeder  Fleci^en, 
les  Dorf  9   ja   jeder  Mensch  weifs  ein  ende« 
s  antriigliches  Specificum  dafür.     Die  Zahn- 
cte  sind    in    der    Regel    sogleich   mit  dem 
lUussel  bei  der  Hand ,  die  Aerzte  selbst  aber 
itsen  sich  oft  auch  nicht  su  helfen,   da  dia 
rkeDDtnifs   der  Ursache   des  Zahnschmerzes 
lerdiogs  oft  sehr  dunkel  ist,   und  davon  al« 
in  das  richtige  Heilmittel  abhängt. 

Herr  Dr.  Bird  glaubt  in  dem  oben  enge« 
hrten  Aufsatze,  dafs  den  Zahnschmerseii 
\i  immer  OdontUis  der  Schleimhäute  der  Wur« 
In^  Hohlen  und  Gänge  des  Zahnes  zum 
unde  liege«  Entzündung  ist  indessen  meinen 
lobechtungen  zufolge  der  seltenere  Grund 
I  Zahnschmerzes,  häufiger  ist  er  nervös  und 
a  andern  Ursachen  herrührend« 

Es  würde  die  Gränzen,  die  ich  mir  bei 
«rbeitung  dieses  Aufsatzes  vorgesetzt,  weit 
erschreileUy  wollte  ich  hier  eine  vollstän« 
^e  Abhandlung  über  den  Zahnschmerz  schrei« 
n.     Hier  blofs  einige  praktische  Notizee. 

Die  Hauptgaltungen  der  Zahnschmerzen 
unten ,    um   für   den   praktischen   Arit  In« 
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mimi  Sil  gmrlilMai  «d  Ibleefide  Wel» 
gtth^t  irer^w:   -  i 

-'  f;''ZiähBac6nsUftifD;'  dlS' Mors  tod  eioSt 
lW)Clpng:-<l*r  Zdu»a»rT«>i4i*-rüliren  (Of/onia/-  , 
^f.'^V-'B^  .durch  ^«Ab»  oder  kalte  La», 
W«r«Mi  «dai .kqU*  SpiiiMotiad  Geträake,  far- 
qWT^.^miph  SiiarMi'4 'Su)»4>Spirilao»a  odet  Ton 
äpinaUidian  iopi  9Iliiii»faBl  und  scbiirf  ga- 
^onbuD  SntMtanm^'  Di«  Zahne,  vralcbs 
b^nor  V«nt>lauimj';g^e&,  fliad  folgeade: 

1)  Wenn  ilife  Glasur  dna  knorhige  Sab-  ' 
alanz  durch  BBtaTrars  zanlSrt  uod  dadurch  der 
ViatY  allen  äufserD  Einfloagen  auigesalzt  ist. 
Dafs  hier  keine  Enl2Dndnnf  xa  Grunde  liegt» 
ist  klar,  denn  man  plömbira  den  Zahn,  nad 
der  Schmerz  hert  auf';'  inan  ziehe  mit  eioeBi 
scharfen  spilzigea  iBStramenie,  nenn  inan  ' 
dazu  kommea  kann,  dan  Kerv  heraus,  uDd" 
derScfamerKfaortaiif,  fUigt  O-ilontilis  zoGrande^ 
m«Cita  durch  d«B  aanca  Beiz  die  jEnUündunf . 
TMBMhct  ward«!.  .j^' 

'  Bai  aiaeiB  solchao  Zahne  varlaclk»  '^Ml^- 
zbarit  'die  Narcolica',  tiamaDtlicb  das  ÖjiiUiA^ 
npd  d^a  BaUadoBua  in  Fillcn-  odar  tropMi^) 
rät  tförin,  in  die  BShIe  dei  Zahnea  gabrseltt,' 
Hilrt  der  Scbmera  anfand  die  BaschaffMhaIr' 
der  HShIeläfit  si  kb,  so  plombira  man,  — •'lUgt' 
dkr  N*rT  blofs,  so  mnfs  cautariairt  ward««;, 
biUl-.eltee  oichu,  ao  ist  sam  Aasciebait:dai(i 
Zahne«  noch  immar  Zeit.  Alanchnial  halfea 
in  diesen  FiHlen  durch  den  Gsgearein  Illi, 
.  Munde,  die  älfasrischen  Oele,  netnentli^h  da«« 
Nelken  -  uad  Cajeputo^  Der  Bürger  nad  Laad-- 
*i£iBa''^II  aber  in  der  Regel  nichts  von  Pal- 
hr«i   iiUsAb  äsd  Twlangt  hattaätUg  däi- 
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Antzleben  i€§  Zahoes;-  itl  der  Zahn  scboii 
lehr  TerdorbaD,  so  iat  dias  auch  das  laUto 
ood  Radikalinitlal. 

2)  Wann  aio  Zahn  durch  aloan  Slofti 
Fall,  \SchIäg,  odar  durch  ein  Instrumaot  ga- 
sprongaa  odar  sarbiocheo  ist,  so  kann  dia 
Luft  bis  in  die  Zahnhöhle  dringen  und  reizt 
den  NeryeD.  Manchmal  kann  man  hier  daa 
Cauteriam  anwenden,  meist  mufs  der  Zahn 
heraus.  Ist  die  Verletsung  bedeutend,  so  tritt 
Eotziindung  hinzu ;  dann  wendet  man  Torher 
entzSadungswidrige  Mittel  an. 

3)  Wenn  ein  Zahn  durch  die  LSnge  der 
Seil  abgenutzt  iet,  so  sieht  man  oft  die  Funkte^. 
wo  der  Zahnk^anal. aufhört ^  der  NerT  liegt  den 
iron  aufsen  eindringenden  Schädlichkeiten  zu 
nahe,  wird  gereizt  und  schmerzt;  hier  hilft 
einsig  und  allein  das  Gliiheisen  ^  wenn  miin 
dpa  Zahn  erhalten  will. 

4)  Wenn  durch  häaCges  Putzen  mit  schar« 
fen  Zahnpulvern,  duA:h  Einnehmen  scharfer 
und  saurer  Medicamente,  die  Glasur  ganz  oder 
theilweise  zerstört  ist,  so  hilft  auch  blofs  das 
Gliiheisen  für  die  Dauer,  palliatiT  helfen  fliis-p 
sige  Bähungen  Yon  narkotischen  Kräutern* 

ö)  Wenn  die  Zähne  erweicht  sind;  diee 
ist  der  Fall  bei  einer  allgemeinen  Knochener-' 
weichung  {osteomalacid) ,  oder  die  Erweichung 
entsteht  als  Vorbote  der  Garies,  oder  durch 
den  häuGgen  Gebrauch  mineralischer  Säuren, 
oder  durch  weichen  scharfen  Zahnsteint  der 
suf  den  Zähnen  liegt.  Auch  hier  helfen  nar- 
kotische Bähungen,  z.  B.  sechs  Unzen  Was- 
ser auf  ein  Quentchen  Hyoscyamut  fleifsig  den 
Mund   damit  ausgespült,    femer  daa  Gliihei- 
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6)  WeoD    in  •(oea    bdMUm   Ztfliii#  dh|i> 

(feit*  jcjQi6r  aTMg#zo|«n'  W^^imv' *       *'*  *'     ""     '  -V: 

;it^8).Ei||jdh^  MUtalkM  noch  n9tf%0$% l^thß^:^ 

Sf4»mf (x^A  mI><b^. :  cQ^iciotiialler .  BeuBUQjs^  jo  *ii^l 

UnterleibiorgaoeOf .  Dt«  piiBgiiof#i«t  aiM^dl|^«:J 

I]iUf0  bloft   TOD  i^otfernaog  üer'tJrfaeh« '{ 

•rW^tttm;'  hi^bifr   'gehiSrM  ;  «öd^-^fa  Z«hW^ 

•chiiiüimit  im  Anfeiöga  dar  S€h#lia|avaehlMJ 

dU'abay'bftld'^Vbtt'  aelbst  tMcbWitMlaa,     \  -^ 
r.;  .:?^■.        kl'..!.*  ^J  .1* '  "J-  ■*? 

jlH '^  :  t)iA vjaivaita  6attaag.!j2^bBacVi«v|Mift^^ 


Dia  Entziiodang  liägt  itt  dem  inaal^r 
äufsairii  E^fruiateum  das  Zahaaa  uod  dar  Zahv-  i 
l^,^«eo/ii«J,.  ai«  fcano  iofi^mtoftöriadb^  rhan«^ 
iMti#c|i  and. l^laalfitisch  tayo. .  '.'■.,] 

:  1)  Der  tntzühdiidht  Zührachmn  (diomalii^i 
0äinßammhibrlb).    <Dia  Diägdoaaitt  datttliallP:| 
Dar  Scbmärif  atti^rtabi  {»IoWliCb  btft'  (uäganodlfü  . 
-mUtklBtigaii  ^Parn^o^an^  oach  Br^iiU^ogao^M«'": 
lardirncktaa  Bbitflattaii.     Daf  Z^afl^t^^  ist|  1 
oft  mit  aagascbafoUan ;  CobgetUooan  oacb  dfpi. 
Hkojifa*  ,  Jlfin   fabU^  ain  starkas  l^^loplap  bpch,^ 
obaaji.un^  idar  Zahn   sebaiot  aiit^dflir,  B^aihf j, , 
Haraaigfi]fif)l>air;2u  wardao;  wagao  ^oap'^^'Vli^/^ 
luog  daa  Eariosteums.ragt  dar  2^1^11  \w^kli<a. 
aiMsbaawailan  atwaabarvor.  Ja  naeb^am-iiiabr^. 
odar  w#.iiit^  .^äboa  nabst  ibran  tJi|igabai||ga|L    j 
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mehr  oder  weniger  ani^aseigt ;  Scariftcatioii' 
(i«t  Zahn  fleisch  es,  Blutegel  an  dastelbe  und 
Pufibäder  eti^d  Hauptmiitel.  Ist  aber  ein 
sehr  echlechter  uod  verdorbeoer  Zabo  suge-, 
geo ,  .so  lasse  ich  ihn,  ^enn  die  Geschwulst 
Dicht  sa  grbfs  istf  aassieheo,  denn  durch  die 
Blutung  «90  Ipco  affictioms^  entsieht  auf  der 
Stelle  Erleich'teruiig »  ja  die  Schinefseo  boren 
oft  aygea blicklich  auf. 

-  2)  Der  rhiumatischs  Zahnschmerz  {OdontaU 
g\ü  Thtumatica),  Die  Diagnose  ist  leicht,  der 
Schmers  ist  nicht  an  einer  Stelle  fixirt,  son- 
dern wandernd;  nicht  klopfend,  sondern  rei-i 
flend  I  mit  andern  rheumatischen  und  katar-^ 
rhnlischen  Beschwerden  gleichzeitig  Torhan- 
den,  od«r  damit  abwechselnd.  Er  entsteht' 
meist  bei  nafskalter  Witterung,  remittirt,  ja. 
intermittirt  sog^r,  kurz,  trägt  das  Gepräge 
Met  übrigen  rheumatischen    AfTectionen. 

In  therapeutischer  Hinsicht  kann  der  Fall 
dreifach  sejn: 

n)  Es  sind  keine  hohlen  Zähne  da,  wohl 
aber  Schmerzen  in  andern  Theilen ,  die  Behand« 
lang  ist  aolirbeumatisch  ,  besonders  ist  die  ab- 
Isitende  Dlethode  unerläfslich ;  perpetuelle  Ve« 
sicantien,  Seidelbast,  sind,  um  die*  oft  furch« 
tsrlichen  Zahnschmerzen  zu  lindern,  die  Haupt« 
mittel. 

b)  Es  sind  keine  hohle  Zähne  da,  aber  der 
Sehmerz  erstreckt  sich  bhfs  auf  die  Zähne^ 
nirgends  sonst.  Wenn  der  Schmerz  und  das 
Hebel  hartnäckig  sind,  leisten  zwei  Fontanellen' 
auf  die  Zitzenfortaätze,  in  die  man  aber  blofs 
Linsen- statt  Erbsen  zu  legen  braucht,  auig«'* 
[    uich^iete .  Dienet^ ;  nähert  eich  der  Schmers 
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deofinDamtnatoriscbaD,   daon  -ficartficaCioote^- 
Blutegel  etc. 

c)   Ei  sind  IiohU  Zähn%  xugegeo.      Hier' 
kann  mao  eineo  auch  zwei  aussieben  lasseo,  sie 
sind  als  die  Gelegeöheitsursachen  zu  betrach^' 
teo  9  dafs  der  Rheuinalismns  bei  fede^r  Witte^: 
ruog  sich  Wieder   dabio   wirft*    .Ist  man«   um' 
Ruhe  zu  schaiFen/  geootbigti  nocK  mehr  Zähne 
auszuziehen  I   so   lasse  man   vorher  ein  Vesi-' 
catorium  in  den  Näckän ,  ode«  .hinter  die  Oh- 
ren legen.    Denn  es  ist  allecjings  richtig,  wae 
Hr.  Dr.  Bird  über  die  WeiterTecbreituog  det. 
Uebels   auf  die  Obren   (>a  sogar  auf  die  A.^^ 
gen)  sagt^  doch  scheint  es  mir  mchtf  da(k  ei* 
auf  die  Weise  geschehe,    wie   Herr  Dr.  B'vd 
behauptet;.  — .ich   komme  weiter  unten  dar- 
auf zurück;'—.  ■   ^• 

Es  tritt  nun  zuweilen  ein  schwieriger  Fall 
eiD.      Die   Zähne  scheinen  nämlich   manchmal' 
enfserlich  fehlerfrei «    aber  im  Zahnkanal  oder 
an  der  Spitze  der  Wurzel  ist  Caries.    Hier  islT 
heftiger  Schmerz,  ja  sogar  Gefahr  Torbandeo, 
weil  der  Beinfrafs  sich  leicht  dem  Kieferkno« 
eben  mittbeilt,   Fisteln  bildet,  und  wenn  das 
Uebel  am  Unterkiefer  sich  befindeit,  so  bricht 
es   wohl  gar   äufserlich    auf,     und    hinterläfst 
eqtstellende  Narben.     Man  sieht  nichts  an  den 
Zähnen  ,  glaubt,  der  Schmerz  sai  rhtfumatischi 
und  trägt  also  BedenkeD,  solche  Zähne  auszuzie* 
hen,  und  doch mufs  diesschneUgeschehen*  Maa 
wird   sich   aber   nicht   leicht   täuschen   lassen, 
wenn  man  sieht,  dafs  dergleichen  Zähne  doch 
immer  eine  dunkele  Farbe,  ein  fast  perlfarbi- 
ges mattes   Ansehen   haben,    dafs  sie,   wenn 
man  mit  dem  Nagel,  oder  einem  Inetrumeot-- 
cbea  darauf  klopft,  stets  heftig  echmt rsaa,  dafs 
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(  cUr  NSIi#  solcher  Z&hnB  am  Zahnfleitch« 
ch  oft  aio  Bläichea  zeigt  (Fislal),  und  dat% 
u  Unterkiefer  äofserlich  auf  der  Haut  eiff 
jJsrolber, Flecken  herTorkoutint.  Zieht  maii 
aen  aolchen  Zahn  aus^  so  hat  er  gewohn- 
ch  an  der  Wurxelspiue.  einen  Eitersack 
Ingen. 

3)  Der  Zahnschmerz  rührt  tou  eFner  me'- 
Btasischen  EntzSodung  her.  Am  ha'ußgsleq 
MDmen  gichlische  und  veoeritche  vor;  sei« 
la  Zähne  siird  zwar  'ih  der'  Regel  hohl,  aber 
m  Ausziehen  derselben  hilft  oft  zu  nichts, 
ir  Schmerz  erscheinet  an  einem  neuen  Zahn; 
er  mub  die  Ursache   gehoben  werden. 

4)  Der  Ziahnschmerz  rührt  Ton  einer  Ent- 
ladung benachbarter  Theilbi  besonders  des 
Äfanfleisches  her»  z.  B.  beim  Skorbut,  durch 
ea  Gebrauch  zu  vieler  Alercurialien.  Hier 
pre  man  gegen  die  Ursache  und  lasse  den 
'und  mit  Salbei >  LoiFelkrautthee  mit  einem 
nsatze  von  Campheressig  fleifsig  ausspülen ; 
ler  das  Zahnfleisch  wird  vom  Zahnstein, 
nochensplittern  u.  s.  w.  gereizt  und  entxiin- 
ity  die  Behandlung  leuchtet  ein« 


In  neuern  Zeiten  ist  der  mineralische 
iagnetismus  angeblich  mit  glScklichem  Er- 
Ij^e  wieder  bei  nervösen  und  rheumatischen 
shnschmerzen  angewendet  worden* 

Bei  Subjekten ,  die  ans  geringfSgigen  Ur-* 
chen  leicht  stark  bluten,  mufs  man  mit  dem 
ihaausziehen  sehr  vorsichtig  seyn ,  und  alle 
uUtiUenden  Mittel  schon  vorher  bereit  ha«- 
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hibf  'i*fc«>   Aach-  bflt    ScorbDllich«n    nsä^  ni^ 
^r    4V*-lk>f'8rH9D    Blutfleck^DkraDktieit    bs-  • 
hffIcIMr  -^     Sabr   bshulE«in    mnfs  inad  afteb  | 
tut  bib-^DB  di«  driogendslB  Anzt^ig«  b«i  sttv  ' 
rcJtMrCft   SehTraogern    und  Wöchnsriunso  mit   . 
<l«m-Zabtiauszi«lien  Heyn.    —     Es    kann    «icll    ' 
jemand  nach  eiDem  aus^eDOinmeriei]  Znboe  su  i 
Tod*  blnlan;    hier    lauft   xuweileo  eine  Arl*-   ' 
lif-  darch  dea  Kiefer  oder  «inen  benachbarlen   , 
Zaba  (wia  ich  Reibst  gesehen  batte)  und  kanq  i 
■ich    »idit   zurückzieh«!);    da  muh  laaa  deaq 
iTOhl  •!■>■>  benacbbarlan  Zahn    ebenfalls  Bus- 
H«b*B,  ajle    übrigen    Mitlel,    selbst    dai    glü-    { 
ti«ii<i«jElMD ,  helfen  DicbiB.  ,,  i 

',  vßf^  ;]'beuniBtiicheni  Zabaschmerz  ist  dia  1 
Vablbari^aptiaklur  su  eioigea  Tropfen  en  i}u  . 
^ahatfäucB  gebracbl,  ein  treuliches  Mitte),  w  ' 
wi*MP  [(laichen  entalehl,  vergebt  derScbtner& 

'  .Dir  .Jiaiintuin   oder   /Weinstein  dtr  ZÜhat, 

Bt.  Dr.  Bird  ist  mit   Gariol  der  Meinung, 
äfU  dar  Weinstein  der  Zähne  ein  pathiscbea 
j^rodnkl  Wf    Schleimhäute    de«    ^iveolui   alc. 
B«i,  ^nd    eriindet    diese    Meinung   vorzUgticb, 
auf  di*  IVatur  jener,  die  Zahne  von  innen  und 
aufien  einbüHendan  Haute,    die  den  makösen 
aogehSreo  sollen.      Irb  kann   micb  noch  nicht    I 
in     aia«     völlige     Widerleguog    dieser,     dem    j 
Scbcio*  nach,   allerdings  vieles   für  sieb   ha-  i 
banden  Babauptang  eiulnseen,  sondern  wertf«  | 
•rar  dia  ^a  B.    über  diesen  Ge^eostAtod  ver-    j 
•proeheoaSthrirt  abwarten,  vor  der  Hand  aber    I 
m«ft  icb'tit  noch,  nie  jede  Knocbenbaut,  den    i 
fibriü«KJWi»blei). 

Dafir  aber    sogfir    der    Zahnstein  sui  dem    ' 
•<(pn>Aa  •elpen  Ursprung  Debman  soll,  ist  mir, ' 
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^  il^gMrh    Hr.    Dr.   Bbrd  yfoTe,    und  mitunter 
leharfaiDDigef  '  Griiode    dafür  angegeheo   Imt, 

.  doch  nicht  wahrschainlichi  aod  da  diese  Lehre 

r  aa  praktiacheo  fltifigriffea.  Veraolassnog  geben 

f  koonte«  so  werden  folgende  aus  der  täglicbea 

/  Erfahrnag  ganommeneEinwendoDgen  uicht  am 

;  .aarachten   Orte  eeyn. 

I 

f  Ich  haha  hier  mehrere  tansend  Mentchen- 

;  nhn«  Tor  mir  liegen.  Sie  atnd  den,  während 
der  Befrainngekriege  in  den  Jahren  1813  und, 
1814  auf  dem  Scbtachtfelde  gefallenen  Krie« 
gem,  basondere  nach  der  Schlacht  bei  Leip- 
^  lig  anagaxogen,  an  einen  meiner  Verwand- 
tett,  -*  der  .einer  der  berühmtesten  Zahnärzte 
war  «^  Terkaoft,  und  durch  dessen  Tod  mir 
unter  andern  Dingen  durch  Erbschaft  zugefal. 
laa.  Bai  ihrer  genauen  Untersuchung  finde 
ich  nach  nicht  einen  einzigen ,  wo  an  der 
Wanel  eelbst,  sehr  viele  aber,  wo  am  Zahn- 
balae  eich  Weinstein  angesammelt;  umgekehrt 
müfate  ea  der  Fall  seyn ,  wenn  in  d^r  Zahn- 
kohle Ton  den  Häuten  daselbst  der  Weinstein 
seinen  Ursprung  nähme,  —  so  wie  eine  Lage 
Zahnatein  den  angeblichen  Abflufs  des  Zahn- 
schleimt  hinderte ,  müfsten  bedeutende  Incom- 
BKida  entstehen. 

r-  Ich   bin   der    festen    Ueberzeugung,    daCs 

üea  ateiaigte  Goncrement  durch  eine  Zer- 
setaang  der  Feuchtigkeiten  des  Mundes,  he« 
tta^ars  des  Speichels  sich  erzeugt.  Der  Zahn- 
stein enthält  aber  nicht  allein  phosphorsauren 
Kilky  sondern  auch  bedeutend  viel  kohlen- 
isoren;  man  nehme  nur  etwas  Zahnstein,  und 
lielse  ein  wenig  rerdünnte  Schwefelsäure  dar- 
auf, so  entweicht  die  Kohlensäure  mit  Brau- 
aea«  Anüiardem  enthält  er  noch  phosphorsau- 


rM   and    »aIzmdtm    ^fatron    ttni   vsrbSrWM 
Schleim ,  —  enleta  findea  sich  auch  im  Spti- 
.    cb^rWieder. 

'  Uaacbraal  findet  sich  auch  kein  kohUii- 
Mar*r  Kalk  im  ZshuBtain ,  uod  hier  herrscbt 
wiadar  dia  daullichste  Aualogia  mit  den  Spal* 
chaltteinen,  dis  mao  bekanutlich  nicht  saltait 
in  dar  l'arolia,  zuwailao  auch  in  den  sodarB 
SpeichaldrÜBen  Vit>d  SpeicbalatitiiihruiigskaDär 
lan  fiadel.  Die«*  bestshsn  nach  deu  Anal^ 
■an  TOB  IVoUastun  und  John  meist  aus  «ineir 
|kÜ,iitigaii  Sabatanz  und  pboaphorsaurem  Kalk^ 
aqdcM  haben  auch  koti  lau  sauren  Kalk,  daria 
g«lfjid*D.  Sie  aiad  wia  der  ZahDalein  baU 
bartjbald  weich;  in  den  Speicbelsteiovo  de* 
Elaphatitsn  ist  TorzÜglich  vial  koblensaunr 
Mialk  (/^duijue/'n).  In  den  Spaichelstainen  dei 
Ffard«*  jlit  auch  noch  kofaleniauras  und  aalxj 
aauTM  Natron  {Lasiaigne  in  dan  Annalu  dl 
Chimit),  Die  Nahrung  scheint  vielen  EinflulÜ 
auf  dl*  Bestandtheile  dea  Zahosteina  xa.  ^ 
bao.  Bei  denen,  welche  mehr  VegelabilUl 
(soiarien,  scbeiat  di«  Kohlensäure,  bei  in 
mehr  Fleischspaiiaii  genierBeoden  dis  PliOi 
pbornurs  ao  Kalk  gebunden,  den  Hauptb» 
atandlbeit  das  Zabosteina  zu  bilden,  mhfii 
dit  Analyseti  Terscbiedan  ansfallen. 

Suxeliu*  fand  den  Zahnstein  beatafaeRj 
«tu  Schleim  12,5,  Spetchalsioff  1,0»  Thiarl' 
•cb»  in  Saltsäura  lÖaliohe  Materie  7,5,  phot*^ 
]lbotMaren  Kalk  und  phosphorsaure  Bittet^ 
«rd»  79,0;  also  keinen  kohlensauren  Kalki 
»bar  'doch  SpeicbelstoQ ;  —  kein  schwachar 
Bawaiti  dafs  der  Zahnatein  au*  dem  Spaicfar' 
•ntatth«. 
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Fnifich  hat  nifiht  fader  4f«ll«cU*W0in0Mii 
M  d«n  Zähaea,  wie  B.  richtl{|<b«Dälirity>tiltiSt 
babeo  iiin  nur  diejenigeo ,  dinrtiiimthmanrt 
igM  scorbutucbto  ZabnfleiMh  t  ifAaa  *  X^a^Mr 
«irddar  Zahjifteia?  telbet  itf:ita«oalMtt  Gagao^ 
din  asch  Scharback  g6oaanf)$'^«HiilKlr%araiif)a 
'aaipfiadlicha  Zostaad  des  ZahnffBiichaai  mag 
^bar  vjellaicbt  dia»'  Urtacha  teyo  ^  wasfaaibiwa 
^paadral  tich  ab  laicht  sarMat«-  ikwSXiilicIl 
ftaban  nämlich  aolcha  :  ParaaiMNi' «^smuiabMfc 
tpMcbalabgaag,  did  SpaichaUUfisatf  atednahb 
aoaaaBaaaU  garanst^.  nvA  lahtt  Abar^lifa  fialulfk 
niAg,  dafa^mit  jedar*'qMi»tita4itiMV^V#lt[nidiL 
1«^  aoch  aina  qoalitativa  aiatrii0,'<aiJiAdaNl| 
ia.*dMii  gag^bwärtigan  Falle  dar^-fliiaMlatidia 
&ia|ioaition  xarZmbtzQDg  arbiMploBefitäli|ft 
«rifd  diaaa  Maraabf^  durch  aioao  k&falkiftnMk 
nir  baabakshIataD  Fall:  Ein  statargaabbd  gaib 
üTaaalMrjaogarMaDD,  der  oia  ZabniMizi'Mtiah 
obgleich  er  auf  die  Rainp^a^g^dar  Zäfaaa  «ia 
die  geribgate  Sorgfalt  Terweadate.  wurde  aj« 
phaKtUch  ,^  bdmoi  -  nach  dam  ^bWimdii  dea 
jEbAnemanii'acbattiQaackailbeJfMiSllaMti^  galldd» 
Usration,  tchiracmniigas  KalwiMkch^  atf  g|ta(«* 
•bar:  2fit  Wafaatein  an  däA  SäAmim.  ^ftaiA 
binkhait  iat  gehaHt,  daavZialiaflliiicIl  e#kialt 
die  geadoda  faata.  Bescbaffaflhait  «Aothti  gäfa^ 
wiider,  nod  scSt  dar  Zeit  hat  Ür -'sawailäil 
Zahnatain  an  dam  gasaoden  Zähnen.  -   -^ 

Der  Hanplbeweisi  wardfH  dcnr- 'Zahnatain 
au  den  Aiv.eolen  seinen  Uriprpikg^  nicht  öeh^ 
Man  kann^  ist  der,  dafs  dte (künstlichen 2ähne 
lidi  eben  sowohl  mit  Zahnatain- bad«ckeny-«le 
£a  natürlichen.;:  ^a  lertft  in  -dielea'^'Tligen  ^aaii 
kh  eia  |oagea  .Biaaenaimaaer  |<  iwahiUea-  /sf ifaa 
obara  Yaedaraabn»  eia«e#a|tt  ibdisii  aiiiUagtAa 
lourn,  LXZIII.  B.  l.St  F 


Mk.)^fi^feh9tfi%  nicht  *fJaft88D  wotllaw, 
iSBuhpfliilwIi  gmifil  ^   zo   oick  .wären  ii«^  i^* 
jiyiJlMS9#iHicbtew4i9e  aber  (laiten  sie  vor  ei 
4ill»n|llQAllleb,  ifwb   ein  ^eaddclUer:  ZaliM 
^ie^ibr  Mlgatetst,  eehr  gnl.gepaftl;   eidi 
atlä^wif'  Jtoriit^lten  an  die:b#nachbarlea  k 

Sl  BadksSilfne  Ai^gebundea;*:  Ifih  dnrchsch 
Hl^ffand  dep  Tbeil  des  Zahnfleisches,  « 
Altf(m(v2ihnejskh<etiitstent  Csst  knorpeii 
dml^iJlUi^ndftidUe;  Spor  einer  OeiTnung^id 
Al>^>«rttP'»»t-iAhl'.  lLtinn<licban  Zähne  mit  U 
JdlekA4T6MMteiebräs4el^iibelaogen^  sie  p 
40hiriMrieler^«iecbdein,diesi  entfernt  war.  1 
lliee44lwier,AnD.dter  ZaIinscUeiiQ  oder  der  Ze 
«ilkiiellldic^n:^lTeoleh:-iii  den  Mund  geki 
j|pefei4'38or<:lMi:tBit  Weinstei»  überzogene  k'Q 
jMieliZiKUnft  fBind  dem  Zahnärzte  etwas- 
4vShalich  j  imrkoramendes ,  während  der ^  ü 
^ebtB:.dAT00.  erfährt,  da  mi^n-  die  Sache 
etsrAüg^  TOrheifiiJlkht«        .,  i..i^ 

•eb  DiskfiHdoog  des  Zahnsteiofe  Verhall  '4 
tfii^iee  ^nesiebKe^l  :mU  der  BiUnng'des  Blad 
alefio«  upd  SMkMlgtSeses  iror.eich  geben  ii 
Adf^ie  MibadHA  hier  bei  der  dazii  dispdnii 
daMlb  XiardiiQStcülg  :  eines  Theiles  urfvi 
VliigsigkeiAt  töddi^  duifch  Absorptiod  dersell 
di^femgen -Sabie'y  die  nun  nicht  mehr  eaf 
lofst  bleiben  jUctnaen,  sich  rprädpiliren  i 
den  Kern  zum  Steine  geben,  so  auch  de 
der  Zahnstesh  bildet  sich  in  der  Regel  bl 
Nachts^  der^ftpejchel  wird  hier  nicht  wie 
Xage  ^tettf '  MQ»ges|>ieen  ,  verschluckt  und  doi 
nJRiftti^rs^tzli-'SOfidern  der  secernirte  Sp 
chel  rmiid  .'Sebleitn  i  hält  sich*  lange  im  Muii 
eif y^verdMsl/et  ^ -andier  der  flüsiige  Theil  w 
tfc^yfhiityi  44hdr  ilMfe  Juan  sc  oft  beim  näd 
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liehen  Erwadieii-  eipan  Irockenaa  Hand,  Am^ 
\m  des  Morgens  vielen  Schleim  in  der  Mond* 
hSble,  deher  prasipiliren  sich  die  SaUn  b^i 
dem  dazu  dispooirlen  (wo  sie  lockerer  gebun- 
den, sind)^  wenn  ein  Theil  des  Vehikels^  weU 
ebes.sie  anIgelSsl  enthielt ,  eTsporirt  oderebp 
MNrbirC  wird«   , 

Herr    Dr.    J5/rd   glaubt    zwar,    dafs  der 

Ichleim   sich  sogar  Morgens  mit  dem  Finger 

ftirfichen    dem  AWeolus   und  Zahlte  heraus^ 

V  Meken  lasse,  dies  beruht  aber  auf  Täuschnog. 

\  '  '  Schon  bei  gesunden  Menschen  klebt  das 
Kahnfleisch  nicht  ^n  dem  obern  Theil^  der 
SSah'nkrone  und  d^s  Zeh'nhalsdif  fe^t  >'4fy  son« 
S^m  hangt  nur  so  ddrSber'her*'    Man  nehmf 


i    elae'  Stecknadel    oder    ein   Federm^sseJ^ '  qnd 

|l    «baraeuge   sich    daron   vor  dem  Spfegefl*  fast 

\^   eiae  halbe  Linie    tief  kann    yian^^unt^r  das 

I   Zahnffsisch  greifen  ^oline  es  zu' verfeti^il^  bei 

t  ^iöiCem   mehr  aber  findet  dieses  bei  's'chWam« 

l  ui^em,    geschwollenem  scorbatischem  &hn4 

1  teisiclfe  Statt,  dieses  ist  oft  über  ^loe,' ja  änt 

i  ifurthalb  Lioien  breit  vom  Zahnhals^  und  wei« 

ttf  hinauf  abgesondert;    Nachts   saBiinelt  sicU 

Arlichen    diesem  'abg^sonderteu    Th^iljfö  'des' 

'Zshnes    und    des   Zahbfl^Bisches '  Sp^fdli^l  un^ 

SAleim,  das  Wässerige  fliefst  ab.»   Verdunstet 

oder  wird  absorbi'rt ,   das  Zähere  bleibt  iltzen 

spd  läfst    sich    bervordriicken  t    kShiiHi^  f^^^'t, 

iris  man  sieht y  oi(;ht  aus  den  Alveolen,  lina 

IMS  begreiflichen    Ursseben    bildet-  iich   'ä'dch 

Ifitr  hauptsächlich  immer  der  Zahnstein. 

Wenn  eine  EoizUndung  des  F^riosteü  de^r 

2ihahoble   und   der   Zahnwurzel  in  ^iürunf^ 

«rgebt,   und   sich   der  Eiter  von  ^e^  SeirL 

tis  des  Zahnes   heriiii^  in  den  Mupd^^giefiL^ 

F  2 
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Qiicl  durch  einen  Dnick  herabsbefSrclerC'  w«t^ 
den  kan^',  so  habe  ich  nocli  immer  soklUi- 
Zähne  wakkelnd  gefunden,  obgleich  in  24 
Stunden  kaum  5  bis  6  Tropfen  £iter  aus  ciimT 
Zahnhohle  herausgedriicki  werdirn  konnten^  itaM 
der  Zahn  ist  hier  in  der  Regel  TerlorcU.  -iek. 
kenne  aber  Menschen ,  bei  denen  sich'  in^clni^ 
Nacht  eine  dünne  Weinsteinkrus^en- bildet;  yfim 
-viel  Schleim  ist  nicht  erforderlich,  diese  «H 
bilden,  und  miifsten  hei  eteer  solchen  stärket 
Schleimabsonderung  nicht  die  Zähne  wackeblt 
Dies  ist  ab^r  bei  solcher  starken  Weinstein-* 
Produktion  nur  dann  der  Fal^  wenn  die2!ähjn# 
grofttentheils;  aus  ihren.*  Aireolen  schöii  jliei^ 
ausgetrieben  sind,  und  mithin  bedeutende  Quaii" 
titäten  Weinstein  sich  bereits  angesammelt 
haben»  -*-^    .  ^,..      j 

Herr  Dr.  Bird  fuhrt  noch  für  seine  Mel< 
nnjnji  an ,   dafs  sich  der  Zahnstein  oft  n.ur  aai 
eineiQ   oder   zwei  Zähnen  ansetze,    dies   ef-. 
kläre  ich  mir    folgendergestalt«     Wenn    eine 
FliissigkeitdemCrystallisiren  nahe  ist,  und  man' 
einen   s^hqn    gebildeten   Grystall  hineinwirft, 
so  ges^jS^ebt   die  Crystallisation  schneller  und 
zwar  'xiierst  um  den  hineingeworfenen  Kern- 
herupi{.  liP    bildet  sich   a,uch  der  .Blasenstein 
um  d^n  gebildeten  Kern ,  nicht  aber  oder  sei- 
tener  an  yielen   Orten    zugleich,    nur   selten^ 
findet  man  viele  Bissens teine  auf  einmal.     Sc, 
finden  hier  gewisse  chemische  Affinitäten  Statt«, 
Wenn  nun  durch  Rauhigkeit  oder  Weichheit 
eines  Zahnes  veranlafst,  hier  zuerst  ein  Zahn- 
steinkern  sich  gebildet,  so  geschieht  auch  hier 
zuweilen  gern   die   fernere   Zahnsteiobildung.  *  • 
Der  Zahnstein  der  Kupferärbeiter  enthält  GrSn-- 
•pajB>  <  deif  Speichel    hat   hier 
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[HpfeHhMleh#fr  ««%«ooinm«ii|  dU  ticb  mit 
ficipilirsn  y  od[«r  solllen  diese  schon  darch 
!#  zweileo  Wege  passirl  seyo  ? 

Der  Zahnstein  bei  Scho>nsteinfegern,  MiiU 
im,  Manrero  etc.  trägt  oft  das  Gepräge  des- 
mp  womit  sich  die  Arbeiter  beschäftigen, 
ielleichl  findet  dasselbe  Statt  bei  Bleiar» 
litero. 

:^>Idi  betrachte  .übrigens  die  Akten  iibeü. 
issen  Gegenstand  noch  nicht  als  geschlossen, 
id  ersuche  "*deif '  von  mir  geächfoten  Herrn 
r.  Bird,  so  wie  andere  Aerzte,  um  fernere 
ikanntmachungen  darüber« 


^   m   SS 


m-i. 


IV. 

Miscellen    und    Notizen 

für  praktische  Aerste. 

:  •  '        Vom--  ,      ..'i 

Dr.   B.    C.  T.   A.   M  e  jr  e  r,    ^ 

prtkt.  Ante  sn  Bfickeburg. 


(FortMUuiig.  S«  dieses  Journ«  Jahrg.  1827  Aprilbtlb) 


»Et  giebc  der  Dinge  im  praktischen  Le* 
9,beii  gar  viele»  -von  denen  man  ku  tagM 
»»pflegt:  „sie  veraiehen  sich  von  t,e1bst ;**  o\h 
y,wohi  kie  sich  nicht  yeu  selbst  verstehöi 
f,vaaö.  doch  verstanden  seyn  wollen." 

(Ans  einem  alten  ßuchoy  betitelt!  JBK 
fiihruttg  etc.;. 


5.   Einiges  über  den   Technidsnftia  in  der  ärztB» 

chen  Kunst. 

JLJie  Art  nod  Weise ^  Arzneimittel •  and  Heil- 
mittel  sa7ubereiteo  und  aozuwendeo,  —  nicht 
der  gewöhnliche  Schlendrian,  Kecepte  und 
Signatoren  zu  schreiben ,  sondern  der  eigent- 
liche Technicismus  des  ärztlicbeu  Handelns, 
—  scheint  mir  ein  Hauptcrilerium  des  prakti« 
sehen  Arztes  zu  seyn.  Nicht  das  Werkzeug,  ^ 
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iim  If*a4iudbüoc'fanid!fF£Hriiog  4M8elb«tf*ibM 
Mefanat  den'  üiioMar^-^  mtr.bnbvaheo^  wl^ 
dämm  in. den  Hände»  der;Blei9Mtf«]g(irad«  dUi- 
scblechtestaa  Werksaugf :  -— *  auf  daa  Raoap^ 
tni  altar,  aatfAsaiclnietar  PraktÜLar  gaat  ga- 
wSholicha  MitCeC^  uivht  «allao  aio  .und  ^dat^ 
lalii»'  BQ  ganz  TSMachiadanaa*  Zwdckea  vär« 
nandt!  —  ,,aitt  dem  Bohrer  «ä^en^jutt  Jer 
Säge  bohren^'!  -*  Dorfan  imü  noch' tfraganir 
waram  da85elba  Blfltel  von  dem  eiaea ' Araelia* 
iibarail  aogepriasa«  9  too  dem  anderen  aurückM 
gaaefet  oder  gändicb  verworfen  Worden  aej?- 
-i-  woher  die  Menge  Wideräpriick«  in  den 
llandbä«:harn  und:^  Zeittcfariflen)  •iihairi  Arxoei«' 
Wirkungen  und  rHeülkräfte?  'ü 

.Mit   wie    wenigen    Werkisaugen    koentenr 

wir  ausreichen ,  da^'^Meisle,  weoa  auch  6icht 

AUes  beschicken,  wenn  es  uns  nor  recht  ertost-iT 

Uefc  darum  zu  than  wäre,  die^e  weniger  em^f 

^fjiiijdurch   und  durch   kennen  nnd  zweckmä-^ 

ftt^  gßbrauchen  zu  lernen:  r-r^ - stnitidlnra  wir/' 

selcher  .Siofalt  uns  schämend,'  der  ftllttd  nichi> 

gtnogy  für  yedes  Sjrmptom  ein  anderes- haben! 

wollen,  viele %n  einem  und  demselben  Zweckt 

xQtammengemiacht  gebrauchen  idun^  also  nichl* 

dis  Wirkungsweisen  einzelner  MHtel*^  sondern.^ 

iHir  einzelner  Blischongen  kennitfn  Jernen.'  Ai* 

Its  über   einen    Leisten   schlagen -i. wollen ,  -— 

Qod  jeder   Arzt  hat   seinen  eigenen  —  >    hat,' 

wie  ich  glaube,   von    jeher  die  me&ten  Mifs^ 

Terständniftse   üb^r    Erfahrungen,    die  meisten 

UifsgriiTe   in  der  ärztlichen  Praxis  veranlafst: 

—  das  Mittel  an  iind  «für  s^cb^^^-^er.  4i|B\64|t 

brauchsweise   desselben    mag    unter   gewissen 

Bedingungen    noch   so  Tortir^flUtthubd  preifs- 

wSrdig  seyn;  palst  abefdiesbiu4irifenaenkhV 
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in  dM  KrM*  Je»  .Eimtif/oder  AadtTM,-  a^ 
gleich  wirct'iJavaa  gemodMtf  gebessert  ^i«iMi| 
aUo  -das  ACittel-' etwas'  gans  anderes, .  al»  ~ 


fiirea'aiisgegelMD.       ft      :   .'  -        .1-    -    ■   .*::'n 
.u  Was  <Ue'Sobtilitätettiiii::deiii  Kramrdsi^' 
Gelehftea,  sind  die  kleineren  9luid*  and  JkatüM^H 
griffe  in  ^  der  Kunstausaboag r  des  PraklikeM^  | 
-—  Dinge,  die  eich  nicht  i^ön  selbst  Tersteher^ 
und  doch  yorstanden,  erlernt  se^n  wollen^- ^ 
die  n^iv  Anderen,  oder  garons  selbst  von.dev 
Händen  absehen ,  mit  den  Aegen  stehlen  .mis- 
sen,  um   Rechenschaft   davon   geben  eu  kSmi%- 
nen,    ohne   welche    eDdlich-  zwischen   Mittit'', 
und  Zweck  überall  Ltick^.  entstehen  wiu^destl 
Es  kommt  darum  wenigei'  daranf  an,   mw.iäbf 
gen,  dafs  man  nod  welche  Erfahrung t  als  wk 
man^  sie  gemacht  habä ! 

Wozn    aber    nun    dergleichen   Raisoflue« 
ments,  wird  man  fragen,- da  ja  sich  alles  dst 
von  selbst  versteht,  schon -tausendmal  ans^SiU 
sprochen  wordsn  ist?   —     Die  Antwort:Jie|fe 
in   der  Frage-'selbst;  ich   bitte   deshalb^'?  d^ 
Gesagte    für    nkhts   weiter ,    als.  etaeo- Arti« 
kel  meines    Glaubeosbekenntnisses  ahinseha^; 
gleichsam  alsv Einleitung  zu  nacbstebeoden  Hit«' 
theilnngen  Jassiren  zu  lassen  >-*^<  und  wanuB 
sollte   es   auch  den    Kuostgeoossen  nicht  vet*« 
gönnt  seyn»  .dann   und    wann   ihre   HerzenS" 
mein ungen«  auszusprechen,    da  sie   selbst  voaj 
Meinungen   (der  Federn)   so   vieles   zu  erdol" 
den  haben '9*  i  . 


j  t 


Cj'^UAtr  AVhothungen  und  die  Rad.  Calncae.  , 

,    f  rii"  ,    ,      '  .■.•lt. 

'Das  FormuUr,'  dessen    wir    uns  in  dea 
Vdiifihriftsipister  Abkochungen  gewohnlidbi  be« 


—     89     — 

Ma,  Sberiafsf  es  cl«m  Apoth«k#r,  eitt  b«« 
iiät&B  QaaDtant  Wasser  in  kürzerer  oder 
B#rer  Zeit  durch  Kochen  rerdampfen  sä 
iMi,  daher  deoo  der  häufige  Uebelstand^' 
V  s»  B«  mn  «Decoer.  Uchen  Island,  "«rerschie- 
m  Male  naeh-  dairselben  Vorschrift  bereitet, 
th  dem  'Erkalten  bald  dönnfliissig  bleibt, 
d  gallertartig  gerinnt ,  und  dieses  den  Kran- 
I  veranlafst,  den  Apotheker  irgend  eines 
hsehens  zu  beschuldigen.  Es  mochte  daher 
Rathsainste  seyn ,  um  Uebereilungen  zu 
h^teof  statt  der  Unzenzahl  —  die  JZdt  der 
chong  und  den  Hitzegrad  zu  bestimmen 
}q:  c.  aq.  f.  q,  —  leni  i^ne  —  pef  hör.  quadr. 
fwmanent.  colat.  unc.  e.),  holzige  Rinden» 
«tteln  n.  dgl.  aber  zuror  maceriren  zu  lassen. 

-  JUs  Beleg  wähle  ich  ein  Beispiel  neuerer 
rfe  Kaum  war  mir  das  Februar heft  dieses 
Aials  vom  vorigen  Jahre  zu  Gesicht  ge- 
nimeD,  als  ich  Gelegenheit  fand)  die  Rad, 
meat  und  zwar,  um  keine  2ieit  zu  Terlie- 
1^  fein  zerschnitten  und  gekocht  anzuwen- 
B*  Der  Kranke,  dem  ich  die  nöthige  Vor- 
ht  anempfohlen  hatte  ^  war  jedoch  umsonst 
Brarnt,  keine  der  angekündigten  Wirkun- 
a  eingetreten»  obwohl  ein  Decoct  Ton  8 
isen  binnen  24  Stunden  verbraucht  worden' 
ir.  Mich  zu  überzeugen ,  ob  es  an  der  Wur- 
1  selbst,  oder,  was  wahrscheinlicher,  an  der 
ibereituog  gelegen  habe,  liefs  ich  nach  der 
riginalvorschrift  ein  Infusum  9  durch  Macera- 
)n  der  holzigen  Wurzal  in  heifsem  Wasser, 
>n  dem  Kranken  selbst  bereiten,  und  fand 
inmebr  in  jeder  Hinsicht  einen  bedeutenden 
nterschied.  Die  Abkochung  war  blafsgelb, 
ur  wenig    scharf  schmeckend  gewesen;  der 


~     90     — ^. 

Aofi^ah    clagtfgdii    dank«lbraaa  ^tited  \rttiamtt^* 
im  6«8chiiiack,  *—  die  WirksainkMt  uod:WiA4-ik 
kungsvf eise  schon  oach  den  erslen  Gabea  diai«'' ' 
selben    bewährl    gefunden4.f.  Demobogeachtet 
blieb   der   Kranke ,    der   ein    Säufer  geweaea  ^ 
und  kürzlich  cum  6ten  Mal«  das  .DdItrJiiin  U»^.^ 
mens  überstanden   halte,   in  £olge^de8  letzCen.. 
Anfalls  aber  wassersüchtig  geworden  war,  ao^' 
geheilt*  ;•  i    , 


7.  Das  Finum  Colchici  und  unsere  Tinctura  GoW 

chici  vinosa» 

Lange  Zeit  vorher,  ehe  mir  die  Anteile.  » 
und  Empfehlung  dieses  Mittels  im  Augusibeft' 
dieses  Journals    vom   Jahre   1822  zu  Händen 
gekommen  war,    hatte  ich  schon  Gelegenheit  ' 
gehabt,   das   in  London  selbst  (aus  dem  Saft-  '. 
men)  bereiteten  yinum  Colchici  als  ein  für  Povt  ^ 
dagristen  höchst  wirksames  und  kräftiges  Prii»i 
parat  kennen    und   schätzen  zu  lernen.     Spä-) 
terhin   liefs   ich    auf #  den  hiesigen  Apotheken 
sowohl  aus  dem  (eDglischea)c Seaman,  als  der 
Zwiebel,  genau  nach  der  mir  privatim  mitge^ 
theilten  Vorschrift  die  Tinctura  Colchic.  vina$€ 
mit  achtem  Xeres-  oder  Sherrywein  bereiteai 
um  das  Mittel  möglichst  frisch  immer  bei  der 
Hand   zn    haben,  —   bemerkte  aber,    sowohl 
dem   Geschmacke    als   den  Wirkungen   nach, 
die  mir   nur  selten  genügten,   sehr  bald  eine 
bedeutende  Verschiedenheit  zwischen  unserem 
und  dem  englischen  Präparate.    Ist  es  mehre« 
ren  Aerzten   so  gegangen,   so  liefse  sich  dar* 
aus  allerdings   erklären,    warum  die  Lobprei- 
sungen der  Engländer  zum  Theil  als  übertrie- 
ben erscheinea,   während  bei  uns  das  Mittel 
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«^•Iflon  gftlheik«B  Beifall  gefonden  bff.  I<*h 
inn  wenieslenn  dem  Vluvm  Coichid  iKiwohl, 
li  dem  utfcef.  cokhic»  narh  ScudamortM  *)  V<ir- 
Arifl  angewandt,  nur  Gutes  nachredeof  and 
iba,  mich  streng  an  die  Bedindungen  haU 
rod,  .naüientlicti  hei  Podagristen,  wenn  die 
iehtanfalle  regulär  waren  und  blieben,  ofl 
ehr,  als  erwartet,  damit  ausgerichtet. 


8.   Emplastr,  adhauW.  angÜc, 


Das  englische  Heftpflaster,  welches  man, 
if  neue  Leinewand  dünn  und  gleichinäfsig 
tffgesirichen ,  •  eilen  weise  ans  Londoner  Fa^ 
ciken  beziehen  kann,  scheint  zwar  gewöhn-' 
iches  Empl,  adhaesiv.  oder  Emph  resinae  Pfu 
Md,  SU  seyn ;  demnhngeachtet  aber  übertriiTt 
I  an  Güte  alle  einländischen  Klebepflaster, 
le  ich  bis  jetzt  mit  demselben  zu  verglei- 
len  Gelegenheit  fand.  Es  eignet  sich  Tor- 
jgtweise  zum  Heften  solcher  Wunden  i  die 
ie  Anwenduug  nafskalter  Umschläge  erfor- 
ern,  zur  Behandlung  der  Nabelbrüche  und 
esonders  als  Fontanellpflaster.  Kleinere  Kin- 
er,  bei  welchen  es  oft  so  schwer  fällt,  durc^h 
linden  Nabelbrüche  zurückzuhalten,  tragen 
lieses  Heftpflaster,  mit  welchem  ein  etwa  2 
jinien  dickes  Segment  einer  Muskatnufs,  die 
»DTexe  Seite  desselben  dem  Nabel  zugekehrt, 
lof  demselben  zu  befestigen  ist,  oft  acht  Tage 
fltd  länger,  obwohl  sie  täglich  gewaschen  oder 
;sbadet  werden,    ohne  dafs  dadurch  die  Haut 

•)  ^  treatise  oh  the  nature  and  eure  of  Goutand 
Oravel  etc»  hy  Cli,  Scudamore,  London  1823* 
p.  197. 
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im  '  gertrigatäD  gereizt  würde;-  Zum  Verbaf^j^  . 
der  Foatftnellen  bleibt  dasseil>6  Stück  Ffla^fiy.^ 
für  mehrere  Tage  brauchbar  ^  ohoe  dlafseMi  ' 
anderweitiges  B «festig uogs mittel  erfordeilitfl«.! 
wäre.  Das  auf  kleine  Sliicke  CoDceplpa^ir;J 
geslrichene  Pflaster,  za  Haoderien  in  kleiiit}  ' 
Schachteln  gepackt,  hie  nnd  da  auch  bei  Bii^;.l 
käuflich,  ist  zu  diesem  Behaf  besonders  M|'] 
empfehlen.  ;  ^ 

Woran  liegt  es  nun?  —  an  den  Ingvtv  * 
dienzien  oder  der  sorgfältigeren  Zubereitung!.^ 
weshalb  dieses  Pflaster  so  vortheilhaft  sii^ 
auszeichnet?  —  Ich  glaube,  an  letzterer,  dem«  j 
nächst  aber  auch  an  dem  Aufstrelchen ,  wcKfB,  * 
man  sich  einer  besonderen  Maschinerie  \ili^l 
dient.  (In  Brandes  Archiv  B.  32.  H.  3.  äP, 
von  Constantini  ein  ähnliches  Pflastet,  dee^f., 
gleichen  eine  Vorrichtung'  zum  AufstreidieC ; 
empfohlen  worden  seyn).  Zu  wünschen  wirt  '. 
es,  dafs  uosere  Officioeni  den  eDglischen  ii^'  ' 
so  manchem  Betracht  voranstehend,  auch  im'  ] 
dergleichen  Artikeln,  jenen  den  Rang  abtu«'  j 
gewinnen  bemüht  wären. 

3 


9.    Ueber  Gebrauchs  -  und  Wirkungsweisen  im 

Brechwänsteins. 

Was  es  heifse  nnd  wie  viel  darauf  an«, 
komme^  ein  Mittel  zu  indwidualmren  ^  (wenn, 
ich  mich  des  Worts  bedienen  darf,  nm  sagen 
zu  wollen :  für  einen  angegebeoen  Krankbeiti- 
l'all  nicht  nur  das  zweckmäfsigste  Mittel  ans« 
wählen ,  sondern  dieses  auch  durch  die  zwedL-> 
inäfsigste  Gebrauchsweise  (Gestalt ,  Mischiingi 


■] 
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Gabe)  der  lodividoalilät  des  eJazeloen 
ken  möglichst  antupassen)  — •  habe  ich  nicht 
Asotlicher  und  früher  begreifen  gelernt,  als 
bei*  der  Anwendung  des  Brechwetnsleios,  — 
nil^  gäbe  es  überhaupt  auch  keine  IVIittelp  wi* 
Menschen  I  die  zu  Allem  und  überall  zu  ge- 
brauchen sind  (Allerweltsmenschen)  -^  so 
konnte  ich  dbch  schwach  genug  seyn,  jenem 
ca  gefalleih  an  Universalmitlei  weaigstens  an 
glaaben. 

Die  Gewohnheit  y  den  Brach  Weinstein  nur 
ah  Brechi^ittel  %ijl  respectiren ,  ihn  deshalb  in 
grofseren  Gaben^  als  ein  Heroicum  zu  fürch- 
ten,  —  ihn.  entweder  in.  zu  kleinen  Dosen, 
oder,  gar  zu. rein,  ein  anderes  Mal  rüchsichts- 
loa  mit  anderen  Mitteln  gemischt  anzuwenden, 
hat  meiner  Meinung  n^rh  dem  Rufe  d.esselb^q 
am  meisten  geschadet,  -^^  Vorurtheile  ge« 
weckt,  gegen  welche  durch'  blofse  Einre4^ 
nichts  auszurichten. ist:  ich  möchte  es  dariiin 
versuchen,  den  bezeichneten  Stein  des  An^ 
stolses  wenigstens  mobil  zu  machen  und  als* 
dann  es  der  Zeit  überlassen ,  ihn  endlich  auch 
fus  dem  Wege  zu  räumen. 

Der  Brech Weinstein ,   eine   neutrale   Verp-^ 
bindung  des  weinsteiosauren  Kalis. mit  weiä^ 
iteinsanrem    Spiesglanzoxyd,    deren    VerhäU4i 
Bisse  nicht  genau  zn  bestimmen  sind,  —    eiU 
fordert   schon   dieser   Tripel  Verbindung  wegea> 
grofse  Vorsicht  bei  ZnsammerimischungeiA  mit' 
sadsren  Ärzneikörpern -,   da   durch  Zersetznn*-? 
gSD    desselben    die    Wirkung   entweder  völlig* 
aufgehoben  oder  nur  Teräodert,  erhöht  oder 
geschwächt  wird«     Die  Salpeter-  und  Schwe- 
felsaure,   desgleichen  alle   Laugensalze  zerle- 
gen ihn  Yoilständig;  —-   dagegen  kann  man 
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ihn  nach  Ti^&nwmdorff  mit  den  meisten  Pflai^ 
Zentauren    vcfrbinden,    weii.  diese    eigentlicli 
nicht  den  ganzen  Brechwei^stein,  sondern  ninr 
das  weinsteinsaure  Kali  ausscheiden ;  — 
gensalz«  aber ,  oder  diese  ecUhallead« 
mittel  (z*  B.   Tina.  Rhei^  AKitimonii  acris  etCi) 
auch  das  weinsteinsaure  Spiesglanz  zersetze^ 
Besser  schon  irerträgt  er  sich  mit  den  mei^tcp 
Neutralsals^n;   r-   ich    sehe  darua]^  jnicht  eigp 
was    Schuharth    bewogen    hat,    in    seiner    JJejf 
reptirkunst  (1821)  gerade  .vor  den  beliebtesten 
VürbinduDgeu   mit    Schwefel  -   pd^    Salzsäuren 
^9lzen  zii  wafc'nen',  wenn  gleich ''^eien  ZWecK^ 
mäfsigkeit  eben  sowohl  durth' die  angeführte^.' 
Olusterformelo  eines.  FranX:,7^ö^e/;-  jie//,  RidA 
ter  etc.    verbürgt/  als    auch    voui'  ärztlichWt*' 
I^ubliknmlangstöUs  anerkannt  worden  ist.^  Vir; 
fiat '  es'  immer  gesr>  /  f  nen  /als   wurde  dni^^ 
Beihiilfe'  eines    ISeutralsal^es    die   specifisdlf^ 
Wirkung   des    Br6ch Weinsteins    eben    so    s^eKf  j 
uoierstützt/  als  die  herabstimmendei    schwK 
chende  (abführende)  Kraft  dieser  Salze*  dqrdl^ 
einen  geringen  Zusatz  desselben  erhöht.  'Üiijf 
ein  Aehnlichds  mochte  ich  von  den  Pflanz^iH^  ^ 
säuren  und  deren  Verbindungen    mit  Alkali#f 
(^pir.   Minder.  Pqtio   Riv,)   bebauptap^,  — ^  gab. 
iekk  sie  mit  Brach  Weinstein«  #o  sah  ich  danacjl . 
den.  Brechreiz  .stärker    und.  früher,  erbrechnni.' 
alB>  es   der   geringe   Zusatz  von  diesem  Mitftfl 
erwarten    liefs/    Sogar    der   Brechwein  ^    d^f^ 
wenn  nicht  frisch  bereitet,  meistens  säu«rlic|| 
reagirt,  scheint  schneller  und  anhaltender  B|)%b 
chen  zu  erregen,    als    eine  gleich  starke  Anf^ 
lösnng  des  Brechweinsteins  jn  Wasser «  .jiber- • 
haujit  ein  unsicheres ,    und'  weil    ^s   hestävdif' 
Ecket. erregt,  ein  unbequemes. Mittel  zu  eejitl 
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So  maiMii^li faltig  and  yerschiejaniirtig  nab 

in  Drechwainsteio'  wirkt,    }e   nachdem   wir 

iba  in  Verbind o^ 'fasit  aofdarn  Mitteln- ao^en- 

'ÜftDV^  auf  diese  'Weive  ihm'  bald  diese,    bald 

jteei  Ricbjtang  gebeDy  also*  die  Wirkungen  dee^ 

.filbsii    willtiihrlicb>"T«raDde«D',    — ^    eben   ab 

Terschiedeoartig  ■  tio^    gradweise    verschiedeW 

wirkt  er  aach,  'sobald   wir   ihn  rein^  in  klei- 

■iwen  oder  grSfsereWj  in  selteneren  oder  hM^ 

(^er^il  Gaben,  alb   Pulver ,   in  wenigem  odto 

lieleSi   Wasser   aufgelüfst   gebrauchen    lasseii-. 

•Hoff  ^aie  EineMer  anzuföbrefr^wie  auffallend, 

^  g4iiz  ung^iflkknt   mufs  es  Un^  Vorkomufto^ 

•dafs 'groTee  DoMay^in  -nicht  su' vieleM'Was^ 

eer  aufgelSfst,  niM»  anfünglich,-  gewöhnlich  nfuip 

ttÜBnUcBfbretfhen,  daiin  «rbeV,  lAi  ^^kelmärsi«^ 

fSiiM(*>  Zeiträntiiett 'fortgesetzt ,  liMHi^  UebeU 

MUnehr  erregen  f'^^Mi^-  kleineteV^iAl^gelinä"* 

Ül^"  Gaben  fort^XhVeifd  -Bredhhftfirf  trnd  Bre-^ 

ehen^anlerhahen 'W€vll«o.     -i'*^  -  '-'»'-'«''  ^'  ^hi» 

»^»•'  8teht  es  ims  also  frei,  auv  ifnd  mit  denli 
Mittel  SU  mUchei^i  Was  wir  wollen,  soluilA 
wir*  dieses  dufi«ftidetf  häufigan' Gebrauch  eri 
leml  haben  j  wii- ^4»it  ausjeWehnt  M^ti  die 
Ibrtsanwendutigj  wie  grofs  der- Nutzen  selbst 
gUkekt  werden,  den  wir  voil'  diesem  Mittel 
Ket 'deiner  gesthickten  Uantlbtri^bog,  —  aul* 
leehten  Fleck,  cur"  rechten  Zeit,' tin  *der  recb^ 
tSB'  Form  angewandt;  zd  erwairten^  babelBt'h 
Wie  aber  die  Indikationen  feststellen,  wo  ge- 
wisse Krankheitseustände  weniger  .das'  Mittel, 
ib  die  Geschicklichkeit  des  Arztes  in  An- 
Ipracb^  nehmen ,   wo '  die   giinstigen  Wirkun- 

f#jD'  desselben    von    den  Gebrauchsweisen  ab- 
APS?»«'  4er  Arzt   nur.  durch    den>hänfigeren 
Gebrauch  Jn  Terändecten   Formte  TÜllig  ver- 


-   »*    '  r 
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B»dl wilbtAala  I.  "-»ttf U  nach  Uoteor  sich» 
iMr0D^  Ufitgar  «Dd  aobaltencUr  «rbra«-. 
y'alfr  inir  «liäb-MyiivkQiiote.  Dmtfim  icb 
UfHMiiki ioigäro.,t  dab.  di«^  primae. WiriLuag^ 
diülMbiiftrachadMik  -:d«rcl|  .ein^,.  di^  UägM- 
wind«  iibera  iahen  da,  die  ftlaganoervav  iaoli^' 
Mmdm  Schlei Didecke  soiipeDdirt,  dagegen  durch 


;«q'Ter^eir0d;^}'tae&eD   bfeibeD}  -1   eiv' 

'*  werden  k6ane\  ab  war  auch  ni^^hVI  rnn-' 

..nCer  alt  die  IVntsanwendnng:    io  'Fälit-n* 

iÜcti|    wo  ich  fiberinafsiges   Erbrechen  xu! 

jjAJhiea    halte,   s.' B.   bei   zarten  Kindernp. 

^ditlii  Brachsaft  ein  srhleiraiget^  '^inhiillen^ 

llittel,  etwtf'  den   Mudlago   Gummi  arabj 

U'    Darr!  Erfolg    entsprach    Ineineoi 

ao  «4hjlr\  :'dafs  dieaeni  «dwider  «war 

fiabt^liia  .baabaichligte  Erbrechen,  J  demobn-^: 
glMhlel'  aber,  ia  Folge : Jiicht  beäbaMhtigter 
^iiiilhflr)  AtutfaKtroagen  (Scbweifi,  Dnroh-^ 
UbfUc.)  iK*  auffidlelidsien  Besternngsanzeigen- 
'  ~  lÜBaüUiaa.;  Je^  n^ehr  ich  mich  durdi  der- 
•■  Briabroagen    iiberieugen    Uefa,,  dafs- 

^  CTeiitrtltalie  lollte  man  üiberbtupt  hvki  in  f ebr 

■  dUnincn  AoflÖfOBgen  •ntrendeB,'-«   niebi  ^n. 

lulund,  tondern  «twa  nuc  d«t  Vormittaga,  sum 

-  ■-•  Abfahren  am.  baatenrnAehtariij^  gebKattchen  lai« 

:-    Ugaan.    Ein«  Dcaalima  KoohiaU  in  6  bia  8  Un- 

'    jM  lriacba&  fir«anafciwaaiart.  Morgena  frdb  (»e- 

nbüMiaji»'  wirke    aicherar     und    fcrafdger   auf 

icubl«aalaaraogffn    und'^  obna   dia   Vardaaunga« 

rwarbsangfr  «e  eabwftchan,  ala  4- oder  efaab  mebr 

GUoberaalt  in  wanizaraaa  Waaaar  «tad  gatbell- 

taja   Gaben  Tacbreuebt.     Man   nabnte  doch  dia 

fawöbnliehe:  Gabrauebawaiaa  dar  Minaralwai- 

raaf  •  diaae  aalbatu  ayem  Vorbilde. 

^•^1    Joufa.LXXlir.B.i«Sc.  G 


■idhrtvaVäe  iri»ti»<AaftBefkwmk»it£a«[« 
fijHiSa«.  BsttlEntm  MifaiAtitet,,  «Mtw  1     ^  _ 

iddieirfci ..-!  .>'  ;-:-'-•*■    •■■''■■■    ,*  ;.^:-.'!'l'..- -■■■)   «I'nü« 

"&>  i#är  es  denn  sc&öd  eina  meiner  Lieb* 
lingBiriilW.'ifs  ich  in  verscIiiedf'Den  Auraj«tzeii 
uiediciDiiiWsr  'Zeilschrllten  ')  Vom  J^Ii^«  ('S?! 
lind  1823  aül  »ine  sehr  «^rraiillche  Weise  "jJ 
eigen«.^tf8lirungen  l)esiätisl^  f'and  ,  urnj  o^«, 
«rachtSr  der  ttachhinkitnden  üheien  UsVicIitev 
haU  icÜ  Jiese  Vorliebe  oielil  aurgelieo^^Üte 
C«D,'  aüa' dergleichen  Warnungfit'izeigeo  nic^K 
BBh^rzignDg'syrerihes  Iierau^rindea  kÖODeä,*!^ 
di»  Wa(''ni^o^  pir  Mihbi^afby  ■    'iii/.  »fc 

AafäD^Uc^'bBdient«  lchi.«mch  .al»)4Ml 
g«ni  des  anbucli«B  Gtimntit/^'lhiM  bälftlliil 
zan  auf  6  UoBaii  der  Breiibit4lMt*iiianfifii«iiMp- 
epüMiUiB!  der  WiMfeilhelt  we^ov  Ü  »IW| 
iHJr  d«8  .Traganlfas,  •  TO»')*dfabiuii  6.ilfWa| 
Flimigikait  «icht  mahr  •8U:il3-4Ht  i^ 
Bt»nf  17  firan  erfoidarny'chkiit-'ii« 
«erde.:  ■-Je  reiner  die  Znoim , -Antm r-MHf 
GtjBimif   je  dicker   der  Be|«g ,    ^q   ali(^  da* 

*)  NaobiutelireB  i  J'ff'ty  at>«*  die  reieaiiadiritli^' 

antipfalt>eini*ob«  ii«d  berulitgaada  VHikabtiim 

.     7'arL'm»^  i«  if<»-^/»th*tfi.'  J«bib.  17U^»> ; 

plfeiUi  ~  fRaJtland'i   AaMMiküDCan  aa  Qäd0ftf. 

im  iMrai  a^  pr.  Heiik.  1823:  Saptbi.  —..Heb«  ' 
P*MAi«r'*  Mithoda,  d*«.  Ottbr,  Siadi.  —  9etf  i 
flb*>'  d>ir  Hulara  da«  BraehWeinac  bei  duMAMh: 
Uefavil  BtniMfrtetiwatn,:  4m.  1633.  Hloutttk.  , 
'—  ElliiMtit  flbar  dia  Aawndang  dei  Bnoh*  . 
weiii*t*iäi:  in  KinderkHaUiütM ,  e.  UmUfl 
rb«ln.  Jahrb.  1833/  Jtanlfaeft  n.  m^  e.  fpMtn  , 
MUtbeilunecii. 


«JiMrh  ffeftt«  Ml'Meh  hf«tbA  ÜM^K  dl»r  MMM 
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«faf  aiM  Uttm'FiäMigkcdft  Dih^  2  bis  äf  ^nib 
'f^Bäotk  ^  %iwtfi  W  k^ftl^  Brbt6«heD  bvwirk^n 
«Mi  *-i|>a  d»MM   Odmtei    sieh  '  eigtaÜicfi  -  Mi 

-«MAdMir  iiiiMffet  gflnc  •igjinlbiilliticiijiQ  Bb- 
iMttdH^wg I  ditoit  '«^'  %i«h  nicht  -^itf  Kruiil{fdii 
AMJBiMirattMilli^!-^  bef4eo  Ul  es.;  diaftstfb^'ilB 
'#ritel'Wt  d«fii  ii4fn>en  trockiitta  foVrediüÄzletfy 
-fMbiri#iich t  iniriü jlf  Zucker  (diireh  Reflbetf  m«- 
Wbwiifch^  üwrtlt^iU)  -tthtfheft ,  "claoii  ilach  dflM 
^«lifc  >ii%'FI88»igkrft ,  i  fciiletst  dhio'  Br^chweitf- 
<«ili»;i^«il¥Or  }o  ^mm  deitttlirHin'^  IVaMofA 
«UjfvWfct,  tttaler-  fortwiittr^defa  '^R€f tfen  't 
-SrMiNlii'  bftixJgiefteh  W«  lit«b«ii:  'fftraui, 
Wkt  bMgsiiihcht  ward*  der  BMchtfefatti 
I*  »4 M  ^thMmigao  'Pief^igkeit^iWifr  ichwiilS- 
ÜMM^  «rhallM    otad   aoeh   eAgabGlRr^trarAM, 

'  aitfc#loftt  bleiben  ond  keine  ^Yirkuog  miM:heD. 

:■:     ■     ■         •       i  .     .      -  •..!.-.'■;■  • 

....  Kijoder»  Ton  7.9  1  bi«  3  Jabteo.  verordne 
4cb:  (etwa  in' CatarrhaKibelo)  debselbeo^reio 
Vi'iy  1  bis  ^  Gruntin  mit  h  Grarnen  Ttai;aoth 
^]2  (Jl>;ieD  desfillirtexn  Walser  aijffelpf^t  und 
dkimvfi  2^tala#,  von  7^  Üdjse  Äbbäasafi,,. lasse 
kier^oB  all«  2  Standen  (Dicht  häbfi^er)  i  T^iee- 
MVel  Vbll  -ttiiebto»  bis  sie  sich  erbreöheä  'öder, 
^l\i  haii^t  d<»r!Pel}  is^t/Vor  dem,  nö^b  ein- 
iiablßfeii^  -r-^' breqhAB '. aie  aber  vor  dem  SiRtalafe 
während  ^dwiiVdeiulit*^  aöaeelaeo  9  «^  /odi 

G  2 


^IfTpnder)!«^  dicuoft  aHgenbUcMi^hiio,  Wii 

4inB  idi^MT.  ArsDUft!;  Wi0  »nWg-.J«»   i 

.warf  PipipnigBRQiniBeni.Pa^  ]^jeb«r,  die 

PjÄ.pW^f fd«.: «^fa9ifi;&(ia(;if  ßuataq  and 
^}jaohß  ;ßF8clii|io|iogeD;,.Jiiabfii  2iMa#m  ^ligi 

'der  f eii)übti|i:.Sc|j^m  .weckt uf^^litb  dijs^J 
JjkBn^  jBi^  ÜnstAD  lose.;.  coj)iÖ8f.:Sti]hl^iill 
,jgßh  echa£R|D  .den.  yer8ch1qd(.tao;  ScÜlei« 
der  IJolerjl^Vitl  nunmeiur.w^iph^  nkiH. 
*lKrei^endji|nfialühi6a,  di]^  QUce.iun  Kopfii 
a^hwaDdan,  ,die  G«miith8sti|naiwg,,lol 
Terdrie£ilicb,.(kretzig)  eio  jii/^jfllkjoitinieDjer 
iK>te..-  der,,wjiß4erk«bcaiicl«p  ,  Gesuedbeit 
^rkliche .  j}d er- ■, «chatoi^ re  ')Ga£a{i r-  gegeo. 
.Bf vrarten  iaichi  |  uAd  f cboall  ajbgawamd 
jPlejf  oigeii  J^ijndar  bra^baa.  am  laicbtesteD^ 
4fßt§e  AoetfA^gaiig,  dareii  .Jklagen .  darojb 
jekaaUtaqr.Qpdffodaoa  yarjBcblqckten  Sd 
aiigefaUlf  wp  alaQiechQa.^s^cbrfijz  ^).to 

'  e]||  ICinder  dia  aihnen^  oder  AnTa'ge  zum  l] 
aephaluf  iiabeiiy  yertragen  den  Brechvfei 
alabt,  wthigilen»  ist-  d4U|  Brbveoben  su  i 
caa,  und  swar  dAduroh«  «daliVinan  savoa 


1-. 


liebaa  -  BMeArais  niobt,  irt* ''  Miren ;  b*t 
abet  wobl«  daf»  gfwiitt  a^ch  bdm  Hydaoi 
lup  .Vorkommai^de  Eriebeinuageu,  da|r 
aande,  g;efpannte»  •mpändiiebe'tniUTlail 
Aajft  ütad  Ufaraha  d«r  Krafaliin,  dak  Kn 
balle  >i»iblraii  Bafregongari^  einer  gatrObi: 
. Anaaiga;  du  Toibaadaaaä  firaebiaisaf  ^ :  aad 


.1 
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KigiHlrt  «häiUttjt  tömMUtm^äMmmm 
»igt  •vty^if'^  Würde  ^:  diinbi  OUmml.  tamti 
mf^  "*  Utk  » iBraehw  •ittsivM :;  raranrakDi»«» 
4Länf»*«mtfdte6M'toat(i«giMiö/iv  Ibil*« 
Am»  la^lMtifrMilt  «,"€«••  ilbbdkfltt^ 
l«ti»\(^Dd  «hMl iweilaw B«iliiill<  MM^ 
|;«n.  (MlifMtM  I>itchua  <^  Mdock  üI-mk 

iid«r '  «(^bW  ■  u  ottti ASrUch*  briwiMD  y  wMih 
tu  kWiif-,'^«i»(gerh%,'iii^Mlbil  aa  äbgii^ 
Bfreveof-wary' dMhalb  *lHwh  giaHth^ir, 
W'^M  Müttern  fdeoiiVrillltf  M-itbiajl 
b«  begehrten  seh  wacher«»  dHiUüle^  eatl 
rechipfein^tein  yer^täfM^s  Säftchen  na 
i^'e)ai..iini^  d^^ieto^*6bbHiih?Ar''sJe«  des 
U  iiWiilli«ht5tuhWk^Htt»(lli^tt  «HÜ^OAkP 

rf  dittsi;  WeUii,  «|#*  S4«9W«i«lHeia  «Ane 
11,  haU^icb  Uilie  ii«cbApiMg»'N«b«^^^, 
MÜWirkfiDgte'yt  6twi%9^ne  ^  9bei|piäfau(f . 
Ottideii  jUagenwmde.-^  (S«nrfA):..4aiif4^: 
lek  jwhjin,  •  obgleich  i^it  KiBder  npchj 
bfft  -tcliwäeUipli  'Wejren^  .  JN.ar  b^itneib-- 
an  Sänglingen»  bevor rM#> .6: Wochen  alt. 
teil: eindf-tind. die  Verwaebeuag  des  ^f>' 
%m:  liioclie'  Tctllig  ,%u,  Stande '^gekoi^ia^eft, 

>*'  ^' -  »^«*»'  •'■  •'   '•'.■«  j  Jft.' rl .  •       *  JL- 

^P  2ZqUli«,,  .  wogegen  so  hiiififi.lLrsBiputil-, 

9e  MliSel -(tUoscUSO  som  «i/SbüMilf  der* 
uken^  und   nur  dann  mit  günstigem  Erfolg 

\  •—  ito-  i^lelen  FHUvii  niehte  weiter 'tia^T,  elf 
•ük' Jener  ji;  ofc-nnge^'eiiir'giröften  ieUciin- 
svmiungenf 
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lieh  BMchniltel'\Ai»r  solche..  MMe  XrMchSyfft 
Wliltett,  hillttijch  mkh  lieb»»*iilNiiffdUf»  ün 

^miiCjnmnktA  klifii|lf<»i^d ». iai^e«.  imni  i^  Kijjpi^ 
d«^  •  iiitwihranAi«  ^  HvilM -^ '.  liD  Ai  Bf  sti^liii|M 

Ainia    fAraioIrtfo,  *.  BrtocbouMiU^   t^^^fMMfl 

aalaDglkh  .ri4t«riDittir«iid  MilraUo,  MliMli 
um- nmküffm;-  %4fim  joogM.luehM  #iiibifl||||. 
itebt«,  wtoil.dat  AM'ofnm  ovo/tfr^areh  di«,|||| 
stiliidigm:  ftitIrviikftD  d#a  ,lhlfi«itn 'Bliitumliiril^ 
airfb  Hane  gaSlFo«!  .Uvurde^i«.  war.  iiod>  aa  .Dm 
RshdigaleUliftaita^  mn  »ich  rolUftäadig 'ftcl#iH  i 

csh  IM  W/VMiil^iQ.df/n.- web  diem  cfiittap^ 
o^r  ymi^n  Lf  b^MAhra) ,  au ma|.;bai  Erwajyf^ 
aaoao  glaube  ich  seile d er  Anlals  gefaodea 
faafbetf  |'^tfe^''4iWi?hW<datteiB  so  gaos  niia 
gehen,  vlellaitJMaa»  dem  eidfaebeo  61 
ite»i^*t»<*ftHar»iAei^  -MeiiBeh^  'livlLaael 
s^i¥M  '^^EetohiwAsr,  d«sto  ^öfoUtlrter 
hatipt  seifia  Kfaiakheitio^''— fidiiaae  alaaaii 
TefbSifriifsina'faig;'  *  eompRoirte  '  Behaadlnai 
i^(Bi8e'^)*'h^fölrdMi.='  Wäbrendt-tnaii  «mr* 
Sffautrg  d«rf»olgaii  Wega , '  darch  welche 
iMatlkh'^frkähttagfthraakhaitea  ihre  ki 
selben  AMageropgeo  austcheidea«  10  dar  Bt ., 
haadlaog\jfl%geri^|r'']^4i^M    |i)itr^i|fO  aiasilgea; 

•>  „Darob  idfe  XiiQit  bfleidigeQ^una  r^obea  wica 
die  Nttur  •»  luif  .««Ibiti  -r  «m  bauen  jehr  aaA^ 
werden  telbtc  .Meaehiaenjopd  ser namaiani  Ä  1 
dann  mit  FAuitea.*'       (K,..«)  ^^ 


^  Hm  ^ 

llfttolf  ttodr^iolit ,,  *b«dhrf  m- ^kei»%rm«hrf»'ri*i 
Mr  Enrbichaag:.  däwellieD    Z#doto    «nMsiMb 
Bdehd  «loigar  ■.  VorbvrellaQgeii  ^^^  v«Mcht«dMfr 
iMbilCtB^:  mniaitht  nur  die  WlrkitBgM  dfB 
■MtoiiWMiitteiiüi^ imiitiibtttii ,  -sti  ittitmttiitz#tf^ 
«ilarai  diAOTlbaiu.'sach  gefebri^s  zu  ^«eheit: 
Eio«  «orgföUige  Beaehtiiiig  'solültcMi^  jA^hiairi 
nigen  $  die  es  zur  Bedingung^  ipachen ,    s.  B« 
bri   ToUblStig^V^  ^ionBaliigen  '9iibjecteii ,    be- 
Maders    da,    wo    die    Atbemwerkaaage  tod 
baftigem   Blutandrange   leiden,    die  Irritation 
lanelben   in  wirkliche  EntzUndnog  Überzuge- 
bae   droht,    —    durch   Blutantziehungeni   — 
bn  Anderen ,  die   habitnell  oder  in  Folge  dar 
aratfn  Fieberanfalle  an  Stuhlverbaltangan  lei* 
dan,   darch  eröiTnende  Mittel  (z.  B.  EUctuar, 
e  Acnne,  K.lystiere)' die  Anwendung  des  Brech- 
w^ateioa ,   zumal   in  grofseren  Gaben ,   vor« 
zAereiten ,   oder   bei  gastrischen  Complicalio- 
oee  damselben    irgend    ein    auflösendes   MiU 
lel  (z.   B.    Salmiak,    Extr.    Card,  bened.  MeU 
/dg.    Oranün.)    zur    Hülfe    zu    geben,    —    bei 
chronischen    Brustübeln,    z.    B.     inveterirten 
Langen ka{arrhen  ähnlichen  Mischungen  aufser- 
dem  noch  besänftigende  {Narcotica :  Extr,  Op. 
uq,  —  Hyosc^  —  Lactuc.  vir. ,    j4qua  Lauroce-- 
rat.)  9   nach    Umständen    selbst   reizende   Mit- 
tel {Spir.    Nitr»   oder  SaL  du/c.   IJq,  Ammon. 
Ollis.)  zuzusetzen .    —    hauptsäcolich  aber  eine 
geschickte   Auswahl    und    Anwendung  solcher 
'Hilfsmittel,    mufs  bei   dieser,    wie   bei  jeder 
snderen   kräftigen  Arznei,   die  wir  nicht  un- 
icbuldig  nennen  dürfen ,  als  Haupterfordernifs 
tisgesehen  werden ,    um  das  Rechte  damit  zu 
Wtchicken.    —     Eigentliche  Indicationen ,   di^ 
tUgemein   gültig   und  brauchbar  wären,   giebl 


<1Q| 


gUbi  M>^4«)icbaa  ''f*tgt^  iSr  ton  DMtlJ 
»cbiw  .imdi  ilWsttre  raspaotMaii  "wolUra^tJMBil 

oäcbalÄdtgM^tllvAflftaliti^u    d:«/      .    ■';    eiii>I 

'•■■,  =  irt^    »:*I.  i    *     f. "ür »'.::::•.:    .  i'>«usJ;'«i 
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fdUlgB  9ur  BeOuug  dmr  M§ni«iiicbfH  Ck^lm^ 


l.'H 

'  '      ■■  J     '., 


ler  htt.jjtnn  die«»,  rtrhpetßnd^  Sauoh«^  TOOii 
de*  Gftngof  •usgagavgMi»  dureb id«h  RoMitoh^^ 
•eben  Krieg  die  Uränit n  r  itnsert  tetttiobeo  V*«. 
idM  trreiobty  und  drobt  #ia  so  flbencbraiM«^ 
b  über  gans  Europa  sa  Torbfeiten,  wenn  sieht 
der  Friede  und  Preufient  und  Oeiterreiob» 
if  e  Maafsregela  ihr  Grftnien  teteen.  Xein  Wiia». 
daCt  die  Bes^.rgmfi .  dafar  alle  Gemfitber.  9tb^ 
I  bei  den  Aeriten  ^ber  der  Trieb  su  helSe^« 
kräftigere  Mittel,  als  die  biib^rigen,  an  ibvtBI 
tDpCuD§:  aufsufinden.  erwacht,  £a  aind.  nnn 
»er  TioU .  iVlittbeilungen  sugekominen »  nriJ/ 
1  ala  Beweiif-  di«aea  rühmlichen  Suebena^ 
elf  Beitrage  au  d«^  üffßn^Ufhen'' mediiinUck^n 
uUation  aber  dieien  bö^bat  wichtigen,  und 
noch  ao  probleniatiicben  Gagenftand^  WU 
Arir  ups  f fts .  verpUiobtei ,  sie  huit  deiii  FubliT 

■    '  •    .'  i  •'       - ;  <:  i  1 « 


gegeben  lind,  —  Auch  hiaeeworfene>  Gedenli 
problematiaebe  Ideen,  Hypotoeten  und  Analogie 
Einfalle,  find  ja  bei  Coniuitationen  Qber  tchwera  i 
dunfcla  Krankheiten  crltabl,  und  können  Nut 
haben«  .    „ 


Aurum    mä/iatieum» 

Di«  pbolera  ,*  Ungf c   den  -effiechiieheii^  Aan 
baUnWt,  in  erliöltiV  KorA  einkraoMielce^  <^bj 
des  asiaiifcben,  dea  indiaoben  Ilimmeliatricbay  i 
breitet  sich  in  den  leutefiii'  8  Jahren  plötslich  % 
Gange'a   bia   an  die  IVIaadunf^  der  Weichtel,   bia 
den  Orinsen  Gatfi&tini^   MkbreUa^'Sehleiiena. 
ceataltet    aioh    auf    dieaer    neuen    von   Oaten    ■ 
Weaten  hin   gerichteten   Bahn*  au    einer,    in 
Jahrbflohern  d«:r  Heilkunde  unerhörten ,    hartnl« 
gan   Potent.      Sie   reifat    ihre   rettungaloaen   O] 
mit  io  naerbittlieber  Sicherheit  und  Schnelliga 
iii^i#a'<.^t»pi«Vo^r.  &i»l'dWhin^  -ddCaidie  Geftwi 
und   Länder   Europa^t,     welciie    die   Furchtbar 
der  Peat  nur   aua  der  Geachtbbte  kennen  9    nur 
den,    am   ferneu    Boaphorus    eecebenen    B^eiapM 
ilPdlfr  Geienw«rCfeme8a«n;>orineieVneuett  acnri 
liofaaten  Feinditi'deii  .Manaehen Itfbenl';'  'laat  ^e 
gandy  eraittetn»      Ein    aolchea   Feld    der  unwii 
a^hlieh^n  Zeraröntne;  liiufate  ihr- g^Yäaaeil  werc 
dltfa  die  Wiaaenaoiiaft;'die  KonaV  der  Aerate,  Üi 
iMoht   Ton    den    proieuaartigen   Eracheinungen 
fovalbbaren'',  äa  den  Gränaen  ihrar  Erkenntnira, 
rar  Flirauhunfi  au   atehen  aohien.     Auch  dArftc 
fpMklich   all   Zei'cben    wiasenachrftlicber  Veraii 
lliag  aieh  bc'ku'nc^en,  dafa  -wir  iden  Vorachlag  er! 
•Mr^  Jana    beiden    Pold  -der    kleilwege,    die»    1 
Wirklichheic  und'  Natur,  ikn  atrengaten  Widerati 
im^  ■  garadeaten    Gegenaaiae    atehen ,     Aderlafs 
Opium,  nnt  einander  oortibinirt,   gleichseitig 
treobaelaeitig    unt^raifitaend    und  erhebend  »wi« 
d<MB    JndiiTerena  -  Punküe    der   höobaten   Noth, 
nädrllfaliehen  .DedAYfBiaaea,   in    einer»   dem  O 
nifmuf  noch  nicht  gebotenen  Stärke  vermeintarnt 


^■■lIHVMlIwit&UKalHIHWaalaM^     I»  CAihM  4aM^ 

MH«*t>MaakM>fQ|bd#b  aufhuaH.)  itiuUtiUt  ^r«H> 
-   lUa  fimiadaa  A«t  GcMilijchts   uiMHll>   M«4i*ia  b*r^ 

MW  .  iilt  "'('•i  Opium  ichädlifh,",  ;n«fatl:Hllbü 
hfiT«n  ,  eine  Grundligs  der  Erf&brupa  {■  dar - 
AT«n.eihiiiida  m  Usibcn ,  mOftU' >tt"'«lnw  U*> 
len  eehiltloaen  Hvpoibeie  faeribitiiV«ii|"wai'V6jW 
«mcii  ilireeten,  loßiich«»  und  in4Biwi(IiOll»  WU; 
deriprucb    enibilicn,    mübin    lub'er '  dsn    firtn'Ml- 


d»  iVIöglicbkeit  liig^n  imirite.  .  Wie  'iirttt  Tiolt«! 
oMr  da>  Mir>niiKeii  einer  lleilniBthorJei  dmd  Fife-t' 
W  in  >o  liefeD  fvuriBln  Teri»eUt  irfH^  «tbUSlMi 
wir  die  im  Geilte  meiliciniictiev  Welikhilli  (HL'! 
Biehle  glOcKtictia  Entdeckune  äii  Df.'XM,  IQ^' 
däuh  bat  it,Y  ABlVtfdÜn.K  llat-  GhblM  BliitM|iÄ' 
W4w6agatid  ant*ü^4)M'Pnoordl(ni'>n'nhtB'iiptf' 
Wttlpeiananr«-  mtUHiib'  (WaaürtariKM"jnjn|bftn' 
UHuUUi  fcntiiWahdbft,  Dfeia*  HIuat.'B&grtaalA«*;- 
Mf'itr  Mitnif  Bfr 'CliöUra ,  to  wall  »laUilirir  aik' 
MUKntid  arfiaimf^ii«,  •UbIi;  tingr^Vknit ttmL 
iBpfeh^ftda' '  BrftmKh Ab.  Dana  jE*4iaaA'  «HUT' 
MfinkMi  Hiitiilf''tiL'iiall,  fnbtt  all  «tf  MMllA;'' 
Ab  laiada  du  Wiimutb  «nr  dl«-'Sj|Mfn  a»,'««' 
Oriaa»  dar  Kamdualloa' babeirfcbindeii  Harran- 
tlfilf^m»tant  PJtmtlotmrit,  hrifti«  aFfiolrend  aln. 
Wtiac  nad  mitbiB  ali  eina*  dar  halltiRiHvii  Mittat 
«Uar  die  Cbolafi  iadlcirt  wird.  —  ladah  darfia, 
■aafc  atraiiK  bawlhttat  waloga»  Etfibrang,  dti  aala> 
HUW  Gold  (^araDt  mKriaticum) ,  einen  Grm  de«>al- 
bra  1»  elnar  Unaa  deitliljrtan  Watier)  ■ufgaiftittj 
da*  6lia  mit  tebfrata))^  Fiyiara-flbeiklvbt ,  um  dia 
"nwirkang  det  Liebst*  abiuhtltin.  ille  3  Siundan 
■■'10^30' TrÄyfaa  vacfa^'der  Haftigkait  der  Zu. 
Mk  (dan  WiatDulfa,  Itt^dar  AnwaaduBK,  ■•■••>* 
JaAa^aHhialbNriv-aafnnanda  Labamfriailin  aSn^i 
OtSmlf,-  Du  GoU.  nalgan  dia,'  dar  Baprodnfc«! 
tte'«ni  VagacarioM  adgawanAa  Harveaf yMen ,-  in*' 
'  drti  mt  Baprtdakdo»  nad  AiUmilatlon  regalcw«.' 
irakb':.U»  davon!  ahhlagandaa  LabanetunktloDa»^ 
<  libAfat  waidaa,  inglelofa  auab  dai  »o  4*iebiife  Oa— ' 
'  Hhlft  dar  Autdaninine  beibltifEE.  6o  wird  dann- 
^  dIa  baaeara  Htiabaag  deri  Skfie  gefflrdan;  dia  Kra- 
lit  4m  Blatt   wltd  gall«b««,-in   deifan   Dtwmifa- 


—  «et  -- 

At   Wkieit  Air   Chol«»    »nKkl»^ Auch  MalM'WI^ 

torm  AnrrfvMxrvti  A1{usl,>'hi   «fortrJ-Kt   ailaMArif 

£c^faritll  di«  Toileiiirorien  errei  dien  Jen  Kr»iihlio«i- 
In  ätunJcfl  eTniier  roricbung  n»(li  prakluclliui 
iDiaieinitcbci'  \V>Iii)i<;t  fäliKs  eiii  l.-i^ac  AoIIms,, 
wie  ein»  Hellufjg ,  b.i^gcnd.n  Oe-iu..  mir  die«. 
JJ.B  EU,  weUIie  icli,  lo  wis  sie  mit  k«in.  im  re-, 
gern  jDteieiiB  an.  <'fm  Wohl  dei  Uiivrili ,  in  leie^._ 
l$m  ÜinrlMCi  to^leicli  niitlieile.  Gewifs  .nii^  «t^ 
in  up'ETer,  duTch  jeDo,  jiic^  l'euiichUnd[rurchttiiJC{ 
'      "   '  "         '       "'  eriiingnifjToller    !Zoi 


VTolilgsnifiiitar  ÄtiaiFbj.,  init  der  Fieuda  dei  crtt|U| 
Tandem,   in»    Pfitlilm™   £',brwlii,  mcb    woIiltn^oT^ 

Upie  naVB.Puif-.it;  Tsf3jeneu.  Di«o  w,g,,  ^] 
tu  li(|iTen,nijt  C^io  WimicLe,  •cbTisrieud,  daCs  in^qfE, 
j^Dticiit  4"":^  ufTi'iiilJcIie  iHatter  veibfciieti  .;u^| 
!\j4nnoift.i;cl«iief  ,  welcbe, .  diiTcL  ibre  ölIeiidiGl)ft, 
S);eJlung  kl  dtfi  ?l.nJ  gciQlit  weide«,. boi  AntfUTl 
«lung  4;.,  yoipiicbUgeneo  .Mutel»  .dia  ElichtieWh 
d et,  hier  «i!6«|«gle(t  4''*o,  juakii^eli  und  gcinaia>) 
lifttUg  tu  beisitigen.       J    ,  ,  '    ^-, 

-  8tadipliy«Uiwfla«««iital|i'fIÜ)Mff«n4 

.■  '■■■   1:'  !■     'i.i-^--'  ■.■.'.■    "  '.V!"«;'"^ 

bi  ii»  Atttkhttn.  An'  Ami»  -Mhtlt  itm  AllUi»  * 
labt  CboUri  .'•bcn  lO  «Bnehledan  und ,  *li  A4  Wbl 
iLnan    iagagan    •nfCtpria(aaBn.H«ilinittil(.  .aa^sikt 

laidor  Boch  niTfieiid»  eia.|anMigci  RcMlbt  arfofil»'  ] 

in,    10   lotwint.ei'  mifr    nieht  uMpwaaBd  .■«^itiajaifi  ^ 

T*aan  AarMCy  dia  cUictiwolil  )«Bff  KtanA^I  aid»  I 

baobaahtat  liabaa  ,  ibre  AuaiebiBn^iKaatSutaufilUibb  j 

TOB'  vtsLaa   Aariiiaa  baicbri«banen  Sy>nptDiDe,'Vl4ti  ; 

«ina  baaabeiilane  Wei^e  Um  wtE^aa  lia«»«,  AUkt  ' 
habe- kiaaicfaUiclj  ätr  Cbolan  ainsaigana  Maakall- 

guhtur  «e^'  ich  k«i|ieiw«fft  all  ri«htt£  ■••«<  | 


'Hl'AU*:^IW]it  duVeb  Rsch.mü  wUdar 

•brä'UHlini;  kbaV' jth  l>.ibe  bither  nio&fc 
,  JiT*  ir^and  Jetfind  der  glef^bioiügcn  L4I- 
I  BlnlWftboi«  eadicbt  oilei  diecKin  Mltlal 
Un  hlAa;'i)4a-d4icbwi,M  il^d  beide  Sy- 
tu'ElIiahknlg'ildbcrat  l.ehenV  ü'ltQttlgäDgtJlBll 
Dift^i*  NaivantfitBiD  leiJu.  erintt«D  ItU 
Tlalair,  fll'dU  'liiean  springet en'S'yi^pio- 
-' biebt  V  dagtItoC  cneheU'«.."  ITle  Lefji.il 
uyifMbi,  iifidr..(It!'nnocli  tlnil  sle/iii«h  äeä 
Unan,  wffBn  cMcb  vcrder^kien  Sympiaman 
■i '  bohan  .«^•a«  d>.  DU  Aeciic  »tiniitiBii 
Ithaih  in  I^tflgendaai  äbetcin  i  "" 

[>•■  Blut  ii|t.Mli4varfti]ti4  a(iidl«fc«4«iThe*r, 
wnig  Satüm  «nd  wird-  «BlaCMi  ww  •!■ 
•  liakv  ifiHm  .Crßita  .inß.  —f-Ünidimifnitht 
ieii  den  Todf  (:i«9«d«Hi'Hl;aB'Banriy  vratin 
n' Anfinge    dar  Ktaikhalt  lai»T  Adat  gaAS- 

a«Iknf[,fc^dlUb  -^  ein  iehyf'oll,^e(9«4tliaiett. 
JRiHibUta  -dat-gaBRUi  Rlif im   Mibit  dat 

.■.■.:i,:i  aM-u.'  ■         '. 

Vom  Blut  •trntatnde  Gcbr*«.ia  dar  rtoliten 


—  0110 

•(•>:!'At||ii«h«4U>ttlraIii»lA«lll«rlji!blMrtM 
wlhraod    dia    Vonan    dai    linin«il4f«fear  .*#enlH 

ff*^?t?Ä  Wm  -  [i-       I    *     •'■!'     Ir.jlü-"":  I -ii 

',"'  Woher  enisteÜt  npo  «ber  dia  ^äliiDung  dar  J 
'tarien  und' d/s  UtttdeisU  bV^ieitendcn  Zuhll 
—  OiTt^nUr'  bcIt'ndeD  lieh  dt<  'Blui'jn  .inam  dew 
'dirien  Ziiauade,  und  nint.dieoT'  nicht  eni^fi 
•b  mnri  der  Tod  no'.hweudig  eifolgin,  weitn.iji 
^U  NsJi.nlsidnn  .ntf8rj.t,_.1yn  sqlll^.  A^f'l« 
»tliaiiien  d»  ciua  pule  "Wirkung  gclmbi  lu  ha^i^ 
.wo  die  AftericH  »iolit  so  iclir  eolaTjnii  lind  ,  iaii 
aadurch'dU  -Itlutn»!'«  bis  luT  den  Punkr  Pgaj 
Ben  wird,  d^fi  die  Cm.inciioti.tirsf['der  Gefaf.ai 
Stindi  ii[  dil  Blut  ir^  Uipli,i)^.>u  erhillcn.  —  ^ 
^bin  n'atien.  aie  uiobt  ua,4  scbaJan  rielnebr«  ,,. 

"'  ^yaniijäp  nun  BuseemJichV  iil',  daf.  der  8«qj 
j'lblt  KU  «Un  unentbelirlichnen  Rpiioiitteln  rQr,,^ 
^rn  Körper,  ;r,  fp.cie  fQr.  ^.  Blu..j,Mem  ,a^5| 
IQ  dringe  iicli  ninlrlich  di«  .JFrigo  auf:  wafH 
Wenden  wir  itn  nicht  I-QnAifcJi  li.i  dot  C£^ 
an?  ~  KHonen  wir  a.  gleich  nioht  autmiHel^!.« 
und  >iiF  welch  dne  W'ei.e  d..  ChoIeMgifi  die  Di 
axfdiiian^  JM'jllat«  hcrTorbfinß):  j  >^  waruiil'aol 
tBii  wir  hier  nicHt  mu  deF  KunlE  eintchraiitw^l 
Mj  l<«|ta<iilU.BIiit*y(uni  kamdiftfa  in  Thitighelf) 
•dialce«:m^«Bi«'iNi  4*«  GUt-akMxM  lai,  a4«t% 
Mina.KE^fe wialiWiadatT.  "„   -     •    <    :   »«i 

Dl.  An^anduBg  d«.  M^tal^^fft'^i«])^.^.^ 
becwachaa,  dar«  min  dem  Erai|^)u»iiD«*r, ,m|| 
Sifneticdlr  VuiKfiman,    oder   dar«   nia'i  dan  KraaM 

Stoif  ainatliiBaN  liari«.  -■'n" 

Diiu"'wdVdä ; alB« ,  aii  ,4«K'tei»«  vlt.jtUW 
Hlb^obaii  liUd'Wnani  alaalfactaif,  Ib  dan  Uiinf^ 
nahmanden  Höbrohan  Teraabatie,  tiad  init  «Im 
SoL  Cat'.'ialait.  flbaiioga«aa -Nala^ilin  baatan  tie 
aigncn,  iadam  man  diata  mit  SautHMlCai«'  Mh 
iMid  diiiati  d^a*B  odar  jen«  OiabHoi;  4eijKl^B«^«i 
dan'  KtMlIn  'mabt  odar  wenigar  mtou  ■^■ly^tTfi 


,    oAd' teilt  lAeh  DihUtdetA^U  StnndaB 
hn. 


lb,:biB  «banlaÜi  Atr  MeUnn^'  dei  {^eetiTtan 
jT^ffiiiaK,  4^n4  bibo  aucL  gclii>n  rrüher  <ti|i^ 
ma4>Bl*.l|a  d«C»  "  'elir  wicluig  My,  aiiofi 
lunii*eba  V^tiällniri  dei  'ClioIerigiTli  und 
WirkangBn.im  Orginiiinu»  bei  iTer  ßaünh'eif 
ai  Bcklnpfi^f  ^er  coutteiüsed  Cholera  nie(i| 
i(f  lu  ^it/sa,  lind  hier  iil\alUrdingi  der  äei' 
M,  I)yp.fccitbpni)irte,  ve^Öte  Zustiai  de! 
du.  «Ol  ,ipeiif«n  lierTOFireianUe,  und  ilf 
Iw«  Senirkniig  einrr  Oxyi)>ii{>ii  dci  Bluf« 
f  iBln  £(auptBiÜi«l  leyn.  Ob  diii^t  nun  durcä 
>q^iGbla|:tin»n   Einalliraungi^n   ,^c.,  Snief^fojl^ 

SirkBH  "y,.  müSian  Versuplie^  o^nitcLeiaiijj 
kaoD  daräber  lui  cineiin  BiisTe  von'  Urn, 
Ippni.ia.Dapifg  folgandes  rriil.h.ileD :  D^f 
Mb  ä»r  Athmun^eii  von  SaueniolTgaa  Itha 
ränat  ia  der'CUolera  ang^^eodat.  BdacTnä! 
leben  Flllen.^rid  umer  Gi^Dsiigcn' tTtiman^eg; 
iaamal  lieC*  üb  30.  da.  ande.finil  40  Qäifi 
SauartM^/sinail.man.     Bälde  Krank«  Ha^^ 

ib  daa  Oi'jgPP»  auf  den  f)r"«flj«mu5 ,  Relii 
«(  Blut.  Auch  w.t  der  V(.rUuf  d*r  KrinV 
lebt  im  Mindaiien  geitHrr,  oder  BBAtre  Symp, 
bcrheigefSbit  woriten.  Eintifal  nur  achieneq, 
li«  Wai]|(eD  plölzlicli  au  lölhsn.,  D'l«  RötW 
vailoi  «icb  bald  «viadei:  ubqB  eina'Spur  Et)^ 
'•l«*i«u."  '. ., 

ITichiifieT  feheint  der  Gcbraaebi  von  SlnveBW- 
dU  tich  leiabt  entbln<*n ' -and  dein  Bluts* 
eben  die  Anwandtone  daä  Jeidäim 


ni  -attib'-Rop» ,  od«i  von  Biatedlmptaiti 


»«te  i 
<Bdlm 


'fia::>:i.'P  MtikU.\g9g9tw  Htm,  fiitci'f«. 

••  lurban  tUU,  ^ia*aheii  dtrin,  aoeh  «in  B«L 

dann  uatar  dan  Fafobttilioliitaii  Sabmcnan  an 
balciiiU  fortgingen,  imoiaT  TOD  eiiiMD  Bctia  ia 
■ndsre    gcboben    werden    mufita.     Dia   Stubl^ 

Jifen  mit  <inec£ro[ten  Hanifa  Blut  eemiielv,, 
imnlar  Stabk«  vOn  der*  U^l^^nei^dEran' A 
Via  Wie  die  innera  MeBJttraiia«  toii  Gedlrraa-i 
ll'iben.-  Der  damiU  Lief  libedtla',  ■•otiliaT  «rif  L 
Seiirieber  g«i[o[bena  Am,  Hr.' Htdidmlritb  B« 
beblnaeUe  den  Eniihca  nnd  lafeta  slr,  ar  wt 
binnin  wenigen  Stii&den  Harbüifr, '  ' leb  b*«ehlQ: 
niicii  geride  in  der' Ztit  llht 'ViBT'Bill  d«t  Kt 
lind  iLtct  cbemiieben  KiavrtTküne'iaf'yBriehiad 
^drper;  iintf  k.m  luf  die  Idaä.^bb '•(  nUbr H 
iclie^  WiTküiretfD  Aete'r  Kn 


:it  durcb  Aieui  «inracba  Uinel    in 'barBMai 
tbun    (i«    W«i  ira    wdlleWj 


_-,  ilio  Urn.  Or.  Beult ,  ot>  ar  WVU  « 
rfäfa    ich   dem   Krtnken   dl«    Kbbh    i 

•rwiaderte    mir,     tbun    (i«    W«l    it.    , 

Kxtutie  idrbi  doch  nacli  •ibigan  Slotaden}  Joh'! 
kele  lUo  CotUn  aui  Ellernbpli  t^^^ttaf  «MM 
bereiui  ,  Uffi  aU  auFi  feiaita^alvtro  dnteh  1^ 
ifeiidbeutctii,  mlichte  sta  iplt  Altfaee- Svrnp-««' 
Mt  LiMvverße  und  gab  den  Ktanhen  alle  Stuai 
einen  TbeelJiflil  voll.'  Nicb-d'«  aiKlteii  Ocni*  » 
Jchwanden  diiB  SC^'echlicbea  in'dern  Scbioren 
tt'acb  der  drtiEBh  legfe  lich"äet'  ftltitabeing  D 
nach  der  vierten  nnd  fonfcen  Gabe  Terichwan«  ■ 
DiartNöa,  'Jer.CTanke  icblief  eiii  und  erbotte  li- 
b'aKim,  nteÜdBin  ar  nach  dreien' Taiwan  aev6ttii 
Üitrweii*  UeeTlneHltc  eaga'sen  .  ein  Eeeidir,  ( 
Kflu^hie  die  Kblilradrt  Ifeue,  nnd  genaa  nhin  Tk 
•Undis,  (o  darf  er  noch  jelit  lebt  und  einer  ga'l 
^MKniiieit  ^niifit.  Harr  Uedidnalrath  £aa/t.ei 
durah  ditaen.  7ijl.  «nftnarkiam  K^maebt.  dia  Kq^ 
aahr.'filufig'i  unÄ.  baabachute  iromac  >aineB.gtt^f 
;an  BtCoIq,  jJaiE  4et  Zei(  babe,  iob.Mn;  maineip  > 
gauen  K/^rpar,  da  icb  im  Sotiim»  tu  DurcbflD 
ganei|:t  binV'an  einem  niuteenoaien  oft  Geleeenbi 
^•habi,  die  Wirkaamkeit  dleiet  einfachen  Iläilitu 
icU  bcatitigt  tn  Hheii>  nnd  noch  in  dieien  Sonin 


-*-    113  — 

^  'Uttleli  di«Miririi  WtSchmfra  g«g«ii  iintt  mit  Blut 
MiiachtaB  Dorohfall  .bawihn.  Ein  Gutabesilttr» 
k  in  hiw  vrohiity  Jbtt.  si^inen  Itmilian  Schtafm,  wo- 
f  'IVa'a'r  aebon  nthrare  an  diaiar  Krankheit  terlo« 
r  ittty  di«  .gepolTarta  Koble  in  klaiaaa^  Poaen  •!•• 
pgaban  und  «a  iat  beinea  nuabr' daran  ctatorban* 

\  .  ,.  O«  ich  jinB  Aua  dan  ■  in  den  Zahnngaa  ■»{;*• 
i  fttbfftan  lAiualn  saha,  dara  yaraohiadana  dar  Haaran 
AaiftCa  dia  Cholara^JiU  ihnliohan  Miitaln  wia  dta 
•Inbi;  behaadaln  f  dla  Xobia  abar  niabt  darnntac  an* 
i|tftlbn  finda,  ao  wiasa  loh  aa  dia  Aarsta  an  biitaa^ 
«bah  die  .^Wirhalil;  in  KohU  in  dan  von  dar  Gbo* 
Jjir  haimceaaaiitan>  Gagandan  biub  Oaganatand  ik* 
^  IM*  FrAlbng  an  naohaii» 

-■         .     -.  • 

'  ;.  Zaglaloh  i ehlaga  ich  tnch  Tor ,  in  dan  C^^ 
°  JplD^-Iiaaarafhan  i^nd  flbarhanpt  in  dan  RAnnan 
l  wjf'.Cholarakranlia  aioh  bafindan».  flaaha  aianiliali 
L  Jjp/tfP  Sfibaalan  mit  friicb  gaglAhatan  nnd  klaia 
r<'  ■■■^•■fiianan  Kohlan  hinatallan  an  la'aaan»  Baka^nt« 
it^  friaoh  gaglahata  Kohla  aahr  wirkfanpi,  j|^ 
'lan  ZaaunmensatBungan  y  war  waifäj.  ^C^b 
aueh  auf  dia  AuadOnitttngMi^Uhar  Kn^• 
I  )i/uijrirk%9  und  ▼aranlafat,  dafa  aia  .Jadmch.!Bai« 
p.  .ifitk^nad  ünfchidliah  wardan»  dif'- Kohla  mfllaia 
*"  'Jpiafian  dai  Tagaa  wohl  aiaicanialä  umgarQhrff» 
fff^    wohl   alla    awai   Taga    cmrah   mna   arf atu 

iP^"»  Sehmltza^ 

'  I  '  Apotbakar  in  Pariabarg« 


>:<  Chinin. 

Iah  labe  In  ainer  aahr  anvpfigan  niadrigan.  6a- 
laad,  in  dar  ohna  Uebartreibung  faat.4rei  Vianalidfr 
Barölkarung  an  SiHnpffiebarn  galitcan  hat  nnd  iloao 
-laidac*  Dcbar  dieaea  Uabal  kann  iab  dahar  au%  al« 
ii|(ar  Erfahrung  aprachan.  Die  GiK>lara  baba  ich 
•I  ^^^  gaaahn,  habe  aber  faat  allaa  darfibpr  galMf^.^M 
i;B  iidcn  Journalen  ao  wie  in  den  Bekanntmaahungan  un* 
^■'4irar.Rigi#tnng  darüber  gesagt  wird«  Darnach^ drkngt 
JaMi  mir  dir  Jüadanka  auf,  dafa 'bald  »Krank  bei  tan 
unrbhlin  ihran  Entstehung  ala  ioiarpatEraohai- 
Jottrn«LXXnLB.1.8t.  H 


rii4 


?lltt||0;ta|,j:ttii*d   folglieh  in:  ilift*«ii  iilolif et*  Uf 

•>      ■  '         I        ■  *  •         ' 

ZaÜBipiuf  kursa  P/irallBle'  aer  Cticheuii 


InUrmietehs.    ; 

Im  ainfiohen  Fieber  ain 
•ldlr«erat;(i»«Iel^  liiiß;mr: 
'Fr»ir^  oft  ftbataaifteb  ndt 
'Zittern,*  E^itatriM»^  .iMr- 
>  bandanv^tSiaichTumpfen 
ffä^r  &Aat,  '  .bliu^erden 
•dar>Ni^lv'>Lippan^  Nibat 
-AngaawmaJbaL  Aörch  hat 

blaua   Flackan    Aber  den 

cansan ,  Körper  eaiehn. 
*i>W  meiiv'SihTsilVMt 
'hlM  ^i^^lff  gawordarn* 
*'  pa#  PuP«  ^f^*  ;bA  im 
'Frtfk^  10  klairtV.Aifi  man 
:lWktSm  f&im;^Oftwäb. 
^J^M '  de^  ITrölttfi  Erbre- 
^«s;fI»rqclrM  d«rHers- 
*^iiba.  KfiKff«^.  ängitli. 
*fber    JkthtW  V^  BeKlam- 

mung/  ^fiVr'  Durst, 
«8«btearran  imlCrlbiiza'ond 
^B«ihan.-*'Sfer^-Ptr^t  gehe 

in  gfwöbnüebto  Fällen 
.in    ttfoatna    lEUMiK  xtxid 

Schwatfi   über.     In   dem 

•ogananntan  perniciösen 

Fiabar    aber     stirbt    der 

Kranke  «poplektisch  oder 

nntar  Krämpfen,  In.JLiei. 

eben  an  Fiebern  Gestor- 

bvn«r  fiikdän  ileb  Lun- 
-"aiiii,    Hartf   dbn^  Gehirn 

^oll  Blat^  Heripölypen. 

Di#  Vardkaai^wvrkaeu- 
-gA  geben  eiil  >rertcbiada« 
•SM  a^aulttt.''  '-'-'        i 

Sf-llfin  «iob  tiaeh  diaear  karsan  Panil4 
AifattiMlk^ic  dei  Wetanf  beider  Krankbaiten 
-Tifk^MMi»  '•  Beide   benraoban   epideniaebi 
1  .    -      1  ... 


.    Cholera^ 

Dia  gansa  Obe 
dea  Kö¥p0rs    wird 
faD^rkalc,  die  ITHut  i 
Pkigeni  sieYit  sieh 
tenv'  die    Au^en 
ei9\''um    sie  'aiel 
aid'   liplaii^r    Ring 
flthiV'  'fciaiuymmc 
V4ecbeif ,   der  'PuL 
klein. un^d  kaum  z 
Utii''1Ei\Ti'tt  krau 
Erbi^äbbon    und    ] 
piH    ain ,    Beklen 
iind'Sohmara  in  dei 

frube ,  atarker 
efciga  Ktämpfe  i 
Reinen  und  Wadei 
Tod  erfolgt  unter 
pfen  ode^  acHmal^ 
Sch^eif^en«  Beid 
chen£rfFnungan  dt 
CboferaGeitorben« 
die  Hersböblen  Ui 
Gehirn  toII  sehn 
Bluteli.  Im  Hersi 
faserige  Conorei 
Die  Erscheinung« 
Darmkanils  virareu 
bleibend,  sondern 
abweichend* 


~    fl5    ^ 

ftinan  töwöhl-  dbrqh  Miasma  ^  tU  Mrch-Gost» 
im.k^rTorgebraoht  tu  w^rden^- wenn  M  aln  d««« 
pÖDirUa  individuun  trefTen;  rar  dai  Ituiare  tMiid 
M  binaiohtlicb  des.  Fiebert   enffmllebd*  Btiaptato 
itoBC    Daa   Maiima-  beider  Krankheiten  erttap 
i«»ni  AB  fencbten  Dflnitea,  iat  Produkt  der  8uinp& 
^r  fo'gK  ^**D    Lauf    der  Ströme  -  und  niedxicea 
'•nden.     Daa   Weien  beider  Krankhtitan  tabelat 
, Krampf  aller  den   tbieriacben  Funktionen  vot^ 
i«adea  Nerven  su  teyn,    der  sieh  von  der  Peri^ 
ffin    nabh   dem    Centrum    fortpflantt»    wocncen 
BMlenth&tigkeit  nur  conaenauell  leidet,    Dtler 
'  Ülte   der  Haut,    daa   Blauwerden  und  Zu it in* 
itöhrämpfen  der  OberflMcbe,  daher  dtt  Hertklo- 
a^iAer  KopfBobmera.,   die  Uebelkeil»   dat  Brbr*i 
Bw    Daher  der  Tod  durch  Eratiobun^ «  Lftbmnng 
iBttcaena,    der    Lungen ,    dea    Gebirna,     daher 
Mibe.  Ergebnifs   dea   Leicbenbefundea,    die  An* 
iftmg  von  Blut  und  polypösen  Concrementan  im 
mm,    daher  die  aufhörende  Deotrboniaimng  d4t 
all y  weil  die  Circnlation  stockt.    Denn  diet  elUt 
lip«B  Folge,  nicht   Ursache  der  Krankheit.   •Dtft 
i  "Fieber  nur    in   aelienern   Fällen,    idit' 'Cholera 
ir'iA.dtr   Mebrsahl  tödtet,   liegt  darin,  daSaldai 
ittflaii  vioht   iii  genere^  wohl  aber  in  speeie  ver** 
iftad4a  iat.     Die   Cholera  steht  einem   fchon  im 
ten  oder  t w ei tenvAn falle  tödten den  fast  cur  eeia* 
eilt-' ^r  erden  den   Fiebier,   dem  eof^en'annaen  perni« 
laarn,  »m  nächsten.    Beide  Krank  heilen  gehen  Ter* 
liedene  Complicttionen  ein.   Wir  aeben  dasW.^üb- 
£eber    mit    entsflndlichen,    nervöaen«, «  peralyti- 
len  -  Complioationen  Terbunden  ,  doeb  'ditf  .Gvnn^ 
tm   bleibe  dieselbe,    und   eben   ao   haben- aieh  in 
r  Cholera   in  einigen  Fällen   Aderlafa  niid  Calc^ 
Ay  in   andern   Opium   und   Biamuth,  bei  aridem 
I  flAohtigern  Nervinm  hftlfireiob  bewieaea ,  -welch« 
itaebiedenheit  sicher  nur  in  den,  durch  «epidemi* 
be  nüd  individuelle  Constitution  bedingten  Com» 
ieatiosen   liegt,    woraus  .aieh   aber   keine  19 cm 
t  die   allgemeine   Behandlung'  ergiebt,  weil- man 
e  Gvondkrankheit    biaher  Terkannte.      Will  man 
OkfX  ^mjuvmmäibus  auf  die  Natnr  dea  CTebela  bcfclie» 
n .  so  ergiebt  sich  ,  dafa  4dle  bei  der  Cboltea  ^icli 
Itslich.erwaiaendcn  Mittel  auch  in  der  Intermit- 
^.:%^lf.  piei|n^.  tl\9;i(  i  Jmica,  Mßnthae,   Me^» 
MS,  Valeriana,  C.  Cinnamomif  tind  Mittel,  de» 

^     H  2 


>       ^  11«  — 

Bta  bfc  eli^-  Fieber  welcbt,  aber  tie  bel£ra  afait 
•pettiik.  Eben  so  beBcbwichtigan  Opinni»  Bif^ 
BiQth ,  Zii^.  änadyn»  die  einselneit  krainpfhafieK 
Symptome  einei  Fiebert»  eber  lie  wirken  aiebc 
•peeifiich,  weil  fie  niebt  die  darch  ein  t^eeiliU 
Gift  ererifFetaea  Nerven  su  bellen  'Termö^eii«  1  Jm 
and«m rillen  linderten  Brauiepalver  oder  Mittel^lUk, 


der  in«  Stocken  gerithenen  Oxydation  des  Blutf, 
die  Staren,   oder  Aiitipblogimca ,  die  Zufillie,  :&■ 
GanKen  aber  sind  alle  nur  Adjuvantia  und  SymK^9» 
mmthca.    Keint  der  Mittel  bekämpft  die  Orfaoli*^dte 
epecifiken  Uebela,   daa  wobi  nur  durcb  ein  ape4[( 
kee  BSittel  gehoben  werden  kann»     Und  darior-  Ik^ 
«neh    der  unteraehied  awischen  der  gewÖhtüioMi^ 
bei  aai^  auch  vorkommenden  Breobruhr    ond*<4|^ 
oriemaÜlcben  Cholera.     Jene  entsteht  durch  Bim* 
tnng   oder  gastrische  Craditftten,  dieie  duvaii  qp& 
cifikes  miasmatisches  oder  contagiöses  Gift«     '    « .k 
Wenn  nun  jene  Parallele  richtig  ist,  vreaa  dHb 
^AanaiuBie  aber  das  Wesen  der  Krankneit  weitittMifc' 
•inige  Wahrscheinlichkeit  hat»  wenn  femer. DMII 
'Wesen  nach   gleiche 'Krankheiten   durch  tfli  gllfc 
tohea  Mittel  sn   bekimpfen  sind,  so  gebo  diät  >Mv^ 
Behandlung    der  Krankheit    eine  nicht  gans.'  nwA 
obere  Grundlage«     Dies  specifike  Mittel  wir«  deiil. 
in   der  China  gefunden ,  und  nicht  so^rohl  ia  im 
China  als   im   uhinin^    was    msinss  PVitssns^m^A* 
•nioht  Tersuefat  ist»    China  in  ßnbstans  wird  eehwii 
lioh  iitifenu  weil  der  im  höchsten  Krampf  ergriffm 
•Bflagen  weder  chemisch  noch  mechanisch ,  noch  i^ « 
aateiseh»  sich  die  helfenden  Besundtheile  wifd-M.j 
•igen  »achen  können^  ui|d  auch  würe  eine  aa  fHiN  ■ 
fse  Manea  Riade  nöthig»  um   die  gehöriga  MßHb 
Chinin  in  den  Magen  au  bringen »  wobingagan  dfo ' 
übrigen  Theile  ihm  unnfitte  Last  w&ren.    Dai.Qiki 
»in  ItC    aoeleich    sobweiritfcibenSea   Mittak  ■  Sil 
Chiain  mflute  in  schnell  wiederholten  gro£Mn»98^  * 
eaa  mit  wenigen  Floidnm.  Terdflnnt»  den.  Uasüli^  - 
den  nach   mit  Opiom»   Bismnth»    T^fTrnae^    Bld^  " 
aknra  gegeben  werden»    Kime  man  frflh  genug  artü 
Xiaaken»    so   wire    möglicherweise ,    wemsJaaeh 
-heia  Erbrechen  Sutt  fand^  ein  Ealeticufli^  «fMk 
ölig«  Ujr^tiera  dienlich.  ■  *  ,  ^'\ 

>   '         Dr.  Bäekar^t*.-^  iMiha 

tvL  Lilientfaal  bei .  llf «ndl.  * 


—    U7    ~ 

>  jihiorhentisnn 

.£•  «ehaiot  mir,  d»£§   eiae  Kl«i»e  von  Miuolo^ 
üodvr  Absorhentien,  tbeils  «If  Pr&iorTitiv,  thvils  tU 
lAtwiiIiobe  Hcilmiuvl  der  Cholera  betrachtet  werde» 
dAife*    Wer  die  Aüelen  dei  Hrn.  Dr.  Fr.  Sertürner  mvt 
Iluiela  geleaen»  keon  dreiat  in  verha  magUtri  tehfrO« 
im:  9,Ourch  dee  Verfaiaera  Entdeckungen  werden, 
ivläer  Tielea  andern ,  einige  aehr  grofae  Crankheita. 
faellen  nachgewiesen ,  auf  welchen  der  umCiasend- 
<•  Tlieil  der  körperlichen  Beachwerden  der  Men- 
*kni  (and  Thiere)  .entapringt«    £a  iat  dies  daa  ge- 
ltet« oder  fehlerhafte  Bildungigeachkft  in  den  \^. 
UiBafi|sweeen  und  den  flbrieen  Organen i  in  Folge 
kif  'evllrankten    oder   irreguUren  LebenaproeeaaM^ 
Midnroii  fehlerhafte,  achädliche  Dingtf^enieitfit  wer» 
li*«  welche  durch  ihre  Gegen watt  in .  den  Ein^e-t 
Ninen  und  ihren  üebergang  in  den  Kveialaaf  ein«* 
Akt  Tiieile  oder  daa  Game  belistigen  oder-tödue« 
•tfiiefc  ^werden  wir,  wie  ea  die,  a.  tu  O»  ▼ergaleg-i 
«tt'Brfiihrangen  unwiderleglich  davthiur»    iu  den 
Mfcd'.^eaetaty   ein  Heer  von  Krankheiten  ea  Ter<r 
neüMiy  oder  una  ein   betriohtlicbet  an  milisigei^ 
ind  ^  vielen  Todeafälle  im  Kindes-  und  Mannea- 
lter, welche  nnaere  Zeitungen  tiglich  mit  Klagen 
nd  Schmer aenala Uten  ffllien,  yielleioht  lun  |  oii 
in  vermindern/' 

*''^''liaoh  den  Mitth^lungen  dea  Umttm^  mJ!,  JjodfX 
«  Moakaa,  hat  der  d^nige  Chemiker  Hemuum. 
^ch  engeatelU«!^  chemiacher  Prüfung  des  von  Gho- 
aUEfaiffieii  auai;ebi<oohenen  Finidumt  gvibteiitlleila 
fÄü  Bteigsitire  datinrukkfgefunden«   0    <  :>    ..    7     jc 

'"  ,'rilan  ^ewinne'alf  o  die  AbsorbenÜea  Heb,  nekiae^ 
ifijb'der  Fdind  in  loeo  graaairc,  einige  Male  em- 
Kge  einen  mlfäig^n  Theelöffel  voll  ^n  der  Mmg'i 
mß'carbonic^  oder  1  Sorupel  pro  dosi  von  der' 
ffiigneu  ust'a;  auch  die  Lapides  tancror,  darften- 
10I1  fjins  besonders  dasu  eignen,  indem  ihhen  eine- 
Ini^  diaphoretische  Kraft  beistilrohnan  '  tfaheinc»» 
K  weiraen  sie  vörsupaweiae  gut  vom  Magen  ver<^ 
E^n ,  welchea  . vielleioht  in'  einem  beso^adera  hH 
engenden  Antheile  an  thieriioher  Gallerte  liejjent 


I . 
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iDflg.  B««.  Lapid.  earteror^  c2rac€ili.  v;.  Pulv,  mromm 
iie^  drjß^hm,  ij.  M*  D,  S,  Dreimil  des  Taeet  eioM 
eeö  ThealöiGFelvoil  mit  Waiier  i a  iieBni«ii» 

Dr.    Si0merling,   #, 
in  'Atfraliand.  ■    i.' 


••     '    •   ■    V        J[^.^;■■:• 


fl 


-   ^  .  I »  .  .1  i; . 


h, 


-  *;;    »:*  •  -O/tfctm     Cm§.0.pmi»'  .  ',. 

•-.  D««r  Königl.  Grof<brjl(UnAiHhe  L«ibtnt  |i| 
Manhmwr^'ielrBify  bat  nacb  in  Ofttindien  gtoBa^h^ 
Erftrriwfpni  «ilMtet  Odiit«!  ila  das  wirkiaratt«  intdü 
Cl|0l*t«»/hi  folgtflid«r  Form  empfobUn«  Der  (r^ilil 
Blivmt' slfti  mixmvk   WeinglcUe    t^pll  Waaier  60  Ti«i 

Sffen  GuJ9putQlf  wiederholt  dieft  alle  2  Standern- Ut 
MBreoken*  aufgehört  bat;,  und  nimmt  iiock  liiM 
1}o$i$  laäckuAem  das  Breobeti  a:u/g«bört  bttj^,i|i[id 
wird '^a bei  WMtm  gebalteii!,i  .  Man  veriiebcrt«.  diA 
Jtbti  fBoa  tO  Kranke A  nur.eiiMr  ^itorben  Myv.->i. 

-«   ■  fl  li  I  -. «      !  I .  .■     .   .  ■     "     .  I  ■  '  • 

'I  •     ■  • 

•       ■'  r -*    •   .  ;    :  ...    ..      .    .      ■  j., 

PfläihrbtdMkmii  der   PrtUotiU^lgegeni,  zur  ,fMUb 
V 1  ■  .MT »i l    -1.1  J .* j n  tung   der^ Chol^a.  .-...'  -i  '*    i\ 

Atr  Ton  der  Cbodett«  ere^ff#iif)^c0«gfad.Pf<_9,^ 
•ter  Aber  die  ganie  Gegend  der  ilerKerobe  ipip0 
Bttd^ -dM' >0TiisfMinf.  bif.  sdOifNabel  aufgelec^^ 
beecindtg  getre£;en  babe,  und  dtd'^iföb  von  der  C|t* 
lera^ beMit  (tebübben  ley.  '.In  einer  •ndern.Ge^wl 
lieCs  'der  Gutiherp  aeiaiea  aftmmtlicben  UnterchaMfl 
den  -  Uaterleib  ■  mit  Tbeer  bestreicben ».  und'  dffiM 
blieben (Äiil.  .«TT  '  leb  Uugj^e  nicbt,  die  Idee  ¥ini* 
dient  Au£me«kfafnktoit.  Man  weiCs  wie  grofe  'M 
Einfluft  VnCserU/Bber  Mittel,  und 'betondera  aufM 
Ma|gen§Mend  »  ;iat.  Und,  ;bieT  kommen  zwei  6to 
aiobupunlit^  i^  Betracht*  Einmal  diefe  be^onJUÄ 
fortdauernde  arzneiliebe  Einwirkung  auf  'dli*  Hi^ 
gennerven»  wodurch  ihre  Gegenwirkung  gegen  dei 


ladM  km«,  aal  kaMmdM*  ««t  fii  nmi 
«■w  iMM/'U^aWklHUtkät    «Umm  «*i 

..       ...  ;l     1.«    a'iin«(itf^->ll'iil3 

l'l.'iH  Jiol  inlbtsv   ^111  ,i^M«ji  doUiUBd 
•Itav'lKil    tii    ilftuw.  'J    T«U      .jSift»>j(»ia 

|n>l        '.'Uli'.    J    luit'io^    a*««tl  3    tt«    IM 

Hl  i«iK,  wU  iob  cianlw,  liafat  Hluäl  nt 
bm  iit,  dl«  lioh  in  alU*  rtUm  d*  hM-m 
Ü»  TMtb*tr*nd«  CboUraltnakksIr  wwImm 
MI  cnehtat  •>  Einsandai  dlaiM  Uw  Pffbb^ 
ikv«T«Uii'dig«^  Bfoi^uajfihgtbUeh  aAf  dU 
Uratwaillian    iSktn   <••    0«Z«   aafMaikMM 

I  Oel  ht^t■'fx'*c'i\\f■,  Arten  von  KUmpHil; 
Igt  äie  grähreiT  .S«limer<ei> .  .TerfÜiidert  SfifS 
An,  erweicht  VerbitlungeD .  hU«"—  bÜ 
S^iin  lii^defn  iu>d  Inncra  Loidea'gewillrre^ 
.1  :.=.H 

ka  m*«  4aiDiiaoh    d**  Oet  nüfatiiuab  ptfßt^ 


ri      ^.fl 
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und  .  die .  Wlfflittng  :  dtfUMlbAa.  •  %p«ilgar 
und.  pMHiAsend'  ipiieben»-  ind«iii  ••  nacl»  und 
MÜi«  biimUtfoad«  WiTKang  aafi«nef-  Wflrdi 
lUbnio^Kicut-  0«1  dU  Sobin#f««ni'd«r  El^gai 
lieHmfiibftfn^   4Uid.<«iaer  EntBAndtuiit^^deiiD« 

-  'bi¥idf  f  ^bto 'tyiiiddiEiAc  pnt  »i>iiy  ^ 

««tf^föhldiitttiU^,''  fairVuft^Äyü  AehUohVt  \ 
CboUrM^idomi«  su  Riga  in  Titflkii-'FltUfl 
bfllfreieh  gtseigt»  nod  verdUnt  nie  Recht  all 
m^rliMinkMt«  Der  Gebraudb^  iic  folgenden 
Übt  f  bif  1  CTnse  deV  ^tuu  mit  beifaeai 
••ff  Btt  6  Unsen  Colatur  ^  Stund«  Itn^  < 
r«a.  und  eiebt  von  dieiem  Aufgafs  alle  6t 
i  Bftiöffel  volL  >  ^  ^ 

IT»«»«!'»'    -:?»  '  j\  .       ■.  _^ '/.'•''     ^  ^    .-   - 

r.it;  "•'1*    Jivjiiil  .  13  .       ■  ^j      ■♦     .-  :  •    .        '» 

■|-'»S      "li'ii-^r'.lil         »      1-  "»lt.        "J  •■»■•'.  ■» 

I         ■•  ■       ■  t    •  ■• 

Kamp  Fe  r.  ^  . 
D^r  JKampfer  warda  Ton   jeher  als  ••iti'  i 

ifwI^V^iVm i^^JEfi^^^^^'  '  ^P°  J^^^  den  I 

rliehsa-^GeDrancn;    Kampreräinitilete ,    tHc 
Baiinnj;  der  Krankheit   selbit.     Bei  dem   Gl 
#OMUj|iiii»&lHiini'<er  tfleo  ddp|>4lt#ii  Nocseii 
iiMk  -%1m'  JhtiSatmm    Z^giörtmg    des    Gif 
vrfiÄ«n V .  ^dicii«  '  al»  •'grorses '  ^jin^lkpUüum    um 


naeli  der' P«riph«ri«  und  Sohweifs- (lUo 
IMiBatioiiMi  de*  Kur)  befOrdm, 


\-\Uf.'.'tkßh9^9gmm  ▼ardienciulso^ -allen  Oai 
IM#L  UfMiid(ve»f*i«rksain  .gen^a^t.  su  babfo. 
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ftbm  wir  om  in  krtniiMken  /  äM  ithon  EAfili» 
I  und  T«ouehe  ■  A»nf  (t.  Hope^  ifline])>  ih» 
0W«ad«c  hftbens  Ferii«r  dtfi  ea  aiehc  nöcfaig  itt^ 
BsklSmne  •einer'  Wirkung  die  Pmthologia  ani^ 
ft  ■■«anenmen  ob  wir  gleich  sugebeii,  daf«  ta 
Ir^der  BrgrifiF  von  Lebent keim ,  deu.tvrir  hude 
BA>\Miisaa  und  Conugium  aifn«bRiaii''niflts«a^ 
iat  Gebiet  von  lebenden  Weeen  eingrei&t  £adA 
reber y  dtCi  ^r  mit  Vergnügen-  eetelien  ^ben, 
irfir.  Ji,  bei  der  Anwendung  die  Gmndflti«  deSi 
■Aöpetbie  Terlifa  niid  sei  den«n  der  gewöhn» 
lim  Medidii ,  flbergeht  y  indem  er  einnel  hier. 
Iit  .d«e  Prinaip  Simüia  Similihks  sum  Grvnd« 
:,•  niid  swnitene  so  eurkb  Dotaa  des  Kamtofef^ 
•rdnet^    «!••:' wohl   kein   Arzc    anierer  '-Mmlc 

r;         ■  -  .M,      '.: 

f     15.  ^mmmmmm^t^^^^  _ 


.     .   •* 


,■■'■  .  •  n  '  ..       . 

.      •  .        ,  .      ^»  • 

Hikt  über  du  ttmrtMtdtikM  g^^n  dUCkoUrm  im 
ff^arschau  'rnngmogudetsn  jLurmsthoden^ 


» 


iVtVir  erliiibftn  iini ,  dielen '  Auitiig  -  int'  Hr^« 
^Xfimer  su'Br^elau  Schrift:  ffßeäüacXtu^gen  üftir 
Aidemischä  tiholerä  fesammeU  (^  Eot^o.^Mr  in 
yS^0m  iduftrags  gemachten  Rsüe  nvM  ff^oM 
tu  /*  hier  mitsuth^iAil ,  nicht  uitki  dff  Lesen  ''dt$ 
1^  d&dnt'ch  en^behdich  au '  Mischen ,.  wel«lL'#li 
■  jdtloiehr '1)^1  diese!  Gdegehheit,  sliT  eins  dfi 
äÜ  und  -ptiktUi^  \iarslichsten  tfbei  diesen  Oel 
fj^fßp^  bestens    einpfililen^    söndfbrn'  ütal  m>nehtt 


iVsöhsu  und  'des  dortige  HellVerfllbren  "gen|u  sit 
bÄchtea,  und  diefs  ist  der  Bexicbty'den  ei'dafw 
}x 'Ao  die  l^Aig;Urung'  tlf gestattet  hat; 

•'*  '"'     "-' ''  ■•••■■       ,-.  ii.-n;-.  -^4 


MfaM'd»<»»*4nMUt  darauf i-rliwIfaktrMii 

aiMK»£«t<BAbi  •iai  -fliBAcliKlI'aal»«  iai^ 
A»tHmgtMbti.Bald.n£MiMbM.Bfib>(RMi  di 
«bnftw!*N^Dt«.ABi**iiiuwr4Mdr>bahriebc 
iktOm  MiMa|BtaMMult»«.(Mdid*«br*r  Bä 

4Nh«M«lk«^k>;ij  >nd..aMn^>i^aJTUi 
hfiUwAIaUa^al.  Mnfatt«  AJcmiavilabi^ 
I  kariafBMfliafuitljaB! 

_,_-, ,    .. .; -1  den  Eneliicliiii  JUrata 

Anas  aft  inaitan  Kliubte,  olm«  an  bedeali) 
•Ibm  ThaiU  -^1>  RHulutt,  welobe  dia  Ae 
liii|t  hittni,  niobt  •IlStl'ialir'gTlniand  it*wa 
na,  und  dab  mdam  Theilt,  dU  Tarfcbi« 
ift  UÜBa(,.dar  Xfltper-  nnd  KranVbaiu-C 
donan  anab  n'othwaiidig  waieDiliofia  Ablndi 
in  daiS  Baüvaibbran  Dtahiecn  marttan. 
lrin»MaAanthin»Mtcbtfa«ht|tebMatU.dardk 
'  gabiÜ*MiAsrf£«UUitaa>hMs«a»«afiyUEktiw4 
widarapraoblieh  darthnan  .  d»[i  ea  tlcb  bei 
fa.ndluKg    der  C[i.,ler.^t.iir^w.s   g.nc  ..,ät, 

jiftuchea  Verfftrem  in  lemtr.  Ul^eluten  j 
nunc  auf  der- einen ,  uwä  den  Cutiaiich  der 
■ten  Ka<sn<Utfl.1  auf  der  ands.n  Seile,  eil 
mer,  und  ;u[  lelre  Weise  >u  ieclitfer>igeii<! 
'^  ■       '-     -■  ■■'  '■=  tnglhchen   Aa, 


1    Welt 


'""Segaiigan    « 


|i?ii    '  -  .  ,  -,     ,■  

WLfiA  vyären  a'io,nncii'  nocli  «o  selir  <ter  Dejp< 
"gchifle  uiwenlmi.  iind  hei  di-nieege|v wartigen 

Cjiolpra  pi8Se>iVen,  T.nd  n<u  »em 'Stempel  A 
^ifliaba'n  DareJ.U3^rK»>[  -ew.lTrieten  HeÜq 
lai«,  Rfde  ^.yn  fcann,.  ei  Ipidet  vielmehr 
Zweifel,  däfä,.»?  "ift  dLesB  Kr.nklieit  mehr 

Hieb  ÄUer,  In^iTUii^litül:  def  Krinlten  ,  Di'i 
tiebela  ata.  Dieht  oder  niindei  abweicbenda 
•  wbh(*B  aothmadig  masbrn  ibAim.    Da  d 
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^«vbUtnitM  dLf«t«r  TlthttlhaEk«!!  Kranlifalft-ia  ▼!•«! 
I  |^JEl«tUhaiifmi  sa  übertus  dank«!,  and  weic  «afv 
1?'^  lindy  £iiir«iohend  erkannt  tu  seyn,  to  waT: 
l^'pnMfiliehy  aaf  ai«  eln«n  rationellta  Ileilpüih 
AK(A«dfn,  und  man  niufita  ▼  «r« neben ,' in dün 
?f^^mh  Zufltmmeatlellang  der.  prlKntntetMtt 
|j^^cUieriell«inan||tn  iiirer  'eif;enüiaBnlioheB  Hf" 
B^lhf  raekUi  auf  dieie  Art.  «in  Heil varf ahm« 
'■tollan,  walohaa  den  billig«rweiae  daran  mm 
Hdaa  f  ovdeiliiigeii^  entipr^ofaea-  könnt«.  Diu 
(Oxne,  weloba  an  dieiam  finde  beion den  wiab« 

Ä"^  ««VD  «ohienen,    waren    die    UnCerdrAokuaK 
^renlttion^   and   die   krampfbafte'Reiaunc  dep^ 
"*  Gf fäfe^fltf mes  ^  dar  allgeii»efne: kramp fbafcf 
9d  ^  die    UnterdrAckune  der  Uiieffliehen  Wl»« 
^l*'*^  die- Aufhebung  der  Hauttbitigkeit«  :Ind««M 
Jl^J*"»».  die   dieten    Erichein'unAen  «nfciprechalM 
^«y^laaieigen   aiif«t«Uce,   und   die  BevQAkaiabllii 
EyV««4^  Nebeaifltoiiokien  dicadc  verband,  felan^ljl 
j**     ^emjAnigen  Hativarfahren»  welchea  endliak 
'f^     Seit,   weiche  ich  in   Wiracbäu   subraobto» 
1^*^^*!  ala  daa  bette  anarkaniitc  Wurde,  und  weü 

ß"*i*^^  mit  beii^rem  Erfolge  ald  alle'jinderen  Mti 
"*  H.abe  «ttwehden  sabeai:-/DM  Uadptifl^idMK 
a  W-«  ^j  r^i^ jk^..        .  ..i.   :'--..     ..      •      .       ■« 


,.,  —nd  folgendes  •■       -•»   s'.r.i'.  lui.hU 

yl"  *^ittcht  dem  Kranken  tofoHy  obdt  d4n  nt&*r 
jBS^  ^titverluH,  eine  Venesu  öfFn^n«^  und  dt^ 
■Eii^  * «eiqan  Vethlltniaien  aneeraeaa&n«  MeQ^ 
Vi  ^  *  «Btleenhi;  Diesea  Mittel  liielt  man  fati  ii» 
SP  Jl'^Hea ,  'diejenigen  auagenoidnietf ,  in  welob 


SlL^lUn,  »diejenigen  auagenoidnietf ,  in  welobt« 
"^«rhaupt  untev  keinen- Vnaitdnden  iiitA^li^ 
^^' J^tkrfte,'  fair  angeseigc,-aai'.dmicb  VefflninAf^ 
St..  ^^ f  ^ BlattfiaMa ^  daa  Hevi;  bn9  «^e  'gEoff  ea.-.6tA 

^*^^«m»  u«d  in  ihrer  Tbitiekeit  wieder ^emph 
fS^V  Ear'ia«  wesentliofa,  dala 'di«tf4  Ma»C«r^ffJl 
j^y^ieat  bet  den  eraten  Krank  hei  taeracheiaunpei^ 
IJr?'^«»  werde,  weil. aie  einea  Theila»  recht  aeuig 
"•.^^*f<lhnitfg  gabracbt.   oft  allein    o^c  .von- ga^ 


![^V       Ear'ia«  wesentliofa,    data 'diatfi   Ma»C«r^«Jl 
?rTy*ieat  bet  den  eraten  Krank  hei  taeracheiaungei^ 

eroO| 

1^*^  deicht  SU  beacliifFenden  Hfilfamitteln «  beao^^ 

~^On   warmen    lebweifitreib^nden   OetrUnkeq^ 

H^^^l.tet .  I>i«ireiehc,  uAa  deb  Kranken  aofort  def 

?r^^beit  8ur4lokiugeben )  wovon  ieh  mieh  dupr^h 


m  Sjy  ^•obaohtuais  mehrfäkig  ükerseu^t  babei-  tbeiU 
^  "^  ^^VH»ilf-'  wvnn  «dtenÜI  tm^  lüigo  :g0i 


^e0iffg4ii..wif^# 
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bis  -der  Palt  unfAhlbtt  und  dio  EzcreaiiatMi  Ut, 

Wfprden,    die  Venüsoction    keinen    Erfolß   gewlhxi^- 

und  du  Blut  nicht  mehr  Eiefst.    E»  iit  ferner  w*^ 

pentlicb,    daft  dieser    Aderlaft   anter  tolehea -.171»^ 

ftftnden   gemtclit  werde ,  da£i   der  Kranke   fioh  ifi 

Stande  befinde ,  d'en  Erfolg  deiselben  in  Ruhe  n^d, 

B eiquemliobk ei t  ab ta warten  ;  e»iatnAnientliohbö«k<E 

gefährlich,   den  -darauf  erfolgenden  Schweife ^  l^ 

eher   in   sehr  glAckliohen  Fällen   die  eanse  KiuiL'« 

heit  beenden-  kann  ,  zu  unterbrechen* .  Daff  «in  toi» 

eb«r  Schweife  sieh  einstellen  werde  >  darf  man.  kofr 

fisny'wenn  unter  dem  Aderlasse  der  Pult  tioh  litb^ 

grdfser'  und  Toller  wird ,  und  der  Kranke  sich  alU 

gemein  erleichtert  >nnd   gestitkt  fAhlcv     Selten  jifi 

jedoch  der  £rf61g  so   sclinell  und  so  ▼oUstln^A^ 

*nd  man   ist^  dann  genöthi^et  zu  andern  Ha)f|i|ai( 

tein  ausschreiten.    Unter  diesen   steht  oben  eujcla 

kiäfsesiBad,  nicht  unter  30^ 'Reaumur;   in  "welohci^ 

Alan  den   Kranken   bald  nach  dem  AderUseeu  aetffi 

(wenn   man   nieht  etwa   schon  im  Bsde  selbst  MC 

Ader  lassen  kann),    worin  man-  ihm   fortwilifon^ 

die  Brust  und  die  Estremitiltenr  stajji-  frottirt»  .oflA 

ihnr  nach  Umständen   von   einer  Viertel  •  bie  sil  ih 

»er  halben  Stunde  Verweilen  Ufst,    Zutfttse  su  4ef 

Bidern   von  Kali  causticum  oder  carbonicum^  ysA 

von  aromatischen   Kräutern    sind    hie    und   de,  M 

Tiel  mir  eher  bekannt  ist,  ohne  sonderlich  «usg»* 

aefehneten  Nützen  gemacht  worden,    lieider.häl 

Mi-  über  die  Wirkung  warmer  Dämpfe,  toh  wpk 

4heti  man  besonderen  Nutzen  erwer^n  sollte^  kelMfl 

Wdeutenden  Erfahrungen  machen  können«    Die  il^ 

Blketelle  Ablichn«  Eisi^dampfbäder  baben  offenbtft 

»or  seit*  wenig  geleistet ,  und  es  ist  mir  nicht  !>%• 

lAihit  eeworden , :  da£e  sonst  iveekmäfsigere   Ve^ 

iUteber  Uk  dieser  Art  gemacht  woidep  wäre».    Nüehnt) 

dettl  iber  eiud  die  kräftigsten  Hautreize  angezeigt 

and"  unser  diesen   hatte    aioh  besonders  die   Moaci 

das    Vertrauen    der    Warseheuer    Aerzte   erworben« 

Sind  die  Krämpfe  der  Extremitäten,  an  denen  des 

Kranke  leidet ,  oesonders  yorherrschend ,  so  eppliF> 

eirt  m*n  eine  oder  auch   mehrere   Moxen  an  die 

Rflckenwirbelsäule ,  und  awar  in   die   Gegend  d^ 

letzten  RAckenwirkel  und  h^her  hinÄof)  leidet  dfx 

Kranke  eher  besonders  an  Erbrechen  und  Ijaxireab 

iio  legt'  man   eine  solche  izifisehea  die  neragrnbf 

und  dia  Nabel  tufj.d«».Baiidi»  und  m^n  h/H  AA 
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ha  9  um  deito  tchntUM  mm  Ziele  tn  gelangert, 
Nrö&Blioh  der  sehr  einfaehen  Methode  bedient^ 
)mm  mehrfSioli  and  dick  soatmiiiengeleete  Com- 
MtMy  die  tt^ic  Spiritas  befenohtec  iit ,  oder  mehiw 
irfb.  tiataiuineiigelegcee  in  Weingeitc  ^etfinkcdii 
ftfolipepter-  entaBÜnden.  Der  Erfolg  dietee  Vef« 
ilt«ne  tat  oft  wandeillbnliehy  und  selbic  eensTer- 
l^»£f«lte  Krenke«  deren  Tod  nnveriueidiioh  tohiea^ 
■d  denen  man  anf  RAoken  unil  Unterleib  in  clei- 
hür  Zeic  tolehe  llloxen  applieiKe,  «ind  dadnveh  in 
■i  Ijeben  sarflobgernfen  worden  *}'.  Man  Terbiri- 
■C'  damit  die  Antrendong  der  ^aotreiie  aaf  die 
iKtNuiititen ,  tcharfe  dnrob  Pfeiler  TeraUrkie  81* 
Mltmen  anf  die  Oberarme,  die  Waden»  die  Fnfe- 
IMietay  an  dieser  leucen  Stelle  eoli  man  sogar  di« 
ilAbte  Anwendung  des  OlAheisens  mit  gutem  Biu 
»Ige  ▼ersucht  beben*  Ist  dies  alles  geschehen,  und 
ifr  van  den  Kranken  in  einem  guten,  Tor  Znglvslk 
M'  Kilte  wohlverwahrten  Zimmer  mit  wolleaek 
Indien  werm  sngedeokt,  so  lifst  man  ihn:  eUb 
MtvMttnnden  ein  Bierglaa  toU  Getrink ,   so- 


ipi'et  aar  immer  trinken  kann,  an   sich  nehmefiL 

WM 


man  Ton  Zeit  sU  Zeit,  etwa  tlle  ewi 
fcmleit  eine  Dosis  von  5  — 10  Tropfetf  TineiK  OpU 
wer.  Unsnsetst*  Bs  acheint  flbrieens  gleichgOicie 
m  Nyn,  welche  Art  Ton  6etrin%  man  la  ^csmS 
Ittde  wihlt,  wenn  es  nur  wtrm  ist)  am  meisteh 
im  Gebrauch  fand  ich  entweder  FfefFermflnathe« 
nder  eine  Salep«  Abkoohnng,  andere  aber  liefsen 
ilefMiiea  warmes  Wasser  trinken,  welches  dieseU 
ben  Dienste  that)  doch  konnten  einige  Kranke  dep- 
Mlbe:xiieht  gut  vertracen ,  eondem  wurden  dadurck 
•eeh  »ihr  sum' Brechen  gereist,  in  welchem  Falle 
MB  et  dnroh  ein  anderes  Getränk  ersetsen  roufsta* 
1a;der  reinen  ,  und  in  ihrer  einfachsten  Geaulc  aaf^ 

*)  Doch  ist  nicht  zu  Tcr^essen ,  Alfs  die  Moxa ,  auf  die 
'  fedacbte  Art  angewendet »  eine  zwar  nicht  sehr  tiefe» 
aber  doch  sehr  ausgebreitete  T^irkiuig  ausübt»  wo« 
durch  oft  febr  grofse  tind  bedenkliche  Geschwüre  ver- 
anlaftt  "werden ,  die  einen  grossen  Kr'iiteaufwand  «n 
ihrer  Heilung  erfordern ,  nicht  perechnety  dafs  sie  dem 
Kranken  lange  sehr  heitiffe  tfchmercen  verursachen« 
Das  Zebrfieber,  welches  bei  Manchen*  eintritt,  mag 
wohl  Oft  durch  diese  Geschwiive ,  Iwotnicht  htvrorm^- 
mifen  9  decb  unterhalten  werden ,  und  es  s^d  da^er 
diese  Moxen,  so  vortrefHiche  Dienste  sie  leuten  kön- 
nen» CewiTt  nnr  mit  Vorsicht  V^  mit 'gröfserer  wenlfe* 
acem  äa  die  «i4achte1^ethede#tfautect  r 
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reieblichen  Sch«r«ifies  und  3tilluDg  d«r  AaeiMpi^ 

iEonin»en  ,  •!•  ob  tathterft  Aerste,  w«l«b«  «nCitiMli 
Xitomel    mit!   0|>iuni    (HyJrarg,   mur.    mir»  ^»..{^ 
0;?ü  puri.gr4.ßl   alle    svtei  Stnnd«n  .fin   Fiilf«ivii|l 
nobmin',   :o4er  in   atarker^n    DoßaA-  und  grfifiMOip 
Zwitobenränm^ft)  Rnwondeun«  undi  dann  denjSii» 
etts  Ton  OpiiMn  •  Tinktur  bu  dem  Getränke  T^jf- 
■fien,  .diea«   M^b.ode  nur   befolgten^. um    den  fiÜh  ■ 
'brauche  su  huldigen»  und    dent  VerdAcbc«  djtr  ]!•- 
.tbätigkeic  sn  entgehen*.  Andere,  welche  niuhi (pfr 
.aiKer  .gldoklich«   ]a    yielleipht    g)ackH«her   WHP 
f-ale  aie,  antbieUfn  sieb  wenig9tena  dieiea  M^MI" 
OD^ntea  gens»    od«T  ^aben    daa  Calonael   nur  :4ilM|p 
iwenn  ei  etwe  an  Ausleerungen  fehlte,  um  die.Bll|- 
lernung   der  .pttbologi»chen    Abtondeiung.  in  dfil 
/DwrmkeBele  .zu   befördern*     Zq  dieaem  Ende  tÜfm 
cilipgi  möchte  daa  Calom^l,  indem^ea  su^leioli  i|tt* 
lifUntOßndp  undanregend*attf  ditf^^hleamhäujt«  vifkl»  ' 
^•aoildera:  su   enopfehlen,,   ja   vielleicht   unen|beh|< 
ttoh  aeyn,  -jedenfalla   aber   iat'  ea   ein  geCflbTÜcliib 
Ifind  picht  411  rechtfertigender  Irrthnm  ,  daMftih^  k 
ßÜen  Füllen   von   Cholera  für  angezeigt,   und  yU^ 
J#icht   gar  für  anentbehrlich   su    halten.    .VV«t  im 
-Opium   anlangt  9    ao  -acheint   ea   allerdinga  TOtfHpj^ 
iich   geeignet  su    aeyn,   um   den  krimpfbaft««  2fl^ 
«tand   zu   beaeitigen ,   in   welchem   man  di^  nitlmi 
.Uraache   aller  de«  ffirchterlichen  Eracheinungtai  4i> 
johen  iönnte;  doch  iit  ea  nicht  zu  fiberaebeup  daJi 
^ein    Gebrauch    bei   der    heftigen   Gongeatibn   naak 
^4m  Kopfe  f  welthe  in  allen  Leichen  gefunden  ^l^iffd» 
jnicbt   ohne  alle   Gefahr  aeyn    dOLrfte,    umd  iaad0 
JTiiat  atarben  auch  nicht  went^  Cholera «Kninkll  «** 
ter  allen  Zeichen  der  Apoplexie,  manche  vielleicbf 
in  Folge  def  su  reichlich'  gef\omraenen  MohotafMi* 
AufFillend    war   es  mir,    dafi  in  Bagatelle,    wo  der 
dirigirende   Arzt   aeine   Kranken  dreiater  behandeln 
SU   mfliaen   glaubte,  und   sie   8—10  Gran    Caicimel 
und  2  Gran  Opium  ,  und  mehr  nnf  einmal  nehmen 
Hefa,    Ton  26  Kranken»   welche   in  Zeit  von  4  Ta- 
^en  aufgenommen. wurden,  am  4tett  Tage  aehon  13» 
alao   gerade   die   Hllfce  Cestorben  Waren ,    und  diea 
sa  einer  Zeit,  Wo. die  übrigen  Aertte  in  War^ehaa 
#1»  «chan  .Ti«l«.§ta#tig«ta«  Monaiiciu«Vnrtiiltni& 
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bolNM]it«Cra.  UnUr  dUsen  Umi€lfid«ii  todiUfi 
■tteh«  AeraCe  dem  Opium  lu  «nru^tn«  und  ju- 
btBTjUtc  seiner  den  Motchuf,  das  Cstioreum ,  £|* 
üi^t*  NueiM  vomieas ,  Bismuthum  niiriemm.  pr0ee$p4^ 
tätum  *)  p  den  ^iifHOr  Ammonii  «iieens.  jft  sog4^  Otfn 
lAqttor  jämmOH,  caust»  su  5 -«10  Tropfen  «Up  bfj- 
Ma  oder  gansen  Stailden»  und  sie  haben  {iMhr 
otfev  minder,  guten  Erfolg.,  davon  gesehen  {-»euoh 
lind  fiefrifs  sehr  of(  die  Dmsand^Ton  der  Art« 
däli  .diese  MtOel  dem  Opiual-.  weit  TOryoiiehen 
bladi  im  Allgemeinen  aber  hielt  naan  •i<4i..4p  iilia 
Plpgbindnng  dae- Calomel  mit  Opiiun  euphvJn  der 
dllfiohen  Cholera,  iiud  glaubte  dem  reinen, Opium 
-  PuF  -     - 


dem   Dow«#achaa   PuIfot  ^ok  den  Tinlfturen 
ite  'VorBug  geben  bu  mflsiea  i**).    AItnc,h«  vword 

*)  Dieses  Mittel  |>f.  to  viel  mir  beJ^arait,  gegen  die  Cho- 

.1er«  enerst  von  Herrn  Dr.  Leo  in  wa>«cnaii  angcwcn- 

'  '  Ät  worden,  itbft'ioh  iTihIr  mich  um  to  mehr  verpflich- 

H  'iSM»  abiner-hiinr  ^was  ausfuhrlicher  xu  gedenJceut  als 


.  I^nngen  i«ti  ^oiprx>cben  'worden  ist ,,  diie  allgeineinste 
Mfoerksamkeit  erregt  haben,  und  alt  Kucn  ich  ziun 
h-  Zrngen  in  dieser  Angelegenheit  ölfentlich  aufigefordert 
.■   ipproeu  bin.  i  !-        . 

i      ■  In   drei  Tallen  hab^  ibh  den  "Wisinnth  Ton  Herrn 


doch  glaube  ich  nicht,   dafs  drei  solche  Fälle  hiure^ 
iChen  k<  nncn,  um  in  einer  so  wichtigen  Angelegenheit 

Sa  entscheiden ,  noch  -weniger  aber  bin  ich  iln  Stande» 
er  Meinung  beixnp/lichten ,  welche  in  diesem  Metalle 
ein  allgemein  hiiUreichcs  und  untriigliclves  Mitteile- 

«en  die  Cht)lera  zu  besitzen  gla\ibt.  Herr  Dr.  Hlle  aus 
tresden^  der  von  seiner  He<!iening  abgesandt ,  tim'  die 
Seuche  m  'Vl^'arschan  zu  beobachten ,  von  Herrn  "Dt, 
Leo  ebenfalls  ziun  Zeugen  auiji^ifordert  wird,  bat  m\j: 
erlaube,  auch  von  seiner  Ansicht  hier  Gebrauch  zu 
Buchen.  AT?ch  er  ist  der  IWeimmg,  dafs  der  Wismnth 
in  vielen  Fallen  sehr  nützliche  Dienste  leisten  könne» 
und  geleistet  habe,  dafs  man  jedoch  ihn  so  weniu: ,  als 
andre  Mittel  für  einzig  und  luifehlbar  hülfreich  halten 
diirfe,  luid  dafs  daher  andere  bisher  gebrauchte  Me* 
thoden  dadurch  keinesweges  entbehrlich  gemacht  ^wer- 
den. Ebenso  stimmt  er  mit  mir  darin  überein  j  dafs  es 
fiberhaupt  bi^«  jerzt  kein  l>üwnhrte.s  speciflscho^  Heil- 
▼erfahren  gegen  die  Tholera  gebe  ,  luid  der  Natur  der 
Sache  nach  auch  Tiicht  füglich  geben  kc^n«,  und  dafs 
Aerzte  und  Ifichtärzte  iiicnt  genug  vor  diesem  Irnhu- 
me  XU  warnet  seycn. 

^  Ich  kann  hierbei  nicht  unbemerkt  lass^,  worauf  viele 
Aeirste  es  nicht  zu  bemerken  scheinen«  daXs  einweseut- 
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-'li6C(AI  Boeli  «Iki  Sütarath  KM  eärh.aim  tmttb  ÜU 

Urif    odmt'  die    Potio   Riverk  od«r   Braute  •  9bH«^J 

mnd  oh  wnrdeh   mit  grofi«iii  Nacs«ii  Oelnixtu» 

btl  *VerstDpfang   gebrtucbc;^    Nooh  muff  fehvlte] 

-^•iiflttglielr  ■  iU  Cbolert  •  Sucion   in  dem  Gtrde^il*-] 

''•pitol^ta=ir«r0ibeo  faatt«,  •'•hrrfihmtey  und  vmltWl] 

•T  80{;cr  eine  Zeitlang   ala    Gcheinunifi  angeatiMl 

•  wititfiv  wolher  es  war  diea^ao  viel  ich  «rfitMsj 

'iKonfAey-folg^fnde  Zusamnenteuungi  Ree^  Aq^ 

Smmhuei  uno*  vj.    Tinct^  Castorsi ,    Tbut.   Asm  'j 

dae  m  '^Aitharif  sulphuriei  ana  draihm,  ß,    Syr.  ji 

'ö,  s/^d  grat.  smpor.    D.  S.  Alle  2  Sinndes  1*!] 

'löffeV  ▼oTl  SU  nehmeii.    Er  windte  BOgleioh  d 

.AdeVllafe^  Bider^Haatreise,  etc.  ao»  ea  ergib 

aber  bei  angeatellter  Untarsuchungy  daft  die  SiaibJ 

li(Dhl(eit  in   iei9.eni  Liearetbe  iri^rgrAffer  wair.  afh 

.an  anderii  Orten«    Die  fttberitolvf;^.  Oele;»  .dal^jflfc^ 

Msnth.  ptp»  OL  Cajepmt  u.  a.  w.'  aind  in  -WartH«; 

^ineinea  Witieni^  ,und   wie  iniir  %ebien » '  inil|  .'Veib' 

'theU  der  Kranken,  niemaU  angewendet  worde«» 

pnter  dieser  Behandlang  hiit  Berficliaiehti| 

der  >Bu Alligen    ile    ablndernden- UniHlndei :  g 

eine  grofie  Ansahl  von  Kranken«  wenn  aie  Bttfr 

gend  noch  aar  richten  Zeit  in  die  Behandlung  kl^. 

ynen»  und   man  mufl  geitehen,    dafs  in  der  .lenltt 

;Zeit  die  meisten  Todten   in   den  Laiarethen  mäi 

Personen    waren,    welche    zu    sjplt  hineingebnell 

,  wurden.    Zuweilen  war  es  nöthig,  mit  die5B)r,.lfs- 

(Chode   noch    den   2ten.Tae  hindurch   fortsulellmt 

nenientiich  die  heifsen  Bäder  mehrere  Male  an  wif> 

derholen.    und   noch    lange  reichlich    und    immitf 

urarm  uinken  su  lassen;   manchem  Kranken  mnfstt 

auch  wiederholt  lUr  Ader   gelassen    werden,  doek 

fdrohtete  man  in  der  Rfgel  den  zu  lange  fortgiiaci» 

tai 
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dety  indem  die  spiriiuoaa  nllerdüias  niohk*  to  ToU- 
kommen  die  Beitandtheile  des  Opiums  <>nrhält,  dk 
vinoaa  .hinf^aen  alle  und  iu  dem  naturlichen  Ttr- 
hältniTs».  i(^olglich  das  Opiiun  in  5ubatans  weit  TOll- 
ko{nmenet  darstellt,  al«  die  Apiriiuosa,  imd  ioh 
mich  daher  anch  immer  des  LauaanUm  bediene,  Dst 
kleine  Zusats  von  Gewiirz  kömmt  bei  der  kleinen  Dosa 
nicht  in  Betracht  $  und  kann  auch  i^au«  wegUeiban* 


f«a  Oebraneh  ^ct  Calomil ,  der  liiiigen  DurebflU« 
w«£en  ,  welche  niftn  darinf  «ottiehcn  ith}  Bp«i* 
•b^iflufs  tritt  verbäUoirtmifiig.sehr  telcen  ein»  ich 
beb«  unter  der  i^rofien  M^nf^e  d^r  ICranlicn,  dio 
i»h  teil,-  und  die  J^irht  g^-^rn  150i)  betracen  fcOn» 
aen,  nur  wenige  gefunden,  welcbe  tpeiebeheB; 
^cb  coli  der  Ptycliimui  «in  licbaree  Zeiabea  det 
gcwiccen  Herttelinng  leyn. 


3. 

Igfarungen  Ub§r  die  CkoUra  und  Ür«  heiU  B^htuU 

lung  aus  Odessa, 

(Aacsag  «tnec  Sebreibenc  dec  Hrn.  Dr.  IVagner  d«- 
celbec  an  den  Hertuigeber.) 


jyViv  zweifeln  nicht  9  dtTa  naobfolgende  Bf- 
mnangen  unaern  Lietern  willkommen  aeyn  wev» 
AJf  da  de  von  einem  eifisichtsrollen  Arit«  het- 
ffflhr«B  ,  der  die  Krankheit  daaelbst  biufig  nnd  nna 
Mhon  Dei  ihrem  aweimalifien  Auftreten  beobachtet 
haC|)  and  Sie  10  manchea  )leue,  c,  B«  die  Anwen- 
dung der  Jsa  foetida^  enthalten«  Mit  VergnAgen 
•ehca  ifrir  einer  vollatändigeren  Beschreibung ,  di« 
•r  aac  ▼euprocben  bat,  entgegen«  d   H^ 

Die  Behandlung  9  die  mir  im  meisten  gelang<ta 
iiC,  ist  fol|;ende:  Alles  hingt  davon  ab,  da£i  anv 
Amt  cö  Bcitig  alt  möglich  gerufen  werde.  — -  Ist 
•s  oin  hrAftiges  Subjeht«  ist  der  Puls  noch  fablbav, 
CO  institoire  ich  einen  kleinen  Aderlafs  Ton  8  Ua- 
•ea  etwa.  Derauf  gebe  ich  gr.  in.  Calomelaiu  e. 
Opio  gr»  ß.  p,  dasi  alle  Stunden«  Dach  3  höcb* 
cteat  1  Pulrern  stehen  Erbrechen  und  Durchfall« 
8iad  die  Krimpfe  sehr  heftig ,  so  lasse  ich  anfscs 
krtftigca  Reibungen  und  andern  iufsern  Beltany 
fiaCBi  wannen  Hade  wo  ei  tbunlich  ist,  oin  KW* 
euer  aiic  Asm  fo§dda  geben «  worauf  sehr  bald  die 
^allcadca  Krimpfe .  nacblaasoa«     la  dea  gAaitigAi 

;oani«LXXIII.B.1.8c  I 
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VUUd  flhgt  lucli'  jttiE  d«r  Pull  an  wiedtr-faktM 
iMriEU  vrtrdan,  Nichdem  ich  dureL 
PuiT«r  fotinen  Zwiok  «iieicbt  biba,  ! 
•KtKleicb  EU  Anwendung  dci  TincCura  ßliti  aqufit 
MilC'  Jqua  Ccnnam.  in  aincm  icblcimigen  DoM 
(nwöhuticb  SitUb).  Mil  deii  iur«ein  Beixaii  «iti 
fOItgafatirEn  bis  dl«  ExlremioiCD  mfinEen  licbn 
•iiTärmcn,  nun  lilll  gewQlintich  ein  •ti(£ei SabwHll 
an*,  dar  den  Erinken  irleicbieTD  muCa,  tvenn  it\ 
Flu  elOokUch  endon  «oll,  und  einige  Zeit  mcbiici 
ob  nicb  12  etunden  eitt,  füigt  der  P«[.  viiedel 
mu  harnen;  iit  <fai  eiiieetretBn ,  sa  kann  nxn  in 
Mebrcabl    der    Falle  stgt'lndcun  Hcflnimgen  »< 

Sahen.  Dia  ITriacbe .  natum  kein  Urin  wllii 
ir  Krankheit  abgebt.  In  keine  Veib>l(.>i>E, 
^fg^otheil,  es  wiid  {;ar  keim  Drin  ■bgeiondcii. 
ipjtlein  Siadian  der  KrinLbait,  yttna  der  Eri 
auch  ichon  nieder  aiiain  bar,  habe  ich  in  ein' 
mien  ClTinTcrhal Intal,'  beobicfaiet.  Warn«  Vttto- 
aohliJgB  auf  die  Blairngcgend ,  die  Anwendung  (f* 
■aa.nicht  an  dicken  CatLetara  fohlten  faier  Talt  iiD- 
vawt  tüTO  Ziel.  Ünier  den  luriern  Ri 
jnaids  ich  iteti  diq  Veiicaiorien',  aorsai  in  dfti  F*I 
}ßH  wo  ein  lyphäiet  Leiden  mit  ^rotier  £tn^a'p. 
jpanbeit  dea  KopTei  aich  entVFichi'lt ,  wo  »ic  i 
A*<rendung  dar  Ululegrl  an  den  Kopf,  baii)! 
.JJifinite  ihun.  —     Sind    die    Scliineiten    in  '^ar  Mm' 

Ean^agand  hefiij;,  lo  liiie  icb  BliiKgcl, 'ficbiifpl^' 
A^re,  SenClaige  le£en.  —  Die  VtlU ,  wo  icli  tiinW 
.]lar  Adar  laue,  sind  die,  vro  ici>  au  ipat  grr'iife» ' 
warda,  Ijisr  tind  die  Exlreniiiatea  e'ni  bOlienir 
blau,  «nd  jeder  Veriuch  tur  Sluiunf:  in  fruchilo).' 
den»  et  fliarit  belnnbe  kein  Tropfan.'  loh  gebe  biet ' 
Cilooiel    bla   au    6   Gr.    wenn    dai    .■töbjakc 

■'Toi 

... - -     »iik«; 

StViiTien.  Znm  gewöhnlichen  Geinnhe  gebe  icb 
laqil't  Reiiwaiier  in  oft  wiedeTbolla»  aber  klcinsB' 
'Ot»niiiit[en,  und  tfaoa  bei  lehr  hefll^aiu  Ftbracba«' 
'■nit^D  Tropfen  Liudaiiuo)  biura.  Mlnirncb«*  geba 
.^V'nie,  wir  beben  ibn  auch  aO.  nn.^.m  floi[>ii.|. 
*Ü*  'ßewfihnlichca  Oetrlnk  Tatbinni «  gelingt  di« 
HAlung,  ao  in  der'  Efanka  in  ^  Taean  ltacoD*a- 
'1a>«atit,  —  In  das  Pulle«  wo  ioh  afchc  an  A.dec 
'jJMliiian    und   dia  Ba**»tm%  foiuctiitiiac,  •■twik* 


^pnft  krlftie  ist,  faii  Erbrachen  und  Durchfall icfawia- 
'Cr«  ,    was    leider    nur   aalten 
■Sl'i'  Kranken    flbereilt   noch    i 


^      131    JT 

Iwhdn   Mch   oft   heftige    Congettiooea  sAeh    Utun 

iimd   KQpfy   hi«r   thut   eine   raäriige  Blutung  %Vuii- 

4<r.     Sobald  icK   mic   Gewiftheit  dai   Daicyn  tob 

JMlm    in    den  Oediimen  vermutb^n  I&ann »   «o  laita 

ifk  dat  RJiBum  weg    und   gebe  in  raicLlicber  Dote 

jiat  Emulsio  oleosa^  auch  inobi  reines  Gel;  ist  Ver- 

itopfung    da  9   auch   wohl  etw«s   Ol,  Rieini  mit  O/. 

Jmy^d,   oder   Plinearum,     Auch  in  Fällen,    vro  ieh 

la  Anfang   der   Krankheit    au   Ader    ^elaaion    baite, 

Mßk  ich  mich  oft  gcüötbigt»  mcb  wieder  hergetteiU 

Uf  Circulaiion,     we^en    Congastioneo ,    aur    Ader 

la  lasten.     Die  Reconvaleicen/.  ist  kurs  und  in  der 

'  Uahriahl    der.Fkile  sicher.      Oooh    habe   ich   auch 

Ifttkßllle   gesehe)!   nach   Diätfehlern,   oder   Aerger, 

•dar   Erk4ltun^  9  .,.die  ab^^  ni^  gu.. einer  grofsen  ße- 

Itutenheit  gediehen  sind.  •—  Ei  entwickelt  tich  oft 

\  aich  gehobener    Cholera   ein   typhösea    Fieber»    ja 

[  IIa  geht   oft   ohne    Weiieret    in   ein    solchea    aber, 

[  ücits  wird    nach   allgemeinen   Grundiitaen    behan- 

I    4ch,  doch   werden  wenige  dieser  Kranken  gerelier, 

vmI  es   meiit   ausgemergelte  Subjekte,    oder  durch 

:    A^erlift    und    andere    Mittel    über    Gebahr    Aoge- 

Crileae  sind. 


Du  Bihliothek  dsr  jjrakt.  Heilk. ,  Juliut,    enthält  : 

Ckirurgisehi'  Klinik^   von  Dr,  J,  Larrey ,    im  Jus- 
tuge  herausgegeben  von  Dr^  F»  Amelung.  i.  Bd» 

Karte   l  literarische    Anzeigen» 

Ckolera,     (  Fortsettun  g.) 

7)  //.  M\  B  uek,  die  bisherige  Verbreitung  der  jetzt 
herrschenden  Cholera, 

8)  TVold.  Nissen,    über  die    Ursachen  der  Cho- 
lera. 

f)    Die     Cholera    morbus^  von    mnem    praktischen 

'    Arzte, 
10)  Eisner,  über  die  Cholera, 

11}    Preu,    was    haben    loir    oön    der    Cholera    tu 
fürchten  ? 

12)  J.  C h,  V*  Loder,  Sendschreiben  über  die  Cftd« 
lera, 

13)  Jaohnichem,  di»  CkoUrm  im  Mütkmm^ 
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14«    Tilcfimt  Uer   du   Jrzneimittel^    W9lA9  m 
den  Jpothehßn   eines   Landes^   welches  »om 
Cholera    asiutica   heimgesucht  wirdf   vörl 
seyn  müssen,  •'  "   ' 

15.  ifie  asiatische  Cholera  in  Rufsland  in  d^n 
nn  1830  und  1831,  von   Dr.  J.   R.  I^ie^iki 
Stadt»     Erste  Lieferung. 
Jkademisehe    Schriften     der    Uni^9t-tii 
ßejrlin,  , 

F.  Gull,  Pieper  Diss*  inaug*  defebfis  iuter 
tentis   indole  et  curatione  cum  oiservatm  a 
adjuncta^ 

Alb,  Dick   Diss,  inaug»  de  hepatjts  ahseietm 
tomica  quaedam  atque  patholOgiica, 

ign,  DuntzBr  Diss.  de  delirio  tremente. 


*  •* 
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ractischen  Heilkunde. 

▼  OH 

C.     W.     H  u  f  e  1  •  n  d, 

bafl  «^«iter  KlUte^  •rtcani  L^iKanc,  Prof.  d«r  M«> 
bia«f  der  UniTertitit  saBerlin,  Mitglied  twtkm» 
demie  der  Wieteatcluftea  eto« 

•  nd 

E.     0  s  a  n  fit 

iMtUehem  Profettor  der  Medieia  tn  der  Üaireib 
M  nd  der  Mediciniieh  •  Chirurgiiehea  Aeedeal* 
r  dbt  Miliuir  su  Berlin»  und  Mitglied  mehreref 
l^elefarten  Geteniebaften. 


Qrmm^  Fr^nd^  isi  alU  Tk§^rU^ 
Doth  grBn  d§$  Ltk€m$  gMnsr  Banal» 

II.    Stück.    August. 


B  e  r  1  i  Q    18  3  1, 
Gedruckt  and  Terlagt  b«i  G«  Reiner» 
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.»  .  E  i  h  i  g  e 

:  'B^nietknngeii  üild  Beöbachtutigett 

4i  Afaf^tobdang  des   t^chwefotsadten    Cbioioi 
■  *tiBd  de«   Bleizuckers  io   Terschiedeael»  Aften 
d^r  LungeoschwiDdiucht 

nnd 

^iät    AäB    Wecbi^Hiebeh 

Dr.     P.    Ameiungf 

IhI  iiä  Hoipital  und  Irtenhäald  iu  äothhbM 

bfti  Dattnfudc. 

i/<d  filatiiologistti  -atiaioinisclieQ  Üote^siictiab« 
|«n  Bayle^s^  Jbaennec^s  und  X»oiif«  babeb  wir 
ttoe  genauere  Kenbtdi/'s  der  orgabiftcheo  il^fy^ 
biUaof^ed  udA  Vera o dem b gab  zu  Verdankeiit 
Wtiche  deb  Terschiedebeb  Lungebkradkbeiteii 
io  Grunde  liegen«  Iiube&obdere  ist.fii  die 
taberkulose  Etitarttin^,  welcbe  hierdurch  eipe 
(•■euere  B^griffftbeftiimbibbg  und  eine  gebauer« 
DeterfcUMdubg  von  den  libHg^n  patbolqgi- 
Hhfh  Znttändeb ,  welche  diese«  Organ  betreff 
fen,  gcJKlrodneii  hat.  Diese  tnberkUlos#  ttaU 
fHödg    ib   deb    Ldbgeb  stellt  dieseb  Ubtersit^ 

A  2 


•PiStßSTi-"     --iV-  '. — — 
■'      ;  .   ■:  %^.  i^-2^   -.  —  ^ 

a^NDgao  gemÜh  eioa  aigaiitliüiiilich« 
b«it  dar,  und  inuTi  demnach  von  der  Sehh 
•chTTiodtucht  uod  dar  durcli  Veraiteruag 
LuDgeDgflwabes  enlalaDdaDeo  AaBzahraQf 
terscbiedsn  werdan.  Uui  diesen  Uolerad 
Boch  Teiter  ed  begtündeo,  fing  man  in  ai 
rcr  Zeit  sogar  ao,  dlesa  Krankheitan 
■telir  unter  einer  Rubrik,  abiuhnndeln, 
dera  s!a  als  verscbiedaue  KrankheiUli 
jSu  beltacbten«  und  der  (uberku lösen 
tDDg  aber  vorKugaweise  den  Namen  der 
tan  LungeDScbwindsucfat  beizulegen.  ^) 
itu.  Die  genaue  Uulerscheidung  dieaar 
iMerachieduoan  Ärlan  der  Lungenscliwiadl 
ist  gewifs  sebr  wichtig  uod  für  die 
Behandlung  derselben  höchst  nothwendig. 
ist  indessen  keineswegs  neu,  aondern  ba._ 
•eit  langer  Zeit  wurden  sie  Ton  einande^  OL 
terscbieden,  und  nar  anler  dein  allgemeiDfri 
GesicblFpankl«  solcher  Krankheiten  dieses  0^ 
g^ans  betrachtet,  welchen  durch  allmählig»  Zh^ 
•törung  seines  Gewebes  eine  allgemeine  AÜ 
»brung  und  der  Tod  folgt.  In  der  Thnt  hl 
ban  diese  drei  Arten  der  Lungeoschwiiidsttcll 
•o  viele  Symplome  mit  einander  gemein,  daG 


"5 


sie  recht  wobi  unter  Einem  Gesicht 
'■Uunkle  abhendeln  kana,  und  es  ist  dei 
'kein  Iririiger  Grund  vorbanden,  vrarura 
•  Von  der  allen  EintheÜung  der  LungenschffinA 
"iiicht  in  eine  Pllthisii  pulmonalis  piltiitosa ,  riw 
"itrc'uhsa  und  ulcerosa  jider  puruknta  abgehei 
'will.  Obwohl  wir  im  Stande  slad,  sie  in ik^ 
''i<»a  ersten  Stadien  sieinlich  genau  von  eioea- 
der    SU     unterscheiden,     ao     gewinuso     Um 


•}  S.   >.  B.   Berinäi   VorlMungsn   ober 
ArineiwiMsnschafc ,     hcviuigBaabsn 
SMadtlia,  med.  Jir,  \ll.  B. 


i!^ 
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jmptom«  mit  d«u  PorUchreiteo  der  Kr«ak«^ 
iil  doch  iiniiier  inehr  A«hnlichk«it  oad  «iel«<', 
tf'suUui,    nachdem   iim  .beiden   ersten    sar 
itnrprodaktion ,    miiSiin..  9iit   der   priinitiren 
jttrecbwiodsncht  auf  ein«  Stufe  gelaugt  sind, 
tot  Krankheit,    die  P/ic/uais  pulmonalig  confir^  ■ 
efa,  dar,  deren  Tertcbiedene  Arten  sich  jetct . 
littaswega  mehr  durch   wesentlich    yerschia« 
öin   Sjmptome   unterscheiden   lassen,   deren 
inptsymptome  Vielmehr,  wie  namentlich  der-'* 
itenge.  Auswurf,   da^  Zahrfiebert   die  allge^* 
iin«  Abmagerung   und    das   Schwinden    det ' 
rifle    Und    zuletzt  der  colliquatire   Zustand- 
llkomiyien  mit  einander  Sbereinstimmen  nhjl ' 
'^iains^Inön   Fällen   blofs   durch  unbestifhmfi- 
lilSfikationen  Ton  einander  verschieden  1iind*'^ 

i'*ttlnichten   wir  die  Erscheinungen  dieser 
rfl^Tiiacbiedenen  Arten  der  Lungenschwind-  . 
iclit/»  Jbrem.  Verlaufe  tind  ihrer  allmfUili-i 
m  jEolwickaluog,  so  wird  sich  ihre  endliche . 
iroiaigimg  in^eioeund  dieselbe  Krankheit,  ^m 
IkfAiflf  fubnonalis  conßrmata  noch  genauer  er-* . 
bau« 

pitf  schleimigte  Lungenschwindsucht  be-/' 
in^t  mit  einem  chronischen  Catarrh  derSchleikn«  '* 
nt  der  Luftröhre  und  ihrer  Yerzweigungtsi/^' 
e  entzündliche  Aufregung  «ler'secernirendM^ 
rnfachen  dieser  SchleimbaHt  geht  allineäfhlig 
rch  di^  «anhaltende  Reiaung  und  durch  nen.* 
BEokommende  Schädlichkeiten  in  eine  wahiofi , 
roniache  Entzündung  über,  -  welche  Vnr««.. 
hwärangen  und  Eiterproduktion  zur  EoJgeu^ 
it,  die  sich  nothwendig  allmählig  auf  dla.^ 
angenanbstanz  .selbst  verbreiten  mufs,  da» 
;h  die  Bronchien  in  dieselben  nnendliob  ver« 
eilen.  und  auf»  innigste  mit  ihr  zusammen^. 


^     6  •    ^ 

tiKugeii*  Di9  profusd  ScbleiinSacrelioii'  iiiMai|ff. 
^adärcb  immer  mehr  eioe  pqrolen^^^Forik  ^ 
lYelcbe  zuleUt  in  V?»bVeQ  Eiter  ü beruht;:: Dll^ 
söbLeimigte  Scfivyiifdsucht  ist  9omit  xur  itldäf 
roseo  gewprd^tiy  ^vrefpher,  wenn-  dier  fSMok^^ 
heit  ihren  angestörtfwr' Verlauf,  macht *i' CpfK^ 
qoat|qcf  uo^  der  TbctlV>lgen.  .    .      '    .  ••   m 

'       ■•;  .....       -t.        '       ..., 'M~ 

pertuberHiiU>$e|i,Lunge,08c((V>ndsqcluUpd 
ein«  etgJBDthüuüiche   Eo/artpog  de«  ?«Hgft^rä|;! 
.  b^e  ;zu   Qrundei,  welche»    die  .mit  cTeo   Qjit»a^^ 
cl^iejendep   in   genauer. .Yerbiiidqog  §teh0jfed|H|j. < 
liupgen   pder    L.uftz«%liQli«n  ,4^1 1  einander  v<ff«<'j 
bifidety   anfange  iq  Gestalt  kleiner  h'iiPPfßft^s  ^ 
ger^..^eir9|el|)ii€he|p  IVnotrhen  {'i^hrcuü^'jfj^^ 
ria)  firscheio.t  Mpd   allipähljg  sich   weiter '.imit. 
breitend,   die  L<ungf*psM'>st'<nz  «elbst  in  geiiA«- 
gei^e?    oder    gröf^erer   illasse    in  -itJM^'HttVt» 
tud^'hipeipsieht.     Ee  kenn   nicht -l^hltfac^rMf^l 
dprcb    eine    sö^clie  Entartung   detr**  {jnogaig^if "! 
^ebes  die  j^pnctionen  dieses  wichtigf  if-  Qr^aiH 
eehr  gestört  werden  müssen.     Mehr  tider  vte^  . 


pM^^  grofse.  Engbrüstigkeit,  Htieteli^-i^nd  flii^j 
gende  Stiche  in  der  Brust  sjod  die  ersten  Ex^\ 
8ch^»upgep,  ^elcbe«  yerbuoden  mit.d^o.^tit  ^ 
cheq  def  hi^f  fast  4mv]Ber  vorhandenen  Apft* 
bp|-nen  phthisiAchep  Habitus  ««if.^a/i  ptai^Hl ' 
y9l^  :t«beTl|ePlo  S^^i^liefröt^  lassei^.. '  '       '  .'^      jj,  J 

'-^'"1)09  ^ntstelie^' dieser  tqberknlosan  Eiif!n>«) 
f  nbg  2a  erklären ,  lod^i*  die  U^ecbeo  |  die.  ih-' 
x€t  Entwickeluhg  za  Grunde  ]iegetf^  Seotfi^ 
fintngebeni  ist  einfr  sehr  echtere  Aufgabei 
^(che  wohl  nie  gepügepd  gelSfi^  werden- 
klAnn.  \yed<«r  ein  gestörter  und  mangelhaftec 
Secretions*  pdei*  ^gestiopspirP^efe'  nacb  Ijkuy^ 
nee  nnd  Lörmter^  noch  eine  örtliche  Betsiin«^ 
^ng  nach  JB^Iiseeif  nnd  Cruyeilbier^  eoch  eu^ 


Arf 
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MneMSaM«  auf  dar  8l«fo  dar  aiwailhalMt 

iMi  lliitQaalalM»bläibaDd»  Chyliakaiion    ivarh 

Jiuiriitlfili  am  waDigtiaii  tj^bBt^lf.  ÜaimüfZof^ 

ai^'dktisicht    Ton   «inar  'Veräpqaruog  iit   da«   , 

tUrfkn—dm-  Gahiras'  uod  RSckaaniarkay  '"rm§* 

alBg4a*'dia  Ebtttahnog  diatar  aigaath{iailichaä 

D^gMaration    gaaiigaod   su    arkläraot   und   aa 

iiBaMa-.Sfcqmarhia  ihra  Eätttahupg  io  d^n  ad 

tuk  BMacbialaodigangao  sich  bafiod^ndaq  Driis« 

iliio  i^'ipQi' wiar  ihra   s^rophplöta    Natpr  niobf 

gafli'^analiiaf 'Aagai|-  gaaätat    -wardan   kSabaä^ 

M^dMklat- • /.aeimec    ^nd    iiarb   ihm   mabrara 

iadar^  'Biaaar'  Aattcht  aqfs  b«tiiiiiuitasta  wa<^ 

dait^raabaA«  *  Am  maittan  roocbtan  ¥fohl  JUt- 

tfa*  AnaicKtaa  ^)  iibar  dia  Natqr  uod  dao  Ur<^ 

afilattg'  4arf  Tal^rkalq  mit  dan  Ertchaiariingaai 

saiiamiiaiiatimmaii ,  walcba  uns  aiaa  aofmark^ 

IMmia  Baobacbttiog  diasar  Kraakhail  ovd'aisa 

Ifii^laMiaada  BaurthailaAg  abdararKraDkhd* 

IWvl'A*  '>^>(   darsalbaq    in    ai«ar    gawittaa 

A'äifnigba-ttahaai'  darbialev.     Niich   ihm   aiad 

Skro^faalkraokhait,  '    Rhachitit.    TqbarkalbiU 

dlittg.iD  dao    Lungao   (mit-  dao   8ia  majfttaoa 

faagleitaodao'  Daringatchwöran)    qnd  dia  'Ta-* 

barkalblldoäg  io    aadara  Qrganao,    b^oodara 

das  Uotarlaibt,  welcba  aioa  SchwiodsQcbt  cor 

Fblge- liabaq>  nor*  rari'ichiadaod  ZWaiga  aioar 

allga'niaiaäa?!  Kraokhait  dar  RaprodqktiQo,  dia( 

MHb^##fi  ffii  Xj^/n^Asysfam  frurzcM ,  aofaaga 

aw r#lo-- dydamUehao  Aaamaliao'dasselbao  Iw 

TtAtq:^aplcarbio' abar  durcfr-  Kraeagung  '^iaat 

9di1irfa  organiicb  uod  sur  qligameinaD  f^faak« 

r^QiS«  dMan  Btitriga  ail««'OitgaQitik  nad  fmtko^ 

•rr  Pl'^\fi  d«  Oäj Mtw^lHlrf : W  Archiv  fOr  »•- 
mm  .iot^ntseqt  Brfahrafifit  baMafgageb«a  ton  aonu 


~      8     *^ 

biil  wlrdk    Hiernach   wäre  dit  alCi 

▼oa  eio^m  urtäcblk^^o  ZaMBtfoMta&Aftgt 
8crophelkr«nkb«lt  mit  d«r  TabarkelbUdailC 
den  Luogen  geracbtferligt,  aod  bei' nt^ii 
io  deii  meiateo  Fälleo  werden  wir>«aiii 
den  mit  phthitiseher  Anlage  behMtetta: 
sehen-  oabere  oder^  antfaratere  Ertcbaiai 
findea-^  die  'auf  eibe  ecropbuloea  Dyafc 
achliäfeen  lasten,  sei  es  aach  a^iur^'jUIII. 
Vater  oder  die  Mutlec  an  Scropbalnnljlttn 
Tiel  scheint  gewifsv 'dafs;  dta- tubevkwÜaa  a 
generatioa  urspriiugliöh  aU  eine  &rajikJtMdl 
Ljmphsystems  anauseben  ist,  ua^dah 
wohit  soerst  in  den..im  Z«llgaWeba  jAar-*l 
gensubstans  Terbreit«ten  Dräschen  Waraal' 
aen-'wirdy  ubgeacbtet  man  dsna ,  Hiraaa  ^^ 
Tubevkel  dem-  Auge  erst  sicliihai  .««ir4^r4i||P 
aas  Droschen' aicbt  mehr  genau  naAaracheMij^ 
kaa'n.     Dafür  seheiat   auch  die  Er(ah'r#aS4^ 

2 rechen t  dafs-man  die  meistedituberXul^iafr^.. 
itarInngen  in  den  obern  und  Tordensr. ThS^'j 
len  der  Lunge.  aatrüFt«  also  in  der  Ntfebbip^ 
Schaft  der  grofsern  BronchiaIirer2^ei|^i||if|1 
tn  deren  Nabe  man  auch  die  grofstnD  -^jsij 
sablreichsten  lymphatischen  Driiscfaati  fiiidnL  , ; 


J       Jik- 


Hat  die  tab^kdlose.  Entartung  in. -M 
lüUngen  einmal,  begonnen ,.  so  : scnreital  iii 
ineistans  nnaufiialtsam'  Tor.  Znainar^MPilii 
%mtk  Hohe  gelangt , .  sucht  die  Natnr  siiSli-  iim 
aar  fremdartigan'  Maise,  zn.  nntladig«iiä-sif  iftai» 
gtnnt  einen  EntgSadnogi  r  oder  ErweicbuaglN 
procefs,  welcher  durch  aufsere,  fast  nicht  in 
rarmefdande  AnliVie^. «  wie  reitend«'  Oii||a^ 
ErkSltungen'i  OawIKtfrftbeWegnn^eii  '  n;  a«  W« 
beg&nsügt  wird;"  0^i^r  kommt' äs^'dklb. man 
nicht  seltan  da  |  wo  ün  iCaterrh  inn4ib#t  3fm*. 
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P 

mliisimng  SQ  Lettin  Eotsfiodongipfosett«  gab^ 
m  mit  «iaem  Tornachläfiif  teo  Catarrh  au  thun 
•aa  haben  glaubt,  wo  in  der  That  die  Torher 
JTlMant  gabUebenea  Tuberkeln  cur  Entsun^nog 
!lNid^  VarAosaigang  gekomonan  sind  und  den 
:ftmikaii  .einem  sicheren  Tode  in  die  Arme 
mafen; 

w    'Ist  die  inbarknlose  Entartung  dar  Lungen 
JMäuteod    pnd  äebr  ausgebreitet ,  ao  yermajg 
"%  achon , ir&her 9  .ehe   noch    die    eigentiiche 
N|reileraiig    derselben    begönnen,     den    Todf 
rbeisufiihren,   indem  nothwendig  <)er  ganze 
.^aceb    dar   Sangnißcation    durch   das   hiertu 
wichtigate, Organ  im.  höchsUn    Grade   beein- 
jfrachtigt^  vterden    mufi.      Chlorose,,,  Waiser» 
snditt  ^sawailen  äiich.  iähraungsärtiga  Zufalle 
«f  ^nasprraflbnsörgane  werden  dann  .dein  Lar 
Vmb  sdhon  fraÜar  ein  Ende  raacheo«  ehe  noch 
ii0  eilarigta  Lungenschwindsucht  zur  Yollstäli« 
d%iait<*A«sbirduBg  gekommen  ist.    In  andern 
Fällee'  bildet  sich  der  Eiierungsprocafs  der  Tu-« 
berkeln-^  inrch   hinzukommende,    Entzündung 
eiregaade  äufsere   Ursachen   begfinsligt,    sehr 
acbeell  ans,  die. Krankheit  rerläuft  3aa  zweite 
necT 'dritte  Stadium  in-  kurzer  Zeit  und  bildet 
femit   dfe  eogananöte  galloppirende  Schwind« 
aeidit.     In  den   meisten  Fällen  jedoch  hat  sie 
einen  lisngsaineren   Verlauf,    die   Vereiterung 
tritt   aebr  «limahlfg  ein^   und:  blofs  das  letzte 
8ledKnm,'daa  der  CoIIiquatioii 9  -pflegt  ziemlich 
achnell  Ensrarlaulan.  \ 

'  'J)ie  dritte  Art  der  Lungenschwindsucht 
lsif'«ejeBije,  in  welcher  eine  'wahre  primi- 
Inre  ,  akute  öder'  chronische  Entzündung  der 
LangeBanhatMs  in  Eiterung  üliergebt  und  durch 
inebr  «ideifliaeiiv^  groiB^  ZaralMaegaa  ii«a«i 
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T^ühligca 'OrpiDKi  oder  dnneli  ^ia  proru««  Et« 
twrMcr«d()a-'U&)l  Absorption  iq  di«  Bluimnii« 
tSdilich    W*rden    kann.     Sie  tnna   jedes  AUtä 
aa<t   JBd«    GoDBtitatioD    betreffen.      Bftfallti 
LnngageDlziinduwgaolclia  SubjeLle^,  ^alclis 
»itl  Tubflrlrelif  ip  ^deo  Luageo  hslien,  .so  gtebt 
sie    AolaTs    zat    schnellan    AqAhildung   dqT<-tu4 
barkulöaeiii  I^un^^nichiTiadBiKhl,      äallei 
Wickelt    M'^''   '^''  'l^'"'6"°9^k^^'t°""''^' 
qeUr  acutap 'uod  iGhwerzbaflep  ßaUÜDdung«! , 
weildiesseDtweder  «chnell  tödl«!!,  oder  achnelj 
g^Bheitt'.vrerdea.   .  'Seisleas' ,fit    «ix    die    l'olgJ 
«iper  SchUichenden'  und  varnncliUrMglen  rfird^J 
öfschsB  ,^]njEna^ün|j    de»  ti'uDgenf.rg|ios  ,    yrn 
nach    sifh    Sana    aljmürilig^.Rilerun'g  'fjaslälli 
3i»  iD.'atltjjeran  t^ällAn  «in'ia  einen   SVick  |<L- 
s'chlofsenÄÜ '  LiJogengeicÜTCÜr,    etoeo.    \TB,hrair 
^bicefs'  bildet,    der  •  früher.  QJ^r   später   im 
AunirucK  kpiDU)!.  ,..;,. 

'"'  Di«  EottBndiiBg,  '^elcha  der  «ileriel«^' 
1.1] DgeDscbwifrd nicht  vfirliargehi,  oder,  ält^ 
selb«  Tielinehr- bedingt,  «nlwIrkeil-Mch  nickl 
4ellaa  jt^eh  Bliitüi^en  aus  «Ixr  IjÜDgeaMbi^a^ 
oder  den'  Bronchifla,  nac)id«tn'  diefo  reotvvf^M 
i%hr  stark  ndr,'  oder  lairgiraZeit' «nhiU^ 
häuflf  vrio^Mkeihrte'  uod-  in  der "Bchbodl^if 
Ternachlaftigt' vrnfde.  Dia  larrirnDttH  G^fSTH 
•K^gUttgen'  fnleiiiidnn  atcb  niti^nr.  bflQfMfte 
bitrlcn,'  ^tnil  Blfaf  erfSUträ  Zrilgewika,  IN 
^istehtEilAfqngij  .'««leb«  dann  in«ii( v»  awart 
lieb  schnell  um  iiirh  greiftj  din  J^ongSBiob« 
Stanz-io  grö^i/tirer  oder,  geringere^  AuidillBaDg 
zeralcirt  upi^tnit  4«a  Erschein  Hngejj  dnXiWr 
feoschTT^iid^iirlit  dqm  Labeq^  ^i; 'Efi  jf  nücU 

I'       All«  4i^i  Awtaa   dar  LaageDKhwMMwtt 


^i(|i'litche     Oolerschei^ÜDgftzoicliep  .  aufga^' 
f[.J/ Piese  YerschUdeobeit.  des    Eiters  iit. 
^bajr   Torjbabden.  *  PeT'BUiqllcbtdf    l^ug-^ 
»  j^iter,   oder,  der  puriförih^  Schleim  'der 
mis^  puiiito^a  üi  von  aeiii  göllmcheo ,    |[ut-   , 
99    Eiter    der  Vüinica    T«r8c))i«den  ^    liöd 
r  wieder  Iaht  sich  ineisteos  fön  dem^Ü-* 
^(•f&f^^iDllcIieo  0  inebr  oder  weaiger  dickidtl' 

■IR.  W^ss^**  zi|  Böd!en  ilink eodjen. Eiler  d0^' 
l^^ßlqiasse  uolerAcheideo.  Piete  Verschiei' 
lett*  ^09  fif^t^  richtet  sich  lodessea  thellir 
b',  dem  mefir  oder  weniger  akuUo  Yerlaiir 
Mlxiindung,  welche  ihn  erzeugte,  theüfs'' 
L*tfer   OiBrilicbkeit    der  TheiYe    und  oaiK'  i 

luateriale«  aus  welchem  er  .erzeugt  wira/ 
fonacb   erscheint  es.  sehr  uatiirlicb ,   dafv 
Biter.    welcher  sich    aus  der  entzündeteii'  j; 

Bimhaut  der  Bronchien  secernift.   yon  dem' 
',  der  sich  in  dem  rorher  gesunden  LHiti- 
rgan  ausscheidet,    einige    Verschieden het«^ 
iarbieSCet,  eo  wie  dean  wiedi^fbm.  der  £i-  ,, 

if^'-    oder  'VerDüssigoagaprocecri    der.tfW  i: 
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Itikaiir  äliRif  iti  «f»  ein,  (q  ••iom  w«t«ntlld 
£igeDthiimlichk«itra     Sbereiostimmaodäs 
fr«DieiDtames  Produkt  der  EntcUaduDg 
Organ«. 

So   wichtig   «8   ist,   bai  BearCheilalig  M^j 
Krankhaiteo  eine  genaue  Diagodstik  im 
zu  behalten,   so  halte  ich  doch  eioejcugi 
Zersplitterung   derselben   för   keinen    Gamasi^' 
Dem   urtheilenden   Verstände   ist  äs  rielibi 
angemessener^,  yerschiedene  Uebelseynsfon 
die  in   mehriiren     wesentlichen    Punktaä 
einander  Sbereinslimmen,  unter  einem  Ga^chUM^ 
punkte  au  bfirachten    und  dadurch  eia^n  'tMl^ 
ran  Ueherblick  iibar  sie  zu  erhalten«      V^j^t 
flogen  wir  immerbin  die  alteEintheilunj^d 
a^r    drei    Te-rschiedfenen    Arten    <jer  X«ongai 
achwiodsucl|t  beibehalten  und' nicht  ainor 
qe9^.|inderen"Torzngs weise  diesen  Namen  bwai^^ 
§^n,    ohne  deswegen    sie   unter   einabdar  Iv 
confundiren    und  die  Rücksichten,   dia  naatt' 
praktischer    Hinsicht   ihre   TerschÜBdenen    fS^*^ 
aßcheui   die    Oertlichkeit   des    Üebela  und  dtf 
aie  als  Arten    Ton  einander  unleri.chaidandiiK 
EigenthSmlicbkeiten  gebieten ,    aufser  Aagf^- 

an  setzen. 

* 

-j  '  Diese  Rücksichten  sind  allerdinga  aakff- 
wichtig.  Die  pUuitSse  Lungenschwindaucklj 
arfotdert  eine  andere  Behandlung  als  dia  iB» 
berkulose,  und  ebenso  bietet  die  Behandlaaf 
der  primitiv  exulcerSsen  einige  Eigen tbüikiliclH. 
keitea  dar«  Alle  aber  kommen  darin  mit  aia« 
ander  Sberein^  dafs,  um  mit  einiger  Sichai^ 
fcait  auf  eine  erfolgreiche  Behandlung  raclinaa 
cir  kSnnen,  diese  in  den  ersten  Sladian  dar 
Krankheit  Fiats  greifen  und  eö  den  Anabrack 
dairToUigM  Scbwindiachft  mehr.  varhatanmolH 
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I   dab   sie  So  dao  letsteo  8tadi«o  ooch  Ton 
nhmm  JXutZBö  lejrn  koont«. 

Das  Mittel  I  welches  beim  chronischan  Ka«' 
Th,  welclier  in  die  ecbleimigte  Langea« 
iwiodtucht  obersugehen.  droht«  am  ange« 
laa^osteo  erscheint,  ist  der  Saliniak.  Eir 
fSrderl  den  Auswurf  und  ijiindert  aUmäblig 
I  profuse  Secretion  des  Schleims.  Sein« 
irbindung  mit  Schwefel  erscheiot  besondere 
sehr  angemessen  und  niitz1ich|  wo  ein« 
tallete  Unterdrückung  der  llautansdBnstung, 
le  psoriscbe  oder  herpetische  Schärfe,  oder 
(morrboidal-  und  Menstrualcongestionen  der 
rankheit  zu  Grunde  liegen.  Diese  Mittel 
irken  heilsamer  in  selteneren  und  grofsen 
iheoi  als  in  kleineren  und  häufig  wieder«» 
»Itea.  Ich  habe  sie  in  diesen  Fällen  häufig 
n  illeo  Katarrhen  in  folgender  Gabe  mit  dem 
eeten  Erfolge  angewendet.  Mtc.  SaL  uimna 
^•,  Plor\  sulphur,  ana  icrup.  j.  Succ»  lAquir. 
rupm  ß»  4  Mal  täglich ,  oder  bei  torpiden  Na« 
iren  nnch  wohl  alle  2  Stunden  angewendet» 
•i  der  Complication  mit  Bluthusten  passen 
s  weniger^  und  es  ist  hier  rathsamer  den 
Inthnsten  sogleich  durch  Nitrum,  oder  da, 
o  Blenstrual  -  oder  Hämorrhoidal  -  Coogestio-i 
in  nie  Ursachen  anzusehen  sind,  durch  Ni« 
nm  oder  weinsteinsaures  Kali  mit  Schwefel« 
lilch  sn  stillen. 

Hat  die  chronische  Blennorrhoe  der  Bron* 
lien  bereits  einen  purulenten  Charakter  an« 
enommen,  und  sind  damit,  wie  gewöhnlich, 
iae  grofse  Erschlaffung  der  Schleimhaut,  Zehr- 
eber und  die  übrigen  Zeichen  der  Schwind- 
icht  oingetreteuy  so  bleiben  die  erwähnten 
[itlel  nicht  nur  nnsureicbendi  aondtxn  iraix* 
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>keo  ^Ibst   Doch   nachtheii!^,    «Ddcm   ■!• 
Erschlaffung  der  Schleimhaut  vermehreo«     Ifß 
sind  hier  vielmehr  adstringiröa^c^,  den  TtfDiN| 
Aet  Scbleimhäbt  .hebedde«    die    efitzHodlichc 
Aufrä^ung  ihrer  Gefafschen  railderode.üDd  dejp 
Jallgemeinen  KraflezustaDd  unlerdtiitseiidA'llf 
tel  angezeigt.     Vaiet  den  IVIittetäi  Vrrichi  ^ 
Arzneiscbatz  hierzu  darbietet,  beait^Öii  wir' 
der  That  keine  grofse  Aiiswahh     Die  ifiiiifi 
vegetabilischen    Adstritigentia    wirken    gl« 
'zeitig   zu   rei^^hd ,    das    Blutsystetn    zä   8( 
aufregend.     Die  Msneralsäuriin  passen  •bdn  ib* 
wenig,   .weil    sie   für    das    zarte  ■  Lungeiiotf^'' 
eewissermafsen  zu  roh  und  zu  scharf  eibgi 
fend  wirkeb.     Die  Chemie  niachte  uns  in« 
Ben    in   den   neuern    Zeiten   mit   ein  ein  Mit 
bekannt  I    welches    den    gebannten     Ao;^eig4^ 
▼ollkammen   ehtspricht,   und  bei  seinem  H^lffti 
stigen  Tielseitigen  Nutzen    auch  hier  tnit  dM|  \ 
besten  Erfolge  angewendet  werdeb  k/lbBy,  ^^Wt 
lieh  mit  dem   schwefelsauren    Chinin«     DieM  ; 
mittel   besitzt    die  tonische   Kraft   der  Chint-  ^ 
rinde   und   der   Schwefelsäure,   ebbe   die  r«lr  j 
zende^  das  Blntsystem  erregende  Wirkäbf  JUjf  ^ 
Binde.      Die  neuerdingd  von  Kretschmar  in  te  ) 
eiterigten    Lungensucht    empfohlene    Verbie-  j 
duDg    der   China   und    Schwefelsäure   im   De«  , 
coct   ist    diesem   Mittel   ähnlich,    mochte  euer  i 
ihrer   reizenden,    die    zarte   Schleimhaut    del^ 
Bronchien   zu  stark  errf'genden  Wirkung  we^ 
gen,; hier   ndr  in    selteoeren   Fällen    und  na^ 
bei  grÖfserer  Atonie   und   bei  torpideren  Sab* 
jekten    anwendbar   seyn.      Dagegen    wird   i\0 
Verbindung    des    schwefelsauren    Chinine   mit 
Digitalis,    welche    Günther  ^)   empfiehlt,    de 
mit  dem  besten  Nutzen  anzuwenden  »ejrn^  Wll 
^  a«khnrg«B  med.  XeiVdeg.  182ä;  Nr.  54 
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lech   «in  gevriiMr  Grad  der  Eotoiiodiuig  üh 

■      ■ 

''.  MehNreb  SrfabrongAntti  Folge;  dlf^  ich 
iSJt  diesem 'Biitiel  machte,  hege  ich  die  Hpff^ 
üDg,  daf§  wir  es  häufig  in  der  in  Präge  it4^ 
•iideo  Krankheit  mit  dem  grSfstlBn  Nutzeü 
iW«DdeiL  kooDeD ,  selbai^  Vrenf^-dieselbe  be-> 
>iu  MTMt  Tot*geschritteA  ist.  Folgeode  kiirx# 
onDk^DgeMhicIite  giebt  hierzu  eioen  Beleg.  . 

J.  ti, ,  ein  wegen  Schwachsion  Im  hie« 
|en  Hospital  befindlicher  Mann  Von  38  Jah- 
tp^  welcher  bereits  seit  vielen  Jahren  an' 
BgbrSstigkeit  litt,  die  in  seiner  untersetzten 
^tur  iiiit  eingedrückter  Brost  und  korzem 
ala%  ihren  Grolid  zu  haben  schien  ond  an- 
sbtiteii  war,  erki'änkte  im  Winter  1826  adl 
7  all  einem  Katarrhalfieber  mit  ziemlich  hev* 
ttkvfeliender  Bronchitis  |  nachdem  er  bereite 
über  häufig  an  katarrhalischen  Zufallen  ond 
iFöliischen  Husten  gelitten  hatte.  Nach  Be- 
itigODg  der  entziindlichen  Symptome  war  er 
B  aaf  einen  zurückbleibenden  Husten  und 
äsi^rdrf  genesen ,  als  er  durch  wiederholte 
erkaltdiigeii  tind  Unfolgsamkeit  sich  mehr« 
ale  Recidive  zo^og,  welche  das  Uebel  im- 
Bt  mehr  verschlimmerten  und  zuletzt  den 
ibOrganz  in  Phthisii  ' pUwtusa » purulenta  yer- 
ilafsteÖA  Folgende  Symptome  Heften  darüber 
lioaii  Zweifel  übrig:  Disr  Kranke  hustete 
it  beständig ,  hatte  Tag  und  Nacht  keine 
lih#,  ond  Warf  eine  ungeheure  Menge  Sputa 
IS«  l)iese  hatten  ganz  den  unangenehmen 
srdeh  und  den  süfslicben  Geschmack  des 
iteri,  seigten  übrigen«  durch  ihre  etwas 
ck#  nad  iahe  Beschaffenheit  ihren  Uraprong 
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Imt  d«r  SchUimbaat  der  Brraehiem^'lSi» 
Um  im  WMtar  grofsteDtheiis  za  Bod«a 
vrareo  ^oo  bläulich -weifser  Farbe.  Die> 
apiratipD  war  'kurz  nai  bäu^^«  der  Pula 
freq^iieot,  leDtescireod.  Der-Krapke  war 
Teils  sehr  abgemagert;  die  Fi^rs^  waren 
liber  die  Waden  Sdematos  angeBchwoIleA, 

Ich  hau»  seither  die  gewöhnlich,  emi 
lene  ftliltel  ohne  Nntzeo  gebraucht.     Afehi 
namentlich    das    Uch^    lilanä. ,     die   >Fe 
amarüf   yerm^brlen    das  Uebel  offenbar.  |  De^- 
Salmiak^    welchen    der   Kranke   ini    AofaB^ 
der  Krankheit    mit    Nutzen    gebraucht  .  hall 
und  welchen   ich  sehr  lange  fortnehmen  lüoti 
wollte    nichts    mehr    helfen;    auch     war  im^, 
Kranke,  da  er  keinen  Nutzen  davon  aah'^  n 
seinem  ferneren  Gebrauche  nicht  mehr  so  lÜ» 
wegen.     Ich    kam   daher   auf  den  Gedanke^ 
ein  adstringirendes,  geliod  tonisches  Mittel  an» 
SU  wenden  t     und   glaubte  in   dem   Chinin.^  wm^ 
phuric,   die   Eigenschaften   zu   finden ,    weh^ 
die  Anzeiger  der  Krankheit  erheischten«'    Ich' 
gab   es   sofort   anfangs   alle  2  Stunden    sn  ^it 
später  zu  1  Gran  und  Zucker*    Ich  war  sehr 
angenehm  Überrascht,    als  ich  bald  Besserangf 
erfolgen  sah.     Der   Husten    und   Auswarf  |ie« 
fseu   nach,    letzterer    verlor    nach    und    nect- 
eeine  purnlente  Form ,  die  Kräfte  kehrte^  alU« 
mählig   zurScky    das    Oedem   der   Fufse  Tar- 
schv^and,    ebenso    das    Zehrfieber,   kors.  del. 
Kranke    wurde    durch    dieses    einfache    Mit*' 
tel,  binnen  4  Wochen  vollständig  wiader  hir-. 
gestellt.  —  J  .  '  '      ' 

Ich  habe  seitdem   dieses  Mittel  oflera  bei* 
chronischen    und   langwierigen  Katarrhen  mit 
dem  besten  Erfolge  angewandet ,  ohne  seither  . 

Ga< 
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deganbeit  gehabt  ta  haben  |  ea  bei  •inam 
WMt  gedieheoen-  Grade  dar  Phthhh  pitui" 
19  aasQweDdea«; .  lo  mehrere;).  .Fällen »  in. 
liehen  offenbar  Tuberkeln  zugegen  ^aren, 
er  wo  eine  starke,  öfters  wiederkehrende 
inoptyais  der  Lnogensch windsacht  Yorher- 
giiiigen  und  als  die  nähere  Veranlassung  der 
rankbeit  anzusehen  war,  leistete  es  nichts. 
•ioein  Falle  schien  es  zwar  dem  Uebol  an* 
igs  Grenzen  setzen  sa  wollen ,  ein  neuer 
ifall  %on  Blntspeien  vereitelte .  aber  seine. 
IBigstens  scheinbar  günstige  Wirkung  und 
ianochte  dann,  eben  so  wenig,  wie  andere 
ittel  dem  Laufe  der  Krankheit  Stillstand  zu 
bieten. 

Die  tuberkulöse  Lungenschwindsu-eht  ge-« 
Sri  leider^    wenn   sie  einmal  zum  Ausbruch, 
ikonaien  ist|  noch  immer  zn  den  unheilba- 
[•  Krankheiten  und  wird  es.auchswahrschein- 
dl  bleiben*    Wohl  aber  rermSgen   wir  viel 
rrch  eine  wohlgeordnete  Prophylaxis  auszn« 
;bten,  wo  Anlage  zu  dieser  eigenthumlichen 
iretorang   des   Lungengewebes   zugegen  ist. 
•oh«  schont  in  der  Kindheit,  besonders  aber 
i|b#ginnenderFubertäieentwickelung  bis  zum 
Iteo    Jahre   und  weiterhin»   bedarf  ein  sol« 
ler  Kranker  (in  so  fern  eine  hervorstechend 
«nkhafte  Anlage    schon   Krankheit  z«  nen- 
10   ist,    eine   Ansicht,   die  sich    durch  viele- 
ronde^vertheidigen  läfst),  der  aufmerksamea 
sobachttang    und  Behandlung  eines  einsichts- 
ollen Arztes,    um    wo  möglich  einem  siche- 
rn   und    frühen    Tode    zn   entrinnen.     Eine 
reng  antiphlogistische    Diät   und    Lebensarti 
>rsicbtige   Stäi^ung    der  Haut  und  des  Lun- 
loorgane,  reine,,  nicht  zu  feuchte,  aber  auch 
Journ*  LXXIII.  B.  2  St.  B 
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nicht  ca  troekoe  Laft,  schnelle  Hälfe  bui  «1^ 
len  katarrhalischen ,  rheamaliBchan  und  an- 
dam  Zufallen,  welche  vorziiglich  die  Ltiogetf 
betheiligen,  iosbesoodere  aber  auch  der  Yor- 
sichtige  Gebrauch  der  Resolventia  und  der/ 
gegen  die  Skrophelsucht  heiikraftigeo^  Mittel 
mSchten  wohl  im  Stande  seyo ,  in  seltene» 
Fällen  dem  Aasbilden  und  dem  Ausbruche  die 
•«er  Krankheit  Torzn beugen.  Ich  sage  aelteni 
Fälle,  weil  es  in  der  That  selten  ist,  datt 
•in  Kranker  der  Art  fortwährend  der  Beob- 
achtung einea  Arxtee  unterworfen  ist,  oder 
diesem  auch  in  allen  Stücken  so  genaue  Folge' 
leistet  f  ala  notbwendig  ist. 

Seit  einer  Reibe  Ton  9  Jahren  beobachte 
und  behandle  ich  einen  jungen  Mann  von  25 
Jahren  mit  berTorstechender  Anlage  znr  Lün«' 
genschwindsocht.     Er  stammt  aus  einer  ekra^ 
phnlosen   Familie,   nnd   vier  seiner  Geschwi-* 
ater  sind  bereits  en  der  tuberkulösen  Lnngen«- 
scbwindsucbt   gestorben*    Er  hatte  schon  die- 
heftigsten    Anfälle    Ton    Hämoptysis,    wahre 
BIntstürze,  erlitten.    Seine  Hämatose  geht  so 
rasch  vor  sich ,  dafs  er  wegen  Bletiiberfiillang 
und   daher   entstehender  Oppression   fast  alle 
ö  -bis  4>  Wochen  zur  Ader  lassen  mufs.    Hier- 
zu bietet  denn   auch   wohl    sein    ungeheurer 
Appetit  und  gute  Verdauungskraft  die  nächste 
Gelegenheit.     Ein  einfacher  Catarrh  droht  bei 
ibm    in    Lungenentzündung  überzugebn    und' 
erfordert    immer   mehr    oder  weniger  starke 
BhiteDtziehons^.      Erst    neuerdings    wurde  er 
Ten   einem   Catarrhalfieher   mit   entzündlicher 
Alleclien    der    Bronchien,    des    Hertens   und 
Btenslich  atarkem   Blufspeien    befallen.     Fünf 
•Ugkm  Aderlässe   und   40    SchröpfkSpfe   anf 
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Brost  Qod  Rfioken  biDoeo  14  Tag^B,  ▼•rboiiN 
den  mit  kalten  Umtchlägan  und  den  •iodriB» 
geadaten  ionarn  amiphlogUtiBcben  Mittalo,  wa- 
ren nicht  im  Stande I  den  ungewohnlichao 
Orgasmus  das  Blutes  mehr  als  vorübergehend 
an  dampfen ,  das  heftige  Herzklopfen ,  die  her 
dentenden  Kopfschmerasn  zu  miodern,  dap 
immer  wiederkehrende  Blutipeyen  zu  Terhii. 
ten  und  den  fortwährend  harten  und  voU 
len  Pulsschlag  weicher  und  kleiner  zu  ma- 
chen. Endlich  gelang  es  mir  in  diesem  ter- 
iweifelten  Falle  noch  in  der  Blausäure  Hülfe 
zu  finden,  wo  ich  mich  von  allen  andern 
Mitteln  verlassen  sah.  Ich  gab  sie  ihm  zn 
10  Tropfen  (nach  Keller  bereitet)  in  einer  zur 
Hälfte  mit  bittern  Mandeln  bereiteten  Man- 
delmilch alle  Stunden  zu  1  BfsISffel  voll,  und 
hatte  du  Vergniigen ,  die  drohenden  Zufalle 
nach  zweimaligem  Gebrauche  dieser  Mixtur 
beschwichtigt  und  den  Kranken  ailmählig  ^ur 
Genesung  geführt  zu  sehen.  Den  Rest  der 
katarrhalischen  Affektion,  welche  nun  noch 
vorzüglich  den  obern  Theil  der  Luftröhre  he- 
theiligte,  und  sich  daselbst  durch  einen  bren- 
aenden  Schmerz  mit  seltenem  Auswurfe  ei- 
nes zähen  Schleims  charakterisirte,  hob  nun 
der  Salmiak  in  einem  Altbaedecoct  mit  JExtrm 
Hyoicyam»  und  Succ.  Liqwnüae.  —  So  ging 
denn  'iTeser  abermalige  heftige  Sturm  gluck« 
lieh  vorüber.  Aber  die  Anlage  zu  diesen  Zu« 
iällen  bleibt  nach .  wie  vor  höchst  drohend, 
und  wie  lange  es  geliogen  wird,  sie  und  den 
immer  drohenden  Uebergang  in  die  Lungen- 
schwindsucht zu  verhüten,  bleibt  dahinge- 
stelll.  Obgleich  ich  kaum  glaube,  dafs  sich 
bereits  Tuberkeln  bei  ihm  tiusgebildet  habend 
$o  ist  doch   die  Anlage  dazu  sehr  hertoral%- 

B  2 
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thettj  «od  in   ^r  Vamtlie    erb»  und   •igw-^ 
thütiilUh*  — 

^  Die  sich  aas  einer  m^r  oJer  weniger  ^ 
aKulen  Entzündung  des  Lungengewebes  eaU 
wickelnde  Eiterung  und  cODsecutiTe  Scb^iii4. 
suebt  ist  nächst  der  schleimigten  ,  auf  einedf 
chronischen  Katarrh  der  Luftröhre  bernbiiii^ 
den  diejenige  y  in  welcher  öfters  noch  Hiilik^ 
möglich  ist  und  zuweilen  eine  Heilung  kiir 
läfst,  wo  man  dieselbe  kaum  holFett  konB£% 
X/orausgesetzt ,  dafs  keine  tuberkulöse  Enttbr- 
tung  der  Lunge  zugegen  ist.  '^' 

Das  Mittel,  welches  in   dieser  Fortat ;te 
Lungenschwindsucht   yielleicbt  noch  am  mlA- 
sten  die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte  Terdietfil . 
dessen    Akten    wenigstens    bei    weitem   noch 
nicht,  geschlossen  sind,  ist  das  essigsaure  Bleft 

Dieses  Mittel  ist  bereits  von  TieTen  ge| 
priesen ,  aber  auch  von  manchen  getadelt  wom 
den.  Seit  HUdenbrandt's ,  Wolfs  ^  CG.  Ani^, 
lungi^  Starkes f  Remars^  Oslanders,  ^^KoppM^  jRm« 
quier^s  und  anderer  giinttigen  Erfabrnngen  dan^ 
über  wurde  es  neuerdings  besonders  von  HiAü 
rieh  Hoffmann  ^)  (das  pbosphorsaure  Blei)  aad 
Lenz  **)  iu  der  eiterigen  Lungenschwindsucht 
gepriesen.  Ich  habe  dieses  Mittel  häufig  in 
dieser  Krankheit  angewandt,  in  den  meisten 
Fällen  jedoch  ohne  Erfolg.  Immer  sah  ich  anfangs 
grofse  Erleichterung  erfolgen  und  dieKranken  be- 
trachteten gewohnlich  dieses  Mittel  als  die  wehre 

*}  üeb«r  die  Vttur  und  Heilung  «iaieer  ebroni* 
•eher  Krankheittn.  D«rmtt«dt  und  Ltipaie  M 
C.  W,  Lada.  1828.  * 

««)  Htidalbarger  kliaiiaba  AamlaM.  IT.  B.  in.  Sb 
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Paoacee,  welch«  ihnen  die  Geiuodheit  y^W* 
dergeben  würde,  bis  nach  einiger  Zeit  die 
traurige  Scene  sich  erneuerte,  und  trots  dee 
iteigendeo  Gebraochs  dieses  Mittels  die  Kraob» 
heil  suletzt  dem  Tode  die  Hand  bot.  Dimi 
fehlgeechlagene  Hoffnaog  yermebrte  indessfo 
irar  meine  Aufmerksamkeil  auf  dieses  MitteL 
1^  war  mir  auffallend^  dafs  es  im  Anfang« 
\'  so'  grofse  Erleichterung  verschaffte  und  fast 
alle  quälenden  Sjrmptome  dieses  Leidens  bo* 
sChwichtigle,  w^nn  gleich  es  nicht  im  Stande 
war,  die  Krankheit  gänzlich  cu  heilen*  Die 
Schuld  davon  konnte  in  der  That  wenicer  fa 
dem  Uittel,  als  in  der  eigenthiimlichen  Natur, 
oder  auch  in  dem  bereits  zu  weit  vorgeschrit- 
tenem Umfange  des  Uebels  liegen.  Ich  dachte 
mir  die  Möglichkeit ,  dafs,  wenn  es  frühe 
genug  und  unter  gewissen  Kautelen  angewen- 
det wurde,  sein  Erfolg  wohl  grofser  sejra 
mofsle,  und  habe  es  in  neuerer  Zeit  in  eini- 
gen* Fällen,  theiis  als  Präser?ativmittel  bei 
drohendem  Uebergang  in  Lungenschwindsocht^- 
theils  als  Heilmittel  bei  der  Fhthisii  exukeroia 
€0^firmata   mit  besserem  Erfolge  angewandt. 

Die  Fälle  und  Regeln  wann  und  wie  die 
Anwendung  des  Bleizuckers  angezeigt  ist, 
scheinen  mir  folgende  zu  seyn: 

i:)  Der  Bleizucker  wird  nur  dann  hiilf- 
reicli  ^rken  können,  wenn  die  eiterigte  Lun- 
genschwindsucht nicht  in  Tuberkeln  der  Lun- 
gen begriiodet  ist.  Tn  diesem  Falle  vermag 
er  zwar  anfangs  Erleichterung  zu  verschaffen, 
ksineswegs  aber  das  Uebel  radikal  zu  heilen, 
so  wenig  als  andere  Mittel  diefs  zu  bewirken 
im  Stande  sind,  wenn  die  Krankheit  hier  ein- 
mal zum  Ausbruch  gekommen  ist. 


BUizuckw  »b«B* 
sie  Dun  aas  ainar 
icti  idiopalhiicbw 
»stanz     siitsUndea 

Anfrendang  n»( 


währaad    «r   bi 
EnlziiiidaDg  sehr  gu 


,  ,.3)..nM.  4U  KrapUeit  bflrctls  *a  hIh 
Sbm-lMfl  •iraoBOMa  ,nad  echoa  ihr  lelzlat 
9l*dtaA>«trncbt,  ao  wird  di 
bji*  iifcbti  frachtM,  ttug 
■toilfM,  (s&erciibH  ,  od«  t 
«BtfiliidHBC  dH  LoBgaisu 
f^ü^i..  In  di«Mr.  ca  apätei; 
Vobl..4fr  Hanptgrand -  Usgen ,  vn 
|CHtti,aabUiW  oha«  d«iierDden  Erfolg  eDg«! 
wandt  !ir«i4«,  wälwtnd  es,  frühe  genu' h 
ÄtowMdwg  g«x08«a^  Itäufiger  voUständiKi 
ÖMMtUff  ^VrbfiWir*«:  «iid. 

9)  Sit  bag*  abeh  bsrrorslecbeod  akaH 
•dat '  ■flitolieha  '^npiouie  der  EiitzüodDD{ 
»tt^tßÜ  »\bif    laaa  dar  Blaizucker  nicht  sd 

aäft  «li  acMdllch  wifUi  

'  lebirkdlAa  Gradaa 
VMMiaa  wird. 

4)  Dia  paaaajkdtt*  Zeit  der  AnwendMi^ 
■acliSBtaaaduDgderLuagensubitnnz,  nach  enl 
ItÜDdlicbao  Affacüoaan  der  Luftröhre  und  nael 
BÜBOptjsao  adwint  mir  nach  beRchn'icbtigleaj 
äj^nptouMn  dar  EatcändiiDg  und  das  übermäJ 
TsigaD  Blutandrangs  zum  Lnngenorgaae  dM 
U;ibargängtpntoda  in  di«  Eilersekretion  udK 
dia  HagiaiiaDde  EitBiangaelbBt  zu  »eya.  Hatw 
sich  eine  Totaica  aasgebildel,  oder  honniai 
Jiaaa  darch  die  AowaaduDg  des  BleizuckaiSj 
aicbt  varhülat  «aideo,  lo  ist  er  uomiltelbar' 
Dach  dam  Platzen  und  der  EmteeruDg  denaH 
baa  anznwandsD,  am  dadurch  der  fnrtdauern^ 
tka  BilerieuatioD  GränKen  zu  seizen.  Dia, 
ÜDÜiaraB  Zaieban,  welche  deuiDHch  zu  seiner^ 
Aawaadaag  anfTordarn,  sind,  das  Weicher«: 
Wardan  da«  hÜrlUchan  rolsea,  des  nach  lasse.. 
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■r  Stiebe  uad  8cbm#rzeD  in  d«r  Bratt,  dia 
af  «iaeo  bohervo  Grad  der  BntsuDduag  tdhlie» 
«n  Jasfeo   und   das   Erscbeioao  eiterförmiger 
pota.     Die  scbleicbende  aetheniscbe  E^Uua» 
ang,  welcb^  zu  dieser  2«eit  nodi  iinmer  sa« 
»gen  ist,   oder  auch  eioseloe  Blotspureo  ia 
yswarfe  nach   mehr  oder   weniger  befUgea 
afalIeD  des  Blutspeieas  schliefseo  seineo  6e* 
auch  nicht  aas,   sondern  iodiciren  ihn  viel* 
«|ir,   als   ein  Mittel,   welches   diese  krank« 
illen   Zustände  xu   beschwichtigen   und  den 
ibergang    in   die   Eiterung   su   yerhüten   im 
ende  ist.     Gerade  hierin  scheint  der  Haupt« 
itsen   des  Bleis  an  liegen  und  gerade  dieser 
ntpnnkt    der  rechte  su  seyn,   wo  es  enge« 
indet   werden   mufs.     Insbesondere  Terdient 
.  hA  chronischen  schleichenden    EntsSndun« 
lo  der  Respirationsorgane«   welche  so  häufige 
•rnachlsfsigt  werden,   und  eben  deshalb  so 
ialif  den   Grund  cur  nachberigen  Lungen« 
hwindsucht   gaben,    eine    grofsere   Berück« 
;htigung,   indem  eSf  zeitig  genug  angewen« 
t  p  hier  öfters  diesen  traurigen  Ausgang  wird 
rhSten  können,    vorausaesetzt,    dafs   keia# 
deutende  (tuberkulöse)  Desorganisation  des 
lagengewebes  zugegen  ist« 

5)  Was  die  Gabe  und  die  Form  der  An- 
wdaog  dieses   Mittels  betriflft,   so  halte  ich 

grofse  Gaben  desselben  für  nachtheilig« 
B  bis  zwei  Gran  in  4  bis  6  Uozen  Hen« 
unm  aufgelöfst  und  davon  alle  2  Stunden 
BbioiTel  ToU  gegeben,  scheint  mir  die  pas« 
idste   Gabe  zu   seyn.     Man  kann   etwe  z« 

hScbsteos  4  Gran  steigen,  hilft  es  dann 
chts,  so  wird  es  auch  ia  grofseren  Geben 
:bfs  helfsn.    Den  Zusatz  von  Opium,  den 


1MB   BfAtiidlgUab  Bis  Corrigaili  w«g«n   Vi 
gift«D|HB(iillM   «Dcntpltblt,   hftlle  ich  Ihelli 
nr  nati9tbtg,  th«ib  fSr  ichiidHch.     K.I«ioer«' 
Qtbmn   diMM  Hittali  wirken  offiDbar  zu  rei- 

.  Msd'  »1  -•iAm  Krankhiit,  wciclie  aur  «ioer 
cbromtdiM  BntsnndaDg  baruht,  und  grSfBerc 
aarkodicbe '  Gaben  vrirken  fsioiltelig  auf  die 
caDBa  Labanikraft.  Zudem  bedarf  es  dieaee 
CorrigMi»  Btcbl,   aobald   naii   den    Bteiznckat 

.  nicht  in  m 'grofsea  GabeD'niid  nicbt  zu  Usge 
forlgebraochl. "  IVill  uaa  fa  ein  Narcoticem 
ale  CorrigeDS  saielieo,  so  wable  man  daf^ 
Etttr,  Bjottyam.  oder  dae  JExir.  JLactuc,  vt^ 
rueo«  'Keaa  Estrade  haben  noch  den  betoa* 
der*  'Vorlag  vor  dam  Opinm,  dafs  sie  koia4 
Ver*to{rfiing  '^bewirken.  Meinen  Errahrungeai 
sa  Folge  macht  der  Bieisnckar  in  kUinea  Ga-^ 
ben' keiaasnage  Verttopfnag.  Diei«  tritt  erit 
Itei  grSiaeren  ■Gaben  nnd  beim  anbalteDdin 
Gabranch  deiialbau  ein.  Statt  nun  dieseu  lä«*: 
etigan  Kachlheil  au  Terhülaoi  Termehrt  iba 
vielmehtdaa  Opinm.  v  ^ 

'  Ich  werde  aon  zwei  Beobachlangen  mil^ 
tbeilenf  in  welchen  sich  dar  BlaiEucker  in  deCl 
genanotep.  KrankliAit  bbirraicb  «rwi«».  Die. 
erste  belrifit  eioS  Phihhii  pulmonalis  incipieni, 
die  zweite,  welche  auch  in  anderer  Hinsicht 
von  prakliacham  Intereiaa  ist,  eioe  PhthUtt 
txulctroia  conßfmota  welche  sich  durch  dtSj 
Ausleerang  einer  bedeutenden  Vuinica  ent«; 
schied,  * 

G,  U.,  16  Jahr  ah,  klein  mager  aa^, 
schwächlich,  mit  einer  bedeuleodeo  Rück-; 
gra ths verkrümm nng  und  schwacher  Verdaa» 
ungskraft  begabt,  nbrigeos  zeith^r  ohne  ba-. 
sondere  Brastbeschwerden,  -ttiig  na  im  Fräb- 
lehr  .1826  «n  Sticfaea  in  der  lecbleo  Seile  zm 
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l«ideo^  welche  die  Ratpiratioo  sehr  bMogtea 
und  mit  einem  'trockeoeo  Hatten  Terbaotlea 
waren.  Beim  Gehen  und  Treppensteigien  nah-i 
men  diese  Beachvrerden  bedeutend  zu,  so  dafs 
er  dann  kaum  Atbem  holen  konnte.  Wegen 
•Widerwillen  tor  Arzneien  ertrug  er  diese  Be- 
schwerden mehrere  Wochen  laog,  ahe  er 
Hälfe  verlangte,  wozu  ihn  endlich  die  Za« 
nehme  derselben,  zu  welchen  sich  allmähiig 
ein  bedeutender  Kräftemaogel  gesellte,  zwang. 
Nächst  den  beschriebenen  Symptomen  fand  ich 
seinen  Pnls  klein,  schwach  und  Irequent. 
Der  Husten  war  sehr  häufig  und  jetzt  mit 
einem  copiosen  Auswurfe  verbunden,  der  ganz 
eiai  puriformes  Ansehen  hatte.  Bei  der  nicht 
sn  verkennenden  Anlage  war  der  Uebergang 
in  vollkommene  Lungenschwindsucht  sehr  za 
befürchten.  Ich  verordnete  den  Salmiak  und 
Brechwsfinstein  und  ein  Blasenpflasler  in  die 
8mi9.  Diese  Mittel  wurden  einige  Zeit  fort- 
gebraocht  und  der  Blasenzug  durch  Reizsalbe 
in  Eiterung  erhalten.  Nach  mehreren  Wo- 
chen vrar  indessen  noch  keine  bleibende  Bes- 
sernng  erfolgt  Wenn  auch  bei  ruhigem  Ver- 
halten die  Stiche  zuweilen  nachliefsen,  so 
kehrten  sie  doch  bei  der  geringsten  stärkeren 
Bewegung  zurück.  Es  gesellte  sich  etwas  Blut 
BQ  dem  Auswurfe,  welcher  immer  mehr  ein 
purulentes  Ansehen  gewann;  das  Uebei  wurde 
immer  drohender.  Schon  war  lentescirendes 
Fieber,  grofseAIattigkeit  und  Abmagerung  ein- 
getreten und  somit  der  Uebergang  in  Phthisis 
nicht  sn  verkennen.  Ich  verordnete  ihm  nun 
den  Bleizucker  zu  1  Gr.  in  2  Unzen  destil- 
lirtem  Wasser  mit  25  Tropfen  Opiumtinktur 
nod  jf  Unze  Altheesyrup,  wovon  zweistünd- 
lich  1  Eüsloffel  voll   zu   nehmen.     Schon  den 
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Andern   Tug   hatten    sich   die    Stiebe  nni  im 
Bluttpejeo  verloren;   der  Husteo  war  selteoer 
geworden ,  der  Puls  laogsainer  «und  etwas  vol- 
ler.    Das  Mittel  wurde  noch  einige  Tage  fori--; 
gesetzt;    die   Zufälle    verloren   sich  nach   nad  , 
Dach   ganz   und   der   Kranke  wurde  ToUkom- 
men  wieder  hergestellt.     Dieser  Mensch  befie^ 
det  sich  jetzt  nach  Verlauf  von  mehreren  Jak«  ' 
reo  noch  am  Leben  und  bei  guter  Cesondheit» 

In   diesem   Falle    war    zwar    der    Zosufi  j 
TOD  Opium  ^TOD    keinen  nachtheiligen  IVebe»« 
Wirkungen  begleitet;  spätere  Erfahrungen  he«' 
1>en    mich   indessen    hinlänglich    daTOo    nbeiw  i 
zeugt,  indem  ich  theils  die  Zonahme  entzfind«  j 
lieber  Symptome,   theils  die  grofse  HiDfallig"  I 
keit  und  die  hartnäckige  Verstopfung  auf  den  ' 
anbaUenden   Gebrauch    des  Opiums  ecbiebee 
zu  mfissen  glaubte.  — -  J 

L.  H.,  ein  Mann  tod  38  JabreD,   eieec  . 
nirht  sehr  starkeo    Constitution ,   ohne  gerade* 
einen  phtbisischen   Habitus   zu  besitzen^   und 
einer    etwas   blassen   ins   schmutzig -gelbliche 
spielenden  Gesichtsfarbe,  verlangte  Mitte  März 
1631    meinen    Rath,    nachdem  er  bereita  seit. 
länger  als  8  Wochen   erkrankt  war    und  an« 
fangs  gar  keine  Hülfe  gesucht,  nach  der  Uaad 
aber  eine  geraume  Zeit  lang  von  einem  andere 
Arzt  behandelt  worden  war«      Bevor  ich  eine 
Scbilderuog  seines  gegenwartigen  Leidens  gebi^ 
bemerke  ich,  dafs  derselbe  3  Jahre  vorher  an  ei- 
nem   chronischen    Rheumatismus   der   rechtea 
Lumbaigegend  mit  entzündlicher  Affectioa  der- 
rechten  Niere  und  gleichzeitigen  rheomaliscbea 
Schmerzen  mit  Zusammenziehung  in  der  rech« 
ten    Extremität    gelitten     hatte.      Sehr   wehr* 
ftcheiülich    war  es,   dafs    nächst   der  entzünd- 
lichen  Affection  der  Miere  die  MumcuI»  jMoaf 
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3  naeuM  internuB  abeofalls  eDtBSDdflich  «r- 
IFen  warao.  Er  wurda  damals  mahrera 
richeq  Toa  mir  bahnndeU  und  durch  anti- 
Uigistischa  und  anlirheumatischa  Alittal  §•• 
iU,  urobei  sich  eine  heilsam  kritische  Eiter* 
tiaerung  durch  den  Urin  einstellte.  Er  be- 
ll indessen  eine  Zeit  lang  eine  grofsa 
liwSche  und  Zusaramensiehun«^  der  rechten 
lUibargagend  und  des  rechten  ßeins  zurück, 
\  iho  svf engen ,  nach  dieser  Seite  gebückt 
gaben  und  sich  dabei  eines  Stocks  zur 
ilaret&tsung  zu  bedienen.  Diese  Unbequem- 
bkait  verschwand  nach  und  nach  und  H* 
Rittd  sich  Ton  jenem  Zeitpunkte  an  bis  zu 
mmm  {etzigen  Erkranken  ganz  wohl. 

Sain  jetziges  Leiden  ^  über  dessen  friiha« 
B  Varlauf  ich  von  dem  Kranken  nur  höchst 
•basümmte  Nechrichten  erhalten  konnte,  be* 
lan  wahrscheinlich  nach  einer  starken  Er- 
illttog,  mit  einem  fixen  Schmerze  in  der 
agend  der  hintern  und  rechten  Seite  der 
irsan  Rippen,  öder  in  der  Reg.  hjpochon^ 
•aca  dtxtra  der  hintern  Seite ;  ferner  mit 
istan  t  Fieber  und  einer  schmerzhaften  Span« 
og  der  ganzen  rechten  Lumbaigegend. 

Als  ich  den  Kranken  am  14ten  JVIärz  zum 
itanraal  sah,  war  sein  Zustand  fol)j;ender: 
lir  Kranke,  lag  zu  Bette,  war  sehr  abgema« 
rt  und  hatte  ein  blasses  cachektisches  An- 
ken. Seine  Augen  waren  matt,  die  Gon- 
BCliTa  bläulich  weifs  ohne  alle  gelbliche 
irbuDg;  die  Stimme  etwas  heiser,  die  Re« 
iralion  beschleunigt ;  die  Zunge  mit  dünnem 
sifegelblichem Schleime  belegt;  die  Haut  wnr 
rtwährend  mit  Schweifs  bedeckt;  der  Puls 
wae  voll,  ziemlich  weich  und  sehr  frequeot. 
agan   Abend  trat   eine    vermehrte  Fieberex- 
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ae«rh»iion  mit  BreoDen   der  HSbde  üad  FBÜM 
eia.      Die    Schweifse     waren     besondert    des 
Nachts   sehr  stark    und  auch   bei    Tage   Ter« 
taehrt,    so  oft  d«r  Kranke  in  Schlaf  fiel.     Ec. 
yerinochte  nur  auf  dem  Rücken  und  der  rech« 
ten    Seite  zu    liegen.     Legte  er  sich    auf  die 
linke  Seite,   so  fühlte  er  bedeutende  BeUem« 
tnung  und  Vermehrung  des  drückenden  Schmei«« 
zes   in    der   rechten    und    hintern   Gegend  der 
kurzen  Kippen.     Dieser  Schmers,  der  bei  re- 
higer Rückenlage  sehr  unbedeutend  war,  ebei 
beim    Drucke    sich    ziemlich   empGndlich   io*^ 
fserte,  machte  mit  einem  Tag  und  Nai^ht  qiüi« ' 
lenden  und  von  einem  sehr  häufigen  puriformea.-' 
Schleimauswurfe  begleitenden  Husten  die  [laopU\ 
klage  des  Patienten  aus.     Der  Auswurf  wurde 
ziemlich  leicht  ausgeworfen  ,  hatte  einen  safe? 
liehen   Geschmack ,   ein    weifses   ins  blauliclMi,' 
spielende   Ansehen,     und   zeigte    sich   in   fri*^ 
schem  Wasser  flockig  und  theiiweise  zu  Bo- 
den   sinkend.      Beim     tiefen    Einathmeo   Ter» 
mehrte  sich    der   Schmers   im   rechten  Hjpo« 
chondrium   und   gleichzeitig  auch   Husten  nnlt 
Auswurf.     Nächst  diesem  fixen  Schmerze  zeigW^ 
sich  in  der  ganzen  rechten  Lumbaigegend  eine 
schmerzhafte  Spannung  und  mit  dieser  ecbiee 
eine  Contraction  des  rechten  Beins  in  Zusam« 
menhang  zu  stehen.     Der  Kranke  hielt  nam« 
lieh   das   Bein    fortwährend   in  einer  halb  ge» 
bogenen  Lage.     Er  vermochte  es  nicht  gerade 
auszustrecken  und  klagte,   wenn  er  den   Ver- ' 
such  dazu  machte,  über  einen  Schmerz  in  der 
Gegend  der  rechten  Hüfte  und  der  K.niekehle. 
Dagegen    konnte   er   den    Schenkel    ohne  Be* 
schwerden    noch   mehr   beugen.     Er  beachtete 
diese   Contraction    nicht    sehr    und  schrieb  aie 
dem   bereits  mehrere  Wochen  dauernden  Z»« 


^     29     ^ 

tIelUgen  ca.  Beide  miterii  Extretnitaf^n 
igten  fich  bis  aber  die  KDOchel  odematos 
geschwollen. 

Dia  VerdauiiDg  lag  ganz  darnieder;  der 
ranke  hatte  keinen  Appetit,  ohne  Zeichen 
strischer  Sordes,  ohne  bittern  Geschmack 
dargl.  Die  Lebergegeod,  welche  ich  ge- 
o  untersuchte,  ^war  nicht  im  ittindesien 
bmerzhaft.  Die  schmerzhafte  Stelle  im  rech* 
s  'Hjpochondrium  schien  haupisächh'ch  die 
mgegend  der  rechten  Niere  zu  betreiTen» 
sr  Stuhlgang  war  sehr  träge  und  hart,  of- 
fa' verstopft ;  die  Urinsecretion  seilen,  der 
JD  dunkelbraun,  öfters  trübe  und  ein  braun- 
(Ibliches  Sediment  zurücklassend. 

'  Dieses  Krankheitsbild  erinnerte  mich  leb-^ 
all  an  das  Leiden,  woran  ich  diesen  Mann 
•rails  Tor  3  Jahren  in  Behandlung  hatte. 
och  jetzt  schien  ein  rheumatisches  Leiden 
e  rechte  Niere  und  die  zunächst  liegenden 
Büdeomuskeln,  den  Psoas  und  den  Iliacus 
*€rnu$  ergriffen  zu  haben,  wobei  aber  in 
Mem  Falle  bereits  die  Lunge  sehr  betheiligt 
id  eine  chronische  Entzündung  der  Bron- 
ialTerzweignngen  mit  lentescirendem  Fieber, 
urs  eine  ziemlich  weit  vorgerückte  Schwind- 
icht  sugegen  war. 

Dieser  Diagnose  zu  Folge  konnte  ich  nur 
he  ungünstige  Prognose  stellen  und  nur  ge- 
Bge  Hoffnung  zur  Wiederherstellung  fassen. 
ie  nächsten  Indikationen,  die  sich  darzubia* 
m  schienen,  waren  1)  die  Verminderung  des 
irtdauernden  entzündlichen  Zustandes  in  den 
itreffenden  Organen ;  2)  die  Beförderung  des 
Qswurfij  3)  die  Bethätjgung  derVerdanungs? 
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i;verkseag^i  und  endlich  4)  die  allmSblige  He* 
biing  des  allgemeinen  Kräftesnstandes« 

Um  diesen  Indikationen  so  genugeof  Ter» 
ordnete  ich  12  blntige  Schriipfkopfe  in  die 
hintere  Gegend  des  rechten  Uy pochondfiaalr^ 
und  in  die  Lumbalgegend  zu  setsen;  ionerlit^ 
eine  Mixtur  aus  Jßxtr.  Taraxäc»  drachm.  UJ,  -^^ 
Card,  bened.  diachm.  iß.  jiq.  fontan.  unCm  % 
Oxym.  spL  unc.  j;  ferner  Oaiomtl  4  mal  täglii 
zu  1' Gran, und  endlich  Oxym.  $pK  untere 
tränk.. 

Die  nächsten   Tage  darauf  fand  eich.  ^ 
Kranke    sehr  erleichtert.     D^r  Schmer«  al 
die  Spannung  in  der  hinten  Gegend  des  rec 
ten  Uypochondrii   hatte  sich  sehr  Termiodiei 
liogeachtet  der  örllichen  Blutentleerung  fBhIl 
sich  der  Kranke  munterer  und  kräfligec.   "^ 
Husten  halte  sich  sehr  vermindert »    der 
Wurf  ging   leichter  von  Statten.     Der  Kreol 
fing  aui    etwas   Appetit   zn    bekommen; 
Zunge   zeigte  sich    reiner,   er  hatte  regelj. 
fsige  LeibesöiTnungi   der  Urin  war  bedent« 
heller,   aber   sehr   trübe  und  einen  hellbrii 
liehen  Bodensatz  absetzend. 

Nachdem  er  die  genannte  Mixtur  bis  soi 
17ten9Iärz  fortgebrancht  hatte ,  veränderteil 
am  genannten  Tage  dieselbe  auf  folgende  Artr^ 
üec.    £x/r.    Taraxac»  drachm,  iij,    jiq*  fonian.^ 
unCm  V.  MeUag.  Oram.  Oxym.  Squill,  ana  iinc 
wobei  ich  nächst  den  übrigen  Indikationen 
sonders  die  Beförderung  der  Urinsekretion  be*^ 
absichtigte.     Die    Calomelpulver  wurden   ferw 
ner  nicht  wiederholt,  dagegen  am  19ten  Mars: 
Pulver-  aus   Chinin,  sulphuric.  gr,  j\   Sacch.  al^i 
9€njp,  ß.    täglich    zn    vier   Dosen   verordnet;;^ 


~     3i     ^ 

%ä  Bfitt«!  worden  tiU  cum  4len  April  fori- 
ilsl,  währeod  welcher  Zeit  sich  der  KrAnk- 
ssaetaod  allinählig  mehr  betserle.  Der 
oke  wurde  munterer »  bekam  etwas  mehr 
hm  and  vermochte  bereits  auf  kurte  Zeit 
Bett  ca  yerlaseen*  Der  Husten  Termin* 
e  eich  immer  mehr  und  ebenso  der  Aus- 
r«  so  dafs  er  fast  nur  des  Morgens  etwes 
tMi  nsd  Auswurf  halte«  Der  letzlere  vi*r« 
lach  and  nach  ganz  das  puriforme  Aose« 
aarf  seigte  sich  als  reiner  Schleim.  Die 
■vAlioo  wurde  leichter;  schon  konnte  der 
Am  abwechselnd  tief  einathmeo  ohne  Reic 
len  zu  empfinden.  Auch  konnte  er 
•cbselod  eine  Zeitlang  auf  der  linken 
en.  Der  Schmerz  im  rechten  Hy^ 
io  war  geringer  nnd  nur  noch  bei 
Drack  empfindlich.  Am  2len  April 
bm  deshalb  ein  EmpL  vegicai»  ppt, 
hm  Stelle  gelegt«  Die  Verdauuni^t*, 
seigte  sich  jetzt  sehr  geregelt.  D«r 
katte  fortwährend  guten  Appetit  und 
fig«  OefTnung.  Er  gepofs  nahrhafte, 
gaizlos«  Speisen.  Die  Uriosecretion  war 
▼ermehrt;  der  Drin  hell,  abwech- 
^&z  klar,  dann  wieder  trüb,  mit  ^o 
Bode«sat£  yoo  gell>em  Schleim.  \y\m 
kalten  sich  Termiodert ,  ebenso  4ae 
,  welche»  nach  and  nach  ganz 
Das  rechte  Bein  blieb  indeesea 
in  einer  gebogenen  Lage  nnd  dmr 
freQoeot,  abwecha*iAd  Toller  nnd 
k  immer  weich. 

das    Longenleide«   alt  dae 
betncbland    and 
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d^s  det  Lnmbalmuskelti  die  China  Hill  ] 
neraUiiurea  als  fortwährend- aogesdgl  halte 
verordnete  ich  ihm  am.  4ten  April  ttall  • 
seither  in  Anwendung  gezogenen  Aliltel  1 
gen  des:  Uec,  CotU  Chiiu  reg.  unc»  /.  ^cidm  i 
phHrk.  Mut,  drachm,  //.  Coq.  c.  Aqua  foul 
unc.  xvj  ad  CoL  wie,  vüf.  Cui  adde:  Syr*  A 
unc»  j.  Diese.  Sli^itur  wurde  bis  sujh  1^ 
April  fortg«braucht  und  ihm  nacbstdeoi  e 
spirituose  Einreibung  in  das  rechte  Bein  v 
ordnet.  Indessen  :  wolJte  der  Zustand  i 
nicht  in  gleichem  Blaafse  wie  bisher  besse 
Die  Kräfte  wollten  nicht  zunehmen,  das  t 
ber- nicht  weichen.  Biofs  das  Leiden  der  J 
spiratibnsorgane.  zeigtsf  fortwährende  Bei 
rung»  Der  Kranke  konnte  lange  und  tiefe 
aibmen  ohne  zu  husten;  er  schlief  fast" 
ganze  Xtacht  und  warf  nur  des  Morgens 
was  Schleim  aus.  Auch  konnte  er  jetzt  8%\ 
den  lang  auf  der  linken  Seite  liegen. 

Am  löten  April  klagte  mir  der  Krai 
iiber  einen  stafken  Schmerz,  den  er  gaste 
als  er  kurze  Zeit  aufgestanden  war,  bi 
Auftreten  auf  das  rechte  Bein  in  derjrech 
Lumbaigegend  oberhalb  dem  Kamme  der  rei 
ten  Hüfte  empfunden  hatte.  Dabei  war  < 
Bein  fortwährend  gekriimmt  und  der  Kran 
aufser  Stande  es  auszustrecken,  ohne  lebbs 
Schmerzen  an  der  Innern  Seite  des  Schi 
kels  nahe  am  Becken  und  in  der  Koiekel 
zu  empfinden.  Diese  Symptome  zeigten  si 
jetzt  als  die  heryorstechendsteo,  wogegen  i 
Lungenleiden  fast  ganz  gehoben  schien.  VI 
nigstens  waren  keine  Anzeigen  zugeg#n,''fri 
che  dasselbe  für  mehr  als  eine  darch  d 
fortwährenden    Fieberreis  unterhaltene  cbi 
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tra^htoo.oHAfMabfJ  Ich  flag  .«dahjlr  w,  mti» 
Baopttugeonwck.'.  auf'  das  ohAUcZi^^iM  jr^- 
kaadeo«  ;chr8aiiQlia.  flffti^iMificke'  JU^ifdtfo  ,  dfb 
LavdftDmuskela«  sa -richten ^  r(iiad:.jreroi!diL#lct 
dam  iku  Fd^e,  al8^;aio  staiJL.traizeiDdift  ablai^ 
taariaft  Bxatoriaoifllalgendaa.  PA^ten.  auf«  die 
Mbnmrshafta.  SüMb  ^in^dar  X^iiibaJi]^end>  CJtl 
li^Ml..  üec«  FiCA.dBuKgunä.  9.  fti'-lif-  /#  cort 
fh'iJiliio  i\€mp!.timäifätu<L  manuit'  4iä$perg6t 
AiMU»  CbntWäL ntljuiU.^tHf.  iiaaigr«.  ;c.  .lo^ 
a^adh  .gabraai:llla  -/iet .  Krankt :  noch  ainiga 
Tagalrdfti  .Cki<rfii4  «W^Aiiric.  '«v^aUiuadlicb  za; 
]k;|BffM.  Aiii  abmHdac  ZMataod.Uia  «Hia2ttaiii 
iipril  forl^äkrati^fVQiiYaräaderl.bli^^  und  aa«, 
»Mllickdep.PiUl^ihicbts  yod  saiaer  freqaeas, 
f  wJUafaa.  vroHUii^jtfod.  mir.  aacupfiil^aQ  achian^^ 
'  Aafit  aochi  foHfl«fc.read  aia  cbrMia^ti  ffotzoad*! 
V;  lifllai  ^Ejaidaa  ;i4  «ikii.geDanptPsa'.Jrihfdlan  j^o-t 
*  .  gq9a»:aayn  Di&aa«,^,lia'.Y;erordo9fillliqb  -ihm  foU, 

gßmdß^  f lUvar,:  ..jR«S»  Cahmelgr..  f^iPfi.  purjiy 
;  fr«  1^1  Sacch.  atbi  s(y(up.^^  A  m0l^^\kh  iValy^ 
\  m.i  alt'  auia^?¥jarbi»dung^^  die  »ich  bereiU 
'' ttfbcnaals  hai-abtaMStb  aotziiadl^cbjaA  .Laidaa- 
(  dari^l4^udaDmaAkalDi  «00h  T/ii/qn'Zif  laagewaadl'! 
^.  laA  Mhff  -bawäbfffc'gabiodao  hatla.  ,       .        :    t 

.r.  Bis  sam.28lan  April  blieb  sich,  dar  Zon. 
iImA- xiamlicb.. gleich;   der  Puls  fortwährend 
filM0Dt  Und  weich,.  Jedoch  schien  de^r  Schmers 
4.'  ia.«Ur.xacbCan  Lambalgageod  g^ripger  za  wer«< 
te;.    wanigslena  ■lu)Dote   dar  Krai^ke   besser  ^ 
...Sii.'das   facbta^Bein.  traten.     Das  Leiden  d^r : 
^'BawirationsorgaiiafEejgtesich  fortwährend  scthr 
^:  gfdhigfiigig«     'D^r  Kranke   konnte;. lange   und. 
h  tief  eioathmen ,  ohne  zu  husten  9  empfand  da- 
"^ki: nicht  den  ge^ngsten  Schmerz,    oder  auch 
T    Ionrn.LXXIII.B.2.8c,  C 


i 
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DUff  irgend "FSli»  baaiigenShiBb  EmpfiiulaA^-Jiii 
4er  i  Brutto   '£rf**koaDie    riat  beiaUo- Seiten^  lieJ 
gVB^  H4r>'fISslfe«»'*>war  •  föst-  gans  -  vec8Gh'wQii4 
dftb,  "bIdIW  ■  d«^'><]IIorgMi0>  wdb^/ «r  noch /-«twaä 
SHylÄim  mit  «Ibigem  Räusperofaus*    lohtinsl 
daher  AkhT' .w^oig   iiberrasebty    als    ich   aifc 
29teä  deO'&faAken'  bes^nifthte    und  tod  ^Hnii 
börlie  y  4üfi'  er  TergengeDe  If acht  aufserürdMb« 
Heb  vielvScbleim  aasgewöffen  habe.     Erhell 
die  ganze  Nacht'  nicht  tchlalen  koBneo*^V'^oDM 
dern  fortwährend  mit  gefriegem  Ränspera  dkhÜL 
Kiompeo  eiiBgeWorfen«    Er  eihätste  die  Behy 
des  eeit  dieser  tiacht  ausgewer'fetieti  «Schleip» 
über  eioeA  Schoppen.-  Er  hatte  die  YotmUgll 
gehabt  I  des'Mbrgees  mehnnah  i»  ein  ^iäll|^ 
mit  klarem  Wasser  CO  spddJLeiiy  '  Ich^etküiMii 
sofbrt  ad- '«dMi •  weifsgelbKobeii: Ansehen^  «Air 
kugeligen   Fofm  ond   dem   theil weise  stt>  Bbb 
densinken  des^  Aaswurfs  den  reinen  heltea  *K^ 
ter.     Meine  Diagnose  wurde,  bestätigt ,  alen 
der  Kränker  sagte,    dafs    der  Auswurf  eit 
siifsliclie«!' G<fcchaack  habe«     Die  Menge  «4^ 
salbeo    hatte    bereits   nach  gelassen ,    und   aV 
vBa>2eit  ati  Zeit  warf  er^-ä^ish'grofse  kugal%ai 
Stocken   aa^«"  Bei  'genauer*'&ntersucboo^de|ü 
Brust   klagte  der  'KratfkW^»bto'>i  so  wenig  Alis 
Yorher  über    eine   schmerzhafte  Stelle.      Der 
Schmerz;  ia  der  Tiefe  des  recliten  HypacBo»* 
driuins   schien    ganz  verschwunden.     Indeseerf^. 
könnte  man  wegen  der  an  dieser  Stelle  'dai]dll 
das  Pflaster   Verursachten  Exulceratioa  keiala«! 
Druck  applfciten   und   deshalb  einen  etwa^iai^ 
der   Tiefe   noch    vorhandenen   Sehmets    nickt« 
entdecken.     Es   war  klar,   dafs  der  Biteraaa»'- 
Wurf  die  Folge  ^ioer  geplatzten  Vomica  war»  - 
welche  höchstwahrscheinlich  ihren  Site  an  det- 
tiefsten  Stelle  der  hinteren  Gegend  des  racb^  '^ 
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tan  tinngflnfliifeli  hatte.  Dar  Kranlta  (and 
■ich  atwas  aogsgrilTen.  Der  Zustand  des  Beins 
,  mr  noch  denatb«;  der  ScKnwrz  in  der 
teebtan  Liitnba%egeDd  Bcbiee  indeueo  vn~ 
aohwanden. 

'  ^  ;JpB  dl*  Eiterbildang  rein  örtlich  za  M^w 
.  änd'  in  ihr  bauptiäcblicfa  dip  .  ^o^auer 
jtia  Fiebers-  apd  .das  haklis^hen  '  ZuBian- 
<bi<^  ^eiliber  so  iitges  ichien,  so.  f^hte  i^fa 
Mva  Hgffaung  zar  RettDog  des  Kranken  and 
wr  if^a  darauf  bidaqht,  die  noch  fottdauernde 
Eita]rv«crel!oa  ».rb^iDman  und  den  Laogan- 
«MMl'a.sar  Heilang  la  bringen.  Zif  d^m  Ende 
T«tbI^Beta  ieh'ibm  den  Bleizacker  )o  folgen- 
der Form:  Plumb.  ac*J,  gr.  ij,  Aq.  Aistill,  unc, 
vt-Xanr.  HjOMyam.  fr,  vj,  Syr.--Ahh.  unc.  j. 
AU»  3  Stnndeir  1  EMSffal  toII.  ' 

Zwar   regte   sich   in  mir,   Tvegen  Totliget 

Abweieoheit  aller  Symptome,  die  anf  ein  so 

bedeutendes     verborgenes     Lnagenübet    jia(teir 

gcbliefsen   latsen^   einiger  ZTreifel,   ob  dieses 

Eilerdepot  aach.in  der  Lange  s^inan  Sitz  habe. 

Da    indessen    alTe,  Zeichen  eines  Xeljerleidens 

Bäazlich    fahltep,    dar    Eiter    Belost    durcbaa* 

DJcbt  die  rölblicfae   and  dünne  (icboröse)  ^a^ 

.  ichalTeDheil   des   Eiters    ans    einem  Leberab- 

-  scesse,    vielmehr   ganz  die  Beschaffenheit  desi 

wahren    Langenellers    balle,     da     ferner  die 

tecbta  Niere  zu  tief  nach  noten  lag,  als  dafa 

man  halte  denken   können,   ein  Abscefs  der> 

*'  selben  habe  sich  den  Weg  durchs  Zwerchfell 

gebahnt,    aacb   der   Urin    in   der  lebeten  Zeit 

.    meistens   »ich   bell   nnd  klar  zeigte  und  blofs 

seit  dem  Äafbrecfaen  der  Vomica  wieder  einen 

weifsgelblichen  Bodaosatz  hatte,  —  so  konnte 

kh    Dicht   länger  daran   zweifeln ,   dafs  ich  es 

C  2 
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tboo  hati«. 


. 


j 


Der  ZustaDd   das  Krankeii  (Sog  nan  $m^ 
sich  tchMller   zu   bessern.     Der  Eileranewerf 
borte  bis  zum  Abend   des  29(en  gänslicb  -maL 
Der  geringe    Aaswarf,    welcher  zoriickbUehi 
bette  wieder  dieselbe  schleimigle  Bescbilfb»- 
heil  wie  froher  nnd  Terminderte  sieb  lägticfi 
mehr*     Die  Kräfte  fingen  en   sich    etwas 
beben  ^  derPnls  wurde  nachgerade  etwas  \mi 
samer;   der'  Kranke  ▼ermochte   das   Beifi* 
was  mehr  ans^ostrecken ;   die  Yerdannh^tl 
tigkeit  war  gut  und  nngeachfet  des  öebra^ 
des  Bleicnckers  ging  die  Leibesoffianng  ^ 
regelnfafsig '  TOD  Statten. 

Den   5ten   Mai  horte  ich  mit  VergnQgssy 
dafs  der  Kranke  sich  kräftiger  fühle »  dela.A' 
sich  allein  im  Bette  aufrichten   und   das  Belir 
besser    ausstrecken    könne.     Er  war   gii 
und   vorgestern   einige  Zeit    aufser   Bett 
▼ermochte  bereits  auf  das  Bein  zu  treten'.^ 
£u  gehen  y  ohne  den  früheren  Schiiierz'(ä'' 
Lendeogegend  und   an   der  inneren  Seiti 
Schenkels    zu    empfinden:    Der  Krank« 
sehr    heiter   und  voll  Hoffnung.    Der  Hosl 
war  ganz  verschwunden ,  der  Auswurf  seil 
nnd    von   schaninigter  (schleimigter)   Besch^^  ] 
fenheit.     Der   Puls    war   etwas  langsamer  gii^  j 
worden,  er  zählte  jetzt  noch  etwa  90  ScblüglK 
in  der  Minute.     Die  Srhweifse  liefsen  im'niiw 
mehr   nach,    nnd    der  Urin    hatte   eine    beltf^ 
und  ganz  normale  Beschaffenheit.     Da  ich  Sm' 
Bleizucker   noch   fortwährend   angezeigt  hiel^l 
zugleich  aber  es  nothwendig  schien,  die  Kräfte 
durch   ein   mildes    und   reizloses  Roborans  kf 
nnterstützen ,  so  ▼erordoete  ich  am  6ten  Maij 
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wic»^fcij,  üdyCoU  wie,  vfif,  ciä'add.  Plumhm 
tecTl  gr,  //.  Syr.' Alih.  iinc.  iL  Alle  2  Stuoden 
f  EfaToffel  voll.  /  .      ..       . 
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Oai  7Uq  Mai«  .£•  g«ht  fortwäbreod  bes- 
HK«  Der::Krr«iike  g«wioot  alimahlig  etwas  aa 
KEafleo,-ar  bat  alarkeo  Appetit ^  eioeo  wah- 
ren Hunger,  täglich  gesunde  Oeffnung,  Der 
üji^teii  hQrt  gen«  iauf  ^  er  wirft  nur  noch  we« 
71^  Schleim  und  Speichel  aus.  Der  Puls  ist 
.jBiftrkUch  < langsamer,^  geworden , .  die  Schweife- 
ISren  auf.  Der  Kranke  klagt  Sber  gar  keine 
MunarB^n  mehr,  aber  das  Bein  kann  er  im-* 
«er  DiOch  nicht  ganz  gerade  ausstrecken»  Die 
^onga  Mixtur  wird  fortgesetzt. 

<•'-  Am  lOten  Mai  traf  ich  den  Kranken  im 
Htif  eiteend.     Er    war   bereits   seit  2   Tagen 

giMltaBtheils  atffser  Bette  und  gewinnt  tag* 
]»hy  je  Mündlich  an  Kräften»  Schon  vermag 
M*  mif  Hüire  zweier  Stocke  im  Hofe  auf  und 
aS^eMi^geben ,  und  das  Bein,  wenn  noch  nicht 
^Mlty  doeh  bedeutend  besser  auszustrecken. 
Br  hatte  seit  zwei  Tagen  k(>ine  Arznei  mehr 
feaantmen«  Ich  drang  indessen  darauf,  die 
iMstsI- Mixtur  fortzubrauchen. 

"^Von  nun  an  erholte  sich  der  Kranke  täg- 
Ciib  mahr»  das  Fieber  verschwand  ganz^  Ap- 
pjitil  und  Odffnung  waren  in  gutem  Zustande, 
^''  Urin  ganz  klar  und  hellgelb.  Er  gewann 
dttkehends  an  Masse  und  an  Kräften,  konnte 
^äBäL  das  Bein  ganz  gerade  ausstrecken  ^  und 
swar  etwas  zur  Seite  gebückt,  doch  ohne 
Sldck^im  Hofe  auf  und  ab  gehen.  Er  erhielt 
üWd  noch  Chinin»  sulphuric,  zweistündlich  zu 
2'6'ran  und  ein  Uecoct,  Liehen,  island,  mit 
Syrup.  Coru  aur. 


Bit  IB  E^ßp  Mßi  halte  aich  das  ( 

df^'lei^^.wätä'ä«:;  fleiijem  der  Krai^ 

b«r  Bi»U*  Wftlf,^  »icK  vriadar  eingsBtatU' 

^'ti''Vi(rfer%iil'    6«:  Krank«   vermocM 

'.  MTtd«  in  K«faaD,  nucble  beieita  grörsah 

■  ■  "  r«uiir 


,     _  l-konirta,    da  eich  auch  H 

•Mb-^W  'Aa'nrarf    gaaz    verloren    batt 
TJUkomraab  gtnflMn'  angouha«  wUd«oi 

^■JKs'imriaihtikbit  dw  Dleinck^n  i 
aa|«g«lwnaii'  Fällen  dm  BJ-Alttnatent  faiai 
i«rgm>Bto«i  WivUr  bb  mjr  «elbat  xa  ^ 
OrtBgaithBit.-  -'BinvHa"  Hlr-ttiahtaren  '« 
lMtM"lcli<  Bli  ,v»t«chiMlM*a  ifitlvn  m^ 
wihtigar' «tnkM  '  filaUpaisit  «rlilten  , '  n 
ia  CoagwtioiiflO' '  dm  BIdte  ntch  iwr- 
(■•hnebait^GbJ^äinorvtiaidqlwcbaN  Urap 
Iwaiehst  .atiar-  ia  CaMnrhsa ,  4i#  ick  mir 
^^källaiif  kütfif  smog,  M»«ii  GruB^ 
OiB«w.'laUM<^iif«ll  ^ar  „hefliger  Ba^ 
nackiger  Ml» :  dia  fröharea ,  und  wojll 
ft^bar  dagegen,  vit  Natzen  angevreudt«) 
-  lela,  mi»  oamaBtlich  dem,-  Salpetoip, 
WaiastaijD,  den  Salmiak,  dam  SctiWi 
••:«'.,  aijMit.  weichen.  Digilalia  and  AL 
eänree  Termahrt^B  daa  .UebeU  Da  j 
der  Zflk  g^asade  mit  Gaichäften  überhäal 
■o  mocnte  Wohl  -aacb  die  ^ortnahreod 
■(rangaDg  mit  dazu  beitragen ,  d^fa  daa 
■jokt  nacliIaaaeD  Trollte.  Esj  war  da 
nicht  enlanndlicher  Natnr,  und  berphi 
iHl  .keine  Zeichen  von  Tuberkeln  io  j 
Cij^n^e  wahrnahman  kann,  blnra  aaf  ein 
tatthaliicben  Reizung  in  den  Vfrzweif 
An  Lbfuohre.  Scbon  fing  mir  ao  bai 
;i(ferdea,  als  ich  mich  anlacblofi,  ^en 
"ia'ckar  zu  gebradcban,    wonach   es  mji 
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T""  'Ein  aodeM  Fall  der  Art,  ^«V  Sd  dir  Hld- 
U^bt'taierkwSräig,  weil  er  eine  78j8hrige  Fnitt 
tfUlraf,  'weUtfö  schon  lange  an  iftinedi  tflironfe- 
lehen   Katarrh  leidend,   im  Mars  dieeea  Jak» 
«s   plötzlich   yon  einem  sehr,  heftigen  Blat- 
ivsten,  'eine^  .'Währen    Blul8turse>    befallen 
H^rdflf...  Schnell,  hinzogemfen 9  ^elang^ 'bs  tnii^, 
|te'' Abttir  durcli  eittb  concehtrirte  Auflösung 
iiAn*'Ködh8a1i'"ztf  mSfsigen.     2u  einetä' Ader- 
ÜUeV^^r    tf^  AI temch wache  wegbn    keine 
lEü^S^e.     Ich'  Tejrördnete    daher'  die    er&teil 
ßige  eineAuflSsniig  von  Salpel^K '    ber  Blut* 
Mworf  wollte   sich  indessen '  bi^ht  'gaLa^  yet* 
ieren    und   kam  abwechselnd  starker,   heson* 
Im,d9  sich  die  Frau   nicht  schonte;  sondern 
tmeits'  wieder    ihren    häuslichen    Geschäften 
■acbging.     Ich'  yerordtaete   ihr   niin  deb  Blei« 
racker  sp   2   Gran   in   6   Ünzen^  Wasüer  knit 
Uthaesyrup ,  Wön^h   der  Bluthusten   binnen 
r^oigeo  Tagen  verschwand  Und  sich  die'Kranke 
dld    wieder   so   weit   erholte,  als  es  ihr  ho- 
es  Altei^  nur  irgend  erlaubte. 


Das  Wechselfieber  ist  eine  endemisch^ 
jranklieit  der  hiesigen  Gegend,  welche  nahe 
B.  Rbeine  gelegen- ist  und  von  vielen  Grä« 
m  und  Bächen  und  dem  alten.  Neckar  bette 
^'  einer  fortlaufenden  Reihe  von  Torfmoo- 
ii^  .durchschnitten  wird.  Zu  jeder  Jahreszeit 
»fomeD  einzelne  Fälle  desselben  vor,  doch 
elstena  von  gelin4.erer.Arty   und  am  häufig* 
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in    welchen   sie   indessen  ^Aft^-4bitflg^eii''lMC 

koiiuiufni;9iA4  4as,EriibiiJif  n^.*.4.ie  j^p^lerwi 

,]KIo|iaU .  dfMi  $9mmers, .  ^s  ent\f^cMt  jisi),.|fi 

4iesea    ^^Kire^Keiten.    anter, j^peson^^i:!!    B/ 

gPHg««!^  weiche  ich  hief^  kw«  ^ftfifiibte  Wil 

■  ,1  •  ■  .  ■   '  -      "       ' 

«. .     So  tchädUch  im  .AligeijcieiQen   dieJUfi^' 
npd  Feuchtigkeit  der  meosciilichen  .Nataf^Af^ 
jnagi   besonders   wenn  .dfe^elbe  die  Wohnp 
und  Rleidnng  betrifft,  so  scheint > es  d.ochi,.f^^ 
ob  man  jhr,  häufig  zu  TjieV^^r  J^st  lege,,  oi  ^^ 
^9.  mochte  mich   fast    baduiaJLeq,  .  als    oj^^m' 
anhaheqil  fefichfer.  Zostaqd   deip.  athmospham' 
9ch|in  Luft  dem '.Qlenscheil^  weniger  na(;hthi|i|^ 
lig  sey,    als   eine  länger  anhaUende  Trockei^ 
heit  derselben.:    Ich    habe   beinerktj    i^HlTs  Sfd 
wohl  jm  .Winter  als  zu  jed^r  anderq  Jähret»' 
zeit  bei  eahalteoden  Ostwiaden.  im  Allgemäkl' 
neu    mehr    Krankheiten    herrschen,     als    M; 
Westwinden«      Das    Jahr  1816,    welches  sid' 
durch    seine   anhaltende,  ti'äpte   ^nd  Feucbt|g« 
keit  auszeichnete,  war  bekanntlich  ein  Ferife» 
jähr   fiir  die    Aerzte.     iVqch    vpr  Kurzem  ^^ 
stätigte  sich  diese  Thatsacbe  auf  eine  sehraofBit« 
lande  Weise.     Während  im  Monat  April  ned' 
zu    Anfang   Mai   dieses- Jahrs    der  allgemeiee 
Gesundheitszustand  sehr  befriedigend  war,  Teff^ 
breitete   der  zwei    Drittheile    des   May*»  hui- 
durch  wehende,  ziemlich ^äuhe  Ostwind  eine' 
wahre  Epidemie  von  Kätarrhätfietierb,  wekiie 
besonders  Schwächlinge   und   afte  Leuf^^'hail 
mitnahmen    und    häafig   wegrAfTten.     Die   UN 
Sachen     dieser    gröfseren    Schädlichkeit  •  eiaif 
anhaltend   trockenen    BescfaafTenheit   der   Lift 
zu  ergründen ,   mochte  keine  leichte  Aufgabe 
seyn;  genüge  die  Thatsatke  - etehc  fest,    dib 
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•l#  fto  Irt,  <ti»  'iüti  imfch  4tai»  gkdatdan 
MMiA»  frA>bkdlitaDg«n  ibvwiMaa;  ' 

'<'!•  Danfit'in  cV«(fareitii«tiiimiiiii|  draoii-iiiaa 
hlkliopMD,  4«CBt^0{«fct  die  PMoh'tigkelt  uniniti* 
[Mbar  «8  iilpHJi^kKii  -aiaii  «ta-^dUüiQuella  dM 
nCabbittlftirbwj  dw'^Mrischeii  afld:«tt<!h  ^oU 
Kir  Nerreoftabar  Maabeb  miiAi  'di0:ia  faachii 
M'-tiiid  biäirig**  galegAan  Gagandao  aodati 
fthah  Torkcnniiiin/voBdarn  dafa  so  ihrar  Br^ 
0ligaftg'Tialmahr  -lüoch  aodara  Badiogänga» 
ütwirken,  walche  arst  dorcb  EoHrickdlung 
AiffMicherGasartaii'faiDdsaiig  auf  da«  maoscb^ 
Mmd  Opgaoitnma  aiowirken.  -Oiaaa  Badio« 
ilbgeii  sind  dia  Wärme  und  dia  durch  Aaa-> 
rockiruDg  sumpfiger  Gagaodeo  sibh.  entwik« 
:aXiidon  scbädiichan  Gasarten,  namadtlicb  daa 
HNMaarstofTgas ,  das  Slickstoffgas!  uod  dar  ia 
FMriirdBn^  mit  diesen  Gasarien  so  iaioselig# 
Sohlttiktofi.  Ich  habe  häufig  beobachtet,  dafti 
O'^'laage  v^ir  iäDhallend  feuchte  Witterung 
wMia;*  bnd  die  uinliegeodän'  Wiesengriinde 
«Vch  das'  Anftl'eten  der- Bäche  Wocheo  und 
fMrata'laag  iiberfcbweaiint  waren,  wir  von 
IT^chaelfieber  befreit  blieben ,  oder  dafs  die« 
slben  wenigstens  nur  einzeln  und  intarcnr«« 
Irend  vorkamen ;  dafs  sie  sich  aber  alsobald 
iifclfi^er  eiDslelllen  and  ehieir^' epidemischen 
lifarakter  aooahmen,  sobald  eine  aobaileod 
roirknere  und  warme  Witlernng  eintrat,  wo- 
orcb  das  Abfliefsen  der  stehenden  Wässer 
'M4  daa  Austrocknen  des  feuchten  Erdreichis 
Nd  der  sumpfigen  Stellen  bedingt  wurde. 
Mier  erschienen  sie  vorzugsweise  häufiger 
tt  Frnbjahr  und  Sommer ,  als  in  den  ungleich 
sachteren  Jahreszeiten  des  Herbstes  und  des 
Viniers«    Nach  dar  furchtbaren  Ueberschwem* 
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mqtig  4#ft  Rb^flr  im  Spath^rUt  iT^  JaftM 
1824,  welcbff.bi^  mitten  io  (Im:  Winlmw-i^ 
ein  aohielt,  entwickelten  sich  erst  dann  die 
•chädlich^  ^Igen  de'rselbe'ii ,  iiaelideiil  mit 
der  .iriedeiifkehjreiidea  Wärme,  innd  .  Tro^lMi^kt 
b^tdet.:erah|ahl*e  1825  die  Aedjngungen:  «^l 
Entbindung-  jener  scbädllfbeo  Gasarlto  g^g*'^ 
Mn  warem'-^Zaklreicbe  und  eüiA  Tbeil  sfhf 
hartnäckige  Wai^haeifieber,-  gajBtjrkche  Fiebei^ 
Piervenfieber,  and  in  deren:  Gefolge,  beaoAr 
ders  häufige  Wassersüchten  und.anderey  eiqf 
krankhafui  Zersetiung  der  Blulmasse  ande% 
tende  Uekel^  wie  z.  B.  der  morbus  macoAiM' 
hatmorrhogicüs  n.  dgl.  mehr,  waren  die  bervt 
sehenden  Krenkheiten  im  Frühjahre  und  Son|p«' 
mer  des  Jahres  1825  #  welche  sich  bis  spät  in 
den  Herbst  hinein  erhiel('*n,  Aehnliche  Be;» 
diDgangeni:  legen  dem  sogenannten  Sommei^ 
fieber  der  Jahre  1826  und  1827  zu  Gründet 
welches  sich  nach  bedeutenden  Ueberschwen* 
mungen  längs  dem  ganzen  Rheinstrome  und 
in  den  Niederlanden  entwickelte,  und  welches 
nichts  anders  war,  als  eine  Complication  dei 
gastrischen  Fiebers  mit  dem  Wechselfiebef» 
das  nicht  selten,  den  nervösen  Charakter  an* 
nahm.  )-• 

Diese  Complication  eines  anhaltenden  Fie- 
bers mit  den  periodisch  wiederkehrenden  Wecb<« 
selfieberparoxysmen  kommt  bei  herrscheodee 
Wechselüebern  in  der  hiesigen  Gegend  ziem- 
lich häufig  Tor.  Sehr  viele  rheumatische  eed 
besonders  die  gastrischen  Fieber  nehinen  zaf 
Zeit  der  herrscheodeo  Wechselfieber  einen  in- 
termittireoden  Typus  an,  oder  vielmehr  es 
gesollt  sich  zu  dem  aohaltenden  ein  Wech* 
selfieber   mit   mehr  oder   weniger  regel 
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iiia^ark^IireodeD  taroxj$mm,  if.  Form  dtii 
filßtüHana,  pder.MuJi)-  der  terügna  M^  der,  itr^ 
^ffnfi  dupiicata .  (Iwr,  inttrrmiu  tnioMop^ya ,'  Ae^ 
f|9^jr4ieiff),  biese  Complicationeo  •rschvfertflif^ 
upi;  i^llgenieiofii  di«  ISehandluDg  und  botfn 
b^ODders  früher  ..der  Heilung  i^iele  Scl^wie« 
r|g|Leiteo  dar.  .-^eit  der  EotjleckuDg'des,  Cht. 
piqf  ist  ihre  Heilddg.  viel  leichter  gewdrdeV, 
quii  kommt  nach  der  weiterhio  von  mir  mit- 
lo  Methode  sehr  echoell  ca  Stande. 


II  •  Bei  der  Häufigkeit  der  Wethsel Geber  in 
Ifti^'  hiesigen  Gegend  und  in  meiner  amtlichen 
Biellang  als  Hospitalarst  fand  ich  fortwährend 
ülie  Aoffbrderungi  diese  Krankheit  nichl  nnr 
g^oell  und  sicfaeri  sondern  auch  auf-  diei 
naSifclichst  wohlfeilste  Weise  sn  heilen.  -  So 
haii  ich  nach  und  nach  cu  einer  Methode  ge« 
kommen ,  wodurch  diese  öfters  sehr  har^iiäk« 
ktgto  nad  durch  ihre  Gomplicationea  '  auch  öf« 
tore  gefährliche  Krankheit  eben  so  schnell  und 
eicber,  als  auf  eine  sehr  wenig  kostspieliger 
Weise  geheilt  wird.  Bedenkt  man,  welche 
Qoentiläten  Von  China  friiherhin  erforderlich 
WATen,  um  selbst  ganz  einfache  Wecbselße- 
bier  dauerhaft  zu  heilen,  so  wird  man  dieser 
Methode  gern  den  Vorzug  einräumen »  der  ihr 
gebührt« 

.  Friiherhin,  wo  das  Chinin  noch  nicht 
bekannt  oder  sehr  Ibeuer  war,  behandelte  ich 
anfangs  die  Wechselfieber  mit  Salmiak  und 
Brech Weinstein  so.  lange  bis  die  Zunge  sich 
reinigte  und  der  Kranke  etwas  Appetit  be* 
kam  ,  wo  ich  denn  die  China  im  Decoct  und 
zuletzt  in  Substanz  mit  Kalmus  anwandte. 
Später  glückte  mir  die  Heilung  schneller,  si- 
cherer  und    auf  eine  weit  wuhifeilere  Weise, 
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m^iA'u!^.  iljhaTfi\9  Zeichen!  gä^Tritclie»  Sak' 
des  «TüftK'^VbriiÜ^'gäschicktb^BNcb.  nod  Dlglil^' 


fig^iinc,  ß.  Sql.  amrhon.  dep.JdYöchm.^^.  TfäV 

öequäL  D.  3.   Alla  2  Stunden  2  Pulver.    Md-^' 
8ten8  wäVen^  ejo^  oder  zwei  solcher  FortioDta^ 
hioreichend/  diislTechftelfieber  zu  faeilen  (nichf 
zu   ontardriickanO'     Ia    harlnäciigerea    FälitA 
«nd  da  wo.  dja  K^ranken  sehr  erschöpft ,  ,p4vfr 
Recidive .  so  .befürchten    war^n»   wurde    doclR 
eine  ^Bitlang  die.  China  iqitlialmus  oderZimü^ 
gegebMf    rAllaiählig  ging  kh-aiir  AnwenAMift 
des  schwefelsauren  Chinios  über,  das  ith.fo^ 
iangs    oar    bei     wohlhabenden,    gegenwSrti^ 
aber>y  wo  der  Gran  nur  2  Kreuzer  kostet,  ßllt 
gemeiQ^anweodem     Ich  fand^    dafs  das  echiM^ 
feisaure    Cbiüin    weit   früher,    als  die  Cbioa^ 
und  noch,  bei  Anwesenheit  gastrischer  Sordei» 
angewandt  werden   könne.     Sie    erregt   damir 
einige  yermehrte  Stühle,  und  heilt  das  Fiebav- 
sehr  schnell.     Indessen   fand  ich  in  Ueberei 
Stimmung  mit  andern  Beobachtern ,  dafs 
alleipigea    Anwendung    sehr    leictit    Re 
folgen,  und  gab  deshalb  immer  noch  die  China 
(n    Substanz   eine    kurze   Zeitlang  nach.     Dit 
bei  noch  Vorhandenem  Gastricismus   so  wobt 
thätige  abfiihreijde  Wirkung  des  schwefalsaa- 
reu  Chinins  brachte  mich  auf  die  Idee  ^  es  mit 
einem  Mittel  zii  verbinden,  welches  diese  Wif« 
kung  noch   erleichterte    und  schneller  zur  Be» 
seitigung  der   gastrischen    Unreinigkeiien    bai- 
iriige,     Ich  setzte  demnach  diesem  Mittel  daa 
Jart.   stib,   in  refracta   dosi   zu  ^'j,   |-  oder  bei 
lurpidbrea   Subjekten   zu  ^  Gr*  p.  O,   hiose« 
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S}^f  Erfolg  war  aiinallend  gSoit);. ..  Dia  mei- 
UnWechselfietie^wardeo  dadurch  aahr  tehoall 
gahailt.  Dia  Voribaila  diasar  iVarbindHOg  sind 
folgaada:  ',,  ■        k      . 

1)    Man   kann    sia   maistanilieifä   soglaich 
nach  dam  arsten  Auftraten  der  Krankhaft  ge. 
babf  ohna  vorhat' äines  langab  Gebrauchs  der 
•dgananntea  Digastivinittal  zu  bedürfen«  Hoch-, 
Itana  kann  idAo  bei  sehr  hervbrstechaiidea  bi<^ 
BSsan    Sorde^   aio  "Brechmittel  ihrer  Aawao^ 
tähg  Toranftschickep.     Meistens   ist  aber  auch 
diatoa   eDtba6rl]!ch,'*wail   bei   grofsär  Neigung 
daiKü 'obiga'Giaiben.  des  T<i[rir.  Wi6.  sphöo  Erbre«» 
€^an.  bewirk^ti/  jadenfalJs  aber   diasa  Unrai-^ 
ift^Uitan    dur6h"mehriiiäli^e8  Abliihraa  ^  aq9^^ 
galaert  werden. 

"  '  2)  Galibgt  dia  Heilung  '^ärch  diesa  9Iar^ 
Aiöia  sehr  schntfli  ^ond  sicher  und  erford'erL 
olD  Baridira  zu  Tarueidac ,  Udchhar  bTofs  noca 
einao  kurzen  Gebrauch  der  Chinarindf  mit 
Ktfoiaa, 

."•3)  Glaube  ich  bemerkt  zd  haben,  d^rs  im 
Allgemainan  die  Racidive  seltner  Vorkoniroen, 
^aitdem  ich  diese.  Verbindung  des  Chiumtulph, 
Vit  TarU  8lib.  anwende.  Sicher  <aber  ist  es, 
Alfs  diefrüharbin  nach  dam  zcjitigeti  Gebrauch 
'  der  China  So  Substanz  bei  schwachen  und  ca« 
chaktiachen^Me/iBchen  sehr  häufig  vorgekora« 
nenao  wassarsüchtigan  Folgeübel,  seitdem  weit 
selloar  geworden  and  mir  in  dd^  jiingisten  Zeit 
last  gar  nicht  ulebr*  vorgiekommen^iind«  *) 

-■         ■  .  .  ■  ,    ■  .       I  " 

'*}  Von  den  frQherhin,  wo  man  Läufig  grofia 
Matten  der  Chinarinde  aur  UaterdrdckuDß  des 
Fiebers  anwandte,  nicbt  teltpn  zurCickbleiben- 
den  chroniscbeB  Anschwellungen  der  Leber 
nnd  Mils  (Fieberkuchen)    btbe    ich  nach    den 
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->':'4>'  t)H  *4kf^*^'Chinin.  8ü1pKuHc:  gegen^HS 
wohlfeil  t)rf  'HHA'  did  Kratfkhelf  schnell  geli^' 
bell  lrlrtl'j"^'»fit  e«  Wohl  die  ^offtfejlste  BW 
tbode,  welche  es  geben  kaön,  um  daV  WmIi« 
seiü^ber  a^ai  heilep<  •!      h  -  ■ 


5)   Eiri /Hadptvortheil. dieser  Siethode  |Sf^ 
steht, eh'dli^h  noch  darin, ^dafs  man  .sie  )«3tf% 
z4it  sogleicli'    vom    Anfange    an    in    den  .  wt 
Wechselfiebern ,     cömplicirten^    remiitirendM. 
(rheumatidch^h    und   gastrlsGoen)^  Fiebern  nut 
dem '.besten  .Erfolge   reichen   Kann«     l)ie.frii^\ 
herbiii  oft  sisbr,  schwierige   Behandlung  ^>Mf(^ 
Fieber  •wik'd'^  dadurch   sehr   leicht  .und  tiap\j|u^'^ 
Zur  Bestäti^unV  davon  werde  ich.  swei  Klk  1 
der  Art  miltheilefn.  :  "  «T«  ! 

Das-  rdnf)«(irige  Kiod,  He»  Upterk^ufeit. ' 
H.  S.|  ein  Knabe  ^  litt  bereit  seit  8  Tag;6n„|U|*' 
cSner  Febr.  cpntinua  mit  Farox^smeo  d«f.tf«i 


von    Uiir   eingeschlagenen    Behtiädlungen    un 
der  sweckm&fsigen  Verbindung   der  resoIvlmK 


on    mir    eingeicniagenen    oenanaiungen 
d( 

den  Miuei  mi^  der  specifisch  wirkenden  Cbiii^  • 
niemaU  etwas  bemerkt«  ,  Die  wassersüchtifea 
SymptcfinlB  blieben  indesseki  nach  meiner  nn- 
heten  ^Uandluiigsweise  hJ^üfig  carück.  In  alAl 
reren  Füllen »  in  welchen  die  Krankheit  daMH 
YernaobUfsigung  lange  angebalcen  .-hatte  dad  6Ui 
Kranken  sehr  entkräftet  waren ,  bildete .  siok^ 
noch  ^rahrend  der  Dauer-  des  V^eohaelfiebcis  . 
eine  allgemeine  Flaut-  Bauch-  und  Brustwil«^ 
•ersueht  ^us*  Sie  wurden  durch  die  Verbin- 
dung des  Bchwe feisauren  Chinins  oder  der  ChiaS' 
mit   Meenwiobel   und   etwas  Ziramt  glaeklieh' 

§eheilt.  In  einem  andern  Falle,  in  ^^elehefli 
ie  allgemeine  Waisersocbt  .nach  BeseitigiMIg 
des  V^chselfiebers  mehrere  Wochen  lang  sn- 
rfickblieh ,  brachte  nach  Ticlen  andern  Terge^ 
lieh  in  Anwendung  gez^ogenen  diuretisohen  and 
auflösenden  Mitteln,  die  Digitalis  Tollstindige 
Heilung  zu  Stande- 
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iTftraxjsiBiMi:  da^'WeGliMUiQbiifl»  mif  ai»Mii 
iüMn    dKtmtojmfl»>:dArauf. :  fdl^kodev « HilciAw 
HAT  Ajilalfc  itoihe  »i^phi  einMnai  d«fa  «ridaNr 
^Trüber  eui(«nd «datiaitte  an*  dem  Tage».:«« 
Icbein -erftich  ftSber  .eio8A«lIt0(}-länger.    Baf- 
jdera  vrar  'dbii  fitadiom  det  .Hitee  sehrihaf^ 
y<Jabge,.lM8  sam.  iLbaad  laoUaltend-und  tMk 
lirieo  bagUHet^ '  loh*  safa  dietei  i^iad-rsfaemb 
^Oten   Mai ,  ala   es  gerade,  ad  einen^  sehr 
ligen    Parqk^rsmiis    iiU'  Stadinin*  der'  )IIiUas 
i\V.  Der  Ebls'.r^av  kieiii  jinADfrequeiUf.  di^ 
i^d  etwas  frtiükdii' uod  ttit'geUieinSqhleiiiv 
igtL'    Ich  ?MrordiiAte  ibm -sbgleieh^.'iC/iimn/ 
ihurlc.  ^'^r..^.    Toff.   8tib,\grMß.   Sacchj  clb.' 
Mn.  if,    M*  fiAf.  .dwid...in  pun:'xy.  atqual^ 
'S.  AUe  2  Stnndea  2  PaHer.uoH  lieb  diesA 
livet^  eoBald'^diei  Julie j  etwaii«aataj>lieli^  ''üiMf 
BgeiaUt  deB'  Abead  ODd.dielOia^hiUDdttr^h' 
hilft..  Zam  Getränk  :WjakseWntf»diwa8'Be^) 
r  vjid  Zacker ,  :(oder  .Buttemflch.  .t  Er  bek&ia 
«of  Biehrmaligea   Abweiehe^ b.  >ABhon.  den- 
lehn   Tag  war  der  Kraok'e  weit  (ttioDteren' 
i   bekam   etwas  Appetit.     Den  dritten  TagiS 
eh    das    Fieber  weg.     Ich  traf  den  Koaben 

■  Hofe  spielend.     Er  hatte  ^leik» Biergen ^ta(t 
lies*  Anfalls    nur    einigemal* »gegähnt.     Die^ 
hrer   wurden   fortgesetzt«  ^I>lnvvierten  Tag« 
ir  or  ToUkomtheei*  geheilt.  '  Ich   liefs  ihm' : 
B   Boch    heilte  and  morgen  4«  mal  tägliche i 

Pulyer  geben  i  um  ein  RecidiT  za  v^rhütetf;  - 

'  ■    ^  j  ■    •  .       .  •  '  ■>  i 

A.  S.f  eine  Frau  von  44  Jabren ,•  liefe  den*^ 
ten  April  mich  rufen.     Sie  litt  seit' acht  Ta-  ' 

■  ian-   einem  anhaltenden  gastrischen  Fieber 

t  dreitägigen  intermittirenden  fiufserst  hefti-  "- 
n  Wechselfieberparozysmen.   Diese  Paroeys- 
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»•B^flofia  4«V;MovgeAf'imb  6  fJfairvifaii 
BtBii  oitht  uMr  sürk«ii  / Frost»  an  ^'  rmni'% 
cli«iii'eiii#   irafserst    br^odeinie   HitEe    M 
welbhe  den  gaoztn  Tagt>i«iniai  i|iatea  At 
•abielt  nod  sieb  mit  Scbwetüseo  «ndigi«.  iD 
Aofäll«   'wäfrea^i>iN>D'' äofeWst  ihefligeD.''Ki 
scbnerzeo'  bcrgUitet.  :  An^dülo^  Zwiseheotä 
iMfsnd   sia*«»^'  «t^as  -Hesser;  »döcb    dab 
da»*'£i^Mr47  dia  iHlza:uiul  derKopfschme« 
gaiiBj^rem   6radls->'fQrL      Iah  ,Tairbrdo«tä 
•ögMcb  .Chhwn  sulphuric.  ßr^i^pdf.     Tcirr.'g 
gKi  y.  i^oco^/iott-  drachoh  iji^^yM.f.  pulvAm 
'in'9elj  parij  ai^uaL'I^.'S,  AUe'2:StuDd6ii  1« 
yrnn     Dsa  aadera-Tiag  faiid.»i«h  die  Kjfi 
bereits   besser,  uqd   tüunterer;    das  Jiop 
^elcbee  .  seither  auch   ara  .den  vom  W< 
fiebeli 'bef^^ten  T:iFäg€bi   naeh.  «ehr  heftig 
iMile  .i]Mkj^tead:^oacbgela8ifea»fi#die  Zung^ 
miner  bäd   feifckier.ii:  D4»  dritte«  Tag  ^ 
der •  Anfall« deefWachselGehmv^eit  sAw^ 
nod  'ki]rciBr..!:>Dan    4fteti  rTag.*-war  sie 
^ohl,    haiCe  Appetit  u.  s.  w. ,    und  dea 
Tag    blieb   dar  Taroxysmos    des*  Wech« 
bers  wegiii     .  -i"-  ,   r/h- 

j     UBgee€btel*4neioer  VorslellungeD  w 
Kranke    nicl^t :  id. he  wegen    di»  Tulver 
eine    Zeillaag-  -fartzubrauqhen'y  itaachdei 
sich  eiomal  tvieder  wohl  fiihUeü'  Sliltle 
trat  anhaüead^s   Begeoweiier^<  darauf  ' 
sehr  trockne. .WitteroDg,  >und   mit  der 
ren  wieder  die  Wechselfleber  ein.     Ao 
sare  Krebka  htiCam   ein  Reddiv,    w^ 
bereits  8  Tage  lang  litt,  bei^or  iie  es 
gen  liefe.     Ich    fand    sie   in   dem  fnrcf 
sten  Fieberparoxysmus.     Das  Fieber  bf 
die  Form  einer  Cuntiaua   mit  täglich 
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«4»  :BMW*9ii«wa..if*..jlVfeabl*IB«UrM 
^■ott  .ltHt;,4Miidio»g«ai[om<.J'.  Ufer  WM^i 

'"doch  g^lilidaj^'.dia  4iir«ufi  4u%«ad»  Hitu« 

Süll,  Ihre  Ziifi^Y  ^'f  g^nc  trocken.uad 
Mnii  «Iflein  gelSen  rnafien  t/e^rsuc  b«-( 
der  Diirs't  "fiBlir  profs^  die  ^(^gNcbmer- 
^a^eJn  lieHig.  Der  liprei/ien  ßeschif- 
_  -JirZuQg«  we^-eii  vBr'oi"3n«t«  icfa  ih» 
'iina  SdluliÖD  von  Sal.  arnt^ofi,',  (/w*! 
—  1/.  Tart,  uib.  gr.  j,  j^.' fo'Uah,  unc! 
Sk/in.  tpK-'Unt.J.      Ani  ■K>l^«tdC[p''^ag« 

«alrfe  ih^'4i«rr^i«  ob«n  ^t^«^Ufä«D  PdM 
^tditr.'Vnd  'swar  i^da^'-SrOftdlr- eiasVi^ 
»■*.  SW'fSfcrlB  döraW'meHHmftls  aW 
SJcht  hiifMrctF-iMiTn  «i«  titlli' fftl«  2  SlutiU' 

»4^.'^  Dotti't^r  dar'Ti/iV'Ho^'-fr^qaeirt;' 
i^'aft,  dii>'.%iftngt^-Doeh  «(llratf'bet«|t  abelr- 
•?  Di» •Pntvbi*"flrtlhJehf ortj^tWitzt:  '■■''■■*' 
*«ti  16,len.  Nachdem  die  KrsDb^.die  Puf- 
fttiber  Yuhg&p^Ui^eii  halts'.  t^'n^  ich  >ia 
Tagt  ea'AV'.'WBtlV  öiitf''nWnö'ctf  uTiifi!* 
ü  :Schnäch'^'¥l^6lid.  '  SlaVafHSt^iyeAF 
Wlirty  hälfe jih^^  Wtinig'  AjgpejI't'DD'd'DÖch* 
f-bilier 


Dao  18tM).i^'6t«  teidetx.)4tiiiia«i<t 


M    Zulokde..-  de«-  .lUag«ti«tb  VH 

■iu  lB>J»«»ik«(Dd  Mn.SKl)la*d*,.'Etg*kf4M 

im,  LXXIII.  B.  2.  St.  D 


^-    4©      .^ 

\yA%  M  liihd#/iiiia  luiti#  •{d««tWa8  roHM 
rtiae  Ztoge;'  -'bh  -irinrord««!«  ibr*  diil 
sebMiniit«  Seppen  nbd  Gummi '  Alf mo«.i) 
iSiUweii«!  Wter  eine  Tass«  CliiiitiiilUotli«! 

.Nach  Kwäiiagigaiii  Gebraocli  diasar  H 
hatten  iicli  dia  gananDtea  Zjufalle  rerl^ 
dia  Kraöke^tiakam  Appatit  and  arhollf  j 
ftun  nach  und  nach  ohne,  wfitaran  Gabip) 
n^n  Ars^aian,  au  danan  aia  .farnar  nicki 
Miwagan'lWfr«  <— > 

...  .IVafilh  4^0  Vorihailan^  walche  tnirdif 
V4Mit<r  Vfthpdiifawäbrta.,  glaub«  ich  fia. 
SfiQlil.. Wfnhlan  so  kSSunaa«  Ich  baa« 
lflc|«M#fi,  ;4si^  M^  aolchan.  ^iMk:  in  wali 
kaiaa . jiiiüriacluin  Sordaa  xog/igap  aiod»,- 
gj^cb  .  daa-  CMMn«  $u!fhiaic.  obna  Tart^ 
gabaa.  kann«  Nur  io  ainam.  ainsigan  J| 
kai.  aahr  harToritachandfm  kÜiSaan  Lfl 
war  ich  gaoothigt^  soarst  aahr  inteoMYt 
ISaanda  ao^ol^^'^hranda  Mittal  anzQw^ 
liaver  aa  mig  galaog^  daa  drAjrtägiga  YP 
aalfiabar   4i^cb.  dia    angagahaa«!!    Uittal 

hailfn. 

_        -  ■     .  ^ 

.  J)tk  ichhoffta^  in  da^n.  yoa  .Xcroii« 
j^äcktatL.jSaii^i^,.  ain  noch  )if  ojlitfailarea  Hai  J 
tat  z^  i^oilbn^  ao  fand  ich  weh  bewogaoi 
ejpa^fatla  f^^/va^auchänv  ,I.ch  wurde  j^iß 
i;  : mfiotir VBrWartnae  . Mtaii^ht  Ea.gf 
T'  ■TW'n,i?e^?f re  Fäpa/da«  Wacbs^lfifJ 
aanail  CO  nailap,  gebi'äpchif  aber  dacif-^g 
drei  bis  iriermal  gröfseraouabe.  (3  hii  4,1' 
alle  2  Stunden  g  als  von  dam  Chinin.  iu^nU 
m4  da   bia  jdMt  dar  Pret»  beider  MiltelM 


flhMeb  etohf^^oia  ataed  iob  <  >td^  der  waiW 
Aaapendongi  dei-  Salicina  !ab.<  Auch  EwaM 
iah)  dnfi  ee  4aiii  Chinin  den  Rang  abadiil 

'X  .  .       ■  1  '   .  — 


«-     M    ^ 

I 

togt  •*Ui^'^<^*M  e^i  was  j«Ubtl  »och  uk 
iffuitlo.  atdit-,  in  ^wrmehvff  -Onbrn^yrtm 
rJ!N»s..Wurk8aii|lt«it.  bmI  •  ds'm- ChiM«  «räri« 
B  ihre  Darstellung  er  fordert,  •«iobl  ailam 
e  JHSba^-BoiwleBo  die  Salj^  hfji^^  9^\%  die- 
i|  '"Weiaenartl  in  «relchfr  ?^^  4jfM'  Stoff 
iJBS wehe,  und  'am  häufiaiten  yorQ^det,  ^a- 
gerade  "zd  den  seltner  TÖrKominandeo, 
ai« 'in  ^konoiaisebar  Hinsicht  :ff«ni§'Vor- 
S^ währt  ^and  daher  weni^  aegehaat  wird. 
J  i  ^emeinan  -  aaiichia  dnreb  daa  ehao  6a« 
d«r  Aoae^nrneb  -des  Hra;-:8ltMileraih'  Hu^ 
I  t>«stätig<  wardhö ,  dafs  olmlleb  das  Sa. 
iScsh  zuin  Chinin  Terhalta ,  wie  cKe  Wai- 
a<d«  zur  CbiBaxiQde.  •     f^a.*-^. 

t     ^K  ■*■'''  ■■■•IM'  .     . 

F^  kann  '  diesf  Bemerkungen  '  ober '  da^ 
Ij^ylfieber  niclit  schliefsen,^  ohne-  noch  meb^ 
':.yiille  "von  Bf5r*  inttrmitten%  larygia  «o  ^e- 
^f0^  ,  welche^  beide  unter  4ßfi  L^JcVe  eioe^ 
^t  liehigen  Clralvalalgie  «uA^  TOfi 

T^t^  der  zweita  init  eii^er  ToUstandigfa 
ik'f^oie  des  linka/ä  Ang,es  cooiglicirt  war. 

•  ^«r  erste  .Fall-*betraf  ein  Dienstniädchaa 
1^25  Jahrea'j.  welches  -  plSlalicb-  -von  einen 
A^  aehr  starken«  lieber  aber  äofserst  belli*« 
^  Hopfsehmerz  Alsfallan  wurde,*  Da  Zei- 
^  gastrischer  Sördes  zogegan  wiapen*!  sb 
■^iidelte  ich  eie  anfangs  mit  abfähranden 
^  Gleitenden  fllitteln.  I>er  Schmerz  war 
^-iblgeDdeD  Tago' v^rschwandeo^  kehrte  abet 

*  dieselbe  Stunde  wie  am  Torifen  mitr-erw 
Nrtsr Heftigkeit  zurück.  Moobiitanneii glaubte 
kl  es  mit  einem  gantrisch-rheumatiscbao  Fia^ 
^-M  thdn  zu  haben  und  WiMerhölt«  ^e  ab- 
wenden Mittel  9  bis  mich  am  riertan  Tag« 
^  Fariodibität    der    Schmerzen    iibaafiliiriii' 

D  2 
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iah-  du  Lodtn  nichts  <»4«rs,  '>tt  «iav 

-  inin-rmticfk  larvata   war.  i>Ea'  gdUmg   m 

daroh  diw'  Chioia'  «ia*  Wdig»  GwiMäH] 

UzuliUiMD. I'    1  -.    i    i   '■■ 

■;.    i.Diin^it'teiiftÄ'  Fall   erlaffb«''itj''il|r 

l:t,  /D.uBv>  iiFjtörtätr.  4ni<^niiiia"336i 
äiti  .Mttn»-:.%9n  48  J«hrelrJ'£o«rtTdaSM: 
•ütutkM.u«(t!unttraatzUr'fiMiiiv-W*loh«t 
•ait  vial«a>Jahrw  arv  fli rfaan^aao .Hämii 
<Un  mit^aU-idaii  zietnliflttiAÜDfig' siirir« 
SlSfAn^ao  -'und  --'gailmclnti:  BeMfa.wqrdi 
det,  «reiche  mit  e!aari:&tat)uifag  od«t 
ha.upt  einer  durch  VerkälUjDg,  ladJa 
/GemnlhlhewegiiDgea  u.  dgl,  berlieiget 
Irriegnlarifäl"ai«8er  EÜr  Gewptinheit  gaj 
nati  fe^elmämgen  uod  üriÜs^^TieQ  AusF 
Üe'a  Ffo^adei^^steini  rerknijpft  sind,,'  ' 
San  .24160^  April  1831  prötzlich  h«fii£ 
t/rflcfh<il  VOD  Galle,  ISchleiih  und' BIi)t 
tnikdhf.  "AliljAd  hiiiE »gerufen  räbd 'ic 
KreDken  notti  über  Uebelkeiien -und  i 
Kopfweh  klagend.  iSainel  2unge-va»ni 
btai::&chUliiiiB 'belegt,  iAiai  RaU'  fttw< 
(|aeAtf  tibee  ziemllck;vbU.  .iDiefta  Sjrin 
liarie».iiitcfa  aofbit  ein-giatt&cfaxgslligU 
bar  •tketitfaD.i'.Aus  Fmxhtdio  atjkrbevsi 
brMb«B..-u)''4rree«n ,  wagt*  ic&.^aJcbt 
fSn.  ant^  «ia  Breehmillel,  zu  ^ben^  'dl 
M,«i)f«Kai^[  aefiian,  londAk-a  .btheAdvIl 
die  aritM'iTagb  mit  küUendaa  Abfiibi 
aitteln^  i.Md^».:  sulp/iuritt,<  R^ft^-,  Tmi 
Oxym.  ■■!(/■.  undi-£iuirk  J'erAfcaa  nUnga 
•I  darauf  raicblicb  Bbrdhrlq,  .'iMlltaai'' 
4J>l:Z*MUb   bUiöter  Sordai  nic&b  ^aal 
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Dvj  iftmerten  uiAl'j^aoz  belohflarii  fibttr  ain' %tlirw 
>g  Ü  In  Achtiiei'kbBriet  Kloiireb  it^  der  üokeir  Saittt 
{  2^  Kopfs  zu  kl^eii ,  welcher'  beüonderf  des 
liorgtto^  seliT '  heftig  war ,  gelfen  Abeod  hiä 
Mbtiliehy  and  libo*  die  Nacht  -hiod'urch  Yeri 
f^ote.  Dabtfi'  war  die  Gonfuiicfiva  aod  Sclai 
niicä  seines  liiili^öh  Auges  bedeuleird  entz&o» 
fft^  xnit  dunkfcni  Blut  fmtertäaf^a  (wahiS^ 
<t  ^^iblich  Folge  Vdn  der  AnsMogang  beinl 
/bbrecheti)  6nd  die  tiöch  freiev  Steilim'  d«tf 
gff   («DJaruitiTa  gelb  tingirt  ■•  ' 

•r. :  iJa  eioe  Erkältuog  zunächst  aU. die  wa^i{« 
'.   }^f>i>Kiche   Ursache  der  Kraokb^U  apzusehw 

J^v^to  verordnete  ich  ihm  den  l7ten  eine 
f   Aj^^^^ng  von  Salmiak,   essigsaurem  Amn^pf« 

''^*?^^^%^^i'  ond .  S^uerhonig«.  Aber  scbon  aq| 
^  ^P^^y^  Tag  sah  ich  mich  genolhigt,  Tpn  di*f 
<f  F':^^*icht  abzugehen.  Er  hatte  seiiJLnbraidi 
^  ÄH^^fies.  die  ha/ligsten  Kopr^jchAiefzau;.  a\^ 
g»  3|jyW  Waraofs  neue  mit  dickem  gelben  Schleipf 
t  ^\  \f^^^*  leb  yerordoele  ih^  dashalb  ein  laic^- 
icV  i»i  »f^bmittel  «üs  Tcrr.  stib,  gr.  i'.  u.  Pn/vi 
)  ^  Jl<^  Jptcac.  gr.  or«  auf  einmal  zju.  i}jebmeD| 
t  d^^^O^^^r.^r  eii>9  grofse  Menge  Oalle  erbrach^ 
iwni»^  darauf  , ein.. kiihiendes  Abführungamiltel 
^ym  p«*  ^atr,  sulphuric»  um.  r/?.  Taru  süb,  gr.  j* 
\'\^^*\ih*]^itQn.  unc.  yj,  Pulp.  Tamarind,  Oxym.spL 
LereJ^^  U^a  U/2C.  j.  Zum  Getränk  erbielt  er  BiiÜeir- 
licht«:  ipicl),  .Qie  Zeichen  der  gai&lris^}!«  biliös^ 
'.!*//?  ^**  verminderten,  sich  hiarauf^t,dif^  Zuiogjp 
rbd  ^'^^  reiner,  aber  die  £^acerbati(jff9qi  Mf 
r!L^  t^fgenfli  dauerten  fort  und  nahmen  imm^ir^iiljilbir 
r^  4^n  regeimäfsigen  interiuittirendeiy  l^jpo^  ^>V 

»>  ^        Bis  Jetzt   hielt  ich  die  jeden  Morgen ' sich 
''^^  ^dstellenden  faefiigen  KopfschfiierzM,  vifalch« 
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■ 

van  hüld  iDtlif  :dia  link#,  baU  nwhr  dta  n^. 
Seit»,  bald  deo.  .gapsen  Vordejcl^opf  «ioBilln 
men.  und  .qnit.  jciamUcli  sUirkam -)i,lopfMi  du 
pirotidiQo  yaibiiodan  waran,  für.  aio  bagUi 
tandaa  Sjmptom  der  t^ai  ga^^iriich-.bilioaan  all 
tanuitiranfleo  Fiabern  häuGgi^es  Morgaoa  « 
triitaii^aa  Exac^cbatiooept.  Da  iodaasao-,] 
dun  bedautf  odan  Aualaerung^  pach  obeia  ü 
vntan  nnd.  in^t  dam,  aUmähligpn  IVachls^« 
dar  Zaichen  gastrischer  Sordes  diesas  ^/om  ^ 
l^cbt  yarach^ipdan  wolUa,  vielmehr  am 
April  seihst  an  Intansilät  lugapommen 
da  faraer  dieses  Symptom  aipen  ragaYmä 
T^pos  hielt  Und  das  8Iol*g'ena  anticipirai 
jfalmäfsig  eine  'halbe  Stunde  früher  e 
bis  som  fllitta^'  mit  gleicher  'HeTtigkait  a 
QBd  dapn  äUmahlig  Terschvrand,  so  ka 
traf  ^a   Varniathung^  dafs  ich   es  hier 

3iit  einer  Ftbrii  inurmittens  larvata  eii 
Htta,  die  nur  durch  gaeigpata  Specifica 
ieti  heilen  stsyii  möchte.  Aursar  dem 
üiSfaigen  Typus  dieser  äufserst  haftig 
jphalalgiai  während  deren  Anfalle  der 
sich  nnr  dadurch  einige  Erleichiernn 
schaffen*  konnte,  dafs  er  im  Bette  1^.0'' 
lind  den  Kopf  stark  ga^en  die  Kissen  dr^d 
fehlten  indessen  alle  übrigen  Symptom^  4 
Wediselfiebers.  Er  hatte  weder  Froa^  ^<H 
Hitza  noch  rermehrte  Schweifse  (di9  ^H 
^%Lt  während  und  aufser  den  Anfallen  ^M 
*Wihrand  fancht).  Selbst  dar  Fuls  zeigt«  iM 
Iffährand  .'dar  Anfälle  nur  wenig  beschIaaoj[(( 
dar  Dritt  indessen  war  fortwährend  rotb^  ^^^^ 
bhd'ein  siemlich  starkes  braonselbes  SedimMl 
fiintBirlassend.  Dieser  Ansicht  gemäfs  rarora* 
Mfla  ich  ihm  am  30ten  April  das  Cium.  »(• 
fhmri^  aUe  2  Stunden  zu  lj[  Gran. 


nill«rw«i(e  Dnd  mit  i)«m  NacblaSMn  jar 
Euch«ii  Unfälle  4«r  Cepiialalgie  fioc  dar 
.9  an ,  üt>er  aJne  UDg«wSIinTich*  KÜllfl 
in  Koiren  zu  klagen,  uogeachtet  s«i(i« 
d  der  übrige  Körper  g»az  warm  wa> 
^Ipirh  klflgle,«r  ub«r  verinelirtaD  Bii- 
id  Bruslcchrnarz«!!,  besooders  in  Nscblb 
^  gab  er,  jelzt  zum  «raUoDial,  äb«r 
h>t  Mindarbare  Erachainung  Auakuoft, 
»abr  ^richtig*  Couiptication  ««io«» 
betraf,  nämlich  aina  vollkomtnen« ' 
«  auf  dem  linken  Auge>  D«r  oben 
leoe  entaiindet«  und  mit.  badcutandcif 
loten  beglailets  Zustaail  d«  Coa|uakr 
mia  mit  dem  Kachlais«  der  durch  ba^ 
ida  periodische  CongesiiDiieii  verursach- 
^pftchmerzan  ebeofnll»  allmahlig  nach- 
wobei  der  Krnoka  äufBettich  blofB 
UmHchl^ge  der  jJg.  aaiurnina  gä- 
lte. Die  Ecchyinose  und  die  UnnptEei- 
dwr  EBUtiaduDg  waMn  «Mifehfrakd««, 
Ha  CoB)nactiv«  ««gl«  iidi  oocfer-lbMwifkj 
■il  «««t  acbmutug- galMtt'J  MM*  uvi 
laiMD  rolhea  GafihchiB'  bUWki.  'Dau' 
lagt*  dar  Krank*,  dafe  «r'  Alf  divMMri 
«idita  sahen  kÖonta.  Er  Iwitla  wadW 
)'  Mniigal  an  Sahkraft  darili  wirfirgaaOB^ 
■MMh  war  as  dar  Horabaot  «nd  im  >im 
a  kfaad  «*•  Triitwag  whrwrtihMW^» 


C' 


tDi«  Vtt^htt_-migtt9.  dBt]ra«ch-li«r«T  liffgm  vbJ 
J«S  »abnlab«iBMch  ia  eibw  Trübung  d«s  G1m> 
iLÖqMM-r^rab  .ttiliolfl  SMiff»,-  auf  äb^Uefa» 
.WsiMft  !fn*  ^i^  »ia«  »oleb«  Ablageran«  .ate 
ÜufttuMtig«!«  ia   if»  -CapilUreeraifBcliaa   M 

Hoffand,  dafa  dieses  bedeutend« 'S]^ia]^(in 
mil  der  «Äozlicbeo  Heil,ut]g  des  (illgei^teiaeft 
ICrab&^eits^ii^^tJdes  ebani'alls  verschvriDdea 
Werdet  «idim'lch  dETräaf  Leib«  betoodere  ßSc^i 
iUcfaV,  iicüiäern  'fiehandolte  den  Kraakan  Af 
^^'li4<:ff  den'  Indicien,  welcbe  tein  aWgtnä 
if*^  ^rä'nkb'^lfszüstaiid  darbot..  Ich  Teror2tt)i| 
ihm  nna'  iüit 'KückaicBt  auf  die  grörser«  IftE 
ftsiligatig '  seiner  Respiratlobtörg^ne  fiäjli^ 
Qu':  Acc'  Sä!.,  ammon.  dtp.  ■  drachm.  J.'jiL 
■•      ■    :  ß.    OxyHt.^ 


faiitan.  '  Uiie^'%'  Tort,  stili 
(rauch'  'gteser  $ixtur   ha 


.Jim.  iß.  Auf  deü.LwH 
halt«  »ich  der  Z^«BJ|I1 
SU  zum*  iTiÜö  Mai  gebessert.  Der  HüiSnj 
llersiiAcV,*'dB4''G'erubryon  Kall«  in  ddb  B^ 
bkb  biStr^'aüf  ^ad  auch  am  Äu^a  war  belffl^J 
und  tlie  Sehkraft  eln'as  besser  ge^vl1^deIl'.  ijm] 
die'Doch'iiäiil'Qr  sehr  dariiiedei-  ^Ugeude  Vu-rl 
dauubgRtfaäli^keit  zu  beben,  fleizle  icb'  8« 
Mixtur  statt  d4s  Succ,  Uquir.  eine  Laibe  tfml 
des  Extrl  TäroMflc.  zu.'  .        , 

De»  'lOteii  war  ißt:  Huslan  pinz  var>. 
achwvfideo.  .Der  Kranke  war  zieiidicbiaWp- 
ter,  heltti  pMen  Appetit, ..gu^e«' Schlaf,,  r«t 
mäbige  OeiTiitiog.  DerP«!«  und-  di«  Hsnir 
(empeiatqr  waren  uorinaK  .  Ofl»  Iwke  A<(f  J 
blieb  indeslea  '  furtmährand  ^aIU  tingirt>-H 
seine  Sehkraft,  wiewohl  flwiis  haisfir^ -dock  1 
iinmar.  noch  sehrgeechwächt  und  tNideutlick  1 
Auch'  nur   du  Zu«^  nach.  hinl«n  aocbSoi^l 


iKcMd  mit  'MWBS  g«lbIith^Ytt  fiddeiiii«  b«» 
ifekf.  ■■  Der  Reii.,-diMe8  hiliBBenr  ZdstandMf 
»beedadelr»  Dcmh  das  Auge  «CllcirLe,  schMA 
i4  noch  .'dän  mäfsigeD  Gebhuicb'  aualeerem 
fti^mid  siiecifiach'-  die  Gallebseoreiioa  befer« 
Cttdeii  JMütel  la  indicireo,  und  ich  Terord^ 
le-ribHi  deshalb:  EaHr.  Taraxac.  wk,  ß.  -<4* 
bct.  aquoß,  gr.  iv.  Oacym.  $ph  unc.  j,  /Jq.  Mi^ 
m%  ii/ic*  v^WoTOQ  alle  2  Slaoden  2  EhloC- 
r  Toll  sa  aehinen» 


'Den  12tea  Blai.  Nach  mehrarea  Stohf-« 
^§^D  hat. sich  die  Zunge  ganz  gereinigt,  der 
^alif  dnd  Schlaf  ist  gut^  der  Husten  Ter« 
bwaodeD,  der  Kranke  gewinnt  an  Kräften 
lil'^gutem  Aussehen.  Das  Auge  ist  indessen 
iqier  noch  gelb,  und  hinsichtlich  seiner  Am* 
j^jfie  zeigt  sich  jetzt  ganz  deutlich  eine 
ttiläurosis  dimidiata.  Die  Gegenstände,  weU 
le.dem  Kranken  In  der  aüfsern  äälfte  der 
iii|xe  des  Auges  liegen ,  sieht  er  ziemlich 
iotlTch,  diejenigen  aber  nicht;,,  welche  an 
1^  inneren  .  S^Ite  liegen.  Sb  (bniite  er  irex 
ngür  ineinef  auseinander  ^ehaltisnen  Hand 
^eii^  denZisigeuDger  und  Daumen  aber  nichtJ 
le" Mixtur  wird  fortgesetzt^' fedoch  nur  Tier 
fsloffel  ToU   Alba  Tag  Über  genommen. 

I»  •     .'  K  '  ^      't  *  '    •  ^9. 

.1  i  i    ■         ■ 

Den  16ten.  Patient  befindet  sich  reobt 
ohl ,  und. .auch  ^as  Sehen  bessert  sich  alU 
kählig  mit  .der  Abnahme  der  gelblichen  Fär4 
UDg  der  ConjuoctiTa.  Da  er  noeb  immer  otvi 
ras  stark  abführte,  so  veränderte  ich  die  Arzn- 
ei auf  folgende  Weise:  R€C,  Extr,  Taruxac, 
n£ä  ß,  —  ^loes  aquos.  gr. .  i],  —  Oiekäönü 
iflj.  drächm.  iß,  Aq.  fontan.  unc*  vh  WoTOn 
:  mal  täglich  1  Efslüirel  toU  zu  nehmen» 
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fmiitM   VV^MhtBUiUnt   «rblslt-ar    b»uf  Malt 
Mixior  aaa  EKir..Taraxat.-'um.  ■fl;'^f.  JKdIit' 
H*n.    unc.  ^.-Attb.   aett.   ilrachm.'j.''iiit  Am' 
iii*hrmdig*tni:iG«brnucfa«  -  di«a«r  -Jdixfar'  biri» 
•tat»,  sich  ••!«  Zu>i)ind  Bus^hsodli    uird--—it 
dM.SehTm-mit^sD:    kshru  mehi^^'DMd  taohr'-t»*  , 
TubL  ,    nts.'«r  in  dwr  Nacbl    vom  älVB  auf  dfta  j 
6len  luol  in.  Folga.cian   Dtn«ii   Erkiillupg  •••J 
nan    Anrell    ainei    befligen    Rhsumnlisiiina  «I4l 
lijt,    der  sich    durph    Sclimarzeq,  upd,  S'eiGg-^ 
leit   dn>    liückeni  tioä   dar  Cljadfr  eu    erk-MriJ 
n«o  gab.'     Dietar   Zufall    verlor   tjch    auf  daa,^ 
Gabravch  ainer  Jtlixlur  aus  SaltnialLy  fssigsaa*, 
rem   AmmoDiiimliquor     uad    Kamprer    binoan. 
zwei   Tagen,    'lodasoaD    nar    glaichzailig    ema 
y«T«chliininernDg    der  Ämbljopta  eiDgelrataa^ 
nDgcachlat  die.  früher  atockebden  HämorrboH 
^ea    wieder    fliefaend   getrordeo    waren.      Idl 
Terorduele    ihm  deihalb  wieder  solcba  Hilt^f 
welch«  apacifiach  auf  Varmahruag  der  Galle»« 
äecratiun    wirttAn*   und   liefa.   ein    f^uicatonfM 
pirpeiuum    auf, die   linke  Schläfe  lagen.     Nack 
•imgan    t'ageq    teigte   sich   ilaa   SahTern]8|M 
wieder    mehr    gabassart.      Statt    dafa    er-  «Mt 
iriihar    die    GagensiäDde    aeilwarla    aar   halb 
aah,    sah    er   non    bei    gerader    Dichtung  dai 
Angaa  nur  die  uniere  Hälfte  deotlich.     WoiUa 
er  die  obere  Hälfte   aahaD,    so  mufal*  er  dae 
Kopf  DScb    hinten    hin  beugen  nnd  das  Aaga 
nach  ob«B  riefaten. 

Br  gebraarhte    nun    noch    die  ganaontee 
Hiltel  einige  Wochen  fort,  ohne-dafa  bii  )eltt   , 
(den'lten  Juli)  dea  UaKet  gans  veracbwundaa 
wäre,  ungeachtet  es  «icb  im  AltgemeiBaD  ge* 
beaaert  bat.     Ich   werde  ibm  nun  nocb  eiiiiga 


/ 

I 


J0   •• 


%  . 


■M'iii'TRMHRBBji  tS^ 

r  4UmHM  •Ihniblic  dn  JUn  dtemr  AaM^ 
pfe.  M  hdlM  t  welche  oflinifeer  fekhl  Im 
r  4inietea  NenreelShoMDit  •oaJera  iriek 
r  I«  eipMT  iTtkreeitcbee  (theilweieea)  la^ 
tMg  dee  GletkSrpert  besteht,  nitbie  eis 
tee  GbvcoBie  so  feneeo  ist«  F8r  dies« 
ipoee  tprisbt  eacb  ooch  der  ünuteed,  dab 
KfeitlUMfc  dtoi:i6Hiii«Uai4ir«rfM#  SdM^ 
lee  die  GegeosiSede  nit  den. Farben  des 
inbo^eiis^M^lriitfM  /  ^abi^iiiiiMil 
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Mis*c»el«lreii    u-n'd    Nb^tizeA 

f  ■ ,     ■  ^* 

Vom 

Dr.   B.    C.    F.    A.   M  e  y  e  r,    ^j 

prakt.  Arsie  zu  BAckeburg* 


(Fortsetzung.    S.  vor.  Heft.) 
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10.    Uüber  den  Einflufs' äet^  Witterung  auf  Krmi^', 
heiten^  Arzneimittel  und  Heilkunde, 

W  as  VOD  sehr  vielen  Aerzten  bei  der  FSb 
rung  ihrer  Journale,  voq  den  ineisten  bei  3fc 
fentlichen  Millheilnngen  merkwürdiger  Krank 
heiulaile  verDachläfftigt  und  aufser  AcLt^ 
lassen  wird,  ist  die  so  unentbehrliche  Zugabt 
genauer  synchronistischer  Af^itterungstabellen,  Dafe 
das  Wetter  auf  den  Gang  und  Charakter  dtf 
ineisten  Krankheiten  einen  wesentlichen  Eil« 
flufs  übe,  namentlich  Wetter (i'ec/ise/  (Krisu) 
nicht  blofs  Krankheiten  erzeugen ,  sondere 
auch  die  auffallendsten  Veränderungen  in  d«a 
Erscheinungen  derselben,  in  den  Wirkuogi* 
weisen  der  Arzneimittel  hervorbringen,  ist  je« 


l 


«i.  »I   »« 

ylphnt^  Mea  io>4r«tf>Hsl>(Mcht«t;''iil»  Ba4M 

«>a  P6*M>^li<^B<ilDer  Ai'eniitlBiUH'n  hM 
■BppBrf<ia-'|«gfeir  int  EinfläM  tf*B  .mÜ«llrin 
I-  JUakMA(»WiM^-^ia*eh«n,'  -M  tJitilatfCiL 


■Jie  Vfraiiderung  u<Ier  ,aiA 'fja^fgarf ,  ^^ 
t«  R^aclion  >;Yeni;;er  ?Wr%Äri*'in»>}n«| 
Jefinden     l»JeihL,sKh    'ne^^jjij^,  ^wjNf (J 

[j,  «jvT(ibl„„^|f.,  ^Gege'j  wirlivflg  iflfl{ffl«(mii( 

uhlt  «f  jict.;;?j[fo;  Bplcl)^^,  Einfllri^^er};   icl^ 

l-ZpitihBO  wo^l^ia  Gen^aimg  flla^ou,  ß^ 
(    ani^^en    dürfen,  .8ob^    b^j.  JiecrinTffil 

(hei  Gic^trifl^jw,  fieits«?  MSi^'^V*'').  «I»f 
hineo  ,ij^d    ?p^iich;(iich,,?;ifL,jret|ier^  a/fj, 

ft-'.       .  |.,-.       Ilsfl.-M'J-'  -       .l^rf'l'T        l>i       !•  d      1^1 

Gleicbwia  aich  Wall«rwBcbseI  dur^k  «I- 
Ktfftlrcffe^''Krfia'n'  'isfi  .'^|/j^;ä^-ili>^<I»ii 
^•r  ^DJ^öndigen  *),.  eben  so^frallenai^  ^ftf- 

eiiia'iidfelitlnäf«s.'  TwairiJel)«  «VWiMMlUg  en- 
liC<t   «inlfJMrUHIMl  inif  Vi»'«i^'MRidHIHaii, 
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ithoJktf n  1^3^  .  .Mittel  jjn  ^  .«bM  ^molktv  j^ 
fimr  cottßtiimio  \myma  ■.  (der.  lMn§tß|loih^\$ifiewla|i 
vom  Soiio^An  und  flilon4yf^ii^^f^^on  TKi 
ud  NaQbtj(ii]t,,^pji,  der/(WiU^l;pl)g.«is^«.^fl 
Tage«,  (dem  i.Wißde  fi  B^XoinotClfS  und  TTl 
fDomM«M«lrd^i  «fibängtgffiflilffnVQA  dftr  JS^4 

fclQWet^Iy<r>iv^d..T^eKInpIu«tt|Mt9Bd  »j  jeder 
tiic^:  h«t.!Mil»e;/eigneii  .JJMIi^Mf    abe(r.._  . 

Siii^   eig<ie«^.4dlilt6LM  Sl^JieRle  hilft: 

tfil^oe  .VMttgeetfalf bt  <4ebvj  ,iiacbd€^:4^{ 

if».  Slt'\^.iHiüc^.g^ri»bt.Mad  .wiii,«6xro|»-^ 
fiblt  Quecb«iibe)r«äH|e '  ^esAißgeti .:  hUi  Hr-  ^ 
behaedto»  i^lv^eaJ^hoscbinerz  igVicklicfaL-^H 
SfiAli<üi6|i    BlMt«fitai#buoganf  Nvfiufftheder 
üjpdeD  AbiKbrnuf (ein  Oiur  ^bli^tu^g  jdes 
-TT   unc^n'c.  nait,  VeficaDzi^o  i  >?Kräater 
9<:bweil«tl!ett>Mdei<tAIHtelD  iX^^  «tW-  bl  « 
ErbrecbeeX-u^M^iKl;  übe«inorM9^w(b!9ii4^«. 
S.O.)   ist    ^AV^j^binerz.  g^A  \P9i  seiJUb^t.   M 
eben  Qpd  \?jirde  deo  Kranken  euch  vei*/'^ 
beben  |  "  iv^'n  ',  keins  der  tau^c^d'  'IQittel  ^  **" 
dbs  !etzu]^a9'  (feite,    ybnFci{ti**0^atlerip 
gepriesen  '^nn^   i'ebraucht'Wprdeh    wSre.  f* 
darf  .  uns   desbMb  nicht  vbpcfern ,  'Wenn  t 
iii  unter  gewissen    VerbaltnMI^eD'die  ibt 
\%|figsieor  dao.a'jund  \ivanj>,Tqicbt  nui:.uim 
tem    bliGiibent:(z.'.  B.   WurmnliUal  ,bei  '«11/ 
Afeedem  Bfond,  Gpium  des  M^gena-geH 
i—  so'ndel'n"g)ir  auch  schadeny':^-.  uui'flSi 
irige   Beispiel  -beiznbehaltaq.^'.c^jäer  Ölf 
beiS.  W«jWiad  ans  Zabfeifl^iai^lgeeeui 
Zvbnsofainers  «cbtfifeH   gehobeb^fhat,'  ^bi 
bM  ' detilj(blVen/.Ik'dWidiiutff;'''1)er'N;^^ 
BT.  Winde  verineBrt  un^^yf  g(y|j^«u;q9|j]MC 
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naeht.  Dai  Mittel  kanti  eis  anddaäbellM 
eben  ujh,-'' —  nar  das  Reagan»,  —  der 
kli«iueharaktar  ist  durch  den  Luftvtech« 
^•räodtrt  worden;  —  -daher  die'  Ter» 
'enarlige  Rcfactiob,  dief  oft  entgegen|pe4 
>  Wirkung.  Bei  einer  Meng*  phjrsikali^ 
^•r  chetnischer  Experimente  haben  wif 
selbe«  Wollen  vrir  z.  B.  mit  dem-  Baro«« 
Hoben  messen ,  so  müssen  Mrir  zugleich 
^ermöm'eter  beobachten»  oder  die  ßech^ 
^ird  falsch;  -^  ^derselbe  Versuch  jinit 
^ctrisiriiiaschriD.e,.,obwohI  er  bei  trock*« 
^luft  Vollkommen  igliickie»  schlagt  er  fehl 
'iakalter  WiÜerung;  — r  die  Gäht^iing 
^toffhahiger  fliissigkeitefi  entwickelt  bei 
«rluft'  statt    des   Weingeistes  Essig  q. 

11: 


^^BegrilT  TÖn  elnem^eineä^  absoluten 
*te  dieser  oder  jener  ^Wii^^ung  und -Ge- 
'kniig'  ist  lind  bleibt  f  da  v?ir  uns  ^ea^ 
^t  der  KrSfte  als  isolirt  d^keui  eiq 
ter;  —  denn  in  concreto  uqd.  namentlich 
rankenbette,  wo  beide^  ^^^^j.  und.Tj^ 
»rtwähreod  zufälligen  EipQussfn's  ^e  yiii 
Sehen  oder  nicht  eiqra^mep  wollen^  aus^ 
t  siodf  während  dei.  ([^Qn^Iicls  seifist 
äche  Veränderungen  erTeicIen^  -;;—  ^o  der 
e  Hebelarm  des  Makrokosmii^f^  dem  kor- 
unseres  Arzoeiapparats  nicht  selten  ge- 
I  entgegenwirkt',  —"ist  nichts  absolut, 
die  reine  Erfahrung ,  worauf  sich  eine 
9che  ATzrfei  -  und  .  H^ilmiU^hriife*'  hM 
m  liefse,  ein  Unding,  oder  wir  miifsten 
t  dem'^^HsJn"  nicht  so*  ^eeati  ^oihmeii 
f.  Der  |>ewplinlichen  Erfahrtang  „clcj^' 
IS  ia^unöcütkiWüs;-  Unserer  "altestea-  beBf^ 

:n,  LXXIII.  B.  2.  St,  E 


— .     «6     •m 


fßm  ^rache  w9g«o » •  der ..  ^rxl .-  »icli 
sHi  iJt  er  gegen  »ich  uod  teiiie.  Kranl 
entffOKteii  «apn :  —  diese  möge  immei 
Glaube  beseeligen,  wenn  er  aelbst  du 
ttTDeo  fifotbee  die  Ueberzeagong.feslhi 
picht  allns,  was  glänxt  —  an  „de«  Lebt 
nrni  Baume  ^^^  gediegenes  Gold  tey. 

"  Allgemeine  Nktarwissteschafc,  tn 
Betracbt  die  AüiiosphärolQgie  in  ihren 
hangen  auf  organisches  Leban,   auf  < 

Iieit  nnd  Krankheit ,  bewahrt  uns  am 
jKfiiigsten  vor  Jeder  Einseitigkeit  bei  1 
lang  anserer  Erfairungssaläe;  —  d< 
gnüge  man  sich  nicht  mit  d^m  mache 
Anlkeicbnen  der"  eo  Terichiedenen  Ta 
beobachteten  WetterTeränderaogen ,  • 
barficksichtige  dieselben  anch  Jim  K 
bette  sowohl,  als  in  den  Tagebüclii 
mache  keinisn  Kräakeabesach ,  ohni 
den  Stand  der  Windfahn«,  das  Wf 
iß%  etc.  untersucht  zu  haben,  und  erlai 
endlich  in  PriTatnotiaan  oder  öffentlich 
tb'eilnngen  kein  Urtheil  Sber  Krank 
scbeinangen  oder  Arzneiwirkungen ,  ol 
al«,  Randgloisci  beigefügte  Angabe  der 
zeitigen  WetterVeifänderungen  gebührend 
rücksiditigen« 


* 

» I  * 


.1 


ii««  C/ifar  ioM  Aujhtwohnn  derKuhpocktn 


f:  «• 


:,.,  B#  scbaint  die  Meinung  allgemein  j 
dep  ma  seyn ,  dafs  die  Kubpockeoljmp 
aifhtrsten  im  fliisaigtn  Zartaode    ' 


•  I     :  * :  I  ■  ■* 

<     ■    ■  *   .•    I     I . 


—     67     — 

I 

«hrao   and  wirkaam  «rhaltm  la^', riM  Uh 
Ige  warum  P 

Dia  'weseotliclisteo  Bedingungen  aller  Zer- 
taungen  und  Gahrungsprözasse  sind :  Feucb- 
^keity  Luft  und  Wärtne,   —   demnächst  ein 
wiaaea  (quantitaüvea  oder  qualilätirefe)  Ver* 
Itoifa    zwischen    diesen    dreien.      Fehlt   das 
le   oiiBT    andere,   so   kann    der   Prozefs  nur 
roUkommen  oder  gar  nicht  cu  Stande  kom- 
o.    Wärme  und  Luft  zersetzen  flüsiige  Sub- 
Bseo  leicht  und  schnell,  während  diese  im 
ckneit  Zustande  denselben  EinfliisseB  Jahre 
g  widerstehen.  (Die  Bouillontafele,  Schiffs- 
bbScke  etc.).     Dieses  auf  die  Kuhpocken»* 
iphe  angewandt/  scheint  das  Ailfbewahreo 
e«lb«D   in    den  jetit  so  beliebteta  GlasrSbr^ 
tk  g#rade  uMIht  die  sicherste  W^sa  ze  ••jo; 
Mibe  Tor  Verderbeh  zu  schulzeA  üitd'  wirk- 
a  eo  erhalten.     Wir  Terhuten  dadurch  nur 
I  weniger  nachtheiligen  Einfliift  de^  Luft-, 
aesweges    aber  den   d^r   Wä^me^  utfd'  des 
hte ,    die  in    flSssigen ,    zut&al    thierischeii 
•ttdeo)  Substanzen  auch  ohne  Mitwirkung 
Lfoft  Zersetzungen  hervorbringen.     Warum 
sieht  lieber  nach- der  älteren  Melhode  die 
nphe  auf  Glasplatten  oder  Fischbein  nadeln 
lell  an  der  Luft  trocknen  lassen   und  also 
»awahren?   —    Die  Zeit   ist   zu  kurz,   als 
^    sie  während   des  Trocknens  wesentliche 
änderungen    erleiden    konnte,    und  einmal 
•ocknet,    wie   leicht   alsdann  Feuchtigkeit^ 
bt.  Wärme  und  Luft  davon  abheilen!  ,.    , 

Impfungen  mit  getrockneter  Lymphe  scb!a«i 

mir   seltener  fehl,   als  die  mit  fläsaiger/ 

hdem  sie  einige  Zeit  in  derglei<ihett^HAar^ 

rcfaen  anfbewahn  worden  war;  iah  Anm 

E  2 
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AMran  t  itt'i  Anderen  eben  to  rorgekooMAii 
Und  nan  noch  Etwas. 


12.   Uebtr  die  Schutzkraft  der  Poeken. 

Der  Bfensch,  oder  soll  ich  der  Deulii 
segen  ?  —  hat  sich  bei  FeststelluDg  des } 
fabraogssetzes:  „die  Kuhpocke  schützt  ge| 
Menschenblatler'^  —  einige  kleine  U«fbereii| 
gea  zu  Schaldeo  Lommen  lassen  ,  ^r-r  eioi 
darcb  den  kategorischen  Imperativ:  „sie.  , 
und  mufo  unbedingt  schützen  ^^'  dann  wie 
darch  die  Schlafsfolgerang:  „rvo  sie  nicht  BchU 
ist  sie  nicht  acht  gewesen.*^  —  Ich  frage. ^ 
doKefa  fragen  wird  man  klag)fFist's  Dichf> 
was  Tiel  yerlangt,  die  Kubpocke  eoUe.M 
gegen .  Slenschenblatter  schützen  ,  auch  de 
wenn  sie  aufgebort  hat,  gegen  sich  selbst 
Bchülsen  ?  Ist's  denn  schon  so  lange  l)er,  i 
wir  die  Erfahrung  hatten  machen  konn 
y^erSIeosch  bekomme  die  Kuhpocka  nur.e 
mal  im  Leben?" 

Ich  habe  nicht  nur  in  einigen,  dem  Frei 
Regietungsbezirk  Minden  nahe  liegenden  D 
fern  (es  tvar  im  Jahr  1827  und  der  ddrt 
FhysiKuS  Hr.  Dr.  Consbruch  mit  zug«g«n) 
später  ^ier  in  Buckeburg  —  Varioloiden  u 
acK^t^  JUensctfenpocken  gleichzeitig  neben  ej 
ander  Verlaufen  sehen,  —  mich  überzeugt,  jfi 
erstere  bei  Kindern  und  Erwachsenen,  c 
noch  nicht  geschützt  worden  waren  >  wi^di 
pm  die  achte  Variola  eczeuge;  —  sende 
aaeh*;za.  der  Zeit  die«  JB^^hpockenimpfung  k 
«nar  Jfiinge   Menschaii  vWI^A^rholt   —   (b 
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Z«*idfritul  jertdban,  neUteDS  über  7  tmhm 
ik,  von  welchen  es  darch  Impflittea  aaqbg^f 
wiesen  werden  konnte,  dafe  sie  gesetsoialiN^ 
ia  ersten  Lebensjsbre  geimpft|  und,  wie  ea 
Hch  die  Narben  beseagen,  durch  ächte  Koh* 
Mcken  geschützt  worden  waren,  —  mä  JEfm 
filg)  — -  und  aus  der  genauen  Beobachtnag 
imer,  sowohl  der  Form,  als  dem  Veriaufa 
ikh  auf  cnannichfaltige  Weite  modificirtea 
llhpocken,  soviel  absehen  können:  „dab 
iiie  lelzteren  sich  eben  so  au  der 'primärea 
Mpocke  ferhallen,  wie  die  Varioloiden  aa 
It  Variola,*'  und  glaube  es  daher  gewifs  an« 
Asien  zn  dürfen:  „dafs  die  Kuhpocke  ga« 
ha  Variola  zwar  unbedingt,  —  gegen  Va« 
Uoiden  aber  nur  so  lange  schütze,  als  sia 
igaa  sich  selbst  sichert."  —  Und  solltaa 
wir  aas  damit  nicht  begnügen  können? 


3.  KrUuterbetten  und  Milchkuren  gegen  zehrende 
[rankheiten    der   Kinder,    namentlich  gegen   die 
skrophulöse  Auszehrung^ 

Der  Behandlung  solcher  Uebel  stehen  im 
kllgemeinen  und  überall  so  grofse  Hindernisse 
intgegen ,  dafs  es  dem  Arzte  sehr  selten  glückt, 
hrer  vollkommen  Meister  zu  werden  ,  es  sei 
lenn ,  dafs  es  ihm  gelänge,  seinen  Mitteln 
hirch  eine  diesen  eotsprecheDde  diätetische 
Verpflegung  die  beabsichtigte  Richtung  und 
Seihülfe  zu  geben.  Wie  gern  würden  wir 
aanches  ,  liecept  ungeschrieben  lassen ,  und 
fie  'viel  besser  die  Kranken  sich  dabei  ste« 
len,  wenn  uns  dafür  frei  gestellt  wäre,   ihre 


;    —  ■?&  -   • 

flMrthy  ¥ot«itli#ito4  fibto  G«ifohiili«ito»^H^ 

stiiiiiWIgijUMtgödib 

-•'IKtt  «rtUö   KrankftDi    welche   kh 
olraik  beoaente  Mittel   herxiwtellen  dee 
hultsU'lwäreiii  Skropbelkraöke,  Kioder  u 
mSgeitd«^!   aber  gotwilliger  Leute,   — 
cel^f^£i8>.aQf  Haot  und  Kaochen,   eat! 
deirck.  Zehrfieber,    Nacbttchweiffte»    8« 
sigkeit»  ^oitea   und  Auswarf;  ihr  U 


war  breaoliQd  ^  aufgetriebea,  Tollgepfrop^r^ 
lEkhlekä ,  "^Ihr   Appetit   deshalb   aoregeli^aa 
odar  gXaalich   maogelodi   der   Durst. di 
beeöodere^  aar  Fieberceit  heftig,  —  ihr 
fiMriaebaad,  -—  die  Sluhlausleeroag  stii 
der'trri»  h#enoead   beifs    und  trübe, 
FSfiie  tfidstaDskalt,   die  ieaeren  Handfl 
aad  der  Kopf  beifs,  —  die  gaose  Haattr^'^ 
Qod   welk,  — r   dar  Nachtschweifs    baqpi^^ 
lieh  auf  den  Kopf  beschräokt,  daher  die  K 
glaoaloa  uod  klebrig  (bei  Ueoscheo  und* 
reu  eita  sehr  übles  Zeichen) ,  —  aus  dem   ^ 
kelfleisch   aUer    Ttirgor    verschwunden,.!^ 
die  kleinen  Kranken,  unv^rraögend  su  s'^ 
oder    au    gehen,    fortwährend  auf  den  A^ 
getragen  seyir  wollten,  —  ihre  GemSibsi 
niting  Terdriefslich    —    überhaupt  die  Zf 
tung    aller    Lebensyerrichtungen    von   er 
Art,   dafs    mir   zur  Anwendung  durchgr 
der  Mittel ,   -—   die  ohnedem  schon  rerf 
gebraucht   worden    waren,    aller  Muth 
hen-  mufste«     Meine    Behandliinß    konn' 
am  anfänglich    nur  gegen  Symptome  g 
seyn:  «—  ich  bewirkte  durch  einige  Ga 
lomel  reichliche  Ausleerungen,  liel's  die; 
Klyitiere  befördern,  cur  Beschwichtif 
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"*^   Ihittnt  ria  SSfIcbM  TOD  Tan.  cmtc  mü  AdL 
'     ^?"^;|.  odtr  iC//ar.  peciora/.   mch«D,   ttnd.  um 

j'f^^^'chtlicheo  Boüiigttigoiig^n ,  di«  iBr#aa« 
^  |.L^'  uiid  Kopdchweifft^  iDO^lichet  sv  btk 
^    r  ^'^ktQ  uod  cu  mäfftigen,  die  KraDken  sUH 

_y*^d«rbett6o  auf  UeuRiAtratzen  I  diemilCiiA-« 
^^  ^^hlumeo  durchftchichtei  vrareu,  uoter  wolU 
1^  decken  sciilafeo.  Dieser  letxtea  Aoffabe 
fe^  ^«Q  anfällglich  die  meialeo  Schwierukei« 
If*  «^^tgegeogesetzt,  —  maa  fiircbtele,  die 
gj.?^^  würden  sich  durchliegeo  uod  erkälfteop 
,^  ^^1)  gar  Dicht  mehr  liegen ,  inoier  celra« 
r^  ^^jn  sollen»  sab  fedoch  »ehr  bald  eia, 
,  ^^^i*  ^*B  *'^^  geirrt  hatte:  deon'^i« 
^  ^l^eo  achliefen  gleich  in  den  ertteb  Nicb« 

^^lig  und  ohne  Unterbrechung ^  ohnü  Ae« 

^^J^^uogeo,    Scfaweifse  uod  »chienen  soger 

^^^^ge  oder  wachend   das  harte  Lager  dem 

^Jgtnseyn    Torzusieben.     Stellte    eich    bei 

^^stligen    Aenderuogen   nach   einigen  Ta<-' 

^^^ppetit  ein,    glaubte  ich  den  Magen  «nd 

iZ^i^anal  tooi  gröbsten  Schmutze  gereinigt, 

^^^8  ich    statt  aller   anderen  Nabrungsioit« 

^iech    gemolkene   warme  Kuhmilch   Irin«., 

^nd  wurde  diese  gut  vertragen,  ^ewan- 
.  ^ie  Kranken  dabei  an  Kräften  ^jikunnten 
^      und   nach   die    übrigen  ArsneiiÄitlei  bei 

^      gesetzt   werden,    zumal    dea   SommerSi 
^^t.e   lang   eine    eigentliche   Alilchkur    fort« 

^ti  ^  das  Kräuterbett  dano  und  wann  er- 
^^^  ,  und  sah  auf  diese  einfache  Weise 
l^^ke  hergestellt,  die  meinem  fVüiieren  Er- 
^^^<i  nach  in  den  letzten  Stadien  einer  PAlAi- 

^Ubtrculoia  oder  Feöris  nervo$a  lenia  nur 
^^iges  mehr  zu  holTen  gaben. 

I^lao    könnte  fragen,    woher   ich  die  Idee 
^  ^Qm  Kräuterbette  entlehnt  bebe?  —    Anf- 


,       ■■—  'ra,-  — 

ÜaMJr^  tut— <*■■>"  wort»^lfa  ttair 
na.i  <iAU'<ith'i4uMlb*'jtntB.«rtten  Mai 

(tMaai'  A   fbnDjsdM   küikMi  Faderbsltea 

£ft>  «in*  '«iBfuba  Hftttn'feitNUta  zu  verlauscbflS^ 
fOGhaai&eobliimeii  lieft  ich  weniger  ihm 
IIWkriifi«L  wagm- •!■  ^Atfaalb  zusetzen  y 
JdfifridM'-VagewKfattlkhB  .düster  AnordniiB| 
d*Brl#a»Vb»Kb«ilH>  bvfaDgrineo  Giauban  Mf 
gAiÜalM'-lbnaeben  zu  fixireii,  —  ich  dacbU 
gM4tl*«a'die'IIatlkTäfla'*ibM  Kräulerl&i*ftafll| 
«biM;iabtr 'Mnea -•  so.  gifcaaaadait  Erfolg  «M 
ditMr  D»[»A  EillridTtiiDgrjimgeriogstea  sa  ai' 
wMaav-^'WiagHob  mufttädatum  eb«o  towd 
naiM  IMiairaicbii*«  äU  .Pranda  aeyn  ,  aU  k 
gklcbn^arfsli'^dair.itstaa;  Vralsutb  die  (JelMI 
«M|i«D9ag<li*ntiDr::init''H«U»i  de»  Zufalb>|Ü 
ta -jurftodlM »uad  wUkaainäiiiJeiiiniUel  8Af|K 
ünMailaim  Ubdit,  -nt^ilad'Wie.kunnie  es 
««Tlsibaov -däf«  -ick -Ton^Stoiide  an  übsrill 
den  K«iidtsi4aMe  das  Wiiit  , redete,  wi 
skfö^Bliisa  vdai  rhacbstisc^a.  Kinder  zu  s 
bakBn'M*te^'A)labe  iCnchnlaauod  deren. 
g«6balt(ibfaihr«ilib«ilaa)  m-lieliandeln  IlllUfi 
—  Jmberd«^^  nie-laicbt  aitsfütirbar  uad 
nig*  luislipMlig'aiieiiK.1»,  -ku-  welcher ,  eiai^ 
wanilSiilA— ailittel  znr  Einleiluog  dertelbu 
aaagaaoonnaa ;  aichls  weitar  erfordert  niid 
flft  ein  «ohUailfls  liager  uad  ein»  ebso  tf 
wofaUaüa  Koiti 

''  An>  ainfFallandileD.war  mir  bei  dergl*!' 
chtif  Kumb  dar  inetioklmäfii^e  Anlrieb  tt» 
Genob  der  ifiicheDy  warinsit  lülcli,  weUtiX 
sieb  ganobaticb  schon  am  .3ieu  oder  4tM^ 
Tagt  das  Gebrauchs  bei .  den.  Krankaa  (»■■ 
•tont  Kioilav^'«iiuastellai»9|ti«gi*y.~ 


-^ 


idi  4at  V«rlaDgeA  nach  ikreni  obwohl  harlaot 
.agar,  anf  waJcbain  sia  cor  grofotao  Var« 
'underuDg  ihrer .  Angehörigen,  trotz  des  ab- 
isalärtAn  ZuslanJes  ihres  Korpers/ Ijeber  aa- 
■ingah  "  und  geduldiger  ausharren  inochteoi 
ft. 'a^uVor  in  den  weichen  und  heifsen  BaKea:' 
iidas  Beinahe,  dals  einfacha^'weoig  gakan- 
alte  Mittel  für  Kinder  die  heilsamsten  sind 
id  immer  bleiben  werden,  zugleich  das  ineista 
lack  bei  ihnao  inach«n. 

» 

Zjur  weiteren  NQchweisuog  meines  Ver- 
htana  glaube  ich  bemerken  zu  müsseo ,  daßi 
h  dia  Alilch  am  liebsten  toq  jungen  Kiibeo, 
iganaontan  Erstlingen »  und  zwar,  von  Weide- 
iah, wo  möglich  immer  nur  von  einer  und 
Araalbeo  Kuh,  —  anfänglich  in  kleinen  Por«' 
i^itn,  aber  zu  bestimmten  Tageszeiten,  wo 
itogbch  auf 'der  Wt>ide  oder  im  Stalle,  un- 
bilfflbar  in  ^iü  sauberes  Trinkgeschirr  ga-^ 
a6'f^«D^  also  'noch  'ganz  warm  trinken  lassA,' 
--  jm  frischer, 'dffSto  leichter  zu  Verdauen  und 
e&cünmlichak'  ist  ^ie.  Als  BeikoKt  erlaube  ich 
iqht^  w'aitftr^  als 'dann  und  wann  ein  Stück- 
akä'  ^ut  ausgebäckoen ,  ungesäuerten  Wai«) 
änbrodts. 

■  ■  •  . 

I,  ,.  Die  Matrats^en  müssen  nach  Anleitung  ei« 
las  Tapeziers  von  gut  getrocknetem,  wohl- 
riechendem Heue  gestopft,  auf  beiden  Seiten 
Biit  starken  Lagen  Chamillenblumen  versehen 
uod  gehörig  durchnäht  seyn.  Läl'st  man  dem 
Kopfende  eine  etwas  arhöhata  Lage  geben, 
so  bedarf  es  keiner  besonderen  Kopfkissen, 
welches  ich  für  besser  halte,  oder  diese  dürf- 
ten nur  sehr  dünn,  nicht  länger  als  der  Kopf 
hoch  und  eben  so  breit,  als  die  Matratze,  da- 
bei nur  locker  gestoplt  seyn.     Zur  Bedeckung 


nolteo«  Decke  hiareicboaJ. 

Ändsre  Krauler,  als  Chamilleq,  ; 
setzAn»  habfl  ich  Anstaad  genoinm*!),  nai^. 
die  meisten  derielben  durch  ihreo  Geruch  da^ 
Kopf  zu  sehr  etDuehmen;  —  da  neuerlich  iiH 
defi    das    Salveiül    gegen    RacblschTreifse   fln»> 

S fohlen   TTorden  ist,    so  ko^nle  man   allanfall| 
ia   SalTeihläller   auf  ahnliche    Weis«    zu  )>*t 
aatcao  den  Veraoeh  nucbcn. 

'EDdlicb.iroch  di«  Bitte,  die  scbeitihaf| 
G«riag(ä(igkmt  dwae«  GegeDSlandes  meiH 
n|itlli«iluag^i^,  za  entschaidigen.  Slaa  mal 
mIcji«  Uitt«!  a«Ibat  Teraucbt  haben ,  beni 
ataa  sie  Uab^ewiant,  and  sollte  tou.  d« 
l^proclMDab  Dicht  etwaa^mebr  als  Geafpbi 
Kchei  sy  erwarttn  aayo^  «renjn  wir  etwa  A^ 
Si-lücfi«  Wirkung  einea  ICräuterkisBeoa  zu« 
SteaEMlnbe  Bahmen  und  biemach  durch  MaU- 
tiplicalion  dar  zeitlichen  ^ud  rauuilicbea  Ter», 
bältoUae  d«D .  Werlh  »inaa  ganzen  Kraalar*" 
betta  beracho.ep  ifolllen?'  -  Solila  ein  Millali 
ifrelebea  zagleiclii  enf  H^at.und  F.ungeo  baW 
bend  ainnirkt,  unbedeutend  eracheinan  koa<  — 
neu,  da  es  zwar  laDgsain,  aber  desto  enhat' 
teadar  zur  Wirkang  gelangt?  —  Eine  zwar 
aiiTerbiirgle  Hittheilnag  (— -  wsdq  ich  ntchti 
itr*,  in  Hecktr'M  lit,  Annalan),  dafs  man  oäl»' 
lieh  in-Eogleed  nod  Holland  rhachilisch«  und 
«krophnlllae  Kinder  auf  Malratzan  Ton  ga^ 
trocknetem  Farnkrante  schiefen  lassej  Terdiöit 
deshalb  nicht'  unbeachtet  zu  bleiben. 


■«C  A*i fiMVMiwi  Ar  JtiiiM»M|>lBiH<w»- 

j^aint  mir  das  ZuTerlörsigste  aller  HSilitSM 
pllung  bedeulender  NachbluftiogvD  Ito  fiU 
MD  Rorperparlliieen  zu  B«yn ,  vta  ■ich^WlIl' 
^8.  am  Halse  keine  hinlänglicfae  Cfun^ria^' 
{B  anbriogfln  läfsl.  Wie  leicht  un4  MDmU 
■fütirbar,  einen  kugeiröroiig  KuiaoulMDM- 
Utea  Charpieradan  miKelst  eiaer  Strlekuadsf 
.die  Birivrund«  zu  slupTea,  darÜbiV  «lo 
Pckchen  Feuarschwainm  zu  befeBtif^ö  «mI 
'»  dis  Bildung  eine»  Ulnlpffapri  za,  Mvlr^ 
b,  da  mau  von  die«ein  Verlithrcb  kclbüi 
jtter«  üble  Folgen,  x.  B.  Entziinda«|  i^nif 
brung  zu  befürchlen  hat.  Das  itfHtU  Jlt 
mt  n«u«  war  e>  aber  für  mich,  alt  di*  Nolh 
Kh  ea  lebrte. 


^  Die  logenannltn  Todienßnger  vom  Xarutl^ 
äd^  dw  JB/utt  naüA  Eimvirkwig  dv  Kältt,    '* 

■'  Einig«  IIiilb*ilnng«a  d«*  Hm..  Prof.  Nntm 
mn'  fiber  dieaeo  Gegtnataiid  (im  Dacbr.  $1* 
^7)  TeraoUrslen  mich,  «in  U«bel,  nelchwi 
cht  BD  gnr  seUen  ist ,  —  da  ich  aelbit  diran 
]A»j  dar  Anfmarkaamkeit  warther  zu  ecbtcoy 
I  «a  mir  in  dar  Vorausaetznng,  man  aaidar- 
lar  im  Reinen,  ffüherbin  lu  eayo  *chi«n.  — 
^ia  ich  dasielbe  daseha,  liegt  ihm  einagiBC 
gentbämlicbe  Diipoiition  anm'  Grnnda,  -*^ 
igere,  laoggliedrige  SfeDaehsn  (ich  «albat 
idnoa  mit  meinen  Händen  lO  rbänL  Zell*)» 
e  wegen  Trägheit  dea  Blninwitanfa  an  C(W^ 
Mlioaea  nnd  Stockungen  dar  Säfta  ianarbalb 
»  Ceniralorgaoa,    an  TrteluwlMiL  4w  Ä«"t, 


^     76     — 

Unfliaifgleitd^if  DaririkanaU.«f«.^eicl«fd,  KSit 
i^ch  ain,liaufig8ten  darüber  klagep»     Die  näclH 
st«  Vei^iinlassupg.  giebt    meistens   eine  mech^ 
^isrhe  Anstrengung   <ler  Finger  bei  feuchtkat' 
ter  WiUerang    im    Herl^st  und  l^ruKjahfe  (biP 
W.  NW.  und  Nebel),  a.  B.  das  Wascheo  der; 
Hände,,  dieis   Stiefelanzieben ,    das    HaU#a  dar 
Schreibfeder  und  ähnliche  Yerrichtupgen ,  sin^-' 
mal  in  der  Morgenzeit,  durch  \?elchia  die  Eli«;, 
gerspitzen  auf  irgend  eine  Weise  erkaltet  üwiL 
zugleidi    gedriickt  werden.     Mit   dem    Erstaiii^ 
rea  der  Finger    tritt  auch  Cefiihllosigkeit  ei 
-r-   die   Nägel  werden  bleifarbig,    Ä}b  HantU?- 
deckungen    weifs    und 'VuDzelig«      Der    MilliÄ^ 
finger  (ila  der  längste,    erstarrt   iminer  zusitlX- 
bleibt  das  TJehef  auf  den  dritten '  rhalanx  ^ÄihF 
selbeo  beschränkt,  so  geht  es  äuTdie  ben^ä^  j 
barten  Finger  nicht  über.     Am  häufigsten  be- 
fallt es   die  dritten    und*  zweiten  Glieder  div 
drei  mittleren  Finger,    und    zwar  der" getchif- 
tigeren  rechten  IJand,   seltener  die   Spitze 'dlft 
kleinen    Fingers ^    niemals    den    Daumen;   — 
das.  Blut   bleibt    wahrend   des    Zurückzieheal 
immer   im  Nieveau.     Auf  ähnliche  Weise  tP* 
sfarren    die   Fufszeiien ,    die   Nase    und  Obrtt 
(häufig  bei    langohrigen  Thieren);    das   Kälte- 
gefühl  in    diesen  Theilen  ist  aber  ganz  anda« 
rer  Art,    nicht  mit   dem    dumpfen    Schaierfi^| 
verbunden  ,    der   ohnerachtet   der  Gerdhliosig*« 
keit   die   Finder    gänzlich    unbrauchbar  macht 
—    Durch    Vermeidung    aller    AnstrenguDgti 
derselben  im  Nassen  oder  beim  Aufenthalt  ii 
einer  kalten  ,  feuchten  Luft,  wobei  der  übrigt| 
Körpär  sich  ruhig  verhäU,  beugt  man  bis  zoS 
Frühstuck   dem  Uebel  am  sichersten  vor.    h^ 
es    erst   da ,    so    verliert    es    sich    sobald  nicht 
wieder^  und  swar  nur  laugsam,  nachdem  durch 


^    77    — 

g«iiirfo#  KSffierbewe^iBfetf  öilerclarch  de* 
mar«  .«rwärmender  6«traoke  dmr  BluiumKauf 
lebt  worden  ist.  Ofenwarme  und  PeltbMdt- 
luh  helfen  dagegen  wenig,  besser  bekommt 
s  Frottireo  der  Finger« 


.1 


Gleichwie  nun  dieses  Uebel,  einem  Fie- 
rfroat«  ähnlich ,  anfangt ,  — «  rerläuft  and 
diget  sich  dasselbe  auch:  man  empfindet^ 
•  beim  Auflhanen  erfrorner  Glieder'^  zneret 
I  eigenthümlicbes,  nicht  nnangenehmes  Tfik* 
lo^  etwas  Wärme,  sodaon  brennende  Hitte, 
ihrend  die  Fingerspitzen  and  Nägel  hoch- 
th  gefärbt,  ericheinen,-  and  X4jletzt  erfolgt 
gar  io  Handschuhen  «in  örllichet  Schweifs^ 
oran  die  übrige  Hand  nicht  Tbeil  nimmt. 

Dieser  Verlauf,  welcher  uns  veranlassen 
Snntei  das  Uebel  ein  bnlichts  Fieber  zu  nen- 
eO|  läfst  über  die  nächste  Ursache  desielben 
iioe  Zweifel  übrig;  ich  glaube  wenigstens 
lebt  zn  irren,  „etVi^,  von  den  Nervenpapillen 
r  Pingerspitzen  ausgehende  krampfhafte  Zusam-^ 
tnziehung  der  feinsten^  innerhalb  der  leidenden 
heile  sich  verzweigenden  AnerierC^  —  fiir  soU 
le  anzusehen. 

Durch  die  Erfahrung  belehrt,  dafs  dieser 
Krampf  nur  einem  inneren  Impulse  weiche, 
I  nur  darauf  ankomme,  den  Blutumlauf  über- 
anpt  durch  dirert  oder  indirert  wirkende  Mit. 
»1  zu  beleben,  gerieth  ich  auf  den  Gedan- 
en,  —  auf  entgegengesetzte  Weise  durch  8rt- 
[cbe  Hemmung  des  Bluts  innerhalb  der  Ve« 
en ,  also  durch  eine  künstlich  bewirkte  Con- 
estion  die  leeren  Gefäfse  wieder  zu  füllen,  — 
Igte  deshalb  eine  Ligatur  nicht  gar  zu  fest 
m  den    Oberarm   der    leideadep    Seite  and 


ilMimiigt«  nltcbMlir  baM|  dift  cHmm 
Untmcti«,  tiieh  leicht  aod  sobtt«!!  toi 
llttigeo  UeM  so  b«fnii«n. 

Aasfiihrlich«r  de|i  pathofooinooi 
W«rth  dieser  Erscheinung  hervorsobebeoi 
icb.  liii^  uberflÜMif  I  da  er  sich,  aus  de 
Mjchneien  DispbsilioA  Ton  selbst  ergieb 
ee  geoüigea  diirfle,  aufmerksam  daran 
madbt  «;a  haben«  Dagegen  s^r  es  mir  er 
bei  einem  andere» ,  diesem  verwandtei 
gepitande  länger  su  verweilen »  indem  i 
Uttternetimey  ein  SeitenstSck  su  den  Sd 
brOsten  der  Weiber i.auCaiisteUett* 


,  *■  • 


(Die  Fortf  euang  folgt)« 


r 
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III. 

S   k   i  z   z    e 

b«tr«ffend: 

fbe  etwannige  Aehnlichkeit  der  von  alte- 
nn  jAerzten  beflchriebenen  Cholera  mit 

'^  '  der  Cholera  orientalis^ 

• 

eine    Vorleating 

.{«halten  im  arstlichva  V«reiDe  su  Hambar^i 
den  9.  August  1831 

von 

D  r«    D.    A.    A  8  8  i  n  g« 


*         Hochzuehrende  Versammlang ! 

uach  der  sonst  sehr  löblichen  Weise,  iki  der 
Ethologie  zuerst  auf  das  zurückzusehen,  was 
iie  Alten  darüber  Terzeichnet  haben ,  bezie« 
kea  aicb  manche  gelehrte  Aerzte  in  der  Fa« 
Hiologie  ubd  Therapie  auf  die  Schilderungen 
fear' Cholera,  die  sie  in  den  älteren  und  alte* 
ilen  Aerzten  antreffen,  und  wollen  in  ihnien 
Iie  Aehnlichkeit  mit  der  asiatischen  Cholera 
Ifekennen« 

i  •  Um  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  zu  pro- 
ba,  .betrachtete  ich  das  darüber  VpikoBimende 


I 

/ 


'«> 


iiTHeD  wicFfTgsTen''  derfenfgen  VltiBfea^l 
iiB  mir  gerade  mehr  oder  mindir  befn 
eibfl,  etwas  näher,  lege  es  Ihnen  in  k 
Auszöge  cur  rrüfuog  vor,  und  überlas 
Entscheidung  der  Frage  in  Betreff  der  i 
nigen  AebnlSchkeit  der  von  diesen  A 
beschriebenen  Cholera  mit  der  Cholera 
In/tf  Ihrem  eigenen' UitHeile^  wobei  ich; 
mein  eigenes  nicht  Euri]|CkbflteA  werde, 

^  Hippocratei,  der  .suecst..  die  Benen 
Cholera  (v  X^^QV)  einifi^hrte^  ersahlt  (ih 
tea  Bliche  mv  'JB^tiSijfeißvj'^  iah  Eät 
.iii»iFoifa!«iaer  Cholera  tetattasattigi^  ttf 
^er  Schei^ift  bekam,  .4^#^.4vr  wdüireiij 
Tage  und  Nächia  eine  gcofse  Sfenge  eini 
talurirten .  und  '  rothen ,  be/enäbnlichaiL' 
d^h'Srbtetlieh  Und  DnrchfaU'tfii^eil^ 
und  nichts  bei  sich  behalten  tdtint«,  bi 
fser  Schwäche  I  Unrtihe  und  unterdrS 
Harnen,;;',  n   i  a  r    ;         /.     .TI     /i 

Läfst  die  Beschaffisohait  der  hier  i 
leerten  Masse,  die  entschieden  galligt 
,  aine  AehnUc|^]^]^^^finnehaii|Dr^t.  4ar,j| 
orUntüUs^  in.  welcher  bis  zur  Crise  die  G 
aeiraliop'.  imbler  gehemmt:  ist P-  Koilim 
Ausgeleerte  miC  der  sM-ösan)  jmaist  mal 
Reiswassar  yerglioh^nen  .'Flüssigkeit  fah 
oütindUch^n  £h,olera  üti^/ein  ?.  Wahrlifbti 
%%  war  ^#iaa.  gewöbniicbe^.igfilligia  fij 
Tpn  btib#re«a.  Grada ;.  ii(erfdier.aic;bi^-^lHi4 
W/icainef  böhidran  Siii^fe^dJ^sar  .iLra«)i;.|i«iV 
^^M««cfa;i«^t,-  ürüvipra.  d)$r .cEvt jttete 
und  sogar  aufgehobenes  Harnen  zugestUl 


-'M'£iB   andarer    Fall ,  ■  ^eä  i- 
8albaii.fiMMa)  tiwüAi^  ist.lDl^aiidariii  Bi*<^ 


--r      81       <-- 

I  AtbeÄ  w«ri«*  ton  dAv 'flItAMfb' •rgrilte^ 
r  bekam  Schin«r«4fi',-  Erbreched  diiQ  DöraB- 
dly  die  nicht  g«^illt  werdeö' fcoMtedn''  Ihia 
ersägte  die  Stimme ,  und  er  kobute  sieb  nicht 
on  seinem  Läg«r  bewegen.  Die  Angen  iirii- 
in.triib  und  bohl ,  und  n6n  tAten  auch  Ud« 
irleibskrämpfe und  Singultui;  ein;*'  Der Dureb* 
lU  war  viel  stärker  als  das  Erbnedben.  Maeh 
IsUeborus^  der  ihm  noch  obendrejn  gftgebea 
Irarde,  ei>bracH'*er  sich  anfSitglicb  noch'mebri 
boQ  stillte  sieb  Erbrechen  'und  DurchUn, 
loch  wurde  der  Kranke  han  kalt*  Dij  wqrm 
br  Korper  ron  unten  bis.  zur  Scbaam]|[#gieBitt 
bit  warmem  Wässer  gehabt/  bis  daduV^b'i^tf«^ 
Ks  Obern  Theilis  durcbw'arknt  Worden ;  %1jil 
ktt  erfolgte  Genesung, • ;.     ■-  "'  :         '  ^"'*'* 

Aüsrdings  wieder  eine  beftige  CboIdHR 
J)i  lAdsssen  unter  anderen  oicbJI^  apgegabenen 
jf/oplomen  auch  iiber  ^^O  |Besfl|air(9obeit:./44M^ 
loVtleerlen  Stpilfe  nichtf  .%iV9g(sb/in  .^|Ui;4f 
Habt  es  der  K|;itik  ebet^.ea  Yrepig  frel^  .etr 
|m  gegen  ^  .^IfL  fqr,  die  4^Miql)keit  mit.d^r 

C'itiscben  ^.(Jhpjfra  ^^.Mv^^  I«  G^a«W 
r  tritt.es  bei  eioi^i;  gßjstigen.  Ai^slegung  df^ 
ffpocratu  entgegen  9  dafser,  wo  er  Von  Chor 
wa  spricht,  gar  k^ipe  sq  jb^ise, Krankheit, '^(f 
Be  asiatiiche  Cholera  vor  Augen  gehabt ,  in- 
bm  er' sia''(itai''eiebeiite*  Beeben  täi^*En^ 
^t^itüiv)  vom  Genüsse  miMicber't' Speisen* -im 
haimer  'herleitet,  namentlich  Tom  Gen^eii 
br  Sepietoy  Muscheln,  Krebse,  Erbsen,  Zwiei 
•In,  und  uDch  anderer  Speisen;  als  etWM 
rinere  schädliche  Potenzen, -die  sie  yetanlae^ 
'Q ,  nennt  er  die  Berauschung  durch  ahen 
Kein  und  die  Insolation.  Daft  er  aber  unter 
holera  nur  Gallenergiefsnng  nach  oben  Ulitf 
Jouin.LXXIII.B.2.Sc.  £ 


1»  - 


.«Al0ii9^4»f«hl(9llftr  #twa.#iiie^^M#>bM  dar 
.|(Kb^  Xbolern  ^folg^ad«  Engtabung  st 
iJPlüsftU^ail^a.  dinrcb  den  Nabruogskaaar ^ 
;fftehei  basagt  der  Sinn  der  120fen  K 
JlQoyvoHfi^f  itelche  lautet:  Lipfriacfaa  P 
.(d;  b.  Fieber  mit  grofser  ionerer  Hitse,  I 
4UifMrec  Kälte)  lösen  sich  nicbt^  wenn  m 
xüi.  jfanen 'eine  Cholera  einirilt. 

l!.;  .  Ebe  ich  JSifipocrata  Terla^se,  bemerkai 

£lir'  npchi  .da(li  j^l.b^if^'*  aagefobrten'Kr 
.  ei^geacbicbien  .Im  länften  JSucbe   dt  m 

^viiifumu^t  A^P  'i^^  ^°^  Cholera  beziehen, 
^W9\|aUiodig  au^gefjihtt  sind,  wie  fast  alle 
llfff  ^Kfauhptagescbicbten  in  dieaem  B 
oeneA  man  es  ansiebt ,  dafa  eie  nnr  ai 
und  sum  Behofe  künftiger  weiterer  Ai 
üfffif  nißdergesc^riebctn  wurden. 

"  V'   Tritt  man  in  die  bekannte  lebhafte 
'4erang  der  Cholera  von  AreiaeM^  so  wird  . 
iLli^er  sn  Blol1}#,  wie  etwa. dem  Arzte  bd 
liem  Falle  ton  stSrkerer,  etwas  befremde) 
'Cholera  in  einelr  Stadt,  wo  man  die  Ank 
«^^asiatischen  Cholera  bcffSrcbtet.  'Ist  sie 
^frbrUicbi   oder  ist  es  nor  die  europSiache 
lAneir  gesteigerten  Form?    Man  muCs  hier 
d^bihiekbild  Aäher  betrachten. 


-   !l 


.;^ere€iif  Mtet  jseine  Beacbieibang-«nt 
wichtig  Uingenden  .Bemerkung  ein :  die  Ch< 
Jerik  aei  fine  sehr  acute  Krankheit,  in  n 
cbec  di^  Matarie  des  ganien  Organiamus  eii 
rückgängigen  Zug  zum  Magen  nod  Oari 
naje  nehme ^nod  nun  liefert'  er  eine.gt^] 
liaue  Schilderung  der  meisten  scbreckeodsej 
Symptome,  unter  danen  auch  das  uatsff«, 
^ii^l^te  Harnen   nnd   die  Krämpfe  rorkoa» 


^  483    ^ 

Ben  f);  ^jnqMooMf  welcb#ttwi  AMtäng^  Mt 
am  Bade  wo  ^ild  Eafauimtntetcao,  .  woiio 
iiao,  wtfio  ii\an  ea  nicht  gaoaaer  betrachtan, 
.llerdings  Aabolichkait  nil  dar  asiatiacbftn  Cbo- 
•ra  .  erkaDDan  kÖDota,  doch  aiBraD.  ofiaobar 
chon  folganda  Ztüga.  Nachdam  dar  Nahranga- 
'4P»\  Bach  obao  und  uDtaa  sich  aaioaa  garade 
B  ihm  befindlicban  Inhalts  antlaart  hal  (wo- 
ai-  Euarst  wäfsriga  FJüisigkaitan  darch  Er- 
rachan,  und  flätsiga,  starcorosa,  nbalriachanda 
Excremanta  duricb  dan  Aftar  aasgastofian  war« 
an},  kommt  artt  Schlaim,  dtfnn  Galla  zum 
^orachain,  dia  vollanda  von  ainar  sabi?  ga- 
itligt  galban  Farba  abgabt,  wann  dar  Krank« 
|u^aa  Widarwillans  ungaacbtat  Nabraog  un 
l^h  qimmt»  Erat  aaC  dar  latztai^  Stufa  dar 
^rankhait,  anfarn  damToda,  tritt  dar  Schweifa 
iHi  dann  erst  ejrglaftt  sich  aahwarsa  Galla 
■ach  oban  und  unten,  dann  erst  alockt  dl« 
larnsacration ,  yargaht  die  Stimme,  und  dann 
nt  wird  dar  Fnla,  wie  in  dar  Ohnmacht, 
Liaio  und  sehr  banfig. 

Immer  nur  wird  Galle  auigalaart  ^,  die 
agen   das   Ende  acbwars  wird ,   wäbread  bei 


a}  D«s  Durstet  und  ichweren  Atbmeat  «rwibat 
Jtrmia9us  Bichc  sAldrAcklicb,  doch  tlnd  ti«  wihr- 
••fatiniioh  in  «km  tberapeariiebea  Abtehniu« 
in  dar  BMBwkane  begriffen  t  daft  der  lfeg«n 
eben  so  djnnh  keUee  ,  wie  duroh  wsrmei  Gf« 
trinke  belStctgt  werde,  er  doah  aber  unanfkör- 
lioli  daa  kalte  begehre;  (was  frsilich  s«eh  wa- 
gen det  Gefahit  grofter  Hitie  im  Magen  ge« 
aphehen   könnte).     Fanter  smi^lehU  ar  «la  bis- 

rreileu  sutriglich  eine  pataive,  aanft  aahwaii- 
lande,  Kfibiun^  suwehende,  Bewegung  dea 
KrifiKen  (in  der  togeuennten  a2«^if),Bur  Var- 
betfterung  des  Pultet  und  Athems. 

.  *t).  Auf  die  auorst  duroh  Erbrechen  erfolgenden 
Äuaieeruiigen  uüfsriger  FiAiiigkeiiea  kanii,  sla 
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abr  ailiiiiicbifB-  Cbolmi  bW  IM  d&  Öeuü 
^it  AaBttcheidaog  dobkel  *g«fX>btev  ^^lle' 
krititth«  ErftcheinoDg  eintritf;  Wie  fast 
S#cr6lSofi«tf;-0a  »lockt  '«a<iH'di»  Ilarnseertft 
In  def  asiatischen  Brechrubr  bald  im  Ahtit 
und  der  Pols  verschwindet ineist  uogleidi'l 
her  Qod  dermafsen,  dafs  der  Arztmeht  d 
im  Stadde  ist,  ihn  als  sehr  schoell  cu'beit 
neoi  wie  ArttaeuB  thut,  der  das  Verschii 
den  des  Fnlses  erst  fast  gleichzeitig  mit  d 
Momente  des  Todes  eintretieii'  lafst.  Ebei 
wenig  pafet  iri  seiner  Schilderang 'die  Bek 
-kling  au f'dim  Cholera  omntulis,  dafs- die Kräi 
beit|  die  meist  im  Sommer,  selten  im  Ffl 
ling,  -6nd  am  seltensten- im  Winter  entsijj 
Torzägsweit*  das  Alter  der  Jugend  ann 
mittlere  Alter  befallei  äbrigens  häuGger  4 
der  als  Greise^  -nnd  bel?ersteren  nicbt  til 
lieh  werde. 

■  .  %i 

Uebrigens  wird  nicht  in  Abrede  gesli 
dars  das  ganze  Bild  der  Cholera,  welches  i4 
taeus  aufgestellt,  ein«  sehr  grofse  Krank! 
.darstelle   (nach  meinem  Dafürbalten  die  es 

Jäische  Cholera  in  einer  sehr  gesteiger 
brm)|  die  unter  dem  \f.äirmeren  tiimmt 
striche  i  unter  welchem  .der  kappadodsche  i^ 
wahtscheinlich  ■  lebte ,  gewifs«  nicht!  seHeo  ic 
lieh  geworden,  was  zutn  Thtif'iißhDn  aosi 
ner  Schllcleriingi'und*  nocfi  besonders  aps  i 
.ner  Sphlqfsbemer&ung  im  therapeutischen. Tb 
herrorgeht*  Nachdem  er  nebmlich  die  g« 
Zeicbvn' angefahrt ,  bei  deren  Eintritt  sic^i 

ob  sie  Seros  wirea,  Kein   tolcbet  Gewicht 
lege  werden,   weil   nach  der  Angtb«  dietei  j 
See  dia  gleichseitigen  Ausleerungen  nieh  ui 
ksittSfwegs  sezöi»  sondern  stercorös  find. 


SeineMMnttbgiit  fblgMU.*  XViHrt'ltdr 
füftf  Kom-Galle  hflr,  a^d  d9r,L^atBa 
nkhait  B9f  nic^t  im  X9^V^  (^QH  ^M 
fTclfh*  aucfa  Dicbt  dia  «iasig«  UMaclm' 
^rank'h^riegr)*  aondsr^  ^on  ,4wn.imi 

idongHorgan  .;eiiif»a  ättaaa  i/a.vÄl  A^m 
sugerdtirifla  -KratiUiaitMtoQaa.  ,^ryaui, 
ubinbti  ^Tj  lfm  in  aaiaj9;,'^f)et^rfiiiM[ 
I,  cioa  .Cholera  von  vafdoitifpep^.J^iv*; 
a»  e9><:)Vf* :  .l»«.i  der  im  ^^Ifgf  iffgu 
0  keiif.  Erhfecheti  oad  QKf«|^()„softr- 
r  JSeignpg  ■^a»q  Statt  &^d»lf:,ßff1^ti^^, 
:lj  ;galligtf.  .Qholtra,  dla  ;i]it,t|ii^gw. 
K, ja  ,dan  ,f  raRordian  und  Btark«D|f ^ti|]i|i, 
«f  iat>  fuletftt  «iae  ChpLcca ,:  dit jnfit 
bapd^o«a.  lurg|«BciMad^a  jUqreViyeliw^ 
ti  ^rant'scha.JUiU«!  ahpa  Qfraluiüiiiiji^ 
tgan  kül»«r;:  .Dar  ^^|^.,dy„^yUaipf7, 
id  der  Convulsionen  «rwähnt  .'^-■fin 
halt  der  therapeuligcfaan  BeatimmaD- 
allen  's>th#A'   aDgifuhtfliU'  AVtetf  dar 


tAi"(di*  W'«lwr  in'  Üetn  ■BnUhntg'- 
Mntil),  41«'Cti0leM''hlB  «iM'Mhr«ealefti 
bait^litaeiUiibicj  -Hb  nicht-  ültvr  Arei  ' 
dHiarar  («lOfchaiift  lia|en  zu  wollca  ,  dafi 
mwta'^ste^ixaM  To4«  rührt,'- nkhltib« 
Ifag*  -daMr«)','  tetiÄt, 'idatalXocle»  im  1 
tW"  b«r  -dM  '^Kraäkso  '  Warmes '  Waiiar 
Vt*AtU>''']klinT'«fti«-'>Gh6)era  iid  Winter!' 
J«hraft»}t/-iiK'  welcher  diö-^uropäiBche  . 
TOrtukoinine»  pflegt.  — 

'  i  Cehus'\iBichr%ib't  ^io  Cholera  kls  ein« 
Iferung  äer  ,  Galle  racli  oben'  unil  uoteii, 
aDJaDglicIi'  äetu' '  Wasser  ähnlich,  »ey,  j 
Wl^-^'-WäsBeV,  -v^orin  frische(i'I''I<9iich  ahj 
tcneDiVTOrdba,' ausseh«';  bisweilen  sei  da»^ 
Ifjij^^  weiisi  hisyreilep  schwarjs, ,  oder' 
Ton  einer  göinischteb  Farbe,  fiteranr  Mj 
£[>  fift  aiirh  (also  nicht  iininerj  Kirintf 
den  Häodea  und  ßeinen  ein'trelen  ,  'it' 
Ijursthiebai  o&vralte,  und'Qbaiuacbt  erfi 
jjiei.irelchem  Z^APinmenirefieo.^  Is^'''^ 
de;-aey,  ^^nn  leü^and  pföjzlicli  yerscbii 
doch  gewähre  ipan  bei  kein^er  Kraati))«i 
GerfDg»^^    H^'r?  ^'*  P^.  ii^^T'-"...  ,  ;.■ 

,     .0»f&  .^esp.iBeachreitiimB  .im  O^niei 

jm1UcI)«b  ^t)ulerA.'])an«,  li^l^iia  diesen/ 
tM' s«wejr'Beacbieibya£  Ihnon  -selbst  t«) 
gtOf:  Wollte  GolL,.aein  tbetppei^istbflr 
sptut;!).  paf«^  9b*0  so  auf  iifiijfiolVi^uV't 
^'"'Idi  eVTbublt  rtii^  ntan,  vott'^Ihrer  Mad 
oHä'  det-  Frbihell'bM  ifonl  Btitwurfe  «in«] 
fMta  Skitzfl' -gehbtaen ,  «inen  '9lBrken>  8 
übA  Ho  Tielb  lahrhundeclar  bifc  xaP'üru 
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Von   ilitn   wQrdeb  acht  in  Holland  ang»« 
Ife  Beobachtungen    Terzeichnet;    die  man 
Beztehang  auf    Cholera-    angeführt   findet» 
s  erste  B«obachlung  betrifft  eine  Frau,   die, 
rcb  Brechen  und  Durchfall  eine  grofsf  JUenge! 
ler  wäfirigen    verdorbenen    Flüsiigkeit   ent-. 
rrte,    bis   sie  unter   kaltem   Sch^eifse   und 
ttsrn  des  Herzens  ohnmächtig,  vvurdei   uDfL 
lü  Tode   nahe  schien;    von  Harnunterd^Sk-, 
ikg  wird    nichts  «rwahnt«     Die   zweite   ist 
leht  der   Rede  wertJi,    da    sie  eine   Cholera 
una  betriflft,  von   ein^m  Pfüscher   durch  ei« 
ia 'weinigten  Hellrfborns-Aufgul«  erregt«  Die 
rille  betrifft  ebenfalls  ein^.  Choltra  spufia^  upd 
MMaad  dnrch  Ueberladung  des  Magens.     Die 
hts  hat   ein  junges  Mädchen  von.  galligtem 
[jltpsiemente  zum    Gegenstande,   die   scj^on 
W'Ton  Zeit  zu   Zeit  von  galligtem  Erhf^.-, 
^  vnd  •  Dujfchfall  -  mit    Euphorie    b^faUea, 
^tldf^  und   nun   im   Sommer-  pach   Diätfeb-i 
^'^wieder  laucbgröoe  GaJle  nach  oben  und. 
l|iHi  entleert«.'     Am    dritten  Taf  e,^  ,an   waU. 
in .forefiiis   erai: herbeigerufen  Wiq(de|   und 
t"  safer  verdorbene!  G«Ile  unlersncbi#j   ffindl, 
*die''Kranke  im  Fieber  und  sehr  eptkräftft; 
^kam  nun«  bald  isuch  krampfhafte  Zusamr 
MUhuDgen  in  den  Schenkels  und  Händen, 
iQesicht  spitzte  sich,  die  Kräfte  sanken  im-, 
§  mehr,   es  traten  Ohnmächten  und  kalter 
iweifs  ein,  und  erst  kurz  vor  defnTpdei  der 
vierten  Tage  erfolgte,  verschwand  ^Id  der 
's,   bald    entwickelte  er  sich  ^Vicjeder.     Die- 

Fall  i^t  der  einzige  unter  .den  acht  Fällen,, 
Icher  tödliicfa  endete.  —  Anderer  Umstände 
|it  zu    gedenken,    stimmt   schon   das,    was 
i'  Pulse  angegeben    ist,    nicht  mit   sein«m 
rhahen  bei  der  morgenländiecbAii  JBrachrubr 


,    .  —  gte.  i^  . 

ütierein.  TJefisrhou'pt  Rcheiot  die  Kr) 
«inem  nerTÜSBii  GciUtinfieher  geKlurb«;i  | 
Im  fünften  Falle  ist  eine  liedig«  Chtij 
•tchildert,  bei  der  nur  Schleim  und  g|i 
farbige  Galle  aasgebrncben  vrarde,  um 
Ohomarltt  eintral.  Die  «acbste  Beob 
berichtet  zuerst  von  einer  Cholera  bt 
Scbmaageren,  die  so  heftig  vrar,  dafs  <i 
einen  Abortus  befürchtetet  vrnsa  es  »b 
kam  ,  demoärhst  von  der  Cholere  eine 
reo  Fran,  bei  der  die  Kranklieit  mitA 

tl4inp^'««ftMt..  Die  BwiihBflUihcit  A 
MHj?  JH<4tMplk«tiatt  «adiSi«.  Jn  «nigi 
M^b  WH*  -fcej  baidM  Aaii^sftnMurl 
^  rfiMigit*>.''''Pi«  •UbMtvAObvjprvaliotti 
sfa#*{cj^rtftlrf  «in»  Mhr  wisaatüttttJ 
yito^liÄlM*';«M«.  Diir  Krank«  fiel  ii 
at»>'*(itrkA'e!^aaratig«n  b'Ohatnadit 
tMtilD  KriAtfpfe'' luwat''  ifl' den  Hand« 
vi^titrM'bkMHillilM,  iiH«»dan  in  daj 
AhtY  lfh,.»Bräfa*r  «t*  «oh  TMi  bMi 
Ji«"-'BhMMV  dw  Braat;  :dM>BäclM*< 
Kabie  tMV«)M-«iid4tw>UMUla  v«rbH 
ritt ''hat  "ft)rtlffte''TorlMttt  mSimm  srI 
>ViT)tiiB|gikrtiU»<  daVeMcba«  .^^Mhcs j 
KHaiptv  '•wtmtf'iiugtüA  ah  vialam  & 
Variniod^tt^'^dA  'ObnlnaiAbewkr  a*l»  ti 
düb'  ÄMttuf'^S*'  Kr  eine«  Vorboten  A 
dW«  hielir.- '"Dtk  in  grafder  IHvag«  «al 
cUaha  'MaUritf'iJinir  lBllf|^|  1die  Beicbafl 
dli¥  durch'tM*'6lab}|mga-enll*ert«i  A 
ist  ülch^ 'bbatiiJiint.  Erat  >^  iW '  dem  Zeil 
dJn'ReMUrtlaKtMa'x ,  als  whoa  «eit  drei 
die  'AailMr»fti»ti  -aiifgehört  hattoB,  ,« 
rib*  IdicfaW  Driorie  nit  «ehaMKliaft«] 
<tt«4ttaffti4li*>0dMUD|«gMdk    Tood« 
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FaHe  wfr^.  endlich  nur  bMicirkt, 

rmrcweiMl«  Cholera  g«was«B  aeji   ohn« 

sie  in  den,  za  doserem'B^ufv  wichtigen 

noatiftchan  Hauptpunktan  naher  bezeichnet 

de.    D^Bifa  der  Kranke,  der,  wie  auft  dem 

Aß  hervorgeht  y    im   Herbste  Von  der  Cho« 

I  befallen  wurde,  den  Winter  darauf  durch 

iltang  in   einen    Fluxum  cotUacum  rerfielt 

in  zehn    Tagan  geheilt  wurde,   dann  bei' 

fein  flüchtiger  Schmerz  in   der  Nierenge- 

9  eintrat,  worauf  Pusteln  aih  Gaumen  nnil 

'  der   Zunge    entstanden ,    alle    diese   Be* 

irerden   gehören   wenigstens  nicht  zur  Sa- 

I  auf  die  ••  Uer  ankommt« 

.Ans  dieaen  kurzen  Notizen .  -werden  Sie 
(in  ersehen,,  dafs  Forestu»  wahrlich  {einige 
bmtende.'Erfaiirangen  über  Cholera  halle, 
nbea  aber  Tielleicbt  mit  mir,  dafs  der  wür- 
ii  bereit!  Yor  mehreren  Jahrhunderten  Ter-^. 
ifdene  Beobachter,  wenn  ihiu .  nochmale 
Hgenheit  geboten  werden  kjonnte,  die  epi- 
(iscbe  ostindische  Cholera  zu  beobachten,, 
bald  von  ihrer  gänzlicheii  Verschieden-: 

überzeugen  wSrde* 

Sydenham  erkWrt  dasGrundwesea  derCho«^ 
;  als  durchaus  im  Zusammenhange  bestem 
i  init  dem  Ausgange  des  Sommers  und 
";  Eintritte  des  Herbstes,  und  wenn  andere 
dieselbe  Zeit  entstehende  Krankheiten, 
Dysenterien ,  Quartanfieber  und  herbste 
B  Tertianfieber,  sich  wohl  bis  in  den  Win- 
hinein  erstrecken,  so  beschranke  sich  bin- 
ID  die  Cholera  auf  nicht  Viel  längere  Zeit 
auf  die  Dauer  des  einen  Mohatsi  in  der  ge- 
titen  Jahreszeit,  in'  welcher  sie  entsieht, 
^bezeichnet   nach  ihm  so  deu  Eintritt  des 
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d^r  bef6i9bi^U|i>2atire«zeit  etwa  TOfk^mpöupi 
Cholera  sei^.mapcb^r  Aehniiqhkeit.d^r  $JJ 
to^e  uaeracbiet^  .^^'?^  ^^^  ienet.  Qet(|8tk| 
h^jt  hiinm^.i^,iBit^yer5chiedeae:  KrapJLb^iL 
baschreibt  opaihxf  Symptome^  Im  J^bmll 
sf)h  eiB^  sia  atärk^r.  als  je  y^fhfir  in  Lqi) 
"T^ji^raiJtet ,  und  itp  Ausgangfi^dfa  haifsenf 
iQ^rs  Yon.:fjß76  ^eobacbteta  et  baji  ^diei^r^ 
4eiQi8cb  ^pfgakoiaioeften  ^;«}^bejfc,iip|I^ 
sJüri^er«    juni;  |inhaUand«tf„«/^r^J^/jliaH^»ji 


sdiefr'  Chd^  Vönsfant^V  tfbt^liiäkiiiij;' 
HWdft  und  if^  ffudhltolleli  ReapiValfo'ii,  «ö'l 
def  bei'  d6T"0hdf«ra    ör(«H(alis    aufTailea' 
▼^rSfrfertinß'  der'Zub'ge«  Wrrlüiiit  er  mit 
ser  Syihet  d^f  l^iH  H^fM  m'AW^enieinetk 
fiA  ftcIrnelFiiddMfä'ufig*,    aotih   ak  nichf  seil 
iTP^b  ubdHAgRic^''aWgegelf!M<$   (Mr  hinftu 
lieh  eines  ihm  im  Jahre «'^670'  Vbl^kfinni^i 

S^^Utt-r  bj0«kwM'^^rr»'M«k  i^iirMlfr.\'4W^,  *' 

die. bei  dar.. «Ai^tif eben  Qbojlei-i^  oi^.jBrhooirj 
HDd  b^if.^iV^in.  v^rh^ltpi£^mä]^g  ^ocb  »91 
qbiMit  ^IttaajC^»^  von  ,  Let>aQ^i^fl..;  eiqtratsi^ .  ^ 
sprirl^^;  efl^.^^ichty    ut^i    iq;Beziqbuog  auf  4^ 
Uaut'gi^btj^t  nur  Kälte  und  kalteji  Schwfjjl 
an,>  ^icbt  .Bl^fir    ihr   Welk'werdeo    und  fM 
scbrupfipfaq ,   das  man  basooders  an  den  Bm 
dao  wabrnimmt.     Ueb^rhc^upt.  gedenkt  er  üU 
gends  der  Cholera,  die  er  uyt  seinem  La^\ 
Mim^iol^ar   un^  ,irerlfauuflgji;ifoU^I^asiagta, 


if  'Md«sb  j  dafr  di«  Sf  mptonie  tf i^ 
fabk  4Hif '  di«  UflMtahMuUa  Mihratf» 
!  •iDwirken,  und  inh  sie  wicUkh 
den  Krankeo  in  dem  karseo  Zeit- 
I  .vier  und  cwaosig  Stuoden  todt«a 
f  U«b€T  die  Beschaffaohaif  dar  aqf- 
tfaisao  bemerkt  diaaer  aoAaC  ao  ga* 
achter  nichts« 

iDii  nach  diesac  AasainandarsatxiiBg 
iQch  die  Ton  Sydtnhavn  beobachtata 
albat  JD  ihrer  aoi  meisien  gesteifar^ 
ung,  nichts  tod  der  inneren  Ma» 
»r  ^asiatischen  Cholera  gehabt ,.  M 
Leib  von  ihr  Terschieden  «far^  liegt 
cl^rum  selbst  vor,  Ai^gen«  ^^^^  ^ 

rfta  hier  erlaubt  seja^  nur  ainigaiu 
id  '^aaf  -  einen  Augenblick  -vor  vmM 
19  abschweifend,  dia  Bemerkang- ein« 
,•  dats  bei  nicht  antschiedanar  Bitt 
'  ausgeleerten  Mass*)  ae  ohna-  chä« 
ifangsBfiittel  nicht  immar  letrht  wmyk 
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schon  mnm  sehr  gerioge  QatotitSt  ntit^tadi 
t«r^  Galle  zur  Färbaog  einer,  gro&en  Ke 
«ngeförbter  entleerter  Flüssigkeit  hiortid 
ködoe.  Zwei  Bemerkungen.,  die  ich  dül 
äufsere,  weil  sie  Einfluf«  haben  könnten^  ■ 
'Grlheii  da  in  etwas  zu  beschränken ,  wo 
4te  Ton  den  älteren  Aerzt^n  angegebeiii  | 
,Ugt€  Beschaffenheit  der  Ausleerungen  sU 
nicht  mit  dem  Charakter  der  iiaialiscbeo  G 
lera  äbereinslimoModes  Merkmal  bezeid 
bebe.  / 
;i    '  ■  *  ■ 

Bei  meiner  Aufgabe,  Ihn#h,  faochg«^ 

-Versammlung]  eine  blofse  5kizziB,   und  1 

•umfossendere  gelehrte  Arbeit,   za  'der  M 

an  Gelehrsamkeit  und  Dlufse  .gebricht ,  '▼l 

legen,  begnüge  ich  mich  nun,   Ihnen  di< 

Plannten  Aerzte  in  Bezieh  Uta g  aafChöI^irii 

geführt  zu  haben  ,  und  bemerke  niilr  n'deb 

sichtlich  der  Eigenlhümlichkeit  der  asialii 

Cholera,  dafs,  so  wie  die  Beobachtnng#i 

1/isher   genau oten   älteren   Aerzte   nur  df^ 

ropaische  Cholera  zum  Gegenstande  gehal 

haben   scheinen,   auch    diejenigen    Aerzte 

nicht  mehr  jüngst  verwicbener  Zeit,  nt^ 

4ie  Herbst- Cholera  aufserhalb  Europa  tfü' 

obachten    Gelegenheit   hatten,    sie  als  eM 

ihrem   Wesen    und   in   ihren  Symptomen  ^ 

Jer  europäischen  Brechruhr  übereinstimvci 

JKrankheit  darstelleo,  zum  offenbaren  Bew* 

dafs  diejenige  Ansicht  ^  welche  uns  die  epi 

mische  Dstindtsche  Cholera  als  eine  nurdsi 

die  Hitze  gesteigerte   europäische.  Cbolers  ' 

"leuchten  möchte,    unstatthaft  sey.     Ich  ss* 

nur   Hillary,      Dieser  wahrhaft  HippocratiK 

Beobachter,    der   geraume  Zeit  auf  BarM 

^bte,  bemerkt:  da£s  ihm  die.  Cbolezi,  ^ 


iMii  ErwadiMMD  xtie  bei  Kin^rn  bsob- 
ilet,  daselbat  mit.  milderen  Sjruiptotiieo  ali 
England  aufzutreteo  scheine«  Ja  sogar  die 
OsUndien  seit  aller  Zeit  bestehende  eode- 
ische  Cholera  wird  yon  Bontius  als  eine  xwa^ 
ihr  acute  und  gefahrvolle,  jedoch  als  eine 
•r  mit  gaUigtea  Ausleerungen  rerbundene 
Sfmn  der  Krankheit  geschildert,  und  was  die 
lüslbit  mehr  sporadisch  Torkoinineode,  selr 
tbarlige  Form,  den  sogenannten  Mmt  dt  chien^ 

trifft,  so  weicht  sie  in  manchen  ihrer  Symp« 
IS  SU  sehr  Ton  der  tpidenüschen  ostindischea 
ftolsra  ab,  als  dafs  man  sie  für  ganz  iden- 
|hh  erklären  dürfte.  Als  tief  greifende  un- 
hndüidsnde  Merkmale  in  semioliscber  Hin- 
linb  hebe  ich  den.  Puls ,  den  Urin  und  den 
^Mlaid  des  Sensor! ums  aus.  Djülon^  der 
Ml  llort  dt  ctuen  selbst  befallen  wurde,  giebt 
^teftli  als  stark  und  ungleich  an^  den  Urin 
A^btssichnet  er  als  klar,  dabei  roth  oder 
■fiw,  iibsrdies  sei  die  Krankheit  mit  Fieber, 
#<TCichDierz  und  Delirium  verbunden ;  Blerk« 
'^^9  die  mit  der  fast  gänzlichen  Fulslosig- 
!^^  der  aufgehobenen  Urinsecretion  und  dem 
^  Ende  bewnfstseynvoUem  Sensorinm  in 
epidemischen  ostindischen  Cholera  nicht 
istimmen.  Die  Identität  beider  Krank- 
en will  auch  unser  Zeitgenosse  jinnttiej 
^1  anerkennen,  und  erklärt,  dafs  das  Ge- 
^N*Ue  der  Phänomene  im  Mort  de  chitn  nicht 
$|tttallet  und  gestellt  sey  als  in  der  ostin- 
r|^*n  epidemischen  Cholera,  vielmehr  noch 
^d  ein  hinzukommendes  Moment  das  We- 
^  dieser  Cholera  bedingen  müsse* 

< 

^(  Noch   ist   es   demnach   nicht  an  der  Zeit, 
"^  terscbiedenartigea  Elemente  zu  Ttreineiif 


-..   «ö  >. 

I 

sb'  ISblic^ 'kU  &ach  tin^tti  Iet2tim  Zitll 
dieses  ^Str^l>«o   des  mensch  [ichen  Geistu 
bleibt;  Tieluiehr  müssen  sii^  einstweilen 
wie   sehöa-' aus   diesen^  w^tgen  Andsot 
'Mrrorgehty  scharf  geschiisdM  ^erdee» 

Nibht'gar  fern  liegt  mir  die  Vertewtli 
^fs   nur  bei'  der   europäischen  und  we^ 
%chen: 'ClMlera   der   Unterleib  ^en   Hee^-  . 
Krankbcfit  bilde/  während   bei   der  orieaV 
«cheit  die  allgemeine  Vergiftung  des  Or^^ 

ittus  sich  ähf  ihn   nur  stärker  reflectirti ^ 

ekhiznfa  Tbeil  schon  daraus  ergiebt»  dafM 
-gerfahrKckste«  and  unbedingt  tödtliche  6^* 
tUDg  Ueser  Krankheit  diejenige  ist/  wii^ 
gar  k^iti'oder  doch  kein  bädeutisndes 'IT^ 
leibsWiden  hervortiritt',  nach'  wenigen  Eifr'" 
ruDgerf'^ei^gans  ohne  dieselben  die  Men»^ 
ploizKchr  niederstürzen  (diejenige  KranUv^ 
form,'  welche  einige  englische  Aerzte  G^^ 
^iphyxia  nennen) ,  oder  wo  der  Tod  in  m^ 
bis  sieben  Stunden  erfolgt,  keine  Ausle»*^ 
gen  irgend' einer  Art  Statt  finden,  die  KJ^ 
ken  aber  die  'Facies  chöletica  im  höchsten  &i^ 
haben V  puUlos  und  kalt,  mit  weit  geoffli 
starren  'Augen  da  liegen,  Welche  BMar 
nur  durcli  periodisches  Eintreten  kramptb 
Yerzieliungett  unterbrochidd  wird,  ■- Vielk  _ 
Terdient  die*  epidemische' 'orientalische  ChiDM 
ihre  Stellis  in  der  I^athologie  •  nelien  defir<«4l 
lischenSchweifsfiebier,  da«  im  15(en  and  IM 
Jahrhahdert  eö  verwiist'end  einen  Theil''Eiliy 
pas  durc4ieog;  (eine  Vei'gleichung,  die,  i^ 
ich  nachher  fand,  schon  P.  Frank^  jedoch  i« 
in  Beziehung  auf  Cholera  überhaupt,  und  ■! 
ganz  ainderer  Auffassung  angedeutet  hat).  Viil 
leicht  kommen   beide  Krankheiten   in  ihrsi 

Groad 


[(iidwHpii,  «imetmiarsct»  Qb^rjfjn,'  in  tofetw 
beid«n  «D9  .iiatn  Verän^Arang'd«!  Blalw 
KUwaltftn.Ktiuot,  nnr  mjt.d^Jcp  tJ^tarichi«^'»^ 
's  der  serps«  Theil  des  Blqles,  der  in  d«r 
plira  durcli  den  KaliraagikaD«!  tich  ei- 
^t,  im  Schneirtfieber  d*r  Haut' «DtitrÖnt ; 
pkfchfliiit  •>  nur,  daf»  ■ogsv^  wana  man 
btidan  KrankhaitaD  tod  dea  v^r  schied  an«  a 
ifiliea  abaielit,  dia  B^ioli  a^uf  daji  Oarmkasal 
id  di«  Hant  baziabeo,  maii'cba  ^ar  aUgtmü^ 
igi..S7mplom«  eioig«  AftboÜicbLa^t  arkenaM 
iGfab,  nsmeallich  dia  TarKifpiflabgavolI« 
Pfii.  die  unbaflchraiblicb«  Bitza  nod  der  uo- 
NloichUcbai  DuriU 

'  'ttacb'- i<ih' •kflfen  wisdm* -Dab«r-Kti  meinam 
!N|lBitBD^"'taiiick,  mit  folgaDdar  Bamvr* 
™f,'  wetelt«  boeb-  xar  VarvollitändiguDi;  dw 
WjjiitbBiitellitfE  'gehört,    di*'  idb  in  Baatt( 

lU^ili*  ]bn'IJflbfeiii'>aaFtre(ai>ii<4oibiiu)|eD  akit- 
^iTJä^t  'Mriwht«?  dafa  -aahaiHch  keiner 
]^''d»ii'  Ihnab'  ieaatiktali  >lilt«nn  Aarxl«», 
W'Vdb  •Bdi\i'to  vielaa  bnr  siebt: gaflaDDl0tf, 
n  C<iatag4din>  bal  d«t  ■iiro)>aiaeheaiiod  waM^ 
Htii^aA  CKolara'  an^ abomaiaif'babbj  wie  ditb 
Mi'^litl'ldAf  mit:  ifar  TvmKildtab  Ojt^atMiim 
lUeifahi  '-'Vrailioh  Wird  W>  jatst/  das,  Coola- 
fglu''bti!(!rifirt'^»r«ti«itatii(bV»  ebölma  ttooh 
hK>' «ll^naiti'^'atigMonlBteDfidocb  füntrt» 
b,';dara  «s-vdr-ab  bald  nDbaBlraihbarc.'.t^«- 
^'BewaiiW'  TÄuaeitiMi  Oapa/a  dar  Wtft 
ftan  wirf."     ■  ■  ;■        '■■;>■!  "■.."■'-  -^^  , 

1  (»ffcblet  Duu  die  aar  daa^^ebea  aicbttl- 
ibeaäq  yaj-schitdanJieit  'bi^]j^«(^^  !^raiikb«||tVB 
BliiDglÄcri,*in,    «o   liegt    mirjnöfcb'pb^'^^«« 


'■     •=  *  -  ':'■". 

Sem  *To3e\  Jurcb  VergleicTinng' deiiÄ 
äfler*  ud4  heuere  Aerzle  darüber  alt 
haben,  mit  wöoTgeD  Worten  zu  bernk 
Es  gilt  ruTÖrdersl,  noch  tot  i( 
cDeDÖfTaung  oder  der  Beerdigung  ■! 
scbeloung  zu  berühren,  die  uacb  d«t! 
iaiischen  Cholera  «war  nur  noch  an  f 
Leichen  all  eioe  kellene  beobacblet* 
jedoch  imoitr  eU  eine  merkwürdig 
übersehen,  noch  weniger  als  eine' 
ihrer  schwierigen  Erklä'rbarkeit  unH 
absichtlich  in  den  Hintergrund  gestellt 
gar  von  der  bef|uemen  Dummheit  übt 
tera  Trüfang  geläugnet  werden  darT;  icl 
A»Vn  JrdfMftM/«df«e}ll«fcii«A;«rf 
enali*r«.)tu»aUicKM  t><«»llkt*M>Ü 
MftM  ZkokMgMfe  iusd  Xatw^  «NMM 

■4iti  ErioHiiifcici.irt  inktimm,  iMtt 
,«4«r  ob  «irUMi  «abwM«^  Wdlltril 
^Htt  «aft^odM-.  -dtK  4bM»  dvitiMJi« 
•fati^D.wabiMi  XmL  iitM«t»«.i"M^I« 
«üb  :nctiti«fiMiU*hi;*MlM:lhT«KMH»  W 
aHM.ifiritt  iUflib«7^iM  «IcAtti  M^hjK 
•Mhv  lBMfcTCM(s«;:wi«i  «i«il«iHM'9n  Äl 
AMMnfd«»  iiWfMeAtH«*ii*cfc.|d||hrf! 
#*ttfl  Qbabi^  iAMJM(M9fc#r«r4fti  jJb 

iBWiir-l»  «^«tl  JM«fbt»r«^(Mit«ld 
„Dia  Cbolera  in  Polen,  auf  «iner.iMii 
^inso  Theil  ^J«*^  I^andes."  Sie  lijulfl 
^tritt  auch  die'sö'nV  Im  A'u^'^nbltc^e  A 
K^eidens^'eert'ntiDfirfLe  V^r'anileriin^  flll 
-"t  ein.  .'DerTödle  He^v 'Mfga 
li,  o£t  liiit'  dflgezogeoed^  tiatWn,'"» 


».    .00     — 

•i^f.dai  Bauch  g«waDcf«t  itt^  imi 
ibt  bM  dwoL  ersleo  Eiotriit  in  das  Zia^ 
Ol  eioe  -Laiche  so-  sehvo.V  Ob  maa 
:  durch' ditee  saioe  Bamarkoag  io  dam 
4in  Asphyxie  bestärkt  wardao  tolila, 
man  (»bgaMhan  jelat  irm  GnuMchkift 
og)f  eiagadeitk  der  früheren  Beob> 
Scott* i^  der  biiftreilen  Zuckungen  ein« 
utbiln  «Mich  deui 'Tode.Ba  Cholem^ 
^ehen  Kai,  eine  'endete.. EekdBrteg 
B  b^bei  bleibe  «läerSrterU  - ,  : 
iahre  »an  ii».  metneoa  Tbmmä.JoiiU 
>.  Bereich,  poch. gehört«  4te:  Rekillete 
alleren  Aerzfen  nach  ChölereüUeii 
imenen  .  JL»eichenoffnuogen  mit';  dteen 
»khen^'die  t)ün  unteren  Ziitgenötien 
Uen  der  Oiöltrü  orfcnMtth.nbgeiteUt 
doch  kai^Q  dieser  Punkt  nur  XieriUirl, 
ir  vollfttanAi^auagefiihri  wmideik^vweU 
lOer  ioloM^ft  ..duMbsufähfeende«'.  .  Veiw 
;  ßn  g#iMi|e0deai  lU^CefiaUk  nenfeel^ 
-aatSrliahi  .erkläcl  ans  dei»«  seht .  mi- 
»YerhältAiMejderf  vtrenij^q^' L#ichew- 
fr»  die  sich  auf  die  «nropeiipbei  Cbo* 
lehen  (einft.-IÜranklieil$;  dae-  mli.  eehr 
apd  nur  g€d«fgeotlich  «SdUick  Mrovde&p 
t  zahlrei.qhea  LlaicheB8iFnQngea4  feMiN 
ir!  die  öititfditche  Cholera  dtfrpMhA- 
I  AnatQiriie  fiargeboten ,  irad  ilibefdite 
In  die  wenigen,  Yon  liZ/crcn . AeraiMi 
nelen    Letcbeooffeuiigen'   der-  bei  4iKr 

waltenden    UmaichC    und   VoUsläa- 

den  wenigen  Aodentarrgen  ^ '  die  ich 
idoch  hinsichtlich  dieseS'  Eonktee  :tidl^ 
habe,  lasse  ich  die  Hauptreiiika1ef4er 
iffnungen    in   Besieh unAi.oilxiCtataa 

G  2 


I 

^iiaBii«baab*»i*M|äe&MRMa«fdbw4ill(bl 
«an  dto  bVwM^a  w«  a»ipt4b^  <)bv'  AHM 

4i«>»»iliiMlW^^oilwm|»»iwi. . 'j  IB. 
,«iWil|d§MiC.fMr  bocMreitttai»t«>  'AiiMift 

J^*tak«Mi^  «*MMnfir«(Ui(ilMk:  «»Mtd 
aMHwwIMafiiJgefa  dMBlMUeBMai^  I 
g^iHTOiiaiili  ftT>»Mnn<fc>»  tttd^iuattK^li 

■«MdbcUnf  «i«<«hi«i^t  «Mbti  >MHiV«k 

oifaiHktfan«  «•hP!|M»'-i«sogWa^  i 

06»-  4obMfrii«<AA//M  :<7Ü 

^M«*(iii»)i  siObHaiw^6Mi«h«it  zog* 

^MfcMWtthmbModta'avMi)  •a»»*'«iclkt.ji< 

«Itnt^iatiiiittarbnt  4antl><*Hb«t«it  vif 

-■■■  -  J»J» 


Mb«u>b  Au«i(iwUU'>nFM<*4lbe»<Mtal 
•IftMJtiwttutty  dUswu9«cti«w  «*Ulvt  ■ 
BAfnnde   bei  dar  Cholera  orienialis  ubM 

•Wfctftlhhl^ffft'qngäb  dofgatNtffi^a  wir^ 
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SB  Leicbenoffnottgsn  iib«r«io  }  daft:4iM;|l4lk 
ih  dÄm  lUag«ft'^  im  di#  Höh«  g«80ig«i|.  mtm^ 
I  as  ^rfam  Jätoi  'daii  aa  dar  Morg^Uiii^ 
«b   Brechrohr  ...V^rslorbenao    itbeki(all9.  A& 

föf.  <    :  -ii  ,ijir 

,£io.  anderas  Resultat  aber  ^aben,  ii%  Lei- 
^Doffuungen  lUolan^s^  io  Sofern  ÜU  Leber 
rar  ebenfalls  darr  und  saftlos  war,  Qle.Gw- 
lUase  aber  yod  Galle  fftrotzil»;  Q&d'  bÜtti 
rock  sie  nicht  fahren  liefs ,  zwifi'Erschiei'- 
Ingen,  die,  so  an  sich  und  aufser' VarbiÜ^ 
ittg  mit  den  iibrigen  betrachtet,  mit  dene'tt 
^biüstimmen^  wie  man  sie  nach  deV  asiati- 
W  Cholera  antrifft.  •—  Hieran  schlief jeii  sic^ 
ifch  die  Mittheilungen  Ditmtrbtotclft^  tfear.  dii 
'>tt|jDiblase  der,  an  Cholera  Gestorbeaiill  eieof- 
iVfiebr  von  Galle  erfüllt  fand,  419  jedoch 
li^en  glich ,  die  im  Leben,  enltem  vf  brd^, 
TDb  ihm  als  äräginös  oder,  gVünr  t'^ls^icl^« 
fl  Mrd ;  also  uichy.Vo^  der  dunkeli;  Perbe^ 
jHCOii  die  in  de}'  Gallenblase*  aMMSaimnel(6 
■Vfjiach  der  Cholera  oüzntalh  iA%%V^n^f[\]^^ 

Riidrich  Hoffmfinn  giebt  im  Allgbiil4ine& 
^Resultate  d^r  von  früheren  Aersüa^'  ang^'r 
"ijen  Sectionen  an;  Brand  in  den.' G^där^ 
iPo»  Wondera   in    den   dünnen \  '*jiaäentlirK 

Duodenum,  .gleichzeitig  wqbt  '^<%  )ifa 
Woer  Färbunk  "der  Aeufsereu  deVOed^tm'* 
^  Galle,  ubd  Üetaxation  der'-Gaileilbä'i 
'derum  das  wahre  Gegentheil  deiB'^fcs|j 

oder  contrahirten  Zuslandes  derselben, 
ttigstens  an  der  Gallen inündung,  den  ^n« 
^^y  und  Richter  in  Moskau  nach  der  ostin- 
i^hoin  Brechruhr  angetroffen  haben. 

Von  den  wesentlichsten  charakteristischen 
*<^l)6iDUDgen   bei  den  Leichenölloungen  nach 

Ghükra  otimtaUSf    namentlich    dem  zähen. 


^  im  —  . 

kMri^lr*Qfa4  ▼erkohlüin  Ztistäbd  datl 
«•kier  ^QUieiiavlijgkett -.  in«  dmm.  ^^Arteri«« 
TiM*!'  fo«?  ie  Miner  AnhäuCnng  io  alli 
^itäMbf^btfbe  ich  waoigrtohs  bei  älteren 
ten  nichts  gefunden. 

^  ..  Icq^eeocl^  nun  meine  Skizze  mit  f 
aei^i  ,  itielleicbt  zeitgeinäfseo  /  nachtrag 
•eimiotischeD  jSchlursbemerkuDg,  dafs  uiJ 
CoB4iatirun£  ostindiscber  Cholera  auf  ei 
Sjmptom^e.  Eeinen  zu  grofsen  Werth  leg 
Wenig8toi|  auf  Krämpfe,  zuipal  der  Ef 
ffiteo ,  die  /  wie  wir  bei  alteren  Aerztec 
l^en  haben ,  nicht  to  gar  teU^n  sich  au< 
i^^rcypiuschen .  Cholera  gesellen.  Dafa  ma 
9^vkfh.  piii    achreckenderen     Symptomen 

«leifi)  cUe  ostindische  Cholera  anzun 
abjf»..  habe  ich  Tor  etwa  aechs  Jahren 
•fffhjTM  1^  ^aI*  ich  zu  einer  rba  einer  b 
Cholera  ergriiTenen  Frad  gerufen  wur^ 
im  G.eaichte  über  und  übejr  blau  war,  i 
der  Zusamm^ngesunkenheit ,  und  ander 
/ichreckenden  Symptom eo^.  Damals,  niicl 
f^rot  an  die.  asiatische  Cholera  denkend, 
ich  mir.  dßs  ron  yenüsj^r  Stockung  h> 
rende  Sjaiptom  nicht  gleich  recht  zu  d 
,i^nd  besprach  es  nachher  mit  ärztlichen  ] 
den.  Diß  Frau  genas,  nachdem  nac& 
tfiadeiii  Singultns  Aphtheo  zum  Vor 
f  fluuainen« 
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IV. 
iirze    Nachrichten 

f 

und 

Auszüge. 


1. 

iMägs  tur  Htümtg  dßr  orUutmlischeH  ChoUra, 


(Fortetznng.    8.  tot.  St.   di6fb  Iburil.V' 


Dar     "breehmiiißh 

Erfolg  der  .TertebiedeniTti{»eir'Biir  'Htiluvg 
holtra  angeWandtea  Arzneimittel '  seig't , '  dufs 
tkC  noeh  kein  tpecifiiches  Mittel  gegen  dieio 
heit  exiitirt.  Ob  es  je  gefunden  wird,  kinh 
ie  Zeit  lebren.  Bis  dsbin  ist  es  Pflicht  des 
ly  nach  allgemeinen  y  durch'  Erfahtiiog,  In- 
m'  und  Ansloßie  aus  der  Nstur  der  Krankbait 
eiteten  Regeln  sein  Ueilverfabren  su  bd* 
len« 

t  lehrt  aber  die  Geschiebte  der  Cholera»  wla 
ch  bis  jetzt  nach  allen  uns  Kugekommenen 
reibungen  der  Krsnkiieit  und  (i«ch  allen  Sek- 
•  Berichten  zeige,  dafs  die  Krankheit  uriprüne» 
durchaus  keine  cntxiindliche  Natur  hat,  daM 
.    einen,    seinena   Wesen   nach  bU    jetu    um 


s     IM     » 

tfi[nElioh  unbekannten  '"/nst'eolitingattoflf  eSi 
£rgriffenieyn  det  Nervensyitemef  berbeit 
wird  ,  ein  Schwäcbesuitand  dea  Orgenitmus  £ 
durch  eine  |Li;bbmuiig  der  Heutnerv^en  Untbl* 
der  HeatgefAffe,  durch  Erlöaohung  der  Ciret 
In  der  Oberfläche  des  Körpers  überhaupt,  tust 
und  durch  dieie  Bedingungen  bervorgtruf 
bekannte  Heer  jener  farcbterlichen  Sympto 
feinem  Gefolge  bat. 

.  Die.  Erfahrung  beatätigt»  dafa  eine  solc 
nehme  nicht  theoretisch,  sondern  in  der 
heilbringend  ift 9  dafty.wo  es  gelingt  dies 
mnngsartigen  Zustand  des  Nervensystemea 
innere  oder  äufaere  Mittel  su  hejben^  und 
gelingt»  die  Clrctilaiion -de^  ^Btuseli  wieder 
machen 9  die  Cholera  gehoben,  und  der  '. 
wenn  nicht  X^achknmkbeiten  erfolgten »  gere 

Die  Hauptindicition^n  cur  Heilung  de 
lert  können  demnäcbat  nur  seyn: 

1)'  Wenn  #•  Oberbenpt  möglich  iat^  O; 
•nsteokender  Krankheiten ,  wenn  aie  den  a 
liehen  Körper  berfibri  haben,  noch  bu  eni 
das  ChoUn^'Qiß.f  sobald  sich  dis  ersten  Spt 
Krankheit  zeigen  ^  aus  dem  Körper  zu  entferi 
wir  zu  neutralisiren  es  noch-  nichc  im  Stande 

2)  Den  lähmenden  Einflufs  des.  Cholera' 
auf  das  Nervensystem  durch  die  kräftigsten 
ioelch^n^r.-di4 .  ß^ateria  medica  an  die  Harn 
zu  hebep,  mindestens  vor  gänztichfir  jiushildi 
Krankheip  durch  die  stärkste  Vmstimtßting  u 
meticn  des  Nervensystems  den  Einßufs  des  C 
zu,  scfffüäehen  und  zu  modificiren_y  dafs  die 
aufseren  und  inneren  Ji^ittelp  die  diesem  Zwei 
sprechen  p  einer  desto  sicheren  ff^irküng  nit 
Jehlen, 

Nach  dteaen  Prämisien ,  die  sich  auf  < 
überlieferten    praktischen   Krankheitsbeobach 

'iiUd  auf  £rf«hrui)g  gründen,  mufs  das  Brec 
ata  das  Principilniittel  gegen  die  Cholera  fa 
tet  Werden«  Das  Brechmittel  in  dem  ertiei 
räume  dieser  Krankheit,  sobald  sich  die  rrti« 
eben  dt»    auf  den  Körper  eiitvrirk^nden  Gif 

"fen»  in   hinieichender  Gabe  angt^waudc,   m 
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i  Mittel  bHrtclktef  werden,  dieiJat  QiUf  .«f  »•{ 

reh  die  Haut»  die  Lungen,  odar  dureh  den  Veiw 
ttuneiepptrac  dem  Körper  augefahrt  wecdea,  aus 
|]Bi'> Körper  auietolten  kann^  undv  w:eichei  dnrch 
iae  bekannce  £iiiwirkiin{(en  «uf  daa  ganse  Nav- 
>Qiyateni  den  fürchterlichen  Eindruck  den  jenes 
ifl  hinterlaraty  xu  tilgen  oder  au  achwieben  im 
indle  iac;  dafs  aber  nur  im  Anfange  der  Kraak- 
it  die  Anwendung  dieses  Mitteli  der  Erwartung, 
der  ea  bereehiigt,  entsprechen  kann,  wo  di» 
Iferhin  State  findenden  Blutanhkufuneen  in  den 
ntral -Otgenen  es  verbieten,  oder  Eweidentig;  ma- 
in  p  ergiebt  ai'cb  aus  der  Geschichte  der  Krankheit« 

Wenn  man  bisher  es  nicht  versucht  hat,  auf 
sa  Weise  die  Behandlung  der. Krankheit  einsu- 
;en,  ao  acheinC  die  Ursache  davon  jbu  eeyn,  weil 

in  die  Augen  fallendste  Symptom  der  Krank>» 
tp  des  Erbrechen,  hierjnit  in  Widerspruch  cu 
hea  scheint.  Aber  ao  wenig  dies  ßympcom  in 
Mensch aftiich er  und  prakiiacner  BetielAing  einen 
ittakteristischen  Namen  dieser  Krankheit  dar  ata  11t, 
■'  fldr  viel  weniger  noch  kann  diea  Symptom  aUeiii 
9*  'Behandlung  der  Krankheit  /befttmmen.  DU 
tmkheit,  die  sogenannte  Cholerkhmt  nicht  ihr  Ende 
wicht p  wenn  das  Erbrechen  aufhört^  vielmehr  hört 
r  Erbrechen  auf  ^  wenn  die  ipahre  Bedinigung  dm* 
amkheie  gehoben  ist.  Alle  Ueobacktungen ,  die  uns 
lerdiaga  sugekommaa,  beaeugen  dies.  —  Alles 
a  aua  der  Beobachtung  dieser  Krankheit  hervor- 
it,  seigC,  dafs  das  Erbrechen  ein  conamen  natu» 
y  medicatricis  ist,  dafs  ohne  Erbrecbem  die  Kränk- 
le viel  heftiger  ist;  die  praktische  und  theoreti- 
le  Heilkunde  weifs  dies  au  erklären,  sie  weifs; 
*s  bei  gehemmter  Thitigkeit  einzelner  Theile  und 
iteme  des  Körpers,  antagonistisch  andre  Theile 
saHirende  Functionen  tibernehmen.  Dafs  aber 
I  freiwillige  Erbrechen  nicht  im  Stande  ist,  die 
:anannte  Cholerakrankheit  an  hebend  ist  natdr- 
h,  veeil  die  Natur  versuche ,  sur  Ausgleichung 
r  gans  und  gar  unterdrückten  Cireulaitonan  der 
verflache  de«  Körpers,  su  heftig  und  stürmisch 
folgen  müssen,  wenn  niciit  der  Angriff  des  Krank- 
itsttofFes  ina  ersten  Beginnen  geschwächt  worden 
;^  _  weil  diese  Versuche  nicht  mehr  mit  der 
ttigen .  jetu  in  dem  Köspor   fixiitea^Cinnviikung 
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^•i  CholMtgifiM  vnd  initder  da^tch  !iwtWng| 
brachten  1I«thraun^  in  V^rb&hnir»  tcehes »  'woUifi 
idagf  a  und'  Darm kanal  niohe  nur  die  gaaa«  Tllll^ 
ifltc  der  Hatift  ▼ieariurend^  eraetsen  aolTen,  JUDadül 
mml  diaae  Theile  noeh  BugleioJi  die  Th&ci|(keifr  M 
I«uaeaDy  die  durch  eu  grofae  BluUnb&ufunff '^ 
Oxydauoaaprocaft  nicht  gah^rig  yolisialiaD  JiM^ 
fibtfrnehnian  und  durch  Autaoheidung  ao  groClM 
.seröser  Masten>  daa  Blut  von  dein  aagehiufcen  SliÄ 
und  Kohlent tolFa  befreien;  diese NaturTcrauche  id|% 
^aen  deshalb  m  so  hohem  Grade  ge^an  die  Haflif 
Jieit  der  Krankheit  scheitern ,  ala  l>ei  den  aflrkr'^ 
£ingri£Fan  der  Kunst,  bei:  den  raiohlicbaten  B 
entaiehungen,  Verbrennungen  des  menschlichen  Ri 
'pers^  die  über  ewei  Dritthaile  der  Oberfläche  "* 
»ehroen-y  aus  dem  Grunde -fast  immer  tödtiieh 
laufen»  weil  die  Lunge  einen  ao^rofsen  Am 
•der  geatörten  Hautthätigkeit  fibcrnimmc,  nei^j 
die  at&rkate  Lung;enentsündang  gerith.  —  Auf. IM 
Anaiohtea  geatAtst  darf  man  annehmen»  dafik  M 
.Breohmitterini'  ersten  Anfange  der  Krankheit  |||||^ 
«hen^  durch  aenie  Einwiriiang^>  auf  daa  eeaaniM 
NevTemjatenS''^  ami  durch,  die  Erregung  :oer.  Bali 
th&tigkeit  bewiekea  wird>  dftfs'  die  fibrigen  ;di«^ 
Idee  entsprechekden  Mittel  ihren  Zweck  i^i^M 
«rreiohen«  and  dafs  ea  sugleich  dasjenige  WUm 
f^vn  ^mufay  diai  frühseicig  und  JiräCtig  gegebe«.ii 
iTTtrken  wird  ,  dafs  das  nachher  edolgende  freim 
lige  Erbreobea  nicht  ao  exoedii^nd  und  lebeal|4 
fihrlich  auftretea  kann.    ,^   *  *  .    /. 

'..■.■  •■'...  ' 

Ea  kaaa  nach  allem 'diaaem- kein  theoretiaektf 
Rairsonnement  seyn,  wa»  die, Anwendung  des  £a* 
tieum  beim  Beginnea  der'Chdlerm  ao  dringend  sai 
seigt»  und  ea  dürfte  nur  vorzugsweise  darapf^ 
kommen  eito  und  tueo  seine.  Wirkung  herrofM* 
bringen.  Als  äufserst  acbneli  and  kräftig  wiik#' 
des  Brechmittel  galt  aonat  das  Emeiicum  siccum  M^ 
ryatt»  aus  ?  Gran  Brechweinsuin  Und  eben  so  ^W 
lem  KünfervitrioU  Fürchtete  man  vom  Tart..i^ 
eine  iobinikohende  Nebenwirkung,  so  dürfte  .^ 
Ipeeacuanha  mit  Cuprum  sulphur,  eben  ao  krifuf 
auf  daa  KerTeusystem  einwirken;  —  etwa  sermf^h 
Pulv.  Ipeemc,  Cupr.  sulphur,  gr,  ij,  Amyli  gr, »,  ■«*'*^J 
aohiedenheit  der  Constitution  gans  oder  g^^Mr 
.gegebea..  .£ia«acharfer  Sioapiamtta  duroh.MMff^flV 
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«targrirlkt t '  iMÖh  jrorher  ^eichehmifp-^liirelbaDg  &fk 

B«rxgrube  nuE-sig,  Jcet,  sf/uilLt  oAtr  Litf,  ammon. 

jtamst.  etctf   ward«.die  Tbäti{;keit  4er  Magpnaerveii 

.trhöhea   und   di«   VVirKang   dea  BrvcUmiuela  loelur 

Dr.    Behrendt 
■  ArstzuGrevismablen  inMecki«nboVg* 


4:     i(Der  Vor4ehlig  verdient  gewifa  alle  Beaehtung« 

j&Bch  £nde  Üb,  dm  Hr.  Dri  Schäfer  daa  Brechmit- 

gtl   in    •inigen    Fallen  achon  mit  Nutaen  angewen- 

lliar  hat;   beabitdmaber  Hr.    Hr.  Gosse   (a.  unten), 

[Qinr    ^rflrde   icb.   blofa    Jpecacuanha    anrathan,  da 

äia    acharfen    Metailaalze    doch    wolil    bei    dieaam 

•ftöchac    geraiftten    Zuatand  idaa  Adagana  bedenklich 

•irtraa.  II.) 


li 


-  ■ »     • 

/*■*"  Belladonna, 

JU^' Heilung  ßer  orientalischen  Cholera  in  ihrer 'er* 
ßuii  Einwirkung  auf  den  D^enschen,  und  hesortders 
ffr  Verhütung  einer  entstehenden  p  oder  zur  Tilgung 
, .  Miner  schon  vorhandenen  Disposition  für  dieselbe^ 

Von 
■'"'     Dr.   M*  Mayer, 
praktischem  Arzte  ia  Berlin;  ''* 


--  ■    Da  dio.oriantaliache  Cholera  nach  allen  biahar 
4akannt  gewordenen  Erfahrungen  vorsugsweian  die 
-Gangliengeflaöhta: '.  dea      Unterloibea     su     ergreifen 
'^ahcint,    und    alle    bisher   gegen  aia  angewandten 
Mittel    aich    im    Verbältnifa    cur    Bösartigkeit  der 
-XranKheit   als  wenig  hülfreioh  erwiesen  haben »   »o 
•abläge  ich  die  Belladonna  als  Mittel  vor,  und  1  war 
voraaglich    als    Prophylacticum ,    ali  Heilmittel  aber 
nur  im  ersten  Beginn  des   Vehels^  daa  heifit  also  ent- 
weder  sur  Vorbeugung   einer  lofeotion  dea  Abdo- 
*aiinal-y    Nerven-,    Leblsni,    oder    sur    aoforiigen 
Beiaitigang  dieser  exaten  kranklufteii.  Einwirk^Kg, 
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^"'  Trott  Aef  Tlelen  Geglier  didt'^i '.%thatiBii| 
Boheu  Schuttftniiteli  gegen  den  ScIiftrlAflti',  fiUai 
siUiit  nuv, tolgenda-  ß^anner  dafftr  sprechend, 
JB&rndt,  Düstßrberg.f  Formey^  Mio  oh  ^  Schenk  • 
iiondern  Labe  (was  freilich  in  den  Augen  Aii3i 
der  Sache  wenig  AueschUg  geben  mag)  telbil 
meiner  lOjahrigen  Praxi«  aarüber  mehrfache  g| 
#ttge  £rfabrii«g  gemacht.  fHr.  De«;  B,üuil  fand'» 
jÖDgac  bei  einer  Soharlaobepideinifl .  di«  Bellftdb 
HU  4  Gran  in  1  Unze  Weafer^.  da  wo- «die  Aal 
siech  weit  entfernt  und  das  Adifet«!:  aolfeoil  12  bii 
vTage*  genommen  war,  all  Proph'ylacticam  b^wl 
VVo  aber  di^  Ansteckung  su  nabft*  und  .a«Uiit 
JJaua«  war»  brach  .diir  ocharlachL  ESiuac  .j^eim 
brauc(i  aus,  jedoch  in  einem  viel  gelinderen.Ga 

Je  wenicer  ich  mir  nun  diesen  güntrigea  ] 
flufs  der  BeTltdonna  im  Scharlach  erkUran  ki 
defto  mehr  Ufst  sich  davon  wohl  eine  grofsa  ^ 
nvm^  bei  der  Cbo(ei^a  schöpfen,  da  diese  Kraslf 

fewifs  tuerst  ,aufs  Ganglien systeiii  einwirkt, 
*^exut  jolfirjf  specifisch  irritirt,  während  datJS 
.l^ralsystem'  längere  Zeit  vollkommen  trei,  unj| 
'unl;>ecintrlich'tigt  bleibt^  da  man  also  ejne  B« 
trJiöhti^ung  d^s'.flirnlebens  durch  die  '  Beilade 
»ichi  EU  fSrchkeii' braucht,  desto  mehr  abtr  hÜ 
darf,  daft  ihre  besänftigemie  Einwirkuae  aufs  ( 
gliensystem  diesp  Irritation  durch  Ansteckung  ni 

erstehen  läf^ty 

....  .    .     ..i  .       ■.  ^ 

Beim    Gebrauch   der  Belladonna    ist  wohl 

fröfste  Sicherheit   gegen  die  Cholera- Infection 
knn   SU   erwarten ,  wenn   die*  Dosis-. 'den  Grad 
> eicht y  dafs  ein-  geringer  iiaicodseh«r«  JSin flufs  i 
Gehirn    entsteht,  indem   diese-' AffAdtton   derlHi 
nerven    der  Ansteckung   keinen «»gröfseren  Bäafi 
giebt,  da   das  iHirn  in  dieser  Krankheit  im  AnT 
«gar   nicht,   später  aber  .nur  secundär   (durch  BJ 
leere)  iwides    (was   im   Scharlach    sich    gans   and 
verhalt),  wir  aber  durch  diese  gelinde  Hirn«Cfekti 
des  Mittels  den  Maafsstab  erhaltenden  wiefern  i 
-bis  flur  mögliehst  stärksten  Besänftieung  and  Ri 
entsiehnng  (Abstumpfung)  deto  Ganglien  Systems  ( 
tlltfftgc  iiadi  da.  wir  wegen  soaat  au  stärket  Iffara« 


tfirtldli-'  »n  Jti'  irtrrctiiyittta  hüi*  »IrliA  altii 

irliin  dAifen,  unit  iiir  Abliättung^  dlfV  AmlccIi'Hn^ 
Qbl  lucli.  nicht  bTiiichm.  Farnar  ßicbl  ual  dicsa 
Bba  dat  Do»li  &i>  <iit  Nircoie  noch  inßUieh  da« 
luriiMb  fOr  Gaiehlecl.it  ima  Alter,  indtm  wir  da» 
liUst  »iail  rtlaÜT,  dem  Snbjakl«  bii  su  diaiatn 
■U  geben. 

Man  IiÖnniB  nun  in  palltilirer  Hinlicbt  dit  Et^^ 
jct  der  B«IUdonnii  nach  Hahnemann  «u  4  Gran  i^ 
iP^Etn    ^immivrBiiei   Terichiaiben  ,  '  iiii^    llelicU 

P<I    cnii.  loT^el    Tropfen,    alt    du  Subjekt  Jahr« 
l,   itdtnatä,    alidana    a[Inill)tiß   pro    dos!    mit 
a«^  Tröpfi^n  iifrigao,  bii  gelinda  N«rco(a  crfole)« 

f' ie  iiiil[iii9  malt  nun  durch  eine  paiacnde  Gabs 
MUtfli  3U  eihilten  luchen,  und  wQrde  tat 
jf»  VTehs  am  sicberictn  zum  HAhenilande  KbiDb 
mi  ofanp  diTf^ein' iiarqiiicbea.  Einwirken  d^TC^ 
UchiedeBBelt  '  dea  Exiiactiin  flinaicbt  Minep 
»h/i  noch  dt«  Subjecti  in  Uinajcb't  aalnei  B««ntU 
|U,»K;rat,9tKV  ."»re.  '     .^ 

.  iB^  diingiudnr  CofaIir,-b«I  tefaon  eifolet»  Am 
atkn>|..iniira.aitfliUcli  raichar  und  krkfti|MiMMr 
nrirkt  Mer^B.,  .Bier  tat  die  Belladonna  nicbl  i* 
blUlgIawii|anJet;  «ondein  aoglMch  in  lo.iiwi. 
cDAasu  ^in,  i»U  Naiooie  eotatihl. 


Vorttklag  »ms  Erinnerung  fiUhtrir  Z*it. 
(Anftitj^  BHi  elneni  Briefe   eimaa    alten  Alzlel.) 


VeMnlafit' durch  dai  bAi«  ZeUhen  -  dar  iZaW« 
mh  daf  8chreeken>wort  Cholera,  dat  nun  'faH! 
II  'jeglich-am  Winkel  miterea'  ;  Weltlhailea' .  «ik 
«t,  in6obttii  Sie  einige  Koada  von  den  .Ftb. 
a  janax'  Krank liniitrorDi  babea,  srelche  ihüc 
1  )an«r  Zeit,  aicli  boten,  ala  teh  luiabaader 
■tl  iir.'Königibeig  -wir.  ^  Garn,  will  iofa,  -  ao 
■d.  mit:  nonfa  hiervon  eiinDerlich  iat(  mitthaü 
•  i'iBit  d*n>  Wiiniche,  dafa  iah  nicht  an  aptt 
Ha«9*B.'iHid. mein   damalige!  ViiikMa  bai  daa^ 


iMS.;»fJ«!-«»<lf.«l  .'  ,-.    .,r      ■,,■■ 

— *_:-j.:— n^   fjHeht»..  i  tot»   Sshiff« 
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■Audc  und  VoTsudt.  Der  Rcii  in  d«i' 
tcfaieo  dU  Bldanac.dMi-imMntttbiBf  wi 
Pinbi«  bin  in  btiitmnnen,  —  So  n<nr*| 
llera>ob«>idim  Wcitwinde,  der'van  deren 
«riai*  ber  t* ehta,  diraBr^nrantcdartl^s 
von  wiTRiarFsucbtigkert,  nichtheilig  wftl 
-  ■Ttattt  namenilieh  YViiieriiofTgiiB,  orffl! 
Hin  iiii«,Mieiiaf(t|^ib)>i->näK1aHB  E>«Mii 
««fandi  •bBFj,nar^{lnnlich«n,  dj«;,(;h( 
nr,  «*[«  ich  fliuB*,  aiüinibflnilicbea, 
.-■tilt  und  mit  IfaMu  baJiMnMn  ,  lebtan  ,  t 
V*lche  bUl  (U  wiadarholan  dathalb  «blrll 
jm^imc'it~<^  .hmtääi Mtv  iBhienniaif!^ 


[  dlBlBMpintll«  au  iplalaar', 

■■*!  T^ail  bai^Mm/'Ka 


4bhl«id*nil>  ergfiSia:  tn.jMyn.      Um  tH 


MtM.QaaUaiia  imt  BuiM  «d  h*b(B,.>jUi. 
«tvl««lur  Bawagnnf^  lucfa  inunaa- äla«il 
äfatrfiilUh  ira&üppgj  —    lob  anuhnm 

th£m!WB»imtt  AU$  «Inat  bai  dam  UntM(b< 


wQTden  .tlctl,  telblt  unter  lolölitftn  AtiE^ 
och  wplii  've^rathen  hab^n.  IJiljpiliaupC 
ei  aaeh  bei  der  jetir  bemfeheiiHiB  eptiie* 
Clil^liBM'y  ap  ""fiel  auch  anfnift  liierroa 
\  flieht  der  Fall^'^  'oder  nur  leiten  und  bu* 
veien  su'teyn:  denn  tonit -'Wflrde  •! 'ti^ 
ron  Ei)ti<lndiing;,  Erweicbting,  Brand' dea^ 
dgl. 'laut  wieder^cliallec  haben*  -Durch 
1  mit  dier  Weis^  dieser  Kri^A''k-faair  eini(;er* 
irtraaty'and  durch  die  vorliegenden  FhlU 
nervöien,  krampfhaften  Natur  detiel^e^ 
Uefa  ich  ziivördertt»  da  keiae^  betoadeca 
gegen  deji,  Andrang  dM  Blute«  nach  dem 
r  obwaheU',  Tücher,  einer  HaAd^grofiy 
imipengewiclkeit»  in  tiedfi^da»  Weiser 
.ad  |ie  wepbae^wtite  auf  ij^^pa^r^häach» 
Ulf. das  llackgradi  auf  die  ini^era  Qeitf  de)r 
ad  die.  P'ber»rinfl  •le|;en.  i^oi  dj^fei;.suir» 
oiLpGndlichno,  todtenkalten  H'Wi  ^ufsam 
.edhitae  dea  Waiiars  kaum  ale  Hj^ted^r 
oheji  Wirkung,^  und  erat  nach  ,^m 'wi.e^ 
t  4>^bring^n  desaelben«  Jet^t  mifljpien  die 
waa  aie  der,(/pnibe  wegfiy  nifc  uagera 
ieich  in  ein,  fo.  warm  ai«  mö^uch,  .durobu- 
Betta,;  und.  v^ifrden  mit  ,l(rüg«g  Hmiegt, 
TImÜ  pU  b«ilaani  Wasser  nngefölit  wa^ 
nn  nahmen  sie  einen  oder,  sw ei  Tropf e^ 
li^tur,  «iippUx  auch  croo.  ^  am  ,beste,n  auf 
pr  'SKircklA*'vr«>tWSnr0H  •    mir  tftoht'Tn 'irp«nil 


Pol^Mii  tor.'bfv^riiexi.  .  Iii..gvoCtM.  Gäbet  t^e» 
cum  ersteA  iM^V«  eereicht,  wird  et  augepb|.s. 
-wieder  ^usgeyvprfen ,  so  dafs.  «s  tobien,  «1»  ^ 
man  dea  uneiripfindHchen  Magen, ^ach  und  an 
dU«^n  ßiqdrqcK  gewöhnen.  ^—  Durch  dietov 
lijobe  Verfftbren  mit  d^jn  Mohtftar^  itt  ean^v 
liufig  getagt,  tebr  oft  gelungen ,  die  hartnäcl« 
find  l*f<|(vyi^f^M^en  Wecbaelßeber^.  die  in  ^K* 
Zeit  in.:]^iier  :itefen9  feucbten  Qegend  jährix^ 
demiiob,  iiei;^ sobl.en  — ,  caetfrit,  pcuribus  — -..  3jC 
•icber  ..ifn^j  ohijae  Unkofff n  su.  hpüen.  6tÖ 
einen  T^ppfe^n  ff  ehr ,  «u  7  oif  8  Tropfen  fM 
bi^  M!»  A^n^Uf  bin  gekommen  and  otinn  .^iB 
-»eren.. Gaben  ,  wenn  der  Anfall  ausblieb^»  abilK^ 
,^T%\fhj^^,yfAXfji  qft  bfilireieber»  als  die  *U1L^ 
t^sKerCbnie.»  pdcj^>  das  y; damals  nach  nicbt  bSf^ 


Cbinin«    Uebrigena  ist  die ' Verwandtschaft^^ 
lera    ipit^  ^^m    Wechselfieber,^   f  o  ,  viri«    ibk 
Keuplj^^ftenf.in  deren  reinen. f^ma^  V^uiu  ll 
k#nnen.(,    ,...     .  ...'..      ,.     .,,f:^ 

-    Dil  indet^en  die  kranKbaft»  Beisbtriiett  A^C^ 
tent  b^'-djpr  Chplj^a  so  erhöhet 'ist,  dafb  fl^'    ' 
die 'ih^Mdtte  PlOtsigbeit;   ÄelbsC*  nicht"  ded'i^ 
aten  ^ch leim- aus  Salep, -Onninai  ete^  ^tri'^'i 
niebr  ein« 'Wkfire    Wasseraehbti    in   di^Mt  'M^ 


/IhfTi  deto  arüieh  Dsnalden^  bei  ihrer  Höllettple 
«d^nsbhen ,  und  dem  qiiülenden  Durste  etlileht'f 
Weil  Wifftera' Verweigern  XU  mflssehi  iMr';« 
•phieilk  ^ift  Afe  harte  Verbofr  wohl  cu  thäif|-i 
in  den  ertfti^  ;  kSkrglich  iuj^stthkeir  Trö)preti*dM 
^en,  ^dto  meines  aus  Gniiiniiscbfoim  h«  ^Ä'M 
te.teii  Oe;rtfHl(eff;  fand  sieh'  töl>e  Hdtitfa^dlfiMg' 
.«in  äoIohVä '  Entbehrnifs« fw..:-  T     .i 

t  ,jSp  (xald^r^sls  icji  einen  li7a.c))^ii#  lÄ-deäfi^l 
bemerkte,  ^Ü  Erbrechenjin^x^^r  jiefUg »  qJlet,4 
jier  JJFiMP'»  Jaa  HippocrAuacl^e'GjEjsi^lit^  ina^r|l|| 
■  au8drQcKt«»-,die  Haut  warmer  und  der  j^ij^f/grö. 
und  wei9ber  ward,  hli-ebs\icl^  .bei.  4er  anlettf 
reichven  Gabe  des  Opiumf  fteUen»  md  aj 
ann,  jedes  Afl^l  1  oder..2!  Xcopfe|i  weniger  daf 
irflck Wirts  mit,; der  Doiis  wied!eruiii  hera%. ,  Um 
^eisea  irpuc^  dfe  Erwärn^en^  d^  Beuef  auf  4fbaa 


tfrfl«,  dl»  3u»h  ihn  tmlUmtWttm» 
«'dam  f«neht«n  Bid«  >b  iiaban'ialuimk 
fk  aial»  «ehiiaU  ganne  »  bavtiua  vmi 
bt,  U<  fun  frannaa  laiivaUia  md  da> 

mMmt,'  .  <        . 

ri^yÄrdahin,  dniah  dfaid  BahndTucMM 
kfia^aknnka  in  Va'l'ofe  iranigar  Stiin- 
t,ra  liab««*'  Ein  altat  JSuia,  x»  daol 
t  gatataa  ward ,  luib. 
HHt  banrioliaada  *  epi^emücbe  CboUri 
ft  nlnlUt)»  Ghan&t*T  lu  bihen  und  iUt 
dnioh  ninchatlai  ungcTvöbiiUohs  Tor. 
n  lalc  fartimer  Zalt  Tocbaieiiei  la  fc;^n. 
t  int  dia  ErioheiQttDgoa  lurflck,  die  in- 
r  EiJa  und  im  Dtinstkreiie  rorgingen, 
lUB  kaum  iireifeln,  dafs  det  WiiietttoJT 
zflUa  ^icrbti  ge«p'i«k  habe,  und  iii  loi- 
ingen  nocli  foitteuo.  —  Der  Westwind 
lantcbende.  Seit  lingec  Zeit  bcaobta 
ad  dar'  niildareii  Jabresieit  eine  unge. 
Man^  TOD  Fenofatigkalr.  la  Wiaiac 
in  aadliohan  Gagendan,  eina  Üanu 
ar  Sund  dei  Stflnne  and  Fllliia  war  lät 
c  al*  aontt.  Da«  0abarmaaIii  daa  Waa- 
.  «ich  in  nabariiibwenituancan,  Llnifii 
Intllan  in  bargigtan  Ca^anoen  fixKintaB 
'«ine  Menge  Watiara  aua,  nana  Qn alias 
Onvarkanabar  war  aait  mehcaian  J*h> 
anmee  Eiuflurtder  Luttbeiohafianlielc 
i^euuon.  Bit  aaf  diaia  Stnnda  iu  dl« 
I  «o  mit  wlftTlgen  Damtan  flbA'AlU^,  dafa 
■la  dan  gansen  Tag  Aber  nlclil  aeiiHenan 
3hna  ZweiTal  tteban  dahai  gtohm  Vol^ 
rbalb.  dar  Ecda  au«  ibran,.  mit  Waatac 
Adam,  ErdeTachOtiarangan,  Ttilcaniaeha 
n.  da^l.  ETichainungan  au  anrartea. 
»  die  Barometer  biaraul  bin.  —  -^  Bn 
mrangei  dar'Obolan  anthlle  alle  BaÜi^ 
UÜar  BotwRilluiiE.  Ihr  Fon^ehraitan« 
baaelcbnaa  dumph,  dareh.'IeiiehM  FlB> 
Aooi  begvinata   JFlat*a. 


ab,  cab   unanfhGrliob  nana  Zalnbk  tob 
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GewUi  -  waichc  daber  die  Mischung  der 
phftn  Luft  seit  einiger  Zeit  von  der  gewöhi 
••hl  ab  9  ond  —  wenn  ••  niohi  ichon  £•• 
isKy  —  10  iit  et  wenigtieni  Auff«llend ,  daC 
irgend  ein  Chemiker  nähere  Untersuohun^ei 
über  tnstelltei  tut  denen  sich  Tielleicht  ein 
jh&ltnifsnilfsiger  Uebertchufs  von  Wtttertl 
Dunstkreise 9  und,  tls  Folge  hiervon ,  manel 
der«'  in-  Hinsicht  tuf  den  Vorgtng  des  Jkt 
Würde  ergeben  heben«  -^ 

Unter  iolchen  Umständen ,  nnd  vrenn  d 
angedeuteten  Vortutsetsnngen  nicht  gin^lltt 
Grund  sind,  liefse  sich  vielleicbr»  auf .  de 
daft  der  Mohnstft,  auf  obige  Weise  gereiöl 
noch  vartagtOy  von  der  Anwendung  der  atri 
haltigan  flnittel,  besonders  von  der  der  Aqm 
mariat»^  unter  mtncherlei  Formen  tngebraeh 
Wirkung  erwarten«  Ob  diet  versucht  wi 
niir  nicht  bekennt.  — 

Jed»  einaalne  Beobtchtung,  tei  tie  auch 
fAgIg»  aber  wthr,  steigert  den  Grad  de«  ErA 


2. 

Mittbeilung  mehrerer  mit  Nutzen    gegen    di0 
talis^hö  Cholera  angewendeten  Heiiinethod 


Herrn   Dr*  Leviseurs  Methode, 

Hr.KreisphysikntDr.£.ex;z>tur  in  Stdtke  ( 
berger  Regierungs-Deptrtement)^  wo  die  1 
lieit  mit  dem  tuageprägtesten  Chartkter  der 
•eben  Cholerty  teiner  Versicherung  ntcli  au 
aen  itt«  —  rühmt  gans  vorzüglich  die  Wirkn 
Ktmpfert  in  folgender  Form:  Reo.  Camphor. 
Extr»  Hyfiscyami  ana  gr*  ocxiv,  Gg»  mimosae  \ 
EmuUt  papav,  concentr,  une.  vy.  jLi<^»  ammon 
ttfat«  drachm,  duas^  Sacchari  alb,  unc,  /•  M,  B 
ginnender  Krankheit  soll  stündlich  1  fifsiöfTeJ 
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•Y  aufgsbilJetfai^  wenn  noch  niohfi  Mtgenlähmung 
isgctretan  itV,  1  bis  2  EfsiöfFol  voll»  so  oft  aC 
la«  A^lo^raiig  erfolgt  9  gegeben  werden» 

^'  Die  ertCe,  ielten  euch  die  »weite  Gebe  wird 
BWeilen  wieder  eusgebrochen.  In  diesem  Pelle 
>ll  anoiittelbtv  darsuf  eine  endere  Gabe  gereicht 
reirden.  DiB  Erbrechen  legt  sich  bald  beim  Ge* 
liil  einer  engenehmen  Wärme  im  Magen.  Dauert 
lofe  der  Dorchfall  fort ,  so  wird  die  Gabe  nar  ella 
cdode  wiederholt« 

„  Der  Puls  findet  sich  nicht  sogleich  ^ieder^  ebev 
fg  lEfoeraus  schmerzhafte  Wadenkrampf  mindert 
ifii  bald  bedeutend;  auch  werden  die  untern  Es* 
Cfmititen  früher  eis  die  obern  wieder  warm« 

'  Gleichseitig  mit  obiger  Emulsion  wurden  troh» 
IB«  und  heifse  KräuterKissen  auf  den  gansen  Dn- 
irleib'y  scharfe ,  nur  rothmechende  Einreibungen 
|if  die  Fufssohlen  9  Waden  und  obern  Extremitft- 
i«t.'engewendet  und  wenig  oder  f^ar  kein  Getr&nk 
«eiUeht«  Zur  Anwendung  von  Bädern  |  heiftem 
änliflllungen  u«  dergi.  fand  sich  keine  Gelegen» 
ielt>  end  dennoch  behauptet  Hr.  Dr«  Leviseur  nioht 
iaen  einzigen  nach  obiger  Methode  behandelten 
äolem  -  Kranken  verloren  su  haben ,  Wenn  nur  die 
lehendlung  eintreten  konnte ,  ehe  noch  das  Erbre- 
ben in  Fojse  der  Lähmung  sich  gelegt  hatte«  Der 
eginn  der  Krankheit  Werde  unfenlbar  durch  diese 
lethode  sogleich  unterdrückt ,  und  fiberseugt  von 
leiem  Erfolge^  kämen  die  Bauern^  welche  sich 
UV  unwohl  fühlten  y  und  trerlangten  selbst  die 
reue  Medicin  (Emulsion) ',  von  der  sie  kaum  einen 
fslöJGFei  voll  Terachluckt  hätten»  als  sie  schon» 
cwe  nach  5  bis  10  Minuten  ^  erklärten »  dafs  sie 
ich  jetit  besser  befänden« 


riMM 


leüverfahrsH    des    Um.    Dr.  jLevoestan  zu  JLen* 

sehisz   in   Polen^ 

Schon  vor  einigen  Monateii  habe  ich  meine 
Ansichten  iiher  die  Cholera  in  der  deutschen  War« 
»heuer  Zeitung  No.  131»  132  und  133  Jahrgang  1831 

H  2 
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beginnt  jEeniatld:  leli  babe  bewiesirn;  iflaf«  te  Wift 
sen  dar  xfbolera   in   einem  'eigen thflmliclraii  Ksulü^' 
beicsitoffe  beitehe  fabgeteben  davon^'  ob  ComtMffjfi"\ 
oder  Miainii),    weiober  StofF    einjBu  KjraoipC 
u'nwillliühTlicbdn     Bewegungsorgan«  «ecregt« 
datm   npäter  auch  auf  die  der  Willkahr  naMt«fti|f^ 
fenen  Organe  Tarbreitet»   und   in  beidati  eines 
tatm  -pervürtmm  auf  Folge  hat;  —  mit  einem  Wpi 
da  ff   die    Cholera   indUa   eine  Kramp  fkranlJieit'J 
Hierauf  gestützt  gründete  ich  ein  rationelles  fli 
verfahren,  indem  ich  den  Moschus  in  Verbuii' 
init  Opium   vorsohlni;  und  mit  OiCtch  auwen^ 
zwei    jDrltthefile    meiner    Kranken    wurden   ht 
stellt,   welches  schon  ein  gAnatiges  VerhälinlCs 
indem  bei'  andern   Heilmethoden  gewöhnlieh  i* 
Drittheile y   und  auch   wohl  mehr,    ein    Opfer 
Krankheit  werden.      Doch    der    hohe  Pxeia 
▼on   mir  ▼orgeschlagenen   Mittels    Uefa   mich 
Wunsch  aussprechen ,   dafs   ein  anderea  krem], 
lendes  Mittel  ausfindig  gemacht  werden  möge, 
ehes  im  Stsnde  sey,  den  Moirhus  au  ersetsen^ 
rade  als  oben  angeführte  Jmichten  über  die  Cl 
dem  Drucke   fibergeben   werden   sollten ,   kam 
die   Bekanntmachung    des   Dr.  Leo    in    den 
schauer  Blättern  au  Gesicht,   wo  derselbe  daa 
gisterium   Bismuthi  als   ein    lieberes    Heilmittel. 
Cholera  ankündigt,   und   da  ich  von  diesem  Mil 
sn  dem    Magenkrämpfe    so    herrlichen  Nutsen  gl 
hen  habe,  so  bemerkte  ich  am  Schlüsse  meiner J 
handlnng    in    einer   Nachschrift,     dafs    ich    diasM 
krampfstillende  Mittel  auch  versuchen  würde.  Dielt, 
ist  nun   geschehen ,    und*   ich    halte    es    fAr  »aiai  ' 
Pflicht,  meine  Erfahrungen  darfiber  bekaanS  ■«  nat 
chen,  ohne  gerade  meinem  Freunde,  dem  Dr.Ltii 
den  ich   als  gelehrten   Arat    ach&tae  und  ehie»  4 
nahe  treten  au  wollen. 

Es  ist  nicht  au  läugnen,  dafs  das  Magitterbm 
Bismuthi  in  sehr  vielen  Fällen  die  Heilung  der  CbO" 
lera  ganz  allein  zu  Stande  bringen  kann,  doch  nsek 
meinen  Erfahrungen,  und  wie  wir  sehen,  aack 
nach  den  Erfahrungen  der  Aerzte  in  Lemberg  nad 
in  Dansig,  ist  es  nicht  immer  ein  sicheres  iSittel« 
In  Danaig  starben  von  24  Kranken ,  bei  denen  ms» 
dieses  Mittel  anwendete,  18  Personen  ,  also  |,  nad 
••  beseitigt  sich   daher  nicht  das,   wit    davon  ii 


Ws 
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sfem  JoBratla^iBi.  fiflaihefte  dluu.Jabref  pig*  141 
lagt  wud.  ■     ' 

Ich  gltub«  ib«ryd«Ci  der  Grund  dieser  SterUiohlieU 
der  Anwendonp  dieset  krannpridlleiidea  Mittels 
hl  derin  su  sacüen  tey,  dafs  et  alt  Gifc  eine  sch&'d« 
be  NiM^hwirkatag  im  Kranken  surackUfst,  und  daifa 
nur  in  den  Fällen  eii^e  Heilung  hervorbringt  y'  "wo 
rch  vieiee  aehloimiges  Getr&nk  der  zjol  heftigen  Bin- 
Ä«ii|^  dieeeiGiftea  vorgebeueftwird,  oder  wotaian 
oniiiU  kleinen  Gaben  ausreicnt.  Der  Hr.  Dr.  Leo 
reibt  die  Gabe  von  drei  Granen  alle  2.-— 3  Stun- 
.  vor,'  und  wiU,  daft  mit  dem  Mittel  ununter. 
oben  48  Stunden  fortgefahren  werden  i oUe.  Aber 
Mittel  ichien  mir  nach  Orfilas.  Erfarungen  eu 
Ihrlioht  wegen  su  fArchtender  Entzflndung.  *j 

Da  elao  daa  Wiimutb  den  Wunich  noch  unec^ 
it  l&fet,  ein  den  Moichua  eraetaendea  Mittel  ab- 
stoben» liefii  ich  in  meinen  Foraehungen  nicht 
»h^  iondern  bemühte  noiioh  ein  aolchei  Mittel 
Stätaehen,  welches  auf  eine  gelindere  Art  wir- 
ad^  den  Zweck  gehörig  erfüllen  Könnte ,  ohne 
M  Irgend  eine  schädlidba  Nachwirkung  su  ha- 
Um  I>lefs  ist  mir  nun ,  wie  ich  glaube  f  eelungen, 
i^  »ein  Herr  College  in  hiesiger  Stadt  >  der  Kreis* 
(  Dr.  ff^oialowskif  dem  ich  meine  Entdeckung 
ttheilte,  und  welcher  mit  diesem  Mittel  eben  so 
eklieh  als  ich,  die  Cholerakranken  behandelte 
1  noch  behandelt  y  wird  das  von  mir  Gesagte  be* 
tigen  und  bezeugen  können« 

Ea  ist  dieses  Mittel  das  Zincum  oxydatum  oder 
aogenannten  Flores  Zinci.  Ich  gebe  es  in  fol« 
ider  Form:-il0c.  Zinci  oxydati  gr.ß'-^jf  Sacehg 
.  gr.  sc.  M,  f,  -pulv,  '£>»  S.  Alle  Stunden  ein  soU 
)a  Pulver  zu  nehmen ,  und  lasse  dabei  zum  Ge« 
dke  warmen  Lindenblüthenthee  oder  einen  dün* 
1  Gerstenschleim  trinken;  w^bei  gar  kein  ande- 
Mittel  gebraucht  werden  darf,  indem  dieses  für 

D«r  Hr.  Vcrfi^sser  erlaubo  uus  xu  bomerkeiiy  dafs  .iin| 
Orßld*a  an  Tliieieii  Gemachte  F.rfarungen  nicht  b«- 
^velsend  schein  cii,  dafs  mau  den  /^/«m«/ ois  k\x  6  Gran« 
und  mehrere  Tage  lang»  ohne  allen  Schaden  gejgehcn 
habe»  und  dafs  wir  gerade  den  Zink  fiir  angreiiender 
fi\r  das  Verdauungssystcm  halten  müssen»  als  den  /^r«- 
rnuf ,  wei)  er  viel  leichter  Erbrechen  erregt.  —  Auch 
iMt  der  Wiamut  seine  Wirksamkeit  und  unschädlich« 
keit  in  vielen  fällen  bestätige.  Und  welches  lÄltiel 
hilft  inuner?  Ht     ■'■'■ 
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•iiDh  teBon  Iildr^lohend  ift»  die  KcmUdl  g 
sa  heben.  Bei  Naobltfi  der  geflhrlicberen 
tQiäe,  all  äes  Brechent  und  dei  Laxirene,  i 
^ia  Zeichen  des  ellmahlig  aufhörenden  Ki 
istp  werden  äiS  Pulver  dann  nur  alle  sw€ 
den  ,  apftter  alle  drei  Stunden ,  und  dann  an 
aer  gegeben,  '—  Freilioh  wird  ei  auch  Fi 
ben^  in  d^nen'  das  Zineuni  oooydatum  eben 
Aijgf  ali  dai  Bismuthum  nitricum  y>r4k0Hpiialti 
alle  gepriesene  Heilmittel  und  Specifioa  eff 
aten  wird;  ioh  meine  Torzfiglieh  die  CkoU 
tissima,  die  in  2 — 6  Stunden  tödtet  und  I 
alU  Kunst  scheitert«  Aber  das  Zincum  ooor 
hat  als  hrampfftillendes  Mittel,  nach  AfareM 
das  EigenthQrolicbe,  dsfs  es  entweder  sehr  i 
oder  esr  nicht  wirkt,  und  so  habe  ich  auch 
io  wie  ifiein  Herr  College ,  bemerkt»  dsfi 
8 — 10  Stunden  schon  seine  Wohlth&tijge  W 
iufsert.  Geschieht  diefs  nicht ,  so  haben  vi 
mer  no^ch  Zeit  su  andern  Mitteln  unsere  Z 
8U  nehmen  9  und  da  bleibt  dann  der  Mosck 
Opium  oft  ein  groftes  HAlftmicteK  *^  Ic. 
nichts  sum  Ruhme  des  Zincum  oecydatum 
Welches  ohne  eine  giftige  Nachwirkung  ttt 
im  höchsten  Grade  krampfitillend  ist »  und  si 
selbst  durch  seine  Einfachheit  und  WohL 
empfehlen  wird»  Von  allen  durch  mich  na 
nen  Collegen,  den  Dr.  PJ^oialowski ^  bebai 
Kranken  iit  kaum  ein  Zefancbeil  geitorbei 
fäge  noch  hinzu ,  dafs  das  Zincum  oxydatum 
aer  Krankheit  bei  Kindern  ein  ganz  vorsflgli 
sendes  und  wirksames  Mittel  ist»  so  wie  ti 
seitig  angewendet,  eben  so  wie  der  Moschi 
Stande  ist,  den  völligen  Ausbruch  der  Chol 
Erwachsenen  su  hindern. 

Mögen  daher  alle  Aerzte,  denen  die  t 
aich  sur  Behandlung  darbietet,  Bifih  selbsi 
Nutzen  dieses  Mittels  öberzeugen !  Mögen  c 
gierungen  der  Städte  und  Liänder,  in  den« 
die  Cholera  zeigt.  Versuche  damit  anzustell 
fehlen!  Ich  hoHe  dann,  dafs  dieses  Mittel  v 
len  als  gut  und  bewährt  anerkannt  "werden 
und  dafs  wir  dann  im  Stande  sevn  werden,  : 
meisten  Fällen  diese  so  gefährliche  und  forc 
Xrenkheit  su  heilen. 
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Czenstochau. 

»h  die  Cholera  in  Europa  eingedrungen^  und 
wie  in  Alien  ihren  furchtbaren  Cbaralicer  of- 
ct  hat  9  sind  die  Bemühungen  der  sie  bekim« 
en  Aerate  mehr  dahin  gerichtet  geweaen,  jeln 
ficom  gegen  diecen  vernichtenden  Feind  auf- 
len,  alt  ^aa  eigentliche  Wesen  :  def  selben  au 
lehen,  um  dadurch  au  einfer  rationellen  und 
iliehen  Behandlung  und  Heilung  dieser  Schrek« 
rerbreitenden  Krankheil  gu  gelangen.  Diesem 
Utollen  Streben  nur  ist  ea  aususchreiben^  dab 
Ulgameinen  noch  die  Aratliche  Bek&nnpfnng 
Cbolera  niehts  weniger  als  glüoklioh  ist«  fia 
aber  wohl  jetat  die  Ihöchate  Pflicht ,  an  das  Bu* 
Ueh-Iratliche  Publikum  eine  ernste  Warnung 
kin  au  lassen.  Lasset  ab  von  neuem  ingtlichen 
lea/ttnd  Sireben  nach  einem  specifisch  wirkenden 
Jj^SH^'^  diese  Krankheit ^  es  fahrt  ab  vom  einaig 
jMi  Pfade  f  von  sorgfältiger  Beobachtung  der 
tand  von  der  Erforschung  ihrer  ewigen,  hei- 
^d  unabänderlichen  Gesetze^  die  sich  in 
Ijirss  ist 9  dem  unbefangenen  und  unermade- 
7(iipher  Beigen.  Obgleich  das, Gebiet  der  Wis« 
ipkCi  frei  seyn  soll  und  mufs,  so  drängt  sich 
^och  oft  die  Frage  auf,  ob  die  Regierungen 
t  verbunden  wären,  einauschreiten ,  wo  dat 
'»Tausender  ins  Spiel  kommt! 

'Isrttel  wendet  das  Verfahren,  welches  die  Er- 
log  von  Jahrtausenden  una  lehrte,  auch  bei 
anpfung  dieser  Krankheiten,  erinnert  Buoh  dea 
dsitzes  unser»  würdigen  Veteranen  der  Heiikunst» 
Und^s  in  Berlin  —  „generalisirt  die  Krankheit 
individualisirt  den  Kranken.^'  Ohne  mich  hier 
ine  genaue  Definition  des  Wesens  der  Krank- 
siaaulassen ,  frage  ich  blofs  alle  meine  Herren 
gen ,  ob  es  Einem  von  ihnen  nur  einfallen 
,  die  Pest,  den  Typhus,  Faulfieber,  Nerven- 
oder das  ^elbe  Fieber  mit  einem  Specifico 
ideln  BU  wollen?  —  und  w^enn  nicht  in  diese 
)  von  Krankheiten,  au  welcher  denn  sonst 
in  sie  die  Cbolera  rechnen?  Darfiber  ist  mau 
sh  doch  wohl  einig,  dafs,  obgleich  Brechen 
Darchfall  konstante  Symptome  dieser  Krank- 
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h«it  Mnßr,  •!•  doob  nicht  dtt  Weien  d6ntlb«iMl| 
maoiioiif  tondem   eben  niur  Symptome  i&d*    Mi 
cestebe  aofrichtig,  ich  habe  ,  toUngc  ich  bü 
6«lege.nheic  j^ehtb t  habe  y  die  Cholera  su  behiU 
und  dieie   war  tehr  häufig ,  unmiuelbar  aach' 
«ndeV  qoch    nicht   5  Kranke  geoabt^    welcba 
h&tte  «uC  gleiche  Art  behandeln  können.    lebl 
nach  meinem  DafQrhalten,  gesucht ,   mögllchlt 
tionf  11  SU  Terfahren ,  ich  habe  jmein  haüptttc&t 
■tea  Augenmerk  auf  die  primäre  Affektion  dnft.'^ 
gliien  - 1^8 tema  gerichtet  und  partielies  LeldMj 
2u  EntzAndungen  ^tc«  möglichitberackaichtigK«_ 
die  eilisfli^en  Behandlungcarten  betrifft ,  'we|d 
der  Regel:  so  Isut  gepriesen  worden ,   so  hf^^ 
sie  nach  dem  Grundsatae:    yyPrQfet  alles  Wai4 
Gute  behaltet^^  fast  alle,  obgleich  bisirireileD' « 
ficirt,  angewendet   und  bin' Sil   dem   Resnitkt 
langt,  dais  eine  beitimm'te  Methode  durchaai^ 
ffir  alle  Fälle  pafst,  sondern  daCt  der  Arat,  '^' 
allen  andern  Krankheiten^  individualisiren  on« 
Charaiiter  der  Krankheit  gemäft  handeln  mut^j 
ich  bei  allen  an  der  Cholera  Erkrankten ,   w*' 
die  Verhältnisse  gestattetep,  sleicbmäfsie;  ang^iB 
det  habe»  sind  die  äufseren  ableitenden  oder  ksä 
widiigen  Mittel ,  als:  warme  Bäder  mit  ZnUt* 
Seifeusiederlaü^e   oder  Pottasche ,  10 — 16  ^^^. 
ad  scrohicul,  cord,  •   w^nii  der  Kranke  daielbif  ■! 
Sehmerz  klagte;   doch    sei  man  bei  alten  odsf 
geschwächten  susgemergelten  Personen  mit  A^-\ 
Wendung  derselben  vorsichtig)  ich  habe  in  dst' 
gel  nachtheilige  Wirkung  gesehen,  wenn  der  Kn 
ober  60  Jahr  war;  —  ein  Senfpflaster  Aber  deai 
aen   Unterleib,    oft   die    Moxe   und   wamse  sfC 
tisch  -  spirituöse     Einreibungen     der    Extrsfliit 
Zum  Aderlafs   habe  ich  nur  3  mal  bei  jungen 
tigen   Subjekten   Indication   gefunden;    ▼oa  i\^ 
wurden  2  gerettet;  aufserdcm   habe  ich  ihn  als 
gewendet,    anwenden    sehen   jedoch    habe  iob  i 
sehr  oft,  doch  in  den  mehriten  Fällen  erfolglos 
Ich  habe  mich  im  Gegentheil  in  den  mehrstaa  F 
len  genöthigt  gesehen,  die  stärksten  Reismittsl 
anwenden.     Vom  Magisterium  Bismuthi  habs  isbi 
den  leichteren  Fällen   gute  Wirkung  gesehss, 
ioh  aähle  ihn  vorzfl glich  mit  zum  jipparai,  A 
eamsmt,.  gegen  die  Cholera«     Bei   der  Stärke, 
welcher  die  Cholera   hier    und  in  der  UmgegeiiL^ 
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t|  Lab«  ieh  von  der  alleinigen  Anwencluqe 
■rm«n  WaiM'r»  Gebrauch  zu  mtohen  Antuod 
nmen»  doob  habe  ich  etwas  Aehnlicbjea  mis 
^n  angewendet.  Ich  liefs  ■  iiflinlich  den  gröfs- 
*beil  der  von  mir  Bebandelten  alle  Viertel- 
en ein-  Glaa  dünnes  warmea  /n/ux.  menthm  pi^ 
lit  2  Tropfen  Tinct*  opii  crocat.  trinkeo  »und 
mit  sehr  gutem  Erfolg,  doch  habe  iph  dieiet 
nie  allein  angewendet ,  sondern  habe  die  aq- 
Riir  nötbig  scheinenden  Araneien  auch  geee- 
>s  bedarf  daher  weiterer  Erfahrung,  doch, ich. 
rhole  es,  ich  gebe  es  .allen  aa  der  Cholesa 
ikten  gleich  vom  Beginx|  ^i|^  Krankheit. an«, 
hwlchUchen  entnervten  odjsr  alten  Subjekten 
ch  den  Moschus  mit  und  ohne  Camphor  oder 
al«  volai»  Com,  Cerv.  oder  mit  OL  val^id^n, 
>^er  OL  m^nth,  pip,  angewendet»  aber  vfahs*, 
lioh«  weil  es  eben  schwächliche  oder  alte  ^b^ 
Waren 9  mit  nicht  beionderem  Erfolg,  obw,9hl 
in  ainaelnen.  Fällen  mit  gutem.  In  mehreren. 
^%  wo  offenbar  gastrischer  Zustand  war,  habe 
>\i  Rad,  Ipecacuanh,  au  1  Scrup.  in  ein  oder 
^s  aweimaliger  Gabe  angewendet,  und  swei^ü 
Wir  nach  erfolgter  Wirkung  die  Cholera  wie. 
^Unbert;  hier  war  sie  aber  auch  gleich  beina 
^  der  Krankheit  angewendet  worden.  In  meh« 
andern  Fällen,  wo  schon  Zeit  verstrichen 
faalf  sie  nichts.  Oft  auch  hat  mir  eine  Satu- 
natri  carbon,  cum  succo  Citri,  in  Verbindung 
tjiquor  Corrt"  Cerv,  succin.  und  Tinct,  thehaica 
Dienste  geleistet,  voraDglich  da,  wo  gastri- 
Zuftand  Statt  fand,  aber  schon  einige  Zeit 
ichen  .war.  Ich  komme  nun  zu  der  von  mir 
äufigsteUf  und  zwar  mit  sehr  gutem  Erfolg, 
rendeten  Behandlungsart,  und  übergebe  diese 
rafans  des  irKtlichen  Publikums.  Die  Anwen- 
derseiben fand  natürlich  nur  statt,  wo  der 
ingedeutete  gastrische  Zustand  nicht  war«  So 
ih  anm  Kranaen  gerufen  werde,  verordne  ich 
LI  ein  warmes  Btd  mit  Zutats  von  Seifensie- 
ige  oder  Pottasche,  und  das  Verfertigen  eines 
in  Infus,  menth,  piver.  Ich  lasse  von  diesem 
Ige  die  Symptome  der  Cholera  fortdauern,  alle 
{stunden  ein  Glas  warm  trinken ,  mit  e'- 
B  von  swei  Tropfen  leinet,  opii  crocat, 
dem  Bade  lasse  ich  dem  Kranken «  ji 


■ 

fibev  Schmeri  in  der  MfgengegenA  klagt ,  iO<«**l 
älqCegel  a^plicii^n,  dann  ein  erwttrmtee  SemCph 
ster  auf  den  Unterleib  legen  und  die  Extremmsttl 
imic  erwärmtem  aromatischen  Campher-Sp&ji» 
i^atchen  und  stark  frottiren.  Als  Medicin  «Bild 
der  Kranke  alle  Stunden  20  Tropfen  von  fa»jUa 
der  Mischung :  Reo,  Tinct.  castorei  moscpw,,  lAm 
valeriqn,  aethen ,  Tinct,  thehaic,  Litj^uor»  Cont  .^  M 
succp'äna  Drachtrin  unam»  In  der  Regel  atelB.«ii 
mit  der  3ten  od^r  4ten  Gabe  Besserung  «in.  JU« 
^rflrdig  ist»  dafs  der  Kranke ,  wenn  die  C  ^boli 
ahfgehört,  die-  Tropfen  in  der  Regel  nicbc  m 
venrftetf  sondern  dafs  sie  ihm  Bescliwerd^^f 
oft  selbst  neues  Brechen  ^  verursaclien«  fii^ar  tt 
ich  .  nur  noch  Im  Terringerten  Mafrfse-  das  Mk 
m0hth\  pip*  forttiiiiken,  und  gab  nebenbei  -ell^^  fil 
tel*  oder  halbe  Stunden  einen  IjAfFel  alten  VJj^ 
WefA*,  und  dabei  gentfsen  in  der  Regel  dia 
Ken.  Geht  die  Krankheit y  was  ikiehfe'  rieli;< 
sbhiehtf  in  einen  typhösen  Zustand  abey»  Mi 
steten  mir  jimiea  und  Camphor  gute  Dienste 
ben  hartnäckige  Diarrhöen  zurück  — -  Columhi 


6* 
chau  9  wohin  ich  vornOglich  der  Cholera  wegMi 

sendet  war;    in  Alt-Csenstochau  z.  B.,   desssn  ' 
wohner  fast  sämmtlich  altteatamentarischenGUiil 
und  als  solche  für  Erhaltung  des  Lebens  besoac 
besorgt  sind,  und  daher  im  Außenblick  des  Bt^ 
Kens  Hülfe  suchen,   habe  ich  22  Individuen  an 
Cholera   behandelt,    und    von    diesen    ist   mir 
eines  gestorben ;  in  Neu-Caenstochau,  wo  die  Hl 
schon  später  in  Anspruch   genommen  wurd«!^  it 
ben   Ton   19  Erkrankten  8.     Denselben  Bewsii 
ferte   mir  das  für  Cholerakranke  eingerichtete 
pital*      In   dieses    wurden   die   Kranken   selten 
im  Anfange  der  Krankheit  gebracht   und  es  itsrt 
von  41  von  mir  Behandelten  20.     Nach  meiner  ' 
sieht  sind,  um  das  Mortalitäts .  Verhähnifs  ^^^..i 
lera  zu  mildern  ,    zwei   Anordnungen  hauptilcIiIiSB| 
»otliwendi^  :   1)  uuh  Publikum  mit  der  Anwsadatlj 
der   äufserliclien    (Vlicrel    bekannt   au    mschefly  aatj 
2)   den    Aerzten    unbedingt  zu   ^esiatten,   die  ge^ 
die    Cholera    uöilii;:.en    AfJcdicanieute    stfts   bsi  *üa 
XU  fahren ,  damit  nicht  erst  durch  Verordnuufi  ^ 
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■  nnd  daroh  citt  Fertigan  d«iaelbbii  Iq  tflner 
iht  «ntlegeaen  Apotheke  dU  so  lionbara  Zeit 
in  geh«  und  der  «rme  Kraiilia  dadiir^xh  suv 
des  Todes  werde.  So  viel  ist  gewi(f,  dafs 
tolera  durch  richtige  und  schnell*  Anwen* 
weckniriiger  Mittel  s«hr  oft  beswungen  wird^ 
.eic  Anwendung  leichter  und. sicherer  wird^ 
wit  diese  Krankheit  nicht  mehr  als  «in  Alles 
Uligcndes  Ungeheuer  oder  mit  einer  geDkrb« 
ille  betrachten,  sondern  bedenken^  dafo  auch 
I  allgemeinen  Naturgesetsen  gemärs  TcrlAuft. 
«bten  tödtlich  ist  die  Cholera  im  Anfange 
isbruefas  der  Epidemie ,  wo  der  Verlauf  ofc 
ehtbar  schnell  ist»  dafs  alle  Hälfe  su  sp&t 
:^  oder  wenn  aberhaiipt  die  HAlfe  entweder 
twackmäfflig  angewendet    oder  gar  versäumt 

Dafs  die  mehr  oder  weniger  erofie  Gefahr, 
br  oder  weniger  glQckliche  Bekämpfung  die« 
ttkheit  sehr  durch  die  Individualität  des  er- 
m 'Subjekts  bedingt  isty    verstehe    sich  von 

Noch  etwas  muis  ich  bemerken,  was  ich 
■bitte,  nicht  als  Anmafiung  aussulegen.  In 
Vaufsetsung,  dafs  Cholera  pciroaire  AfFection 
iBglien- Systems  sey,  dafs  Alles,  was  das 
i^System  schwächt,  die  Disposition  daau  er- 
10  wie  umgedreht,  was  die  Liebenskraft Jd- 
höht,  die  Disposition  mindert,  habe  ich  foU 
tach  die  Verdauungskraft  berflck sichtigende 
ang  mit  ausgeseichnetem  Erfolg  als  Präserva- 
geben,  und  zwar  vielleicht  mehr  als  tausend 
tn,  theils  schon  in  Warschau,  theils  in  und 
ienstechau,  von  welchen  mir  bis  jetsl  nicht 
aisiger  Fall  bekannt  ist,  dafs  eines  die  Cho- 
ikommen  hätte,  ungeachtet  ich  dringend  um 
lilung  gebeten  habe.  Da  bekanntlich  Furcht 
r  Krankheit  die  Dispoiition  dasu  ausnehmend 
,  so  ist  wohl  auch  hauptsächlich  die  morali* 
l^irknng  des  als  Präservativ  geltenden  Mittelt 
rächt  zu  sieben.  —  Ich  spreche  übrigens  nur 
rfahrung.      Die    Mixtur    ist    Tolgende:    Rec^ 

aromat,  unc,  duas^  Balsam,  vitae  Hofin. 
n«  tres*  Napht»  acet.  Drachnu  utiam  ei  äimid* 
i/am*  arom,  gU.  quinque,  M.  D.  Täglich  2  —  3 
O    Tropfen     mit    VVein    oder    Liqueur    bu 
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Idh.'ttell«  •• 'd«x  Weiskeit  Eines  K6ai| 
höben  Miniscoriuins  anheim,  von  den  Ton  n 
gebenen  Bomerkungtii  Gebrauch  au  machen 
nicht, 'ich  bemeiVe  nnr»  dafa  meine  Erfabi 
rein  praktiaoh  sind,  da  ich  achon  in  Waracl: 
Hoipital  ordinirender  AraC  fdr  die  Cholera* 
ken  war,  da  ich  nicht  versäumt  habe,  die! 
rangen  Andecer  an  banntaen.  ni|d  deren  Bebta 
z^  prOleti^andich  anch  in  und  am  Csenstoobai 
derte  v<e>ii  Cbolerakr^inken  behandele  habe.  :.ß 
meinie  Bemerkungen  nicht  gana  unganttig  -i 
nommen  ^Verden,  so  binicn:  recht  gern  er 
das  weitere  Resultat  meiner  Erfahrung  mitsalt 

GjM&uochiu»  den  t*  AugusrlSBl. 


Kalis    Bsgiefiungen* 

Ein   lehr    achtbarer    Cholera«  Ho ipitalani 
Königsberg  schreibt  mir  hierüber  folgenden 

„Ich  kann  versichern,  dafs  jenes  Mittel  lu 

glftckliche  Erfolge  gehabt  hat.     Werden  dia  ] 

ken   nach   der    (ihnen   höchst   angenehmen)  B 

fsung  warm  bedeckt,    gerieben    und   beWooiiDt 

nige  I>08en  .von  flüchtigen  Reizmitteln  (bei  W 

Tsifc^  Valer,  aeth. ,   in   den   schwersten   Falles 

thsr  CamphoraCus  üblich) ,   so  kommen  sie  assi 

nach  einigen   Stunden  in   einen  schönen ,   wa 

Schweifs«    Manche  Kranke,   die  in  einem  fast 

sweifelten   Zustand   aufgenommen    worden »  H 

nach  12—24  Stunden    Convalescenten»      Ofc 

durch  diese  Behandlung  der  Tvphus  verhütet, 

tritt   er  mitunter  ein.      Besonders   glaube  ioh 

in  dieser  Verhütung  glücklicher   zu  seyn^  seit 

sobald   der   erste  Sturm  vorüber  ist,   für  reieb 

Unterhaltung  der  Ausleerungen  sorge  (durch  Oi 

eins,  oder  wo  der  Leib  nicht  empfindlich  ist«  s 

durch  Rheum   und  Salze),    und  bei  den  ersttn 

ren  von  Bluuudrang  nach  dem  Kopf,  Blutegel 

und .  kalte  Umschläge ,   oft   auch   von  neuedi  8 

b&der  mache.    —     Opium     wird    nur   in   U( 


—    125    — 

»eben  und   nur  bU  die  flbtmiirsigen  Ent- 
B»oh  ot>en  und  unt«n  sich  m^fsi^««.*' 


r    Goae'^s    Methode    durch    ßnchmitul 

und    China, 

leint'  mir  diese,  mir  Ton  dem  tchon  der 
Wtlt  rAhmlicJist  bekannten  Hrn^DuGorse 
Ditgetbeihe,  Aletbode  gaus  ▼onagliebcr 
uigaog  wfirdig«  Er  bieit  »ich  bekanntlich 
ihre  in  Griechenland  auf  ^  and  hatte  da 
egenheit)  nftchsc  der  Pest,  auch  die  Cfao* 
■war  tbeilt  in  ihrer  sporadiiohen,  tbeilt 
>ideinischen  und  lelbst  contagiösen,  höchi^ 
en  Form  lu  beobachten  und  au  beben» 
ging  von  dem  Grundsatz  aus,  sie  alt  den 
er  böcLat  lebensgefährlichen 'F^fftrii  intet' 
cipsa  chelerica  zu  betrachten  ,  und  grflndetft 
Igende  Behandlung ,  mit  welcher  er  au- 
lich  glöcKIich  war.  Gleich  bei  der  ersten 
ng  des  Uebels  liefs  er  ein  Brechmittel  von 
la,  nebst  Reibungen  und  allen  Eirw&rmungs» 
nwenden  ,  um  den  Schveifs  su  befördern^ 
inden  nach  dem  Ürechmittel  finff  er  an 
hinin»  sulphur.  sn  geben ,  und  dieCs  alle 
SU  wiederholen  y  verbunden  mit  Icleineit 
udanum.  Er  wurde  von  der  Wirksam* 
r  Methode  so  überaeugt,  dafs  er  während 
henden  Krankheit  allen  emt>Fably  die  IpO" 
bei  sich  zu  tragen  ^  um  gleich  im  ersten 
•8  Uebels  davon  Gebrauch  su  machen, 
der  augenblicklichen  Anwendung  aufser» 
i  viel  abhängt* 

naser  vortrefflicher  Brandts  tritt  in  sei- 
n  erschienenen  Schrift:  »,Ueber  den-Un- 
epidemitcher  und  ansteckender  Fieber^ 
in  1831.^*  dieser  Ansicht  von  der  Natur 
i0ic  bey* 

H. 


;  k  I 
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3.    ■    '  •  -li 

y^rwanaisehafi  der  Cholera  mh  dem^  ff^echse^imi 


Die  Verwandciehafc  der  enidemisclieii  Gm 
lind  des  ^pideniitchen  WechtelfieberB  iit  nMh: 
xier  Meinung  nicht  zu  Terkennen.    Beide  sind 
ducte   der  Sumpflufc.     Beide  haben  ein  dtnol 
wickelces  Miasma  cum  Grunde,    Beide  köaaei 
ter  gewissen    Umständen    coiitagiös  werden* 
seichnen    sich  durch  eine  beiondero  Erkiltone 
£r9tarrung   der   Extremitäten   in   ihrem  AnfilT 
Beide  können   im   ersten   Anfalle   tödtlich  wiÜ 
so    dafs  man   die  bösartige    Cholera    gar   woU^ 
den  ersten  Anfall  eines  perniciösen  Weohself  * 
Balten  kann.     Beide  können  in  einander  fiber| 
so  dafs  sie   oft  nur  als  eine   Formverändemfl| 
scheinen.   «->    Einen   merkwürdigen   Beitrag 

fiebt  uns  ein  Brief  des  Hrn.  Dr.  PJ^asner  äixi  0^ 
en  ich  hier  meinen  Lesern  mittheile; 

,Jch   habe  eine  recht  interessante  Beobaetb 

femacht,  die  recht  deutlich  darthut,  wie  die  T 
eit  aus  eigenthümlichen  atmosphärischen  Vi 
Hissen  entsteht.    Wir  haben  nämlich  jeden  So 
sehr    mit    Wechselfiebern    zu    kämpfen,    dis.l 
gleichsam    endemisch   sind.     Seit  dem  Anfaofi 
Cholera   bis   zum    17ten  Juli   war    keine  Spor  t 
Wechielliebern    in    keiner    Volksklasse    zu  üi 
Alle  Ursachen,    die  sonst  ein  kaltes  Fiebern 
^aben    besummt   die   Cholera«     Am   I7ten   JoL 
ich  seit  1^  Monat  wieder   das   erste  Wechsalfil 
welcher   Umstand    mich    freudig  überraschte» 
demselben  Tage  fand  ich  noch  zwei  IndividueflJ 
Fieber.     Ich   machte    die  Autorität  und  meiiia 
le^en  darauf  aufmerksam   mit  dem  Bemerken^ 
ich  ilberzeugt  sey,    die   Cholera   werde    jetst 
lasfen ,    da   das    Wiedererscheinen   der  Fiebsi 
Veränderung  der   atmosphärischen  Verh&ltnifia 
Recht   annehmen  lasse.     Von   dem   Tage  an  tt 
die  Cholera  ab  und  machte  den  Wechselfiebers  Fl 
die  wir  jetst  in   grofser  Menge  haben«    Auf  au 
Wechselfieber  habe  ich  die  Cholera  nicht  sich  1 
ausbilden  sehen.    Auch   die  endemisch  herrsohsaj*! j 
Diarrhöe  der  Kinder,  die  gerade  zu  dieser  Zait^f 
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ten  Verfrfistaiigtn  aiinchtete,  wird  lelcnif  ba- 
uet." 

Jeber  diesen  wichtigen  Gegenstind  ond  die 
iclilung  der  Krankheit  aus  der  Snmpflufr,  Ter4 
.  Searles  Werk  und  ganz  besonders  Hrn.  Geh* 
V.  Graefä'^s  Vorrede  dazu  gelesen  su  werden, 
he  abeiaus  viel  Lehrreiches   und  Xnteressames 


4. 

w  in  8r.  Petershurg  herrschnnde  C holer akränkheit 

contagiöser    Natur  Y 

Von 

Dr,  TV.  Lerche^ 
jirzi    in     Stm    Petersburg» 

Mit   einer   Nachschrift   von    Hufeland 

über  die  Contagiositat  der  Cholera» 


Die  Cholera  scheint  das  Eigene  sa  haben,  dafs 
▼on  den  meisten  Aerzten,  ehe  sie  solöhe  selbst 
blühtet,  für  contagiös  gehalten  wird,  dafs  diese 
1er  grofsen  IVlehrzahl  aber  sehr  bald  von  der 
I  to  ein  Contaginm  zurückkommen»  sobald  sie 
leenheit  finden  ^  eine  Cholera- Epidemie  cu  be- 
mten,  wie  sich  denn  dies  schon  an  mehreren 
m  und  neuerdings  auch  in  Riga  und  St.  Pe- 
^nrg  bestätigt  hat. 

Als  Gründe  für  die  Nichtcontagiosität  mögen 
ende»  in  der  jetzigen  Bedrängniß,  wo  es  dem 
e  so  sehr  an^eit  und  Mufse  zu  literarischen 
}iten  gebricht,  freilich  nur  flachtige  Andeutungen 
B  finden  f  und  nachsichtig  aufgenommen  werden* 

Die  Cholera  ist  eine  rein  miasmatische  Krank« 
und  durchaus  nicht  contagiöserNatur.  Dies  ist 
Evidens  erwiesen  duich  folgende  Argumentes 

1)  Dbreh   die  Art  det  Verbreitung,  indem  in 
von  einigen  ,T#g«n  viele  Menschen  (in  Riga 


—    128    — 

oÄd' Bc»  Pe^eriburg)  in  verschiedenen  and  ire!tv| 
einan()er  entfernten  Gegenden  der  Stade  wp^ 
wurden»  die  IVIasse  der  Einwohner  aber  mehxcdi 
weniger  krankhaft  afficiit  ward  ,  und  swax  in  f' 
liclier  Art»  aber  nur  in  geringerem  Grade,  10 
fast  Alle  an  einigen  oder  mehreren  der  toglemkj 
sugebenden  Zufälle  litten,  als  vermehrt^  Tn 
Tätiön»  Tertninderter  Appetit  bei  verfnehrten 
ate  and  belegter  Zunge,  Ueb^lkeit,  Unregeli 
JkeiCdes  Stuhlgangea.»  unruhiger  Schlaf»  bei 
•elbsc  Schlaflosigkeit,  Eingenommenheit  dei 
pfes  oder  Schwindel ,  Knurren  und  eigcfntbflai 
unbehagliche  Empfindung  im  Uuterleibo  andkni 
haftes  Ziehen  oder  Zucken  in  der  einta  odlTi 
dern  Körperparthie*  — 

2)  Dadurch  y  dafs  Personen  an  der  Chol« 
krankten ,  die  auch  nicht  in  die  geringste  ] 
rang  mit  Cholerakranken  oder  deren  Umgebi 
auch  nicht  einmal  der  Aerzte,  kamen» 

3)  Dadurch,  dafs  die  Zahl  der  Erkranl     . 
den  Liandbäusern ,  im   Verhältnifs   su  denea  iü 
Stadt  äufserst  gering  ist,  obgleich  die  AetaMf- 
80  Tieie  andere  Personen,   die   mit   Gholerakr^ 
in  Berührung  gewesen ,  auch  die  Landbewohf 
auchen.    Dieser  bessere  Gesundheitasustand  hat. 
in    seinen    Grund,    dafs    auf    dem  Liande  dia_ 
freier  und  reiqer  ist,  dafs  die  Bewohner  der  ' 
häuser  mehr  Zerstreuung  und  nicht  alle  die  St 
J^ensscenen   beständig    vor    Augen   haben,  wie. 
Stadtbewohner,  nicht   ao   sehr  der  Hitse  aajg 
sind ,  besseres  Wasser  haben  u*  dgl.  mehr,  -t 

4)  Dadurch,  dafs  im    Verh&ltnifa   aofar 
Kinder  von  dieser  Krankheit  befallen,    weil 
hen  heitern  Gemuths  bleiben,  nicht  von  den 
rigen   Tagesereignissen    afficirt    werden.    Kl 
Angst,   Furcht   und   Sorgen   keinen  Zugang 
ten   ^aher    auch  nicht   an   Mangel   an  Ap] 
Schlaflosigkeit  leiden),   also  nicht   in*  der 
gen  nervösen   und   Gemüthsspannung   iindj 
so  sehr  zu  dieser  Krankheit  disponirt.  -^ 

5)  Dadurch,  dafs  ganz  gesunde  MensoheBi 
Diätfehler,    kaltes  Getränk  bei  erhitztem  l^tfi 
dergl«,   augenblicklich    an    diesem  Uebäl''«#fi 
nad  dafs  es  sich  von  i  der  Erkrankcta  aadii..    . 

Ute 


—  tat  I- 


bU    (Her    Be.-t^hirükung  >ind  forlBo- 
le  WilireHcl  Jtr  verfchioaBHen  Hfllfi*- 


fscien  ,-  BrlütiUMg  <*.  (.  w.  knnli  habUaat  twymai^t 

B^sbuDgen  trqti  — -  rpr   =      --  ---»t. 

Cficr  B»tfbruDg  W^lireiid  Jt^r  verichisdaHcn  Hülfii 
Iftang«»  bei  dergleichen  Erinken  nicht  ergriffe» 
i^*D,  wenn  lia  nicbt  tchnn  Vdihec  dazu  ^eto.^- 
in  ditpoai»  »\ai,  iiiclit  BiaifclitcT  beg,c\itn,  oStt 
A  Scbfeek  und  Furcht  tifülh  >ind,  wclcligletc 
S'iar  »löli-alläin  unW  Ben  <.bfV>liend<in  umoi- 
llritelua  TerLlliniiiaa  äieie  K)ria(iheii  lu  ni'iu- 
M  im  £ttDda  aiad.    ^ 

7)  Dtdureh,  difr  die  Familien  der  Aeriie,  die 
ill  Uiren  Kleidern  je  glns  inficiri  ««yn  niorti««^ 
)Mi  allei  VerDicUlfiigung  faiaiichtlicli  dar  An- 
Mknag',  in 'deF.iKeeal  mehr  tohi  dIaiaf'Eranlihait 
HMhont  bleiben,  ale  ander«  Famillei 


Uiei  rOhran  weg.  difl  dia  Aeriie  au  nau«e  am 
toobachturg  «weckinltiigeir  QUf  .■l"^  R'gif"'*  **- 
lM,ind  durdh  ihre  Deberieügnng'Von  der'Kieht. 
ItMUjLoHUt  auch  die. Ihrigen  von  der  Furcht  TOI 
Iw  iiuteclinag  frei  halten,  — 

^l'B)  baduroff  ; '  imü  auch  niobt'  etit  VtUffJt  TOB 
WtUnitbar  «rtrieienei  OebernigntiE'  der  EUnftV 
Wdiircb  Gontigiuni  aufgefahrc  «rirdeti' kann.  — ^ 

•  .Wirf  nxch  allen  dieeen  xiocb  eja  ZvraiM  tlftVe 
Wein  waiteia^  Beweii  nfiibig,  lo  wOidjB  aar 
iMlligang  daa  E r* leren ,  und  aar  Fflbfu^^g  dep 
«Üuhu  lieb  hinllmgliolier  flioK  lui  i*ai  KrA^I^ 
4l*Terlanfef  den  Beaiiitaiea  der  Baiundlang,  fi^f 
tiß*»r  '"  Art  der  Saekfalla-u,  a,  w.'aur  GcdQm 
Üaebvau  laMan.  .Auch  JaCii  aieh  «ioht  einmal J^ 
!■.  Cholera bo»iitl4[*  die  Bilduna  einet  £manjy 
fta  -  oder  JnUctioaifaaer'de*  «Dnehin^-,  ao  Atü 
darch  eio  Conlagium  lui  generii  erarugt,  und 
ltnr«b;  die  KrankheiE  fortgepflanit  werden. rotlee; 
lidera  Aante  und  Erinkauwllrier  eTkranken  (ab. 
«afaea  Ton  der  atlgemeinfln  mielmatiifib««  JBin- 
hlkung)  nnr  dadurch,  def»  tie  Bbametfiig.  aoge- 
*anft  werden,    der   beitlndiga  Aoblic^'  des  Blen. 

•  lie  eacb  ptvoliiach.  »ehr  Derunteriiimiiit,  die 
laewAbnlicbe   Lebenaweite,    dar    Mann!   dernö-. 

hv  •■■  "■■   ■-■  — 

Journ.  LXXIII.  B.  2.  St. 
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UHmtiA    itUak,  lUaiiiMid    AnidQnituDgcii   yeidnri« 
llfK  Luft ,  ;)0    wie    >uf  jeden    eeiaadea    Uii 

•i)  ausli  iul  iie  WaoViheilLg  wiikt  uni  ibpcn       ,  , 

'Jlfdurob   luÄ'SiIiraDkaii  hinlin^Iich«   Vanali-'O«  S 

jfagaben  iit^ jBde.Riinkheu    aber  unter  den  nb*lt  i 

"•adan   DralUlaäeÄ  und  ilmDipbiirischeii  VerbillD)^  i, 

'ttfi  anAtttciiitwiita   dm   herriDbeiiden  Krtnlb^  ; 

il)»)t«titer  mehr    ad«r   weniger   lich   >ncigaH,  <  | 
'ydr  Hat  »  4wh  •utiwhilS  dbi  Boipiuler  '•^^ 


3^r  dia*  )•  4aetL  t 


i:u:..-    '.    '«««k(fkr(/f    ■OB    amfäittmi  ■ 

■■'■'"'  '.,    ■'.       .        fittr      ,.""    '    '■,  '..V 


lok  g^nb«-  (!'>*'   dlaHD  Gaganilmd  n 
~  i   frabern   Aarsäueu,  ' 


lournU    4"'  pt.    H.    Apwiihttt ,    Übfr   d>n   Pi 
■■    ■  '    fde'mie  und  bontaa 


lehitd  '">H  Epidt'mU  und  Contagioit,  hinlttnglinh' 
^iprooban  aa  Uiben.  Die  Cboler*  ist  \—' 
floh  Produkt  dai  itmotphüriich- telluil*ohi 


kitwirkups,  artauet  aber  lucb  io  dum  bAel 
«^da  ihnr  Autbllduiig  tin  Con»{;ium,  wli 
'ibtt  lttAl*liaum  *a  ludividuuni  Foitpfltniaii  ii 
Sie  Taielnigl'  alio  Minna  und  Conikgiun»,  L 
anJ  Hanacben- Aaitccliuo^.  Sie  trl|;t  (icb  voa 
Stt  Ort  ObvT  auf  doppelte  Weise:  iheili  dareb 
grtiiiv   Ziujtmitteekung  *J  ,   welche    belondsn 

•}  Dia  HSrlcMen  Seireiis  für^ie  mniotphSnicka, 
Baugunx  tindi  Einnul  dii  na  vielen  Orma  gUü: 
den  eofeu  Tagen  bemeik'e  £rkriiikeii  euici:i*bt 
tüä  Menge  ven  Manielien  iu  den  vendiMM 
'  ecceädax^er  Staat,  wit  Otirch  perwiuliofaa  JbV'**' 
.  Mobt  Sil  erklitau  wiia;  /.vFeu<-i|s  die  an  •Aäm 
.  tan,  lind  aiicb  lu  Berlin,  bemerkten,  IiinceVIrk 
banden  Ihnllclien  UntaTtNbtkranhhelien,  Bnätn 


uäd  Üeb«ntiuigsfonuen>  dii 
der  boMtJigr-   "■"' —    - 


Haaie  durch  die  Önsauntupliii 


I,  die  sjcli  >llin.il>lla  bi>  rat 
»  iteiBoney  ;  Aue],  itt  Mt 
tltteckling   finei  SohiS«!  t«I* 
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r  a«r  SMiib  folgt»  wU  fiek  Mil«iMii''MMh  Ant 

ibc)  nichts  Ml  Land«,  sondlalni  ^dMdli  di»  W«<i- 
tf4>indQae  *  4er:  Warte  des  Fiaübiahalt  '«»A 
Harel'«rfol€e»;  cheila  durefa  krigeaveeiiie  Ai«». 
Ä  und  SfteCeny  wobei  aber  b'eaendera  ^ftii  Jbtk 
&eft  lat;  i'dafe^  diese  .  AiiweekAii^  -bÖ«litt "f-bi^ 
t  Dii4-  d\wfaätb  tehen  ist^itiidem  |iehnilid||<d^ 
fgitea-'  Kranben  •  die  Höbe  der  tatM^keiidift 
^t'  dei>  Xvanbheit  erreioben  ,  «sd  Wilobf^^irfaihl» 
die  wanfjgAev  Menseben  dte.»sft^Idl|i&)Bbbii4  Mr 
ibbek'  ^evIbraKTlithe  ReceptirKit  :  babmij  i'B» 
4  altbi.a»  je^m  Orte  eioe  dopp^U^'Xljifi^  VCAi 
iken»  lobsbej-die  die  Uanfcbdit  «us  der  iA4- 
^Irei  tiki'd  ttilobe»  die  sie  von  Iiidividaeii' «V^ 
th  bebirii^dteiecicere  Klaue  iai  bei  wai'cetti'^dlb 
igtitfr  £•  acbitiiit  aiob  aoftarp'  ao  ^t  wi#  Ein* 
■Nmdrlnguiig  vAeier  KratiiTen  in;  ~  ^intttT' HiMa 
'▲natecbiiDeiiituff'iremiebrc  und  ^rhdlic«'  Md 
Hanf ätmoiapBire' 'yereiftet ,  elaip  -Micb  :ßm-' eiiii^^ 
lMieben-Orc«^^'WO  di«  Krakfblr#iv  4i«M0bf,  eis» 
Ksatilkkeit^'  begdnsti^nd«    OratlHM>afibiftt'>  in 

Ärf)  r..-».!-.    -.,  '■•-'•  :'      i      ^--.-'^^ 

'ö*  V  «     ■.      •    .'        ..":./      .r  ■.:...    Ti;".  .'/,..! 

&  iat  mir  in  d^ir *  Tbat  anbecreiflicb-^  •  wi#.  laofe 
Aeiiteii  ein^  Stteit  Obec' vAcMa  '  G^»i»at«ftd 
t  »Anden  kann  ;  ja  ,  wiv  '>ea  i  iftider  ,  bie  :''tt»d[ 
;«tcbeben ,  die  Aerite  darüber  in  tfrei  Faw- 
im f  Contagionistett  und  jtnticontagionisten ,  ser* 
B,  und    aicb    feindlieb    gegenAber   stehen    kön« 

—  Ist  es  denn  nicht  eine  längst  anerkannte 
irbeity  dafs  eine  Krankheit  durch  epidemische 
Haaie  cfatatebekiy:if»nd  4an>l.M!^in'iC9n|f|iNM  ent« 
.ein  bann/  und  dali^iti;}eipb  iti^adlb«  l^rünb- 
ana  der  Atmosphäre,  und  ajicb  aps  eine«  Gort« 
m  erteuet  wer.dehkann?  -^  I^hibab«  gegen  ;daa 
ere  Publikum ,  um  recht  populär  su  reclen, 
■.des  Beiapiels  des  Schnupfena  bedient»  aber  es 

auch  fOr  Aerste«     Miem^n^  aweifejt»   dafa  441' 

opfen   durch    allgemein    herrschende  nafskalte 

■  :  *  /  ■    M'sn  .. 

)iers  wird  durch  das  neulich  beXeniit  ^ewordahe 
Ctiim  bestätigt  ,  dafs  auf  einem  englischen  SchifFe» 
|s  iinterw]e£s  durcbau»  in.  k^ine  Bfsruhnioe  g^ekom- 
Sil  war,  Xiif  det  "Hohe  von  mj*^  i#i  «AflFuer  S^e'plötz- 
h  2  aHalrosen.  tn  der  Cholera  erkaftuk^Ji,.  '  .        ■'% 


«   4tt   - 

ftwA  <»iJlJ»fc'.  «Mugt'  wiin  'iMtittV  ■bcrihi 

Mn'Babbu|ih»'iia>bAUwi  Gr>d«,hit,  ilm  tucli  dunk 
»ÜMniX4>b'<*[aM4>i>deTii  Individuum  mitilieilinkiMb 
Valllil(t*«nHkl.derMlbaF<llinitd«iuSali>[UclGtk<| 
sitinBabv,  44iaJCBuohbu*Uii  u.  i.  yr■^  -r  i'W 
^Mwlfaitban  to.Hiaxitbtie,  «u  Hgen:  dia  Ciiolen* 
3t$i0t  aviA  ,fW9ft§jlft.:Heii  hlofs.  durch  AnitiAlM 
»Uib.nk.jnutthf  ait-durih  JmUfkung.  Dit  laiim 
tabwMai^W  huW),  >l>*r  hflcbM  bedingt,  doc  W 
«*  bWiact^'daJb  'd(*  CholeTiconc^io.iUt  bÜcLii«^ 
Mit  dM'bdhiTltOhaOBUgiauiU^  ja  njcbc  ein 
i4W  {Tj^liutcboiietowUf  varglUlKu  wrrdi 
^•1  walohw  dia.FiUtidct.Aaittckung  viel 
■«ud.aaWUi«i^e*4ei  vorkomiiieRi ' —  a1*o  i>t 
iteb^alaa Fait)  aird-diajanigesgalien  lu  vtbJi 
4iV  tmU  Aiittwf  in  ^Uicba  -Kiedf^dria  neWet 
zAt&lFuiaoiitigiun)  'iit.Tiat.^^iltiimei,  u 
MltiUal>Kti:<b«i'ireit*ra.mioht{«o  bsdiagi  i 
iSVirliw^aa  darabDiipoaitioaund  andere  Dnixia 
mI«  ^aa.£lM)da«igi|ii  di^dgen^jtbnc  nur  durcr'* 
XihivA^r '•»■><■  dbTcb  dl*  Lnft»  mittbaübwi 

{aggn  man  di«  Cholera  'luob  aua  der  .  l>tl[w 
ornmati  kann,  Vortioht  und  vcr^iOnrLi^s  Abi~ 
antiaiWÜd  alio-  avnt 'lüat:'aiBan  Tliaii  dti 
H»lkung*m6gücfaheit..«iitfainaM,  obnoiil  nia 
noicii,  .«fc^wi«  .du  bei, der  Paii  illwdinsi 
kh».       ...   ■•     .  ..      t.  ,      „ 


-'."  FMm"«lf   nna  dH,  w«(  die   bitheriga  Ef 
■niBg)  tnoh  bai  ant  in  Pieufaan  und  biar  ia  Btr'' 
beiiltigt   bat,    suiatniuen,    lo    Ufit    aicb    allii 
lolganda  wenige  8»Ee  snidokfibTon : 

-:     :1.  Mau  kann  dta  Cholera  lawohl  aui  di 
'all  Jnrob  Anauckung  crbalten. 

2.    Die    eitters   Mtttbeilun|iait  in  viel  J 
■li  di«  letsteia.'    i    ' 

.3.,  Ziir  iufnabina  baidar  Hiltheilungen 
■bec  em»   «igcatbAulicb»   Knepiiviut    dei 
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^  Ölet«  EmpftngUoliktil-  lim«-  ^mwlk  fwiaaa 

nntarer  G«tv<«lt  ^  stehend«  fiiuwkkungea  «r« 
m-^def  begflnstig»  werdeil,  und  diefatindt  .Uftr 
rUdung   Ics    Magens,  «C^nufs  iiaure|-y    ^Uheiider, 

breii4pr»  «M^t'^^Ct  uuTerd«ulicher!  Sjieifen  und 
lAitfKe,  da«  Pebiermaaffs  vo«  spirituöieo  Geiiln- 
il,  BrkiltUBg,  Dil rchnlf au ng«  Aufentbali  in  feuoh- 
w  hmtu  tti«d«M«lil«gende  G^mathaalTecte*  Die  Er* 
rang  hat!  nntiHiUgemal  eelebTt^  daA  u^ntiiuejbtv 
Ikh  der  EänwirfuÄg  solcher  Potenseii  die  Cholera 
«gebrdttb^ '  iil^f  dahingegen  fast,  kein  Beispiel 
iijM'ft  '.wo  dieeelbe  ohne  solche  vorhergegangen« 
bwirliMigen  entstanden  w&re. 

V  5brtl3|U  Vfrbfltung  der  Cholera  dnreh  Abhaltung 
^  lnat«okungaf töfFes  ist  nur.  unvotll Kommen  mög« 
jäyiilä'die  Mittheilung|  durch  die;L|irt  ,gir  nicb^, 
hd  £«.  durch  daa  persönliche  Gon^giuni  nur  aum 
iiiU-ku  irer bindern  isr^  [JDooh  sind  die  deshalb  von 
CMiekubgen  iJiBtröfFenen   Maarsregelu  löblich 

Jankepsweiith.' 

■•   •      ,  ■  ■ 

-li^lOsia  «ich«Tilt«  Scbvtsmitte)   bleibt  jäher:  di» 
iSUng  der   Enijffängiichkeit  für    d^e  Krankheit» 
diese  besteht  in  dßt  Vermeidung  de^  pb^n  gf* 
Mten  Befördernngsmittel  derselljen- "und' iäC'gJI* 

■■-.■..■  4i^.       ■     , 


•  ■   '    ■       -  Ob  !      ' 

'S  fand    d§r    Cholera    in  -lierlin^ 


Wir  aoachen  hiermit  den  Anfang»  eine  kurae 
ibersicht  des  täglichen  Standes,  der  Epidemie  in 
rlin*,  ▼«rbuixden  mit  dem  jedeampligen  Witte 
ngasustand»  su  geben»  überzeugt»  dafs  eine  sol« 
e  Zusaasmanstellung »  so  wie  die  Anmerkung  der 
'ochentago  in  Bestefaxine  auf  die  Lebensart  der 
jiwobner»  ku  mehreren  lehrreichen  Resultaten  fuh- 
n  wird. 
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Bihlioikfk  der  prakt»  HeilK,  Jugust,  enthält: 

;  Hahntmannianer  als  Geschichtschreiber  und  Kri» 
iikir ,   von   Dr,    F.  J,  Siebenhaar,        • 
Pallong  tulle  coetituzioni  epidemiche  e  sui  malt 


Vtw  litieraristhe  Anzeigen. 

4^m»    {Fortsetzung,)  •.,•?• 

%^Äleoo,  Tumbu II  Chrittie  chservations  on 
"*-  tk0  '  mature '  and   treatment  öf  "Cholera. 
7i^  Ckoie^ä,  it s Handle  i  eause  and  treatment^  by 
CA»  .Searle^ 


i^erat^äder. 


i: 


Ifo.  BerrnUe  .  Bäder,    bei   Mehadik^    9üh   J.    C. 
-■  Bokmmrto^t" 

MwijptiOM    dß    PetahliS$e^emi   de   bainr-  de  mer 
^  i  oeftememinge^ p ,par  J.  F»  D^  JumeriL 

tMLemieeke    Se^hriften    der    Universität 
ftirll  ff. 

hßi^  Jal»  Kuehne  de.  dysphagiae  eamsis, 
Zße^^mdt  Fran'Ct  Tapp  er  t  de  ossium  regenem 
'  ^r^UQue. 


Liiterarische^  Ihtdllgend)] 
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Bai  JoA.  jim^r»  Barik  in  Lf  ip^qg  ^if  ^  -49^4 

Caros^  C,  G,  f   Erläuterun^tcafeln  MUt  Wfi 
dta .  ^a^ooiif •  ■  Hefe  II I  ^-^  f p^lulun d 

Ol.    12  Rthlr.  .    .A:) 

—  —    Tabuli«  aoatoniiain  eomparatiritt  iU 
tat.    TextuiD   in  latinum  aerm'o'tiavn  ^riMi 

.      X;  TAaait^nüiwi;  VarA  lll  ^.  4oilt.  .IX.  Talttl 
inciiai,    variartti»    animalium^§lmssimm   M 

'Äile  FraandVi  'A^r  Anütoitrle  'Werken' iy 
fpBflfp9-t(affiei'kftii,- daff  dieses >^i^iifn  cltti;d^j 
ateo  Heua  aufdas  Kräftigatd'  empfohlane.  |b\^| 
liohar  Gelebriamkeic  und  unermadliober 
bearbeitate  Werliaainer  Völietiilail^Wia^Ihr-i 
Sefariu  niber  gerüeb«  iar.  Gern -faätta  der  Hr/Vtf 
wie  der  Verleger  dem  PiibliKum  dieiea  0|||| 
frdher  flbergeoen »  die  mabevollan  Zeiolia 
aber,  t  ei  denen  mit  grofsem  Zeitaufwand« 
0US  wahr$  und  schöne  Darstellung  der  Gefiaii 
erstrebt  wurde ,  und  der  scbwierifie  Stiea  d< 
pferplatten,  machten  es  unmöglich;  dagagei 
aber  dss  4te  Heft ,  die  yerdauungsorgane  etitbi 
ia  einem  weit  Kfiraern  Zeiträume  eracheim 
fAr  dasselbe  schon  Vieles  vorgearbeitet  ist«  - 
diejenigen,  welche  das  Werk  noch  nUhK  I 
aollten  9  bemerk«  ich»  dafs  frflher  dayoa  oi 
aeii  ist; 

—  —  Heft  L  enthaltend  auf  VIII  Kupferufi 
£r]Xuterung  der  Bewegungswerkzeuge  in  de 
achiedenenThierklassen.  gr.  fol.  826.  carc«  12 

—  —  Heft  11,  enthaltend  auC  IX  Kupfertafe 
Erläuterung  der  Skeletbil düngen  in  den  yei 
denen  Thierklassen.  gr.  Fol.  1827.  carc.  12 

to  wie  dieselben  Hefte  in   der  lateiaiichm  I 
•etaung»  au  den  gleichen  Preisen. 
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I    o   o    r  u   a  1 

der 

)ractischen  Heilkunde. 

Heraosgegeben 

▼  on 

C.    W.    H  u  f  e  I  a  n  d, 

Pr«ttft.  StAAttradi,  Bittet  d«t  rothen  Adlti^ 
iBt  Bweiter  Klaiie,  entern  Leibtrst,  Prof.  der  Me« 
taf  der  üniveriitlt  luBerlin,  Mitglied  der  Aea«* 
demie  der  Wittenteheficeii  eto. 

and 

E*     0  8  a   n  Uy 

Mesdiehem  Profettor  der  Medicin  an  der  üniTtv» 
tas  md  der  Mediciaitch  -  Ckinirgiichen  Aoedemi« 
Ir  diu,  Milittir  lu  Berlin »  und  Mitglied  melirtrer 
gelehrten  Oeielltchelken. 


OraUf  Prsmnd,  isi  alU  Theorie, 
Doch  grün  dss  JLßhens  goldner  Basm« 

Göthe. 

III.    Stück.     September. 


Berlin    183  1. 
Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimer* 
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Be^ti'äge  J5ur  Gresciriöhte' 

•     (  .  «L-*  '     .  -       » 

indbronaien    usd'  Heilbäder 

s  e  e  h  9  z^e  h  n  t  e  o  JäAr  j^p  ft,^*  ttj,, ,!; 


:    Vo  n 


•  »*:  '»»^   .'k'i  '        ,  .r» 


"Proteiaov  Dit^rtibB,  =  '   "** 

sa  Heideloerc» 

(  ■  .....  ,1      ;     ir^t'.-'    v*r   ir<    I-:  im 

« •        Va       1»  '    ■  '  ' 

SchstfiD  Alterthume  schon  hi^It  man  Alm 
len  für  ein  vorznglic&^'f,  Ge'sclienl^  der 
r,  jenes.  .Leilige  Feuer /  das  [  die  Erde 
ilroiiity  änd.^  allem  was  iiiir  .entsprieie^ 
▼erleibt,  das  das  Alterihiim  nnter  dem 
Q  der  Festa  verehrte  9  und  ats  clesseä 
)!  in  besonderen  Tempeln  dieVestalinnisn 
cht  erlöschendes  FenerunterhielteBi  dÜ^ 
otterflamme  schrieben  sie  ^uch'die^warf 
ironnen  zu,  die  mit  bewundernswürdig 
leilkraft  beigabt,  der  .Erde.«  entqaellen. 
Qaterial,  das  dieses  allbelebende  Feu^i* 
loofse  der  Erde  unterhält,  ist  ^r.Schwa-^ 

A  2 


aiJ  Min*  BnHM,l)ukMt  durch    Idi«  B 
U«lt«  di*  Jupitw   Tom  hohen  OItb^ 


Aach  T^u/cofiuf  odnr  H^oetro*, 
IMlUdi*  Gott  An  Fsoars,  nahm  di« 
.  WAfMr  in  Mta*  ObhiU  und  ichätzl«' 
■llt  in   ibnr  Kraft   ifBgMehwacht  iM 

«MIM  «fuiM  hialMB  a»gni  Ac|i  SR« 
tatlhaaifl  4i«  wariMl  %Ider  und  Gwi 

M,  WD  HD  M  grohtociHnichtbaiii  -rAa 


ttin(  dar  Gamadhait«  ^ttd'  «nr  Wia^ai 
Inng  vlalar-^  Kranken  besitzan  ,  lo  w 
•ich  nicht  waaiartu, '-iranii'^Dr  diaM 
.•Und  Bazng  hsband*  Ba^an'niiogan  d< 
man  schon  in  dan  IVüliastan  Zaitan  voili 
"flerc'uhae  otjuae  hisrsen  bisweilen 
iiundbruDnen,  meil  selbst  Herkules  autd 
tl«r  Jlhene  3utch  eine  vno  Uepfiaesic 
teitete'Quell«^  sich  von  einer  Kiankh«! 
und  durch  Biider  iosbesoudere  gawan 
Atblelen  ibra  herkuliscbe  Starke,  ja 
A«n  heutigau  Tng  heifsen  dTe  Tvarmen 
ielquelleD  zu  D^hadla  in  Ober-Ung 
Herkules- Bäler.  — 

."  NajAdanand  ff7tI1pbM^->l^nlalinl 
Oean'iat' bawdbntte  nuritsina'-wiid  kalk 
lw^;^:4ali-.tidd<SoomiaUaa  galifl 


rheriniiii.  suuna'l  deo  Sch«fftf«l^ftUn9^s^flrt 
die  .me^icinischffD  Gotthfitiiii.MM|S^i'*9r«i 
4^quaf.  CalderU^nae  bei  -.yfMo%.  |ic$5Ui# 
f  .diit.  fi»  /unif:  Luäna'  ikKB-SfM9  MB^k 
.oaiUbriDg^ttden   .  uoUßrn  :  «if^iabpii ; ..  4ßß9i 

un^  j^pwaibt^i. und  nicht  apipÄKpdii^.bf 
■•uestan  Zeiten  wieder  bereicnert  jewpfi] 
I  Thermen  zu  Fuzzuoü  ^)\  Bygi^f 
4f^*fi  aUbtffShmle  Tndbt^j^  mA«  #1 
«  Fibulae  in,  If^Uam  unMr  ihre  besondere 
it;  ja  PliniuM  sagt,  um  der  Thermen  wil- 
irorde  selbst  die  Zahl  der  Gotter  Ter« 
ft,  wie  man;  denn  in  Siiiliw  0ipmk,r^i0poUo 
nj^ .  verehrt^  I  der  besondm/^iA^fSTfakiM 
a  Tf mpel  haite.  ,  9;      <i  ..      rr.i 

Hfe  sieht  4i«[*  diesen  kuraMi  tfolftUn^  itf 
tiHrfeem  Ansäen  diese'  nafiirlithen  Heil-^ 
I.  und  diM  'wohl  mit  vollem  fHtlchtO'stiilii^ 
sie  wareil  kik'illlen  Zeiten  nif5l^t  nfar  'Siitt^ 
Island  der  Verehrung'  und  H'ochachtnn^# 
rn  auch  für  die  NatöriFbr^chAr'iiibd  Aerzt^ 
^rSfung  und  Untersirchnng.'''  AtisV'dent 
el  dfer  Mjthologie  gingf  die^Lehre;  Von^ 
Seilqnelleli  hervor,  und  die  Ansichten,^ 
lan  dort  beste,  hatten  einen'  nicht  zu* 
nnenden  Einflnfs  auf  die  Of^^nungeii  der 
e  Ton  ihrer  Entstehung  und  Wirkung. 
1  dies  Andere  yerfolgen,  die  die  noch 
rbeitete  Geschichte  der  Heilquellen  selbst 

Aaa  sehe  bierüber  die  Notizen  dei  Dn  Jl^i^r 
iätta  über  die  Heilkräfte  der  dortigen  Tber-y 
en  und  den  dabei  autgegrabeiieh  Tempal  des 
ffapis  im  ersten  Band  deif  Oiornal,  m^die- 
%poU  und  daraus  im  Aprilbefte  1829  das  BuU 
in  des  3cuiuiö$  modicatcs,  :". 


e    — 


M  ictifinMlffti(lt«i'B€rhmM;  ick  l^^t^o^ 

Blitdrlitet^sieh^h''Keiiotnis8e  v^d'  den  H 
falbrikbAeft;^iiir  MchssefcfDleiä  JNifirhtodMt 
i{«bte,'^l8'  dem'ZcritjiuDkti-;  Syo  )nao  S 
Attfidgr  ditf  •  Wiitenschafteo  tteb'  2b  Utf" 
Wd  det^'^Mbcklisia*  'KU'  tebet  ÜmAiilttt 
l*gf  ftratd#|  in  d^r  wir  feie'heot  fea  Ta^l' 
bllckia/'  •=  ■■    '■»  '•  *'  ■'  ' 


.<" 


Gnundbrurmtn;-'  i*' 


',n!  . 


i:;- 


§.  'i' 


•*i\ 


fiinlr  richtige  Eiosicht  iti  die 
thetM'tfDA^MieehaiigSTarhäUoisse  dir 
braooeo,  konnte  erst  die- Mauste  2tfeh8i 
]|(|isni  ,ii^.,)^QC#.  ISLeimtnifii  fiftbori  eim% 
Foztscbritteii  der  Chemie  en«  ^^  Scbv 
iid4  daqkel.,  ja  selbst .  T^rwoxren ,  ,iii 
||1bp  .^10  Begriffe  seyn,.  die  sowohl  die 
griechischen  and  römischen  Aerzte,  ..aU 
sere  teatscha,  Vorfahren  ki^  in  das  AI 
sehnte  :JabrhiiQdert  herab,  TOn  dem  G 
4er r  Heilwässer  hatten»  zumal  da  ibneo 
diei  Werkzeuge  abgingen,  die  zur  Ud 
chung"  dieses .  Gegenstandes.  TÖlIig  uoeoibik 
lieb  sind'.  .Sie  waren  aufs€|i^i  Stand ,  di« 
zelneo  Bestandtheile  auszumit^ln,  jQod 
weit  weniger  vermochten  sie,  die  Quantii 
derselben  zu  bestimmen.  Qennoch  upterscbi 
den  sie  die  Quellen,  oft  ganz  richtig,  aus'^ 
was  die  Farbe  des  Wassers,  das  ruhige  oA( 
unruhige  Yerhalten  desselben ,  der  Gsr«(% 
Geschmack  a.  s*  w.  lehrte.  .Die  TerschiedH| 
Temperatur  der  Gesundbrunnen  ist  so  sofU* 
lend^  dafs  man   frühe  schon  derauf  aafint^ 


^-    7     ^ 

I  B#ttimimbg  des  WartaiegniciM  T«rmocht« 
wiedcram  aus  doD  oben  i'cbön  angefiihr- 
SrÜDdei  nicht  so  geben,  dennoch  ist  di« 
ineine    Bintheilang    der   Mineralbrunnen 
ihrem  Tenchiedenen  Wärinegehalte,  die 
ini^branchlich  war,  nicht  sehr  rertchie- 
yota'  da^  neueren ;  wenn  man  nach  leiste-' 
iie  in   kalte,  kühle,  lane,    warme  nnd 
e  nqtertcheidety  so  theilten  sie  die  alten 
:te  ein,   in   Thermen   die  warm  sind  im 
en,  dritten^  «weiten ,  ersten  Grade',   und 
ihe  Wässer,   wobei  freilich  diese  Grade' 
lach  deny  Oafnhie  bestimmt  werdet  konnten.* 
Die  Wichtigkeit  der  Gasarten,    die  da- 
.  Gäiier  der  spiniübliscfu  SubtUHäien  hie« 
j'^ah  man  ToUkommen  göt  ein,  aber  man' 
'iikht  im  Stande  sie  von  eipaoder  zn  un« 
iidden,    nnd   stand  *dabei  in  dem  irrigen 
(ae,  als  ob  sie;  metallische  Theile  anfge- 
inthielten.   Die  tasten  Bestandlheile  nannte 
eorporaüiche' Salze f   und  suchte  in  ihned 
als  die  metallischen,   sondern  haüptsach- 
nnr  Schwefel,    alkalische   nnd  salinische 
e,    mit    deren    Unterscheidung    ^    aber 
»rum   faiihKch  aussah ,   so  dafs  man  sehr 
sibbt .  Salpeter  und  mineralisches  Alkali 
inahder  verwechselte. 

JBinthdIung   der  MinerMrunntn. 

j*    Ott 

Ton  der  Kenntnifs  des  innern  Gehaltes 
leil Wässer  hat  mätk  su  allen  Zeiten  die 
le  xu  deren  Eintheilung  entlehnt:  di» 
Ikommene  BeschafTenheit  der  ersten  mnfste 
nothwendig    auch  auf  diese  iibergehen. 


dert»  Ubei;  3ädei'  u^d  BadeaosJtfäM-^ 
so  nird  mq^  M<^.(id!1^1)  '^af*  aia  ji 
bräuchlicbf  £iaFheiIung  «Jer  fiahs  ^gtoifAi 
bereiU  die   ^han '^riecliiacJien^flnta  U|' 
bfln  halUB,  (jlenpinA,  koiamw  lijfr,nH)(< 

■talltr    rechn^v,  faa^  .all»  ji^«„ljl9>Uiinq)W. 
4bp,  SchweCeliju^JeD^   <|w  ;  teuUclRen   all 
daD.|5äaeTlingfl^4<Kt|$,^ecdiqB«'HV  4* 
^afa  Italien   reichar  iia  ^alp^urpien  V 
■■t«  TflaUcUa^cläg«g0ii:^Jir,QuflIl«n ' 
die   ■kl),..d^(;ii    Reic^Umuf    a^,>kohlflIL 
GM.JRplVwicjlMf4^•'  S«br  uDpaMaiid,«Br< 
gliwrrs  nicht,  wsnii  loati  dvm^ls  ii»  tt 
quMaa  in  SchTrsfelliattig« ,  JSrdjga  and 
tfilliiche  einlivüite;.  aber.  4».  .IJat«rablhi^ 
g.^i^.dBr  haiden  latztao  sind  dam  haatigaf 
Stande    der  WiiBstDchafLaa  fr^md   gaw(~ 
vri«  denn  zamal  Ton.  Gold«,  Silber,  Qoi 
bar,  Zion    und    andere  Metalle  entbalti 
"VK^ofl"!,  jetzt  nicht  mehr  die  Bede  iat. 
Aanahman   enUpringaa    aacdfir  .allgai 
allerdingi  Tiel  Wahres  enthalteoden  Ai 
dafa  di«  Wasser    alle  jene  Sabstansan .. 
anch  alle  Ualalle  eolhielten,   ^ie  in  den 
t^rgaa  Torkommeo »  aua  walch«a  lie  aattj 
gen:    nod   wann    man    nicht  iiq   Slaada 
sie  nacbzuwaisen,    so   be^nÜgl«  man  sieb 
der  Bemerknog,  dars  ihr(Oas«yn  ans  daa  W* 
kungen  erkannt   werden  könne;    so  sajao  ii 
den  Stablgang  verstopfenden  Wasser  aiiMb^ 
tig,  dagegen  in  jenen,  die  den  Leiboffss*^ 
hielten,  Salpeter   odai  Kupfer  sich  TorfD'tl 
aarstöre  daa  Wasser  die  Daichelo,  darehMl' 
che  a».  läuft,   so  sei  dies, ein  Beweis,  dib* 
CAo/contAui   enthalt  .u.,:a,..Tr.    hailopiia  iMi 


roD  deiQ.,a'»Mi}rQ  der  BJfimll^lAJ^n.figi 
hrunnyi  ^  1  ic|^    nicht  ;^bBfj»ßSPfi ,  Xon/ii%^^ 

,4^durch  20  helfen,  indem  sie  annahmen, 
'die  Metalle  allerdings  nicht  hh'^d>rpfirali- 
b  (na tiyeo)" Zustande  iiA*«'WiAsMV  «icb  fa«- 
•wobt  WbiV^'^e^eD  -Seel«'*i[bd  Geister  rtf 
«Wit^D'  Gt^Mralion.  Yärsfftnrd' m^n  nüH 
liesiäkn  Kt^tia-  -seltsaiheo  Air^i^ncke  dea^ 
and  der  Oxydation  oder'Oi^duhBtfOnj  fei 
Uft  BiieM.cüO  halte, maj^^fli^t^ Unrecht, 
^>  Mf  aefrri  i^ige  *W;««tt::'ViM^f!f!j^ag1«icl^ 
ly^tfSt,  ^^fs.ii^ena  ii^an- agclr  ^ei  metall- 
pa.Wwera»  mit  Sieden,.  ^^RtiUiren  u. 
V-,bi3  an  d^n  )ijingsten  Tag  zubräcfite.nnd 
.jffermarlerlev  ^o  r^ürde  n^n  dofb  ihrea 
Upi  labalt  niemais  aaszumittejlp  und  dar» 
ijlilen.  im.  ;  Stande.,  aeyn«.,  ;  Dieser.,  letzteüe 
^nd  ist  zu  karakteristisch  für.  die  Ke.nntv 
^aaZust^ndes  der  :Chemie  in  jen^m  Zeit^^' 
l^als  dafa,  man  ihn  nicht  anfiihren  sollte« 

MntstthtLng  der  warmen  yutütn. 

■■     ■   ^5.  4. 

Wenige  Gegensjlände  haben  ao.  sehr  die 
nerks^inkeit  der  denkenden  ]ßewphnei*  der 
auf  sich  gezogen,  so  viele  Forschungen 
Hypotheken  veranlafst,  als  das  Daseyn 
er  Quellen,  die  seit  Jahrtansenden,  schon, 
r  oder  weniger  unverriickt  ihre  Tempera- 
erhalten, und  zum  Tröste  der  leidenden 
ichheit,  ihre  heilbringenden  Wasset  er- 
an.  So  grofse  Fortschritte  auch  -die  Nä- 
hre selbst  in  der  KöAntnifs  der  Mineral- 
neo  gemacht  hat,   so  ist   man   doch   auf 


-    iO    = 

diei'as'  merkvHiirdigtn   PhäDom^ns  mw" 
^•py  tini^Viff^pt  deb  liAtfligeti  Tilg  t^ 
deshalb'  ^ne  Jlrpotbese  die  «ödere. 

f^-  * .  I*      'Ho       .  ..  ■      .  I  ■   ni 

Nor.pr^jS  «osere  Vqrtahtßn  daTOO  hi 
sali,  hier  mU  mi^ig^P  Worteoaiigedeolet 
4#o..j  Selbst  die^ltentea  gn^chjeclieo  Eil  ^ 
phßo  trugen,  ▼erschiedeiie  ^f^Hcbt^n  ttW«! 
die.  ErwävlpuQg  des,  Wastwe.ior  lootp 
Erde  SV  erklären. 


t'  II  1^1 


77ierr^1/idf*  glaöMvi    die.  Sonne 
in  die  Pofi^tr   ODd  Sj^alte  iiiblf'  Brde,   n 
fn  dürTf^f^  derselbed  ihre  erhilieWde-Ki'ÜI 
cöocentn^fil^  r  Tiaf  diese  Wei^e  wärmeHh 
selbst  gleich  dem  Feuer  das  Wäsier  i^d^ 
^nd^  alles,  vri^s  sieh  Breronbatei  im  Schi 
d^r  Erdä  Befiade,    eine  Ansieht i'  di^  Hb 
lilten    l^eiten   schon   Terwarf; '  ab«?  irf  a 
ZeH'en  suchte   ei.b  berühmter  Chemiker'*' 
nicht  dieselbe;   doch  eine  ähnliche  gelteM 
xriaicben,   indem  er  annimmt  ^    dafs  so  tiit' 
den    höheren   Regionen   der  AtmosphärSi 
Abnahmt  ider^Tömperatur  darch  Abnahme 
Dichtigkeit  und  gesteigerti^.Capacität  für  Wi 
sich   erklären   lasse,   so  Werde  das  Eot^f 
gesetzte,  d'ies^r'   Er«cheinÄog,    Zunahme 
Temperatur. ifa 'der  Tiefe  der  Erdet  dorcb 
Resultat  entgegengesetzter  VerhäHnissiB,  d 
Zunahme,  def  Dichtigkeit    der '  Luft  beSis 
n'nd   so'  die  Temperatur   der   heifsen  Q 
erklärlich.  ^) 

-  *)  Bd'bereiner^  chemische  Contiitntion  der  Mii* 
ralvratier  p.  23,  '24*  Osann  Phyiikaliftob-*J|v 
dioiaiiche  OArst^Uung  der  bekanntc|i  Heil^sd; 
len.  U  p.  194, 


^    11   ^ 

ikrimtHhä'biKm  air,  daH  {n"d«IÄ'K«fk»^ 
Üb  '  6ft"iö  deo]  'MiairnlWäsdtorn  gefunden 
le;  idte  Di^sacliä'.ddV  Erwäi^tnüp^  gesucbfc' 
Uä  indfsse,"  vhS-  ädcb  Weu^re  'sthriebeii;^ 
erbohtv  'Temperatar '  dietn^  Umstaad«  zo,' 
bn^aileii'QuisileD  mit  Lagefki  tod  A^tt^ 
L'^ib  fiariihrinig.  tret;eo  iiod  so  ditf  ]Wariii4' 
Vtckrif  We^di»;'  DMse,  WefaiKstahs  fm  W' 
II.  Jahrhaadarte.  noch  .Tev,thaifi^t.a  Aoiicbt, 
u^f)t  man   nua.  wobl   gäa^flicl^    «ufgagjsftHio 

^irifro(c/et' behaoptet*,  "darä'dia  Erde  ihr« 
pa,  ihr  iawpbpßnda  Wärma  basitza.,  un^ 
;inai8tan  der  alten  Philosophen  stiihi'ni'ea" 
•r  Ansicht  bey.     Dieser  getnais  nabin  inaa 

dafs  da »  wo  in  der  l^rd'e  dieser  eigene' 
liqi^tofF  'aic^  fi^bäufe,  da  de))na  er  seine 
l^i^iigen  .  aus«  .bilde  sich  Hohlen,  uo4 
iflpai.d^ni|i,4ft  ofier  dort,  näher  oder  ant«^ 
iPiyr  :.\OA  ,aeinem.  .Heerde  in  Flammen  zqn]^ 
lHbein ,  auf  welche  Waise  ^ch  di^  V|iU 
if}bUdal4Mi;  während  dem  die  Wärme, ,  ihjrci 
ge.bungan  aus^flibnend ,  um  M|:h  eine^  Aus«; 
%  zu  öiFo/Bn ,  werde,  sie  .die  Ursache  dec 
rhütteran^n  und  Erdbeben^  und  qichl  min- 
die.  ^e'r  |)fjfsen  Quallen,,  die  darum  aucb 
banfig  in  ;  der  Näha   feuerspeiender  Berge 

vorfinden,  -r^ 

Und  diese  alte  Lehre  ton  der  innern 
rma  der  Erde ,  hat  zu  Allen  Zeiten  ihre 
theidi^er  gefunden.  Wenn  Carteaius ,  Leib" 
,  Büffon  und  Andere  an  einen  im  Innern 
Erde  vorfiodlichen,  nie  erlBschenden  Feuer- 
rd  glaubten,  so  sind  zl^ar  dagegen  rnao- 
rlei  Widersprüche  bekannt  geworden,' aber 
'  gaachtelsten    Naturforscher    der    rii»ufrren 


Ä^hroagaD  ,spi|iä;»,,^ipfl,  «igeDlhüinücJie^rH 
»HrBern  ElqÜDSS^  i^^ablfiiägige  ..WaiiutJ 
£|tdkörp«r«  anaehrnsn  zu  jdü^*«p,  udiI  iqil 
hf^fi.  'i^,  ■><r^  augeB^cheiiilic^,der  aUej),{4^ 
^Otelifvb«^.  AoskJit,,  und  sur  durcb  liM 
^jfl9h^af.,|SM^i,<^B4,-JlffBuZiV  zu  erLIätif 
<'5unt  autern  tuncds  ptrmixti  partibu»  r'^iflu 
"ß"'  8^^^^^°^  hobitant  fabfkatihs  Julmma  i' 
£,t  ptntirant  Unat,  ^»inaqut  tninantuT  Öt 
■,-r£t  atli4ai.tfd(iulU  ip^,bi,JiifßtibM  «f 

rtäch 'lUrsflii' «ich  ans  d«ii  alUn'  Schnn.ir«F 
inffiTrera  Stellen  anllibreb,  dia  in  gleit 
Sinne  gaicfariebao  sind. 

"'^  Wana'.iypr  langen  JaliraB  Wlihtis  Tob  a 
nein  bewegtictiDo  uad  näTmenJen  Geiste  (4* 
rtilu  mobHis  cnloTJficus)' iu  der  Erde  spracb,  ti 
dia  wanne  Temperatur  der  Quellen  zu  ecU 
na,  und  spalerhin  Biironymu»  Caräania 
Hhtnva  Planeten  einen  vrarmen  Dainjif  (vaf 
calidua  octlusat)  eiogeetbluisen  glaubte,  sotii 
inan  daria  niclits  aaderaa,  als  die  unieti'' 
sehen  Gasarleo ,  deren  Enlitehung  uod  Bi 
wicketuDg  in  den  jnngaten  Zeilea  «ieliaiN 
erörtert  wurde.  Die  NaturfDrscfaer  des  16u 
Jahrhunderts  waren  grofsenlheils  mit  d«T  ti 
atoleliacben  Lehre  in  Uiniicht  derEatgtehoii^ 
ürt  der  warmen  Quellen  einverstanden,  alla 
sie,  wichen  doch  in  einem  Punkte  von  eioV 
der  ab.  Zur  Unterhaltung  jenes  Feuers  i< 
lonern  desFlaneteo,  dient,  wia  Einige  glHb 
ten  das  liitumen,  wahrend  Andere,  und  £ffl 
die  Mehrzahl  dieses,  elieufatls  der  alleiM 
Auiip|i(   ]{eiulif«,   deuk  Schwefel    euschriaM 


—  na    — 

^("■niiBlItarrh«irH>  Qmlt»n  mhWUatan 
sd  vorauMstzlen.  DI»  TlMrinanj  Mgt -^ri- 
Iff,  h(BLrMfi|heilige  Qu^Ueo,  weil  «i«  jicbw*- 
jiDfVtplJicD'^  .  und  Homit  ain^tl'e^"  Xinftvag 
1«  mit  if«D.  Blilzaa  des  iTupiler. '^ 
Doädiua  _am.  Tavia    scbf^eb,  vQr   faat^'SQÖ 

V««  «!■  Ursficlia  aar  tieifHB. Qi^elleii,  ab- 
M  fand  i«  .^qcc^-ia  Rqu  >^ps^j'|Bpwa|p.q7 
lB^g»•^.  — ,  ".  .,|  .■,..,..   ... 

V ■  ;;.■:::-{. 5.    ;•  ao',.i, ;,,.,; 

IXn  innära  Gebrauch  der  Alineralhrunnp^ 
■„inancbeilei  Krank^eiian  ist  uRne  Ztyet' 
m  alt. '„'uria  dies  fact  au!  Mß,a  liiediqiar- 
iSchriitaa  der  Vorzeit  nncdgewiesan  mUti 
KUOi  V  dapen' nUnil'ich  oft  genug  Ton 
Babrancbs'.JarMlbaD  die  Reile  i^tj  nfleia 
jfnfubrlicbajlDlfiltun'g  zy  ihrer  Btmulzuo^ 
lUat.iiiati  daifDocb'  in  daiijaaigeii  WArkeo, 
bässt'  am  umf«sseaditeD.  die'  Lehraa'der 
^a'bde  apihnliaD,  oauientiicb  i(t  in  GaUn'i 
•icliaQ  Schri'flan  nicbU  'Spaciallei  übaf 
B  Gagenaiaad  anzutralFab.  Siir  a'llam 
gtntM  von.  ^amea,_  dar, 'zu.  da'ii .  Zeiteii 
Vrajan  l«bt»,    und  in  Rdin  .dia  Arzitei- 

'aoiübla,  hinterliera  einige  :Voraclirifie^ 
innera  Gebrauche  der  Ha>|bruDnen,  ,diä 
'Utabi*  aqrb^Tfahrle,  denn  ,aie 'Schriflan 
(rcAig/n»  .lelbst,  lind  leider  nicht  mabc 
nden.  Dieia  VVirschrirten  des  allen  Eklek- 

•tanden  im  lölen  Jahrbunderle  noch  ia 
iia  Aniehao,  und  man  muTa  in  dar  That 
ta  di«  fiaaia  aller  der  ganauen  Regeln 
•a ,   di^   HMD    jelst  deakalb  ^  Leont ,    so 


I  an 


—    ,14  — 

scb«td*n  oSgsn.  — '' 

SchoiL  in'aUea  Zeileni  iäaclftV  DHD'i 

'nUtel  bich^  [is^Ts,  lie  gehörrg  in' i^ti 

r^lhnmi'^"'' nfcfit    isobi  gönJi;  VirkuWitf ^ 

Kurbrunoen   beHlimnite  man  diö  Fräblid 
da>    Späljahr^  ntaj),  lie[s    buaadan   4** 
gena    und'  zWä^  'iO  — IS/ i^lftK  'Ärtr 
lang  Irinkfln,  was  Übriga'ps  di«  Art  d«  Kn 
heit    uod    da»    Gulbeaaden   dsi    ArslM 
bestiminl,^.    ^  Mit    einer   fTtminii  (zeiji 
■Olli  man  nach  jircHi^enei  deii.Ätifaq^'E  ^ 
niid  ^iess'Doeis  'bis    zu   drei ,"  la  bii  >V 
l^eminifi    versliirfc^n;    allein    an    'dieMk' 
scheint  Ttmo  aitli  keinesvregf  imüdet'^a 
bnDdeo    zu    liaheo,    fa  BuccüiS  ibömaikU, 
btarke  rer.'tonen  aelbüt 'z.wä&tfg;  Tfand,.^ 
ff»a.     Wie.  noch   fieut  ia',tt>ee\   gahM 
den  ßöiiiero  Leute ,   die  den  Ff^Ttsn  di^g 
pepalwauers    zu    yergröfserp  '  ^l^lAblea,' *| 
iiti  däVön    recht   viel  Iribken,    bnd  ^aie|i 
•inen    ßnltin    darin    suchten ,  "^e'an   ■>■' < 
iiDgewöb'Dl)ca    starke    Quantität  'd^*<   ^i* 
Watfers,  zu  sich,  zu  nehmen  .'lA  Stande  wz 
So   lagifl  schon,  f/in/us:  '^"Similii  trror.,, 
fiiidom  piuTtma    polu   gtoriahtilr.'      t^^iit 
turgiäaB  iibeiiäo  in  tanlum\'  ut   oniniR  ini^ 
iur   cuu,    cum    reddi  noti  pp'ttet.'lwuua  tß 
ludo,  oquae,  ■ 

ßines  der  am  frühesten  bekannten  Mail 
ralwasser,  das  auch  zum  Tnvkan  diMte,  B* 
dii   ^quae   albuJoe  oder  a/fruneae  j  -  di«  lA  ' 


!rT    f*i    ^1 

4«8  jJk,ch\^€R£B  l)^im  ingecig,^  CebraiiGbif 
;u<[bjr.upo.^Da  ^ich  iDijb^Min^^«^^  auf.  ^19 ..l^ 
I.  SU  ^eg2p...$n  der  Tjb^ii^ .^^:  ^o  j^^j 
(heat  tu  Tage  Tec^ero)  sich  10  qiesea 
ergebt:  Vn^z^ar  nicht  MA\  Voti  77- 
f  oder  Ath 'h«bt2g%tf  7Mft.' '  Herriicij« 
tiä  tUfXeV^^  efa«t  diese*' üeriibttfribVi  ÖüW 
kkik9üt'AuglAtü9'VLriA  dii^'^rdMl^ete'2N^i?ft 
leb^  düH''  diH^ '  Wasser  de^ '  herrj^ifigend'eii 
lr,;aiid  selbst- Fir^iYih  8e»»r^lbeliaik^ 
Sffindn  gedeoTkt  ViieSek  Vt^a^Vtk.^däs  ntÄlM 
Icfr  durch  das   di)«^  Vefi^ebH^- Or'AXel  |i^ 

■  1  '  ■     '  I  ■  F 

'■>..■         -.•■  .li  •"  fM     \       t     '       '         '    : 

•  •■•».  'I.i'  .  I  •■■•  ■'..■ilil 

\iIUx  '9Qitidtu$.  /nonsiriß  tßrtt^hd  Somi .  > hb 

iJiei«  .Qyellep  $iod .  scbyF^felhf^Ufg^  .  wU 
ichün  A^rlia/is^'  Sineca^  PquManias  und 
ira.wufsteiiy  wjpiin  glfiiph  ^P^g  Mdei^c 
aog  gewesen  za  seyn  scheint.         ._     .,^^ 

Bei  dem  Gebrauche  eines /Knrbraiinens 
in.M'  die  Aeraie  im  sechszehaMn  JaÜTiX 
erle  am  «weckwafsigsteiii  wen o^  die  Fa^ 
io  Morgens-  gainz  früh  nüchtern  warm  'gdl 
et  car  Quelle  ^giDgen  und: da  2  —  3  Be^; 
▼oll  wiEtrm-  am  der  Quell« "tranken  tind. 
dabei  mäCsige  Bewegung) raachtBn,'i^äucUi 
m  sie  '■  an  eip  gelindes*  'JdlU«htQegsmittet. 
ibraucben^  namentlich,  ein  Infusum  Ros&j^^ 
mit -Zucker^  ?'. Nicht  a>ber  blofs  KranktfV 
irn   aqcb  iGeaonde   fanden    sich   -in   jener 

zumal  in  Italien,    bei  ,dfin\  Kurforunnen 

■  ■■•■  i'»i'" 

eich  eini  ojBfenbar   hauptsächlich  um  der> 


=   id    = 


.v\  .wf§ft«**  fcw?»  ?i^p>  »»whr  jiM  .4« 

dafs   die    natürlich   vrarmea    VVä886f.,<jB 

Verluste  der  Wärme,  auch  zugleich  di 

arteo  \ftflA  iMP^U^eü  ^Ihf  e^Vohiü^'tMhlM 

sai]^kefe^uej4»M]fl»W>(ttVi/idi^  iHm^mitiäf, 

h^iidb^^ifk^i  9»»Kliin  kann'  a#  'bttimrlfll 

•i»igWv  SdbVfAeMItor  iet^4»kiM^^Mi 

hielten,,  es  , röhre  die  Wirksamk^t  dei 

Itgen  StofA  itt  den  Höilqueil^U  'yrWa  im 

fliifse  der';S|öi]&Dp'ubd   det'  G^stf/^e'^lilH 

kShned-  daVdiq  ''auf  keine  WBise'  ersäti 
Jen.  —        ■"»•••^■"►"         ■    ;i  '.   ■■»'"'     ' 

pt  Dienen /Ansichten  •  gemafs  war'«e 
lieh.,  daCsinfAn  Ton  veraewiieteiin  Mlnetal 

sich  MJeht'.Tiel  versprach V^b^^'i^^'D"!)*^ 
Wirlbsainkei4>fV^n  so  vorthetihafleo.'SdIli 
neö  lernäiif  bdiifsi  man-  sie  'diavum  dacl 
ganc  :flAlbehreil;t7WolIb»|  wettn».di«r  Uta 
d*n  Besuch:  der  Quelle  selbst  Yevhindertf 
Jt6teo  Jahtfh^diafcte  wurden^  su mal  dor 
lien  lind.v.fVaokveioh'.  Vorzugs  weise  fo 
Wasser^  die  zufallen  Zeitea>  hell.un« 
sich  halten  -sollen,  häufig  verschickt,  näi 

1.  JDlt'  Atiiidt  Sancti  Cassiahf^  öder 
Clusinae,     Sie  liegen  in  einer  i'äiriieoi  1 


II  ganu  tnviaua  aegrui  '  "      —  ' 

iMi  cl  itofTMieAUA'>iupporMr<''/lAtt0tA 

,  GaUoiqut  pttum^  et-iiiglda  ttBtL'^''' 
Dabm  zum  Varw^deb'  Tö^iueiwftn 
:er  ■tner  Qaell^.die  Picükcäta  oi«t 
liieh,  tind  i.ain&  bai  Kr&iiu«t«ii 
'  fSr  nützlich  gehalten,  wurdsL^ 
'».Aquai  Porrtianät}  M« ^Mtffttlogwi 
i^iscJlien,  Gebirg«  .in  '4ßt  iVaiicKOo 
;iiud„ frer^«n  Dach, bis, jfnf  dfi«,^«« 

lAnalynB  liafartfi^i  ▼e'Fpqg^  iffils^tM 
m..  ScbT^ehltriiBIwn   Kq,,ü^99,.«ia4. 

lieimic^  jBFTyift^bsn.  «»„da^  n^n  •», 
ikeo  iör  Tfilutt^.  .iiialt,  ,.y;M^'•r' 
mÖAÜicfc..vgt#.,»iwf»;  ^  P^rMt».oM. 

i,fle^M.':,.^  ;„.,  if.'.,,.. .  »  «it.;.!  :■..-. 
U  'JLqvat .iäÜAt.^Zliittamf:  odwr.'MolM 


—  -«  — 

-■,\'''.'^- iJa*  jiquat  hu. -iSalkuldB" MaMdi 
Ä^/tfiMOrä»' dein  bsatigev.i^iui/a  wütliMI 
jii»i|-t«Mttft.di«BS'QaeUmi  >«aii«a,  alsuwr 
i|«  GfgV»d.gaIiaeD-aBleeear  wullta,  dwiilb 
.W)lgklH0ri|ig8ii  Ertrages  viader  Terlaiun^ 
.d«s,HlalU«n:  UsBägj^väclist  di«  TaUiM 
ID  dcpr. 'artigen  liiäipBgan  !  Erdreiflui' 
xun  Tripken  uad,  3(^.M4«odi)n  votzngivfi 
JüWftW'jPw^t'*.  yiW^viißhnaeTda  od»r  JtlRtJl 
Si«  ditty|J>^ufig,  Bumal  als  ein  sichwet« 
ciiriij|^<^JVIiM«l.:  jlflftb  jalzt  siod  di««,(W' 
ICB.im  Gebraucii^f,  die  Ihrem  Gefall«  M(i 
8Hli"Api.'*yorj^eft,V''wli''«''98n,  und  ^9»,^,^ 

SaKr  Vorpictilig  war  man  übrigens  ie^^ 
M<ltWI:m^  .t>nd  VarschicLeo  ^ef  )Uli;f> 
WMn^i  ''«äin^t  'der  teulscfien  Satie^bnÄ 
Ul'4tm\  'd'sfft'dlä  Renninr»  dbs' dab'^itt 
«hm'Vtti&tiraDa  Docfa  jetit'ihi^  Nälzäljil)^ 
«|iWlt«B' ICMQo:  Man  veMchicMe  d^if'IV^ 
aW'vsticIiied^ne  Waifi'e  und  tw&t'^^ 
■ri-«lUiMiie>n  oder  BOg^äriTrtepj^efi^vf£ir 

Iw WiMittongMorg»rn8  gatiz  früii,  odsf'iÄMl 
riMS^enunlergaog,-  dl^'K^tige  wutäitfi^ 

MgleMh'ti'i^  WncKtr^Hd  Te^aina'ct  VW  1 

mit  Bixie   Terbunden   und  durch  Mäb^Wlin  1 

Ml4ttt,:d&»>  lU  ia.iStückJcörben  ttugaAl    A«  ^ 

KW^  VMtaahria  Uraii  «ov^llig.  uiil  »i%W«ii*i  * 

ttM'.flMan  und- nBUU-iHiichorn,   div«!  M  ] 

«^U  .hiihi/  MwbjL  j<9  ■«»io..alesW<gqB  JVtM     , 
hfn  Sbniriiar  auch  «Mr^d««  NachlsiforibMa^ 
li«C»^    -V^riiUrtB   mad    d»i>  Ur«*&r  twAMn^i 
FSiM»*t:'4D   mofalenV^iMb  Hor4wauf*<«I^Nv4 
IVmm  daca  T«cfa«nitflC)i|tld^fM>kMBd  Jw^fliuf*! 
*  j?.  ,s  ,n 


I 


—     19     — 

i  basälndl^  kGhl'gofaaltsa  nerdsa,  di««ö 
4;k''|gIaiifil^'inaD  ^eM'aipt»"aocb  dadorch 
iliMchrio,':%«nt]  Kbü  kidina  thit  SauMr^ 
in*  gcfflllt*' Päl^cbea  ;  lU  tihit^a  gröhöfa 
ira  (ranHpörlhte ,  'die -mtt  dümMlbeD'Wn^ 
gcfUilt  «ordai) ,  welfJiLap  sbvr  weggaacbSt- 
iy(4;^iir'-J^  "I&lialt.-dM..  JbI»iii«JWB  KJ^ 
« '^m;  ^«b'vubo  fatn^bxt  wurde. 

•"■■\ii,;..  5:  ^/^^  ■  ■■     ■■■::! 

AUb^SDDt  ^  ea,   dafa  dis  6riechaii.,qnd 

lor.  ib^ff  B^ds-Amtaltaq  mit,  ej^er  Pracht, 
j^^Cr^f^e ,  "Sjffgana  und  I^uuia.au  «rt;i(;|ir 
j^Woliiit  .waren ,.  dia  in  ,  neueren  ZeiijM 
n^i'  •rrqiisnt  norden  iat ',  uqd  ,i}^ru^  ein« 
Jwjiel^fl  Öeic(traibuqg,.ar4v49i^  w.ird,  pm 
^■Mflo  ricUligao  .B^grjif  d^rofi.jiiacbeD  m 
«i;,^^jd«(n'Uotet8aagft.,49r,  römi«h|ifl 
!WuR  war  aurh  zugleich  die  Zerstörotig 
IT  harrlicheo  Denkpiäler  der  KunaL  ver- 
sftf  (reichst  wir  ^bt^tVirei'^  B0'ch"ia'ibr4p 
l*fc*witrwnd«ii.- *)■'"■■■  ■■'",    '/■■■;■■.■   '"," 

rät  man'  ii»  Teql.schffinip  fri^iarhin  .i)| 
Hiusiclit  zu  thun.  .g«^ohnt:  wai;,  ,^ip 
W  «pd  :G«,t'ri'iiclie  in  tiifuicht  dar  ß|id»r 
ftleft  beictirJeli  bssondfO,  ^^ijjffni  aj^iMk- 
y>t«^Jf«jieb  liier  verweiiJW  q^ff..      ;.,     .;. 

Df«  AariMdeb  sechiMfthDte'ii^^brbapdsM 
in  'eehV  otiibte  KraalnA'it^e'b'tUtMrtHnt 
nfmiaanl^Di  dort  itir«'fimuÜiltteif'''4^itM 
kn'iMlatagMy -sie  macbteu-' er  miieit   ztf( 

rfmH»a»HHddbBrgieo/;'"  -  ^^^■■■'  "™' 
B  2 


-   w   •- 


mcht,  bei. der  Af^konfl  ^»^  ^et  Balfii 
^inaii  oder,,  zwei  Tage  za  rtiAeo,. -0,1914 deipe' 
imt  ^ir^ Kpr  i^fi^begioDen ;.  aujch  «c(ir^C|^i 
jj^i^eo  eiQ^  pjät  opd  I«ebepeDriiaiibg  Tt^r, 
1^  aliei^gi;.i}[u»l8rhaft  Munei^^inii^b  Ie 

i*  ManhMfe  ddilfab  atfgeüijbii^^'- 
(jMirimunßi  '4acdnat)'*  uM  <  bcIsoiWIeAP'S^ 
nette  fdr  ^  Mättner  iind  edtcbj»  ^rdfr^  Wi 
dann  wiederum  eigene ,  die  far  Kr^a] 
stimmt  w^ttcfäV  w^ltlitt'^an  l^epfräy^. 
tiasie  oder  Sypbilis  litten*  Die  innere 
pehtung  derBadestub'en  schelqt  übrigpnii^*' 
UiUfath  und  prnnklos  gewifs'^il"  in  V 
In'  Hintichl^  der  Zeit', '  wie  'J$we  nif4\ 
niän  baden'  Hoil ;  koinmen  seAr  ^^M 
VbrBcfhriftedp'Tori  'w'orunter  b^pfaffM'lttj 
'gehthuiailiteh"teti  dbfe  JtianiiJii^JjiMi 
AM  Bädes^ee^  4ange'im  Wasi^r'  BUüMiT 
bis  die  H&ut>tfef  Zebeäspitzed  htoifHet^i 
«kftd  tich '  S<fi(w6ii^tropfen  atiT'dd^  Slirll' 

Baden.      ■'  -'-  ■    "'    •^••*^^ 

./•■»■       ■  -i    iib.iiiiUn'j^  li 

p  ,     ßine  besondere  :•  AufmBj^s^mkiit  fH 
die  damals  schon  üblicbe-  uiiww^ifif^ 
che.     Ob  ihr  Gebrauch  den  Römern  st 
kiiont  wAiri'sÄritat  zweifelhaft,    öh| 
Vm  ernigen'bebaopiet  wird ;  >^^nfgi'irfbl 
^fl'det  Siv'diBr  griechischen,'  *|iQcli'id''Mr'J 
n«9bh«n  Sptedlre  m  Wort  Tcjlr'.'^'jraV,^-*' 
zig  daraur^4>lrzo^eJ    Die  fetzt  flbli£M 
M{ng,pu^cb  qdciT.Pguchf^  4M9i9)i  soteoMf 

10  cUe.  lafpimsc^n.Schrifte^^iljepnnelMreii 3 
unverändert^ ,  übergwig,   -  *ri^hj^  n  ri|dfc#n  v.  k 


V  .1 


«i-     21     üi- 

«em  1)81  Lacca  oncl  itrinefararen  aiidlardi»: 
>esütidere  -  rfihinle  man  Schwefalwätsär  zu 
lern  Gebrauche.  Dia  AnWandang^art  War 
r  •  eiofejftb  ; .  man  brachte  DÜmlich  id  dam 
la^rttim  eiB  oder  mehrere  RtJhren  {ßstuHkty 
dia  mit  beweglichen  i  adetiickenf  oder  Hah-^ 
versehen  wurden ,  h  >  dafa  das  Wasser 
fir  gder  weniger  hoch  aaf  den  Fatieinteii 
abfälieb  konnte/  und  zwar  in  Form  eines[' 
laaer-*  oder  Regenbades,  {aspersiop  irnplhi'^ 
n)  oder  eines  Tropfbades  (5f///iddmm)«  'Es' 
die  zumal  bei  chronischen  Rheämatismefl,' 
üiit  if.\  s.  w«  aber  auch  bei  manchen  ah« 
n  Kranklieiten ,  besonders  haqfig  auf  didii' 
ih'ornen^  Kojpf  angewendet,  dhjd  zwar.  9ö** 
^nW  Stunde  lang  de^  Tages  'cdet' selbst* 
ft*iSligerj  In  einer  Badeapstdlt  bat  Roset'fe; 
tti  man  die  Einrichtung  getroffen,  dafs  dra 
||||P9^-.  welche- ^das  BAdewasMr.üin .  die  Wan- 
^'Ährteo.,  auch  zugleich  cur  Oouc|&«|  «bf^« 
St -werden  konnten»  ' 

Nicht  minder  kannte  tnah'idAmWIs  licKHtt' 
•  Ifiiizeb  der  ThtrmaJ dämpft  ^  und' man  haltet 
3r -zum   Gebrauche  derselben,'  wo  ^'es  an- 
li  hesbodere   Beliälter   über   den   warmen 
»Hev  angebfacht /die  i^h  deu1^^'lmen  .£)6* 
ttulde  pjfsUltlae  belegt  wurden.  — «       ''^        *'■ 

Weit   berühmter    warei^    in   jenen   Zei^^pf 

li  die  f tat ürUchert.G Hüb üJeTf  zuiiial.jn  ^i^irr. 
und  in  der  Gegend  v^i^'JVeapelj  wo.^lf 
ireren  Orten,  nauieütlicii  in  Fozztiolit  Ba^ 
BÖ  deuri  Tsocus ylgnartun ^' bbi  CnnuiH  ir.  s.  w., 
vvfkfeldämpfe  aus  d^r'-^R^d«  aiirMeifroo. ' 'Di^ 
iflivhen  Wihlen  erWelterl0|iriiin  dann  'm9 
:hle  Tre)tperi  an,  so  'da ('s  die  Krank^ii* 
ir  öder  wen igör-^üef  biuat>9rtffi|^  konirrVn' 


—     2%     — 

Aa  UBigen-  Ofltn  'Wqrde*  s«lbal  bnr  Olffn» 

gaai(Sfb-acuiuybt^u\zl.f  um  «idCBln«  Kf 
tJbwtl«.  x<  :@4  .«ifl„eelälii])te».iGMf»J:  In  ij 

■Miiilicb»  Q«sfaf)«lflr. .. 

„,',  .S*lb|t  jür  -die  fir&iätüiig  der  Jt^thalwi 
jwr';AU«Q,  iil'  diu  Kaitntiiib.  diese;  Ört«.)^ 
tÜiBSSaDt,  denn  iis^  Chari/ntat  scruiies ,  d. 
ramin  fJuioni»,  der,  Einging  ^ dar  Üol. 
(pffli  in/ifrr«l ,  4nj3^ii»r,Pi,OHrpiiia,  dit  i> 
foa(i8chft.q!.$piiißie'  u.^.  w. ,  uod  wn^.iu- 
qi|;,iolf:ba.Si?l{eD  io  der  Kah«  ToaM^l^ti« 
9M  .4*090  ..ächnefeldäqipf«  oder  aodsf«  Üf 
pUtiscEta  GeiartM  aofstjegan,,  di^^itrert; 
«pqd^ro  Ei'gap.aChaft^P  ^g«ti  ^a  Eijibildu|^' 
IjjnJt  dar'Alijiii  ibeBchÄriigtaiit       ;.^  ,     ,  ^, 

Di«  Banalznng  d«S'  JBlinrahcklttnvttei^ 
lalanHntum)    ^egeb    liArächerlei'   Krb'tlilllki 
ist  «ehr  alt,  iudam  tchoA ' DioiCoriätt ,   Tt 
qnd    C ahn  i^Y^a   reden.     Besoader»   b«täl 
war  spätarbin  deihatb  das  Balneum  Sanai3_ 
tholomaei  ip  Pt^vtnts,  ■_  Alan  bqlte  ^e^scbiadi 
]yi«ibodeo,,diaBaa  pchlamtn  aoxuvvaiudaii. 
wanigttSDi  tbailnehe  too   den  jeifit  UJiIkIi 
abwaicfaen.     Rl^rk^iirdig  genug   ist,  i»t  Ui 
stand,    dafs    mao    ■chon    in    alt*a    Zeiten' 
Minaralflchlamm     tier    Badequelleb     kHollIi 
naehEnbildeo    suchte;     wozu   man    bei  ^4« 
Vorschriften  findet.  ,    ., 

Hierhar  gebpfl  «jfcb  4>*  snoGt  ühlicbe 
burratio   mineru//«^.  jvfotu , man    besoadera 
schwerolhaltigen   iS;i)!)tiniii    dar.  Sliaarai^ni 
auf  der  Insel  jienarla  riihfnteund  gegen  VK 
•ersucbt  eiupfufal.     Oi^  t^rankfio  nurdea  4| 


^    QA.    ^ 

tfe; •'.sHnsi' g^llIMehl•  aao:  «iMr  aabh  a«f 
ImIIi«  '  Woito  dah  .-Toir  dar.  SoBoo  Arffärtaj«« 

.*■  I  ■     •  I   •    • 

:i    . '   ■.  .......  :    ^i.   '    ,   .f 

tan^  ieir  Ini  i^ten  Jhhrhuniaiibtküfmim^ 

k'     ""     ■  .    ■'  . .  n  .  * ■  •    ••  ■  % 

r|i||j(4  bafoI|[e  ich  bUr  dia  EiDthaiii|'pj|,abX 

Pfthographia  dar  alcäib  SchriftställaPi'  aiif 

^  M^  ;?»gWcU,dii».Ä««icht  dfwal)|gj^  fo^' 

..v«!rherji;9;chaD4ao;JBi9;ii9i|dlba^^^    t^  UfU^: 

ifo  (irticbüici^  i^^  r*       •     ^      „p.  .  ,,„ 

Saiiaf«r^ii«ii«/|.     '       ''  '    v"* ' 


'•••   '    ■"'  ■     '■'  ■'  ;       1*i-H<>fffi 


<      ■«    •     I 


Wälbacbf  'BMiatadiar  'SarperbruniNiay 
ikktM  t  ISr^baH  'iii..der  GrafBcbaf't  Katsaa^ 
^n,  'Hoizhaoaan.  auf  dar.Haida,  Sckwa-i' 
IroDoao  bei  Nattettan ,  Salterafod^  K.«i«in 
V   Bruonan,   Braobacbi   Ekalbrunnao  bai 
bacb,  DiakboICarBfnop^q^  Raossar  Sauar-> 
lan/Ema.  an.  dar   Labo,    Nieder^-    aod 
-JuabbaMii^y  PSaterbrono  bei  Aodefiiacb| 
i^bn'  daaalbst^   iTjrlfarbruDD   baf  KloAßc. 
aliintain,   FallbniDD  %ei  Bro;rT;  ffiekaa-' 
ftaa#Ihst   mit'  itiabrarao    MiDaralqüällaOp'' 
r'.'Briiaoaii,    Wahrer    und    Wahlmiihlrt'' 
'brdnbani   Malbanar  bei  Ehraobraitsteib^; 
inthal    bai    Bacharach»'  Laozig   Birt^ntian 
hinD    ID    dar    EifTal,    H^l4arhrubn6rf''da- 
l  Oaüoarbargar'  dasalblt'9.''9|>aa,.SUiiNa#*:, 
bai  Trier,  Longqi,  JUatUpafdptf  ioi  Triari^'. 
,  Ballerthal  bai  dam  Scbiofs  Layao,  Lo- 


—    3«;    — 

Mfriii'tailViaH«cbM,.iW!bn]iagmil(iikf>'GM 

ieMhti|i'-dai«nwtvi:Be<isBbtMnn-,    Kaplieh,  MM 
dicb'^^lte  im  TrmÜRheo,  'Ei>ger«p'Stiiw4bil«i 

btiHamtIo,    Badelborn,    Meihbrunneo 
4fl»ff«ir  iti.Jer  ßwAcJiBft. Waldeck',  ^Oay  _ 

relzheim,    Eb«rBfTnld  .od^r    Birkenfetd,  L<f;i 
oiogflD    eine  Mpile  tnn  Siinmsrn  ,    OIonlabiBr 
KrODBAfe««!,  ■Bau,ll»rHrO'-.l'?t^  Kipd.iofWiilä 
der  Waller<ii.i,  Scliwaihpiip ,  Cai-beoer  S^m 
KriötPMtt'aeV'Gr'aUcliiirt Rflo»« ,-  Örarbin« "i"! 
fitrii  dV\"Vbri6ÖDV  Walöstäater   odar   lio^^ 
ct|if,!fflflttrbfiir-n:. 'FeilF^er'^r.  bd  d«  r 
nitalU^la^^k   A'nlogaet,  qriesbücli;  t 
bruiiDtD,  Ripoldsaa,  Deiroffcli  bei  GatV.Sg 
pingeo  »od  Ebeptfa^ieAy.p.ejrsUager  od«^ 
Dsrkinger  ßr.j  llbt«uburger  )'&ger,  Fid«i 
Bvm«ftfa;  'M*7eiMr  iSstfet%ruDb0lr   IwclFif;^ 
•ctrMf,'    Gebarsweiler- im'Ehang,   BaJti"iB'« 
Slark'  'BraDdenfailrg,  '  Raicfaenburg  'is  'I 
snVtk,  KiiiiftgtfA  In- Franken.   ' 

f  :-:-z  .•  Sal-zbrannen.-   ••'■'■ 

i^nji^hl; '^on  Octfio  in.^eiitscliIaDd,  M 
SjilsUw>'*',."fd:,.5alit)fln  .habaa,  'u^^ 
fiif^rj|aij(9ii  .jswrdeq.  küanen,'  RlWn  ap  f 
lüuilMtlthendao  Orten,  die  zum  Tiieil^vrar^ 
Qfffilenjffiiilzea,  scheint  man  sie  !>ufb  Jl^ 
E(a(tea  pÄnulzl  und  eingericblet  in 't^abeqi,, 

Wildbad  Ku-Brasal;  das  Wasser  Snlüelj 
chB-^orch  dn!<Städtleia  Udenbeim  fliefol)  ' 
Naabad  la  Offenaq  b»i  Wiin[ifatih''->^ 


—   25    — 

27{t«p.(O#t9VlB«rg#a4»ve0if«r. 

Das  Werioger  Bad,  )tD«t  siriU^biBlrllii« 
D,  das  GloUerba^^iiD.  Preisfaii,  daf  Bad  zn 
aachel  n.  t«  *r,'^**^ '  *  '   ** 

Badeaweiltr.  Habarhad.  und  ^ellarbad  Iq 
r  MarkgraKc^tP  Bädeo  /  L^  Nia- 

(rboro,  Raichshovt»! 'SM8rwiäiriBrUigaU| 
bachi  Hirachberff.  ^ii||>9>aiar  BodaD8#e. 

•  Etinger  Bad  bei  Baaelv 'GarbOTbitma*  w 
isal^  Laaker  Bjj^.  ßriD^^ach,  Ribbad  bei 
iBtonweiler,  aiD«  Mtile  -idn  Freiburg  im 
feisgao,  GlotM<lilMl'*9WiMlieÄ  'ffflbiit0r  und 
raldUrclu 

Schw€f€lp{;a$$€rß 

JHiedflirUdt0;t  M^;IUi4h^IiflTM^,,i:;Sg^8l|fi«^9 
Irltgerbad,  Urdorff.bM^Sänch,  Badeo  io  der 
larkgraffchaft  .  Wildbad  in  Wirtemberg, 
LaclMi,*  Abädh i  ^B^itm  in  Oeetniob , d Carli» 
«d|  Wemadiu^ea  ^  ZütkfAthfL«'! 

Erdptch.mdüT  Scüwefrlkniid'iw ÜB 8 er» 

Lamperalbch  zwischmHa^inA«  ii«d  KnfMi« 
faiaseobarg,  Waldsborn  jd'.  der  >  :(^r)ifadiaft 
liUcb,  A(«kotr»•^Jb^  Jfaeisadr^  •'Kadölpbaeli 
im  Bodeosee,  BIarbach:>da«elb8t ^  ;d8r  Se'eib^i 
lim* '8thlÄ  ^'Sdei^aanüuf  WestphiBleo ,  Row 
lenbronn  bei  Baderborii|  der  Bnogerbanho'bei 
UiMofeld^i»  .m  »..n,..,.   ,.    ,.,  /   ,,:,,  „,;,-  \, 
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■•  ''■'^»  ""^  •'''»'«VUi/.'fil,  '''^^  •  •.•"1. 

.w  »a  ,u  I«^   v.^'a 
Brkobach  im  Odenwald  •    Reabroiiii  ia 
Schwarswald^  BA^Afigair  BUr;  GieDgas. 


»fcj 


■  I  • 


. -i A :. •  i t, ;..  I \l  ju\H,  |f 'L u i  ^  •  > 3  .i I :?■-.•;-: ^   , . i  -b;'Jk 


Karlsbad   h'i^i  £ttit>dgiariV  Villacbi 

\:rM  Skbailt«bad.-alB-'90(d4ll«#ffWM^::::)     . un.  - '  .11 


»  »■  f..   ..     .-,   I 


f        s 


•  .    »^ 


*»  ^  >  V!  "^  ■>  •■ » 


Aqüät.SmhfhüriB  ntfiATriiMier'  caiido 


■<    ■.(    «1     4    . 


H'aifsa  ^Scbwafeldierma«. 


r  ."^  1 


A^üiH" Cijaeiiät  F'UerbiensL\A*.*J'       ^.n       m  /ä«? 
üaln^ff' in  iiisa{a::;^ciiiirBi  (AcAia).  n^/.    ,  «j'  ./  i 

.^^fMie,  emndä'juxii/  TäioiamrJB^ni9m$'  €lraf^ 
.    potiaim  '■;."*  1  lijb  ^i  i';.:. ,;.:.!;  ; ..'  .....;■•■'«.•■'• 

♦)  Man  leha  Notizen  ühtfr^di«  H«ilm«]|itt' i^ 
Intel  Isehia  bti  (Neapel,.  vo(n  Med.  Rith  Dr, 
Wenzl  in  Matfi^bdm  ^  Hl^tf;  Chirurg.  Zeit^  18301 
Bd.  3.  V.  321  u.  f.  «8^     -   i 


-^    27:    ^ 


'fud«    3u}p1iuTi9 j'A'aXÜriÜitr    calidae 
in  iertio    gradtf.^*«  -      .••»•<' 

Warme  ^chwefelg^aUeii, . .  V[ 

clneum  regit  ad  /nonfcm  Jeritumnuni  In  SiMhil.- 

•tiuefiim  Wnci  FUter.bä^'L..".  ■ '  v'.'v     .  »     -.v  / . 
Unea  Slygiana  prope  Momknu"  *-vv 
HqA'  ifi.  &sf 0fiÄ  6o/mow v<  ' .       -  .'^  .. 
wbimhi  ianciM  Mariae» 

tili  Corska^  •""*.     •  r ..  .^•■■•' 

tjiifana  balmaf  ubl  nii/ic  t^nfrfmm  in  Sk^^'  '^ 
^«hfa  m  Calag^^  HitpmmgeiparUi  O  .  .«v 
^«  ic  Uolgyus  in  .OaVtcia.         »^  x;     :>  .  . 

^Srai/ana  balnea  juxta  TAerfncpylof.  .'u.V- 

'%rmae  a<li£UerojpQlini.  .  ■.'^,  '      •  ■■'  ^  '■*•*    ".■^•'.•A. 

.  "..   .'■.:.\   ••■  iij-,'/.nn:\V 

^juoe  Sulphurii  natutJiUitr   atiM^al^ 
in  teciindo  .r^rä^Ctir' 

JUafsig  warmo  Schwefalqaallefi,. 

Jnea  patavina  Aponu   

.  SoRctl  Phitippl.                        .\\. 
.de  MqcerBio\  .   i    .■< 

Sabatv^  ad  Pl^artlluaK     .. 

jSstrum  in  PuffolanQ,:    .  .  .v\ ,    v'.     •  •;.. 

Callatura  et  alia  in  Put€olafd$^,  ,.     , 

ad Mnactam  JSuphvr^Wti^.ffBi^dwaJn* Calabria»  - 
vUus  in  Japigia  Calabriae. 
ad  VinadvM 'GasirMt.  '.'■'*     si. 
.  ad  aquas  gppidum ,  9ulga  uiw  in  Brabautia. 
iaeniia  in  Fallegia»     .•  i. 


I         «■  •  * 
■  f  ■   •- 


■  i .  •     .     • 


2a  ^ 


-■•'=-f.'vr 


in  primo  gradu^Vy  i<-   . -.■'&.' 

.   ^       Lau«..  5chweWwa wiTv  '^    u  u  / ;  H 
Bo/nea  Saturniqm.  >     ..(>..  f    :  u » 
JB.  in  Piceno.   ,  .   ..•  » 

£•  aquae  nari'dtai'  iuh  Jfiädd. 

JBalnea  ad  jirsam  fiuvlum  in  IstHsi>  '^^  '*^  ''■' 
J3.  Sancti  Martini  sub  ComOm        .v"».tv*"'«'' •' 
^fua  Ca$üUoms  in  Jtnarlä;  '^'\  uvS\\\  ;iv"5-. 
B.  in  Prochyta  i/unAfv^f^^^  -",'1  ai  w  vf'--  -  '2 
^^ua  Cüldanatjuxia  Ornamon^  Gonii»^  ^J^ 
Bainea  in  Sardinia,  im  ä:äi'j/.D9  rv:i 

CaUdae  regaleg  in  Hispania^ 
BalfU^ftl'^Trahig\)Ufägn^   \^*\  "     >uh:'\'.>-  ^.nD'r' 
B»  ad  Ortnwn.£\sAimem^   '    '■  -^^'v'  '^  »'■  -v-' 
JB.  ad  pagutn  Fnuri  in  IViat^km. '  'f;*y.wV 
Bathoniae  m.v^iiy/iiu. '>**     ' "    .  ••    •^•»^*'  *-»••  ^^ 
Lacui  ad  oppidum  Victonmi  in  Sdblbi* 
Thermae  in  Bajanis. 

jiquae  ad  Tarkämafft.  o\'  ■  ^y      «   >ri 

Aquae  ^it^bien^es. 

Balnta  riämüas'aVh.'        *** 

JB.  fuai^«  i/i  flgro  Pisano.      -  ^-^   ^-'^  >   -»\  *"' 

Aquae  sextiae  in  provincia  Naritti^ih  ■''   '} 

Bainea  ad  Vaghum  fluvium  in   Uhgätidi      ■*  ■] 

Aquae  temper atae  ad  I^uierfin  ^Un^itrÜi'    -  z 

Bainea  3^.  Ladislai  in   Ungofiay'^     ■  ■'"•^'-*'. '" 

Aquae  temperatat  ad' Bädafk,      •        j- .:;.'... ^• 

Bahif^  eönHanithöpiFlit^4C)i'^ä  Pmän^G^ 

-rf^iiflC    Sulph^rM^,Jrigi4ja^P\  . .  « 

Z4aeu$  VadirMnU'in  agrö  Nortinoi  ''.•^''•"  •  • 
Bainea  Hortana  prope  TybtrirA.  • 
VhtrwiQddoB  Cappadociae  fiuvius. 
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quae  sufpjtjm'eae  ad  j^rdeatn»'  . 

W  /j^'fii^.^^  /^^o  momif  AlcetL        -  ^  >\vm 

atntum  de  jignano  ia  agro  Pkaoo»  .         \    / 

AqXLüt  ialsae» 

at«r  MDer  iabarovdetttlr^h'^e^f^^  Zühl  ids- 
haltig«r  Orl«  mögen  hiinl^ftfeiab  :* 

allürm  iSnrra  wonte  Siciuae. 

«finae  in  VolaUrrano ,  Atmiliay  Faceno.      ,  v 
ibtta«  Flrcinis  ad  montem  O.rtHom  sab  Pdtavia» 
lihttiin  domus  nov^  sub  w^MD/ioA.  '' 
Ijud^  lurjae  montis  CaHhi. 

—  nd  nguflriiim  opw**{3^^     ..   .'[     -      ,.     .. 

—  Transcherü  sidf  BcrgfirRp«.  ...      ,  ,  „.,  ..\  . 
I^lmacida  AsculU 


JH\\>  .:.  .    : 
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jiqua%   natu,ral€9   nitratae; 
—     in  vallt  Sancti  ^-Müf^rü:  Mpu.d  yiam^.J^lüh, 

Cjua  sancta  Pelicana  sub  "oppldo  ^  MvnticoH  in 
iqaa  SucetUaria  in  Aenam  imubu: .    :  .;.:vil:,.V.. 

^^ua  Plorm  in  Senensi.  ,  .\.\.i  i.  ...«.  ....a. 
tqua  Porta  altera  in  F/prWCVChi  ,mv..-.  ;.  ..-..uba 
fjiuie  a^  Lecciam  Castellum  in  Volaterrano» 

-* 5  «  a  «  .  ,a(^^f.P «f. ftf*.  V   ?r.'.nnU-,a 
^qiiae  albulat,  /m>;iw;.,-^   ,     ;....-.> ii 

^ftanöe  n^üae  in  agro  Nknmnyiho^     *.A>  ll.:v;.Vv 
^orrttanae  oquae,  ^Tn\w^\'M^-^\  'ok\  vk^vi\i.  ' 
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Aquat  sub  Parrano  caitro  in  c/iiiiffilitrjCbak| 
Aquae  ad  Vivarei  tti  betoHlriklu '"  '^ "^ 

Auch  yw.yV'i^^^W^  Üßt^m 
limat,  Miniuin,  Spiosgl.aoj^tvQIfM^ippK»  .< 
Chrjrsocolla ,    Ocher  ^.  'AÜtbtfV'iliv.iP^  W* 
tfo  sollan^  ist  die  Rede^v,}^  :•;  ^r-..>    "^  ■ . 

■  ..■.'»•»1«  \    »"  -•■*     ..  •  .        .    i'^'t***»  ^  •■■•'II 
Addat  S.  Joanis  ad  urbem. 

— .     ad  Caprpmcam^.'yr  m""  «  '    ^..  -v.» 
jiquae  in  agro,  Piocenä  Bätpt^u 
Aquae  ad  Antuhüam  y  <wUaUai'iß' 
Aquae  addae  in  «Etn/inbrnoC". '   v\««*>w\;''f  .>>. 
Aquae  vinolenia$  iik  Be4str.''v.  <>»... V/.iiim,a 
Aquae  Calinae*."*-  *"'■  ■    i>tu,^  i,'»  ■i-.öujt..i\.  3i 
Föns  ClitoriuB  in  AreaMa^i-'^  oi<nmot  b;ir>^\,i 
Aquae  in  Achaja, 

*>,....!     ;.  ,    .,    \.    .        V'--'.".    \    \\\    A-\'    L     —1 

.         ■  ■        •    *     V»\*'i»"*  «'.l  I.  \     .ili'il 
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IL 
'  Die    Behandlung 

der'"" 

p^  de  mischen  .Ch.ol^^lfä 

•   anfiOfbeorie  und.  Erlaliruiig  geatUui^iii^/f 

■■'    *■  von  ■■" 

V      Dr.'Mori^t,z   Hasper,    ■''  ''* '^ 

bptordantllchem  Frofeftor  «nder  Ui|iyai;4f&t,m 
iv4i%  IVJitgliede  derl^elpz.fiaturforMh.Geielliejiig 
mfond:  mit^l.  der  Pltiler  SoöieiU  fät'pnK- 
^»i'dt^t  B*Tlinemediz;.'«hmrg.^  der  ni«Aiff«f 
üdfoben-.GeBelliofa.  fftr  ]9Kar-uiidlieUkiuid«»4«r 


>•    •  •    ■  ■  •/ 


j^^ibef  Krankheit  rflnd  >olil  In  .nea^tiii^ 
i'äifcaiiddr  so  flnlge|d'i]g«9^täs(6  Wiftfil  Vor- 
chlagea    und   angewendet  worclen ," als  io' 

epideo^chen  Brechrah»^  ktom.  Ut'anan 
Stavibv  '<li>i^b  sorgfäUiga.yetgleichuog  diar 
uiüät«!  welche  man  bei.  ikn  verschiedeAen 
laDdlungBineihoden  erhaltea  bat»  irgtmd  ei««. 
L.Schluri  auf  die  Vorsiige  der  eiDeD.Be^^ 
idlung  Yon  der  ihr  enlgegengeselzten  t^ 
den,  und  oicht  wundern  darf  es,  wenn  air. 
e.  Aerzte  behauptet  haben,   dafs,   weil  beii 

Cholera  oft  mehr   als  die  Hälfte  stfirhe,. 
ouin.LXXlII.B.3.St.  C 
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sich  sehr  schwach  beweise  und  in  Folge 
sen  die  Frage  aufzustellen  sich  berechtigt hi 
ten:  ob  es  nicht  besser  sey,  bei  dieser  Kri 
heitdie  Heilung  der  Naturzu  überlassen?  -^ 
Grundsatz  y  welcher  auf  Mangel  an  geichi 
liehen  Kenntnissen    der  epidemischen  Cbi 
TOD  Seiten  derjenigen ,.  welche  ihn  aa8gei{ 
chen  haben,  beruht;    'daher  wir  auch  die 
men  dieser  fStfhriltstfllt^er  io  gegenwärtiger, 
nosweges    der  rolem^k  gewidmeten  Abi 
Jung  m|t  StilljBchweigen   übergehen. 

Beinalie  in  allen  Ländern   ist  eis  mhl 
vreni0k-  uns  ^wkatfBten  Ausnahmen'«M 
worden,   dafs   nur  h^c)^^   selten   die  tos 
epidemischen  ^Brechrnhr  Befallenen  ohne 
Wendung'  Voh    Airzneimitteln     genesen 
Mtd'J.j^rs' fast    iällis   IP-ejrsonen  I  -  welche 
lljrA)ikhejt '  ü^  haben,   ^hte-  Ri 

«4mg  nnJ  allein  d^r.  schleunigen  Ao:We 
"VOMt Arzneimitteln  rerdankten ;  deon^vog 
lieber  Weise  rind  zoWiele  Gelegen häf ob 
der  letzten  Epidemie  Yorhanden  gewesen | 
die  Bösartigkeit  undTodtlichkeit  dieser  Kn 
beitj.  wenp   ihr  .durch  die  Kunst  nicittt 
Iii^jit  gj^tfaan  wurde,  und   sie  8ich..seltist 
la^s^ii^.  blieb  1  zu  bestätigen. 

::  *:.'S4hbii  VtfA  de«' sporadiscfaeb   Cholera 
Ahxander  TraUianui :  in  hoc  effeciü  eiitm 
acitvi»  -ivrandi  mora  hauä  simplicemoß 
»ed  itiam  absolut  am 'sabiindB  tabem,    ^utu^fM 
dickur^    concUiat.      Trolles    ferner   bemwlt 
seiner     ausgezeichneten  •  Beschreibung    Jim'' 
Krankheit,   an    welcher  er  selbst  litt:  IIbsü 
auitm  cum  Bit  ilHus  satvitia^' sponu  appant^l^^i 
Uil  hk  abesse  debere   F&bios  cunctatoreSf  oiol^  ■(, 


R 
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tffiim  spidatores  atqutögchres  pigrör  et  in^ 
geftetosorum  medicaminum  ^  ged  reqtdrl  ei* 
orum  er   subactorum  in  arte  fadenda  Ptth' 
zelerrÜnam  industriam, 

iei  der  epidemischeD  Cholera  bestätigen 
1  Grundsatz  folgende  auf  sicherer  Beobach- 
der  Aerzte  beruhende  Thatsacben ;  Georg 
fc^i  Sekretär  der  medizinischen  Gesell* 
t  zu  Bombay  berichtet  in  der  ofilciellea 
ay^reports^  dafs  ron  der  Mitte  des  ^•u- 
1818  .  bis  Ende  Febniar  1819  Ton  der 
00  Mann  starken  Bevölkerung  jene«  Di- 
es lö«945  von  d^r  Cholera  befallen  wor- 
wovon  1294  ohne  Arznei  und  ohne  an« 
medizinische  H&lfel  geblieben  und  daher 
itlich  gestorbeh  Wären 'i  während  vdüt  dfeti 
en  14,651  Fällen  ^'w^lclie  sich  iiiberbhlb 
r  sechs  und  eipeiy|f  heitren  Monat«t  einer 
emiscben  Behandlung^  erfreut  hätten,  fiip 
d«  i.  6f  pr.C.  gestorben  sind. 

!)ersalbe  Schriftsteller  versichert,  dafs jkej[f 
{'er 'Fall  mit  Sicberbeit  beglaubiel  Wer« 
Lonne,  wo  ieine  .CifiniBsiiigi^  ohne  Anwen7 
von  Arzneimitteln  erfo1g£  sey« 

fach  den  officielten  Ofadras  -  Berichten 
r  starben  von  1507  Cholera  -  Kranken, 
len  keine  medizinische  Behandlung  zu 
wurde,  1255,  d«  !•  fünf  Sechstheilej 
end  yon  5453  Fällen ,  welche  eine  ärzt- 
Behandlung  genossen,  nur  981  oder  isin 
heil  bis  ein  SechsthelF  verloren  gingein 

Mörsiialt  erwähnt,  dafs   ihm  auf  Ceyle«|' 

Fall  bekannt  sey,  wo  ein  Cholera -Kran« 

>bne  Hülfe  der  Kunst  genesen  wäre,  ebqn^ 

>r6yVi,  Anneskf,  Kenriedy,  Keräudrenülm/Ä. 
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.  ;     Im  prenbarg'schen   und 
,Gp|i,yeraem6nt  wurde,  die  Beobachtpog 
tigty  Qa(s  gröfsteutbtils.  nur   diejßni|gen 
tet  wurdeof   welche  'bei  Zeiten  e^ne  är^i 
Hülfe  liaben   konnteD»     Daber  läfst  sich 
'"die  yerschiedene'  Sl^iPblichkeit    zrwiscbii 
Land'-*  und^Stadtbelwö'hflei'n   erklären, 
in  dlBol  Städten  die  Sferbltchkeit  im  AU^ii 
iien   geringer  ist,   ah  in  den  DorferOf,^^ 
«in  der  Stadt  0renhurg  starben  von  llw' 
-lefft'-fiiranken  nur  200/Wäbrehd  iii  deb'i 
'fern-,  'wobin  di^  EpMemie  von**3ei^. StädC 
*inefrlmitet  wurde,  von  35'Kranken'  !!{8^  iit 
neifi  Hadern  von  30  Cböletakranken  24  i 

In  der  Stadt  SterJjtaiBack  Btarben  fO| 
Cliolerakranken,  24.,.  io./^ «Dörfern  dai 
89.  ChoIer^krankeiV,  ^% .    '         .yt.i.^^; 

'  Ih    dem  l^orfe  Sairmaniiwa  stiiYbw 
73  Kranken  65. 
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Wir  könnten  die^e  .Thatsachen  iipcli; 
fftr  attsfiibren  und'Yergleichis  zwjßcB^nS 
iind'  üandbewobnern    anstellen  I.  "wo   ia 
meisten  Fällen  der  Yortheiliäuf  erstefer  SeQtl 


1  •«• 
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Eben   so  war  in  den  Krankenhauim 
Bioskau  überall  dfr  Erfolg  von   der  iErnbifi|| 
gen   Behandlung  'abhäögig,    und   dab^ro 
die  Resultate   in   den   temporären   Hosjiii 
daselbst  sehr  ungünstig, 'weil  die  Yw^') 
des  Yolkes  oft  ein  Hindernifs  gegen  .das  sei 
nige  Sueben   von  Hülfe  abgaben*^ 

Wenn  wir  uns  nach  den  anzuwe^di 
Mitteln  umsehen ,    sa  haben  wir  zwei  W^ftf 
deren  Nützlichkeit  zu  bestimmen,  erstlich  m\ 
den    Grundsätzen   der    allgemeiaen    TlienfM 
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*Pathri<%i«y  und-  2w«I(l9iis  aäcb^Mr  "Er- 

log  am  Krank^obette..      •    - 

So. wie  die  allgemeine  Therapie  sanaclisi; 
it  allgemeinen  Kraiikheitolehre  ihre  Gruiid-t^ 
hat,    und  die  wesentlicIiBten  QiielMn  der^ 
»igen'  zur  BehaDdlaog   in   der  ei'krankten 
r  der  Krankheit   selbst,    so  wie  in  der 
nf  gegründeten   Beurtbeilnog   ibres:  .Ver- 
8  liegen,  so  mufs  dieses  aach  bei  fiestim-  • 
^  der  Behandlung  jeder  einzelnen  Krank« ' 
form ,-  sie  mag  eine   neue ,   yorher  nicht  * 
%chtete,  oder  eine '  Ton   alten  Zeittaber 
iholiche  Form  sefn,   Statt  finden.-  Stirn* 
nun  diese  nach  den  Grundsätzen  der  ali- 
iueä  'Pathologie   und  Therapie  Torgetra« 
a  Ansichten  mit  der  Erfahrung  anl  Ktan- 
itte  iiberein,    so   haben  .wir   ein   Recht^ 
itiben  gegen  eine,  bestimmte  Krankheit  ala 
Ijffa  zu  empfeblefi. 

lYeuden  wir  nun- diesen  Grundsatz  aof^ 
ipidemische  Cholerr  an,  fassen  wir  die 
•tsymptoraep  welche  diese  Krankheit  che« 
risiren,  zusammen ,  und '  vergleichen  wir 
lit  den  Resultaten  der-LeichenoffnuDgenf 
^iebt  sich  Folgendes: 

)er  schwarze,  dicke  Zustand  des  BluteSi 
regen  wart  eines  solchen  venösen  Blutes 
im  linken  Herzohre,  der  linken  Herz« 
ner  und  den  gröfsern  Arterienstammen, 
ie  die  Symptome  von  Blutstockungen  in 
kUeh  Innern  Orgdneb ,  in  dem  Gehirne, 
Lungen  und  der  Leber,  die  Unterdrük- 
der  Uaulausdünstuug  und  die  Stockung 
[ialleuabsüiideruiig  zeigen,  dai's  sich  der 
imlauf  von  den  üuftt^rü  Theilen  nach  den 
'^    Orgaubu    gedrängt    und    dadurch    die 
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Failktl^eD  diaser-  Organe  gestorf -liit;  ff 
die  eigeothämlichea ,  Tisciden,,  sähen ,  gl 
D^par-  llflilch  ähnHchen    im  Darinkapala  apft-i 
hfjuft^n,  ßloffe  zeigen   yot\  einer  eigeDtbSf*^ 
eben  Abapnderung  im  Alagen  and  Darmkai 
Walcb.e  .das  heftige  Brechen  upd  die  DiaH 
erzeugt. 

-y  :  Aus  den   Blutstorknngen   lassen  sich 
Sjrmplotne  geniigfend  erklären;   durch  die 
berladujigen   des  Hereens  mit  Blut ,    hört  i 
sen  Funktion  auf,   der  Fuls  wird  kanoi  fij 
bar  und^ateht  spater  ganz  still;  die  Haat 
kalt  niid. mit  kaltem  Sdivreifse  bedeckt, 
man   auch    bei   andern   Krankheiten,   wo 
Biuij.einen  Tenosen  Charakter  anaimmt| 
a«litet, 

•'    Aus  den  Stockungen  des  schwarzen 
täa 'itt  Oehirne  sind  die  während  der  R 
faeit  beobachteten  Symptotneron  Stupor,' 
heit,  rScbwindel  y   Ohrensausen    und  £rw< 
rung  der  Pupille  zu  erklären«     Wenn  d« 
eben  Blut  nach  dem  Gehirne  strSmt,  so  b 
es   dessen   Funktion    und   wirkt,    wie 
durch  frühere  Versuche  dargethan  bat|  gt 
einem    narkotiftchen    Gifte,    und  scheint! 
häufig   mechanisch   durch    Druck  die  Fuokti 
neu  des  Gehirns  zu  lahmen,  wie    auch  sei 
Bichat.  durch     Versuche    und    Beobacbtn 
nachgewiesen    hat.      Bei    Thieren    erzeugt 
nämlich   einen    Zustand    von    Betäubung, 
Pupillen    wurden    erweitert,    die    Respira 
wurde  mühsam  und  die  Muskeln  gerietbso 
Zuckungen, 

Daher  lassen   sich    nun    bei  der  epid 
sehen    Cholera   nicht   nur   die   Krämpfe, 
dorn   auch    die    bisweilen   eintretenden  pIS**] 


-«.    3»    .«u 

IQ?  Td<l«lßiH9 ,  wo  dl«  8lMi0chBa  :«?i«.!VO» 

K  getodtat  scbeioen,  arklaMD.  ,;)'  * 

jHLuch  bat  man  überall. fgafuDdan^  .dafa 
H  die.Syiaptoine  dar: Cholera  l|aftif  gfi^i 
in  w.^rea,  auch  diesatBlutstofikiingMi.nftdi 
tjrelaugenr  daa.  Blulea-.uod- anderer  FiiUaig-f, 
BB  im  Gehirne  bei.  der-  JLiMcbenoffnQiig 
lieber-  aasgedriickt  waren,  yfM .  Arrnuk/i, 
isoodare  nachgewiesen,  bat.» .  •   .  N^t 

Alls  den  Stockungen  d^s  Blntea  lo  den 
gen  lassen  aich  die.  Symptome  d^a  bo^« 
verlieben  und  im  Verlanfe  der  JKjrankheit 
üogsamten  Atbemhole^a»  Welchaa -manmiil. 
^»phyxie  vergleichen  k^offi  ^ejjclären.  Solry 
schwarzes  Blut  findet. .man  auch  in  dar 
t.bei  Erstickten  jedera^tin' den  Lunganc 
Mummelt };  .-eib^D  so  lpbrt:di^  Eiod^bniQjIgf 
sqs  den  Steio.koblen-  aich  ent^wickelndan 
Eks  ahnliche  Symptoiii^,: -uad;}  gleich' wi#., 
in  den  Bergwerkeit  ftiswftiljBQ  uch  ant-/ 
elnden  Gasarten  I  oft  schnallen  Tod  berbey. 

Daher  haben  auch  einige  Aer-ztn  ^im  Chot«^ 
mit  einer  Vergiftung  ^yerglicben,. und  de« 
i/Vesen  dadurch  su  erklären  yersucht« 

Wenn  man  nun  einen  Schritt  weiter  gebt, 
die    Wirkung   mancher   Gifte  auf  unsarn, 
nismus  vergleicht,   so  erbalten  wir  maa^ 
Aufschlufs   in  Bezug  auf  die  Cholera, 

Fontana  war  einer  der  ersten  |  welcher 
1  Versuche  mit  Vip^ngift,  Opium ,  Tb^ 
,  Kirschlorbeeröl  und  ähnlichen  Stoffen^ 
e,  dafs  die  mit  diesen  Stoffen  berübrt^a 
en  keine  Spur  von  Reizung  verrietben, 
biiigogeii,  sobald  nur  der  geringste  Theil 
\  dieser  Uiite   in  das  Blulsystem  gebracht 
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ilW(l4iy  ii^  h'tfftljgstaii  Schmerven  dantcb  lid 
•tändeD«         •••   ••'■■*  .  ".  .       '    :  \*'ii 

'^»'^Magendk  tthä^Delilfi  brachten  eiriM 
n^Bi  Theil  d^9r  C/lias  Tieute  Gifl«».ftD  eia 
i2M/'Dltilg«farft,'lAdeifi  sie  alle  übrigeii  1 
di»  -MeseblenofäS'  WeggesohcUtf^n  battei, 
dafa*  der  Beriihrutigfipaiikt  des -Giftet  «nr 
dtoCfr'  Blotgefüfs  Statt  jRnden  konnte^  und 
achteten  bald  darauf  &«n>ulsioDen  und  das Tl 

t-^^*ßrqdle  legte  um  die  Blatgefäfse  bei 
rtfh\  ^iite/ Ligatur    utfd     appliclrte    das  Wi 
i4Jra'-<'0ifl^«a  die 'Seif  enkelDsr  Ten   and  koü 
^diircb  weder" eineiv  Krampf  noch  irgeaii 
6emhl  bei  dma^  eu  diesen  Versuchen  gabiai 
tW*  Thi^ren  eVregea  V  weil  durch  AnlegUDgi 
Ei^tur  die  Verl^itkdubg  zwiscbta  der  Vi 
m^tenk   Wunder  «ind    dem   Korper.    aüff 
am-'-  Sobatd  er  aber  die  Ligatür  IcSfsts,  J 
ded  Btutumlauf  wieder  herstellte,  'trätea' 
mliilonen  und  dar  Tod  ein« 

Aehnliche  Wirkungen  haben  Emmert 
Schnell  'bei'  der  Anwendung  de^  Aogoil 
Rinde  nnd  des  Upas  Antiar -GiftesT  erbal 

Der  Verfasser  dieser  Abhandlung  hat 
fers- bei' Versuchen    mit   Thieren   beobsdil 
dlffl'ein  Tropfen  Blausäure  oder  Upas 
6fft  in  die  Blulmasse  gebracht,   augeoblh 
eben  Tod  herbeigeführt  hat. 

Nimmt  man   nun  noch  hinzu  ^   dafs 
che  Gifte,  wenn  sie  in  die  Blutmasse  gsbfi 
werden,  schnell  auf  andere  Organe  und eisi 
daTon  namentlich    auf  den  Magen   wirkeo; 
B.  in    die   Venen    eingesprülzte  Arsenikasfli 
sung   erregte  nach  Ja€£er  leicht  SlageoeDtsii 
düng,   in    die   Venen   angebrachte  Ablahma* 


m.   ^l   ^ 

pg«n"  AbfiibreD,  iSrechmittal  dasalbüt 
Mf  Brecheo,  —  eine  9choa  dein  Olaut 
f  'bekirbnie  Beobachtung;  betraclitet 
Der  das  Gift  des  wüthenden  Hundes,. 
in  das  Blutsystem  gebracht,  die  (urch-i>' 
I  NerrenalTection  erzeugt,  wahrend  es 
Schleimhaut  des  fllageas  angebracht^ 
rtwk^s  vielfältigen  interessanten  Ver-' 
iit  Hunden,  bei  keinein  einzigen  die 
log  bewirkte;  yergleichen  wir  ferner 
lie  £inbringung  des  Giftes  Ton  Schlan- 
en  Organismus  vermittelst  des  Blut- 
indem  die  von  diesen  Schlangen  Ge- 
nach 5—* 20  Blinnten  an  »chwachem 
uf^  kalttr  Hüutf  Utbtlktit^  Schwin- 
nempfindlichkeit,'  Schwierigkeif  im 
in,  bisweilen  an'  heftigem  Krampf  der 
nnskeln  und  Convuhionen^  nach  ff^il^ 
id  an  JErb rechen ,  Stillstand  des  Blutian^ 
d  Canviilsionen  ^  nach  Breton  ^  litten, 
.  Rutsei  das  Gift  solcher  Schlangen 
;obiie  Schaden  verschluckte;  beriick- 
man  ferner  den  Nutzen  der  Anlegung 
itureu  über  die  gebissene  Stelle»  in* 
nnach  JBiifr^r's  Methode,  eihe  Schnur 
»  WnfQde  so  fest  anlegen  mufs,  dafs 
der  Blutumlnuf  durch  die  oberflächlich 
n  Venen  und  die  Aufsaugung  des  Gif- 
indert  und  keine  tödtlichen  Symptome 
;et  werden ;  benutzen  wir  endlich  die 
)^  ibdem  wir  eine  Ansteckung  de» 
luch  bei  andern  contagiosen  Krankbei- 
isern,  Scharlach  u.  8>  w.  nachweisen 
^  wie  nicht  nur  die  Aussrheidangen 
Säften  ;)uf  die  Unat,  der  Aufruhr  im 
eme,  sondern  auch  die  v^u  7i/ome, 
und  f^ilUin  vorinitleUt  des  Blutes  v(»ii 
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Maternkranken  forf^epflaitztä  »der  tiBifliflqllj 
tan  Masarii  he  weisen ;  wie  ferner  die  vott  lyij 
undt  yiborg  gemachten  Beobachtungen  bi 
gen,    indem    der    erslere   berichtet,    dafi 
Schmidt   einem  räudigen  Pferde  die  Ader 
Dete,.  wobei  ihm  das  Blut  auf  die  Brust  s| 
und  er  die  Räude  bekam ;  der  letztere  -bioi 
ßon  .den    Rotx    von    kranken    Pferden   Auf 
Sunde  dadurch  fortpflanzte ,  dafs- er  diessA 
Blut  von  jenen  beibrachte ;    wie  sogar  fS^ 
eine   im    Jahr    1829    in    Rufslatid    zußillig 
machte  Beobachtung  zu  beweisen-  srheintj 
df-m    ein    Arzt    zu   seinen  an  .der  Cholers- 
ileiiden    Kranken     J&w^i    Hunde    mitzunebi 
pflegte,  welche,  als  er  einen  CholerakrasJ 
zur  Ader  liefs,    etwas    von   dem    auf  deo 
den  gaitpritzten.  Blute  aufleckten,  heftige  Ki 
pfe  bekamen    und    bald  darauf  starben  ,:r*l 
sehm   mr   uns   unrnderbringHch  zu  dem  St  ' 
ßfenöthigt ,    dafs   die   meisten   der   Contügien 
Oifte  erst  durch  den  ff^eg  des  Blutes  gehen 
von  da  aus  die  Störungen  im  Ners^ensystenn 
zeugen» 

Wir  wissen  aber,  dafs  der  SloiF  derN< 
▼en  ein  organischer  ist,  dafs   die  NerreoMii 
stanz  und  das  Gehirn  Yom  Blutsysteme, 
rhes    ihnen    den    StoiT  zur  Unterhaltung  ü 
Lebens   zuführt,    ernäbrt   und    daher  io 
steten  Abhängigkeit  von  dem  Blutsjstem« 
halten    wird,    dafs    sich   vermehrte  Thätigki 
(irs  Blutsystems  auch  im  Nervensysteme  doi 
(«rhöhte  EmpQndlichkeit,  durch  Schmerz 
durch   Beschränkung    und    Unterdrückuog 
Nerven  kraft    ausspricht,    dafs    jede    Slocki 
d*»s    Blutes,    besonders    im    Gehirne,    Scbl 
flufs  herbeiriihrt,    dufs   sich  jede  Entl 


Blates  im;  NerTeosysiame  abspI«geU|  dafa 
er  Gifta  und  Contagieo ,  ja  nachdam  sie 
ir  odar  waoigar  feindselig  für  den  Orga«- 
Qua  aiod  j  .y^rinittelst  das  Biulsysteins  inahr 
r  waoigar  hafliga  Nervaiiayiiiptoma  uoddao 
i  barbaifiihrao. 

Ohna  jadoch  diese  Ansicht  waitar  aaszu- 
ren,  und  besonders  die  baaondera  Bezia- 
g  mancbar  Conlagien  zu  bestiminlan  Or- 
■0  oder  Gebilden  des  manschlichen  Orga- 
Uns  zu  erörtern ,  welche  wir  bei  den  Ala- 
I  zu  der  Schleimhaut  der  Nasa ,  der  Lun- 

und  der  lyjeibonaschon  Drüsen,  bei  dam 
arlach  zur  Schleimhaut  das  Rachens  und 
Gahirris,  bei.  den  Pocken  zu  den  Lungen 
1  dar  Leber I  bai  dem  Typhusgift  zum  Ga- 
if  bei  der  Lustseuche  zu  den  Genitalien, 
igao  lympbalischen  Drüsen  und  schwam« 
(l/o  Knochen,  beim  Waichselzopf  und  For« 
»  zu  den  Haarwurzeln,    beim  Wuthgift  za 

Speicheldrüsen  und  dem  Scblundkopf,  bei 

Plans  zu  der  Haut,  den  Genitalien  und 
Tainmigten  grofsen  röhrenförmigen  Kno« 
I  nachweisen  können,  welche  Beziehung 
dem  Chüleragift  zu  den  Schleimhäuten  des 
aoa  und  Darmkanals  Statt  findet,  ohne 
er  den  Beweis  für  die  Contagiosität  die- 
Krankheit  zu  führen  ^  welchen  wir  uns 
»rwärts    auszuführen    vorbehalten ,    schlie- 

wir^  dafs  die  jetzt  herrschende  Cholera 
I  durch  andeinlscba  Verhältnisse  erzeugte, 
nglich  nicht  ansteckende  Krankheit  sey, 
weicher  sich  jedoch  durch  bestimmt  nach- 
eisende Umstände  bald  nach  ihrem  Enl- 
ea  ein  Contagium  entwickelt  hat,  welches 
leichtesten  die  dazu  disponirteo  durch  ein 
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KiAtreteni  tfi'^die  AtmospMre   ein^s'^Cbi 
krankaii 'beföUt,  und  sich'ohoe  Berfihraig' 
K'ranlK.eii    in   klöin«  Entfernuhgeif    durch 
JLIilY'.in  Krankenfttäban  initChiBiU',  <jedölli 
Voii  Ortf  aiü  O^t  ddrcb  Of^nsehen  and  Gl 
Stande,   welche  mit   an   der-Colera  leid« 
Personen   in   Berührung  gewesen ,    iiber(r|P| 
werden  katih't   wcffcbes   in  diä  Blätcitrcuiit 
der  damit  in  BerSbrüng  kommenden  F«i 
eindriiigtV  ^2°®  Art   Vergiftung   erMdgt, 
Blut  zefket^t'y  wovon  sich  der  Grüolr  and 
serstofF  oder  das ''schwarze  kohlenstoffigo 
in    den    Innern,    Organen,     besonders  in 
Gehirne ,  dein 'Herzen  und  der  Leber  ashii 
und   wodurch   das  Nervensystem  lief -yArl 
Krämpfe  erzeugt,  der  Blütutntauf,  die 
absondernng  und  die  Hautausdttnsttifng^eh« 
dagegen  vermehrte  Absönderubgen  auf 
len  Sqhleimbäuten ,  besonders-^^ber  tfuf 
Magens   und    Darmkanals,    und    dadurch 
gleich  die  Diarrhöe  und  das  Erbrechen  ei 

werden« 

"  .    ■  ■  - 

Daher  glauben   wir   nun   die  gance 
raple  dieser  Krankheit  in  folgenden  zwei  Hai 
indicationen  umfassen  zu  können: 

Erstlich  in  Entfernung  der  Congi 
von  den  innern  Organen  durch    WiederhersU 
dei  Blutumlaufs  und  der  natürlichen  j^usdün 

Zweitens  in    Entfernung    oder    Vi 
lichmachußg  der  in  dem  Darmkanale  QRgehäi 
krankhaften  Stoffe. 

Die  übrigen  aufzustellenden  Anzeigeo 
«»igentlich  nur  symptomatische  zu  uennsn; 
hin    gehören;    Hebung    dt^r    Nerventhätigl 
Hemmung   des  *  Schmerzes ,    Verhinderung 


Jir     45      ^ 

cens  jler  KthU^^  des  CotlA|>ati«'t 'indciQ 
e  doxch  die  (»eiden  aiifgfstellteD  zwei  Unupt- 
C9lioi^0o  |;«iwi>hiiiic}i  V09  selhs^  aiisgerührt 
dea,  .dft  di^  anscheineod  grofAe  Schwärlj^ 
Bc  Kraokeo  mehr  in  einer. Unterdrückung 
Kräfte,  welche  durch  die  AoLhäufqog  de» 
es  i^  Innern  edeln  Organen,  her  vorgebracht 
1,  besteht. 

ftrnwtg  der  Cnngestionen  von'  den  innem  Or^ 

\n-  durch   ^Wiederherstellung   des  Blutumlaufs 

dir  natürlichen   Ausdünstung^    als  erste  In^* 

dikation,' 

Es  entsteht  nun  die  Frage:  wodurch  wlt 
erste  Indikation  am  besten  und  sicherst«)!^ 
Uhren  I  die  Congestioneq  TOn  den  inneni 
^ieen  sicher  ableiten,  und  den  filutumUaf 
lue  die  Hau tausdiinstung. wieder  berstelle^i 

Oieee  Indikation  wird  am  besten 'erfüllt :' 


.»1; 


w^.   durch  zu  Anfange  der  Krankheif ,    ehe 
Fuh  am  Handgelenke  zu  schlagen'  auf geli'ön 
angtstelhe'  reichliche  Btüieniziehungen* 


I  * 


B.  durch  auf  die  Haut  angebradutBMzmk^. 
tnd ,  Enyärmung  der  Haut\ 

C. '  durch  mnerlich  gigebene  stimiiTirende  Mit' 
besonders  solche^  welche.^  der  Erfahrung  ge^ 
t,  giekhzeiiig  auf  die  Haut  vrirktn, 

A.  Blutentziehungen, 

Ehe  wir  hier  auf  die  Erörterung  der.  Art. 

Weise ,   wie   dieselben   angestellt  werden, 
sen«   eingehen,    dürfte   es  wohl  nicht  un- 
ckmäfsig   erscheinen,  2i^erst  die  Meinupg. 
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Vnkf  *A«hBt6  i  trelche  die  Chdli^a  ih 
iwn  nnd  zu  beKandeln  Gelegen htih'giBibt 
1>»Di    für   und    widar   diese'Behlid^niifS! 
BQ    hören  I    und  die   orhali'ebeii    Rtitaltil* 
tergleich^p ,  uiii  dbDa,  auf  bestimmtvB 
raog^D    Itifft^d  I    die   dabei   zn  beübai 
Rtfgiiltt  äälebeifr^*  können.  • 

Bei  der  sporadischen  Cholera  habM 
meisten  Aerzte  in  geuiäCsigten  und  in  ' 
Klimaten  .gewöhnlich  wegen  der  vorhi 
SoUwäcbe  den  Aderlafs  yerwarfen. 
empfahlen  ihn  schon  J^ater  bei  plethi 
Jünglingen  9  wenn  Entzündung  der  Ein{_ 
eiatrete;  fVid.  Hoffmann  zur  Abhaltoot 
EfitzSttdu'ng  und  Milderung  der  Syitapl 
TVptfet,  desgleichen  Sauvageg,  npd 
Seliriftsteller  Pietre^  Quiqueboeuf^  in  ei) 
Abhandlungen  j-'H^mmVig/iam  und  «i6r' 
neueren  y  welche  die  sporadische  Chol 
heifsen  Ländern  beobachtet  hab^n,  als 
8on  und  Chisholm. 


»!• 


Wenn  wir  nun-  auch  aus  diesen  wi 
angefuhrien-^Aulpritäten  eher  einen  Schlobj 
gen   die   Nützlichkeit  der  Blutentziehui 
der  sporadis^cheo^  Cholera  zu  ziehen  bei 
sind,    so   müssen 'wir   dennoch    in    der 
fr^lichen  'Bezieh.upg  vor   Allem   dep^ 
satz    festhalten  ,   >  dafo. .  dU    epid^minchß. 
welche   von^  Q^^mdien    au»   Europa.  MJM^^ 
eint  andere  Krankheit  ist  j   ah   die  in  gi 
Klimaten  im    ^mnier  und  Herbu  vorki 
Form,    dafs   folglich  von  der  Behandlang.^ 
s^r    auf  die  *  Behandlung    jener    epidemiicl 
kein    gfulfiger    Schlüfs    gezogen    vrerihh  i' 
und    dafs   selbst   die   in   heifsen  Lander» 'i 
kommende    sporadische    Cholera'   hifoBg 
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ire  Btthandlang  erheischt,. als -die  seit  |8i7 
taadsne  epidemische  Forin«'. . 

lo  der  epidemisrheD  Form  aber  haben  hei 
tein  die  Mehrzahl  der  Aerzte,  die  Blöt« 
iehuogea  durch  ihre  Errahruhgen  als  wcrhl- 
ig  bewährt  gefunden  y  und  sie  haben  Re- 
ite erhalten  ,  welche  diejenigen  f  die  sich, 
I  BlutentziehuDgeny  beruhigender  oder  sli- 
render  Mittel  zu  Anfonge  der  Krankheit 
sot  haben,  nicht  aufzuweisen  Termogeo» 

Der  Bericht  des  BengaFschen  Gesund- 
uRcithes  von  Jameson^  welcher  authenti« 
'  Belege  Ton   100  Aerzfen   enthält,   sagt: 

BTuilagsen  konnte  bei  allen  JEiiro-i 
rn.  und  bei  allen  kräftigen  £ih^'e^ 
iih^inden  drei  ersten  Stunden  hoch 
^'^Anfall    im    Ufurchseknitt    von    12 

SO  Unzen  angewendet  werden.  C/n- 
niesen  Umständen  schnitt  es  schneU 

als  Jedes  andere  Mittef^die  Krank" 
tkurzab^  iöfste  die  Krämpfe,  stillte 

Reizbarkeit  des  Magens  und  der 
geweide^  und  entfernte  die  allge-^ 
ie  Unterdrückung  der  Kräfte. 

In  den  Bombay -reports ,'  -welche  40  offi- 
I  Berichte  enthalten ,  wird  das  Aderlässen 
Europäern  ebenfafls  als  das  sicherste  Mit« 
und  selbst,  wenn  es  friihzeitig  gescheheii, 
I,   auch  bei  den  Eingeborenen  als  solches' 

bhlen. 

.•  ■  .   .  •  ....... 

Scott: sagt   in    den   Madras ^reports\    dafe;/ 
»ich    der   erloscheue    Herzschlag    und   die 
ichtnng   aller   Lebenskräfte   den  Aderlafir 
:  ancaseigen    geschienen    habe,    derselbe 
och  Teranstaltet  und  beobachAi.1.  wordea«. 
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\iyl  dafs  darauf  emtretende  Ohttattdit 
gÜDStiges  ZeicbMi  abgegeben  habe.  Dnidi 
n^n.  gro&c^Q  Aclerl^fs  werde  der  Btota 
ifieder  -lier^esteHt.  .Der  Collapsus  sei 
iE^olge  des.ßlutveylusles,  sondern  weroa, 
jetftern  gehoben,  er  trete  jedoch  leicht 
einy  wenn  n,ur  eine  kleine  Qoantilit 
'Wj^ggelasseo  vrerde. 

■  .    ^   -  ■  ■  ■ 

'  Corbyn  isl  einer  der  Ersten  gewerte, 
eher  die  Rjutetttaiebungeo  im»  J«.18i8  M 
unter  den  Truppen  des  General  jEfasfi/^l, 
schenken  epiileini&^hen  Cholera  niit  ^sgM> 
neteiii  'Eriolg  angewendet  hat,  8Ö''0idÜ 
dabei  Vöo.  110  Krdnien  nuf  i  beÜb 
&ip(allige  Leute   ve^lordq  gid^en:      '  '^'" '' 

A^erJdAsens   imd   de3.  warmen  Bad«ii[,wi| 
deinische-  Cholera  häufig  hebj|^n,.koifp^,if^ 
jedoch  gleichzeitig,,^  den  vielfältigen  ^il 
ge^i  über  d^n  Nutzen  ae^  Cafoinel  nn^iP 
4^|^tuDg  schuldig  »eyn  s;u  miisse^^^V'.  ..'il 

jfinntsiey  empfiehlt  den  .Adetla&.niokt 
zu:. Anfang  der  Krankheit,  sonderir  iiMhj 
den  spate^rn'  i^ertoden-  derselben  ^  am^  dii' 
narn  Organß.  von  der  BlutmassB  zn  befip 
Er  verlor»  kefn^n' einzigen  von  bunji» 
wo  er .  fruK  iur  A^et  liefs'i  'und  .bebaiji 
dafs  wenn   man   im  'ersten  Sta'dltim'«'  ebi' 

uia   am   Handgelenk    zu    schlagen  äi^f 
nahe^  Eur  Ader  lasse,  9*  von' lÖ'I^r^iik 
wifs  gerettet  würden ,    namentlich    aber 
wenn  die 'schwarze  •  Farbe,  des   Blules;^!^ 
rothe' übergehe;    leider    aber  .sähe:* mw 
Krankian   häufig  nicht    so    früliyi  in  wsl 
Falle  andere  Alittel  zu  Hülfe  gMiömmea 
den  müfsten. 
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T>€t  Wündiifzt  Sardhafh  If^s  bei'  i^\k 
$23  zu  Aleera^  herrfiCheoden  ehifFeftr'^ 
>0  Unzfifi  Blut.  w#g^  Irbfciaob  4er;Ptft  an 
tJandsurückkehrte,  di«  Toidi€i0källe^:idi# 
nrfQj(.,<lf^  Erbreche^g  «o  «vie- d«r  noanst 
Jiche  Du^t.  sich  yermin^artep.^  Qnd;'Tiel6 
sdo'f  aT^b'auclti'*8ell)8t  in '3en  vprceriiclLiM 

^?°^^..,  '?r    i  .    ■     .  .    ■••.':•:-     »    .•       '.  * 

Sog'd  yeHor  bei  ^lüichUoheir  BlnlMitiA- 
;ea:'^M  28  Gbolerakiankao.  iiar.2,  '  ^^li^ 

Bund  berichtel ,  dafs   er  von  .  88  ^  aar 

ilieh  sur '^Ader-galAlBany  bor  2*  verloVikn 
I,  während  tod  12  CMrlfl»afcVabkänV'*b«I 
[haq  der  .^Aderlafa  sei,  yareäuml  .Wördeot 
iBtorben  T^ätßn.  ^    ,    .    '  .   L  •  '  i'iH.i 

'&ar^,    ^Wundarzt  ^es   6 J^en   äe]^iiQ&^ 
ierrqor  \    yerlor .  '^bb '  ltX)"tfb\)ieraKraiiMj^ 
1  böi  An^wendlibg  dieiftr'ltlätbo'deV.^''      ..^ 


X)^^feF  bestätigt  dIeMs  .Vatfahriii'  d«rcll 
iche .glSckliche  Resultat«!*  W.\,irr.n\\ 

lehungen  noch  da»n.  ..^«ii^n  gmi^|j|en  Jcirj- 
gesehen  habe,  wenn  alle  Erscheinungen 
A^^btfldigeb'Tod*  angekündigt  hätten,-N7venn 
CU^maft^en  kalt , .  df«  VKräoipf^  üttU  di^ 
lemmung  heftig'  geWifcW  wäre*.  *  Das  (J€f- 
t  haha  sich  darnach  aiirgeUärf;  i^EJtM^ 
»•  daBh  absgeifiif^b ,  daftr'*ef'Wu^  |efretfeft 
die  Zunge  set^dartfMb'Aucijt^-'dar'i^- 
heb,  die  Stuhlaasl^^ruVgtBtf-,  die  KrIlni'jlfV, 
'fe^kleftimbngen  verybitad«it't)derg^nz  ietM 
IsttfhdngiftlM'acbt  wotdeb,  dle^BarAabsöhdtf- 
$<fsei  «itrgetreterfV  anä^^nacÄ^«irieriPM9rlilMk 
>urn,  liyXXIII,  B.  3.  Sc.  D 


öO     =- 


\ 


A^«d<^s  batteo  in  dar  Regel  allt  Uii 
Min4*  ^VaP^^^^  aafg^horU 

-  ^SpStetf*  •mpfeht  Oramer  30  bis  60 
Bfottfgel  an  di«  MageDgegend  sb  Mt£M-, 
blofli  frischM  W«i%t#r  dabei  sii  tnnkap. 

'^';yon  90  Kwöi^ii.  soIUb'  äQ,duri'h 
WaBterlrinkan    gerettet   worden/    ^SfA} 
Erkrankte   später  genesen  und  10  desbaib 
slAffhin  seya,  «reil  die  BIategM>  statt  h 
Magengegend ,  t^tn  Uoterleib'^  und  im  < 
dien  angesetzt  worden  waren.  r-, 

.. . ...  UTf^  tf^BK  wepd.^tt  die  Blutegel  .Im 

JMffobe  io  l^arikaljm  J.  1825  ebenUb 
gipbem  fi,u>fe«L,ajDu;i  ;.  ?    • 

«u^-  Cdkäg^  eilf>  deias^  Schiffe  Gtoeral' 
beobachtete  im  Joni  1821|  dafs  fait aRt^ 
i  am  Bord  i/^h  Scl^ff^^  TOfi. -^er  SLrai 
aue'n   wurden,  uncf  denen   nicht 'sor 

gnasseii  worden'  war.   oder  bei   wel^chfi 
lutentsieh'ungen' nicht  gislangen,  starben,  W 
JeidL  df^janige«  ^  i-  wdlche    in   'das.'> aII(^ 
Hospital    zu    Mffdra*    gebracht'   wiirdett, 
man.  ihnen  alle  Aufmerksamkeit  widmen 
d^lHiStbigaä  Mittiäl  reichen  so  wie^cnr 
tkiTsen  konnte,  genaseh. 

,.,.  Ktmtdy  empfiehlt  die  Blatenliieiii 
besonders  zu  Anfange  der  Krankheitr'*^ 
Birt^r^en  i^nd  Diarrhoe  noch  nicbt  fe* 
fpg.ehi|lteji  habea^  wodurch  diff  innfre 
gestiooea  ^4  die  imssqhiiidandgii  Ueiotir' 
Cifse  befreit  .wUrdaa»  .1^.  bedauert  jedsr* 
daJb  er^  wenn.  der. ^kriliscbe.  Augenblick  M 
^Vfiits  vorüber  sey^-  Bl^,/iicht  mehr  eatsiikt*] 
kSnne^j^dem  er  fiaMbti  dafs ,  areno  imJ^^\ 
ItflungeyDk  .durch  Stuhl. nqd  £rb^e<hen  M^ 


Va 


~     51      «• 

r«  Z«It  aDgehaltea  hätten ,  und  Wirklich« 
ach«  aifigatretan   aaj«   dar  Adarlafa  ala« 

Erschöpfung  herbeifuhra.  Rr  Tarlor  Toa 
Jholj^rajLraokan  Europäarn  211,  too  406A 
bornan  1544,  folglich  27J  pr.  Ct.  too 
irataro »  und  siamlicb  38  pr.  Ct  toq  dao 
rn-  • 

jifion  auf  Amboina  starban  von  172  Cbo- 
rf^^km  74 1  71  wurdao  bald  oachhar  ga- 
...ond  dia  übrigep  bliabea  wagao  ^iidar 
Iraokhaiiaa.  jpocl^  im  Hospital,  aiod  abar 
ichainlirh  oacbhar  gasnnd  antlassan  wor- 

Auf  24Cholerakrankä  racbnat  ar  9  Todta. 
n  Enda  dar  Epidaifiia  starb  ihm  bai  dia- 
lebändlung  nur  dar  ISta  Tbeil,  und  ib 
gBnatigstaii  Falle  dar  17ta  Tbail  an  dat 

licht  mindar  ampfahlan  Walker^  I«'^d^ 
Mi  a*  m«  a*  Aarzfa  und  Chirurgan,  wal- 
ia  daa  drai  varschiadanen  Raports ,  VÖtl 
ilan,  Bombay  lind  Madras  anfgafiihrt'itta*> 
dia  Blutantaiahungeni  basoodars  am  daft 
ilot  fibarfiiUta  Gehirn   an  befreien.     "'    ' 

ff 

(car/e'aagt;' dcirc/i  dtn  Adtrlajs  ivtr^ 
iit  Kapillargefafse  freier^  difCif'm 
iion  in  denselben  erleichtert  unä 
Erregung  begünstigt.  Tägliche 
hetnungen  lehren,  dafs  das  Blut, 
dem  dessen  Masse  verringert  istf 
r  an  Farbe  erscheint  u«  a.  w. 

Ke  Eoropüar  waren  Sbrigena  in  h^ifsan 
•ra  diejenigen ,  bei  denen  man  die  Biati 
»hangen  niittlicher  land,  als  bei  den  Em« 
Dan,  wo  man,  ebea  so  wie  lidi  aehi 
äcbUcben^  dieselbaa  w^n>6^'  abzaitemi 
iflagte»  ■  -"  "^'i'     ti*vf'»'ii 

D  2 
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I  '■  :  Auch  in  r«rtieD  finde»  wir 

kUt   der    BlutenlzUhnagAn   in    dersalbn 

demia  besläligt.  '  :    .: 

'        'John  C0Tm\fJt  fi^%\^    iah   in  Fetü 
rAbd   d«r   Epid^U.  Im;  J:   1822 'ä(ä'~ 
«ShirWnd   de¥'  ssciibd'Ji^D'  SiaäieB''tf«> 
htä\  höchst    niilzlich    gewesen    eej,    fi 
■9ia  Kopf  frtl  machaVai^  ECeiguttg  ittf 
«ycft'^lrtsBflig«,    iltatf'dA  JWiedsrtWttT 
lfa\ll«T  'AbscherdaUgsii  ;trtii  d^r  ILi^beVürHI. 
«tabh'nild  tt  B)u»g«t't/4d  SrhfÜpfed  bW 
'  :'  Südiitk .  'erwähDt,.!  lUk/g  "  in»D    '"  ,'i'<i 
'^p^'  ^  apatersr  Zeit  den  Ff^tlzeD   ^fiT,ß\l^ 
siebuDgen    in    diaier  Krankheit,  «rka^püntü 
daber  die  'Bluteatzifhupgea   zuletzt  ^a' 
ala  bei   dem   ersten   Eiacheioen  dar  £|i|( 
aflgwrendet  habe. 

.Eben  ip  berichtet. ^^emAfid^n  A' 
dat*  BtutentziehuDgen  den  erste«  Baiif 
h-lfV*" ,  dufs  sie  das  sicherste  JA'M' 
^•lep,  die  obwaltandaa  lübdernisse  deS 
Kreislauls  aus  dem  Weg»  zu  räumen, 
das  Fortschreiien  der  Krankheit  zu.ht^' 
so  .wie  dafs  dieselben  selbst  bei  dem  niiil 
Step  Grade  der  LebenskräTie,  hei  vö"fS 
Idschehem  Herzschlage  und  ganzlicheio  Ell 
l^n^.noch  Hülfe  lei^lend  gewesen  wärtoi 
'.  In  RnMaBd  empfehlen  die  BiDtentxi« 
gen  fast  all«  Orenbnrger  Aerzte: 

Pupüretv  (ah   in  der  zweilen  Periotls 
Ktankheit  jederzeit ^  dafa  sicli  nach  deren  Ai 
WWBdnng   der    Tula.ZD    heben    und    ErleicM» 
rang  des  BchreckÜchen  SEhmerzes,  dss  Drak« 
fc«a  in  vder  JBruat ^-  der  Angst  u.  e.  w>  ei 
ttatan  pflegte. 


Nl^rfm  Tetlor    -von  '.69i  Choierakräokea« 
2  bei   der  entflwfadungtwidrigeii  Stohand4i 


>dr  Staabsärzt  Sohmow  •  verlor  yod 
rakrahk'en  ebebfalls  naif  12 ,  bei 'deoM* 
Ttieil  Schwäcfalichkeh  öder  verspätiff 
ift  den  ubeld'  'Ausgadg  bediogten.  '  *E^ 
iMt  den  Aderlafsala  daK  erste  Und  hdapt«* 
rflste  Mittel|  und  lieÄ  öfters  g#ged  zw^ 
Biot  weg.  t  -j; 

}^^li)W  lieh  reicblich  .zur.  Ader  iji^d.  eiQ«^ 
'^  ^«ivq  nßch .  d^m  Äfi^erlasae  ipp^.  der, 
^^^«ngs'les  Calon^el  ^it  Opium  d^^  Üq- 
ler  Kranken,  und-.  Jb^fonders  da^^^e« 
[ifn^firuck  unter  der  Brust  fortdauert 
iuAöhine,  i2  bis\. 20  Blutegel  in  die 
ffialg^gend  zu 'setzen.''  l'-^^^ 

A^er  .sind  auch  die.|ypjrher  eng^fiihr^o' 
nte  der,  Behandlung  im  GouyefneiuenT 
i^rgf'  da  wo  müffi  die  tora  Petersburger 
nal-Bath  empfohlen^  Methode^  nach 
ii:(/t  Von  Jameson  ^pnit  Aderlafs  und  an« 
!ti(it^ln  anwendete^  günstiger,  als  in 
idern  Distrikten.  Wo  mäb  dayon  abffi(;b. 

^T'.  '        '   J       ;     j  ....... 

rof;.    Dr.   BlumtiUhal    in    Charkow-^.  Di** 

oen  zu  Nischney- Nowgorod,  fanden, 
e  Blutentziehungen  eio- Haupterforder«^ 
sgren;  eben  so  der  Operateur  fp^oikobri" 
t  Dr.  Pätnitzky^  der  Staabsarzt  SchU 
in  der  Festung  Uetsk,  der  Staabsarzt 
y  in  Saratow ,  BlagqdatoWj  u.  m.  A. 

r.  Jähuicheii  sagt z^  Ich  meinerseits  er- 
e  mich  dtutLich  der  plötat.H4ihsn 
cht  er  uns  ^  unddes  völligen  schntU 
[erjcchwitidens  diir  die  Cholera  cha^ 


V 
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roltirislrtnctcn  'HöUenängsi*^w'^Hnii: 
diff  FIlejBtn»  dta  Blutes.    ~  ^    Dff^i 
$elb€    plotzlichB     Er  leicht  erung    htiil 
iV-^  <^Ar  häufig  zu.  btQbachttn  Gehjfi 
/|4ir  f  ^'ifl^i*    norn^nifich    an   ^p/rf^lii 
die.  auf  den   verichiedentn   PosIcJt  jid 
Krtmlins   befallen   i^jid  augtnbVuim 
in  da$  mir  anvertraute  Hoepitßl^  «(T 
etelten.  mit    Waffen  -und    GepSck^ 

führt  wurden. '—  jPast  alle  4i$$i 

dater^  kamen   mit   dem   ersten   Siki 
dir  Krankheit  an,  allen  v^urdt  loficj 
äit  Adir  geöffnet^  sehr  v^enigTiü  9on 
tt\£H  i^tarben,  und  alle  /üAfreft 'kffk'l 
^Tklch  erleichtert. 

u.     Er  fahrt  f•r^^  an.,   dafs  di#  BMi 
lospectorea     Pohl^    Ramig  ^    Seidliff-  i^i^ 
Bflbst    bei    deo    AofaJUn    der   Cholera/ 
iLaerlä<(8e   dem  Tode  eDtgangeD  wifeo,': 
xa  gedenken  der  vielen  mit  ihm  in  deo 
pjtälern  dienenden  Aer^te  und  StüdenttBi 
•ben  so  wenig  haush'älterisch  mit  ihrüm ' 
oen   Blute  nm^egangen   und   von  dikt^ 
vrenij^e   gestorben    wären,    während    der '1 
jilbini  tu   Moskau,    welcher   sich   hartnlH 
geweigert,   sirh    eine  Ader  olFneo  oder 
•gel   anlegen    za    lassen,    ale   eio   Opftr 
Krankheit  gefallen  sey. 

Und    an   einer  andern    Stelle  sagt/Ä 
eben,  dafsr  der  Ad«rlafs  sn  Anfange  der 
hett,   so   lange    sich   blofs  Schwindel, 
weh,    Beklemmung  des  Athems,    SchBi6rtJ 
dec   Heregrube     und   folternde    Angst  gt"" 
nicht  nur  in  fast  allen  Fallen  gefahrlos i 
dem   sogar    auch    uothwendig    und    dasjii 
Mittel  SU  seyu  geschieuen  habe,    weichM 
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itm    EalwickelaDg    dStr   -KHiBkliril 
illa(eo  «ine  Gränse  ffitstMkt  babr»  '<  •*'!■'• 

3r.  Moüng  im  Tatnofojen  ]^iifiliß  ,^fi^ 
I:,  »o  wie  Priyatbrief9..ai^.iVrar4f4iaa.9iiHl 
UM«.« ten  Nachrichten  .  y^  . ftig/|,. .i(h«ihliir 
Q9er  Hintiebt  zieivHflbi^gUicbbiitapdeJBe^ 
I  i}iit ,  kQ  daff  ^ie  ofttetrraichiecba  Ibf Irak« 
ßr  (ße  Sanitälsbehorilen'  bqil  Goiita^iK 
leb  die  BlateDtziahuageii  in.  diesfir Kraoif^^ 
gewib  nur  ip  Folge  ider  vieleq.  vpo  a^ 
leo  darüber  erbaltedeii  Yortheilbafteo  Bf;^ 
1,  ebea  so  wie  ffiib^r.  dß^XpivtA^f^f^ 
^nal  -.  HaUl»  empfohr^o  babM«  . ' .    > 

Sicht  »linder  belehrehd  sind  tlie  Beueef 
leilo'ügen  über  die'LeicbeoSlßfoogeii 
loskau  '^B  der  Cholera  Yef-storbencfa, 
beton ders  Jährlichen  und.  Marcus^  .^^^^ 
iloch  einige  endere  Aerste,'  'Himtyl  Kle^ 
toff^  liikin  y  Bo^otiuboff  .oiit .ihren  Namea 
ieiobnet  haben. 


•  .1  •. .  ■  ■  . 


Hehrere  Bfoskauer  Aerste- bauen  anfüiig«« 
toe^  Art  tob  Widerwiltanf  gegen  die  BlUl- 
shongen  in  dieser  Krankheil "j|"und  daher 
1  wir  «hier  40  KrfiDkengeachicht^ny  wo 
eo  ersten  19  Kranken  niemals  zur  Ader 
len,  bei  demSOsten  hingegen  bloFs  1  Pt^ini} 

und  wahrscheinlich,  ziemlich  spät,  ent- 
\  worden  ist  (denn  man  findet  leider  nir-> 
\  angeführt,  in  welcher  Stande  derKrank- 
lie  Mittel  angewendet  worden  sind),  je^ 

lafst  sieb  schon  hier  einigermafsen  defr 
ifs  der  Behandlung,  •nachweisen,  weil 
r  Krank«  erst  am  iiinflen  Tage  der  Krank« 
starb  ;  die  folgenden  20  CholiMrakrankeB 
ebeafalls  sämmtUcb  gestärbeB ,'  auch  liier 


den,  au5gkDb>nii]»h"i'B  'dam<38»iMB  8alMy'4i 
'der,KrnDk.e  früh  um  4  Uhr.  io  d^,  üiwpH 
jAfc'oihtaen  "ItftJ  ^pi«te?'^fwänBV'''tit  eWiiU 
ÄKfit' ,abge^e^en7' etri  AderUlV 'vfti;!  ffii 
Bnil'flDgeMqnt.  "worden  warj.*.di'«»ir'Kp  ' 
JÜVb  ersl"i]«li  dn'lteb'  Tagi  Ebäaiö  ü'iJ 
SZslVn  'Kri^'nkeii,  fllnem  ktaCligeji^  nftnbv 
TÄiflköö'  'EeiöVIgeneD  .    er!t''ftlai.efB  iM 

■»^t;l'tWÄd  (ieiriaäir  würdfeü^'titliMVW 

aiehsch' IIU'  4h  1i«'nrg£n'äciimifzSti  iu'M 
fen'  Hj-po^hphiHmri    linJ  ift'  'dör  epi^iTilä 

Schrei   hefvofrurerid',"  an   Irr«rey«r>  n.  Ü' 

bfif  J^pf^abaisrp  .vtrabgegaageD- .^TAn-'  ' 
Uh^  .4^*ß  4iBfep.9|IeKi^ch  lOboa:  hffitj^b  giil 
)|^,.inba||tim|jf.t;  allflin^r  «Ufb  m^  :aJii'H| 
bia\T4K^  <vc^  B^inem-Ei.BilHtt  jlt-dai^fj 

"'TÖiesef  Fall  iiF  einer  yoii;j^n«Ä.,  <ffpl 
tnit  Lichienstädt ,    die    Bflniarkiing' oiclt  m 

SDlriehuDgep  ^iBMiTTJ^^nke  KJe^lfi^t.ilf* 

WAcdeo  nära;>,:,.,K'.;)        -.     .  . 
r   Bei  eiper' Frtrfa'fin  Siiiieti'V.atii  Im 
lai^  XaVun'  eine  Tb'e'etasa«  .diiclLÄs'.^tlih'il', 

.H^biä^t  Bliil  "r«BBeri/:    Waruai   wijrai  '< 

fline  flpdÄre'  .Viiiii-Brottiiet?      . 


inaii 


•  ii:< -.In  deitt'HaspilAla' -XU  ßloslitiil 
»tt^dtr   aofaDgIrch.'VorBt«!)!!,  'Iratl 
pi)>  Ct.  Gdheille  uad  Ö3  f  r.€t.  Tudte  (ti  n« 
tiatl«ner    bei    ChulsrakrAblieD    zur  AAtr.%^  i 
wa),  mahTeiid./^ifü2Ay,.nfIciier.  dfo  Adid'  < 
«lAra«    inflA«"Uegiin>tigte,    56  pr.  Gl.  Ctb""  I 
nod  45  pr.  Clk!  ^toöle  ziihUe. 
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Atieli  .in   Osiindiä   b^M^^fVf»  WirJ  iHk 

wo   man   weniger    füf  di^lUaJealzi^härl«' 

•••ge8(i^iiiit.,,)^ar9    die   Sleri^Ucbkeit  ao,  dar 

ilera  scbp^  etvvas  ^r öfter  au sfi^,  ,:     . 

' Märshdii'&ixt  Ceylon  *zV  B«  *  kann  nicht 
gdiLn'^V'ddfft  Bluleoti^bio'^ge6  '  oft  nutzUcb 
tili*,  will  fedüch  dieselbVn  Sucht  besonders 
pfeMen.  Von  lOO  äÜ'dV  Cholera  erk'ränk- 
Europäern  starben*  Ä^Ya  40^?,  Von  ebbh' 
fuA  Afcfkanj»rn  ^8.$^^  ton  Hindus  60| ,  Ton 
layen  70.  «—  Unter  d»n  Truppen  starben 
«Ibftt.  Yom.  21ten  D.e»br.  1816  bis  2Ueh 
cbr.  1819  von  477.  Cholerakraoken  -203^ 
1  274:  ^wurden  gebeilt.  In  Kandv  slacbe» 
I  50  Kranken  40;  in  Aliput  \u&  21  Kren-« 
1  14. 


•.- '  ■  "t  •       > • 


*^Mouat]  ftagt  in  seinem  neuesten  Berichte 
er  die>>Efvdeinie  in  Oslladien  im  Jabrel828^ 
'azier  i-ir  dem  friiherii  Anfällen  der  CbolmfA 
'u^deb. Labe  I  dafs  der-AderJafe  das  schnellste 
iKwirk^m^tß  iUitt^tjiei  Europäern  gewesen 
',  und  bei  dessen  zeitiger  Anwendung  das 
achen^jd^e  Krämpfe  90  wie. die  Unruhe  in 
1  äieislen  Fallen  t)ald^besei\iet  worden  wären. 

■  In  der  Jfileten  Endemie:  '|«d(Xcb^  «ntfarelt 
stell  des  xiflern  Aderlasses  ^^«IW^il  «r  kein« 
sstigea  •  Erfolge  darnacfa.  *^eeeh^n  hatte »  in» 
m  .keine  Erleichterung,  ddr  Krankheit  oder 
action -eintrat,  so  dafs  er  der  Meinung  ist, 
b  jeoet  wiederum  ihre 'iieftige<F6rm  a^ge» 
n»men  habe /oder  andere  UVsachen,  eigen- 
Bmliche  •  Constitution  der  Indtviduen  oder 
r  Jahreszeit,  einen  uachlhetligen  Kiniltffs 
r  diese -Kra-nkh eil  geaufserl  haben  inutslen. 
'  einpUehlt  daher  den  Aderlafs  blufs  bei Jbar 
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i|3; 


10«!    Pulie,   fttark#D    KrKmpfeiit.  güSlhalMi 
Gefliehte  9  hefligeo  Schmera^o. 

Nehmen    wir    jedoch    säämlliclM    Fil 
welche  Mouät  yöni  14teQ  Illärz  bis  ISten  Ai 
18128  in  seinesB  HegioQeote  beheodelihat^iia*V 
zeiri  yor,.  üdH  YeiigJiäicheo  wir'eie  init  ---—■' 
Beban'dlung,   so  erbaUen  wir  f^lg^nde 
lale/ welche,  Voo  Mouat  selbst  nicht  aag^j 
bepi  vOQ  Wichügkeub,  sind: 

Von  135  Cholerakranken  behandelte  Mo 
59  mit  Aderlafs,  wobei  62  genesen   und 
»iffo  -ungefähr  der  lOle  Theil  g«tstorben  ni 
iiingegen    66   ohne  Aderlafsi    wobei  45 
sen,   und  .21,   also  beinahe  der  dritte- Tl 
stafben. 

Diese  von  Mouat  selbst  nicht  beobai 
ten  oder  wenigstens  daselbst   nicht' angil^i 
nen  Resultate  seiner  Behandlung ,  welche 
V'efffasser  dieses  aus  leneu   Krankengescl 
ten  herausgezogen  Worden  sind,  eprecheai 
1er  Theorie    ungeachtet^    für  die   Blatenl 
bsingen« 

Georg   fVat  a.agt  p,  30,  nachdem  er 
Ersteh    'Symptome  '  der  epidemischen   Chö 
beschrieben  het:  in  hoe  etadio  efficaciulmM 
rmiedium  sangidnig  misaiOj  adto  ut  et  mü 
fluer^  videmuif  nos^servalwros  täse  aqgram 
ammodo   ominäri  Ucei.     jidsptctu  qiädm 
mir  um  vidm  poiiit^   ianguinis  detracthmm 
ncribi  in  morbo^  cujus  manifesta  sjmpionmiM 
debiUs  puhuß^  filgus  per  iotam   corpom 
fidem,  ac  virium  vitaUum  generalis  depressio.  Y^ 
rum  quam    haec   symptomata  orianiur  ex  9^ 
guinis   irregulari  ciiculationr ^   atque  in   viuerit^ 
congcstionei   noH  dubitari  polest  f  quin  iOBgfi^ 
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'ocio  hatc  causa  subito  iollatur\  Ita  tnim  cor- 
aah  incitatur  atqut  eircuhiio  sanguinii  non 
wn  promovetur.  Quundoquidtm  veio,  ut  modo 
fy  $i  sanguiB  emitti  pottsi  ^  ittud  plus  auxilii^ 
m  ullum  aliud  rtrnedium  afftri;  doUndum  tsif 
nimlum  mukis   casibus  sanguintm  e  suiis  v<* 

imq  vel  ex  arterhtomia  non  prodire.  Nitn 
len  hoc  in   casu   dtsptrandum  eil,   std  omni 

niiendum^  ut  sanguinis^  cujus  ncturam  cro«- 
1  üc  viscidam  dtscripsimus^  circulatio  rtsiitua^ 
•  Non  IgUur  in  sola  vasorum  apertura  ac« 
tscendumf  sedfijctiones  quö^ne  adhiSpndae  sunt» 
cnto  enim  plus  sanguinis  dttrahituf\  eo  ctlt» 
I  currstf  pulsus  augcbitur  atque  obscurus  san» 
IUI  coior  in  laete  rubrum  mutabixur  ^  atque 
fo  fauslus  txitus  praedici  quodammodo  poitrit. 

-  Die  neuesten  Berichte  aas  Warscheu  siod 
dieser  Uioiicht  ebenfalls  bestätigend: 

Herr  v.  Bein  hält  die  Krankheit  fiir  eine 
chüt  intensive-  entzündliche  Krankheit«  und 
ipfielt  dieBlutentziehiingen  zu  4  bis  6  Pfund, 

wie  Blutegel ,  deren  er  bisweilen  gegen  50 
ick  an  den  Unterleib  ansetsen  liefs.  Es 
irden  letsteren  zu  Warschau  12  'Chlilera- 
■oke  aus  dem -Lager  zugeführt,'  woTOd  er 
ton  der  heftigsten  Form  der  Cholera  ber 
lene  Individuen,  welche  10  Aerzte  fiir  die 
ite  epidemische  Cholera  erklärten,  in  seine 
handlang  die  sechs  andexn  Kranken  aber 
r  Dr.  Korabisbitsch  übernahm*  Er  oiTnele 
lern  sogleich  alle  Venen,  die  er  nur  an  ih« 
tn  Leibe  noch  erblicken  konnte,  }  Zoll  lang, 
chdem  er  sie  blofsgeleg»  hatte;  ,aber  trotz 
er  nur  erdenklichen  Aliihe  brauchte  man 
r  jeden    Kranken   2   Stunden,   um  ihm  aus 

bis  6  bis  8  Venen   zwei  Tfund  Blnt  ber- 


—     60      — 


adstuqöetstbeni  ••  Das  Blut  -^elint-k^mr 'liliii 
schwürs<;v  dick  V'-  qdcI'  BMr  >  Tnopi'i^ow«!»  :ü':di*'< 
Venen  >6oth»lten>/- und  wÄrme  Bäder  'bnichlNi' 
es  nieht'Ziiiri  Ffiefseo.     War  e»'eDdlich.claiw 
iiosägliclie  Arbeit  gelungen,  einige  IH'UDcliU^] 
zd   entstehen  y    so    flofs  "dm    'uin<80 
Wüede -Mler^,  ;warni;    nhd   wenn    man  )•( 
«Ooh  }*Ffuftd  Blut  nahm,   so   föhlle  sieb  ^ 
K«ank:#^#t(äT  erleichtert«. 

. .   Hierauf  liefs.  er  dem   Kranken  '  eii 
neh|]nei^,,.^.fin4,.oach  dem  Qade  ^,Q,  Stück'!, 
ejgel  auf  dlao  Liaib  legen;  bei^.einigep  uafill 
A.egea;  Schin^rzen   in  der  Leber.-  oder  Ijlih 
gegend  die^.  Aderlässis  oder  B.lqtegel  .Iviederk 
werden,  wora u f  erst  der  Tu IsyqU  wurde.  —  Ti 
den  6  Cholera  kranken   yerlor  v.  Hein  hei 
ier  Befaa'litllutog  keinen  einzigen ,  während 
iibrigMUatfis'^öo  KorabUhitsch  ohne  A( 
b^h|iad.elt^n.*%ämmtlich  starben.  - 

."  '  Dr.  JBilk  empfiehlt '  den  Adorlafs,  b 
^ers '  die  Anwendung  der   Sr&iegel ,,  in  Fi 
des  gnteta;  l^rfolgs  9  den  er  dayoii  gesehen  b' 

"    '        '  ■  •    ■  ^  ^  ^ 

'* '^'jRäiheiL'liagtr   Man  suche  den  Krühi 
ßofürt\'ohne  den  mind^räteM  JZeitvif 
eine    P'ene    zu    offnen-^  ,  und    daduf 
eine\  seinen  Verhalt-nissenahgemesi*^^ 
Meng'e  Blut  "st^'i entleeren.     Dieses 
tel  hieU^man  fnst  in  allen  Fällen  {dUk 
jenigen  ausgenommen  ^  in  welcheti  ms 
überhaupt    unter     keinen     Umstände 
zur  AdeK  lassen  durfte)^  für  angexeiSk\ 
um     durch     Verminderung     der    B\^^\ 
masse    das    Herz    und   die   grofsen  (?•• 
fäfse^  in   welchen  sie  sich  zusanin\*t^^i 
drängt,     zu    erleichtern    und    in  ihrtf 
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\i ig  JcjRi t  mit drr. herz iisre/i A/i;. : "£$.  rVy 
etiiltahf\^  dafs  dieS'e,  Ma^rjärngel 
lei^ni^s^t  ieL  den  tr$ttf^..KranMheitH^ 
iheinängen  ergriffen  iverüt^ .  ^weil 
'wn'eg.  Tkells^  recht  zeitig  ia  aiuit 
p-un ff^g^^hr^chtf  ojto. K/e in  oder- v.nn 
ingeH*\ie4cJitx%u  beschaffenden  Mi^ 
I,  besonderM'V(yrt  I^^Mrmen^  tchweifsn 
ibien den  GelxA n ktn^unt^r si Uitt ,.  hin^ 
:ht  um  den  Kranheji  svfort  r/er\  fic- 
dheit  zurMC'k  xu  g^l^en^j  -*— '  woNron  sich 


N  unjiihlbtir.  und  d.fe  Extjrnmitiiierk 
Ctiverdch.,  die  P'enaesectiixa  keintfk 
folg  gewährt^  und  dai  Blut  nicht 
fcr  fiiefs t»  ....:» r   .  •;     :  i 

Id  deo  Frofdkoll-Exfracten '^isf  liteo'biV 
^  Sitzung  sammtlicher  Aerzle  RigA^s  io 
rächt  der  daselbst  herrs^encleo  'Cholera - 
lamie  /vom  äOien  Mai  bis^  4teD 'Juli  ISSK 
•t  «ä:  ., 

*Rüchsichtlich  des  j£derla$seB  ivta^wd 

i  der  Mehrzahl. der  ^R^erteRdemseLnim 

veräime     fffirksamkefH     an^kanntij 

es 6  ^r klürten  einstimmig  mein^.htilr^ 

ngende  iWirkw.ng^   selbst^dn^ausfihtei^ 

\d  gnnz.^t^rzwsiifelten  Pcilhen^  tohaid 

noch    die    Möglichkeit  ^^-orkdndeit, 

'^   Blut,  aus,  den  Venen  zu  ethal^e/u 

spiele^    von     deutlithcm    NmchtheiiS 

JB  lütent Ziehungen  litfsen4loh'keihC'. 

'hfveisen»    Sogar  bei,'VQ\llkaihthnfiem 

ngel  des  JP:ulses  sah;,ijnan  biS'w\eHeu\ 

Aückkehr    ider     verschivündenesti 
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fp Jt^mt  dtnttlhtn  t/cA  htb'tü'^'tnitx 
äittt  IVeiie  den  ersten  da$  XTc&cR  i 
drohenden  Anfall  der  Krankheit^oi 
duiselb^e  zu  vernichte n^  vorüberihki 
Kr  wirkte  um  so  entschiedener  irii 
ihätigj  je  früher  und  -  schleiinis^^ 
9f'ach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  9' 
onstaltet  werden  konnte.  Ja  es  warj 
Fälle  aahmhaft  gemacht^  wo  er  hsi' 
iigem  ^  sehr  akutem  Auftreten 
Krankheit  dieselbe  in  ihrer  begisi 
den  E^ntwickelung  vollkommen 
sthnittf  und  sie  m  keiner  Aus^iU\ 
gelangen  liefe.  Einige  wenige  fiit 
achter  wnren  indefs  der  Anwenif 
desselben  in  den  ersten  Stadien'i 
Krankheit  entgegen j  und  vindictii 
ihre  W irksamket  nur  für  das  sfl^i 
Stadium^  der  Qongestionen^ 

Diese  hier  ausführlich  tod  qds  fto^ 
ian  BemerkungeD   über  den  Cfutzea  der 
entxiehungeb^    welches   durch   Aerst#| 
Beobachtungsgabe   nicht   abgesprochen' 
kand,    bestätigt   worden    ist >   sollte  ¥robl 
•inigem  «Machdenkeo  führen^     Demaogsr 
babeo  sich  einige,   and   zwar  besonders 
sehe  A«rzi#9  in    siemiich   scharfen  A 
keo-    gegen    die  BlutentBiehungen   aet^ 
cheD,  wovon  jedoch  die  meisten,  s*  B. 
ger"  Hansen^  Hertz ^   ferner  die  HomSo] 
Hahntmann  und  Schubert^  die  epideitiische 
lera    gar>  nicht    beobachtet,    und   andsit 
spärliche'  Beobachtungen  anzustellen  6si 
heit  gehabt  haben,   wie  z.  B«   zam  ThsQ 
lesius  (weUher   Mofs  sporadische  Fälle  is 
berer  Zeit    in-  heitsejs    Ländwrn    beobt 
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9  f^  Bßmpf^nn\  welcher  d«n  Adurlaf»,  »o 
Htriz^  nur  b«i  slarkeaf^  vollblütigfto  r«r^ 

Di«  «rsUD  uni;uo8tig^  Nachrichten  über 
ii^chUieUige:«  Kinfluis .  der  .Blutentziehun- 
ftcbaieea  von  Aersten  herzurühren,  wel- 
nicht  den'  richligen  Zeilpunkt  and  das 
re*  Maars  dieser  Bluteotciehungen  aufzu« 
M.iin  Stande  gewesen  waren. 

Vif'.'  v.\Lodir  iti  Moskau  verwirft  jie  Blut, 
iebungen  in  dieser  Krankheit; 

e)  m%it  ieiztere  nicht  entzündlicher 
tur  $My; 

0)  tpeil  der  Aderlojs  schwäche. 

Kaum  sollte  man  glauben,  dafs  von  so  einem 
H^digen  MannesolcheBehauptuogen  als  hin- 
lifli(IejrGrund  ausgesprochen  werdeq  können. 
l•ll!lf^L  denn  nicht.uii2a^tänden  YonCopge«- 
lea  Bach  einzelnen  edeln  Organen  des  Or- 
nxmij  -in  Asphjrxieen-  u.  s.  w.  mit  N atzen 
Ader,  Zustände,  wo  keine  Eniztinduog 
landen  ist?  Noch  sonderbarer  aber  ist  der 
ite  Grund,  da  Je  der  jiderlaje  die  Xe- 
ekra'ft  schwäche.  Der  Aderlafs  kann 
äegebtfaeil  stärkend  einwirken,  was  sich 
t  allein  bei  Entzündung  edler  Organe,  wo 
Mensch  ganz  wie  gelähmt  darniederliegt| 
der  HerzenlzSödang,  bei  der  Langenent- 
long,  b^im  Croup  a.  s.  w.  nachweisen 
,  sondern  auch  bei  jer  Cholera  gewöhn» 
der  F^L'iat,  wie  diefs  die  TielfaUigea 
legen  4er'  besten  praktischen  Aerzte,  weU 
Cholera  beobachtet*  nhd'Veiinidelt  ha« 


>A%  !•.,    .    . 


uem  Aderlnft  bestjMgeo.      <•*'"  "<"      .»^'M 

«  '  1  '  LjJ  ♦  •  "  ' '1*7      I     -^^ 

Ohne  daher  mit  Gravier  und  Negnn  ^ 
f^.  iAei/^''ctie'GhcileMr>fiir  eiDe:Rdsirag  «ÄVi  ■ 
»wJvBgi  'd«i$ '  iganlieii  1  'SchleinrhvM- 'dblP^OiM 
UsmIs  »>>ivalteii  /  oböe  das^WeMwid^i«»« 
ao  'eibe.»H«rzkv«nL]ieil  itifti  i^lbm  *)  ittfd 
«Afoheu«  zu  Mtcen^-'li'^lleD  Wfr  Viell&ebr 
Aderlaf»   in.-d«!!  meisten   Fäifoli  liip<^< 


^qi|a|iktlicb0   ßl»sulteiet\der   versohiM^^ 
handluDgsarten  zu  Yerglsichen  dif  iMiihei 
nommep   haben ,    darin   mit   un^  uberetp^ 
men  werdetf.   '      '   /■'•"^*'  ^»-  "''-^  ^•"■- 

?:i    ?.•'»;  :mv    '• 'I  ,•!*    !i   '  •  :.   ..  «  i!t)<>  fiiiinfl'^ 

.. •)jP«WlJ>?  •V*?..d/hßr  gan«. iieaudiagr4ff^ 

sen  der,  epideini%clien  Cholera  ii;!  elPft.Pjgg 

äist  Herzen  t,   iridSio  '-fis  dem   Hetsei»  iMSl 

'     GefütAiytteme   ■n'f'J^tfdrgici   ^ebr^M^M^f 

-.,  .'BlutoMHe    bif    Ib'*  «li»-^Pt»ripheriii)ft«  tt«A 

fi-.\jP#T*H»   leitet  er  .daAiL..dic   fibrigitli  &yWP4| 

|ier«     iklarciix  sucht   togar   ii)  seinem  Boa^ 

'"'Wdm    zu    beweisen/   dtfa  ^le  .CfabUr«  41 

■»     •  HerzRrahKbeit  tey.  — '   Alleib  *•  Itlfrftf 

-i^J&en,   dtff»  dat    Hfirc,     to  .wie  alle  iaiu 

,     «ganey  durch   den   suffloligetreteneii  JHf 

erat  erlabnifi  und  «ecundär  leidef.  iXHj 

fibrösen   ConeretlKnen    und  anipre'wi 

*' '    gen,     wtslche    JaHfriehen,    J^areüs^'vA 

andere  «ulBCsteib   Moskau    im  MeiMn 

«.den,  iiifd   nicbi;..übeiraJI.J|?^i  I/Aifi^tf  . 

^       angetroffen  ,WOi:aen/^    Aßi4l;  "W9pfr<®    ^\ 

mitive    Einwirkung  .aei     Contagiivn*   *»i  ^ 

"   Hw«   schwer  dar  kort  hilti  re^n.    'H^Vfr  BtbrtTJ 

doch;  diese   Schrifctbek»  ScUräibU*  |;e|^flw«* 

'    ger  V^oft^  BU'  aua^üti^iAfaftädtV'fl*  lätMi^ 

daraber» 
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1>i«  Hauptgefahr  scheiot  ubrigsos  flielrit 
I  yfon  der  Stockung  des  BJutes  in  den  ed* 
Orgaoen,  Bondera  \?ahrftcheiolich  auch 
y^a  einem  Maogel  too  Oxydation  destei- 
und  Ton  der  daraus  entsteheodeii  fehler^ 
en  Ernährung  anderer  Organe  herzurühren« 

TV^enn  man  nun  die  BlutmasB#  >ermini> 
: ,  8o  wird  das  Herz  in  den  Stand  geseixt^ 
■  wieder  zusammenzusieheni  es  kann  nun^ 
•  beinahe  noch  wichtiger  scheint,  die  Oz^ 
OD  oder  Decarbonisation  des  Blutes  wie« 
am.  Tor  sich  gehen,  so  dafs  arterielles, 
dirtes.  Blut  nach  andern  Organen  ütiergfr^ 
<t  werden  kann» 

Bei  den  Blutentziehungen  haben  wir  je^ 
^  noch  folgende  Punkte  im  Auge  zu  be-^ 
^teii  wenn  dieselben  von  Nutzen  sejn  sollen*: 

.Srstens,  Die  Qlenge  des  zu  entziehenden 
^tk  ist  nach  dem  Grade  der  Krankheit  und 
(^h  der  KörperbescbaSenheit  Terschieden. 
-  der  Kranke  durch  frühere  Lebensweise 
'd  durch  sein  natürliches  Temperament  mit 
Endlicher  Anlage  begabt,  so  müssen  die 
*&tsntziehungen  in  reichlichem  Slaafse  anget- 
rtit  werden«  Findet  hingegen  das  Gegen- 
^U  Statt,  ist  der  Kranke  entweder  echoD 
'ft  Natur  oder  auch  durch  seine  Lebensweife 
^b wacht,  was  besonders  bei  den  Eingebe^ 
tien  in  Ostindien  der  Fall  ist,  so  sind  sie 
U  gröfserer  Vorsicht  und  nur  in  geringer 
Mfitität  zu  veranstalten. 

Im  Allgemeinen  nun  scheinen  kleine  /LiW" 
'Se  nichts  zu  nützen;  dieser  Umstand  ist 
th  der  Grund,  dafs  manche  Aerzte,  welche 
s  Furcht  vor  der  eintretenden  Schwäche 
JoDiB,  LXZIJI.  B.  3.  Sc.  E 
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blob  0  bis  8  bis  10  Uozei/eo  eDtciehsp 
teir,  dieselbeo  in  Mifsiuredii  braditen  uöi 
iiDoatz  erklärten. 

Man  rnnFs  daher  eine  grofse  OeJFmiDf'l 
'die  Ader  machen,    damit   das   Blut  ip 'eil 
■fi^ien'  Strome   ausfliefsen    kSnne,    wenfl 
Kranke,  wirkliche  Erleichterung  fiihlen  loU. 

•  '     "  jinr^hy  entzog  in   einem  sehr  btÜf 
tFalle  'der  epidemischen    Cholera  ^nnerhil^j 
Stunden   46  Unzen    Blat  in  zvrei  AderF  * 
80  wie  57  Unzen   Blut  durch   Bluttgtlf 
'  sein  Kranker    genas.   -^     Die    vorher 
-fahrte   Behandlung  von   Dr.  v.  jRcirii'iitj 
Ton  jirmesley  ganz  ähnlich. 

Auch  Burrely  Dempster  und  andere  Aj 
Ostindiens  I    welche  reichliche  Bluteottii 
•gen  anwendeten,    liefsen    das    Blut  so 
fliefsenf  bis   es  freier  herausströmte  uod 
rothe    und    dünnere   Consistenz   angeponi 
hatte.     Sie  erhielten    bei  dieser  Bebandii 
art  so  günstige  Resultate,   dafs   fast  KU 
bi$  jetzt  in  Europa  ähnliche  aufzuweissal 

^      *Der  Puls  ist  übrigens  in  der  Cholen 
sdhr  ÜDsicberes   Zeichen   für  die  Bestimaii 
d^-   Quantität    des    zu    entziehenden  Bhil 
weil  er  in    vielen    Füllen    nicht    fühlbar 
lind',  erst  nach  veranstalteten  Blutentziebuif 
-wiederum  erscheint. 

Greift  man   aber  beim   ersten  Ericbeii 
der  Cholera -Symptome  ein  und  läffttreicbl 
zur  Ader,    so    entwickelt    sich    öfters 
Zustand  gar  nicht. 

Nach   Dempster   war    der  Aderlafi  bi 
dexa  dann  wohithätig ,  wenn  sich  das  Blut  «I 
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im  nmi-  Goagnlom  schied ,  TenchlimuMrIt 
den  Zustand  schqalli  wenii  das  Bi^t 
sein  hsrausträufalts,  ood  sogleich,  oboß 
im  zu  bildsa,  geraooi  indeia  alsdann  ds^ 
^  oachdein  10  bis  12  Vnzem  Blut  enizor 
waren,  ■•icbi  mehr  fühlbar. w#r.. 

Zwdttns.  Hat  die  Krankheit  schob  Förl!^ 
itte  gemacht,  so  tritt  genohnliclu'TSUii^ 
Istaod  des  Blutumtauf!i'*^ii]/*  Indem  ilü^ti 
Gefäfstb^tifikeit  allmählig  Terringert,  und 
Puls  am'  Handgelenk  EU  schlagen  än'fhort. 
n-fliefst  das  Bli|t  selt^j^^.' oder.^ooch  nuV'% 
{eringer  Menge  aus  diorjAdev,  dab'W 
:h  wenjg  oder  gar  k^ioeErleicIiterung  ^A 
m  wird.  Dei  manchen  Kranlen  uleuür 
horte  das  anfanglich  in  einem'  langsamen 
ime  fjiefsende,  schwaraey  dicke^BJut  bis- 
IsB  plötzlich  zu  flieften  aufi^-.iind  Jik«n: 
tU  trat  der  Tod  ein.  .    ,      r. 

Es  scheint  jn  solchen  Fällen  die  Kranfl 

'schon    zu  vfeitTorges^ ritten   zu  sejii', 

iafs  der  zn   ipät  hiozug6rnf6ne  Arzt  dw 

stand  des  -Blutes    nicht    mehr  äbweÄdsh 

-        •     r»  .1  "y  '      .    I.  . 

Deto  i  Bldt '  geht  überbsupi  «rereoglich  fg^). 
werisfiab,  ist  dicklich. jend  «ebwärzli^ 
I  aber  nach  und  nach  dünivsi^  ood ,  Ueljf 
.  .D.aber  mufs  man  es  jederzeit  so  lange 
(en  laBseb,  bis  'diese  ^^ßrätoderung  im 
e  eingetreten,  bis  ^  faoftliPptBt^^ind  fliiMl 
gewof den  ist ,  waS  freilich  'bisWeilen  „f^lk 
idem  man  30  Unzen  entio^en;  haf,  e^tXim. 

Wenn  6un  der  Arzt  ij}  ds.m  Stadiqnr«;i^ 
Ksank«n  kommt ^.  wi>:>ein  Blut  mf 
leh  wiU,  dann  mufs:  dflr^llüst  nufi^en  j 

E  2 
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re  ttelcknltCel  gIeicb9B#Itigr  anwbttdtta;  Ik] 
'i^fsern   GUedtnafsen «    Arm«   und   Hmide  ' 
SninkeD  mit  Salmiakgeist,  Bärsten  odnr 
Bell  reibeot  abwechselnd  in  eiVi  faeifset  (35*j 
diit  Senf,  -  Asche    oder    Sales    Tersetslei  ' 
taaehen,    und   diA    VeneD-  an-Aebreren 
Jf^Of'   *•  B.    an    beiden    ^^jinen, '  gleichi6ilj|| 
.ajcoffoen^   ma%  A/ineiky  uod  v.  Aein  mift&^J 
.folg  auageliihrt  liabeo«    .. 

\\-*  DrUitns.     Es  ist  höchst  Wlthtig,  gl 
wiä'  Anfailge  der  "" Krankheit  an  eq  bsob 
't|^^;  nach' Vt^beVo   Thetle  diu.  BlötftttoiDi 
";en  besoiiJ^ra  h^^ge'*^'^»   ob  jnehr  niibh  "^ 

to^j;e,  odfe'nich'lleir  B^^  nacÜ 

tnterleibe.' 

■     •  ■  .  •    :.  ■.  .  ".        •     :•. 

Dieses  ist  besonders:  dann  genau  aal 
Dissen,  weeh  man  kein  Blnt  Tom  Arme 
ssiehen  kann,  wenn  das  Blut  nicht  aut 
will,  der  Krampf  aber  fortdauert,  weoo 
tige  Schmerzen,   hrennende'Jiitze  in  der 
belgegend    und  Herzgrube  zugegen   sind, 
"ßßVit  k^lt  uod  mit  kalten,.  I^^brigen,  Sc(ii 
fsen  bedeckt,  die  Brust  opj^Wjb^irl  iiit,  Schwijj 
atbmigkeit,  Kopfschmerz  uod  Lichtschto'^ 
tMlMi,  der^Plile, nicht  mehr  fiihlbai^  ist, 
Jht  Korper  einen  'aashaften 
tet,  u.  ••  W."    •  »    ' ' 

..  :  In  diejim  Falle  müssen  unmittelbar  i^.1 
bis  30  Blutegel .  .(es  ist  hierbei  zu  .bemarki^| 
dsfs  die  Zahl  der  Blutegel  auch  nach  ibii(' 
Grofse  .verschieden  seyo  mufs.  lo  Ostia&if 
besonders  auf  Ceylon ,  giebt  es  grofse  Blatsgili 
welche  i  Unze  Blut  aaf  einmal  wegziahis. 
jinnuUiy  hat  sogar  berech  oet,  dafs  cm  Bioft- 
•gel  in  Ostindien  10  Drachmen  Blut  im  Dorck« 
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ditl  ohne  die  Rachblutang  enlucige)  m  di# 
"zgrube  und  IVabalgegend  oder  am  Kopf  iw. 
Schläfeogegeod  gesetzt  werden,  wonach 
^oholicb,  besonders  wenn  die  Blutegel  stark 
•D,  Erleichterung  und  Abnahme  der  Kranke 
;^  Terachafik  und  zugleich  der  Fula  Toller 
d. 

Dr.  Gravier^  Oberarzt  zn  Pondicherrjt  hielt 
Krankheit  fnr  eine  reine  Sfagenentziin« 
g,  und  liefe 9  nach  BrouisaU^i  Schnl^,  63 
lerakranken  30  bis  60  Blutegel  an  die  BI^• 
gegend  setzen»  Sobald  als  nun  die  Blnl» 
I  das  Saugen  beendigt  hatten  ^  sollen  seine 
nken  jedesmal  schnell  genesen,  und  am 
I  Tage  scbon  bei  ihren  gewohnten  G^ 
iflen  befindlich  gewesen  sejn« 

Auch    Lesson    empfahl,    nach    vorausge- 
icklem  Aderlasse,.  Blutegel  auf  den  Unter- 
ZQ  setzen. 

Blutegel  I  an  den  Kopf  oder  an  das  Ept- 
rium  gesetzt,  entfernen,  nach  Mouat^  den 
tandrang  yon  diesen  Theilen* 

Viertens.  Bisweilen  zeigt  sich  während 
Krankheit  eine  Aufwallung  im  Blutsj- 
le,.  welche  als  eine  Bestrebung  der  Natur 
»etracbten  ist,  um  den  Blutnmlauf  wieder 
nstellen  und  von  dem  Arzte  durch  Blnt- 
iehnngen  unterstützt  werden  mufs«  An» 
f  fuhrt  in  dieser  Hinsicht  ein  interessan« 
Seispiel  auf. 

Pünfteng*  Zeichen  des  wiederkehrenden 
ipsus  während  der  Krankheit  erheischen 
erholte  Blutentziehungen, 
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Sel|>8t  'Mcfadem    die    Krankheit  t( 
lil,  mois  niBo' sorgfältig  Achtuni»  geb«t, 
aich   nicht  in  der  ReconvaleeceDS  die  '^ 
•tionen,  wozu  gröfse  Neigung  yorhaDda&ii 
vpied^r  aa«biiden« 

Ifaa  findet  nämlich  häufig,  dafs  diä 
ken,   nachdem  sie  die  Krankheit  übenUi^ 
liabeiii   von   Stupor,    Schwerfölligkeiti  Vi 
mnth   Q«  8.   w«   befallen   werden.»    ohiM  i 
über  Schmerlen  su  beklagen.     Wenn  mn 
solchen   Fällen    den    Unterleib   untersnchtt- 
ftiidet  man  ihn  gewöhnlich  yoH,  hartf  giM 
«am  tnit  Faecea  überladen ,  und  beim  Drid 
äiif  die  Lebergegend  schmerxhaft,  welcbM^ 
Kratiken  oft  vorher  selbst  nicht  bemtrkft 
ben;  der  Fol§  ist  dabei  unterdräckt«    lo 
cl^an  Fällen   mufs   man   jederzeit  die  Bli 
siehungen  wiederholen ,   besonders  aber 
egel  anwenden,    welche  amf  die  Leberg< 
und  bei  Zeichen  von  Kopfleiden,  an  den 
zu  legen  sind. 

Daher  starben  viele  von  denen,   w^h 
zwar  zur  Ader  gelassen  worden  war,  qd' 
sich  wohl  darnach    befanden,  auf  dereo  ' 
nere  Behandlung  aber,   aus  Qlangel  an  HB 
mitteln,    nicht   die  gröfste  Sorgfalt  verwi 
werd^  konnte. 

Diese  Gefahr  der  Blutanhänfung  iil 
schwächlichen  Personen  und  bei  den 
bornen  in  Ostindien  überhaupt  nicht  so  fii 
als  bei  den  Europäern,  welche  durch  ibrl«**] 
peräment  und  ihre  Lehensweise  eine  grSfi^ 
Anlage   zu   entzündlichen  Krankheiten  babc>*i 

Bei   den    niedern  Klassen  in  Rufslaod  » 
aber  wegen  des  häufigen  Genusses  des  Bofli 
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•r  apiritoSsen  FIBssigkelleii  diMW 
läufig  Torhanden,  and  Terlaogt  da» 
i  dia  groftte  AufEaerksamkeit. 

licht  eiotretende  typhöse  Zastaod  in 

aökheit    wird  am   sicharfllen  dairch 

dar  Blutagel,   besondars   am  Kopf, 

Ohran    u.   ••  w*   varhiodart,   und, 

iogatretan  ist,  gahailt,     Untarst&txt 

9    Behandlung    durch    das   Anlagen 

nfteige   an   die  Schläfe,    die   Stiro,' 

Ohran,  im  Nacken   u.   s.   w«^   so 

Auflegen  Ton   kalten  Umschlägen 

opf. 

ms.  Endlich  hat  man  nach  Tollan- 
»rlafs  noch  darauf  zu  sehen,  dafs 
te  Vene  nicht  durch  zn  festes  Bin- 
er  Funktion  gehindert  werde*  Am 
ist  es  daher,  nur  ein  Stnck  engli- 
ter  über  die  Wunde  zu  legen« 

Personen  im  hohen  Alter  stehend- 
frühere  Krankheiten,  so  wie  durch 
ande  Lebensart,  und  eigenthümüche 
n  von  Natur  sehr  geschwächt  sind, 
bei  den  Eingeboroen  in  Indien  der 
)  werden  von  ihnen. Blutentziehun- 
len  nicht  vertragen.  In  diesen  FäU 
ufs  der  Arzt   nur   mit  grofser  Vor- 


'    '  '  /  '   '     '     '  ■'  ' '  -i)'^' 

.         ,  •  \  -  % 

■  '  '  ■ ' 

Wi!ps#o,r  und  «ft  hl  'd(ib«r  suerst  kq  tf 

£•0»  ob  dm«  Bfiltal  darchr  die  Brf 
r  A«rzt«  iiberbaapl  aU  .oiiUlich.  b^ 
wordan  tiqdL  Alleio  schon  bei  eiiMi 
flidükben  BaträchtoDg  der  ge^en  diese 
^eil  empfohleiieii  Heilmittel  unterliegt 
tß^  Zweifel,  dafs  diese  Klasse  too 
jiiif  allen  Läodera  am  häofigsteo  beriicl 
u4  angew endet  wprde^ 

Um  jedoch  faierin  ein!ge  Ordnung 
obacbt^ii:,  wollen  wir  diese  Mittel  tc 
dopjvilten  Seite  betrachten:  ob  sie 

e)  rneftr  cnf  die  ganzt  Hautfiächi  i 
üUjgtmdne^  oder 

■      *  ■  ' 

\b)^blof$  auf  dne   btstimmte  Flädn 
k9nd€f  local^  Rtiznüttd^  sind.    Demni 

d)  Mittelf  um  die  ganze  Hautfläche 
iigkeit  zu  geizen. 

•  a.  fVarme  einfache  und  m 
Tuenden  Substanzen  zusammeng 
Waseerbäder. 

Das  warme  Bad,  entweder  einfa 
mit  andern  reizenden  Stoffen  versel 
fins  der  häufig  zu  diesem  Zwecke  « 
nen  Mittel. 

Dieses  warme  einfache  Bad  Ist  s 
Ken  die  sporadische  Cholera  in  den 
Zeiten  als  niitxiich  empfohlen  wordei 
pocratesf  Caelius  jiureiianut  und  Diocla 
ander  Trallianug^  Paul  Aegineta^  Ct 
▼iele  der  spätem  Schriftsteller,  z.  B, 
A. ,  welche  liier  anzuführen  nicht  dei 
liefern  viele  Belege  dazu. 
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Gagen  die  epidemisch«  Cholera  warde  das 
rxne  Bad  gleich  in  den  ersten  Jahren  des 
cheinens  derselhen  empfohlen^  z.  B.  von 
laon,  Burrtl  f  AntUrmn^  zu  97°  bis  100®  F. 
Standen  bis  2  Stunden  aohaltend  zu  ap« 
Jren,  und  nachher  die  darauffolgende  Aus« 
iStung  im  Bette  abzuwarten;  ferner  von 
mtßy  SU  Anfang  der  Krankheit  und  in  der 
rooralescenz;  im  Znstande  des  Gollapsns 
gegen  soll  es  nach  diesem  letztern  Schrift- 
ler nichts  helfen.  Boyh  wendete  es  zu 
ubay  so  heifs  an,  ^afs  er  die  Haut  damit 
brühete«  Alehrere  Moskauer  Aerzte,  und 
anders  Jährlichen^  empfehlen  heifse  Was- 
>äder  zu  30°  R. ,  besonders  um  die  Haut- 
Drption  zu  befördern;  letzterer  bekennt  je- 
h  die  Schwierigkeit  der  Anwendung  der- 
len  in  Hospitälern,  iodem  dabei  zu  viel 
•endes   Personale  erfordert  werde. 

Allein   gegen  die  Anwendung  dieser  BS« 
haben    sich ,    eben   auch   bald   nach  ihrer 
Beendung,  mehrere  Stimmen  erhoben,  wel- 
sehr berücksichtigt  zu  werden  Terdienen. 

Schon  Scott  bemerkt,  dafs  die  warmen 
er  sowohl  als  die  Dampfbäder  den  geheg- 

Erwartungen  nicht  entsprochen  hätten, 
Inders  nicht  in  Fällen  von  bedeutendem 
!apsus« 

Walker  meint,  der  Zeitverlust  sei  bei  An« 
idnng  des  warmen  Bades  besonders  zu  he- 
Lsicbtigen,  und  überhaupt  ziehe  er  die  An- 
idung  der  Wärme  in  einer  andern  Form, 
{•  als  Dampfbad»  vor;  auch  will  er  he- 
shtet  haben,  dafs  die  aus  dem  Bade  ge« 
imenen  Cholerakranken  sich  über  ein  gro- 
ss Gefühl  von  Kälte  beklagt  hätten. 


»  " 
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OÄinlcir  wiU  ÄbcinfäUt  keioe  ErlfÜüi 
danmch  'g«üB6b«n  dabeo;  ^  ^'- 

Awßulty  ift  gleichfalls  der  IHeioQSgj 
ee  die  KraDk^Q    leicht  erschoplTe    ood  Ü 
' vreeeotlicbeo  Vortheil  bringe;   daher *dtii| 
da§  Bad  iii  den  letzt«o  Jahren  nicht  mikll 

Mfend^te« 

■  '  «.1 

Chälm€r$  fuhrt  folgende  fünf,  ffiA) 
berücksichtigende,  wesentliche  Einwüifiif 
gen  das  warme  Bad  an :  x 

Brftttch  schwache  es  den  Kranken^ 
vermehre  die  ErschlajDTung  der  Haöit  ¥f 
dii^  kalten  Schweifse;  "* 

Zwuttn»  sinke  der  Kranke  öfters  1 
Heraustreten  aus  dem  Bade  entkräftet  UU 

Drütens  erzenge  die  im  Bade  zn  bsAi 
aufrechte^  Stellung  oder  die  nothige  8« 
gang  öfters  Syncope,  von  welcher  derlLii 
niemals  genese; 

Vitrtmt  hätten  die  Kranken  gewobi 
einen  Widerwillen  gegen  das  Bad;  und  esd 

Fiin/ir<ns  verhindere  es  bisweilen  den  Sd 
welcher  Krisen  herbeizuführen  pflege, 

Chalmers  und  Kennedy  ziehen  daher  b( 
Sandbäder  vor. 

Auch  Vo%  meinte  dafs  die  durch  das  ^ 
n«e  Bad  erzeugte  Besserung  von  kurzer  D< 
sej  lind  viele  Kranke  erfolglos  mehrere  St 
den  im  Bade  su  bleiben  gezwungen  woi 
wären. 

Unter  den  neuesten  Schriftstellern  Ol 
dien^  verdient  Mouai  noch  angeführt  zu  f 
de6  f  welcher  ¥on  dem  einfachen  warmen  S 
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ifalh  behanpfet,  dab  es^  ohne  die  Kraft« 
leben,  auf  dii^  Kranken  erflchopffend  aio- 
irkt  und  in  keinem  Falia  gut  gathan  habe« 

Blumenthat  tadelt  Wasserbäder  wegen  des 
ckes,  den  das  Wasser  auf  die  Oberfläche 
Korpers  ausübe,  wodurch  das  Blut  noch 
r  gegen  die  innern  Theile  gedrängt  und 
Gefahr  der  Erstickung  erhöht  werde. 

Hühtrahal  empfiehlt  sie  zwar  2u  30^  R« 
mäfsiger  Kälte  des  Körpers,  ftirchtet  aber 
ifalls  auch ,  durch  den  durch  das  Wasser 
rsachten  Druck  des  Blut  zurSckeutreibeo. 

TTdsseri  öder,  sagt  v.  Evtrnnünn^  ge- 
irren  Erleichterung^  so  lange  die 
inken  im  Bade  safsen,  so  wie  sie 
r  wieder  in  das  Bett  gelegt  wurden^ 
men  alle  Erscheinungen  auffallend 
die  Schwäche  stieg  bis  zur  Ohn-- 
:ht^  der  Durchfall  wurde  beinahe 
villk  Uhrlichy  und  das  Erbrechen  SQ 
die  Krämpfe  verstärkten  sich» 

Die  Aerzte  zu  Astrachan  wollen  ebenfalls, 
ild  die  Kranken  aus  der  Wanne  gestiegen, 
Wiederkehr  der  Zufalle  beobachtet  haben« 

Richter  endlich  in  Bioskau  benaerkt,  dafs 
ihm  scheine,  als  wenn  die  Wirksamkeit 
es  bei  gehöriger  Anwendung  in  der  Cbo- 
unentbehrlichen  Mittels  von  einem  fal- 
m  Gesichtspunkte  aus  betrachtet  und  an- 
irseits  auch  zu  hoch  angeschlagen  werde. 

Davon  nun  ausgehend,  dafs  eine  reich- 
e,  allgemeine  Ausdünstung   in  vielen  FäU 

eine  schnelle  Heilung  bewirke,  hat  man 
B  eine  unerläfsliche  Bedingung   des  glück- 
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liehen    Erfolgs  2u  finden    gemeint,  nsd 
wegen  Torciiglich  darauf  hingearbeitet;  iA 
eind  auch   eiue   AIöngQ  Dampfliader-ApfiT 
erfunden  und  dem  die  FaUoe  zuerkannt  .w«»-,! 

I 

den,    welcher    den   Schweifs   am   schoeUi 
ond  reichlichsten  erzeugt«     Leider  aberbi' 
Schweifs   bei  weitem  nicht  in  jedem  Stadiiä] 
der   Cholera    eine    günstige   ErscheinuDg. 
näher  nämlich   die   Krahkheil  ihrem  Asl 
ist,  desto  wohlthätiger  ist  auch  eine  Sbsi 
ganzen     Korper    verbreitete    warme  AaiJi 
stung;  allein  spater,  wenn  der  Körper 
viele   wäfsrige    Stoffe    durch    die  besländif 
Au««leerungen    verloren    hat,    wirkt   sie 
theilig  ein ,   indem  sie   dem   Blute  das  teil 
Serum   ranbt,    und    dadurch    d^e   Verdicki 
des  Blutes   nnd   die  Unmöglichkeit  der  Cii 
lation  desselben  augenscheinlich  begSostlgL 

Noch  ist  iiberdiefs  ze  bemerken,  dafs 
Bäder  bei  der  Cholera  zugleich  auch  mit 
len  Unbequemlichkeiten,  des  anhaltenden 
chens   und   Laxirens  wegen,    verbunden  sii 
dafs  ferner  auch  das  Hinein  -  und  Uerauiiti 
gen  aus   dem   Bade  sehr  erschöpft,   und  ( 
Kranke  beim  Abtrocknen,  oder  wenn  er,  d( 
etwas  nafd,    sich  in  das  Bette  legt,  leicht  tt-j 
kältet  und  dadurch  der  Blutumlauf  nochmihr] 
auf  die  innern  Organe  gedrängt  wird. 

Wären  jedoch  dergleichen  warme  BaJ'j 
sogleich  zu  haben  (allein  in  Frivathaufero  lii" 
sie  freilich  nicht  so  schneit  zubereitet,  nti 
bei  Truppen,  auf  dem  Marsche  sowohl,  ^^' 
auch  in  Cholera- Hospitälern,  fehlt  esoflanck 
an  einer  Vorrichtung^  um  für  viele  KraBks 
gleichzeitig  Bader  erhalten  zu  können),  h' 
konnten    sie  immer  in  einem  ziemlich  ho^ 
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ii%m  Warmr(32?  B.  oder  110'' F.  uod 
ttber),-:to  wie  io  Verbindung  mit  reizea- 
Stoffen  (Kali  oder  Potasclie,  oder  auch 
Branntwein),  zu  ^nfar^ge  der  Krankheit 
enfepdek  und  nachher  jede'ErkaUung  sorg» 
ig^vi^rmieden  '^ferd^n,  so  vrürde  gewib 
icher  Vortheil  dadurch  zu  erlangen  seyn; 

TUeiiui  bat  in  iBeinen  cScbriflen  über  die 
ilfra,  besondera  das  I^angenbad  als  Ablei- 
gnnittel  empfohlen,  wo  wir  blofs  di|i  von 
UilS^n  angegebend 'XAiplsratar  ca  15  bis 
'  'IL  als  EU  kühl  tadela, 

JRiVuer  will  jedoch  Ton  Kalibädern  kei- 
L  Kutzen  bemerkt  haben. 

Smdliiz  setzte  za  Aatrachan  die  Kranken 
^  .^mit  Branntwein  geschärftes  warmey 
1  l5'bis  30  Minuten,  lang,  liefs  dabei. mit 
agil  nnd  einem  spirituoseo  Aufgufs  des  ro- 
ll'" Pfeifers  und  känsltsefram  Salmia&geist 
Mibnngen  machen,  und  in  der  Zwi$i!h4»n^ 
>-'den  ganzen  Körper  ■  mit  Säcken  ,  worin 
I  erwärmrer  Sand  befand ,  "bedecken. 

•Dorch  diese  '  Wannenbäder,  welche  täg- 
f  2  bis  4  mal  wiedeHiolt  werden  müsseA^ 
en,  nach  SeidUtz  ^di'^  heftigsten  Krämpfe 
Sfst ,  die  erstarrten  and  zusammengezwack« 

'Gliedeir  -gleichsam  'i^ufgethauet,  und  Brie* 
ti  nnd  Purgiren  auf  eine  wunderbare  Weise 
cbwichtigt  worden  sejn.  .      ' 

Nach,  yielen  andern  mit  Langenbadern  an* 
teilten  Versuchen  beim  Tefänus  und  in 
mpfhaften  Zufällen  steht  daher  allerdings 
erwarten,  dafs  auch  diese  von  Kali  cau» 
Um  unc,  "/•— fV.  oder  ton.  Natr,  carbonic. 
•  (f.  bereiteten  ßäder  zo  Anfange  der  Krank*'. 
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hmt  ein  Tvichtigeft  Ubt^rstStsa'iigasil 
Wied«rher8leliong  des  Blutumlaafs*  i 
werdao. 

V.  fF^edikind  9chlägi  Sublimat- tiäd 
S.  bis  2  Unzea  Subliiuat   auf  ein  Bad 
bis  30«  R.       .        . 

•  '■■  ß.    Dampfbäder. 

Plase  bat  rnan  in  sebrVerschiedeoii 
als  eiofa.cbes   'VVaiAer- Dampfbad  oder 
arzaeiliches    init   b^atiaunteo   Stoffen  i 
nirtes,  aogeweodet. 

In  Ostindien  wurde  das  einfacl}^!!y 
da^ipfbad  besonders  za  Anfange  i^ac 
i^lrsten  Ausbruche  der  Epidemie  einpfdhi 
in  Anwendung  gebracht,  )edocb  yonm 
Aeriten  'bald  .wiedet  aufgegeben.    .       ' 

-:  Der  aogenantiten  russischen  Dam] 
hat  man  sich  in  liufsland  nicht  besonda 
iig<  bedient,  dagegen  durch  vielerlei \y 
rungen  dieselben  zu.  ersetzen  versucht. 

.:  9m  Lioder  beirichtet  von' dem  im  Arl 
sehen  Cholera- Hosptlel  zu  Moskaa  b€ 
taten  Verfahren y  dafs'  der  Kranke,  na 
er  im  Aufnahmezimmer  möglichst  schoc 
kleidet  worden ,  sogleich  in  eibe  Wan 
setzt  und  letztere  zi?gedeckt  werde, 
so,  dafs  der  Kopf  frei  bleibe.  Die  1 
sei  mit  einer  Abkochung  von  Weitzeo 
und  erweichebden  Krautern  oder  Heus 
gefällt ,  welche,  nach,  Ermessen  der  Ums 
eine  Warme  .yon  30  bis  35^  R.  erhalte. 

Nach    10   bis  20   Minuten    wird   ot 
Kranke  aus  dem  Bade  gehoben,  schal 
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»knetf  auf  eio  gewarmtM  Baft  gelegt, 
mit  trockoen  warmeD  Flanelllappen,  zum 
1  auch  mit  ^iuer  iliichtigeo  Salbe  anauft« 
zt  80  lange  gerieben »  bis  an  den  kalten 
lern  eine  natüriicbe  Wäripe  und  ein  war- 
Schweifs  erfolgt  |  ond  der  PaU  zu  spa- 
sU 

Wenn  fednch  das  Reiben  keine  Warme 
keinen  Schweifs  hervorbringt,  so  wird 
Wannen  -  oder  Dampfbad  wiederholt. 

i^.  JEversmann  bemerkt,  dafs  sich  unt«r 
Mitteln  das  Dampfbad  im  ersten  Stadium 
Krankheit  am  nStzlicbsteni  ja  wohl  selbst 
i  wirksam  gezeigt  habe.  Der  Krank« 
I  dieses  in  seinem  eigenen  ^^tte  nehmen, 
n  man  ihn  mit  wollenen  Decken  bedeckt, 
alsdann  den  Raum  neben  dem  Bette,  in  ^ 
iiem  man  die  Dampfe  entwickelt,  zu- 
Ji  mit  unter  der  wollenen  Decke  befafsl, 
r  welcher  der  Kranke  liegt.  Indem  man 
Wasser  oder  Essig  auf  glühend  heifse 
elsteine  gufst,  hierauf, die  Dämpfe  8  bis 
linuten  hindurch  an  den  liraoken  gehen 
,  nnd  dieses  alle  halbe  oder  ganze  Sluo- 
wiederholt,  so  lassen  dann  Bre#hen  nnd 
npfe  nach. 

Man  hat  zu  dem  Ende   mehrerd  Vorrich« 
,en  in  neuerer  Zeit  in  Vorschlag  gebracht: 

Pupürew^  einige  Moskauer  Aerzte  und  be- 
ers  auch  Jälinichen  daselbst,  empfahlen. 
Kranken  ausgekleidet,  jedoch,  in  iiett« 
er  gut  eingehüllt,  auf  einen  über  einem 
enden  Zieg«lsteln  stehenden  Schemel  zu 
m,  auf  diesen,  in  ein  flaches  Gefäfs  ge- 
in  glühenden  Ziegelstein  Essig  zu  giefsen, 
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uod  80  den  Kranken  dem  anfst^igeniei 
pfe  auszasetzen,  worauf  derselbe  I 
Schwciifs  gerathen  und  nachher  in  ein  e; 
tes  Bett  gelegt  werden  solli 

Je  verzweifelter  der  Fall  ist,  je 
Zeit  der  Kranke  bereits  erkrankte,  j 
derselbe  erkaltet«  {e  gröfser  der  Golla 
(und  daher  bei.  YÜUiger  Abwesenheit  i 
ees),  desto  nothiger  scheinen  Jähnid 
sende  Dampf bäder.  ans  Essig  zu  sej 
Lieben  in  der  Hautoberfläcfae  wiedernii 
fachen  und  die  Girculatlon  berrorzuraf 
wirken  dacnn  schon  der  hohern  Ten 
wegen  ^rcbc)ringender,  und  sollen  hau 
derhölt » 'der  Kranke  jedoch  ni«  lange 
heil  ausgesetzt  werden,  indem  JTf/Mc 
Hervorbringen  eignes  profusen  Schwaü 
entbehrlich'«'  ja  fSr  nacbtheilig  und  so 
Tod  beschleunigend  hält;  was  dersel 
Gegensatz  ^on  mehreren  Aerzten  'M 
insbesondere  von  v.  L4}der^  welche  den  8 
im  Bette  durch  wanne  Getränke  za 
stützen  und  zu  unterhalten  anempfoh 
ben,  behauptet. 

Blamenthal  empfiehlt  aromatische 
dampfe  und  Fufsbader,  wobei  er  die 
an  beiden  Piifsen  zu  öffnen  anrath. 

Die  neuerdings  von  Hawking  nnl 
Namen  des  amerikanischen  Dampfbad 
pfohlene  Vorrichtung  unterscheidet  sie 
Ton  dem  russischen,  dafs  es  di«  He 
aromatischer  Kräuter  in  Dämpfe  au 
enthält,  und  folglich  gleichzeitig  zur  g 
Aufregung  und  Stärkung  benutzt  werdei 

Dieses  Bad   wurde   Tor    wenigen 
▼on  Karl  ff^hitfaw^  einem  ausgezeichnet 
taniker   and   Bürger   der    vereinigten  1 
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STordamerika  y  fetzt  iD^Xonion  wobnhalt» 
d  gebildete  Welt  eingeführt«  Derselbe 
I    nämlich    während    seiner    botaniscbeo 

die  schnelle  und  sichere  Heiinng  Ter- 
iener  Krankheiten ,  welche  die  Indianer 
kOrdamerikanischeo  Wildnisse  yermittelst 
'zneihaltigen  Dampfbades  bewirkten,  ken* 

und  beschrieb  sie  in   einem  .b^sondern 


f 

»ei  Torhandenem  SltiDgel  irgend  eio«e 
'  APP^J^®»  ^kann  map  jede^e^d«!!»  Vqrf^ 
ng,  e.  B.  eine  Wapne,  dazu  benutzen, 
I  man  den  Kranken  mit  einer  Bettdeck» 
tet  einhüllt,  und  Dihn|yfe^n^eli)Il^dbM^ii 
•ine  Spirituslampe  l^ald  bereiten  kann, 
.eine  Röhre  in  die  Wanne  leitet  und 
den  Kranken  streicHisiJ  Täfst.         '  * 

»i*  Wirkung  der  i9ing^s(ihiosseDen"]6älS.^ 
t  schnell  und 'kräftig,  die  Kranken  fiih- 
ich   durch   die   mitgetheilte   Wärme  ge* 
,'iindnsie   spllten  dahef  häufig  wiedeb 
mrden«  _  ,    - 

Is  wurde  jedoch .Jidohzweckmäfsiger  seyo^ 
.ranken,  jederzeit  im  Bette  zu  lassen  und 
>ämpfen  dann  öfters  auszusetzen,  indem. 
?icku«g., dieselbe  bleibt,  /i#jr  Krai^e^^berf 
p-  durc]|^  Tragen    aus  .iem,(-Qettej9i  fjq^i^i 
le  odevfiuf  einen^§tub,lang|^grifips^-^o||l|ir 
die  vermehrte  Thäligkeit,  4w  BM.,d«jS*^. 
i  du|rd^das  Heraastrajg^n  a)j^  einenv.jWas^; 
9^er  Dampfbad  wieder' u^terdriickt,  vvj 
..    . .  (Pie  Fortfots^Vg  lolgt^.     .     .X.\LhU 
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^^  ErfahruDgen  und  Bemerkung«! 

über 

die  Cholera  in  Petersbui 

•    ihren 

*  -  ■ 

CbarakCer'und  beste  Behandhij 

Hebte  ''      , 

einer  tabellarischen  Ueberaicbfc 

der  in' den  Hospitälern  behaedsll 

Kranken. 
Von 

Dr.    H.    a    Wolff/ 

SttcItvAeeaoelieur  and  Arst  dst  Reiclii*€o»j| 

mexs^Binli. 


.1 


In  der  Höbe  der  Epidemie ,  waren  ei 
banfte  Gäscbafte,  —  sowohl  bei  Eioric 
und  Verwaltnng  zweier  eigner  Choleri' 
spitSler  im  SokoIofiTschen  Hanse  nnd 
im  Technologischen  Institut,  als  auch  bflr' 
gleichseitigen ,  sweiwocheotlichen  FoskA 
als  Medisinai  •  Inspektor  des  Yolkreichstea  Stii^ 
theils  der  Residenz,  des  Moskowischeo,  edi 
eher  buher  nicht  nur  die  meisten  Choltr*f^i 
lieaten  enthielt^  sondern  sogar  acht  Cbole*' 
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pitSI«r,  TOD  denen  secht  Kum  enlaD  Range 
orten,  eine  Freistatt  gewührle,  ««^  die  mir 

hiezu  leider  nicht  die  ftlDfee  gönnten^ 
rifllich  meine  Beobachtangeo  über  den  Lauf 

Epidemie  an  diesem  geweiheten  Orte. nie- 
Eulegen.  Jetzt  bei  Abnahme  dar  ChoUra, 
h  der 9  auf  Allerhöchsten  Befehl  erfolgten 
imong  des  Technologischen  Instituts  and 
lergabe  meiner  letzten   zehn  Kranken   an 

Obuchowsche  Hoepital,  bemutzi  ich.  die 
:e  freie  Olorgenstnnde ,  um  idie  wenigen^ 
nerkungen  zusammenzoftMseo ,  die  sich  mir 

der  Behandlung    der   asiatischen   Cholera. 
Krankenbette  darboten» 

•    ■   ■  ■»      ■ 

Ehe  ich  in  der  zweiten  Hälfte  Jnni'Sy  beim 
cheinen  der  Cholera ,  die  ersten  Opfer  deiiÄ- 
len  hatte  sterben  sehen^  ward  ich  zu  meb*^ 
ea  Kraniien  gerufen  ^  die  gastrische  Sjitipi-. 
le  und  Durchfall,  selbst  mit  Erbrechen  haft^, 
9  wo  jeder  praktische  Arzt,  ohne  an  9pk\ 
tischen  Einfluls  tu  denken^  diese  Aaste»-i 
gen  als  critische  Heilbestre^ungen  der  BTa-^ 

betrachtend,  sie  wohl'  nicht  zu  hemmen! 
ragt  ''hätte,  sondern  vielmehr  durch  Entt 
Düngemittel  nach  oben -und  anten  zu  nnlei^« 
tzen ,  häufig  aufgefordert  wurde»  Als  ichi 
ip  fast  zu   gleicher  Zeit,    bei  Uebernahme' 

Sokolowscfaen  Krön  -  Hospitals ,  die  eriiten 
:  dem  schwarzen  Tode  ringenden  Kranken  < 
,   und  den   fernem  Verlauf  jener  blofis:<im: 
fctricismus  begründet  scheinenden  Krankhei« 

in  meiner  Privat- Praxis  beobachtete,  wbiin 
fs  anti  -  gastrisches  HeÜTerfahren  nicht  ans-i 
:hte,  da  sah  ich  wohl  ein»  wie  jeder  nicht 
I  Torgefafster  Meinung  befangene  Arzt  mir 
eben  wird,  dafs  das  Uebel  tiefer  hegriuidet 

F  2 
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mifi '  dl*'  gastriscben  ErscheinoDgen  nicht  f^ 
mairet ,  idiopathUches  Leiden  p  sondero  4»l^ 
sie  darch  tieferet  Ergriffeoseyn  des  tim 
«yatems  ia  seioea  Gentcalgebilden  erzeogt, 
der  Reflet  desiielbeo  •  nach  aufsen  aeyen.. 

Slotzltehe  ZnaammeoaiDken  und  ErlosciiM 
»ebebSf  unter  tamultuariscben  KrämpfM^ 
DartnkanaU  und  der  GJledmafsen ,  der 
erfolgende  Tod,   oft  selbst  ohne  alle 
pfendan    Darmansteerniigen ,    der    gesch 
den«  Puls I  die  Bläue- «nd  Kälte  des  f 
Korpers  t    oft  .obiie    alle.  Benommenhat 
Kopfes  bestätigten,  mir  meine 9   schon 
"vor  dem  Auftritt  der'  Epidemie ,    im  .•"] 
ärztlichen  Vereine,  schriftlich  geäufserte 
Bong :  dafs  das  Wesen  der  Cholera  ein 
flofiB  eigner  Art  sej,  \ind  als  soltsher.* 
delt  iwerden   müsse,.- wenn    man  Erfolg  <Mf 
Heil  liir    den  Kranken  -  erwarten  'will* 
Selbsthülfe  der   Natur  durch  häuOgen  D 
faU,  selbst  mit .  Erbrechen ,  die  man  so 
beobachtete ,   und   womach   sich  die  Kl» 
bald   Tollkommen    wohl  fühlten;   so  ivi* 
Gegentheil  der  nachtheilige  Einflufs  i  dtf  ii 
Aengstlichkeit  unterhaltenen,  erhitzendeOf 
animalischen  Diät  (mit  Yermeidang  allsi 
müse  und  säuerlichen  reifen  Früchte,  10 
res  erquickenden  Genufs   die  Natur  uni 
in  jeder  heifsen   Jahreszeit  ^    wo  überall) 
ancli  hier,   besonders  in  diesem  Sommer,  M 
indianischer  dürrer  Hitze,  sich   häufig  Pfllf 
cholie  erzeugt,    so  wohlthätig  einladet)  Wt^! 
durch  sich  so  häofig  nicht   nur  Plethora  gen-' 
ralis  et  abdominaäs^    sondern    auch   congsitiK 
Leiden,    ja   selbst  die  heftigsten    £ntzuadai- 
gen  edler   Gebilde    erzeugten ,   wie  ich  sie  ii 
fanfsehn   Jahren  meines   ärztlichen  Wirkasi 
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*elbft  selten  taht  -^  allee  dieses  spricht 

irt    dafs    das  Wesao  der   Cholera  aria^ca 

tmica  in  einer  Coogestion   des  Blutes  iiech 

I  ionem  Heerde  der  LebensfQoktioa ,  nach 

I  Ganglien  *  System   des  Unterleibes  (daher 

chdurchföU),    der  Brost    (daher   Beäagsti«^ 

ig  und  Herzklopfen)  und  des  ^Halses  (daher 

Heiserkeit)  begründet  sej^   erzeugt  durch 

Euisch- tellurische    Einflüss'^.     Dadurch  er- 

reo  ^ir   uns  den   fehlenden  Puls,   ^ie  io 

heftig  auftretenden   Unterleibsentsiindun« 

und   die  Kälte  der  Peripherie^    wie  im 

t(e  der  kalten  Fieberi  deren  Heerd  ja  auch 

Ganglien  «System  liegt   und  sich  in  todtli- 

t    fällen    durch   yerletzende   Congestion^n 

^  der  Milz  kund  thut,  und  auch  die  beim 

dassenden    Hautkrampfe  erfolgende  Hitze 

CoDgestion    nach  edlern    Gebilden«     Im 

«tu  Grade  der  Krankheit ,   wenn    sich  die 

Qr  gerade   durch   jene  stürmischen    Darm-4 

'eerungen  serös- lymphatischer  Flüssigkei- 

oder  durch   profusen  Schweifs  von  |enem 

«raoge    des    Bluts    nicht   befreien    konnte, 

^Q  wir  das  Leiden  von  der  Ganglien -Sphäre 

b   dem    Rücken  marke    überspringen:    die 

pfinduQgs-    und    Bewegungsnerven   dessel^ 

lind   ergrllTen ,   es  zeigt   sich  Unterdrük« 

g  der   Karnsecretion    und   Unempfindlich^ 

der  Hautdecken,    nebst   tonischen  Kram« 

der  peripherischen    Muskeln    der  nntern 

später  auch  der  obern  Extremitäten.     Im* 

isten    Grade   springt  die  Krankheit  durchs 

»Dgerte    Mark    über  aufs  kleine,   und  su- 

en    auch    aufs  grofse  Gehirn »   so  dafs  die 

rige   Scene   mit    unruhigem   Umher  werfen 

Kranken,  clooischen  Krämpfen  aller  Glied- 

\etk  und  des  fiückgrades  (Qpisi/iocoRtts)  und 
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Wdl^  iodh  liik  tSdtmdtni  TSlHMblbjjß 
%äili«bf*  ^  Di«  LeichanSfTooogttii  « 
liiehl '  EntsSiidoiig  dn  Magens  uod  S 
iBÜla«^  Wo  noir  komichtiga  Gastroiioiti 
ffitü  da»  Uabala*  suchen  kon  nten ;  wi 
Vfirgeacens  d#r  Gelälse  in  dem  6an^a 
'^IjIMtpkxuM  eardiacUM ,  wie  in  dem  g.a» 
^  n^atorias  C.  BdHi  und  im  Gan^ 
«feafa',  GafSlIlsejn  des  arteriellen  Hersy 
i^nr  grofsen  StSmme  der  Arterieb; 
djHQtlich  aber  UeberfSUang  der  ganzen  I 
WirbelbSUe  mit  ^arona^oem  Slntex 
i^to  Anacboppang  aller  Venen  and  io« 
leiter  im  Grande  .der  Schädelhohle."  -^ 
Aoselnanderset^ung  des  Lanfes  der  Ki 
und  der  Erstbeinangen  nach  dem  Toi 
icti  mir  tbeils  ans  scbriftliehen  Blitttal 
indischer  nnd  TaterlSodiscber  Aer^fej 
aber  und  mehr  noch  ans  eignen  Bart 
gen  am  Kraakenbettis  abstrahirtei  mo 
Vorausschicken,  om  die  Friocipien 
Srstlichen  Handelos  an  rechtfertigen.  • 
geiides  waren  die  filotive  desseltieo: 

Dnrch  Yerfolgong  des  Ton  dsr 
t Natur  eingeschlagenen  Weges,  wodo 
(gleich  wie  bei  dem  zarten  Kindesalte 
Zabnperiode)  die  Schädlichkeit  des  A 
des  olüts  nach  den  Centrallheilen  d< 
Vensjrstems  durch  wohlthätigen  Durch 
leitet  (und  wo  der  stärkere  Grat 
Gongestion  sich  gerade  auch  durch  fi 
ges,  Wiederholtes  Erbrechen  und  'Coi 
nen  sowohl  tonischer  als  clonischer 
liiert) I  wägte  ich  es,  diese  ableitende 
ansleerungen  ja  nicht  durch  äbeWersti 
ärztlichen  EingrilF  zu  ^hemmen ,  sondert 
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äljnd^y  Ui  TorhandtaM  Zelehfti  ü^ 
^fsmosi  durch  geliode  AoslMraogtdiitt«! 
unten  su  antentutseiii  uod  felbft  b«i 
nciafs  deraeIb«o,  ihnen .  Anfkogs  firdiüa 
:i^  ]iB88en,  wohl  berechnend ,  dati  dnr^ 
O^rmaosleernngen,  elf  solche ,  ntomQg^ 
eis  Leben  so  schnell  erloschen  k^fee; 
>&    nur  dann,  wenn  die  heilende  Matar 

SU  heftigen,  nicht  hiednrch  su  fiber^ 
>»9en  Andrang  ües  Blats  nach  den  Ceil^ 
bilden  des  Lebens  im  Kampfe  erKeg#* 
Bestreben  ging  rielmehr  dahin  c  In  leich« 
Bällen  die  Heilang  der  Natur  selbst  ^ 
'^sen;  in  ernsthaftem  hingegen  t  sie  durch 
^ong  nach  der  Peripherie  und  durchfiel 
^S  des  stockenden  filutlaufes,  in  ihlrein 
Erfahren  zu  unterstützen.  Dieses  ge* 
^  durch  Anregung  der  Hautthatigkeit  im 
^en  Bade,  und  wo  der  Zustaod  halbwege 
«od  war,  durch  Verringerung  der  Blut^ 
^,  als  derivirendes  Mittel  Yon  den  Cen-^ 
Shlen  nach  dem  Capillar-Gefäfssystem* 
iesem  Zwecke  ward  ohne  Zeitverlust  im 

selbst  y  eine  Armvene  geöffnet  und  wenn 
ilut  nicht  fliefsen  wollte,  auf  die  Wunde 
rockener  Schropfkopf^  erhitzt  oder  mit 
Luftpumpe  yersehen,  gesetzt.  Die  Mengb 
bzulasseoden  Blutes  betrug  vier  bis  sechs 
D,  und  nur  dann  mehrt  wenn  ausge- 
hener  Andrang  nach  depi  grofsen  GeMme 
heischte  und  der  freie  Blutstrom  es  er- 
» ;  —  flofs  das  Blut  wenig  oder  gar  nicht 
ler  Armyene;  so  wurden  zur  Erfüllung 
Zweckes:  der  Befrdang  dieser  noch  gr8« 
Stockung  der  Circulatioo,  blutige  SchropC- 
I  in  den  Nacken  und  längst  der  Rnckrti^ 
ilsäule  gesetzt.     Zur  grofsem  Anregab^ 
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idic^Kl^cbfifieo  Hautfhätigkeit  wurde  inipi( 
^f(^Df  i(:  '&I1P9   der  Kri|aka  im  .Bade  mit  S^ 
ilfA^jirolleneo-  Lappen,  j^.  ieibst.mit  Böiilr' 
Jipilfirieben ;    welches    letztere  .  besonden  J , 
4/9^,  Tobel  uad  (jifJ?  Kalkarbeitern,  ducli,  iW 
X$]la^f*<^*4^^9  .^^g^(^>    (ruber   vernachlabilll 
liaüiil^ultur ,   oolhwendig  wurde«    —    fiiMl 
jj^ees  W^^sserbad  Dicl^i  ,hin;  die  Haut  soi*» 
Jiriirp^fin  i^od  j^iQ  Jl^ulil  erscheinen  zu  mackiuj 
§p...|fard   Qer,.Kraoke    in   «ioen    Dampfk« 
legt. unjd' die  Keibungen  in  deinsalbeo  t 
i|ch|(|p  Decken  mit  erwiärmien  wo1]en«o 
UbiMi  ^tjrockeA  oder  gelbst  mit  epiritaos^o  I 
itgjjiffJieu .  der    scharfaten   Art  fortgesetzt, 
j4cb.',die    erwiinscble    Erwärmung    pder 
^bweiXe  zeigte«     Kach   dem  Bade  ward 
^r^r^ügUch^fibei   fortdauerndem   Würgeo, 
^rofaes  ßefifpflaster  euf  die  Herzgrube, 
]Ml:(üoagestion  nach  dem  Kopfe,  auf  die 
den  ^gelegt,    welche    letztere    Wirkung 
l^urch    kalte }  Umschläge    auf  den  Kopf  od 
|^tiit9;Jt   wurde.      Innerlich    ward,    in   der  I 
det  Ableitung    yon    den    Centralgebildeo  '^Ifi 
l^eryees^stems  und  gleichsam  zur  Nachaba 
der  Naturhiilfe,   durch    Anregung  antagoo' 
jKheir^Daa|mau8leeruagen  specifischer  Art, 
iJtoA^el  z^  zwei  Gran  zweistündlich  geg« 
Ar,  man   nur   so   glücklich,   im   Kurzao 
^^ji^tCunktipn    mit   natürlicher  Wärme  bwn* 
S^i^ejp,  so  war  Jer  Kranke  schon  gewöhol«* 
gerottet.     Dauerte    aber    und    vermehrt«  ^^^ 
vielmehr    das    Erbrechen ,    ohne    ErscbeiooM 
jl^ner    glücklichen     Hautcrise,     uud    erscbH< 
selbst  .Schmerz  in  der  Herzgrube,    so  warte 
ap  dieae  Blutegel   bei   schon  sich  eatwid^^'*' 
Jm^  Circalation,  oder  wenn  diese  noch  fltocM 
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•  ScbrSpfkSpfe  gesetzt,  diereo  ablillende 
aog  darcfa  Luftdruck  tod  Anweodoiig 
9Der  S^hröpfköpfa  9  lelbst  yoq  grSfierem 
%f  oder  erhitzter  irdeoer  Töpfe,  über 
gelegtem  Filze,  unterstützt  wurde«  Spä- 
'orde  diese  Ableitung  durch  warme,  trdk- 

Säcke  mit  erhitztem  Hafer  oder  feuchte 
tische  Breiumschläge  unterhalten.  Zeig- 
ich dagegen  Congestionen  nach  dem  Ko« 
dann  wurden  die  örtlichen  Blotauslee- 
in  hinter  dep  Obren  und  in  dem  Nacken 
nommeo.  Zeigte  sich,  kein  hervorste-* 
9S  Leiden,  weder  des  Semiluna^-Ge- 
s,  noch  des  Gehirns,  Brechdurchfalt  und 
ipfd  dauerten  aber  fort ,  dann  wurden  die 
ipfkopfe  längs  den  beiden  Seiten  der  Riik- 
^rbelsäule    gesetzt.      Wenn     Senfpflaster 

hinreichten,  so  folgten  ihnen  unmittel- 
ipanische  Fliegen -Tflaiter  in  die  Herz- 
>,  an  die  Waden,  den  placken,  oder  die 
Q  Seiten  der  Stacbelfortsätze  der  Wirbel^ 
ganzen  Rücken  entlang,  deren  Eiterung 
r  durch  Ceratum  Sabinae  unterhalten  wurde, 
die  Thätigkeit  der  peripherischen  Haut- 
in  so   sehr   darnieder,   dafs   weder  Senf, 

Canthariden  irgend  eine  Wirkung  äu- 
in;  dann  liefs  ich  die  zum  Blasenzuge 
Dmte  Stelle,  welche  vorher  durch  kreis- 
ge,  angedrückte  feucht -warme  Tücher 
nzt  worden,  besonders  wo,  wie  so  hau- 
perlculum  in  mora^  war,  mit  siedendem 
ler  begiefsen.  Entzündete  sich  auch  hier- 
le  Haut  nicht ,  oder  klagte  wohl  gar  der 
ke  nicht  einmal  über  Schmerz  während 
Bebrühens ,  dann  ,war  er  gewifs  ohne 
mg  verloren. 
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'  \SE«lBt«  tich  mit  TT) ederV ehren Asr 
Ibiikäon  iEDglBich  arhSher«  Tliniigkeil  dtiGi 
fiifbi]nt«mt;-so  ward  der  heschleunigls  Knii 
'lauf,  cur  VarbStang  nauea  Andrang)  in  M 
^  lar»  Gabild« ,  dnrch  dargereichtci  k.iihl«iiA 
Mittal  im  Z«am  gehaltea.  £ine  aa  mirulbil 
euBsdita  and  bai  Choler^paiienieD  biiiäüfU 
Errahrang,  dsA  dia  genühnlich  zum  Dan*' 
ctran'der  äaiza,  ans  Hbertriebener  Furcht  Ml 
'  idiiidijcbar  fieiiting  der  MagensctileiinliMt 
-  gabranctitan  icblaioligtta  Vehikel,  dem  Kr"* 
Len -äufsarst  widerlich  siod,  vermied  ithitil 
■alban  und  wfiblta  ^e  Funn,  die  dem  Knr 
kaa  nicht  akelerragend  war,  und  tu^'"' 
-nicht  geean  da«  UDglBckliche  Vur<ir(li«il  ^ 
Volks  Tarstieftf:  dsfi  ihm  durch  scliadltd 
Arsneiaa  der^od  gegeben  fviirda.  Vateti» 
Plaman  einer  ^^imonad»,  oder  d«a  halittit 
Mtgoboukbacz  *),  ward  nsmlicb  den  üthm 
'  den  Kranken,  entweder  bei  binfs  «ynu^ 
■cham  Zustande  allaio,  oder,  bei  gleichiiU 
gsm  Ergrifiaasaja  der  CeDlralnervenhMN 
abwacbfelnd  mit  dam  Calumel  eine  Polia' 
Iroto-ttibiatat  en  lavagt,  gegeben,  d.  b-  ^ 
Natri  nkrici  drachm.^,  Adüi  tartar.  dracta.. 
Tan.  Hilft.  gr,J.  Aq.  jiuv.  libr.  ij.  Sacchaf. 
Succi  Oxycocci  q,  »,  ad  firur,  sapon-m,  wo" 
dem  Kranken  zweistnodliclt  bei  dem  U* 
gange  des  dejoarirendin  Anies  (gleich  *IM 
ilbrigen  Arsneiien,  um  Vun  der  richtig«»  D*^ 
reichupg  derselben  varsicliert  zu  sej")  ** 
halbes  bis  ganzes  Bierg'n«  gereirhl,  ani  f* 
diese  Portion  in  vier  uod  iwauxig  Smo'H 
i)der  bei  Uichterem  EretbiMim»  des  M'i' 
sy^alems  in  awei  Tagen    verbMucbl  viuti*-  - 


*)  MoAavay  Quafs,  d.  h.  Bonlgtrsnk,  elaK 
Mslgettlnk  im  äommer. 


i 
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Wat  anballeoder  Sopor  da ,  so  wurde  mit 
i  gISozaadsteo  Erfolg«  iip^  warmen  Bad« 
\  oder  mahrere  kalte  Uebergiefsungen  des 
)fe8  aus  gradweis  steigender  beträcbtiicher 
le,  mit  drei  und  mehr  Eimern  eiskalten 
ssers  torgenommen,  und'  dieselben  alia 
»i  Stunden   find   nur  bei  günstiger  Eupho* 

in    langern    Zwischenräumen   wiederholt. 

anhaltenden  Delirien  wurde,  wenn  fort* 
itzter  Gebrauch  der  Eiskappen  (aus  meb- 
m:  Blasen  bestehend,  damit  der  ganze  Kopf 
chtnäfsig  abgekühlt  würde)  diese  nicht  in 
ilanger  Frist  beschnvichtigte ,   das  Scheeren 

behaarten  Schädels  und  nachheriges,  seihst 
listündlich  wiederholtes  Einreiben  der  mit 
itharideotinktur  geschärften  Brechweinstein- 
it  mit  Erfolg  gebraucht ;  wenn  die  Stasis 
Biutsystems  friUier  gehörig  beseitigt  worden. 

Das  Eingezogenseyn  des  Unterleibes  und 

Zurücktreten    der  Augäpfel  in  ihre  Hoh- 

sind  Wirkungen  des  Krampfes. in  den  Ab- 

linal-  und  Augenmuskeln  t  und  oieht,  wie 

I  es   vielleicht  glauben    konnte,    Zeichen 

Erschöpfung  durch  die  häufigen  Darmaus- 

'ungen;    denn  so    wie  durch   die  ableiten« 

Blutausleerungen   und   die   Anregung  der 

itthätigkeit  der  Andrang  des  Bluts  von  dem 

:kenmarke  ab   und  der  Peripherie  zagelei« 

wird,  hört  der  Druck  auf  die  Nervenwur- 

B  auf,   der   Unterleib   erschlafft,    füllt  sich 

I  zeigt    beim    Druck   Empfindung;  desglei* 

0  tritt  auch    das   Auge   aus   seiner  Höhle, 

frühem    dunklen  Ringe  um  die  Augenlie« 

▼erlleren    sich ,    und    der    Kranke   erhält, 

h  dem    nun    freigewordenen  Spiel  der  Ge- 

itsmuskeln ,  sein  natürliches  Ansehen  wie- 
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d«r;'§o  dafs  mao  deo  Krankeo»  bat 
wenn  mao  ihn  nicht  früher  kannte  nod 
aDhaltaod  genug  sab «  fast  nicht  mehr  ' 
erkennt«  —  Hat  die  IVatur  hingegei 
Kampf  selbs.t  bestehen  müssen,  ohoe 
rationelles  Heilrerfahren  des  iirztes  io 
Bestrebungen  unterstützt  worden  zu  sejr 
.Bberstand  sie  denselben  glücklich,  wem 
nach  läogerer  Dauer,  dann  finden  wir)) 
eben  Kranken  längere  Zeit  hindurcl 
dunkeln  Kreise  der  Orbita,  welche  i 
wirkiiiTher  Verkürzung  der  geraden  i 
muskelo  und  gleichzeitiger  fiesorbtio 
Felias  ihren  Grund  finden* 

Erweiterte  Pupillen  und  stierer  Bli 
gar  nicht  delirirendeo  Kranken ,  etwas  I 
in  der  Ehysiognomie  derselben,  was  siel 
beschreiben  läfst,  dem  praktischen  Aog 
unverkennbar  ist,  waren  mir  immer, 
bei  sonstigen  Tage-  und  Wochen  lang 
sung  gebenden  Erscheinungen,  ein  scbl 
Omen. 

Bei  glänzend  reiner  und  trockner  i 
die  für  einen  fortwährenden  Erethism 
Schleimhaut  des  Darmkaoals  sprach,,  ] 
ich  mit  Erfolg  die  ^qua  Oxymuriatka, 

Halte  der  Krftnke  durch  die  wohlll 
Heilbeslrebungen  der  Natur,  oder  no 
Falls  durch  gleichzeitiges  Eingreifen  derl 
den  tödtlichen  Anfall  glürklich  übersti 
so  war,  falls  nicht  ein  Reflex  sich  don 
synochisches  Fieber  aussprach .  ^ewohnlic 
ein  Paar  Tagen  gar  kein  eigen  i  lieh  thei 
tisches  Verfahren  weiter  nöiiiig;  sondei 
Kur  beschränkte  sich  blofs  auf  ßeguürui 
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nd '  gi^adweit«  Steigerune  derselben»  iroB 
regele bHisc her    fi^ost    (Havo/suppe»    bei 

DarmaasleeroDg  mit  rflaumeo)  oebet 
dein  säaerlicheD  Trank  (nach  eignem 
gen  der  Kranken),  zur  leichtern  eni- 
leo  (Hühner  und  Kelbseuppeni  worin 
sehe  Wnrxeln  and  etwas  feine  Grütze 
t  waren).  Später  kam  hinzu  bei  gio- 
Erschopfung  und  wahrer  Schwache  geNi» 
»»Hühner«  und  iLalbfleis«h,  and  zum^ 
k  m^sig*  Gaben  mit  Wasser  verdünn- 
der  «bch  'reinen   weifsen  franzosischen 

(weil. der  rothe  nicht  der  gewöhnlich; 
len   Neigung    zur  Stuhlverhaltuog  ent«- 
Das-  Brod   ward    den  Kranken   aas. 
m    locker    gebacken,    und-   nie    frisch, 
B  «rst   nach  zweitägigem  Aufbewahren 
tf   und  zwar,    wenn   sie  solches  Ter-- 
I  oder  Tertrugen,   in    den  ersten  Tagen, 
ankheit,    nur  in  leicht  gerosteten  dün-; 
heibchen ,    und    später  allmäblig  bis  zu 
Pfunde    und    mehr  täglich;    wobei  man 
hatte,  die  Kranken,    bei  wieder  erwa- 
r  gierigf^r  Efsiust,    vor  jederzeit  schäd- 
Ueberladung   des  Magens  zu  bewahren, 
rksame Kranke  bemerkten  solchen  nach- 
in  Einfiufs    der   ihnen  noch  zu  nähren- 
hitzenden    Kost,   häufig  selbst   an  sich 
ten  wieder  nur  wie  bisher  durch  Pflan« 
,eime   (Sago  •  Fruchtsuppen    etc.)     oder 
Milchgrütze   ernährt   zu  wenden..    Erst 
Iner  Woche  hindurch    fortgesetzter  sol- 
iät,  selten  früher,  konnte  man  es  ohne 
eil   wagen,    die    Reconvalescenten    auf 
wohnliche   Kost   (Rindfleischbrühe  mit 

und  Sauerampfer  gesäuert)   zu  setzen; 
nen    dann,    wenn    es    die  erschöpften  . 
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KrSfta  bedarftdn  und  die  Gewofanbtif 
langte,  cor  Befitrderuog  dar  Verdaaoi 
dem  Bftsen,  nicht  vor  demselben ,  niit 
ein  Glas  Branntwein  gereicht  wnr^e;^  • 
fserst  Tortichtig  nnd  nur  stufenvreite 
aber  mit  dieser  Diät  gestiegen  werden 
gleich  die  Kranken  es  oft  stürmisch  > 
tan  9  nm  nicht  üble  Folgen ,  ja  selbst 
fall  der  schlimmstan  Art  herTorsnrafen« 
eo  schädlich  fand  ich,'  selbst  bei  Droh 
fehlendem  Brgriffenseyn  des  GeliiroS|  d 
flttfs  des  Sonnenlichts  auf  dea  Schä 
Reconyalescenten ,  welche  Ich  daher 
fahmng  geschreckt,  sorgfaltig  Termied, 
die  Kranken  alle ,  um  nicht  der  U 
Mittags  •  nnd  Abends  «  Sonne  aiisges 
seyn,  nur  auf  der  IVordseite  des  ted 
sehen  Institnts  -  Gebäudes  untergebracl 
den«  Von  augenblicklichem  Sonnensti 
ich  oft  Hirnentzundungen  der  bösesten, 
folgen ,  die  selbst  der  eingreifendsten  j 
Inng  trotzten  \  weil  sie  leider  durch 
Congettionen  nach  dem  Abdominal« 
angeregt,  ihrem  exsudativen  Charaktei 
getreu  blieben.  Die  congestlv  -  entsi 
Constitution  der  Luft  sprach  sich  anc! 
während  der  Epidemie  herrschende 
finsse  und  Rubren  am  deutlichsten  a 
mehr  als  gewöhnlich  des  ganzen  ant 
stischen  Apparats  in  seiner  weitesten  i 
nung  bedurften ,  um  nicht  todtlich  so  y 

Am   schädlichsten    sah    ich   den  ! 

der    Epidemie    bei    schwangern    Frans 

Plethora   und  Polarität    (des   Microcoai 

Frucht  zum   Macrocosmus    der  Mutter 

lia  vubo))  so   sehr  den  todtlichen  Eis 
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janiftatioD  beförderte^.  Die  sishwADgern 
p  wofden  gewöbDÜcb  ein  Opfer  der 
1 1  bei  nicht  rasch  genug  erfolgtem  Eio- 
BT  gebortshiilflichen  Jatrie,  und  zwar 
ers  bei  sa  spät  und  nicht  schon  bei  dea 
ten  Anseigen  von  Turgesceoz  und  Coo- 

nach  dem  Herzen  oder,  dem  Hirn  an« 
:en  Aderlässen;  wo. schon  bei  gesunder 
jonstituiion  Schwangere  mit  der  grofs« 
phorie  Blut  verlieren  miissen.  Leider 
ch  vom  Fortleben  des  Kindes  in  schon 
>rbener  Mutter)  indem  mir  der  trau« 
Vater  (als  man  mich  Tags  zuvor,  in 
ahospitälern  zurückgehalten ,  nicht  hatte 
en  können )  oim  der  Kreisenden  Bei* 
Bo  leisten,  der  ihr  von  andern  Gebnrts- 
1  verweigert  wurde)  mit  Thränen  in  den 

schilderte»  dafs  das  Kind,  selbst  nach 
l'ode  der  Mutter ,  deren  Zehen  und  Fin- 
ich  ein«  Zeit  lang  zuckten,  im  Leibe 
len  sich  noch  stundenlang  sichtbar  be- 
labe. 

* 
ier  war  also  der  schon  nach  Homer- 
en angezeigte  Kaiserschnitt,  zur  Ent- 
lg  des  Kindes  aus  der  so  eben  verstor- 
Mutter,  versäumt  worden..— r  Häufiger 
sähe  ich  von  der  Cholera  ergriffene 
ngere  todte  Kinder  ausstofsen,  beson- 
vo  früher  angezeigte  Blutverminderung, 
[utter  vernachläfsigt  war,  und  wo  die 
angestellte  weder  die  faule  Absterbung 
>etus,  noch  die  Fäuloifs  der  nun  auch, 
terbenden  Mutter  abwehren  konnte.  — 
erfolgter  zeitiger  oder  Frühgeburt  er- 
I  während  der  Epidemie,  sowohl  bei 
esQuden  glücklich  GebärendeD|  als  selbst 
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bei  lange  etillencleo  Müttern^   die  itÜi 
Hirneotzündttogeo  (sogeaaonte  üfilchTei 
gen);    ToVciiglich    geschah    dres -aber,  bd 
lera-PatieDliooeDf    die  frShef*  die  beste 
gnose  TOD  sich  stelleo  liefseo ,    nach  erfölf 
Abortus,—  indem  nach  aafgehobeper  Tl' 
keit  des  Uletus ,   als   vom  Gehirnie  aUell 
Funktion,   durch  jetzt  erfolgte  Concenl 
der  Congestienen  im  Gehirne ,  die  traoi 
exsadatiTen Entzündungen  folgten,  -die im 
ten   Tode  gerade   recht   die  von  mir 
Ansicht  der  Natuv  der  Cholera;  als  coi 
▼es  Leiden  nach  den  Central  heerdien  des 
tensystems,  rechtfertigten.    Diese  AtiAM' 
Tdriräglich  auch  noch  dad\irch  imterstütirti^i 
man   am   glücklichsten   in  der  Bj^faaodldiig^ 
1er  Krankheiten   wahrend  der  Ejpideniia 
wenn  man  seine  Bdkann^en    m^hK  aaf.h 
regetabilisöhe    Diät   setzte,  'ipii'  VAtip^l 
aller  j    so  falsch    als   Präservatir  gescbiW 
and   hochgepriesener    geistiger  Getr&nke, 
ihnen    vorziiglich   die   Sorge  für  tägliche 
besoffnnng   bei   gehöriger  körperlicher 
gung  und   der   Verhütung   alles  TJebermi 
im  Genüsse,  nebst  gehöriger  Fflegei  der 
kullur  ans  Herz  legte;  bei  der  geringsten, 
Drücken  in'  der  Herzgrube  verbundenen 
rexie  aber  nicht  säumte,  den  gestörten 
lauf  im  Pfortadersystem  durch  ein  wobll 
erschütterndes  Jßmetico  -  Catharcticum  wieder  i 
Gang  zu  bringen  und  dadurch  schädliche* 
gestionen     nach     dem    Gehirne    abznwei 
Brechmittel,  die  zu    spät   oder  l>ai'a'popri 
schem  Habitus,    ohne   yorhergegängfiDe  " 
ausleerung,      gereicht     worden,      sögen 
schlimmsten  Folgen  nach  sich.    Aeuflierie 
leher  der  Andrang   nach  dem  Gehirne  doKk 

Schwii- 
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locldl,  oder  oach  dem  GangHen-Sjitedii- 
.  schmerzhafles  Preseen  in  der  HersgriaM 

heftiges  Hersklopfeo   und   Beäogstfguttip. 
Erbrecheo  ob  De   gasirische  Ursache)  ^   to 
ich  es  mir  cnr  Regel  seyn :  dem  drohen*' 
llataDdrange  za  edleren  Gebilden,  durch 
letnes  Aderlafs  zu  steuern,  welches  wohl* 
diese  epidemische  Coostitutioo  nicht  an- 
^t  geschienen  hätte :  hier  aber  vom  glän«i 
ten  Erfolge  war,  indem  Schwindel ,-'JSe^: 
gnngi  Erbrechen,  ja  selbst  blofser  Durchs« 
•hne  alle    übrigen   Mittel  TerSch wanden, 
blofse   Regulirung  der   Lebensweise   der. 
iLen    gegen    den    drohenden   Feind  sehoB> 
*  stellten.     Am  deutlichsten  sprachen  aber 
!•  Richtigkeit   dieser  lodication  die  häa«*. 
Fälle  Sbler  Folgen  Ton  phlebophobiscfaen » 
en    unterlassener    Depletionen ,     welche . 

als  Cholera  in  ihrem  ganzen  UmfaDge'" 
lach  todtlichem  Erfolge,  oder  als  Ueber-: 

in  synochische  Fieber  mit  Gongestionen - 
Hirn,  Lunge  oder  Leber  äufserten,  .  Ja-. 
liefe  wohl  gar  schulgerechter  Weise  die. 
Lheit   in    sogenannte  Febres  n€rv08a€.pu' 

ruhig  hinäberwandern,  die  mir  inmei-. 
Vaxisy   sowohl  im  Cholera- Hospital ,  als 
r    Stadt    und    ihren    Umgebungen,    imT' 
aupt  seit  fünfzehn  Jahren,   so  >anch. ani^ 
;sten   in  der  Epidemie  nie  vorgekommen 

wenn  ich  nur  so  glücklich  war,  von  dea* 
I  Vorboten  an,  Kranke  selbst  zu  behandeln«, 
leisten  sprachen  aber  in  solchen  Fallen«  für 
roirhandensejn  von  dnrch  dynamischen! 
le  nur  erzeugte  cong^stive  Leiden  .'dea  » 
i;  die  häufigen  Metastasen  und' M)ela-. 
latismen ,  die  eben  gerade  nach  VernäclN  t 
ni^UCXlILB.3.8f«    ^  iG 


»:.;  iii*j, 
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l^liiBgab^  nothiger  DepliBtioneD  |ai  tpStürii 
laaf  der  Kraokheit  sich  'zeigen  .und  deaea 
l^nr  darcK  häufiges  Nasenbluten  absah 
teachtet;     So   war  ich    häafi'g  geiitoÜii|t, 
Kraiiken »    die  früher  io    apdarn    Uospili 
Uhaadeli  worden  wareo,  Coogestiv.  ,A 
dek*  FaroCiden ,  des  Kniegelenks ,.  der  Stfa 
waA  Gesafsgegend  za  BiTnen ,    um  Pfunds 
UiUk:  zw  entfbrneii;   die   entweder 
Natbr  den   phlebophoben   Arzt   überaiam 
als  ikriliscbes   Depot,  selbst   heilend  ab 
cvdnt.wo  dies^b0;.. durch    falsch   ang 
Zngmittel  wirkliche -Blut- Extra  Tasate  e 
di«.' später   in   Eiterung  übergingen    ond 
oft  nach  schon  ToUerideter  Genesung  hilc 
Däsi  frühere  Darniederliegen  der-düpillar 
cnlation ,   sprach   sich  später  beini'  WM 
scheinen    derselben    besonders    anch 
BmMq-  daß  sich   nun   häufig   in    der  /Re 
lescenz'i    inselformige  Gruppen   von  gel 
Gefällen  der  Haut,  als  Ausschläge  eigner 
äbiilich  der  Efsera ,  den  Fibices  and  dem 
lach  zeigten. 

-  .\2^ns  Belege  des  glücklichen  Erfolget 
Behandlaog  von   Cholerakranken    nach*iii 
MeihpAs*,  erlaube  ich  mir  hiebei  eii^e  mit 
WMsenbafter    Treue  ausgestellte   labellari 
Ueberkicbt   der  Resultate   der  sechs 
mir '^während  meines  Inspsktorats  anvarl 
Hospitaleri   in  der  Höhe,  der  Alitte  nad 
Madblassd  der  Epidemie  vorzulegen. 

!  :  i  Schlief slich  bitte  ich  meine  Leser  oa 
tige>  Nächsicht  y  'we6n   ich   ihre  Cedold 
durch  Weitschweifigkeit  dieses  Aufsatzes 
det  haftet  d^'  sich. aber  unmöglich  mehrz 
mendrängen  liefs,  ohne  dsfs  die  PriDci[ 
IM  ärztlichen  -Handelns  ükfil  ge4 Wt9t  w 
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iV. 
Lnrze    Nachri  g  h  t  e  n. 

Auszüge. 


1. 


•  1      •• 


rr  dh  H^ilqualUn  von  CudawA  im  der.  Gtäf» 
Schaft  OlatU 

von 

Dr.  Hemprlehp  Brumn^narUe^ 


Iran  der  Yerfatter  der  fol^ndca  Zeilen»  weleli«^ 
h  irstlicben  Publikam    nebst    einer  gedringUii ' 
lersicfat  der  Wirkungen  von  Cadowa,   eine  tpö« 
IJere   Daritellang  mebrerer  im   Laufe   dM  8onu  . 
N   1890  beobachteten  KraokheitsfäUe  Tortiilffeelb!, 
timnit  sind,   in   sofern    mit  innigem  Bedenken 
"Feder  ergriff  ^  als  ihm  in  Beziehung  auf  die  tei^» 
i  Aufsicht    anvertrauten   Heilquellen  nur  die  Ct- 
Vnne   eines    Jahres  zur  Seite  steht,  so   hofft   fr 
Sh  dadurch  entschuldiget  xu  werden,  dafs  schott 
I  langer  Zeit  aber  Cudovra  nichts  öffentlich  bow 
Int  gemacht  worden  iit,  was   einigermafsen  iirt 
beren    Kenntnifs    der    eben    so    eigenthdmlhihfnf 
d  krifiigen  Wirkungen  desselben  h&tte  beitragea 
Bnen.  — 

"  Eigenthdmlich  aber  und  kriftig  dilrfte  Wohl  dio 
■eile  von  Cu<1owa,  deren  Wasser  nach  Osann^s 
'fükmäfsiger  Eintbeilung  in  |die  basse  iw  alki« 


■^ 

IPA 

J 

lliBh-ei^i^-ciiHkiltigMi-  »Mn,    mit  H«h  ij 
tunnt  weldan,   wonn  un»  Cierbri  »uch  nurJüEw 

ttachlung    der    Amly»!     Jeltil.      £i    enlhült  nlnlW 

Mch  eUer    von    hr.  Kt'ehhr  »ngetttUlca,   und  lA 
ter   von   dam    um   dio    ß»d.r  ScliUiien.  Läcbit  «A 

diamen    MosalU    vticderl.olten    cheixiichtn   UoB« 

•uchung  b.i  einer  Tempei>ti.r  Ton  9°  R.  ek  (fdSi 

dei  Brunnen   d.sielbe  lu    IG   Onxn   gorecbBtl, » 

g«nda  hcilkrKfitge  BeacandtLeila:  *}                        ■ 
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roiüfgMidtr  ▼•rgleIob«ad«r-  Oebcrti^bt««- 
daft   dai  Wasior  von'Gudowa  unb«d«ttlib 
Reihe  der  kräftig:tten  Ilellquellen  Teüteeft« 
teilt  'Werden   rouff,    indem   ea   nioht  nur 
»wohnliche  Quantität  kohlensaure    Magne- 
to   riel   Eisen  enthält,   dafs  es  darin  nur 
Driburg   und   den    tonst  an  Baatandchel* 
I  Quellen  von  BrAckenau^  Liebenstein  «und 
nn    nachsteht y  sondern   auch   eine  fitt'mn 
gkeit  Ton  Carlsb^d  grensende  Menge  holi« 
Natrum,  einer  in  Stahlwäsiern  Oberhaupt 
und  in  diesem  bedeutenden  Verhihnift  hk 
ödem   wieder  erscheinenden  Verbindun^^, 
ch    ein,   den   Gehalt  aller- andern  Wasser 
»nder  Reichthum  von  freier •■Cobltntiur» 
>rgefunden  wird,  i— .   '     • 

glich  diese  Stoffe'  aber«  und  ntotntUoli 
nssure  Gas,  Eisen  und  Natram^  deren  be« 
Vjjrk'ungen  eineein  zu  betrachten,  uns  jiier 
r&hren  würde,  ertheilen  dem  Cud'owaer 
ne.  belebenden,  stärkend^^n,  und  doch  sif* 
'  gewisse  Fälle  auc{^'  a[uflösenden  Kraftii|, 
I  9u  einem  Torzüglichen  lie(lmit^el  fAr 
>  Heer  aller  mit  wahrer  Schwäche  Ter« 
Krankheiten  werde a*  lassen ,'  möge  diese 
un  in  den  Nerven  ode^  den  Gefafsen  ih- 
a|)en ,  oder  sunächst.  in;d^n,,'der  ErnJli* 
'ipaden.  Organen  begrdnde^  *^^i>«  ~*  ^^ß' 
n  .Wfirden^  gegentheils  diejenigen  Lei^en^ 
it  einer  direkt  vermehrten 'Tbatlgkeit'd^ir 
e^  n^d  einer  aus  k'rankhaVt  2lh/^btem.Vt1^« 
[lögen  entspringenden  labej-mU^/ieen  Ejpi- 
eit.der  Nerven,  kurs  mit  einer  aflgemel«  i' 

örtlichen  Steig^erung    der  Fup.k'Cion^n  des  ^ 

lis,    und  yergröf Server  Reizung  im  J^Orpfir  1 

erscheinen.  9 

shten  wir  nun  diese»  -gan»  im  Allgeai^i« 
icnen  Andentungen  i]kkery"aDdein  wiriua* 
•  auf  die  besondern  Uebel  rtehtcn,  welakbe 
>der  dieser  Klasse  gehören,  9o  werden 'Ui 
deren  Heilung   durch  cwcckmäfsigen' O«« 


cnen    .Sclirifreii    von    tfcntnimh^  ßrandU-i^O^fiä. 
l>vi  Di'i'OkMiaii,   Jäcl  cii&t«iLii  iiiitl  6«lk«ij|1>riiirn. 
LT      i'rAktiscliou    Uu]>eni^ht    der    Heil^iellen 
tlautli   \K}n  liufcland  geialgC-  .  i«v. 
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-bnaoli  äw  Cudowaer  Heilquelle  mit  ffcoün 
aeMLnliehkeit  erreicht  werden   k^on»    die 
An  kruikhftften   Veriüidermtgen  gerecknel  } 
m  Asien,  —      , 

Vor  Allen  dflrfen  wir  kier  zunäehit  die; 
Iü«iden  des  Nenrensysteme  nennen,  welche  n 
ttOiCtfiendtn  Namen  der  Hysterie  und  Bjf 
drie -(iai  engeren  Sinne)  beteichnet,  bei  we: 
dlcQ  meisten  Fällen  auf  einer  mit  Scbwlcl 
illindener  tu  groften  Empßudliohkeit  der  ) 
^OTBfiglich  des  GAngltfntyttemA  beruhen ,  i 
di9.  mssnichfaUigste  Wci»e  sich  aufserUfii 
.yersohittdenartigsten  Formen  snnebmen  kÖs 
Am  öftersten  jedoch  sehen  wir  sie  mit  gro( 
•pannung  and  Unfähigkeit  cur.  Ertragung  ( 
Anitrengangen,  mit  unverhältnirsroäfsiger» 
b.efiiger,  bald  gins  ungewöhnlicher y  hiufig 
fathe    krampfhafte   Erscheinungen    ansarteo) 

f'enwirkung  auf  Hufsere  Eindrücke ,  Tonflgl 
eiten  des  Gemüths  und  der  Sinne ,  mit  l 
ni&rsigkeic  aller  Ausleerungen^  schleehtär  ' 
nag  u.  s.  w,  Ttrbundeh  erscheinen ,  und  i 
'den  stets  uro  so  sicherer  in  Cudowt  Erleie 
qfid  Heilung  £nden ,  je  weniger  sie  aus  aoi 
Disposition  y  sondern  aus  den  schwäohend 
flAssen  t  erweich  lieh  t^'f  Erziehung  ,  sitsen 
bensweise  9  finhalten'd  "niederdrQckender  0< 
bewegungen^  wiederholter  Wochenbette ,  ti 
fla^sen  aller  Art  u.  dergl.  ihren  Ursprung  i 
*6deif  auch  durch  Ueberreizung  i^ermöge  def  < 
des  Lebens  ers^ngc  wurden. 
,..'-.  Nicht  minder  vortheilhaft»  ja  Tielleicl 
überwiegender  zeigen  sich  die  Wirkungen 
dÖwaer  Brunnens  bei  dem  entgegengesettt 
'1er  9  der  mit  Absturapfiing  der  Empfindlieh] 
Tl-igheit  verbundenen  Schwäche  der  Narr 
deren  höchster  Grad  die  Lähmung  erschein 
•elie  sehr  hiufig  such  mit  mangelhafter  Bli 
gung  und  -einem  Sinken  der  Ernährung »  ds! 
.nannten  Sehwinden  der  ergriEFenen  Theile  b 
auftritt»  und  bald  aus  vorangegangener  sa  i 
Aufregung  der  NerTenthätigkeit  entspriiigi 
als  Folge  schwerer  Krankheiten  ,  namentlich 
hirns  surückbleibt,  bald  durch  metastatiscb 
gerung  irgend  eines  schädlichen  Stoffes 
wird. 
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F«niev  werden  fAr  Cudowe  vonftglidh  idÜe 
kheiten  pasien ,  bei  welcliea  entweder  iohlaolit 
•obict,  unVrttfitget,    en   Cruor  und   Fateratoff 

•  reisiotea  Blut,  oder  Mangel  deiielben  vor» 
en  iat,  bei  welchen  Trägheit  in  den  Aktionen 
Heraena  und  der  Arterien,  Erachlaffung  und 
riebe  in  den  Gefäfsen  überhaupt  bemerHi  wer* 
kann;  wodurch  dann  in  dem  ertten  Fall«  ein» 
reichende,  und  zu  geringe  Ernährung  der  fe* 
Tbeile,  wirkliche  Muskelscb wache,  gans  f^h- 

e,  oder  zu  apät  und  tpartam  ertcheinenda  Rei^ 
ngf  scbleimigte  Absonderungen,  telbat  wei- 
Fluft  enttteheo  können,  im  zweiten  aber  feb^. 
ifter  Umlauf  des  filutet,  Stockungen  desselben 
en  feinern  Gefäfsen,  namentlich  in  den  Orga* 
des  Unterleibes,  oder  Blutflüase  aller  Art,  TO'r- 
ieh  aus  der  Gebärmutter  berbeigefahrt  werden« 
r  ist  namentlich  die  Bleichiucht  zu  erwähnen'^ 
ehe  sich  so  oft  mit  Fehlern  der  Menstruation, 
idglicb  mit  Manf^el  derselbea,  fast  immer  aber 
KU  grofser  Empfindlichkeit  und  Schwäche  der 
ren  verbindet,  und  daher,  wenn  nicht  Tiel* 
bt  eingewurzelte  Verstopfungen  der  Bingeweid« 
inm  Grunde  liegen ,  kaum  irgend  ein  passende* 
Beilmitte!  als   die  Quelle  yon  Cudowa  finden 

Den  genannten  Uebeln  achliefsen  aich  diejeni- 
der  Hypochondrie  nahe  tretenden  Leiden  an^ 
Bbe  zunächst  in  einer  zu  achwachen  unkräftigen 
Kulation  des  Blutes  in  den  Gefäfsen  dea  Unter« 
ia^  namentlich  in  dem  Pfortaderaystem'^.  Und 
ua  hervorgehenden  Anhäufungen  achädlicber 
Fe  9  Ausdehnungen  der  Venen  und  wirklicheh 
lorrboidal* Constitutionen  begrfindeC  sind.  Wir 
'den  die  angedeuteten  krankhatten  Störungen  be- 
Ura  häufig  und  leicht  bei  solchen  Menschen 
tehen  sehen,  welche  sich  bei  einem  ursprCTit^- 
achwächlichen  Körper  den  naohthciligen''£in. 
kungen  einer  sitzenden  Lebeita weise,  .einer  zu 
blich  besetzten  Tafel,  fortdauernder  geistiger 
trengung,  Gemfithsbeweguneen  und  Auasohwei- 
(en  m  der  Liebe  hingeben,  in  welchem  letztem 

•  gewöhnlich   zii§;leich    das   Nervensystem  An- 
^1  an  der  Entwickelung   der  Krankheit  erhält.  — 

diesen  Leiden  wird  vorzugfwtiae,  da  die  dop. 


«Viftia  a*n  GifftCiati,  owl  far.BeWaMiHI 
~       ~   a'8ltlB>'  (rnJ^d.f  Siubls»  tfu  «rfalUl 
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»rlieher  fieweguiigy  oder  fortdauern  dar  gaiati« 
kn8treagun|(  »ioli  entvriokeln,  b»ld  alt  d«f  Pro» 

•ioer  durch  reichliche  überkraftiee  Nahrung 
hiufiß  den  MifAbraucb  geistif^er  Getränke  er<« 
:en,  durch  den  Zustand  der  Ueberreiaung  her- 
führten Abspannung,  oder  mit  Schwäche  vei*« 
ener  zu  groffer  Empfindlichkeit  auftreten,^  £a 
ren  denigemäfs  hierher  träge  und  langsame  Ver» 
ne,  leeres  und  saures  Aufitofsen,  Msgenkrampr, 
oibung  des  Leibes  durch  Luft,  Blähungen  und 
>ft  damit  Terbnndene  Kolik/  anhaltendes  Er« 
len^  entweder  durch  Anhäufung  schleimieer 
ssurer  Subttancen  erweckt,  oder  auf  au  grois^ 
>arkeit  und  direkte  Schwäche  des  Magens  be- 
dety  Durchfall  9  wenn  er  von  zu  geringer  Ein* 
mg,  reichlicher  Ausscheidung  des  Darrotcblei* 

und  Erschlaffung  der  Wandungen  des  Nah* 
skanals  herzuleiten  ist,  so  wie  im  Gegentheil 
nige  Stuhlverstopfung,  deren  Ursache  haupr* 
ich  in  Trägheit  und  Reizlosigkeit  des  Darmes; 
;eringer  p'erist^ltischer  Bewegung  uild  Schwä- 
der  Verdauungs- Organe  überhaupt  gesucht 
!en  miifs.  — 

Lber  nieliC  allrein  auf  die  Vtrdaanngsthäiigkeit 
eite^er  Bedeutung  darf  die  Wirkung  des  Brun« 

bescbtänkt  werden 9  seine  belebende,  den  Toll 

die  nöchige- Spannung  wieder  herstellende» 
Kungen  hebende  Kraft,  erstreckt  sich  auch  auf 
^ymphgefafs-  und  Drüsen- System^  nnd  indem 
igleich  die  Nerven  belfbt,.dem  Blute  eine 
ire  Qualität  TerschalTt,  auf  die  gesamrote  Er« 
ung.      Daher  wird    er    vorzügliche  Dienste  lei» 

bei  Scrophcln  und  der  Rhaclutis  in  ihrem  er^ 
Zeiträume,  besonders  wenn  sie  sich  in  einem 
kroatischen   Individuum    entwickeln  v.  'bei    Atro- 

ttberhanpt,  nnd  bei  bedeutendem  Darnieder^ 
n  der  Reproduktion  nach  schweren,  den  Orga^ 
US   tief  ergreifenden  Leiden. 

Aus  der  Klasse  der  sonst  im  Allgemeinen  nicht 
Bisenbäder  geeigneten  catarrhalischen ,  rheuma« 
len  und  gichtischen  Krankheiten,  als  Glieder«- 
en,  langwierige  Schnupfen,  Sohleindhqsten,  Ge*- 
rülste  der  Gelenke  u.  s.  w^,  dürften  diejenigen 
ludowa  beseitigt  9  oder  doch  erleichtert  werden 
Uli,  welche  nach  öfterer  Wiederkelur  da»  Cha- 
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v«litef  d«r  'Acoiiie  erhalten  heben,  bei  6^»tm  eilt 
ttnKrifti^e»  tchweche  Heut»  deren  AaidfleMH|: 
leicht  unterdrOckt  wird,'  vorhanden  itt«  weMlJ 
ecbleehte  Verdannng^  Stockungen  im  OnteiliiM 
und  in  den  feinen  Gefifien ,  Erachleffaeg  W 
Schleimhäute  der  Langen,  der  Keaen*  aad  RachM^I 
höhle  aioh  Verbinden* 

Bndlich    wird    der    Cudowaer   Braaneiii 
•ehoiv   eua  dem  Vorangegangenen.  herTorgebt, 
(denn  namentlich   anseseigt    und   wirkeam  en.- 
nen,   wo  ohne   deullichet   Ergriffen aey»  irgaW 
ner  Tb&tigkeit»   einea  Syttema  o^er  Organea^V 
>u  Terbeaiernde  achwecbe  und  trüge  .  ConitUil 
überhaupt    TOiliegt,    welche    entweder  e^fEfb~ 
ist 9    lind    denn,    ]e   nach   dem    Einwirken  dft. 
fchiedenen  Gelegenbeiti  •  Utaachen    die  Gruai' 
der  angedeuteten  xnanniohfeltigen  Krenkbeitae- 
den  kann ,  oder  auch   nach  dem  Veraohwiadae- 
deutender  Leiden,    deren    besondere  Spurea 
Tertilgt  aind,  welche  aber  eina  allgemeine  5 
ahe  des  ganzen   Orgeniamua   aurflckgelutea 
sich  ellmftblig  ausgebildet  hat.  '—     .. 

Eine  besondere  Erwähnung  Terdianen  aodi 
sehon  vor  mehreren  Jahren  höchst  sweckmlCii| 
eericbteten,     bei   dem    grofsen    Vorreth  tob 
Kohlensäure  sehr  kräftigen  Gaabäder,   welcka 
nur  bei  reieloaem  und  geschwächtem  Nervear 
die   besten  Dienste  leisten»   sondern   euch  aw 
I-lantthätiekeit,  und   die  Cirkulation  in  dea 
Gefäfsen  kräftig  erregend  einwirken»    und  ia 
besonderen  Besiehung  zu  den  Zeugungsorgaasi 
etehen  scheinen»    deren   gesunkene  Energie  lii 
dem  männlichen  Geschlecht  wieder  heriusteUir 
Stande  aind »  während  sie  bei  dem  Weiblicbaa 
«Aglich   auf  den    Uterus  einen    belebenden  Bi 
ausflben»    und    namentlich  die   zu    aparaame 
atruation    vermehren ,    ao   wie   die   fehlende 
fahren  können.  "^ 

So  zahlreich  also  und  bedeutend  einerfeiU^U 
Uebel  aind,  welche  wir  durch  die  Anweadoegj^p 
Cudowaer  Brunnens  mit  Sicherheit  zu  hebet  ^1^ 
fen  dQtfen,  so  mQtsen  wir  doch  andererseits  *i^|^ 
verfressen»  daft  in  ihm  kein  U'nivemrtmittel  C*^ P 
den  iit,  und  da£a  derselbe ,  ohna  richtige  AÜMif^p 
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ir  ini'UebfniiMrs  und  ohne  Vorticht  angewtndt, 
•o  leichter  N«ohtbeiIe   zu.  ers«ogen  TtTiiiflg,  je 
feiger  er  in  eeinen  wohlthätigen  Wirkungen  er- 
eint* 

Mit  Recht  werden  Tv^ir  daher  feine  Anwendung 
lerlasfen:  wo  irgend  eine,  nicht  durch  Schwiche 
-Nerv^en,  und  des  dadurch  aufgehobenen  or(^ani- 
len  Gleichgewichts  herbeigefAhrte ,  sondern  ur- 
fiogUch  im  Blutgefäffty Stern  begrfindete  Aufre-- 
ng  deaaelben  sich  wahrnehmen  lafity  •—  wo  wirk« 
he  EntzQnduDf^  o^er  doch  die  vorherrschende 
igqng  daau  vorhanden  ist,  —  wo  bedeutende' 
ngestioaen  nach  Kopf  und  firuit,  oder  aktive 
oiEasse  sich  »eigen ,  —  wo  Vereiterungen  wich« 
;er  Theile  oder  specifiiche  Schärfen  in  der  8;ifte- 
isie  zu  vermuthen  sind,  —  wo  toUhe  Stockun« 
i|  in  den  Eingeweiden ,  und  in  dem  Innern  dea 
»rperi  ala  Krankbeits- Ursachen  auftreten ,  welche 
tau  grofser Zusammenziehung  der  Gefäfse,  Diok# 
I  Bluts y  ftu  trockner  straffer  Faser  beruhen ,  oder* 
ih  mit  hartnäckigen  Verstopfungen  einzelner  *Or« 
ae  verbinden,  und  endlich  wo  eine  erhöhte,  aua 

starker  Erregung  und   Spannung    herzulaitenda 
litigkeit  del  Nervensystems   den  Grund  -  Charak»  • 
^  der  Krankheit  ausmacht,   oder  sich  mit  andern 
Lden  verbindet* 

Bei  Beobachtung  dieser  allerdingi  nicht  un- 
ehtigen  Gesenanzeigen  wird  gewifs  höchst  sel- 
I  ein  Nachtheil  von  der  Anwendung  d^s'Cudo* 
ler  Brunnens  bemerkt  werden  können,  und  die 
iht  nur  im  Publikum»  sondern  auch,  wie  der 
rfasser  selbst  zu  erfahren  Gelegenheit  hatte,  un* 
'  Aeriten  Terbreitete  Ansicht!  dafs  die  Quelle 
sl  in  atark  sey,  um  fAr  mehr  ala  einzelne  Fälle  ' 
paaaen,  dflrfte  als  völlig  nnbegröndet  erschein 
n,  am  so  mehr,  als  es  bei  weitem  leichter  ist, 
I  an  sich  kräftiges  Heilmittel  durch  zweckmäfsige 
kordnun^en  in  seinen  Wirkungen  zu  besohrän« 
a,  ala  ein  urspranelich  ach  waches  zu  der  in  vie« 

I  Fällen  nötbi^en  Intensität  sa  steigern,  ohne 
ne  Eigen thümhchkeit  zu  vernichten,  und  ea  eben 
der  Hand  dea  den  Gebrauch  unmittelbar  leiten. 

II  Arztea   liegt  in  zweifelhaften  Fällen  entvpeder 
rch  Verminderung  der  Menee  dea  zn  trinkenden  - 
iutB«iii9  oder  kürzere  Zeit  dti  Badtiit  oder  vor- 
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b«reitfnda  Mittel  nvA  Zus&tee  Teviehiedcner  Artf 
den  SU  atirken  Eindrücken- vorsubeugen,  tchidlifihl 
Theben  wirkuit^en  zu  bei  eiligen  ^  und'#inie)iit,  & 
volle  Anwendung  vielleicht  verhindernde  Eneliti' 
uungen  zu  entfcifien«  • 

Diese   BebAuptuno;,    an    ficb     schon    für  JedA 
Unbefingenen    den   Stempel   der  Wahrheit  trigeilf 
wird    sugieich    durch    die    Erfahrung   dietet  'JibfW 
hesUtigt,   d«  von  den  Kranken  ,    welche  den  Bttttf 
nen  beoutsten  ^   swar   niaht  Alle   vollkonmieii  bff-' 
gestülU   werden    konnten,    di»    Meisten    aber  licki 
völliger  Heilung,    oder  doch  wahrhafter  Erleiehtf 
rung  erfreuten.     Nur   in  einem  eineigen  Falle,  wtfj 
mit    einer    durch    Ueberreizung    und'^  an   lehr  ^t 
8chleuni((lan  Lebensgenufs  erseugten  HypoehoiMf] 
sich  grofse  Trägheit  des  Blurumlaafs'im  üne^rlittj^j 
verband  y   wo   jedoch   sugieich  durch  die  Uoge^i" 
dei  Kranken  schon  nach  9  Bädern  ,   die  «nfangi 
länger^  Zeit  fettgesetste  Kur^  unterbrochen  wvi 
traten  grofse  UnbehagUchkeit  und  "die  Braobeivi 
gen  einer,  (wie  spätere  Erkundigungen    mich  fli 
zeugt    haben,    wieder    vorüber    gegangenen)'    H 
soblimmerung    ein.    •—     Von    den  ■■Beobaebtäni 
aber»  in  welchen  gegentheils  die  günstigen  Vfi 
derungen    der    betreffenden    Krankheiten    durch  idt 
Gebrauch    der    Bade-    und    Trink -Kur,    besondsM' 
deutlich  hervortraten,  glaube  ich  nachstehende,  ili 
einer   allgemeinen    Beachtung   würdig ,    mitthailü^ 
zu  dürfen» 

1*  Frau  V.  •..,  einige  30  Jahr  alt,  von  tiamUfl^ 
kräftiger  Constitution ,  hatte  bis  in  dl^  erste  Zsit 
ihrer  Verheirathung  einer  guten  Gecufiidheit  ganol«,^ 
sen,  und  wurde  erst  vor  ohngefähr  18  Moastfi 
von  grofser,  mit  erhöhter  Reizbarkatr  VerbohAlasI 
Nervenschwäche  ergriffen.  Das  Leide»,  daitteSv* 
weckung  und  Unterhaltung  vorzüglich  ih'fortfil*" 
setzten  unangenehmen  Gemütbsbewegungen'gasactt 
werden  mufate ,  hatte  einen  so  hohen  Grad  erreichV 
dafs  nicht  allein  geringe  körperliche  AnstTan|a«g  'i 
unmöglich  war,  sondern  auch  jedes  Gerlusefa,  )t^* 
Art  der  Musik»  lautes  Sprechen  u.  s.  w.  das  GsfAl 
heftiger  Beklemmung  der  Brust,  und  krampfhaft*! 
Lachen  and^  Weinen  erregte  ,  deren  öfteres  8Siitr«> 
ten  dann  eine  fortdauernd  steigende  Empfinflliflk- 
keit  suxAckliaf»»     Dabai  war  der  Schlaf  höehft  ^ 
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a  der  Körper  abgenifgerty  der  Appetit  ver- 
inden,  .aUp  Ausleerungen  jedoch  in  einem 
ich  geregelten  Zusiande.  Die  zwecknoüfiigKe 
(he  Üülfe  war  seit  Monaten  vergeblich  enge« 
:  worden  9  und  die  Kranke  erreichte  Cudow« 
er  bekjagenawerthen  Lage.  Bei  der  Scbwii« 
od  .Reubarkeic  derselbe.! ,  und  bei  der  man« 
11^  Bewegung  konnte  der  Brunnen  innerlich 
n  sehr  geringen  Quantitäten  ^euommen  wer-- 
•o    dafs   die   Bäder   als    der   bei  weitem  wich- 

Theil   der    Kor    angesehen    werden    nsufsien. 

obgleich  dieselben  gut  vertragen  ^rurden^« 
dennoch  die  grofae  Abspannung  der  Kranken 
QVeränderCy  und  nur  die  .Krampte  waren  suai. 
ren  Theil  verschwunden,  ^ie  wurde  daher 
Dir.  nach  dem  Gebrauch .  von  40.  Bädern  mic 
»etrfibenden  Gefühl  entlassen,  sie  nicht  her* 
it  SU  sehen,  und  meine  Freude  mufste  um  1^9 
r  seyn,  alt  ich  sie  nach  ohngefähr  12  Wo- 
wieder  sah,  wo  sie  einer  guten  Gesandheit 
I  und  fähig  war,  selbst  weite  Wege  an 
inrückzulegen ,  indem  ihre  Kräfte  unmittelil 
ich  Vollendung  der  Kur  von  Tage  zu,  Tage. 
oh  Eugenommen  hatten.  — • 

af  eine  gleich  entschiedene  Weise  liefsen  steh' 
ahlthätigen  Nachwirkungen  noch  in  swei'an*' 
^Uen  mit  Sicherheit  wahrnehmen ^  wo  eben» 
crankhaft  erhöhte  Empfindlichkeit  des  Ner- 
Sterns  den  Hauptcharakter  der  KranKheit  ans- 
e* 

Eine  verheirsthete  Dame  von  einigen  40  Jah- 
9twas  schwächlicher  Constitution,  und  einem 
iörper  beherrschenden,  durch  früh  erfahrene 
leksfalle-,  und  grofse  Religiosität  noch  mehr 
skeltea  Gefühl,  litt  schon  seit  mehreren  Jah- 
n  einer  deutlich  den  Charakter  der  Hysterie 
den  Krankheit,  als  deren  hervorstechendita 
sinungen  sich  grofse  Schwäche,   häufiger  ner. 

Kopfschmers,    sehr  .  bescbwerliche    Beängati«  . 
■  ,  4ind  abermäfsige  Empfindlichkeit  gegen  äu« 
Eindrücke  yorsüglich  bemerkbar  machten,  und  . 
e  sich  namentlich   bei   dem   Beginnen,   wäh* 

und  nach   dem   Verschwinden,  der   fibrieena,, 
ch  fe£e)fnä8SJ^cn   Periode   bedeutend    Steiger« 
Die  Kranke  hatte  Cudowt  schon  im  Laufe 
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des  Jahref  1829  betucbt,   wo    lie  ^orob  < 

brauch  desielben  der  Gefahr  in  eine  abi 
Krankheit  su  verfallen ,  entriisen  wurd«« 
durch  erweclixe  Vertrauen  wurd«  in  dicM 
noch  mehr  befeitigt,  indem  nicht  allaiB  ^ 
des  Aufenthalts,  in  Cudows  ein  erhöhtes  \ 
Anden   Statt   fand,    sondern   die  Patientin  i 

f'snsen  Winter^  welche  Zeit  sie  sonst fas 
ifte  im  Bette  subringen  mAfsen,  in  eiai 
§irten  Gefondheitfsuitande  xurflckgelegt  h 
ie  «entschiedene  Hoffnung  zu  ihrer  vöiligi 
tune  gegeben  ist.  •—  Eine  besondere  En 
Verdient  hier  tngleich  die  Wohlthfttige  Ein 
der  Gas-Douch.e'  bei  einem  in  der  linls 
festfitsendeny  und  mit  dem  Verdacht  ei 
'  bildenden  organischen  Leidens  yerbundei 
db^den  Schmers,  welcher  dadurch  fast' 
hoben  ;srorden  ist. 

'    XV.  8.9  30  Jahr  alt,  ein  Tischler,  TO 

^t  Constitution  und  sanguinischem   Temp< 

ift   seiner  Kindheit  stets  gesund,   wurde   li 

einer  LnngenentsOndung  befallen,   nach  ^i 

nah  gelungener  Heilung  plötslich    heftige  ! 

eixLtratei) ,.  des  Vetmögen  zu  Sprechen,  und 

das  Bewnfitseyn   schwand.      Schnelle   HflU 

zwar   das   Leben,    aber  es   blieb   eine  voll 

LiÜimung  des  linken  Armes  und  Beines  sni 

dafs  der  Kranke  nur  mit  Hülfe  einer  Krflok 

hen  im  Stande  war,  den  Arm  selbst  aber  g 

zu  bewegen  vermochte«    Nachdem  er  ohne 

ternng  zu  £nden,  in  Töplitz  und  Carlabad 

gebraucht   hatte,   kam   er  im   Spitherbst  1( 

CodOwa.,  wo  er  wegen  der  vorgerfickten  Ji 

nur  drei  Wochen  baden  konnte*     Diese  kn 

hatte  jedoch  schon  einen  so  guten  Einflufs  s 

Krankheit  gehabt,  dafs  er  bald  im  Anfang  i 

zeit   ^e$  letzten  Jshres    sich    wiederum   ei 

und   durch   den    allerdings    zwölf  Wochen 

setzten,   unentgeldlichen    Gebrauch,   der  V^ 

und  Gasbäder,    und   der    sehr  kräftigen  Do 

seiner   Genesung   so   weit   vorschritt,  dafs 

ohne   Stock    eehen ,    und    den   Arm   fast  nai 

Richtungen    Ueiwillig  bewegen  konnte,    d< 

Jen   Gebrauch  der  Finger  aber  nooli  nidit 

hatte. 


lEisensen  'br«uclite»  welche  «nUngi  eln^  icjiein* 
3  Best erung.  «r^eugt^n  ,  >päter  abfg^  r  i^^  hierhin« 
Bg,  nie  «d«!».  PAcht  knligen  Qib jL»^  ^ft«  vili«(f  CTl 
atebdcr.  \Y«cbsal/ieber  ein^:  8q{c^ikf..  ]n^aUbfJf(|{ 
lihMrkeit  d^t^  M«ge«it  liexbeif(l(rl^.,^,4<Hf:W,PM 
Btiiichc .aXlein  xnir»  eafiotHnei)  .SDfliMjf  •tbciicu^ 
idtrn  tioh .  ■uoh ,  «CH.  b«r eli9i.  ;ein  ifffi  J^^f  M^S^^&fP 
iwüUgni  :  Sc4»vef b.qn  ran  ,.g«xjftg«i ,.  ftuyu^t«;i 
i.'gptchniBc1cldioti«.ro£t    bittef^f)  -HpiBfA{V.*  M^'i 

Ulf.  jui  dMABnr;ei]MUcb«ii.D4rA&afr¥^  m 

Utiiung  vc^r9n..dmuKk&ri.a,ii|a^qrA^  lexfioJIiögpjiidff 

Nrioialodea  i]i«iiii:sob«n.r.vabani,.TiDKfi«n0!aq.  ,  Da 
K  dar  nicht  uiibjperapdTejt^^aiu^xnr^A-ffliiam  Är;(t 
({iijnoohetM ,  Verdi«bM«i«aa .  .^^üilahap^eii  QK^^ 
nedtk Leidens.  daa-M^ga^.a.rV^rhp'daiv  .W'fjjifi 
illto.di».  »rognoie  anfangp»  AftSAiXMW;rf|fotUft 
jttf^  iaia  ]^6«ik€»  jj^doch  nfcli  Au^mf  ^iiU^if|2M^ 
liltigtte  eQlteüft  ^werden .  i^4axn  .MMosn^nfpl^  8  .^Ar 
!l^  das  Erbrccbon  fast  eani  naohg(|U||ifi  J|4lti|a  ;(i^ 
FiciobbrQbe,.  tpljf r^aUai^T^fsV  l«^olil 
Ipaitaa.tJine  N4fih<bail  ß«PW«a  ."WW 
dia..Kr*fee,)i*fjb,4«i/,li<lb  hpbaip,.,afif 
■Quaniie  nach  44iaißf  lHraUc]iriy<w9|.52(  Q&darn'  Cu* 

»•  mit  dam.  Gffilbl;gw:4a4aje?)|iiBfiU'*Vi.'ttf^^^?.i^ 
varlasaen  uBlI.eiaiujyi  njax,...  .;;;    .c»?'..;  .ij.    .  ',  .  i^ 

K  Fräiilaih: .  ••<»^3S,  Jahr  .jK^t^  ^^..i^yglfiliJU 
^•XonftitutioA:  »und; .  aebjr:'  rqi2baranC(tr«nipai;r- 
^  seit  nieitt:e«9>^Jabtcii  oft  ii^d  ,AllIb/U  lepei»»^ 
Ürlieh  'kTifnkj^iiextoiobte'i.^^fij?^^^«  in.f€inaiD  Zu- 
d  derihöchsi.'fj^  Schi^äche ,  }2f^di/C|\f|(I^Uer^voxi 
Kgah  .  :Iku«tlirJlinf)0^a,  .  und.  ilupf  ^Mettte^dep 
iMbmigliaifir- gequält:,  vyv^pboJt^u^j^SlJhr  su/Qrsp 
iiebrauak  46s  JBadi^a  nm:.  fö.r.  9B^n;ig^.,^i|itit^ 
lieh  niaohte.,!.  da»  Trinl^en.,.fber  ga^S), y.^r^t^« 
tt.  Nach  ohngo fahr  10  B44nn  j^üpci^  vefjips; 
I  sich  dar  Zw^tHiÄ.^c.hox^,  pp^h.9dei\U^q>r4al# 
Kranke  den  innexlich^i^  OebVij^pU.rfe«  V^H^ 
t  mit  dem  nun  20, W«  3Q  Mi;iirteii  JTQ.tig^^etjtr- 
aiv  SU  verbinden  j^p  ^j^t^p^ejWtj  ui\^^  Mß^ 
aechswöchentlichon  Kur  weita  Promentocn 

Dura.  JLXXIIJ«  B.  3.  Su  H 


ctUTiitebili^Uigen  Folgfn  Bufifioksiilsgea  rm^ 
5pftter  Iriibd  tch  'mieh  daroa* '  ttb«rsongM  I 
Jatt'iie  ;^hteiid  des  Wintorft  »oiilr^iMinH 
Beitinnuig  bis  siit  yAlligeb  6MicdiAij'foit( 
ien  ist.  *■  ..•'-«;.  .-r... 

6«  Efialtis.vr  ^9  ^8  J^^>?  *1^  ▼<'"  >*>** 

Eirbaoy  tw4l^l^iöht  bewegtm  Narvenfyawi 
•itetttt  i^pmlhi  litt  seh  linger-ftlt  swai 
Aa  TolUriDimVoett.'MäigebildetMr^  inic'aipann 
oft  giai  lebl«üdel^  Perioda  ▼•rbondenw  Ci 
Sowiodil  der ' -naerliob»  -Gebnueh  das  Bi 
tinildl»tr"dle-PAti«iiUn  tebr  g«t  vatirugf 
di^''AäWi(ndaiig  dta  "OVaitar^iimd  GM^Bldi 
Chi  IHiÄDire  ftiaitoeBtIleh  atif' dt*  i^e^ehtiil« 
Uldong  der  Otiiitaeiiieii  dev  ganattgatea 
buteoy  be^vi^ktekft  eleitfh^Jv^li  .AttCptog  ea 
ioTtheflballtr  Veitaderone»  datiadi^  Patieäl 
nur  wlluren4^  Ihrea  Ahfenlhalta'*  in  Cnda 
Tage  sn  Tfegv  \Wokle¥ '  'Vi%i4e ,  -  eotfdam  j 
ISüijM  einer  imnar  miiiir  vnnehmetidefti  6« 
gdaltfrüt,  Üiy^Mn  die  Regeln  normal  ein trefiaa 
tt4d  AM^tlc  $ib'1>eiMn  Zusunde  aAnd,  ai 

S'eto'una,  Ojfnpr^'  aich  bereita;  uir-friiclii 
p^rsOjgato'fiaotoBa.  '  -^  ^     "  l». 

7.  Prall  8. . .%  einige  40  Jahr  alt»  Von  l 

gdhem'  dareh  Jviirelange' Krankheit  «agtg 
tfrpery'nnd  eintna  dnroh  nngdnstige  Inffi 
gedrückten  Oeftafith,  kan^'naehdeoi  aie-B 
an  profaser  Menatrnation  gUitten  hatta»  i 
aehr  erichöpften  Zustande^  Idkit-  ▼öUiu>niiBei 
bildeter,  Hautwaitertucht    und  an   Unterlei 

Sfeh  ättd-groräer'lCngbratti^lieit- leidend 9  i 
owa*  Ei#  hier  allein  Schwlcfan--  und  M» 
Tonne  in  dc(d  Gef^fsen,  ala  die  Oraache  der  i 
dia  flbrigea  Eraafaeinungen  '  begcOndendea 
giefeangen  ^aasuaehen  war,  ao'  kottnte  gia 
^ora  hereia  äin^  gfinftige  Pi^gnoBa  g^ateJ 
den«  w^lcha  tieh  auch  iroUkommaa  ba 
Hacn  einem  dreiwöchentlichen  Gebmaab 
der  nad  dei  Brunnena  Tarichwaod  nehnU 
Aneaärca,  die  Schmersen  und  Krämpfe  bAr 
die  Bfeaatfuacioa  ttat  mkrtigef^iia ,  nnd  die 
wnrden  bedeutend  gehoben^  Am  Ende 
Oansea  dnroh  7  Wochen  fort  genetzten  Knr 
aieli  die  Kranke  bei  relaCir  ▼ollkommanem 
Wya. 


a  SSrp«rbtn,  >>■"•. v>,f4BS'jTMHft1ittf'VL''Ml 
n  Polluiionen  g«liit*n ,  IVbia  i«lt  inatm  Zlttil 
R  {d  ainar  kindorloieu  Eh*,  und  Uagta  au 
X  fiber  «ioa  ToUatla^g»  -gafabieketi  den  Drin 
l«kiub*ltaD,  w«lctia  lieh  ■Umkfalig  darah  18 
«it«  bii  an  dieiBin  Grada  inigabildci  bilte,  nnd 
uUeb  anfUiithltigkait  ond  Llhmung  darSehliar«. 
akeln  dar  Btaia  au  Beruban  tefaiea,  da  wadar 
ll^tafDa  TOtliandn  w«««M,  Walik»  a«f-«lMfi  BM 
Miin  dariutäa,  «vcIr-auriit-fcM^d'aiMtSaiofa wallt 
■  TarfalTtnns  aabeliMan^ar^faeile  eotdtokt  wer* 
1  kaonta.  WD  U*(*  dälicr  dem  Kranken  j-^hlieh 
iuWtrlikc^-,'1l^HeIi  eitt  WsviM  d)t«WtaGai- 
I  Bcfamen,  und  eins  lafuigi  gtna  (anfte,  «pltal 
^  varilkrkle   Daucbe    tvf  ä^n    anterlotb,     da* 

'jR»"»ßM»Sra}b^ii£^g ,  A^m^Aika^S'^t^^ 

^an,   j^dayi^5|b,«ii,^ch  20  Bä^pf^^ ^ Tp^^ 


'Iiid«"kelt.  dL_    ,--o-.:,r    , 

der_JEni^nif  .nach   7  Vfrpcfeen  ;.,tü,ii  «ipa^i, 


1.  jmday,>,t«i,;;biok  20  93 
Aniflielian  ,4i^   Orfn»  nuftii 
^Itiakelt    def  GBgcMteH^. 
jj^iad  der  Kw't*»;'';^''  '  ^ 

WV  ■Cf°»WB«on  hw  .aU  ffl.|ft!m„Mrjn.  ■■ 
iMiiiafgar  w.«4fndan  nJl0)itjiel(afLTauutronra, 
*SP  ;''"'?«*^«'%^,  fl;  *"olg«.  V.r'¥!S''i*"6«°,«f 
DpH|Isniiell«,cAKuatTOrg.De.  fiD»K»l(«B  waiagk 
.löplit  alleiiirdla  kfirpaTlicbe«.  Xrkft«  |«hr  «f> 
pu^  (  •ond'ern,  auch  »{Joefn  Canatb  Jana 
(Tfnnüüiige  uad.aa|tti«ria  Ötunipuae^aBen,  w«^ 

w  oft  im  Gatolea  diatai  L^Idanfi  pjun^ikt  irici. 
!■  «ein  Blniga^ntyiUm  tUb  gär,'  ^;i^ht'  jn  Jem 
•ild  erböblai:  Auflegung  bcf*n4>V>}iÄ'<y£  bi*- 
lan  in  dieten  Fillan  wihrgenomntan  «rlilJ^ib 
■la  nicht  ni^r  d«r  Btutmei)  innerlich  re'ichncn 
IBpht,  londern  inch  auglelcb  ßit-^njod  ^4f- 
Idh-  angewandt  werden,  welebJ-'Ieic'terfl  niBgi 
K  kahl  bareitd  wurden.  Die  Porti e hritt*' anc 
htu^g  waren  auffallend ;  die  AuiIaerilngMi'i^AA 

ipiriinar,  der  Scblif  ruhiger,  'di*  Kritfte'  tlth> 
kUeliefa  au,  nnd  die  belabande  Gafflhrmdat- 
rtadsT  Geiundbeit  erhob  lein  fadiaAOn'jQaltaih 
er,  krttfilg  und  jedai  kOif  ulMhon  lAMUUtdaft 


itiet  iAtiit  b'iWiUfliiM  W^r  '^Ig^iUH.l 

«Ar»  Kronpri„cäß  -iti'  KH?vf!:iM  ^  -ftlJil?' 
aniahao,   DtdurclUTUjCdB  uni.tuoli  d»  glsit 

^•WUbs  fcUn«  acnithliii  if^flhjhm&' Kti'i 
'QolUo»FaVMnJtH&-«lii,.w<)  dliflralieii'ti 
Uli*  lIi't»"'W«l>Un^e'  gBnom'ntAi.'tlitun'.i-h 
)nnd'^iin"iA(kll"Alnr«>ier  ein^i'i^  dort -] 
ttebnäti,  ttf  iifi  «neli  dfeiBt^'^tiiii  beoJi 
Xnrort.'nit  den  uniiigen  glfiebe'  Ehia  'i 
Wv^^a*  ''  .r^-f;   .    .  ;  ''■']'''..' 

ünuw  Branaeoliiw _alfalM  fg^Famili 


lPiOViiU^Iib)iBlju«nL,.^eUh6f  .iiiclf,,M>ee&q' 
i^oB  k^"u^,';,^iltl,Fla^ohen,  feine«»  *0K1»^ 
.■!Q>iollBn,,»(iii,in|d|iB.»nÄcrrt.Ptu»iiaoji  an- 
iiii,  und:n50G,  in»  AusUiii  ""'  ,'  ;;,  .'; 
-BItf]liUlfliil«)F-vei<abtelohM  >n'4ft<inrptn 
«rt  Pr;  IHir*ZkE>ii>mol)i«i>','iw-S7|  41X-Q. 

fti:    Vit  'E*hl  d«f  Ita  iw  imiak  •ioh''b#- 

n  Micrbtniiobefadfen  GSltBMC  WM  ll3>i-'llltfe 
liA''Ei«Il»a-«n  8.  ^-'      ■'  •^"  •■    ■-■'/^^ti'-i 

ja  ;•!«■  g^SUers  Zikbl  yiui'Vniain  ^lafin 
:.  gp«v4|9s^eli^  dia  fiädaa ' ii^ '^Itvrf^M  ^ 

▼o(heW|pl»p4»W»Är»iiU«j^  «MManKiH. 
IMS  «>•  Mfwci-  JCnnkheUea,  4«i:X>Mn*«S'* 

ilrtitireBictnruiafUoht  an,  nif  ui|(),.^n*  Er- 

iwetdm.,  I)ic}.  ^oidrk^  Zidt  .t^r. j 4|rfK 
nkcn  wti  79^ r  von  dinan  18?; eiib1rV> '114- 
nnli    warenj.  tuid   zwar   WBr:bel   dan  nJoI- 

Icuiern  .4*^  Unierleihtfit»*}   cIm   ^'fur^M^ 

DDd  dii'i.ii^igeDlerj't«  l|C[lt)^E4'>'"'VW!4  0^*f 

nlbet*  BMlakfauttng  die««*  Erinlmn-Ul  fal- 
An  LüMgen-  und  Liif»fthMiiWbW«liilnicbt 
t,  tn- LtMipenknoUn  - 10,  VOA^idM  >mlBiR 
1  7  eine  gror>e  ErlBichurung,  oad  Voh  dm 

W»    nur    rinr*,    der   gir  kfiaa    BeytruDE 

0  lief*.  An  veriltatpii  Kttiirtien  liltan,  C3 
.innat  in  vorgetQc^icm  Alter, 'ulbit  in  bop- 
lea,  27  an  llongemcbUimJli^fj^'  unter  fJa^ 
ige  «cLoQ  dfj(  ScL]eiRiliiiiisii«cli<riDU'i^bt 
:en.  3G9,  niaitt  nocli  in  jügEiidliclieni  AI- 
;iaii  RrinkbeitieTtcbeiniiugeii,'  die  aot  ein* 
!■  der  Lunten  hinvrietl^V  rtialn'*tig«bu«ti. 
üworban,  unter  ihnen,  waifiv 48  Blutbaiiar. 

1  &a  oft  wiedvikehraudcT  tlaitukei^.pit  Jlif- 


—  ^  — 


nenröiaa    Qrf üAfitgi:'  ^  Ci^tfe  Lbidetf  siSgä 

-«acbolir^ili««^  Mavtiieicu  KL^ÖatHin  aif.i 

E  reohcen.  125  waren  ,«u,-.BjiiH(  uii4  Oi 
leich  erkrankt,  do^b  auf  eine  leiohcera 
fhhY'^Sn'Wm  llin«n  m«hr  oder  w«%ied 
^fat  'fittÜiiMf-.faatMn;  {3  .  andere  '  li^en  I 
'dttVch^^f bH^  Unt6rleib^lh}icfaw<l^e\|-  äo  cb'n 
'Hila*rkl$ie;''fd  !m  Verschleittiit^ff  der  XtiBl 
-^  LMeMl^l  fibdf-Uäterleibfsclr^iiidauohci- 
■n  Ailbm«. 

OaMTAÖvj&J Vufgfite  Hälfe  gtiAtefa,'  Wareki  ä 
"ftthlf'Vüiiced^lbsabel  bei '^Eeittüdeii  Loiig 
-Lüfii'^eii,»;  V^fttilarft  düAÜ'ToUbYAti^Ka 
-äpüb  mtlbAld'^Mes  Blutet,' Tdrpidiut^ 
:iWre^'er:^birk1lc  der  Ünt6jrlerbi6rgene;* 
"trahUe'i^ar  Jh  \225  tnvreie&dV  il8'dersd]»tfi 
~«i/fe6nitf^ifeKln)io'rrboidalHrartke  tnitfa'öebit  n 
"fälligen  Kr'tlik{fe{iser8chei^QIl^n.  'Mebrere  ^ 
lieü'^Ifiehe^^tb^ilf  rroQh'Währemd,  tbefla  bi 
Vtei^  Kttr,  Rikitrttiäv  Uämorrboff dtfn ,  17' litt 
waltend  an  der  Leber,  16  -an  SUN^  Grlei  lil 
.deV  Bi«ffe;^5-jin.  Hersklopfeo«  9^  ^n  Hypoo] 
3%en  cb^eiiuobekBT  flecbtenartigen  Exantbemei 
«dnterieibiaokwindfuchty  und  46  an-  Meni 
nebwerden»! 

'.  '  Die  3ten  sablreich  zur  Kur  ein  getroffene 
Ven  waren  Nervenkranke,  mebrientheila  wei 
'Gesoblecbtiy'die  sich  ro eilt  alt  Hyiteritehe  i 
ten,  ihrer  watren  70.  Die  übrigen  anterer  1 
inraren  Sorophulöse,  meiat  Kinder  Von  2  —  11 

Noch  erlaube  ich  mir  einige  einzelne  B 
tnngen  näher    noitzutbeilen. 

Hr.  6.  aua  B.  gebrauchte  vor  0  Jahren 
aige  Brimnen*  und  Moikenkur   wegen  aebi 


•I    119    r- 

m  Bvnitbf0eli,wtrdeB.  Damalf  19  Jabcalt«  ron 
m-  and  soropbulösea  Körpfr|»ai|y  aobnall  una 
al  aufeawaobaeiiy  liu  er  an'pfc  wiadÜrkehraiiil,' 
Kaurroen,  aicLt  aalten  mi^'.  Blnibuicän  .be- 
iCy  an  Bruactobmaraen  und  kiiraam  Atbenfbel 
nui  geringen  körperliehen  AfisueneuDgen,  und 
ar  eine  Lnogenacbwindiaebt  wofil  in  fareb^ 
Jedoch  nach  dem  Gebrauch  der  Kur  Terlcren 
■aoh  und  nach  alle  jene  drohenden  Kraiihhaita«' 
bn  9  and  8  Jahre  hindurch  befind  'sich  Padenl 
wohl.  Der  ▼ergängua  strenge  Winter  fflliria 
durch  Erkaltung  einen  neuen. Hiii^en'herbayl' 
Un  .gawöbnlichen  Mitteln  nie  eans  .weicheit 
«  9  ja  aeibit  noch  nicht  gans  antmut  war ,  ala 
IC  dieaen  Sommer  aufs  r<Ieua^  die  Kur  su  ga-' 
hen  bei  ufta  eintraf»  Bald  seieten  sich  wieder 
iiten  Wirkungen,  und  ohne  iinataar,  .krlftig 
wohlbehalten  kehrte  auch  diaamalk 'Patient  in 
!aimaih  surflckk  ^'«         L    ■ 

rau  H.  V«  ana  R*«  traf  1821  bei  nüf  ala  ali^ 

IGjtthriges  Mädchen   aur  Kur  ein«    Die  Men- 

iFiraren  schon   erschienen ,  aber  nöeÜ  uogere- 

Iluaten  mit  Bluthusten »  kurser  Athem   und 

sehmerzen  mit  fieberhaften  Bewegungen  qull- 

!•  Petientin  schon  seit  einigen  Doonaten,   und 

n  Tiel  far  sie  fflrchten.    Jedoch  wohlbehal« 

mit  bestem  Erfolg  der  Kiir^  Terliefs  sie  una 

ii,  heirithete  4  Jsbre  darauf y  und  befand  sich 

recht  wohl.     Nur  hie   und  da   in -Folge  von 

tangen ,  stellte  sich  ein  Katarrh  ein,,  der  durch 

weckmäfiiges  Regimen  jedesmal- bald  TorOber- 

Der  letzte   Winter  aber  zog  ihr  einen  Hu« 

lu ,   der   andauernder   und   nachtheilig  auf  ein 

irkte.     Fiebernd  y  ms  gar ,  kraftlos  und  vial  hn» 

kehrte  sie  diesmal  zurflck  ,  und  TarliaCs  aber- 

mit  gleich   gutem  Erfolge  wie  das   erstemal 

einem  9wöehentlichen  Aufenthalt  unser  Salft» 

*rau  6t.  aus  T.  in  Polen ,  besuchte  diesmal 
ruiin  zum  dritten  mal.  Bei  ihrem  ersten  Be« 
1826  brachte  sie  ein  Begleitim^aichreiben  von 
»n  der  erfahrensteu  Aerzte  B**«.  mit»  welches 
.u  ihrer  Erhaltung  wenig  Hotlnuiig  litsCs.  Un- 
rtei  aber  bosserio  dur  Gebrauch  des  Oberbrun* 
mit  Eseliunenmilch  die  Patientin  dargesuli» 


-  i^  - 

^ch  ia%B-  a\ättVktnki  tr«t.     Der  <flrin(i 

V^iDlotVereiW  üb  fernhin  I^iitltch,  ^ItiVf« 
noch'  WoliRfTin*  ktariiger  wlede.Kalwt*'- 
^ur 'in  wlac)'«rL'dr^D",  ila  tU  '  von  nm  abi 
wir'.  ■  Sel'bir.'J'cr'tttilo  barto  VVinter  ww 
q&no  Rr^fsehri^iLlltbeil  vorÖbprgec*ne«n  , 
iejuclii«  n'iin'uhtorä  Eurovl  fnm  ^HW  M, 
bc'uiid  Anfill:'!.  i'It  ich  ei  >rv>W(tsn  fconu 

' '    'flir.'fer-.rccrliJie      "    "  '  "  "    '" 


*»l|  6«VT»nn    Ihr'  fcrirpetliciiei     BeTihB*»  'S 

id   durch   Skcopiieln  vi«!  gtlU^en,     8i4< 
*       ie.,VQ>i,,  hluGg^m    Hu^ai 
^uidcbiAstEOV- '.  Att«r-    )m 
w»»f'IIiT«   Hei1itrui'-ät«fir  «MMl„ 


iniMa  'äbd  pruidcbiAstEOV-'.  ottvr-  puim 
jSSn  ^Onf'ViT»  Hei1itrui'-ät«fir  «MMert 
M}l|!e;ä*i  Inli  traf  lU  tUI  fioijai/Si'iii*^ 
9f(i,.nnd   Scbj^J    Id   SiUFirn'Dn   ein,    und 

Sa  Btoh  dem'  Gabnucli  de*  ObprbTi('nti«n>> 
netinac(k9VV%atuii  hindurtbMcht^oUt 
(rei  Tgn'vlW^eaBobi«^  B^nitjw^en'.' 
"  '  HeTt'fi;  au*  ß.,  ein  jungei  U«nn  von 
tch,  k*iiM*TTcga)  pJjtbUiicli  gabiut,,«r>d 
lundcn.  £11«»   cTieugt,   Jiu.HU.4  Jfhtc 

nyvInigifliPufJtn   x... 

r  wem  iFOljl  Ai(|r»r^l,   i 
■■cot  (ehen  Jllarei  Ulul  beigaiiihoL,t  nrai, 
^■ltbi«i'i«cban;;AJne.Biuiiiic^-  iiaJ  Molke. 
lHvlKbi.^lua(l.  1£29   be>uclii,e   cj  fÄUtiitba 
tlenniai,  «in  «U  liier  «u  Vfriiicfieq.   .  Sei» 

dam  aber  abnehmende   Kräfte   nn.rfiebciV 

fen.  Nacb  Öwficbentlicheiu  Cebniich  d< 
Tunncnt  tiit  2:cg«n.nolIsBA  -Terliers  ''Pali 
fiaberfrei  mit  b«iierni  Aiilaeh'eii .  Teriftebff 
tan,  viel' TeTtnindertem  HiftfUn  und  £cli 
Wurf,  und  Ikiclarar  iHei«'»'«;»"  nicbt  ii.rhi 
fürbl.  Dar  liKga  xrenga  VYii.tcr  bitte  U\ 
fall  liecbeigefilhrr,  da  Faiicnt  iiicli  mfi»lichit 
TonniedBB  haue.     Nuf  im  FiQbjabr    act^ 


in  dMMUf^l^niixer  die  Kur  iuW  UbÄ«',  äÜt 
ei4«i>t   lui,!a«{n  fieJiditon   T'iiMti»  <%t^ 

'jB.  '■»(*  fe'.,  ,29  X'hr  •)(,;  Von  Eliirn-  ^bi;, 
l^ielic  luDgenJiriiik  lini] .  .^cren  tribükiiTIxb 
«b>bei>it  V«ttt;Aiil<eo  IUI  ti<'t.i)cib.IcÜen 

rk*ni.epT!iCf<,,,>=lcii«  »ii^li  fluch,  iilion^o- 
b*MF  ita^iil-,.«*!?«'  fiiiliun  ,JiiK.-nd' .n'Da- 
(•^liwcrdt^  iniiiclicr  .'Art,  und  jcli' riiil^«^ 
,B  }Ha«t*inMnil  nifhl  ,s«l[«nBn.  Bla^liuitoh, 
urr.,  .BrunncQ.  und  Molhcnkuren  hatte  «r 
br*uclic^„uiiil'd^eini(l  f|icbfa  '  er  in.  S,iU< 
ülhi  .•Antrag*,  Wi^rdeVi  'iiu'r'aI<illieD  gcirui^! 
m  ■vor.idiiiB,'iJe»'«"'ou  Oliotßrftntic«  bei. 
,.^1ia->uWB  i  Htiinntn  un^'j  tiiolkon  ». 
pio  .Kiafta.^etpchn.^(i  lieb,  .die' fiebari 
Mn  »oricLnamd^n.  der  Hi/iic^' Wiirdg  e«'- 
fer  Umeilcib'  ifevlaiiUtsii .^efiffaet,  nod 
n'erJiielt  die  aonit  firile  ^nlit^  0«iiAtl^ 
I«    V«Taoder«ng>  (Ulir,  JJflUqnt*   ..Ccmb    dat 

nai'AafBmtnilM  jn.StUbrvnn  im  rlbtsUcli 
et  TsrnperAutivHcbMl  Tftn  puriuJl.B.  bii 
m  SotiKtsn  ein.  .^tpi^i  mfj f] 9 ^  gurgln a, 
thnitan  ^geneigt  ('^.-^loriivlfiara  .^iitca  lioli 
eIiiiall'<e)ngBiiBl>.Daii  IIiti«,,iiafIL  <laiu  {;«]>■ 
rliclia.iluftrjcrBeDnßqn  liigemutltRl)',  erlii*!- 
j '     JlIutliMiien,    i   ßläuifjrrp;      " 


roidaet 

•  icb  roal: 

ireren  itiderii. 

'WF^iä 

]b>  bifarcliten  m 
erllCi,  und  Hut 

urita,   eiuea  prophylihtl- 
1!.  gebürla  vor  .llea  d»u, 

ich  ebe 

n  ungf'iii« 

in  ccbeiierl  and  wolile«- 

d.f.    .ein 

Pui.  ein  Tetmcfirle*  nnd 

>•     Ulot 

deotliclt 

■iiKeiitt«,    w« 

Iche*   aiteb 

lene  BI 

in  !ielb.M  bpiihiteie.     Uie 
;lttsc4   b^vi*«  (ich  »ach 

1  Mntliwen- 

63    Adci 

nach  dcm- 

■roh    ei 

.1     beli.:;U 

ül.or...   n.findf 

n.      Patient 

.   Ö   \V, 

-K.l.e.,    \,-.i 

mi>,    »od    bc 

Hndet    lieb 

lecitt 

wuLl.     Se 

in  Aeursera*   li 

.»  .ich  ua- 

ifn  (tup  VortheU  T«i*tii(A*,''W« 


richttfATbo  ,   >ucb    hai 


norrliofSrlfliiri    etaalc 


crinntiTtBt     irttcbBi     ich     letder     an 

J«y,   üb  .ton«C  .einen    AdarUh   i^cb 
■■fpantfinai>"acbfsiiV«r(^fiqt'hit>*ll 

ui>l_>i>iiiimo-mt  tiU  nick  u  ';['<|«i 


mmonlioiSrtßHIt  etaalc 
BWic  zum  er<iei>n»l.  Ein  .Ibaliotiw  tn*ii 
i'pT  ersl^jTRT,  und  zw"  ohii*  f^Ufenlieit  ^ 

«bcn  z»  hfbcn,    3bt  bei  de«  ^i^knnteW  «a 
inpcriiu^^recbiel  eiiiem  SlntiraniinMrÜiga: 
deip    ein  ■  W.ililleyn   ■Cortng» gingen    WM,  l 

.•(.,;. F..^jr£-    -. -htben   tait    JafanaCIla 

ich     letder     an    iMt 

ibaH  wdMl 

''■-•tflBtibiid*^  Ai 

_  .,  -. a  H  T«*»  •i'iJ 

-e,«irelit.  diTi  er  «breisen  Sonrit^-  iJiHgar'i 
Tertreilen ,  und  durct  eineil-fafieHiKatM  G 
d|ir'.Kiir  volle  Öeneiiing  iBiuwiAtäV  UelW«! 
'^el  »a  VeTlnuan  nicbc  eu ',  wall  dbal  Falimt 
■Ileo  Grund  Toriuigengt  Worden-- Wary  •■ 
in  SalsbruiiTi  -Bin  ihn  neu  erhlilMp/  So  ▼•« 
nni  denn,  ali  alle  Übeln  '2iAUlV  baietrfgM 
ntn  die  äetalellung  anderKiro  td'lndhcn, 
liolTeiitli(Ji  auch  gefunden  haBK'viid  .  ok'< 
jiüi  VoTiirtb'eil  ein  Ileitmirtcl  verinleJ',  < 
£anK  geeignet  dam  vrir,  iind^  daiaeii -ettiäti 
jriilmng   auf,  ihn  er  *elbii  ktfahtfen  batta, 

Dia  laa  MSn.Stttek  diaiaa  Jaoraala  n. 
WihHia  Kranke,  Fr.  t,  T.,  war  diaamal  WM 
YTCiand ,  a1>ar  ganc  fEaiond ,  und  nur  um  rina 
yisen  Sftbnehan,  «relehea  in- F»lga  ainej  II 
baltendan  nnd  oft  rdckfllllg  gamordanen  V 
lebera  «.biahrend  geworden  irac,  dio  Kar 
eben  ku  laMen^  dia  aucli  tut  dt«  Kind  na* 
Etfolg  hMte. 


t  r. ü 


A^'         'JBfii%#i#i^^#  zur  B§kenlgHng     .,      t    .4 


jpmianer  e^Mi'Qitoa'iuip  ScÜucsd  TeiitibliUndi 

i'des  weiULcnen.  Euroj^iiif.  tbi|ii  Konnte.  -Si«  bat 

7«  Opfejf.'ftn   Geld    und   Menicben,    Erwerbi- 

[en  9  <rffenäiober  und  hlusllcher  GlQckseligkei^ 

e4obc.  indem    sie  eine  Qränslinie  von  mehr  m 

'MeüeH  «tf'ILiMda    uiid'ta   Wtaier  streng  eb- 

ise  «und  4Dli''^inkeoTdokie    und-  Quarenteincft 

ihi      D'n/giince    Volk»    je    gme  Tentschlend^ 

^le  ihr  dtiäk    fAr   dtöfe  viterliäbe   Voriorge^ 

^ewije  wird  äieelii-ebren volle«  I^tikroeUderMl)^ 

.tmfl  einlH:  K^»iei   bleib«>|i,  dte^  lein  He^r  ta 

ehew  Zeit  tvkv  Srheltung  4i9  Sl^iedens  iind  ur 

Itung  derGjBiAndbeic  und  des  pby^moben  VV.oulf 

jjBniopa  !refcW.«n>ie(e.        ^  .  .    . . 

Abdr  Vergebe^!  waren  diese' idstbaren  Anftteth' 

^Um    Tbeilweife   nujFzuAa/reii  ewar^  .absr;nibl#e 

halten  tfarmochceu  sie  die  iobf eebhche  SbnolM« 

^^Abersehrilc  die  ^ränze^  nach  und  nach  ah  mefa- 

>A' Orten  y  und  ist  nuti  in   allen  Östlichen  Pro* 

in  des  Reiblis  eingedrungen. 

[.Jdan    ist.  nuA.   allgemein     übersengt,    — -   wie 
iolcbes   von    Anfsnge    an  behauptet»   und    öf- 
Uoh  ausgesprochen  habCf  —  dafs   diese  Krank* 
t  keineswegs,    wie  die  Pest,  blofs   durch   An- 
BÜnog    und    BerAhrung»    sieh     mittheilt»     and 
ksswegs  wie  diesif  durch  Granseordons  und  Con- 
tiseen  abgehalten  werden  kann  ^   sondern  dafs  sie 
•  doppeltem  Wege  sich  fortpfisnsty  theils  durch 
titflCAung»  tbeils  und  melir  noch  durch  eine  pro- 
live    epidemiiche    Luftverderbnifs ,    durch    ein 
im«,  was  durch  keine  Absperrung  aufgehalten 
-«tde^  kann. 


-  tt«  • 

W«m  ilio  taoli  Hetn  tioitbtre ExpnliM 
B«B  Sohuti  far  3u  «i^na  Land  hat  brlht»! 
00  Lauft  eAdenbpiA^hi-tfiaiUMui^nilc  ia 
»ulgtlOhttcB  Ahifettangm  und  CoatuoiaMi, 

Ma  iroltaii   wir  nan   bclnv^hlen. 

E*  •B»c^i|f kvlfq)i  i(iin^e  Jtfohdp 
wl«  M  feniar,  in  Ibiicbt  auf  GrlnaoordoDi 
Kiobt  angeitecLtsii  Und—jinnd  in  Ablioht 


WfHD  cin'Stajit  iiocb  dcTgliicheii  liVitctniKma^' 

Xlob  hibtn  >reuf.eii  .  iiud  OMiä^alcb^ 
^on  auf^eLob... ■        ',    ^  '^    :_-':        ;, 

it's    V^'a'rabei,  *ie    ,4i'p"-'-BiJgm(,  itiij,4    ;Coi' 

^lw««Ji.Mb4tM>*i«*i>aitf^»l£«iMitivC£(4in  Ein 
«M-  d«a:  ADltMiiuneiUoiTa^ ,  ff|l|Biiu4a:.4.eiuIu 
"1  ^OttElcillli 'tffe  Atlateclixigjitut'liaalnt  i^ 
"U^A^  'xiS^ntliaäliciien  '  Badib^uIiMi^  d»{1|I 
Satn '  MbttM^  i'6  '^iM  <ia '  d^«k  unOglioh ,  all 
daW  dia  mulK  der  Obri^ksil,  »lt!bdi«Mll 
J^V^.a«  t)e*chrin^«n,:  ilocb.  Dhn«^J«diuc)L 
]t|lim«.b*FTOr«))LrliigsB(  jdi«  icbliftua^  aind 

.ilpbri-'-  an^bVf^  ,.l>B«woe«iv.  iit  fli  eeiix}Ti  w  6 
ja(»  ««/iM.n^'  <^«r,  Äranfc'ieit,,  d«  jj».  glQf 
.W«iW;  nur  »f itr.  kut»B  ^eit  su  ^.■)|j>rn  pBf 
Arntharune:  indarer  MiBgcheö  «übat  das 
I^tankaa  augahfireiidflii  «U  ihiit»  niltliieaä 

.  .ijiiotald.^ber  di«  EraaUti^ic,  c^iffvedcr.  ^^i 
iijaunft,  oJfti(Jiireh.Tti|d;gttiidi6i  ui,  ätWKf 

:y,(trsicbt  nicljt  inelic  iii>[bif^,{,i(u3  di«  A^j 
dat'|;e9A9eDeD.|(^i«)ieii,'.feinErJ4f!f:"l>u7ig>i(^ 

■ß"J"S'  1»,  .»<;['«  depj  Dviieotiidm,  W4f  »le  a 
fOititt,  i!uT  'Gr-tuia'nikcii  Ji,-r  Treifiiiiuc  gi 
l'ai'ioDen,  iler  Ilciurnuiig  der  ftJtlipii^  nnd  i 
„  lyntbai ,  i>'i  vieler  »jidercii  KücCöcbi  ,böcbit 
Itcb,' ^ifld   tiilb*t  die  kntiliheit,''diii:.,üft  fi 


-»    125    «> 


tieiies  fStudathlfeffi^kt ,  begtt0sii|[«tiByjn|ltJbenli«f» 
0i&  ]•  iiiff»r4livoll^omnfMt'A|iinilv<iifalir»Jity  bnd 


_^ -. , iiMpvrti 

I  ktfiii»- ••}«%•  liij^MqnB  hatte  ^  y r ,-  1[Iot».:dirt- iinjiw 
;tf  B«  tis^  «'^ 'Atflidhrt )  ^n  ach  •  VinbMui  ifi  Fd  0«' So*  All 
iMi((:  deonoohiAJI«?  fiBahl'ider'.'ErierttiilufhgiFif  uilskc 
lh«r,  •  Jkltf  9i|Vtifi«»/{Mv-  ^ro:  dM  J:btf  flirn^ttp  »«IraigfM 
•>»  !W iif  do^ :  «tid^ 4ti 'f^ajc^iurff*  HpIt uiktii« -11  n*  "d Mi:  Aft 
^bfeälntftluitbiif  br«((:h«  auf^n^eagtcrabi^apenii 
&i^  ^naibdbi«&ii«rAl»hgftM«xtacfaf «  VM  d«riCräÄlii 
t  htf$\\en*  .n. ••{>('       ..-.    «  ii« 

ifia  H«davf.ilKlMitoFtiiciit9;':aD«Rwifl.bei'ji4i«lh  aa- 
iHnd^mlöi^lkhaitf  ■;  efisÖid^<IÜIhif|ijiig'd«rMeM 

ia^  tBideti'^^Svliauern  V  3D  drrbliUilMfiy  AlHdn  ern'ngati  # 
IkMwatdhiM^Allerpolisviftdbiykultisbiiirein  Enddi 

^GeaunHen  nicht  durch  die  etwa  l^nJirien  an- 
t%ofet4iviedddb.(i  ^«r*f  f  «NqaL^ifi«^  Aaibabo|§rf/ll'\'as 
Im:  iaa-fintüfli.'t^l)  tl«ar  nrftami&SiiKLianBniiiöi^iilM 

utiftondbiadttnoifvi^rcCMii ;  {did)cei^dnt^  -.w^UbBilftd 
iCAgiuiti  nur  an  sich  trastin^  und  diejenigen,  weU 
6f  in  sich  frao^rrt-y-dM -ii«4i44:,  diejenigen,  iveU 
kl  dai  Gift  nur  äiifserlich  an  der  Haut,  oder  den 
IdungtstQcken  anhaftet^,  und  diejenigen,  welche 
icbon  in  lich  aufgenommen  haben,  und  wo  es 
D^  ftiÄefi.Xheil  ih'ves  '  VMAatlA-al^nriüMci  ^l)id 
;ere  KlaB^d'lfoaufibt  gar  nicliAabyouVicrt  zii  wer- 

\  gehörige  Reinigung,  dir  Körper  und  Kleidung 
cb  Waich»n,s»B^em»  iWÄobaeln  ^der  W'aiche, 
Cchräuchera  der.Klaideri  welches  binnen  24  Stil« r 
' V^^^'"?^''^^!^?r  P^   volUoVmä^  'hfÄrcicäend 

unscb&dlic]]*'\ii  'machen,'  lllo  zweite  Klasse,  die 
*Mich  oder  innerlich  infisirte,  hat  noob  gar 
Qo' ansteckende  J^vt^lu  Denn  es  {st  fine  durch 
W#iing  bemtigta  WshrhHt,  aäfs  wibrend  dpr^  Iq- 
tloiifpeTrode  <das  GHt  wie  ein  tpdkor  Siaine  iia' 
^9t  iWgt;  bAd'oHt'dakiti  LebtQ  «nd  R^prodai* 


ikhWL  b«i  dar  Selcenlieic  der  Infaiitloi 
wifii  Tion  himdert  99  ßins  nniaiftiitto 
iHiiMbuldi^  die  Noth  der  Eixif^eitiineg^ 
•o  iek  lei;  Völlig': hinreichen d\'  ebtfuwev 
die  Spuren  .d«r  Antteckung^  .d^thAiCü 
heity  einfindet,  und  dann  ift'ef  aoeh 
•ie  ■bzulondern« 

Aat  denielb«n.GKÜndeii  aber'ltc  aiici 
Meinnnf;  di#i  CohuiniAsiperre  ifiOi 
noch  frei  vos  der  Knnkheic  •indyiftl 
dieselbe  noch  wntt  mehr  Nichtheilo  l 
des  allgemeinen  Verkehre  und  Wot 
tioh  fuhrt,  und  ei  auch  da  vollkoniniei 
lat..  den  ertten.  bei  welchen  die  Kifaiykh 

abzusondern« 

....  •         I   .    . 

Mögen  dieCi  die  Regierungen,  bei 
noch  immer  Lindenpenren  und  Contn 
haken ,  ja  sie  bb  aqi  30 ,  40  Tage  Mnm 


i» 


Ütiiers^0idungs»  Merkmale  der  einheim 
rühr  vom  der  asiatischen  Chol 

Vom 
Leibmedikus   Sti0glt^z» 


W}<f>H>^*'  muf»  «leb    feUt    jadaiD  -Itu» 

U  fllqK  niclit  «ingldTungeii  ili^  dUiUS^ 
ith/^fläatJura  b'r  hpixoiit..,  '^,  .\    ■,\ 

■n  Synptpai*n,*lch  luri«rn'Jcn,,Cliol>fi 
lliftbi^oC  dar  Atiitiscljen  ,  •o'iit  man  in 
1»  einfiebe  HeilTVifiLru,  zu  TcrreliLn, 
a^fU  Mfi  iwnieT   die   tod  luiierer  .'iiibel- 

lUlaom  ■ttirauan  find,  iiiblil  ku  gaacai. 
ih«  [uii{ih^,  äin  lolcttei  Auaipmcb  im 
V«rbr^t«i  'unddifi  gins  olini  ticilQrrntr« 
tltmei  H'l'MveivIl  ■{»"•■«iisliyeTclen,  wal- 
-  ---  -»irfie»,  iD«i>  Vtrkilir  iii.l»^br»l 
»-«■-•i-it^  nüxL   «her   .li.    iMauiehi 


naq  aucaibtsr  d^i  «Dgeniciiene  VeTrahraa  -> 

Er^Dibftt    und    bllt    die  Obii^ke'iten  «b;  t 

tttSati,  äio  ▼oriaelich  bii  leuicm  ertiea 

von  •□»cli.ideDd.ro KinQtiCiieyn  röatieii.  '( 

indefi 'liiöfcl '  ik  ■»«rliehUn ,    dtit   die  eu-  •* 

üntertcbeiduitf;  beider  Oebtl  t' lo   Ung«  ^ 

ohs  CboliTa'iniDhi  mcbrvre  ■tifT^BuB.-.bu,  .> 

t  befJa  BDeh-ieb  betrubai^  srofie  Sohwiai-  '' 

bat,  und  der  aichern,    wibrbtft  «birakie»  ';' 

Soiolien  iricbl.  viele  luffiisiaUeniiiid,  w.)>  ■ 
n    fdr  «iab    iinld   obna  BQckücbt  jtif  4<a 
lern  fis  (teigia  .oder  ualer  dem  .*ie  blei- 

Duiyn    der   einen   oder    mdern  \ÄTt    von  ' 

deitbvn.     E«    i>t  diber   nur  du  Ve^bin- 

Geainntbeit  dar  Symptome,  i|ii  Verlev/  !' 

iDi£be,]Prit:igune  allei  UmilSnde.  w«lcbe  i 

bcbl^fl  .Rieben  kian,                    ■',■■■■  '■^ 

nniare  eiobeimiiobB  Biecbrubr,  dte  weitt  i 

irund  bei-deMen  DebergeW.in  den  Herbfll  'r 

■  ircnig«  epidemitcb  bnWjt,  yr^itt  lel^it  ^ 

geliadem    Graden    di^.Kranj^en  .lebr.dVf;  i 

n^  mit  lieb  bäufaDdaa  An«leerun|:'eti  yon  ^j 

urlen  veibinden  lieb  beld    eTohe  Belng-  ^ 

,  Unrube    und    ErliDpfe.     Die  Lage  eta?ä  -l 

böbern    Grade  diecer  Cbolar»  Crrranliteii  '| 

r  Zöge   genug   dar,    welcbe  die  gräritan  j, 

•  erregen   und   dai   GemtUh  der  BeiiUnd  !? 

I  tief  enobattern.  i 


m   IUI   » 


I  D^tmUm  ^favirtiteUailxa(llrii|hn(.wufari 

■  -     Äift  Ti'fliänfliiLV.OiTtrrttwa&TiAga 
'  '   '"       "     ■ CM 


^. —''f^S^^—^j; -I '  — 

und  ■cfanelUr  .  einiieieiiaa''.lnlce"'4»  Olli 
i.hff%defW' il>W<f*er  TtreItB';''i4ftH'*riÄ'  * 

W«rd«n  'tnidj'wli^'im  «i^tiucn  Wuiat  {!abr 
d«theltenr~ti^e  At^illeuäs  -f^üLE«  '4er  Zun 
tonderi  ihf'tr 'SJtitie  inid  Jtr'Alhvtnlt  fit 
ItTdricre'SfrtcJveii  &tt  Gliedtnarsenilcb  aatdl 
ItfhaiirthtFtt  Kräteph,  wi'lcihe  bei'  die i» 
*iieh  an jsi;a '  Tlicil«  dei  Kfirjiir«  argrciffl 
bUna  F*rbi«  de*  Gaiiebli,  beiondar*  dn 
■o   wi«   ilioh   oft    fktt    der   ginien   Obtrfll 


.  # 


—    i29    — 

onOglieli  ^0'  GlleJmtfieni  tln-firgrlt 
dfT  Sinne  und  das  Gthikn%  fiberhanp^l 
UTob  hohem  Grad  Von  Scbwindali  blnilg 
ibtloitgkaii  und  DaliriaB.  Eia  btioa^ 
dien  and  aniohein'a'ndaa  VatkAnea  dat 
Too  vialan  baobichtet  worden.  Wa&p 
ng  eineileitet  und  sie  aalbat  aaboB  Fort» 
laohc  bat,  antwickalt  siob  niabi  teltcn 
lieba  Bnttflndung  ainaa  wlohcigtn  Eia* 
oder  aa  bricht  iplter»  aälbit  Mob  Tat« 
iadarbaracallung  eia    aebwaret  Marras» 

it  dieiar  Symptome  kfianen'  feblaa  and 
)aaaya  dar  Aiiatiachaa  Gboleva  anTai» 
n  {  f  o  wie  die  sufllliga,  odav  auaaabmi* 
ndanda  Anweaanhait  aioaa  oder  daa  aa» 
Symptome  noob  niabt  baraabügt  das 
ndlaa  p  die  Cbolara  aei  nicht  untere  ge^ 

rkwflrdiee  BaaebafFenbait  daa  BIntea  det 
Kiicban  Cholera  Erkranktaa^  aaine  dioko 
daa  Thaarartigay  Dunkle,  aelbii  dar 
Farbe  aich  Nibemde  datielbea,  anob  la 
darn  und  im  linken  Hers^ent^lkal »  daa 
tioB  aieb  daratellt  oder  bei  AdafliiieBf 
c  finden,  wahrgenommen  wird;  feraex 
Neigung  daiselbea  aar  Bildung  voa  Po« 
arsan  und  in  den  angrSnaenden  Arterien; 
einiger  Dauer  der  Krankheit,  oder  wenn 
erhaupt  au  ihren  b Ohara  Stufen  gelangt 
fae  Sobwierigkeit  ergiebige  Aderlliie  an* 
laa  Blut  durch  di^  Oeffnung  einet  Adev 

bringen  und  au  erhalten,  verdient  alt 
loa  2feichan  Torza^Iicb  berauseebohea 
,  anmal  daa  Blut  im  eraten  Zeiträume 
leit  ichon  der  beseicbneten  Art  mehr 
er  iit.    £•  iit  indefa  hiebei  wohl  an  er- 

•a  ana  über  die  BeichafFenbeit  dea  Blu* 
rev  einheimifchen  Cholera  an  Beobach* 
ICp  weil  in  deraelben  höehit  leiten  cur 
BS  and  die  Aufmerkaamkeit  bei  Leichen- 
af  diesen  Punkt  aioht  gerichtet  wurde* 
L  mifalichea  Formen  unterer  einheimi- 
irohr  die  Herstbitigkeit  •chnall  und  tief 
Pnla   immer  weniger  fahlbtr  wird  iIä9 

ZXIII.  B.  3.  St.  I 


v>  m  » 


\mih  ««^oii 


-IM  -DtarMlbe  ^cbiirtBiell»«.et*rilinc  auch; 

^  f-Mcn^TTflio  de>r;Mgn]tbaiqii«hnKiCti4|f 
vaBr'ddT*<b>i  dci   Aiiuitelujt  ^oitf«  ,f| 

a«ifl>  Üb  il':  •■-..*/    ,:.):,:-)•-..;.     .„,.    .'     I 

MV J^etWV  -di.fr,'  ,)e/  cThli^ImWmWl-.CPo 

nnd  RchnelUr  ■eiiUTfiic'rtde'^Stlte'^dJt'  ffli 
üad^deril!'  il.?Wrer.  Ttr«"«,  ■*^&t«ty«'  4 
ttillWn  al]tV(l|lt>  Tu»m'ti)ii>i-icl(»Kitlltft*,' 
«nrdeii    iindi'wSe'im    witmtn  Wu(»  esbl 

konder)  ihf«r 'Sjiitifl  iiiiJ  d««'Alhvftii$  11 
p'flriers'  Stricken  d»r  Gliedtnifsen  licb  idk 
«dhmeTtbar»  Krltapra,  n(<li!ha  bei'  disNi 
«ueh  andei;«  Tbeil«  d«i  Kfirpart  ergrnh 
bUaa  Firb«  dei  Geiicbli,  betondar*  dar 
«o   wie   alicli   oti    hu    der   giuEcn   Obfifi 


, » 


—    i29    — 

I  vonOglieli  der  Glle Jmtfien  |  iln^firgrl^ 
•n  dev  Sinne  und  des  Gehii-nl  fiberhanpiL 
ri  duTob  bAhern  Grad  Von  Schwindel  p  blnBg 
iwufftlosigkeii  und  Delirien«  Eia  btloai# 
infellen  and  enicheinendes  VerKfirsea  dft 
iic  Ton  vielen  beobicbtet  worden.  Wenp 
iitiBg  eineileitet  und  sie  selbit  seboB  Fort» 
p;eniaobfi  bat,  entwickelt  sieh  niebl  ithcn 
enkliebe  Bnttflndung  einei  wlohcigen  EIa* 
I,  oder  es  bricht  tplter»  selbst  nach  Teff# 
Wiederherstellung  eio  schweres  Merres» 
s* 

;elna  dieser  Symptome  kfinnen'  fehlen  und 
\  Dateyn  der  Asiatischen  Cholera  nnTei» 
sevn  {  so  wie  die  anflUige«  oder  ausnahmt* 
ittnndende  Anwesenheit  eines  oder  des  es» 
iser  Symptome  noch  nieht  berechtigt  das 
(u  fUJLen»  die  Cholera  sei  niohs  uniero  ge^ 
le« 

BierkwflrdUie  BesehafFenbeii  des  BIntes  det 
jiatifchen  Cholera  Erkrankten  ^  seine  dioko 
DB  9  das  Theerartige,  Oniakle,  selbst  der 
in  Farbe  sich  Nihemde  desselben,  anoh  In 
egadern  und  im  linken  Hersi^'entdkel »  daa 
leotion  sieh  darstellt  oder  bei  Aderllsienf 
'Utt  finden»  wahrgenommen  wird;  ferner 
i0  Neigung  deiselben  aur  Bildung  von  Po« 
I  .Hersen  und  in  den  sngrSnaenden  Arterien; 
»ei  einiger  Dauer  der  Krankheit,  oder  wenn 

flberhaupt  au  ihren  höhern  Stufen  gelangt 
profse  Scbwierigkeis  ergiebige  Aderlässe  an* 

9  das  Blut  durch  di^  Oeffnung  einer  Ader 
na  bringen  und  au  erbalten ,  Terdient  alt 
iaehes  2feichen  Torzaelich  herauseehoben 
en,  anmal  das  Blut  im  ersten  Zeiträume 
nkheit  schon  der  beaeichneten  Art  mehr 
niger  ist.  Es  ist  indefs  hiebei  wohl  an  er- 
laß es  uns  über  die  BeschafFenheit  des  Blu* 
iserer  einheimischen  Cholera  an  Beobach* 
rehlt»  weil  in  derselben  höchst  selten  aur 
aasen  und  die  Aufmerkssmkeit  bei  Leichen- 
n  auf  diesen  Punkt  nlebt  gerichtet  wurde* 

bei  mifslichen  Formen  unterer  einheimi- 
reehmhr  die  Herathitigkeit  schnell  und  tief 
Ler  Pnls  immer  weniger  fahlbar  wird  iiä9 

,LZXIII.B.3.8c.  I 
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•adiiefa .  fif <»  *■*  Bandgolenlie  sohwindM  u 
WftriB«*£rseagung    ad    den    GliMdm^htn  ao 
lo  kanii   yainouthel  werden «  defs   auch  bei  il 
fßLnim  Blutmeif«,  vielleicht  in  geiingerea 
fine  ihnliohe  üminderuuß  erleid '•n  möge. 

Um  mit  Geyirifilieit  die  Brnseheidongtil 
1  —  2—3  F&lle  TÖn  Cholera,  die  an  irgend 
Orte  9  der  bit  i^t^t  von  dem  ao  gefArehtatan 
bei  blieb 9  aleh  ereignen,  gehören  der  Ailit 
Cholera  •  niolit  der  l>iiher  gewöhnlichen  na 
h'eipiiachen  än^  miaaen  mHirero  der  angaC 
eig^nthfimlichen  Symptome  in  ihrer  vollaa  1 
welche  meist  grade  das  Charakteristische  ii 
Ihnen  sImiAtlich  sich  darstellen.  Brgiebt  d 
ftoa  wahrer  Baobaofatang  und  treffender  Bai 
lungy  ohne  dafs  die  aufgeregte  Phantasie  • 
jetst  ao  allgemein  herrachende  Furcht  irra 
•o- werden  noch  andere  Umstände  und  VaxU 
wahrsnnebmen  seyn ,  welche  den  ärztlichai 
•pruch ,  daa  Contaginm  aei  nun  bis  zu  diesai 
g^edruogen  und  alle  Maafsregeln  gegen  dessa 
tere  Verbreitung  wiren  schnell  und  krätüg 
greifen»  noch  mehr  begründen  und  cur  nc 
Gewifsheit  erheben. 

I.  Es  wird  sich  bei  gentuer»  umfassad 
tersuchung  fast  immer  darthun  lassen »  dab 
Menschen ,  die  an  einen  von  der  Asiatlachc 
lera  befallenen  Ort  kamen  und  meist  aelbst  ai 
iten,  das  Uebel  übertragen  wurde.  i 

Da  offenbar  und  entschieden  aua  der  Ar 
die  Krankheit  von  Land  su  Land,  von  OrC 
überging,  so  wie  durch  ihre  in  sehr  vielen  Fi! 
wieiene  aufänglicho  Verbreitungsart  an  dm  I 
an  welchen  sie  ausbrach,  erhellt,  dafs  ihr  e 
atcckungsstofl  eigen  ist,  so  ist  nach  der  A 
ähnlicher  Contagien  nicht  zu  berweifeln,  di 
ser  StofT  iu  Kleidungastücken,  N^'aarcn  ü.  s«] 
dringen  und  ihnen  auf  n)aticherlei  Weise  so 
kann.  Nur  acheint  er  so  flilchtigKu  seyn, 
leicht,  verdunstet  und  seine  Kraft  v'trIjLejrt.  ( 
wohl  ist  ansunehnien,  dafs  er  unter  besondci 
ständen  concentrirt  und  gehäuft  (legenLitänds 
mitgetheiit  haben  kan^  und.  diese  ihn  frei  ond 
liph  von  sich  strömen  su  laisen  verhindert 
ten  seyn  können«  Diese  Mögliclikeit  gebisi 
•tttngiten  und   Tollitändigsten    Maafaiegelii 
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1^»  «fti  attt  Oa£6ndffi  to  ttni  geUngc»  die  Ib. 
An  •ind«  Wo  Aer  eine  Verbindung  mil  «laer 
■Urten  OegMid  nicht  ausfindig  ftu  tiit«b«n  od«r 
fi^'--Vjficmnt|j6n  Itl»  muft  beionderi  vor«  und  Um- 
züge Uncorsuehune  ■ngewandc  werden,  ebc  dei 
Iw.erkllrti  di«  Asiitlsohe  Cholera  sei  loigebro- 
VB«  Die  Fille  die  ihn  berechtigen ,  dieses  easin* 
^Nebcp  and  festsusetsen »  mQssea  rlel  von  dem 
londäm  heben  ^  des  die  Aiiatische  Cholera  tut« 
'iw{ti  und  sieh  in  den  Ersoheinuiigen  und  deren 
luf  wesentlich  von  der  einheimischen  Brech- 
ia  ihrer  mifslichstcn  und  gefährlichsten  Ge« 
unterscheiden* 

!!•  Die  sinheimiflche  Brechruhr  verbreitet  tieh 

euf  eine   Art»   welche  den   Verdacht   von  An* 

lune  erregen    kenn,  und  in   einem    und    dem« 

B  Bause  wird   selten  noch   ein  anderer  befal- 

fait  wohl  nie  mehrere.    Im  Fall  sie  an  einem 

und  in   einer  Gebend  epidemlieh  hervorttitt^ 

Lwird   sie  Bugleich   auf    mehreren    Punkten  sich 

teilen*.  Unter gem&fsigten.Bimmelssciichen»  also 

routschland   entstehen   solche    Epidemieen    nur 

ler  Regel  vom   Anfange  dei   Julius  bis  in  dia 

e  des  Septembers  9  und  die  Anaahl  der  ron  ihr 

iffenen  ist  verhältnifsmäfilg  doch  nur  eine  kleine. 

III.   Die  ^einheimische   Brechruhr  befällt  vor- 
llch  des  Nachts)   mehrere  in  leichtern  Formen» 
dne    nur  in  mifslicber^    bedenklicher  Gestalt, 
selbst   dann   nur»   sobald   sweckmifiige   Hülfe 
(ht  wird|  Ausnahmsweise  lödilicb»  wenn  nicht 
Kinder   und   schwache  Alte  ergrilFen  werden. 
Asiatische    Cholera    äufsert    sich    hingegen   au 
Tagesseity  stets  unter  den  bedenklichsten  Zu* 
,  die  gleich  vom  Anfange  des  wirklichen  Da* 
fna  der  Krankheit  an  in  die  höhern  iStufen  Ober- 
in»   w&hrend    <lie«e    erst   in   «pälern   Zeitriliimen 
einheimischen    Cholera    sich    darstellton.     Jene 
idigt  sich   oft  durch   bedenkliche   Vorboten, ati, 
'b«i  der  andern  ^rt   fast  immer   fehlen.     Grofie 
ittune»  Durchfall»   Unruhe  im  Untorleibe.>iüin 
llendes  oft  unterbrnrhenes  Foltern  und'Koileta 
der  Nabelgegend  y    Brennen   in   der   Ue^rxgruib'e^ 
ise  namenlose  erdrücKetode   Angst,    S^hwindelv 
Ite  der  Haut»    Öfteres   Gühnen,  gehen    der  Asiati- 
Cholera  oft  länger  voraus,  «datiingegen  die 

1  2 


.     ~    132    . 

#iab«iiiiUeht   Breobruhr    aeUftnt   plOtdicb  HÜj 
kttfs«f  Anmeldani;  darch  antnganehine  E^pfiiW 

em   in  d«r   Mageng^gend ,    durch    Sobwindil  il 
ebtlkeii»  in  Brechen  nnd  Abfahren  n*  i.  w. 
Infsert. 

Die  bftafigen  Todeifälle,  welche  die  Ani 
Cholere  immer  enr  Folge  hat,  erfoleen  aickj 
tCB  nach  6««8— 12  Stunden»  wlbrcnd  diei^ 
an  AnCHllen   der  einheimiacben  Cholera  lo 
eelten  aterben,  feit  ateta  Unger  gelitten  hiboi 
Über  24  Stunden  hinana. 

Gallige  Zaniachung  in  dem »  wat  tob  Obai 
Unten  abgeht,  iai  awar  auch  nicht  hlufiabdi 
hohem  Graden  dar  einheimiacben  firechrnbr 
Bunehmen«  Wo  aie  indefa  aich  in  den 
Zeiten  dea  Brkrankena  daraiellt,  apricht  lian 
fttv  dat  Daaeyn  dieaer  Are  der  Cholera,  da  bd< 
Aaiatiachen  die*  Galle  meiat  erat  wieder  in  deaZi 
finßerdarm  gelangt f  wenn  ei  aum  Beeiem  lidil 
neigt» 

BaanoTer,  den  24iten  Anguac  1831« 

KdnigUehe  Immsdiat  -  CommUsion  gegen  die 

V»  d*  Decken»        v»  Daehhausen»        StiegUtU 
OeUriek.        Lodemann. 
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Stund    der    Cholera    in    Berlini 
(Forsetzung.    8.  vor.  St.) 
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KranKbelt» 
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'.   Sa.eht  Handbuah  dei'halÜrl,-  Systtm*  Jar 
kt,  MtAicln.    1.   Th.  ,?*;  4ttA«'1.     \     - 
0   s.   Arnöct  über   Ve'nininhrdttiinitt't'^lih. 
>   <?.  Uimly. 

»  littararisch^    Anzeigen. 

Vendt  tifisr  die  Bedeutung  und  fj^irkung  der 

iustiichvn  Dampfläiler. 

1.   Mulder     y erkandeling   oo»r  d»   IVaurea 

n  Lucki   dar  Stad  jt/nturdain. 

a.     (_FortSrnun§.) 

Blecke   Mitiheilungen    tiher   die    morgmlan' 

ditche  Bteckruhr.    2cer  Dd. 

Tiletiuj    iiUr    Cholera     und    die    hrSfliglteit 

MUtel  dagegen.    2f«  Abchril. 

l'ilesiui  ueoifie   ßchaiidlungiore  der  krampf' 

artigen   Chole.a  aiiadia. 

Sachi    allgemeine    Lehren     von     den    rpi.hmi. 

ichea  ürankhetUii,  iaibaioaJere  der  ChoUra. 


^    136    —      . 

>^QX  ■HawkimS'  d»s   mrvMlhaUige    Dampß^i  i 

Schu^mitp^l  g0£en  Cholera,  . 
3^.tLsTtz    VoTsMag.   M    einer    BellmeÜai»'k\ 

Cholera,        •  I 

Sl»   Humpel    Je    ahdomine  eaniharidibBt  esJ^\ 

rando  ?»  ehölefae  emraüone  remedio»  1 

2S.  Die  £rkfnutniß  und  Behandlung  der  atlMm 

Cholera,  j 

96-  Kurze   Geschichte  des    tjrtprüngg  und 

dffr  indhchen.  epidemischen  Brechrnhrm 
37»  Gösse  über   Katar  und   Heiltsag  def 

bearbeite f,  von  A,.  Clemens^ 

28.  MouaM   <>■    Cholera  morbus, 

29,  J,   ü.   Lt'chtenstäds  die  oHatisihk 
Zweite  Lieferung, 

Mineralbrunnen, 
J^   B«  Trommsdorff  Untersuchung  des 

hrunnen^f  nebst  Bemerkungen  »oa  Dt,  CurtMtt 
Das  Stachelbepger  fVaster  bei  Liotbah 
Akademis che    S chri/ten    der    üniverti 
Berlin, 
jiugt  Christ,  Bartels  de  Janis  inversis, 
Carn  Aug,  Frid,  Ziegler   de  aquis 

sibus.  -     - 

Henr.    Oestreieh  de   glande  plumhea  oisi 

moideo  infixa. 
Nie,  Duntont   de  hysteria  pätholö-gicm 

atque  therapeutica.  , 

ttenr,  Podowoski  de  osteo-'SteaSqmäte* 
Franc^  C ar»  Esser  de  ajfortu. 


litterarisches  Intelligenzblatt. 
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In  Anton  polPs  UniveriitüU •Buchhandlung  in 
Ml  hit  to  eben  die  Preise  ▼erUtsen  und  iit  an 
Buohh«ndlungen  DeutschUnds  yorsendect 

^ematisches  Handbuch  der  Zahnheilkunde  ^  yoti 
>rw  Georg  Carahelli^  Edlen  yon  LunkAfsprie, 
^rofesfor  der  Zahnheilkunde  an  der  k.  k.  Hoch« 
nhule  EU  Wien  und  ordentUohendi  Miteliedd  der 
Bod.  facnlUt.  Enten  Bandet  erste  Abtheilang«; 
Ladenpreis  (mit  Einichlufs  einer  Voraussakilung 
uf  die  am  Herbste  erscheinMidt  2t6.Abtbei« 
ting)    1  Rthlr.  8  Gr, 

Der  Narae  des  Herrn  Prof«i8'ors  Carahelli^  wel- 
r  die  Zahnbeilkunde  mit  so  auisezeichneceiab  Er» 
e  in  Wien  Abt,  und  diesen  Zweig  der  Heil- 
de  auch  seit  mejbreren  Jahren  an  der  hohen 
nie  als  Gegenstand  eines  besonderen  Lehrfaches 
rtgCf  borgt  für  den  iniiorn  Gehalt  des  angekfln^. 
«n  Werkes*  Dieses  systematiiche  Lehrbuch  der 
nbeilkunde  (su  welchem  Jiooh  eine  Vorredo 
it  Einleitung  mit  der  «weiten  Abthfilnng  des 
an  Bandes  ausgegeben  wird)»  .besinnt  mit,  dor 
chiohte  nnd  Literatur  der' Zahnbellkunde»  'und 
lefat  den  ersten  Band  ztiit  dei^  Anatomito' imdt 
•iologie  des  Mundes.  Der  «weite  Band'  wird* 
Pathologie  der  fcstweiohen  npd  die  Pathologie 
Cestharten  Tbeile  d^  Mundes  ^duin  du  Ope- 
Dnalehre  und  Technik  rortragen. 

Ueber  die  bereits  im  Druck  erschienene  Ab- 
ilnng  (die  Geschichte  und  Literatur  der  Zahn- 
.knnde)  läfst  sich  nur  so  viel  sagen,  dafs  sie  rtrie 
»m  erofsen  Aufwand  yon  biblioeraphisoher  Ge* 
raanakeit  ausgearbeitet  ist,  und  sie  an  VoUstin«* 
kdt  und  Genauigkeit  Alles  abertrifft,   waa  bis« 

für  dieaen  Gegenstand  geleittei  worden  istt 
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I 

Bei  Wilhelm  CöttlUh  Korn  iit  so  •hm  «rfsb» 
ii«a  ond  durch  Jisd«  lolida  Buchhindlong  sa  bi* 
sichtiii 

Aoleicang  sar  eweekinäfsieen  Anwendanf  ^ 
Arsneimictel  I»  welche  in  die  PhaTinicopoM  ai^ 
liurit  Boru88ice  nufgenommen  sind,  ZnaiG^ 
breucho  des  anterftrstlichen  Personali  ittU' 
niglioh  Preufiischen  A«nee  beerbeittc  y^äJ» 
Beyer  f  Königh  Preurfiichem  RegimeiitHr 
der  Scbleiischen  GeielUchafc  f^r  vtiedl 
•che  Cultur  wirklicheni  Mitglied e,  Oii 
319  8.    Preis  1  Etbr,   oder  1  K  48  Ki; 

Zweck   und  Inhalt  dieser  Schrift  eVgfbse'i 
SQt  dem  Titel  derselben.    Sie  soll    dem  untii' 
liehen   Personal   der   Armee   die   in  di^  Preaiii 
Militair-Pharmtfcopoe«  aufgenommeneif  Arsaiii 
tel  kennen  lehren  ,  sie  mit  deren  phyiiichsd  Er' 
f  obafcen  ,  arsneilichen  Wirkungen  bekennt  mi 
und  iie  anleiten ,  jene  sweckmafsif;  in  KraoM 
fallen  anzuwenden.    Dem  ärstlichen  Publikum  A| 
h^upt  dürfte    sich  die  Schrift;  in  sofern  eiDpf« 
§Xb  ihnen   durch   sie  die,  in  den  Buchhandal 
gekommene  I  Pharmaoü^oea  militarfs  ßorussU» 
kAiml  wird« 


*;     I  •  <  ■       .  :         ■  ^  ■ 

-  .    Bei  Heinr^  'JLndw»  Brönner  in  Ffunkfurt 
^t.jerichiencn    uvjd    in-  allen    Buchhandlung 
llVpen: 


Schelver^  ¥,^<l,y   System  der  allgemeinen  H^ 

>      pic»    im'^  Grundiatse  '  d:>r   magnetiacheD  H**! 

kunst.  Ir.  Bd.  ^,  43  Bog.   Preis  3  Rchir.4M 

Der  Verfalser  sagt,  dafs  er  in  diesem  Bit 
seine,  aus  yieljähri^eii  Sciidien\iirid  Erfahrai 
selbst  erlangten  Resultate  in  der  Form  eine' d 
meinen  ersten'  Unterrichts  ')mitzütlieilen  toHi 
Dieser  erste  Band  enthält  die  Vordersitse,  hjj 
seine  Entdeckimgen  in  dem  Wesen  der  w'JJ'tLh 
sehen  Praxis  und  deren  Verhälinifs  zu  ▼«'^'■^l«l 
Gegenständen.  Der  zweite  Uaxi'J  ,  welcher  (lw*'||j 
che  des  magtietisclicn  Sonin<ünil.>uIlMnus  abhaoM||^ 
virird  alsbald  lullen,  und  eben  so  der  driusj  V*"!^ 
eher  die  speciolleu  Aufgaben   und   Resultate  ifl^lj^ 


~     3      — 

* 

iMithtD  Kiiait  sam  Gegiiniuiid'  hit,  Dinnf 
l  die  tpoeitlle  Therapio  in  doaNlb«n  Sund« 
ito  naobfQlgoii» 


>  «bea  lil  mehlenen  und  ▼•itiadii 

diß  indii9h0    Cholera 

I  allta  Ibrea  B«flehong«Bt  geiobiefatUob ,  .pi^ 
»fifcht  pachologiaoh*  diigoosiiicb»  tbenpta« 
i.und  all  Oeftaniftnd  der  Statu*  und  SMiicltt» 
mI^  direeitoiU  ron  Dr«  Ckrisilan  Friädrieh 
•fs^  Königh  Preufs»  Geb.  Hofnieb  und  Profet- 
»o.  2  Abcbeilungta«  gr»  8«  Mn  Valinptp.  g«« 
«  2  Rlblr.  16  Ggr. 

Dav  Hain«  daa  Verfatiert  bfirgt  für  die  bob«^ 
HiaehaftUcbe  Bedeutune  der  Arbeit .  und  wird 
geMflunitt  Irttliobe  Publikum  «uC  dieiet  wiob« 
Werk  um  lo  mehr  «ufmerktaro  gemaobt»  ja 
lar  die  dr^banda  Geftbr  baranaabi* 


'  \ 


nunaabwaif  9  Juli  18S1. 

Ffji0drt  f!iew0gt 


Bei  Gerhard  io  Damig  Ut  ^o  eben  arichianan 
in  allen  BuoLbandlun^en  au  babent 

10  Behandlung  der  Qholerm^  in  ibreik' ^ereebie« 
dtTLtxt  Periode^  und  Graden V'.yon  iDr»  Ernif 
Barcheiüitz.   8.    geh.    Preis  '8'Ggr,'od,  10  8gr. 

Der  Harr  V/erf.  ist  einer  von  den  ;yier  Aerz- 
I  welche  tfu  il<:r  Zeit  all  die.  Cholera  in  Moa- 
wütbete  im  Auftrage  unsfer/i  Könige  dorthin 
{fiQy  um  die  Krankheit  au  atudieren*  Spätere 
timmungen  haben  ihn  nach  Dansig  und  üDorall 
b  gebracht I  mvq  die  Cholara  im  Re&ierungs. 
•rk  Danaig  wßthete.  Da^  ^psjiltat- äeiner  For" 
lugen»  deren  Werth  dai  Inland  und  Äualand  an- 
lant»  iit,  so  weit  sie  das  Therapeutisoha  be« 
en  ,  in  den  angekündigten  BUttein  niedergelegt, 
che  folgenden  Jnhalts  sind:  $.  1.  Bcschreibun£; 
Cholera.  §.  2.  Ursachen.  §.  3.  Diagnose.  §.  4. 
bauungsmittel,    §•   5.    Kur  der  Vorboten,    f.  6> 


:     ^      4-    . 

K«r  d«v  Cbolen;     A.  Nach   den  G«I«fiMilifl{iiii|i' 
ohoa.     B.  Nach  den  verschiedenen  Gräocn.   «)  Nfl> 
der  Grad  ,   5^  böherer  Grad,  c)  höcbftev  Gnd.  i\ 
VerfoLiedene  Arcen  der  Cholera,     $•  8.  Eitü||afli! 
mOglicb  empfohlene  Heilmittel.    $.  9.  Kar  dcrNaäbi 
krankbeiten.    $.  10.  Pro(;nofe.   •—     Welcbea  Widk 
fibrigent  eiir  Bocb  aber  die  Cholera»   i#eMMidA;l| 
auf  schon  in  Preufien  gemachte  Erfahr uncanerfi^r 
det,  vor  jenen  haben  muft,  welche  Ober  die  mI^J 
hell  uhter  fremden  Hiiiiinelfttrieiie&  redfB,k«h!J 
tet  ron  telbat  ein« 


Wilobei  die  neuesten  Erfahrungea  nnd  EnlJcel»] 
^en  der  rorsflglichaten  prakttacben  Aerate,  so 
all«  darflber  bii  sum  9.  Aug.  h.  a«  bekinat  gi 
deneii  Mictol  und  Heilmethoden  enthält. 


il 


Bei  C.  0.  F«  Hartman»  in  Leipaig  lat  ectebii 

Die  bewihrtesten  und  aur  Autoritlten  gegrfla^ 
Beilmethodcn  und  Arcneivori chriften  Aber  ftfl  I 
bift    jetst    bekannt    gewordenen    Teriohic 
Banptformen  der 

Cholera 

oder 

das  Wlfiensw&rdigtte  über  dia  aogeaiBBta 
demiaohe  asiatische  Breehrubr,  nebst  einer ' 
atlndigen    Pharmacopoea    aniiehcUrica  ani  ^ 
neuesten  Erfahrungen  und  den  darüber  tncU*: 
nanen  Berichten  englischer,  franaöaisebefi  tav^ 
aeher»  polnischer  und  deutscher  Aerate,  lawiH 
für    Civil  .    nnd    Militärürate    nnd  'Wonaii«|  I 
Deutschlanda  als  anch  insbesondere  ffir  Ki(^ 
trete  bearbeitet;  nnd  namentlich  für  alle  tt*i 
jenigen  y    welche    sich  aber  6äi  Wesen  äi 
farehterliehen  Krankheit,  sowie  Aber  diese 
cende  Dilt  und  sonstige  Vorsicbtsmaarsreeelsii'Til 
bei  unterrichten  wollen*    Von   Dr.  F.  Fi  ff'^M^ 
hglmL    15  Bog*  gr*  8.    Preis  broch.  18  Gn 

Dies^s'Werk  ist  so  lüfte) st  seitgem&fs  undwi^ 
Ligy  dafa  ea  keiner  Anempfehlung  desselben  bs4iv 


eeUbnt  tt«R  VevUuw  hat  nii  erorcer  G«- 
uiüobkeit  Mf  Waitntliche  flbar  die  Cboitr» 
nuneogefUllt  •  tut  eintr  Flucli  toh  W«rlitn» 
biImi  und  Zeicunigen  9  welcbe  Erfthrnngta  Aber 
I  Knnkbeit  luitgetbtiU  bab«ii»    D«r  pmlidiebe 

wi«  det  Nieburtc  bat  soBaeh  den  Vonbeil» 
liaMfla  Bocb«  alle  poaitiven  and  ballbarea  Ec^ 
BBgeii  und  Mittel  euaaiiiniengeflellt  au  find#fi« 
•o  die  wiebtigtten  Retvltate  der  Leiebanöff» 
vntf  die- Diagnose 9  Prognose  und  Babandlnng 
CboUre»  tanamC  einer  TolUtändifan  Pbar«ieeo- 

antioboierioe. 

nie  diejanieen,  welebe  dae  Werk  au  beiiuen 
leben,  wollen  bei  der  ibnen  suniebit  gelege« 
Bucbbeadlung  in  Zeitea  Baitellung  aiaobtn« 


Bei  Theod,  Chr.  Fr.  Enslin  in  Berlin  aind  im 
I  1831  folgende  neue  Werke  extcbienea  und  in 
i  Bncbbandlungen  eu  beben  t 

Dr«  Joh.  Chr.  Jlhers^  Med.  Rath  §te* 

<t  das  Wesen  der  Blattern »  und  ibre  BeaiebuBg 
den   Sebutabltttern ,   ein  diagnost»  Vestuob« 

gr.  a    18  gr. 

Dr.  J.  H.  B.  Bauer^   Mfd.  Bath  etc. 

inra  naedica;  JahrbOcber  für  die  gesimmte  Hall- 
lunde«   2tes  Heft,  gr«  8.  br.  1  litblr«  8  gr» 

Dr.  E.  L.  Grofsheim^   Beg.  Jrtt  etCp 

buch  der  operatiTen  Chirurgie»  2ter  und  leta* 

ter  Tbeil.  gr.  8.  2  Rtblr.  12  gr. 
Beide  Tbeile  comp  1  et  5  litblr, 

J.  J»   HawkinSj 

enerikaniicbe     arsneibaltige    Dampfbad »    als 

ismiccel  gegen  Ansteckung  und  als  das  SAbnell« 

kriftigfte  und  licberste  Heilmittel  der  ChoUra^ 

ie  als  ein  erprobtes  Mittel  aur  Wiederberstel« 

oder    Belebung    yerminderter    Lebeuskrifr% 

elfdnet  Erfabrung  dargestellt;  nebst  3  Abbild. 

gr.  8«  Dfoscb*  4  gr. 


^      6       *^ 


Dr.  J.  F*  C«  Heek0rf  Professor  He, 

Litararitohtt    AnnaUn    der    giiAmiiiCon   HeilMikj 
7teff  Jahrgang  183L  12  Heftd.  gr.  8.  bn  8  RtUfc: 

Dr.   Pf^ilh.   Hörtt^ 

Reise  durch  Deutschland ,    Ungarn»  Holltft'i 
lien»    Frtnkreicb»    Grofibriunien   und  IrlinJj 
Rücksicht    auf    medieinische  und  nafurwisar 
liehe  Institute^  Armenpflege  etc.  later  Hand  t 

land,  Ungarn  9  Holland«    er.  8.    2  Rthlr.  8  »  | 
2ter    Band:    Italien    und    frtnkreioh.      4  lUlbj 

Der  3te  und  lettte  Band  ist  unter  der  Prsufc 

.  Dr.  Joh,  ^ep.  Rüst^   GeLRath  tt.  PrBtil^i 

Theoretisch  «praktisches    Handbuch  der  Chli 
mit  Einschluts  der  syphilitischen  und  Aog« 
heiten;  in  aiphabet.  Ordnung*   2r.  3r.  4r«  £d« 
bis  Chi.     gr.  8.   jeder  Band  4  Rthlr. 

Der  Frlnum.  Preis  fflr  jeden  folgendtii  Bia4 

3  Rthlr. 

Dr.    CarolttS    Rust, 

de  ülcerum  diagnosi  et  aetiologiA  nonnulla.  4 
cum  \ilm  tabulis  coloratis  in  folio  max«  3  Rtbh.' 

Dr.   Jos.  Herrn.   Schmidt 

zwölf    Bücher    aber    Morpholoj^ie    fiberbaopt 
vergleichende   Noso- MorpLoIogie    insbesonoers. 
Bände,  gr.  8«  Nebst  1  Atlas  von  19  Tafeln  inFfl" 

3  Rthlr, 

Dr.   W\   L.  E.   Schmidt, 

Getreue  und  systematische  Beschreibung  der 
neuen  Pflanzen    der    neuesten  Preufsischen  Li 
Pbarmacopöe,  in  tabcllaiischer  Uebersicht;  «ia 
taniscbes    Handbuch    fdr   studirende    Medicineri 
Pharmacruten.  Grofs- Queerfolio.  2Rchlr.l2gl* 


Dr.    So  layncß    de    Renhae 

Commentatio   de   partu   viribus   maternis  absoli 
quam    denuo    ed.    neo   non   praef.  et    annout.  ' 
Dr.  JE.  C.  J.  de  Siebold   8.  mej.     18  gr. 


iiA 


J9r.    Georg    Ernsi    Siahl 

leorie  der  Heilkunde ;  bera^igegeben  von  jRl«  PV* 
ßUlr^  tsteir  Tb.  Physiologie«  2ter  Tb,  Pacbölogie* 
,  8*  jeder  Theil  1  Etblr«  12  gr.   complet  3  Rtbli* 


Mag§ndie^ s  neue  ArtneimitteU 

MTSchriCken  sur  Bereitung  und  Anwendung  einiger 
neuen  Arsneimittel  von  F.  D^agendie^  Aut  dem 
Frenaösischen.  Nach  der  7.  Auflage  dei  Origi» 
nali  besorge  und  mit  Anraerkuneen  und  Zuaäuen 
versehen  von  Prof.  Dr.  G^  Kunze,  SechAte, 
▼OB  neuem  verbeiserte  und -vermehrte  Auflage. 
gr.  8.  Leipzig  1831«  Verlag  von  Leopold  Vojs* 
7reia  15  Gr. 


^iptorum  clasticornm  de  praxi  medica  Opera  eollecta» 

Von    dieser    so  beifallswürdigen    Sammlung    er« 
•chienen  bei  Leopold  Vof$  in  Leipzig  t 

•  Heberdeni  Op^ra  medica.  Recognovit^  vicam  au- 
ctoris adjecit  atque  edidit  Lud.  Herm^  Friedlaeif 
der,  8.  Lipsiae  1831.     1  Thir.  4  Gr. 

*•  E.  Stahlii  Tbeoria  Aaedica  vbra  pLysiolögiam  et 
|Iathologiam  tsnaquam  doctrinae  med.  partes  vere 
contamplattvas  e  naturae  et  ariis  v^ris  fündatnen- 
tis  intaminata  ratione  et  inconcussa  experientia 
•istens.  Edit.  reliquis  emendat.  et  vita  auctoris 
auct.  cur.  Lud.  Choulant,  Tora«  1.  Pbysiologia. 
8.  Lipiiae,  1831.     1  Thlr.  21  Gr. 

»eiche  den  lOten  und  14ten  }3and  bilden. 


Choulant'*s  Pathologie  und  Therapie, 

Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie 
des  Menschen.  Ein  Grundrifa  der  praktisohen 
Medicin  für  «kademische  Vorlesungen ,  von  Dr. 
Ludwig  Choulant  ^  Professor  der  praktischen  Heil. 
Kunde  und  Direktor  der  Klinik  an  der  chirur. 
gifch- medicinischen  Akademie  zu  Dresden.  XXX 
u.  754  S.  gr.  8.  Leipzig  1831.  Verlag  von  X.eo- 
pold  Vois.    Preis :   3  Thlr.  16  Gr. 


—     6     — 

B«i  Leopold  Vofs  in  Leipzig  sind  sa  btbt&t 

Windisehmann^  C.  J.  H«,  De  peniciori  larit  ia  i 

Ehibiii  structora.    Aooadt  III  ubb*  lithf   4 
ipfia«,  1831«     1  Thlr. 

fp^immer,  G.  £. ,  De  HypereeriCotf.    AccbL 
lith.  4  maj.   Lipiiae^  1831.    12  Gr« 

Eiehwaldf  £.,  NaturhiitoriscbeSkixse  yoBX<Sl 
Volhynien  und  Podolien,  in  geognofttiaohtfi 
tanischer  und  eooloeiacherHiiiticbt:*   lAit3Sl.. 
drucktaf.  ^r.  4.  Wiina»  1830.    3  Thlr.  13  fo 

—  — -  Zoologia  specialis  quatu  expositit  eniiBilii 
tum  Tirif ,  tum  fotsilibus  potissimam  RoiiiM' 
univerium   et   Pol<$niae   in  specie.    Piri  U'iK' 
Acced.   IX  ubb.   lith.    8  mei.    Vilnie  1829i 
4  Tblr. 

Holke^  F.  ji,f  Ditquisitio  de  eoie  ooull  deitrii 
sinistri  in  mille  dacenti  hominibus  teza^  ai 
et  vieae   ratione    diversit  exaniiaata.    Caoi 
plement.  II.  4  maj.  Lipiiae^  1831«   1  Tbli; 


So  eben  ist  erschienen  bei  Toh^LöffUr  In! 
beim  9  so  wie  in  allen  Buchhandlungen  sa  liabsii 

Pattlif   Dr»  Fr^9   medicinische  Statistik  der  St 
und  BundesfeJtung  JLaudau  m  BAeinbaienh 
8.  18  gr. 


^ei  J^.  Engelmann  in  Leipzig  ist  IG  ebfS 
•ohnnen  t 

Vollständiget  Recept- Taschenbuch  surswtei 
fsi|;en  Behandlung  aller  syphilitischen  Kni 
heit«n.  Eine  gedrängte  Auswahl  der  besten n'' 
neuesten  Recepte  und  Heilmethoden  geesa&j 
s.  g.  syphilitischen  und  mercuriellen  Ltttej 
16.  Elegant  cartonnirt  21  Gr« 
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Journal 

der 

iractischen  Heilkundce 

Heraaigegeben 
von 

C.     W.     H  u  f  te  I  a  n  d, 

algl.  Preuft.  SuaurAth ,  Ritter  dot  rothen  Adltrp 
dene  sweiter  Xlatf  e,  erstem  Leibarzt,  Prof.  der  M«» 
Joiauf  der  UaiTertitit  ku  Berlin,  Mitglied  der  Am» 
demie  der  WitseiuchAfteii  eto. 

0  0  0 

E.     0  f  a   n   n  y 

Imtliehem  Profesior  der  Medioin  en  der  Ünlrer^ 
kc  und  der  Medioinisch  •  Chirurgit  chen  Aoedemia 
Ai»  Milittir  su  Berlin ,  und  Mitglied  mefartnc 
gelebiten  GetelltohAften« 


OroMf  Fr0undf  isi  alU  Theorie^ 
Do^h  grSm  det  Lshem  goldner  Baum^ 

Göthe. 

-       •"  ■■ .   ■  - 

IV.    Stiick.     October. 
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Gegenden,  doch  ftur  slrijfavm.'Nf^ifP 
Kiederuiigen  melir,  »Is  auf,  ,i»tn  .^fjbobefy 
^errliclisleu  FrucKib^uin-  1^^^,9 '-MSlf  uSI^ 
iiilthp  yerniqlitele  unJ  iJfWpfr.,^*^^^^ 
r^len  Aussichten  in  di^sefi  ^jt^i^ctf^ta  Jja^^ 
m  Schlage  Verloscj^,  ,,'  ^   ^  „;.,ji,i  ,,  t 

S«  klai'  «u  TogW'  fll><l«rfd''kaful;>iWiylMiJ, 
'4ma   ■ai«flF^id«h»>V(lTVtHvtill«ArtfWb'>Mr 

i«D,  UD^  der  w8iM"6t:hSp>^^flM()W•i|{- 
li•>'1liaBet''F^Dobn>'4«di$Ii«h•>tfUiJfer«WeW 

tmm  Jbsitft,  ««"«rirfllg-flrfliHrtutBtf^s'uift 
A2 


-      *     — 

6<]fih  bis  jetzt  gablieben,  warum  ditWi 
Gottes  Euglelcb  die  Roggenerodte  dm 
)iehr  schnäcbte,  ja,  was  docK  mehr  iit 
che,  besonders  in  den  Kiederaogea,  i 
die  Cholera  aoch  Torzöglicb  liebt,  mitH 
körn  —  Seeale  cornutum  — '  eo  sehr  ii 
Denn  jede  nicht  gans  •iom  Froste  verei 
BlÜihe  dn  ^pogg^n^  b;ad)^,  »(jl(|eii 
innden  Sasmdokorns ,  dieies  Ancrgewäd 
verschiedener    Läagel  ^tunter    4   Zoll 

ein  ifanntieil  oes  l^anEen  oarnuf  in  n 
war.  Gewifs  t  Kef  iadkll  f'M^baA  ider  Sc 
seine  wobiineinende^^Mcht  gehabt,  di 
wir  noch  nicht  dahin  gediehaa,.««  z«  < 
nen,-i  aVi^VMOil  igieBtiWiki(»I<B«Wifktfl 
Cholera,  wenn.sie^dältfakekÄ,  wo  di 
bermaafs  von  Mutt«koj[n_  in  den  Sd 
ruht.  Wir  wiisen  bis  jetzt  nar  so  viel 
da»,MuJteckorn  daiii  (bUjisthe^.K.örp^j:T 
Yich'  isf,  iih<r  neuerlicIi'.hiY' (ind  ää]»\ 
ilijsiehere«'  Kfedicäment'  geüranqht.wirä 
1i:h  7n:'di^Sem  Jahre  'be^efl^t  .'habä  ^  ,iiu 
l^iiegefc  'tö'dlel,  lind  'za  ,«olfhem  ßefii 
Miiw'!«?et  Zueksr'tyaslfer.aüfgebriiht,  ei 
^effticÜÖB  BliUel  ist,  \yoKu  mi»"GüU".i1 
wl(^  klöIVi",tfA'  .hoRöB  ÜerV^ripasrs  g;ib,,f 
ah'd«*'.CrSDd'^:in  de^;l\a(ur'StattBudBö 
'i^:"'1yibL  iffitfcllieiV^diese-  Afte^geJ.Üa 
h«r  ntlein  vor  Augen 'tabead',  ra<icti'l«i 
>n^qiit4JicI)ti,,  OfQfiliisi  ift^|9s..KreiU«« 
,T«r^mTTÖll>ge^  ^i^eifldtitn,  »nfida» 
^fln.^Hfflurkuiftr  dan'44r  J^eis  Ait^b 

.Tfül^dq^,  WV>i>  HBfla.  dl^nnBoggM  vor  M 
)HV*ifh:,««r£^Mig  dfli««^v»»Hi*»eWeen'' 
IMHlff  ti4Affli''^r'>>B^iwefttii4od   Wan 


lie]for'*cliAft'  'ab«4:  in  das  ^«rk  geaelet 
1«D  konnte^'  'VruKde  der  Vt}rbfifog  d^s  Tjhiuer- 
Is  aufgezogeo.  Deno  in  der  MacHt  Tom 
BD  zQDi  St^teo.  Juli  wurde  ich  tooi.  Hiif- 
Li,i|Dp.ürfe;J«/'anigk  scboo  gerufen,  uinzwii 
p|i0n  in.  fkeiiieEft'iiause  ärztlich  za 'behan- 
ij^iiet,  aqfe()li^h  ..'yon  .der  qeuep  Krank* 
^•^Tpiblera  -r- ^überfallen  worden  wäreop 
^pf  erbarmangswiirdig  daron  mitgenouir 
würden.  .  Ich  .jnachte  mich-  sofoiri 'dahin 
den  Weg  anä  fand  die  Sache ,  .üjrie  folgt: 

Aagost  L.,  16  Jahr  alt,  und  Rosine  L., 
Jahr  alt,  letztere  aber  yerhältpifsmärsig 
l  ^jgltäf»  ulid  'stark',  hatten  seit  langer  als 
agea  über  periodische  Müdigkeit,' 'die  aber 
Mäal  bald  Yoriibereing,  geklagt  j|  'was  bis 
i-29steh  JbU  fortdauerte,  sich  dann  aber 
feil  mit  einem,  sehr  oft  wiederkehren- 
^tend  Wenig  Ruhe  lassenden  eihpGndli<*hen 
lien  in  Hasden  und  FS.fsen  yerbaod.  Di^n 
M  katti  die  Kran'kheit  zui'  Vollen  .AusbiK 
gf-tind  gestaltete' steh  folgendermaßen  : 

';!)  Es  trat  gabzliohes  Erstarren  der  Arme 
;Fafse  ein.   /        . 

2)  Dfe  Oberschenkel  zcfgen  sich'iiach  vdrn 
i  die  Unterschenkel  nach  hinten,  and  fAl- 
9n  mit  den  Oberschenkeln  einen  spitven 
nkel,  dagegen  die  Püfse  selbst  wieder  nach 
D  und  die  Zehen  rückwärts  gezogen  lest 
■den. 

3)  Die  Ober-  und  Vorderarme  .bildeten 
ichen  Winkel  nach  oben  gerichtet,  wovon 

Hände  nach  der  Brust  zu  und  alle  5  Fin- 

iiach   innen  gekriimmt  waren ,   gleichsam 

wollte  der  Mensch  in  der  Wuth  krallend 


SQgNifep^  flder  sich  iim  BnAI  %MiiX 
acbeqi    welcha  Giiederstallwg'  imabhi 

'  *  4)' OefterSy  •feenrgtftenif-  all«  .„ 
den ,'  *ttat  eiD  $^ht  empfi'ii'd^iGliM^  I 
Aunmeo,  sthtt  dessen/  ernf.BIrähnmi, 
Zebisnspitzen«  aasgeh eild..'Qiici^6&i,  sfi  l._^ 

igerspitsern  hihaüfstei^eäÄ^neii/^  ÜttiA^hH 
•{•Dem  Gefühle  beglenbti  nlK'  HMen  Aa 
mit  dalfemschfo  unter' dihr  1(laot.'  " 

5)   Finger«  und  S^efuejaspitzen   wiM 
,fserdÄiü'  taub.       *■        '■"-  ^^'-  •  ;^ 

p)  .411^791^  gleich  nB{Q(i  ^V^Ijaiif  da| 
belkramp^«  j^,  Yoor  den . .  Zahanspittfiq;  >i 
fand,  ,eog   ^n   Krampf  ija^.  pvusMso-i^ 
ipenf,4afs  c(ie  in  dar  XiUiyge;  vQrband^y* 

Sleicbsani  fclinaU  ausgaqiij^ucht  und  4i 
^n  Krapken  ein  gawalliger  Schrei  abgai' 
gen  wurde,  das  Elnatb^ijin  qacjbb'er  aaf  I 
Zjeit  gapz   gnterblieb,  .der   Kranke  daippi 
wiilkSh^licb    von  der  -gawobbUchen   BSi 
läge  znr  entgegengesetzten  1^  schnell  sic^ 
wateend;  ütnsprang  unä/sich  Auf  die  Bj 
Ellenbogen    und   den  Hopf  stiitzendi    g' 
ßam  jeiMe.Art  Weben   sifu  verarbeiten  § 
um  das  Ei^atbmen  wieder  cuigiawinnea« 
.bei  fand  «ii 

7)  weder    wirkliches    Erbrecht  |   ^ 
'Phigung  dazu  Statt.  '*^ 

8)  Die  Haut  sowohl  an  den  Exinmi 
tan,  als  am  übrigen  Körper  hatte  erbi^ 
Wärbie^   war  aber  nur  am  Kopfe  feuchte 

■  '  I 

9)  Der  Tuls    ging  langsam  und 
\  ungeregelt. 


ir.KicIil.Terstaliu.  .. .{.  ..jM  .,  -..  ..jii«!^ 
DI*  Augen  hatten  diMi  gimSbolMM 

Die  XieibesSiTaaDg  w.ar  obriiial  mä 
aderaög  ungeslSrU.  ;  ,.^..; 

Die  Kranken  hatten  sn  alhm  B^it«n 
Sewafatieyn»   und  nie  war  det.Vilh» 

;h  nnr  oinnebelt.  r     '!) 


Ueber  Kopfeinnahme   oder' SchoMink 
I  klagte  keiner.  ';   "    '  *7^ « 

Schlaf  fand  weder  .Tag  JiiQdi:  Nacht 
ab  tch^dip  Kriebfitikraq);|)eit  TfMT  ii|i|r 
ir  ktari,,Bber  noch  ,n|f}i^: ap:. hell  afo 
die  Üraacbe«  ob  ich  8^^^^  *^  ^V^f 
1  grS&ten  Verdacht  fBOgi  aaderRt^ 
an,4eBi  Orte  .grofifmr.^icbf  dfili  Vonp 
litten :,-  und'  ich  .  bej,,(ruiiern.  Durcihil^ 
I  3iC(4ß-  a^nutum  eehßirhHufig  in  dep 
9  prangen  gesehen  ^afj^..  j^U  iqti 
aber  genauer  unteriuditi  und  genan 
hatte,  däfs  der  Familieiiir^fer  zu  den 
iandwirthen  gehorte i  die,k^.een  Toi;- 
8n ,  und  solcher  deswegen  frühzeitig 
aa'heti  gedroschen ,:  genmblen:  und 
I  hatte,  welches  wenigstens  e^n  l?n^ 
rkorn  mit  sich  führte,  und  er  diefs, 
»nem  tieständnifs ,  nicht  abgerai(k, 
nitgemahlen ,  die -.Familie  ai^ch  i^hon 
laoff  nichts,  als  ein  solches  Brodt 
hatte;  so  war  ich  nqch  ;niit  der  Ur- 
Reinen,  verbot  den  fernem  G^nnfs 
irodes,  auch  des  JUehles  zu  Suppen 
rn  Speisen,  entwarf  meinen  Kurplan, 
ite  jedem  Kranken  ein   Brechmittel 


stallte  den  Gesundeo  'WliAuM'die'n 

che    diese    Nahrung    häufig    genossen '^' 
Jem  JGeschick  ihrer  Geschwister  ni^ht 
uen  wn^rdeö,  sb  gesnod  sie'^adch'  cor  ^«it 
waren.     Meine  Vciyiussäge^'w4V^ächt%/ 
•Mt'^stttif iuii  Mittag^  .sehomeHBräiik^i 
^ie/iibrlgtf»  .lieidan  JGeschwtsMrv<«£rieilrisb:l 
Christian  L  ,  er8terer'4^Qnd;  lefesterecSJ^f 

nicht  von   solcher   Ste^rXe;  un4«|n4rtpafK| 
und  auch  der  Starrkrampf  bei  ihnen  i&tBi 
\i&n6äiftyiMV  ^rnf.  '  Ancti*  aieÜen  wurdrfi 
ftitt  Bfecli'lfiiit^I'  yob'^gleiehl0r<^u«iitat  yi 
mcih;'&A^\^''iü  beiden^  *ersfK^ctit«DH 
ll^';  ^(Sdn  * 'Äb^rmlttol;'  ift    attt^ekaiAi 
'Vn^nlsrtränkföVm  erhieHei)[,  '^ffirft^,  liatA 
febd'etetn  Erbte Aen,  autih* Üeü  j^dfcerlinl 
k^ii'gegebdh  %utdbn;-  'DiV'W<ifkn^g  dftf 
aei^siitigeh  Mittel  ging  dnrcligmigig  Mcbt 
Statten,   ahiir  dlef  Zufälle  te&deffled  sicfi 
nach*  näf  bef  den   beideh  '|Sng^rfl  nti  i 
fiaqpt    n^inder . '  Pflichtigen  -wanken ;   bei  m 


altere^  blVebeirsiH  ünmStfdtoi^t'fest. 

'i'i,  ■'.'■   !    \-': .  '■«••1    b'l  .j 


♦: 


.'.fi 


iiti.ti 


,  ,Pa  sich  bei  d^m'  Bfädcfaen  Wti  12  Ji 
ilfiiijii  fi<^n'  SchAerz  in  der  Brust,  ^nt  I 
nel^ting  isnin  Eotziihdiich'en'lktxe  suglaiidi 
«usfl^pracih , '  so    wurdeh'  'die'm,  'bei  VitM 
'^tiufig-dek   OpiUäs   ih   flassigtrlP^eftidr;'« 
^  Siuaden  zu  ^ibem  halben  'Gr»n;ntil'A 
Zusätze  v&n  ^ek'eirilgteinSalJi^ter,  zuglekk' 
gehörige  Quantität  ßliilegebäüf  dje  «cbltt 
filifle  Stdie  iof'der  Brtist^ eingelegt,  dagegl» 
«ielt   der  Ültere   16jShrfce    Bruder,    o«cbfll| 
W  Von  gleichem  Mitfei'eiäigemalobneeefbi>i''r 
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Bifbl{|  g«iibnin«D  hatte,  alleS  bt8)9  Sinn* 
•ioeoiHtlbefrOnin  Opiumy  welches  io  bdrt-» 
Ag9h'  Anföllen  bis.  zu  eutem  Grao  *  gestei- 
■i)Ad*init  «wei  Grao  Zinkblomeo  und  etwas 
ker  yertnisobt  wurde.  Allen  Kraekea 
de,,  dabe^  -der  häufige  Cen^fs  (des  ^armen 
llnl^es,^  j^Ib  CbamilleD-:  und*.  Flieder(ba#| 
Hfljippe.,  trinkba^ä  Gcutzfuppen  vob.Biich,- 
lei^^'und^zum  gewphoHcbea  Getränk  die 
lomilch t . gaK|2j, vorzüglich  empföhlen.  Un* 
^Msejr  Behandlung  wich  bei  dem  12jährl- 
SpAcben,  i^f:^t  allein  der  fixe  Brustschmerz 
rtf  8on49r9*,e8  stellte  sich  auch,  wie  bei 
D  Kranken,;- ein  allgemein  wartnfr,  nicht 
rpiäfsiger  Schweifs  ein,  und  damit  wichen 
^Schauderhaften  Zufälle  von  Stunde  zu 
p^,  so  dafs  alle  4  Kranke  in  einer  Zeit 
^4  Tagen  volil^ömmen  faergestejlt  .waren\ 
lei  zu  bemerken  ist,  dafs  auch  dem  4-  an$ 
tf-igf  n  Kinde  kleine  Gaben  ron  .Oi>inm  iji 
»r,  Auflösung  def  gereinigten  Salpeters  in 
^er>  mit  einem  süfsen.  Zusätze,  bei 'den 
inpfhaften  Anfallen  Terabreichjt  wurdeii«    ' 

'Ktfrze  Zeit  nach  Wiedergenesata'g  dieser 
iiALen';  fenden  sich  wieder  6  dergleicheh 
<i  Kranke,  «nd  zwar  gleichfalls  in  einem 
fiii  wo  es  sehr  Tiel  Mutterkorn  gab.  Alle 
iden*in  dem  Alter  Ton  4  bis  16  Jahren 
mf ,  Und  zwar  trat  auch  hier  di\B  Krauk- 
t  fanliliedweise  auf ,' nämlich  4'- in  einer 
2  in  ein^r  andern  Famitiew-  Davon  iMi- 
i  ich  die  4  in  der  ersten  Familie  zu  be- 
deln.'  Die  Symptome  standen-  ganz  denen 
tch,  wie  bei  den  gedachten  ersten  vier 
^nken,  nur  fnit  dem  Unterschiede,  dafs  der 
leitende  Starrkrampf  die  untern  Eztremi* 
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tatahiC  IvMdiiAyif»  abtr  di«  ^MiM  -«U 
g^bogaö  bieUv  «ho-  die  .UbUrsch^oM 
wie  beir  «ratereD,  nach  den.  Hiliterbid 
gesogen  fett- standeb,  aod  sich  ein  K 
dai^oDter  Ton  leibst  häufig  -eibrAclu 

,  Icli  hejpbAchtete.  dasselbe  Tetfahreo 
ctiefa  Üi^r' b'6i  'den,  ersMreri  K.i^ankeö.' 
bemerkt  ist.  Worauf  die  Krätiken  ||I« 
lo  kui'zef  .Zeit  genaslBii.  Nun  Verbot  iid 
wie  ifich  vbii  selbst  Tersfehf,  '  den  fi 
jQfenufs  di^s'  Btehles  .uüd  Brodes  Vol  i 
mit  so  Yielem  Qf utterkornÄieihlti'  ^eMbü 
ten  Korriy  aber  leider!  wbtd#"iolcbe 
rege!  niblit  befolgt.  Der  jPiiniili^iB  -T$tei 
ich  dies' einschärfte  y'  ein  leichter  Men« 


'den,  be^^or  ^fztlichi  .Hälfe  zu  erlange: 
im  Krampfänfalle'  starb,  od^r  ^Ieichsaia,k 
hafF  erwürgt  wurde. 

■f  ^Später  faodcfn  $ich  immer'/mehr. 
•Krankbeii«fälle ,  |edoch  ia  modificirtf 
mitunter  ^sehr  Veränderter  «nd  kanoi 
ketanbarer' Gestalt,  allezeit  beim  Lap« 
und  nie  anders^  wo  der  Frost  im  Korn 
gewiitliet  hatte*,  .und  in  Folge  dessen  dl 
terkorn-  alleib^  nicht  etwa  der  Lolch  -* 
Uum  temläentufn  —  oder  andere  schädlich« 
menbeimiachungy  häufig  ; vorkam.  Hi 
Menschen  gingen  dabei  herum ,  klagtei 
Schwere  in  dexi  FUfsen,  Schwindel  imi 
heftigen,  Wadenkrampf,  bekamen  aberz 
len  ein   so    gewaltiges    Zusauimeoziebi 


fö 
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idHkiaskelB,  dafs  der  gflfrtse  Unterleib  nach 
(1  Rockgralhe  zu  zusainmengadräcktworda, 
I  man  sich.  d09  Schreyaos    und  Herumwä'l- 
;fl   auf    der    Erde   nicht   enthalten   konnte^ 
k  schlimmsten   schienen   mir   diese   ZufällB 
^i^greifen^   wenn    der    Krampf   sich   so  äu^ 
Ui,  dafs  der  ganze  Unterleib  aus  mehreren 
ien   Kugeld  zu   bestehen  schien,   welche^ 
1*  ich   aber  nur   einmal    bei   einem  jungen 
|är    von    24   Jahren   sähe.     Hier  fing  der 
ptand    mit   Raserei    und   hiroentziindlich'en 
lallen   an ,    di^    durch    Blütl'assen    beseitigt 
rden  mofsfen,   worauf  das  hßuäge  Kriebefn, 
Innen  und  Lauten  unter  der  Haut,  als  mar- 
irten   Würmer  hin   und  her',    an    Uanden 
]  Fiifsen»  Wa^enkrämpfe,  der  gedachte  Un- 
leibskrampf  ühi  ein  Taubgefubi  in  der  Baut 
Üe,    uiad   den .  Beschlufs   ein   entzÜDdiicii!^ 
terieibslbiden    Inachte,  wo|»ei   wieder  B(^ 
iogen  Werden  tmufste.'^   Alle  j(iese.I^ra.Dls.ep 
Wen   jedoch   nach  den  Anfallen ,  äufserlica 
j)nd   scheinend,    herum,   un^   es    kam  a^a- 
ilen   ganze  Tage   lang  zu  keinem 'Rraihpf- 
»brnche.     Das  Kriebeln  und  brennen  in  aer 
ot,  sammt  dem  TaubgefHhle,   Säuerte  abe)r 
inerförtj  und  verrieth  den  Ffind|  er  mochte 
i  diese ,   bald  jene  !  Larye   vorbaben«  ,  2lii^ 
Sien  schlief  auch  ein   öder  der  andere  Arm 
3Z    ein.     Manchmal    fanden    Gefiihle  Slati, 
h  der  .Kranke   durchaus   mit  Worten  nicht 
Schildern   wufste«     In   diesen  Formisn  war 
I  Leiden  immer   mehr  chronisch  und  Uefs 
h  nicht  so   schnell   beseitigen,    als. in'  der 
\t  gedachten.  >. 

•  Die  Behandlung  dieser  Kranken  litt  keine 
wisse  Norm,  sondern,  blob  doa.  Verjähren 


«adi  dllgMnaibeB-tharapeiitU^hsn  ÜfBoUt 
£ui;Smbafall  davon  kam  -mir  tiicbt  Tfrt. 

',  '  Auch  ganz  and^ro  KranLtiailen  ualsri 
t^udmanDe,  dia  lediglich  EikälluD^  nach 
ttv  Eihlizuag  uad  viales  Tiinken  bul  sei 
na  L,andarbeiteD  im  Felde,  bei  grar^et  U 
SBJ  Uriacha  hatten»  miichlea  sicli  dÜ  ^ 
ktiDgan  vom  MDtterkoramelile  da  mltiia; 
darglaicbeii  io  Bläass  gaWonben  und  geiri 
Wurden  war.  So  c.  B.  kam  die  spora' 
jBf^cbrnhr  auf  dso  Dörfarn,  slalt  der 
11^  Bodsra  Jahren,  im  Tafflotseae»  Mooal 
^nd  August  »ehr  häufig  nod  zuweilen  i 
nSm  klainan  Dotfa  piebr  deau  6  bit  Sfi 
•inar  Zeit  voii  eiuigan  Tagan  vor.  Alle  Kl 
'wnrdao,  bai  Wegfallen  aller  VorboteD,  id 
Wältigen  Leibach  neiden,  Erbrechen  nad  H 
^Ul  scIiDell,  mehrentheila,  ^achig,  odw 
überfallen,  und  zwar  so  aägmlfend,  dal 
%)iebtt  schaelt,  was  dem  Kauer  eoait 
•i^en  iat,  häufig  des  PTachts,  Hrzdicba 
'juchten,  ond  Ton'Stetbeo  und  Tealaiof 
JBprachen.  Auch  hierbei  fehlte  das  Lauf« 
fijiebeln  in  der  Üaui,  desgleicheo  dai  I 
iaan  derselben,  der  Wadaa-  und  Starrkn 
•der  Glieder  da  nicht,  vro  vorher  eios) 
lang  neues  Brod  mit  Muiletkorn  g^ 
srotden  war. 

Alle  diese  Falle  wieder  liefsan.sicki 
ein  nllgeniaiA  gleiches  KurTarfahren  >os* 
beaeitigeni  daTs  man  die  Kranken,  ohai^ 
nahm«,  ao  sehr  das  ganze  Haus,  miu 
ancfa  das  ganze  Dorf,  den  Tag ,  oder 
nur  erst  dieNacht  vorher  dadurch  in  Alln'l' 
■etat  norden  war,  den  andern  Tag  '<'* 
'  acbon  wieder  bei  ihrer  i^aldarbeit  traf.  ^ 


—      t3     — 

n^T^^ITiii^r  9ing«9oliIas^ii%*groM 
:bläg«,  —  glei^briel:  wotOfifr^g^^i^btolitali' 
Laios^meo  und  K1«ie  ^  .^^il  dies  am  er- 
'^kvLt  Hand  War  '• —  überfdeJQ  ganzep^Leib« 
■  fttarkfi»  LbainiiieDtnee   una   ein  einziegr 
I   Opium  mit  Zucker,    und  hier   unä'  aa 
*toibeH»  1ifiilb«o  <}Tan^  IjiÄViar. '^Vermrechtf 
ib  -inoYVlihetiä ,  <  greibtt"6IIge^«Jo^n ,   v^kir^; 
'  SOMfiitB   EU    bewirkeil    klh^^  damit 'dii'i 
Ee  ^^ofdffl^sW  'beseitig^}*  ^mn^'in  rfeltebiitt 
ib   nvair.'dto  vWfedtorb^^g'dbr  Gabe'  detf 
tfun  l«w«9^  fiSefastene  diMlMsA  nSrlhig*    AM^; 
Zeichim  '<fel^^OIiteibwtrk&o|  des  M^lt^i-' 
tfü;  ^  Mb-  Mil'' Laufen   übd-  KHbbefii'-  utttfef 
Haat-üfd  4h  KraoV^  !tf''d%n'  Gli^fliüä:: 
o;  W  ^;' «fichen  daVoD  'f bdbs Anrl'itiin  tn4 


-miif«\^ 

oerkungen  gemacht:  ,«.ji7sr.l   :  -liOÄej^ 

;.i)bQM;J^Iq4terluMni  äpCiMrtRiiBiri  dä^ieine 
NUUl^oWiikang,-  wo  «f^ittli^oCBei.  SJ^d 
si^^dtai  iiKosfae  üti'aftdiifejilieinrkbltb  IibS 


:SLusdir08theii  erfolgt.    ,....;'  .  ,. 

e)  Npr  4fn  wiederhalilplr,. ite haltende? !6#4 
I  des  Blehles.  oder  Brodf»v<l<ms  Tiel  MdlU» 
voriist(»iF  eathalti  bringt  a^altondschadHi 
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lidM.  Wirknifgeo    Qtid   die    itrfdWIlbi 
bai  Sleoftch«D  liervor.  '  •  -- 


\.\d)  'onge  Kurpef  sind  äejf  Shfitf  1 
kWog  des  Sulterkorns  meht  ..ajau^esfl 
allerg.  . . .;  r 

T  Zo  der  U^barzs^opg  .MPtW  ß^n 
d^jlurch  ,seUng^i:^^l  ich  M.^#i|MR.3l 
32*  Jahren ,  ;bai  staiker  LaiidpraKis.,49i 
)iad  demsalbeo^OrtfA  aiid.  apauyge^elsti 
inerksamkeil^.  ao£  .4a9mo  6age%st|iiiAf  • 
l^c^,  MaUeirkpr«.iil}Uirdem  6«trßid)ä^.1ii 
'^itfifflk^  iu  Dicblgaor^  ^eriogec  Uepge,; 
4eB#  aeoDQc|i .  ^eii  keine^  üUq  l^ni 
dfi^OD  «m  .  ^ei^igs^p  ftber  r^b»  iStfieke 
^^t  bepieifM .  bf^«<    Alle«ei|,Mh.%/i«| 

leichtM  .WrtWj  Im.  din.Q^&Mi^ 
teo,  daher  das  Getr^dei  wie  ordentlich^ 
iÄVthe  ;i  Totf '9eder  fteihdeo'  iSeiii£ai!hUii 
gehörig  reinigten,  -5  •»  -  »w. 

'M^Die  BehaüptAig  unter 'k;-(Wiril-c 
khr,:  dafs  '  lehn  r  w«otg8teas  >idi  <Nfo%b 
ZeU  di4!KfW»elkra«kheit  «e'^lnüMfl 
dern  Zeit  bamerkt  habe^  als.'tai^/ oUbi 
nachdem  J^ijp.^jrndUn,  nämli|Q|j|jipf^Mm 
oder  August ,.,una.^^^.ieder  .in  jK^eyient) 
Landhause  ,/a|9  da  I  ylro^nlcht  j(nf  V/drri 
hall^n'Wqrjß,  man  die  n^fe -kaüni  < 
ten  konnte,  suwpneii  gar  eioen  Viedi 
sleluep  das  abgeiiauenß  ^atjreiae.  gleich 
drosch  y  in  die  Mühle  schalte  und  verbr« 
Doiäh  kauniider«  6rmd  aueii :•  darin  i 
däfs  beim  '  ««riligen''  Dreiehen':^>4lae'  61 
mich,  feucht  «yftv*'  di^  Mutterkorn  aho 
Eerschlagen   wird,    daher    beim   Werfei 


^   i& 


liegt,  'antriiichls  "ÄärRn  in  deV^pren  zu- 
w«,  Bondern  die  gance  Masse  den  KiSrnern 
*#rleibt  bleibt  und  zum  Genufs  erhalteo 
I. 

Den  Satz  unter  c.  beweise  icb  damit,  dafs 
illen  mir  Torgekommenen  Fällen  ein  10 
ft4tägiger  Genufs  ¥6e  neuem  Brode,   was 

Matter^q^Qf t^|]( ,  enthielt ,  ,ßf^H^  gefunden 
m^  berc^'sicti  die  ersten  Sr^^ptome  der 
ibelkrankheit  selblt  zeigten,   wenn  gleich 

«▼orube|^Cliend|e  JScByKare'  yi.4|i]jFiiCM9iik 
2äe^en  in  aenselben  zuweilen  friinef  T^r- 

Was  tf.  angeht, "io  habe  ich  nie  einen 
bkan  J{f h9|ift,t;  Ar  jib^ik  S^/;Ja^raIt  war, 

BhnUohiin .  Sümm^^f  mMMmt , ,  iw^ . labr . 
'Woam  -tiiA  •egmch 'Zelohe*  jfmi<;Bfi»t«u 


altere  FersonSir  im  Hanse  dasselbe  Brod 

dieselbe,  ^]^  .VOi^njAAfefigf)  bis  zum 
m  mitgegessen  hatten.  Auch  nicht  das 
deste  wollten   die  altern   Personen  davon 


iMhen  auf  dem    Eande  sich'  mehr  an  da%- 
I  iNiUte  ruiidffie9iii8e:ivevfeh*eiipr.dag4gS96 
ilMoen  e;tobbel  Pifj^ziehbtti^b  felglidi'  iltbehr 
lAheBg«niSea»\il»bai^:^  akvdi«\'mg*iliSlh.L 
pJifradiirqhl4il»«BBlifM^Md«  JKteft,i«M^         ; 

BilsBfiflvd*^!.'C    ,n^-s9'.  :is   Ji*»J    ni»   lun    ii- #i 
^n  Tifi  aoc'lii'Üi — Ulli    n..    t'nl    irju^T   iwt»    nu  * 


I,       r,. 


it»  H 
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•'•'    f..::i    :  il  .M    *  laiiBi 

J 

1     ..     •      f:-!!»'-'     M-     V,  »roi**:'T/w      ••..1     i)4|!| 

6 1>  i^itiiirc^h  e  #'ne*  6 1 1 

auf  Theorie  und  Erfahrang  gealvUffi 

■  ■ 


•■■I."!)    "^ijo^t*"»  l      »ri-f'!,     <.-.i     H'  :i     .  -ih 


^  'Chrib'niiöw**  ^efh'ödf  rtät  »euü 
JNiphlr.^DSH*ilf4«V9fadriiigabdhuid  «tiüi 


standHcbbii^alvrd^fiDampfbadeih'  die  f«M 

lintk  ivbfglitelAgiiMilieiUeitiUäi  idto< 
ken  auf  ein  Bett  zu  legen ,  mit -eiBinJ 
laken  bis  znr  Brust  zu  bedecken ,  uüi 
TOD  der  Brust  bis.  zu  den  FüImb  mit  I 
ipreu  zu  bestreuen« 
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^Ibst  blofi^  IrockDe  WSrme  haben  meb^ 
Schriftsteller  gegen  die  epidemische  Chok 
als  nütsUch  empfohlen : 

■  « 

tV^  Scott  empfiehlt  besonders  heifee  mit 
oder  Sand  angefüllte  Säckchen; 

ConjpeUf.  Säckchen  Ton  gat  gewSrmtem 
ihensalz  an  Hände  und  FiUse  zu  legen; 

Dempiter^  Flaschen  mit  heifsem  Sand  oder 
leer  gefüllt  an  die  .Gliedmafsen  so  legen ; 

uirmtüßf^  ein  heifses  Sandbad »  indem  er 
iich  auf  den  Nutzen,  welchen  ein  Bad' 
heifsem  Schrot  in  den  Jahren  1780  bis 
\  beim  Herrschen  der  Brechruhr  in  Iq^dien 
iatety  aufmerksam  macht; 

Ktr^tidnn ,  Sokolow,  Blumtnthai  u.  A«  bei« 
SerTietten ;  " . 

Conipe//  erzählt  sogar  einen  ron  Dr.  Whitt 
lladfas  ihm  mitgetheilten  Fall^  wo  eiai 
[erakranker  dadurch  gerettet  worden  seyn 
,  dafs  man  ihn  in  die  Nähe  eines  grofsen 
irs  getragen  und  dabei  trockne  Friktionen 
seht  habe. 

Kalte  Bäder  und  Beglefsungen. 

Nicht  leicht  sind  in  eioer  und  derselben 
akheit  einander  so  widersprechend^  Olittel 
eachlagen  und  angewendet  worden ,  als  in 
ir».  Warme  Bäder  haben  wir  als  nütz« 
vielfältig  empfohlen  und  angewendet  ge*  ^ 
o,  und  kaum  sollte  man  daher  glaubebi 
die  Anwendudg  Ton  kalten  Begiefsudgen 
Ton  kalten  Bädern  einige  yertheidifejr' 
»n  könne.  \  >  t  • 

am,  LXXIII,  B.  4.  St.  B 
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AU^iii  schon  Barthottrd  empfiehlt  in  mu« j 
handluDg  gegen  die  sporadische  Cholera 
auberlich  auf  die  SlageDgegend  zu  Isgeo. 
gen  die  epidemische  Cholera  aber  habM' 
Perser»    wie  Fräser  zuerst  berichtete, 
Begiefsuogen  angewendet. 

Kaum  würde  sich  der  Nutzen 
tbode  mit  den  bisher  angeführten  Bei 
gen  Tereinigen  lassen ,  indem  dadarclt  im 
noch  mehr  auf  die  innern  Organe  ii 
drängt  wird,   wenn   wir  nicht  wöfsteoi 
durch  kalte  Begiefsungen  einis  Reaclion, 
yermehrte  Thätigkeit    in    der  Hautfläcbs 
xeugt  wird,  welche  wohlthätig,  z«  B.  bd, 
ausschlagen  9    wenn   sie   zuriickgetrettii 
•in wirkt,  indem  letztere  darnach  wisdff 
der  Baut  cum  Vorschein  kommen,  wip 
in*  der  Schrift    von    Hahn^    so    wie  ia 
neuem    Preisschriften    von  Prblich^    Pitt 
und  Reu/s  über  den  Nutzen  der  kaltea 
fsungen  insbesondere  auseinandergesetzt 

Dazu   kommt,  dafs  man  in   Persien 
diesen    kalten '  Begiefsungen    ein   allgemoi 
Kneten,  Frottiren  u,  s«  w«  verbindet,  wodi 
der    Blutumlauf    ebenfalls    nach    den  ai 
Theilen  gelockt  wird;    eine  tlethode, 
auch   bei  den   Chinesen  gebräuchlich  uod 
Nutzen    gegen    die    Cholera  empfohlen 
den  ist« 

Im  Jahre  1823  sind  die  kalten  Begitl 
gen  auch  in  Baku^  und  im  Jahre  1839  is 
rai  mit  günstigem   Erfolge  angewendet  wtf^j 
den ,  nach  deren  Einwirkung  die  Krankes 
warmen  Decken   bedeckt,   und   innerlich 
aromatischen  und  schweifstreibenden  Thsi^ 
vUkl  werden  sollen« 


-  1«  - 

«Ite  BHdar  telbM  .sind  Moeli  aal  kall 
iU  CO  empfaUaiiy  ladMii.  ■!•  d«n  Blolft 
r  noch  mehr;  auf  ianar^*  Orgaoa  dräif^ 
Dod  so  dia  KraajLhait.  YerfchUmiiierny 
3ch  Sddlüz  zu  A8tr4Gh$QL  beobachtai  hat, 
ir  dia  Zafälle  der.  Cbolara  im  kalten 
aderzait  zunehman  ^aah« 

''aoo  Einige  in  Fanien  von  delf  AttwÄÄ 
faeir  kalten  Bäder  Nutzen  ^esaJban  faaban 
^  80  ist  za  bemerkanV  ^^^^  das' an 'dar 
atahabde  Wassär  eine  Warme  Yon'SOP 
aimmt,  und.'dars  man  dabei'  )§iXiizM 
■ottirnngan  gleichzeitig  in  Anwabdnn|( 
;'anch  diirfta  as  nicht  unnlSgUth "sajri^ 
iah  bisweilen  den  daselbst  Torkomman- 
^nnaostich,  wogegen  kalte  Begiefsubgen 
irdantlich  nützlich  sind^  mit  der 
n  Cholera  Tarwechselt  habe. 


B*    Locale  Reitmtttel 
a.   Trockne  Frictionm^ 

n  den  Blutnmlanf  in  den  äufsern  Thai-^ 
ledar  herzustellen ,  haben  viele  Aörzta 
nan  mit  trocknen  Lappen,  mit  Flaäall 
\  empfohlen.  SchoD  Jtretaeut  und  Alex» 
nu$  empfahlen  das  Raiban,  Knatan  und 
dar  aufsern  Gliedmafsen«..  :  . 

»i  den  Chinesen  und  Fersern  ist  das 
en,  Knaten,  Reiben,  Kneifen  und  Schla- 
ir  Extremitäten ,  d#s  Rjimpfes  und  Bau- 
besonders  auch  der  Brustmuskeln.  Qn4 
ihseln,  ja  selbst  das  TceteniUaser  TbajUia 
ifsen  gegen  Krämpfa  Hbarhaupt  sehjr  i« 
ich,  wiaman  selbst  ii).  d^ntSbafopQQMMi;,- 
i^  welche  Porter,  Mg}[iflme4,  l?[HpfiturJii|h|IV 

B  2 
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mhI  woto»  icb  in  iii»tn«iii  IT^rk«  ft« 
Ralor  uod  Bebandlaog  der  KrankhtilM 
Tiop«Bl8bder  Tir.  IL   p.  637  •inige  ai 
lieh«  Nachrichten  mitgetbeilt  habe,  die» 
jlhode  in  ABw/odarng  so  briogeo  pflegt 
TileriuB  empfiehlt   io  seinar  neuesieo 
diese  orientalische  Methode,  welche  obIvi 
Namen  des  Massireos    ond   Ramasiirtii: 
kaooff   schon   yon  Osb^ck  io-  seiner 
•cbreiboog  von  Ostindien  ond  China 
wird  9  ond  darin  besteht ,   dafa ,   nadite ! 
Korper  geknetet  ond  mit  FHfsen  getieHa 
den,  die  Muskeln  durchrollt,  mit  ge|i  " 
Hammern  ond  Schlägeln  geschlagen , 
letzt  Arme,  Beine  ond  der  Leib  dorch 
alische,  stählerne  Conductoren   mittelst 
etompfsähnigen  Erschütterongssage 
werden;  eine  Methode,  welche  bei  dea 
ken,  Persern  ond  Chinesen ,  Japanerni 
lern,  Negern  ond  Südseeinsolanern,  kort 
len  orientalischen  Volkern  sehr  in  Gebraodil 

Von  den  Engländern  empfehlen  ia 
rer<  Zeit  die  trocknen   Reibongen    gegti 
epidemische  Cholera  besondera  l>cn^ir,  ' 
urc//  ond   Annuky^    om    den    Blotonilait 
aofsern  Tbeilen  herzostellen. 

In  Rnfslaad  empfahl  dieselben  sdioi 
Jahre  1823  SädHtz  in  der  Epidemie  so 

ß.  Riizmde  Einreibungtn»' 

Einreibungen  mit  verschiedenen  SoW 
sen  sind  ans  demselben  Grunde  häufig  id 
▼on  den  Alten ,   namentlich  von  jireiaeut  n 
nachher  yon  Alexander  Trallianua  uad  C^\ 
jiunliafuis  atif  den   Unterleib  und  die  ii 
Qliedmafien  angeweiidet  worden. 
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Scoii  ampfieblt  gegen  41«  epidemiicbeCbei*. 
Binreibaogei/  mit  einem  laniment,  wel« 
ans  CanthärideDtinktur.  dracbm.  ij^  Cem- 
drachm*  iij,  und  Liniment«  encHljrnnm 
iti  (d.i.  Seife  mit  Opium ,  Cempher  nnd 
narinot) 'besteht ;  —  ferner  Einreibnng«ftt 
Senfsaamenpulver  dracbm.  ij«  Terptn- 
i  unc«  ißf  und  Olivenöl  unc.  /?,  oder  aua 
m  Arrak  0  aua  Bau.  vitae  externns,  Öpo*| 
c ,  aoa  AufgSsaen  Yon  Senf ^  FfaStart 
»laachy  Meerrettjg  »•  a.  w. 

lonwdl  empfieblt,  den  KSrper  mit  Cam- 
.  Seifen«  oder  Terpentbinapiritua  einso» 


\ 


■ft 


Inntshy  mit  Terpentbintpiritna. 

Imnidy  mit  einem  Lintm0nt  aua  Opinniy 
iher,  Wachs  und  Oel.  Andere  empff^b« 
lampborirten  Aether ,  Rorsmariospiritnfp 
larwein,  die  Mixlura»  o/coffo-6iiAiämica, 
iakgeist.  t   • 

SoAo/off^,  Linidgrotn^  Blumtnthai,  und  viele' 
(che    und   andere  europäische  Aerzte  hä« 
Irgend  eines   dieser  Linimente  oder  ahn« 
angewendet« 

Sei  ien  flüchtigen  Spirituosen  Mitteln 
a  jedoch  ein  Umfttand  als  Gegenanzefge 
o ,  dafs  sie  nämlich  vermöge  ihrer  Fluch- 
it  die  Körperwärme  leicht  entferneui  and 
r  würde  den  weniger  flüchtigen  Reizmit- 
der  Vorzug  zu  geben  seyn. 

.   Siedendes  Wasser  und  scharfe  Säuren. 

diufserdem  hat  mao,  om.  die  Haut  lol^d 
lizen ,  siedendes  Wasser  und  scharfe  Sau- 
en  verschiedenen   Stellen  applicirft«    Oe- 
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gte  ilfe^^iiliaenilscft^  Cbö)«ra  Iteb.loNi'l 
ftliclt  \l4MfWn  ia  '  ilt#tl#Ddet  WasMT  ti« 
Q'od  Um  HSbde 'üöd.  l^fiÜB«  wickelö. 

Anneilef .b^iAlfi^äutsete  AnwMduil 
l^ochead«D  Wat^ors  für  nützlicher ,  ab  ü 
Salp^rsäure. 

""'  Bcbtt  empfiehlt  kochendes  Wisaer"« 
Hlrt^^^iibe  zu  t>iringen-y  nnd  will  gdte' 
ktrti^4n  dayon  geeehen  haben.  Diese  H6 
ist  überhaupt  nferter  den  Eindebdrhen  in 
indien  |  trie-  KtOniUy'ieKtzeLhlt^ '  eehr  gebriiiA 

€onmÜ  empißehll  >  Serrietten  in  süd 
Wasser  1  oder  in  Mineralsäuren  getaochl 
die  Herzgraber:|»nd 'ättf^die  äufaern  Gli 
fsf^Hi,  ,iiiid  yrenn  dif  ;Haut  darnach  ahj 
i^tii'^ö  Si^enpjCiä8i^|;fi nf  jie  viraoden| 
su^.iegenl  •    :  *    „^  , 

.:  JQie.Salpetersaara.ist  in  Ostindien  1 
fseres  Reizmittel  sehr  häufig  mit  Erfol 
gf^epdet^  und  auch  von  Oüsholm  io  ^ 
indien  empfohlen  worden. 

Powell  zu  Bombay  hat  sie»  nach  J 
dy*8  Bericht,  zuerst  angewendet.  Von  41  i 
ken  hat  er  bei  dieser  Anwendung  der  i 
ters^yre  nur  6  verloren.  .    ^ 

Auf   dieselbe  Weise   ^aben  Scotts 
jirmesley^  Undgrven  und  eioige  andere  i 
die  Säuren  angewendet. 

Auf  jeden  Fall  hat  diese  Anwendan 
Salpetersäure  vor  der  der  Cantharidei 
Yorlheil,  dafs  sie  schneller  wirkt,  und 
nisr  Nachbehandlung  bedarf,  welche  be; 
spanischen  Fliegen  oft  lästig  wird ;  dabei 
die  nachherige  Auflegung  der  spaniscbeo 
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adf  äie  wandeo  SteUeo  Wdiülg  Naohdi- 
g«fanden  bat. 

• 

mflei£^^,9pardBche  FHßgen^  trockne  Sthrdff^ 

köpft. 

U9  lokale  Beiasmittel  sind  auch  die  Senf« 
,  Qod  die  spanischen  Fliegen  9  welche 
tare  Torgeschlageo  haben »  anzusehen. 

Epanische  Fliegen  anf  den  Unterleib  sa 
»  ist  schon  früher  eegen  die  sporadische 
ra  YOtt  Aaskow  und  Moretti  auf  Erfah« 
von  deren  Nutzen  empfohlen  worden. 

Ol  der  epidemischen  Cholera  empfehlen 
n,  Sardham,  Kennedy^  Powdl,  Dempster^ 
Fl  Kinnis  die  AnwenduDg  der  spanischen 
\^.  eüff  den  Unterleib ,  und  latztere  drei 
erzgrdbe  mit  Scheidewasser  oder  Salpe^ 
re  EU  bestreichen. 

louat  empfiehlt  in  der  neuesten  Beschrei-^ 
der  Epidemie  in   Ostindien  grofse  Bla« 
aster  Tom  Brustbeiuknochen  bis  an  den. 
und  an  das  lliickgralh  zu  legen. 

ler  Medizioalrath  zu  Petersburg  empfahl 
tlls  spanische  Fliegenpflaster.  Desglei- 
werden  sie  über  den  ganzen  Unterleib 
Humpd  in  einer  besondern  Schrift  em- 
n,  welcher  Ton  dem  Nutzen  ^  welchen 
adyoamischen  Entzündungen  ^  yorzüg- 
[es  Unterleibes  leisten,  hofft ,  dafs  sie 
in  dieser  Krankheit  Hülfe  leisten  wiur- 
Hertz  sucht  ebenfalls  den  Nutzen  ihrer 
ndnng  darzuthun. 

1  einer  Krankheit  aber,  welche  so  schnislt 
ft,  wie  die  epidemische  Cholera,  sind 
1  wirkende  Mittel  anzuwenden,  und  in 
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dt#Mt  HiDsIclit  yerdlenea  die  SioapbMi 
Vorsug ,  welche  die  Schmerzen  in  der 
und  UnterleibshShle  oft  schnell  lindere, 
finden  wir  schon  yon  Cel$u$  gegen  die 
empfühlen.     In    Ostindien    hat  sie 
jinnesley  häufig  angewendet,  welcher 
men   an    die    Unterschenkel    und  Ful 
und   biiweilen    über  den   gansen  Rumpf-. 
Halse  bis   über  die  Schaamgegend  legsi 
damit  bedeckeo  llefi. 

Trockne  Schröpfköpfe  worden  gegni 
eporadiscjie  Cholera  YOn  Oalen^  Catliui 
Uanus^  Paulus  Aegintta  und  Celiu»  asf 
Epigaitrium,  von  Ahxandtr  TraUiania 
die  Magengegend,  von  jiretatuB  zwiscbNl 
Schulterblätter  und  unterhalb  des  NabsbJ 
wie  neuerdiDgs  gegen  die  epidemische 
Ton  Hufeland  und  den  Orenbnrger 
empfohlen. 

e.   Cauttrlum  actuaU. 

Kennedy ^  welcher  eine  Reizung  der 
▼en  als  das  Wesen  der  epidemischen  Cl 
ansieht^  empfiehlt|  oebst  andern  ableiu 
Mitteln,  auch  das  Cauterisiren  des  CJnterlfl 

Schnurrer  und    Ehßer  haben   die  Aat 
dang   des   Glüheisens   auf  die   Herzgrobs  j 
kräfuge,s   Ableituogsmittel    gegen    die  r  * 
mische   Cholera    vorgeschlagen,    dessen 
züge   jedoch    vor    andern    ähnlichen  dorch 
Erfahrung  erst  noch  dargethan  werden 

Auch  Htrtz  empfiehlt  es  gleich  beim 
ginn  der  Krankheit,  und  verordnet  dabeifi 
liehe  Schonung  der  innern  Darmflächeoi 
iDnerUch  keine  Arznei  -  oder  NahruogsmÜ 
sondern    die   Anwendung   des    Opiums 
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Haat    Cmeihöd€    endemüqtM)    woTon    vrix 
itr  das  IVötbige  aDfiihren  werclao. 

SeidUtz  hat  die  Djoxen  rorgetchlagen ; 
ntr  will  sie  auf  das  Riickgrath  anweDdea« 
durfte  übrigens  nicht  uointeressant  seyn^. 
rbei  ao  die  von  Deilon  im  17ten  Jahrbun- 
te  beschriebene,  bei  den  Eingebornen  in 
Indien    iiblicbe  Methode    der   Anwendung 

glühenden   Eisens  gegen,  die  sporadisch» 
ilera   so   erinnern«     Blan    brannte  nämKch 

Fersen  mit  einem  glühenden  Magel^  jedoch 
it  tief,  und  mehr  in  dencaMoten  Tbeilea» 

Aus  dem  bisher  Angeführten  ergiebt  sich 
I,  dafs,  wenn  schon  Krämpfe  eingetreten, 
I  die  Krankheit  so  weit  vorgeschritten  seyii 
le,  dafs  aus  der  geöffneten  Ader  kein  Blut 
br  fliefsen  will ,  so  schnell  als  möglich  durch 
iben  mit  trocknen ,  erwärmten  Flanell  oder 
senden  Salben,  durch  mit  Kali  oder  an-« 
n  reizenden  Stoffen  imprägnirte  Bäder,  odec 
h  durch  Dampfbäder,  und  besonders  durah' 
t.wickelung   von   Dämpfen  unter  dem  Bette 

Kranken,  so  wie  nachher  durch  Stnfteige 
1  Anwendung  von  concentrirtan  Säuren,, 
(  Blut,  und  dadurch  Wärme  und  Leben. 
die  erkalteten  Glieder  gelockt,  und  darauf 

Aderlafs  veranstaltet  werden  mufs« 

Innerlich  gegebene  stimulir ende  Mit- 
F,   beson-ders  solche,  vvelche  nach  der 
rführüng  vermehrte  Thätigkeit  in  der 
Uaut  anfachen. 

Man  hat  häufig  einen  Widerspruch  io 
f  Behandlung  der  epid.  Cholera  clarin  fin- 
\m  wollen,  dafs  man  Blutentzieh ui\gen  und 
hnulirende    Mittel    gltiich    cu    Anfange   der 
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Krankhdt    angewendet    hat«     fncfetn   «nlM 
schwächend  einwirken,   und  ietx lere  die  tiil<^J 
gegengesetzte  Wirkung  heryorbringeo  solko. 

Da  jedoch  >  die  Schwäch»  nur  ichaii 
ist,  und  mehr  in  einer  Unterdrückung  itt 
Kräfta  besteht,  vielmehr  die  Hauptiodicalioi 
in  Befreiung  der  innern  Organe  von  darfli 
unterdrückenden  Blutraenge  gesucht  wsi 
unfs,  so  fällt  dieserEinwurf  von  selbst  hioi 

Wenn  daher'  der  Blutumlauf  still  tu 
heo^'  und  die  innern  Organe,  so  wie  das 
hirn  und  Nervensystem  zu  erlahmen  aofaof 
so  müssen  wir  die  stärksten  uns  zn  Gsl 
stehenden  Blittel  anwenden  i  um  don  Blqti 
lauf  und  das  Nervensystem  gleichsam  aul 
TJI^tteln,  und  somit  das  Leben  wiedernm 
dem  Organismus  anzufachen. 

.•  Vor  allen  «scheinen  uns  io  dieser  Hidi 
das  Opium,  der  Camphor  und  spirituosi 
tel  indicirt 

Die  Frage:  ob  Arzneimittel ,  in  die 
aufgenommen^   im   Blute  circuliren,   und 
materielle    Veränderung   darin    faervorbrii^ 
ist  häufig   bezweifelt,    durch  die  neuem  Vi 
suche   von   JJUagendie^    Brod'ip,^     Wilson  F' 
u.  A.  eben  dargelhan  worden ,  dafs  die  io 
Magen    gebrachten    Sfofie   aufgesaugt  wen 
in    die   Circulation    übergehen ,    und   daDa      , 
einzelne  Organe  wirkea^  zuletzt  jedoch  do^ch: 
das  Blut  wieder  ausgeschieden  werden;  i^ 
innerlich   genommener   Terpenthin    theilt  i 
kanntlich    dem    Urin     einen    eigen thüinlicb^j 
Veilchengeruch    mit,    und   flüchtige   KSubstii*! 
zen  ,  Moschus,  Camphor,  Asa  foetida ,  Koo^ 
laach  u.  s.  w.,  riecht  man  im  Schweifae  te 
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igen  Personen,  welche  diese  Oflltel  Inner* 
El  genommen  haben. 

Aal  diese  Weise  nun  ist  dem  Opium  eine 
irkung  auf  dasBlulsjslem  nicht  abzusprechen. 

Bei  den  meisten  Arzneimitteln  aber  kann 
Ji  eine  doppelte  Wirkung  unterscheiden^ 
rcns  eine  locale  an  deitn  Qrte^  wo  das  Mit-* 
;applicirt  wird;  zwduns  eine  «sympathische, 
khe  Ton  dem  VerhaUnifs  des>  Organs^  auf 
Icfaee  das  j^fittel  einwirkt,  zum  ganzen  Or- 
usmus  abhSngt.  .  . 

"  Diese  sjünpäthiscbe  Wirkung  einet  9Iit- 
I  wird  entweder  durch  das  Mervensjstem 
Ir  durch  den  Weg  der  Aufsaugung  yermit- 
it  des  Gefäfssjstems  vollbracht:  daher  kann 
Mittel  eine  Funktion  in  einem  Organe 
regen »  eine  andere  hemmen  oder  ganz  auf- 
len»  andere  gar  nicht  afficiren.  Die  söge* 
inten  narkotischen  Mittel  scheinen  auf  das 
rren-  und  Blutsystem  gleichzeitig  einzn«. 
OieB^-  was  man  durch  die  Ausdrücke  rdy- 
idich  und  materiell  bezeichnen  zu  können, 
j^nbt  bat.  Aus  der  angeführten  Bemer-. 
lg  läCst  es  sich  auch  erklären ,  dafs  ein- 
ttel  in  der  ersten  Wirkung  aufregend  und 
dtzend,  in  der  Nachwirkung  aber  besänfti- 
id  und  kühlend  wirken  könne,  wie  es  z« 
mit  dem  Kampbor  der  Fall  zu  seyn  scheint. 

Opium  in  grofsen  Dosen  regt  sehr  auf. 
r  Herzschlag  wird  schneller,'  stärker,  die 
rnfnnktion  lebhafter,  später  tritt  Trunken« 
It,  Eingenommenheit  des  Kopfes  und  wei- 
»  Puls  ein,  und  Diaphoresis  mit  Jucken 
ligt  die  Reibe  der  Wirkungen. 
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Der  lange  geführte    Sireit    fiber  die  »; 
hitzende  oder  beruhigende  Wirkung  des  < 
(Opium  me   hercle  non  ser/ar)   ist   nach 
Erörterungen   dahin    su  schlichton,   dab 
dingt  die  erste  Wirkung  desselben  nicht 
für  das  Nervensystem  ^   sondern   auch  for 
Blut  aufregend  ist,  und  dafs  erat  oachhsrBt;;] 
rnhigung  eintritt. 

Diese  Erörterungen   glaubte   der  Hn 
Torausscbickea   eu  müssen,    um  dier  Wii 
gen  der   hier  empfohlnen  Mittel  wfirdigsa 
können,   indem  derselbe  in  der  mSgUchst 
drängten   Kürze  seine  Ansichten^  welchs^ 
der  Beobachtung  ron  der  Einwirkung  dtr 
tel   auf  den    gesunden  und  kranken  Oi 
inus   entlehnt   sind,     mit    Uebergehung 
tbeoretiacbeo  Ansicht  aoseioandergeaetst 

a.    Qpium« 

Opium  ist    Ton   den   ältesten   Zeitei. 
auf   die  jetzigen   in   kalten   und  heifsen 
dern  gegen  die  sporadische  Brechruhr  e0| 
len  worden.     Schon  Diocies  empGehlt  e 
Caelius  Aurelianus  gegen  die  Brechrnbr, 
gleichen  JleracUdes  von  Tarent^  Serapion  o. 
an»     In    den    vorhergehenden    Jahrbnodi 
findet  man  dieselbe   Empfehlung    bei 
Sydenham^  welcher  das  Laudauum  in  der 
lera  die  Sacra  ancora  nennt,  bei  Unni^ 
ges^  Trolles  y  Quarin^  Dick,  Perdval  (bt 
in  Klystieren),  Ae/Je  (Opium  mit  warmee 
tränken),    Young^    ClarJce^  Panzani^  Jl/ortff 
A.    und   in   der   neuesten    Zeit   bei  fast  il 
Schriftstellern,    welche    über   die   sporac 
Cholera  geschrieben  haben,  Paer  Frank f&^j^ 
Vogdf  Btrends  u.  s,  w« 
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I  d«r  «pldeiii.  Brechrubr  sind  die  mei- 
lersto  ebenfalls  über  deo  Nutzen  der 
ndong  de<  Opiums  einvemtanden ,  wie^ 
sie  in  der  Form  and  der  Teriode  der 
Ddnng  ^inigermafsen  ubier  einander  ab- 
Ib. 

*ytler  giebt  den  Bfobnsau  in  Substanz, 
e  Reizbarkeit  des  Marens  und  die  Nei- 
Kum  Brechen  zu  mäfsigen. 

orbyn  zieht  die  Auflosung  in  Form  des 
num  dem  Opium  in  Substanz  besonder^ 
gen  vor,  weil  letzteres,  ehe  es  seine 
ing  äufsern  könne,  erst  aufgelolst  Mrer- 
üsse« 

fnntslef  empfiehlt  es,  wie  die  meisten 
ischen  Aerzte,  in  Verbindung  mit  Ca- 
,  wandte  dasselbe  aber  aniänglich  allein 
^.  Anderson  und  Scott  empfiehlt  es  in 
der  TinctuT,  too  60  — 100  Tropfen, 
n  Pulver  zu  2  — 4  Gran. 

Tiomas  Mifflin  gab  in  der  Epidemie  in 
len  im  Jahre  1817—18  einem  Kranken 
'ropfen  in  einer  Stunde.  Lloyd  gab  ei- 
an  der  Cholera  erkrankten  Officier  in- 
Ib  20  Minuten  270  Tropfen  Landen  um, 

lancken  empfiehlt  zu  Anfange  dtrKrank- 
100  Tropfen  Tina»  Opii,  und  wieder-, 
diese  Dosis,  besonders  wenn  das  Erbre-s 
nicht  nachliefs,  dreimal  in  einer  Stunde.^ 
dy^  Lesion^  Hmdenon^  Boyk^  M*Eittrik^ 
^  Dmlle^  Hübenthal  j  v.  Lader  ^  Jähnicheriy 
l  n.  A.  liefern  hierzu  ähnliche  Belege.  . 

kUch  in  dem  oeuerdiogs'sehr  empfoblnen' 
leben  Mittel  ist  Opiumtinktor'entbBlteo. 
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HertM  spricht   der  Aaflegang  rot  £• 
Gran    Opium    auf    die   durch    das 
actfiüle  erregten  Wanden ,  oder  anf  die 
die  Laugenbäder  eraeugten  £xcoriatioaiB| 
Wort  9  nach   der  Methode  endermiquB^ 
in  oeuern   Zeiten    JLesueur  und  Ldjmbefi 
versachti  und  .«acbher  Carter,  Cena^ 
Morton  und'  Gerhard  zu  Philadelphia  nelff  i 
Leitung  dös  Dr.  Jackson  mit  einigem  Rr^ 
wiederholt  haben. 

Wenn  wir  nun  nach  diesen  Torai 
schickten  Erörterungen  über  die  Anwi 
des  Opiums  in  der  epidemischen  Bi 
mit  wenigen  Worten  unser  Urtheil  al 
80  finden  wir  genügende  Indicatiokieii 
in  sofern  es  eines  der  kräftigaten  MittsI 
Krämpfe,  welche  in  dieser  Krankheit 
herrschend  sind,  in  seiner  Nachwirkiii(i 
mäfsigen ;  in  sofern  es  die  AusleerangeOi 
che  in  dieser  Krankheit  nach  oben  nni 
ten  Statt  finden,  und  die  Kranken  baU 
schöpfen,  durch  seine  Einwirkung  auf 
Darmkanal  hemmt;  besonders  aber  in 
als  es  den  Blutumlauf,  welcher  in 
Krankheit  ganz  in  Stocken  geräth, 
in  Thätigkeit  bringt,  und  öfters  sogar 
Schweifs  erzeugt. 

Wenn    ferner  einige  Aerzte   die 
nend  zu  grofsen  Gaben   dieses    Mittels 
ten,  und  deren  Anwendung  tadeln,  so  M^ 
bedenken ,   dafs  in   dieser  Krankheit  dis^ 
Sorptionsfähigkeit  der  mit  den  früher  erwi 
ten,  viskosen  Massen  übe];zogenen  Schleii 
des    Darmkanals    höchst  wahrscheinlich 
vermindert  ist,   und  die  ganze  Wirkaii|< 
Slittela  nicht  Statt  finden  mag,^  däfs  wir  «1 
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I  In  ^odero  Krankheiten  ^  and  ooch  dazu 
olcbeiiy  wo  diese  Schleimhäute  frei  sind, 
•  beim  Tetanus  und  bei  Vergiftnugen  durch 
ge  Schlangen  die  erfolgreiche  Anwendung 
ler  Gaben  Opium  vielseitig  nachweisen, 
aen;;  ein  Umstand,  der  um  so  wichtiger 
als  die  Aehnlichkeii  der  Symptome  nach 
Bisse  von  giftigen  Schlangen  mit  der  epi- 
^  Cholera  jn  mehrerer  Hinsicht  nicht  zu 
.ennen ,  und  von  uns  früher  nachgewiesen 
dfn  ist« 

Die  Besultate  der  Behandlung  der  von 
gen  Schlangen  Gebissenen,  welche  in  der 
•leo  Zeit  Butter  in  den  Calcutta  Transactm 
••  n.  p.  220)  und  einige  andere  Aerzte 
etheilt  habeuf  sind  in  dieser  Hinsicht  sehr 
lirend«  Bluter  legte  nämlich  über  der  ge- 
mb   Stelle  eine  Ligatur  an,    um  die  feih- 

Aufsavgung  des  Giftes  zu  verhindern,  gao 
inn  eine  Drachme  Laudannin  mit  einigen 
in  Branntwein  nebst  etwa^  Zucker  und 
lermiinzessenz ,  und,  dafern  es  gleich  zu 
in  war,   mit  2 — 3  Unzen   wiu*men  Was- 

und  liefe  diese  Gabe  so  oft  und  so  lange 
lerholen,  bis  der  Blutumlauf  so  wie  die 
me  der  Haut,  welche  beide  verschwun* 
,  wieder  eingetreten  W9ren.  In  einigen 
in  genesen  die  Kranken,  najph  2-^3  ge^ 
menen  Gaben ,  in  hartnäck^igern  aber  wen-r 
er    gleichzeitig   spirituoso    Einreibungen 

/^eth,   sulph,    jdmmonium   und   Opium  an, 

die  Kranken  an  ein  griofses  Feuer  brin*- 
.  und  wo  möglich  heruni^iiihren« 

■  ■ 

hk.  einem  im  Jahre  1825  ¥on  Butter  beob- 
tt^  Falle  dieser  Art  gab  derselbe.  10 
fttÜti    nach  geschehenem  Binse  der   Cbi^fi. 


I 
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9e  Captllo  eio«  Drachm«  Opiom  mit  Bi 
Trein  und  Pfeffermänz wasser ,  and  iftl 
tan  darauf  kehrte  schon  die  Wärme  dir 
viod  der  Blotoinlaaf  zarSck.  Eine  Ti 
Stande  nachher  trat  wiedernm  Obnnach 
Kälte  der  Gliedmaften  ein,  worauf  iii 
Dosis  dieses  Mittels  gegeben ,  and  dir 
Qmlaaf  dadurch  in  20  Minuten  wieder  I 
stellt  wurde.  Als  man  darauf  di*  9i% 
Ligatur  entfernte,  wurde  der  Blntumlsol 
der  schwach  y  der  Kranke  verfiel  in  Sj 
und  Convulsionen,  worauf  die  Wunda, 
sehen,  die  Ligatur  wieder  angelegt,  aai 
selbe  Dosis  noch  innerhalb  25  Min«tw  ^ 
wiederholt  wurde,  so  dafs  der  Kranke! 
halb  2  Stunden  5  Unzen  Branniwsiv 
Drachmen  Laudanum  =  fiOOTropfanfl 
men  hatte,  worauf  der  Puls  tou  psfl 
mäfsig  schlug,  und  der  Kranke  noch  I 
bigemTage  als  gesund  entlassen  werden  kl 

'    b)  Andere  stimuUrende  MittiL 

Camphor  nimmt  wohl  unter  den  ill 
renden  Älitteln  einen  ausgezeichnetes 
ein  9  und  dtirfte  bei  der  epidem,^  Cholsf 
so  mehr  eine  besondere  BerScksichtigosi 
dienen  9  als  yielfallige  Empfehlungen  ( 
Mittels  theils  einfach,  theilis^in  Yerbli 
mit  andern,  dessen  Wirksamkeit  hislii 
darthun. 

Scott  liefs  denselben  in  VerbiodiBf 
Laudanum  und  Galomel,  und  /^os  4— 9' 
Camphor  mit  2  Gran  Opium  nehmen» 

Aehnliche  Mischungen  empfehlen  J^ 
und  Ainslie^  U^ngstone,  Sokolow,  A^' 
nichtn  o,  A. 
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Ylf  benrarkvD ,  dafs  Camphor  leMer  nicht 
r  TOm  Magen  vertragBn  wird,  aondei^a 
,  man  mag  iho  in  einer  Miztor,  oder* 
aphtba  aafgelofst,  oder  in '  PulYerforitf 
|nen,  wieder  ausgebrochen  wird,  wae' 
ir  npid.  Cholera,  wo  Brechen  ein  Haapt- 
om  autmacht,  noch  häufiger  der  Fall  zn- 
Icbeiot«  Wir  betracbjen  übrigens  dlk 
ong  des  Camphers  auf  das  IferTensjsfettf' 
lUapsnt,  nnd  auf  das  Blutsystem,  wo« 
•r  auf  die  Haut  als  diaphoretisches  lUit-i; 
wirken  scheint,  als  eines  der  niitzlichn 
klittelt  würden  es  aber.  Torsiebn ,  Cam«t* 
in  Verbindung  mit  Opium  zu  geben,| 
er  alsdann  vom  Magen  besser  vertragen. 

i-  ■■«< 

[os^hus  ist  in  Rufsland  Ton  Solomtm^hi^ 
idnng  mit  Biebergeil  und  ron  Blünufit»' 
Is  Moschustinktur  empfohlen  worden.''  ' 

l^eirj   und  andere*  geistige  Mittel  haben 
in   den  ältesten  Zeiten  gagan.  die  Xibq^ 
mpfohlen  Jntatus  Cappadox,    Ältxander^ 
\nu3^   Cadius  Jureiianut^   DiocUs^  A^cHJ"^ 
,  CtlsuSf  welcher  den  Wein  mit  kaltikm 
ir  rermischt    trinken  .läfst;    Eramtratu»^ 
iben  to  einige    spätere  .  Äerzte ,    Willis^ 
Yi,   Ettmüller^   Dick  u,  s.  w.,    wiewohl 
auch  dagegen  geschiilfben  haben. 

regen  die  epid.  Cholera  sind  aber^^ftüfs^r 
lYein,  besonders  die  stärkern  geist^g^n' 
,,  Napbtha,  Branntwein,  Arrack,  SfArit/ 
welche  einen  Bestandtbeil  der  meisten/ 
angegebenen  zusammengesetzten  Mittel*/ 
ichen,  empfohlen  worden.  Ferner  siää'' 
ische  Mittel,  ätherische  Oele,  VtelÄftJ^ 
Bl,  Cajeputol,  fluchtige  Tuiktnifen  «Häe^ 
ni,LXXlII.B.4.5c  C 
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Att^  d«*  Copticum  annum,  lofuiioAea  MB 
Isnana,  Äriiica,  Sarp^nlaria,  Angalicaj 
carilla,  Melisaen-  und  Holluodarbmihfl^ 
W.  TieUaltig  anempfohlen,  uod  angewi 
xtorA»a  ,  deren  Nutzen  ,  besunders  iui.SUi 
dM  Collapaus  oicfat  nur  zur  Aulreguag 
KerTenkräft»,  Bopdtrp  auch  zur  Wieda 
fttallnDg  des  Blutamlaufs  von  uns  ToU^q^ 
anaikannt  wird.  ,d 

'  Auf  Reizmittel  aber  kSnnen  und  1 
wir  uDl  b«i  BehBadlung  dieser  Krankb«! 
aHffCgS  allein  verlassen  ,  da  sie  in  vieleo 
'.  leo  nicht  mehr  im  Stande  sind,  den  Blu 
^  lanf  vrieder  herzustellen.  Wenn  aurh  mi 
Fäll«  der  epidaoi.  Brecbrnhr  ohne  dm 
brauch  der  Laocelle  glücklich  sich  ge* 
]|ab«n,  wie  einzelna  Beobachlnngen  inQ 
dian  und  Rufiland  diefs  dartbnn,  Bu  di 
wir  dennoch  dieses  nicht  als  ejq  allgeo» 
Gasetx  nachahmen,  wenn  wir  die  gtückli 
Besultate,  die  man  bei  der  Anwendaaj 
Blntenlziehangen  erhatten  hat,  mit  jean 
gleiebfln^  wo  die  Blalentziebangen  untetli 
mf^q  ^nd. 

Enlfirnujig '  oier   UnichädBchmachttng '  M 
Dttmdtonaf  angehäufim  Sioffa. 

Diaies  ist  ein«i  Ton  den  Büttaln.,  m 
bri  Behandlung  der  epidem.  Cbolnra  dif  f 
tan  IfObMerhehungen  und  den  groblM  ] 
•rfabien  bat,  ,  indem  «in  Thfil.  dbr,  M 
dtuch  Anwendung  demselben  den  grÖlÜlMl 
in.  Kianken  gerettet  ma  haben  vorginbtf.] 
'nif^  «a  aadattt  Tiavü  daisatbt  ab  «i'S 
MiMiiMad. 
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Mesea  Mittel  ist  schon  in'  frShern  Z^iim 
iDcheo  bSsartigeot  ansteokeodeii  Firtdr'fl 
rofsam  Nutzen  aDge^eodet  worden^  vri« 
yoik  Moreaü^  Benvenuti^  welcher  es  ia 
sa  Lacca  herrscheodeo  mit  Diarrhoe  ▼•r« 
inen  Fiebern  mit  grofsem  Nutzen  gab^ 
i,  Valdambrini^  Ohisi  und  ^n  Mäclartf 
I  das  typhose  und  gelbe  Fieber  in  gfo* 
Gaben. 

)eim  gelben  Fieber  hat  than  beobachfiitj 
Personen »  welche  mit  Quecksilber  in  B^* 
mg  waren  I  oder  welche  dasselbe  inner** 
[enommen  hatten,  dayo;i  rerschont  bllitien« 

tf^clker  erzählt,  dafs  keiner  Ton  deneo^ 
li«  auf  einem  Schiffe  Quecksilber  mit  de^ 
[en  aufgeladen  hatteui  vpn  dem.puf  d^m«? 
n  Schiffe  herrschenden  gelben  Fieber  bfir 
I  worden  wäre«  .  ^  ; 

Johnson  fährt  von  der  Insel  Bdam  an^ 
■nff  4  Mann  Ton  den  Truppen ,  welche 
dieser  Insel  geschlafen  hätten,  von- deihi 
bft  herrschenden  bSsartigen  Fieber  Visr-^ 
it  geblieben  wären,  und  dafs  diese  4'Peir^ 
a  fortwährend  wegen  anderer  Krankhet^ 
lofällig  Merkur  eingenommen  hätten« 

Clark  und    Winterhottom  führen  ähnliche 

«  / 

mchtungen  an.  Bei  den^  gelben  Fieber 
haupt  ist  die  Zahl  der  ilS^obachter,  weU 
dasselbe  durch  grofse  Gäben  Mercur  ge* 
\  haben ,  sobald  eine  Einwirkung  auf  die 
[cbeldrSsen  geschah,  sehr  groJGsj  w^e  Ton 
*anderswo  ausführlich  nachgewieseq  wor- 

Ancb   bei  der  Pest  wendete  man  einige- 
ln frSharer  nnd  neuerer  Zät  das  Qiedfr- 

C2 
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tUbSir  mit  Erfolg  an ,  so  x.  B.  thatn 
Schreiber  I  in  der  Fest  in  der  Ukraine  iH 
•r  beschrieben  hat;  Machan  -will  sich, 
Ton  der  Pest  befallen,  durch  Anweadai 
Hercors  Tom  Tode  gerettet  haben.  ^  1 
neuere  Erfahrungen  über  den  Nutzen  di 
lomel  in  der  Fest,  habe  ich  schon  ii 
Dem  Werke  über  die  Krankheiten  dei 
penländer  angeführt,  wozu  ich  noch  die  i 
ten  Ton  Rambach  ^  Otto^  Autenrkth^  Bi^ 
Schnadtr  hinzufuge. 

lieber  den  Nutzen  des  Calomel  i 
Bnhr,  welche  Krankheit  mit  der  Chol 
einer  nahen  Beziehung  steht,  findet  msi 
Belege*  Cunningham  behauptet,  dafs  0 
SU  1—1   Scrup.  p.  D.  täglich  2^3  n 

Sebeui  beinahe  ein  untrügliches  Mittel 
ie  Ruhr  s^j;  Derselbe  hat  gegen  200> 
kranke,  welche  ungefähr  7  Scrupel  g 
men  i  im  Durchschnitt  bis  asum  4ten  Ta 
heilt,  wie  man  aus  der  yon  Johnson  \ 
tbeilten  Tabelle  ersieht.  Aehnliche  R« 
haben  Nei//,  welcher  in  Ost-  und  WesI 
die'  Ruhr  vielfältig  beobachtet  hat,  f 
Bumpßeld^  Robertson^  Chisholm^  ^nnedej 
welche  ich  in  einem  gröfsern  Werke  toI 
dig  angeführt  habe,  erhalten.  Dieser  S 
des  Calomels  gegen  die  Ruhr  bat  auf  < 
Anwendung  gegen  die  Cholera  geführt. 
Corbyn  ist  jedoch  eigentlich  der  eri 
wesen,  welcher  das  Calomel  in  grofisn 
ben,  und  zwar  in  Form  von  FuUer  zu  15 
Gran  mit  60  Tropfen  Laudanum,  und  20 
pfen  Ffefiermünzoi  in  2  Unzen  Waaiei 
gelofftt,  p.  D.  verordnet  hat. 

Der  grofste  Theil  der  ostin discheo  A 
behielt  diese  Methode,   auf  günstige  Ei 
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st&Upnd  bey,  wie  iiuid  aus  aen  Calcuflta«* 
Bombay-^  Reports  ersehen  kaoa,  welch« 
officielle  Berichte  enthalten^.  Diese. Wic^ 
imn  besiätigeo  Jameson^  Taylor  ^  Robsojnf 
Uaee,  Lenon  aof  Amboinai  Kinrns  auf  Jlfi^a^ 
m.  3filliVood,  Mouat. 

Dime  Vorschriftea  hatteo  schon  die  Aeii2t# 
kSUrachan  und  der  Petersburger  Medizittal«> 
empfohleo,  und  die  Orenburger  Aenstii 
^hw^  Pufürw^  BlagodotoWf  Richtu  n,  ^A^' 
Igt.  .1 

^a  haben  aber  auch  manche  Aerzte  gegen 
Anwendung  des  Galofnel  GrSnde  vorge« 
tit,  welche  bei  genauerer  Belenchtuag: 
%  ^anz;  haltbar  sindi;  ;    .  V.i'  . 

wi  Jjodei^s  thepretisdie  Ansicht,  dafsdfarek' 
mr  Gaben  Calomel  ein  Vergiftungsprocelli' 
Hha,  widerlegt  sich  von  «elbst,  itidiTifll- 
BLrankheit  viel  zu  kürzet  Zeit  dauert,  'Mi^^ 

dar  Kranke  langsam  vergiffet  wevi^ll^ 
4e«  Auch  ist  in  dieser  Krankheit  die  Ab« 
ioDsfahigkeit  des  Darmkanals  offi^ibfia: 
uodart,  uod  daher  werden  weit  grSÄ^fit'» 
tn  Ton  Arzneimitteln  überhaupt^  nndsistf^r 
i^Qch  von  dem  Calomel   nicht  nur  ver^»«i|^ 

aondern  sogar  erfordert;   denn  Speichel« 
'  hat   man  nur  in  einigen  wenigen  Fallea , 
ich  entstehen  gesehn.  '."  ! 

"Hühuithal  und  Blumenthal  haben  aber  daa 
il  in  grofften  Gaben  nicht  versucht ,  koa- 
folglich  auch,  ebenso  wie  Andere,  de^ 
Erfahrung  in  dieser  Hinsicht  sehrj)eschränkt 
isen,  keine  gültigen  Zeugeo  abgeben. 

nimmt  man  nun  die  friiber  aogefährtea 
bachtuagen   in   Betracht»  dafs  nämlich  ta 
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JKeiir  Krankb^h    i^t    ganze  Darmlnial 
^{ler  inperD  TJäche  oiit^iner  mirchShDl" 
dicken,    sähaD  Masse  überzogen  ist,  lo 
die   Entfernung  '  dieler   Steife   als   ein  Hli 
Objekt  der  Heilung  angesehen  wenden. 

Abfuhrmittel    bewirken    aber   nichts, 
"^iHsrige  Stuhlansleerungen,  und  si\cfaafffn 
Stoffe- nicht  fort ,    und   daher  ist  die  H( 
tfeWor'  Krankheit  9    so    lange    jene  Stofs 
Dfi^rBikanal    \)leiben ,    nur    als   vrnToUkoi 
ZQ  betrachten« 

<**'  B»   hAt    sich^  aber    durch    Beobachti 
trrfd  Versuche  gezeigt,   dafs   bc^i  Choleral 
kSWv  DA^^^bm  sie  3  — 5  Scrupel  Calomsl 
nerlich  genommen  hatten,  schwärzliche, 
gUl^lBbte,  mit  Jß^en  zähen  Stoffen  Yermii 
^^14au8leernngen  erfolgten,   welche  nackt 
njpb.eine  grüne  Farbe  annahmen,  und  MI 
4.miäherQng  zu' einer  gesunden    Absond« 
ankjindigteii, 

-  '  Annesky  gab  daher  Calomel  in  Scropi 
SAH'  8ö  lange  fort,    bis  jene  Stuhlausle«rQi 
efdträten ,  und  empfahl  sogar  noch  eineo 
nvf'hindurch    Calomel  in  kleinen  Gaben, 
milden  Abführmitteln  verbunden,  fortzuoelii 

Wenn  nun  Calomel  jene  zähen,  dieScbl 
haut    des    Darmkaoals    überziehenden  M' 
lostrennt,  so  vermag  es  dadurch  zugleich 
Verstopfung  des  gemeinschafllirhen  Gallasp 
ges,  welche  bisweilen  durch  diese  schleimir 
Massen    mechanisch    erzeugt    wird  ,    zu  loi 
und  so  einen  freiem  Zuilufs  der  Galle  io 
Darmkanai  hervorzubringen« 

Dafs  aber  diese  Stockung   und  AnsaB**! 
lang  der  Galle  in  der  Gallenblase  bei  der  Ckf- 
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hSiü&g-  Stfft  flode.  lehren  die  blah^rlgeii 
VeehjtQOgeo  uod  LeicheoSffoaogen ,  tt«d 
k  darf  daher  die  Krankheit  nicht  eher  all 
eilt''  betrachten ,    als    bis    Jene   griinltchea 

darauf  folgenden  dunkelgrün  liehen  Stahl» 
•ernngen  Statt  gefunden  haben. 

Geben  nicht  fast  alle  praktischen  Aerxt« 
»mal  als  ein  zertheiiendes  Mittel  zur  Ete«* 
;  der  Blutstockungen  bei  Entziindupgen 
reiner  Organe  ?  Sehen  wir  nicht  darnacby 
vermehrte'  Thätigkeit  in  den  ansschei- 
len  Gefäfsen  und  Speicheldrüsen?  In  der 
lera  aber  entsteht  Speichelflufs  seltner  nach 
»n  gröfsen  Gaben  Calomel ,  weil  die  Ab« 
tions'kraft  des  Darmkanats  yermindert  ist* 
ien  .nicht  dadurch  auch  die  BlutstocknltgeD 
er  Cholera  in  den  innern  Organen  geloftt 
Ien  können,  besondfers  wenn  diese  Wir* 
l  durch  die  vorher  angeführten  Mittel  fin« 
ützt  wird? 

Da  nun  das  Brechen  und  die  Diarrhoe 
den  grofsern  Gaben  des  Calomel  beson- 
in  VerbioduDg  mit  Opium  gewohnlich 
Ut  wurden,  da  ferner  der  Urin,  welcher 
rend  der  Krankheit  oft  gar  nicht  aus  der 
irohre  gelassen  werden  konnte,  nach  dem. 
'auche  dieses  Mittels ,  wenn  jene  schlei- 
rn  Stoffe  1 — 2  Tage  hindurch  aus  dem 
nkanal  fortgeschafft  wurden,  gewohnlich 
ter  freier  üofs,  und  es  überhaupt  ein  gu«- 
Zeichen  war,  wenn  der  Urin  in  einem 
ilichen  Maafse  in  einem  freien  Strome  ab- 
,  so  ist  kein  hinlänglicher  Grund  vorhan- 
den durch  die  Erfahrung  bestätigten 
en  der  Wirksamkeit  dieses  itlittels  zu  be- 
ifein. 


1  • 


I 

^*.  rÜamSglkb  kann  jain  4H«  %I4K 
i§fm  BmqIuU,  «f«lobedi»A«rsto<hiM 
lliDf*  d«r  «pideoi^  Chötonwimtir  gMS^ 
duk&m  »NationaB  mit  diätem  Mitlrti  ( 
halMD ,  aU  eiaf  Täuschung  beUjaehtip 
wann  A^rsia,  wia.%  B^^BibgCMUrtW 
idM.UiUatp  in  da^  .apidam.  ^r^rall 
Sfl^  a^naii  KSr^at  bawährt  gef^ÄdMi' 

^mtiWk  wtlchi  man  zu  dtimdhtn  ZvHCl%\ 

cret  hat. 

•'*■■■#.  >.  ■  .    •  •    ■ 

ui  ^^^^  ^^^  Ittitialn^  we^fcba  a}itt 
j|f^)4w^  Cbolara  .  erlangt  ba^^  itjt  I 
fjiäi.daa  RiciaasSI  zu  arwäbnao^  wab 
ichofi  M  Tod^  gagj^ii  jdia  Cbolaiia'« 
%piii(^  Scott  ampf^iil  aa  in  Varbui 
ftlohntaff,  Kennedy  alla  balba  Stunc 
balba  bis  gaoza  Unza  p.  D.  zu  nah« 
albiga  Wirkung  auf  -dia  Stnblaaslaan 
folgen  wnrda,  Hendtnon  und  n^ch  i 
ff f^  und  J.  Browne.    * 

Dar  Zwack  diases  Mittels  ist  bei  i 
$ten  Aarzten,  dia  krankhaften  Stoffe  in 
kanal  einzuhüllen ,  und  nach  unten  ah 

/f..  MUtekake  und  andere  stärkere  jthpA 

Aus  demsaHien  Granda  und  um  < 
Afindung  das  Darmk^inals  zu  verhutta 
ConwtU  und  aioiga  franzos.  Aerzte  Ki 
z.  B.  das  Bittersalz  empfohlan,  wail 
Calomal  durchaus  nicht  zu  den  antip 
sehen  Mittaln  zählen  zu  können  glaot 
dia  Englandar  thun. 
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rin  Btn  den  Bericbt^o  clf«flar  BebaocI- 
B.  auf  der  Insel  Blauritios  ergiebt 
b  die  idabel  Statt  gefundene  Sterblich- 
te  Bebaodluog  nicbt  besonders  empfeb« 
>• 

ige  haben  sogar  die  stärkern  Abfubr« 
Sennesblätter,  Aloe^  Jalappe,  so  wie 
le,  als  Koloquinten  ^  Gummi*  Gattaei 
inium  u.  s.  w.  empfohlen, 
istiscbe  Abführmittel  sind  fedoch  Im 
finen  Ton  keinem  sehr  grofsen  Nutzen, 
Hlen  Ton  nachtbeiligen  Folgen ,  beglei- 
esen,  ijind  verdienen  daher  keine  Em- 
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7.  Brechmittel, 

I  Anwendung  der  Brechmittel  ist  duf 
all  wegen  des  Nutzens  der  Ipecacnanha 
Ruhr,  auch  in  der  Cholera' versucht 
•  Man  konnte  eich  sogar  auf  Hippo^ 
erufen,  welcher  eineb  an  der  Cholera 
erliegenden  Athenienser^  als  Brechen 
irchfall  Dicht  nachladen  wollte»  uüd 
)  schon  die  Sprache  verloren  hattd^ 
1  auch  von  Krämpfen,  Schlucken^  Dun- 

Tor   den   Augen   befallen  war,   durch 
m  geheilt  haben  vvilL 
ein  man  bemerke ,  dafs  Hr/>pocriiret  den 
'US  durch    Zusätze   von  andern  lUitteln 
^ae   iucco   zu   mildern  suchte,    und  den 

vor  Anwendung  des  Mittels  anfeucb- 
's,  z.  B.  durch  Getränke  yon  Milch,  so 
afs  er  das  Veratrum  für  ein  gefährli- 
ittel  hielt,  denn  er  sagt:  Helkborus  pe- 
s  est  Sanas  carnes  habeniibus^  convuhio» 
im  inducit ,  und  desgleichen  an  einer  an- 
telle:    convulsio  tx  helUboro  lethalb. 
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Unter  den   Alten    tadelt   aber  schoa  Cm, 
llus  jiurtUanuB  den    Hippocrates    wegeor  diiitf j 
Anwendung   des    J^eratrum  in    der  Braehi 
Stnnert    verwirft    Brechmittel,     quia 
sint  inirrüca  ei  morbum  augeant, 

T^üter  tagt:  qid  hostem  vomitorüi  ^ktn 
nantur  ^  oUum  igni  addere. 

In    der  •  epidemischen    Breehruhr  emp| 
len  aber  Brechhiiftel ;  Pfl,l$on^  Nitlson,' 
larid  und  CorifvelL  Nach  letztern  soll  der  Bi 
Weinstein  su  1  Gran  mit  Ipecacuanbai  iD'i 
innh  darnach   galiichte    Ausleerungen  bat 
treten  sehen,  nicht  ohne  Mutzen  g«g«th;oiM 
den  seyn. 

Kennedy  empfahl  ebenfalls  Brechmittel  bi 
gemachtem    Aderlafs    im   ersten    Stadiujn 
Krankheit;  allein  der  von  ihm  angeführte 
Eall,    wo   ihm   ein  Brechmittel    gute  Diwi 
geleistet  haben  soll,    dürfte,    den  daselbst 
geführten    Symptomen    zufolge,    kaum  not 
die  Cholera  zu  rechnen,  sondern  mehr  ah 
angehendes  Wechseifieber  zu  beirachteo  NJ^j 

Gosse    empßehlt    gleichfalls     Brectmit 
jedoch  im  Fall  die  Symptome  der  Cholera < 
nehmen,  gleich  nachher  Blutentziehuogeo,  C^j 
lomel  und  Opium. 

Allein    Brechmittel     haben     nur    aofii^l 
hi*hn  Entstehen  der  Epidemie  einige  Vertb«^ 
diger  in  Ostindien  gefunden,  sind  aberioto*; 
••em  Verlaufe  wegen  ungünstigen  Erfolgs,  'W; 
Scott  berichtet ,  gänzlich  aufgegebeu  wordHi 

Dr.  Adam  versuchte  dieselben  eiomal,  )^l 
doch    mit    unglücklichem   Erfolge.      Daha'^ 
luch  die  von  Hahnemann^  Schubert  ^  Pitu^ 
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*n  exnpfohloen  Mittel ,  V«ratrain  ,  uod 
lik  als  homcJopathische  Mittel  um  so  W6^ 
empfehlen  können ,  ah  ein  neuerer  B^-^ 
TBlatter  ans  Moskau  uns  mitgetheilt  bat^ 
liejeoi^en  Fälle  y  vro  die  homöopathische 
)d«  in  Anwendung  gebracht  worden,  anft 
listen  in  den  Tod  übergegapgen  wären^ 
ils  Uchienstädt  in  seinen  vielen  Berichten 
lie  homöopathische  Behandlang  der  Krank»- 
o  Rufsland  nirgends  etwas  mittheilt, 

Luoh  verdient  Keraudren  hier  gehört  za 
in ,  welcher  sagt :  t^tst  la  plus  Jausse  el 
s  funes^ß  application  de  ce  dangereux  axio^ 
^^vomitus  vomitu  curQtur*^^  -oussi  ce»  remi^, 
'onf  foit  en  general  qvf  ajouter  ä  finten$hi 
a  gravite  des  accidtfUs. 


«..  >' 


bMorbentia,  erdige  Mittel^  Alhalien,  Magnuiä. 

[Im  das  Gift  zu  tilgen,  findet  man  schon 
lellfvich ,   Vaur  u.   m.  A«    diese   Klassa. 
ttitteln  anempfohlen. 

Sendßnon  wendete  die  Magnesia  abwech« 
mit  dem  Kiciousöl  als  mildes  Abführmit- 

•o  yfiB  als  sätiretiJgendes  und  dem  Giftig 
den   krankhaften,    im    Darmkaoal   ange- 

lelten  Massen  seine  gefahrlichen  Wirkun- 

raubendes    Mittel    an.       Conwell^   Aimlie^ 

i/,  Sertürner^  Kennedy. 

Hertz  läfst  sich  vollen  Spielraum,  indem 
Icalische  Mitlei,  Mqgntsia  usta  scrup.  ij. 
SjTup.  Rhei  u.  Aq.  Foenic,  ana  unc.  (i. 
stündlich  1  EfsIöiTel  zu  nehmen  empfiehlt, 
;h  hinzusetzt,  dafs  man  Sauren  nehmen 
19,  wenn  die  Ausleerungen  alcalisch  rea- 
I    sollten.      In    diesem  Falle   dürfte  man 
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also  äie  Büttel  •rat  In  Anwendung  hiing^ 
nachdem  man  mit  den  durch  Stuhlautiam 
gen  oder  durch  Erbrechen  abgegangeoea  Sl|| 
fon  chemisch«  Ver&uche  angestellt  hatla!    ^ 

Diesen  Mitteln  geht  es  aber  so  wie  80  lii 
len,  indem  sich  deren  Wirksamkeit  dordrvM 
derholle  Erfahrung  nicht  bestätigt  hat,       il 

Der  Ansicht  von  der  säuern  Natur 
Giftes,  welches  im  Magensafte  oder  in 
daselbst  befindlichen  Absonderungen  Tori 
den  seyn  soll ,  steht  übrigens  der  Vi 
entgegen  I  dafs  Säuren  in  dieser  Kraok 
nicht  nur  nicht  schädlich,  sondern  nach 
gen  sogar  nützlich  $eya  sollen* 

Auch  wollen  einige  Moskauer  Aerztt 
gar  beobachtet  haben,    dafs   durch   zum 
chen    Gebrauch    der  Magnesia   die  Cbolülj 
einigen  Fällen  herbeigeführt  worden  sajt 

Wenn    wir  nun    auch    dem    Mittel 
Nutzen     nicht    absprechen    wollen ,    so 
man   demselben   nach   den   jetzigen  Erfsi 
gen  unmöglich    die    ihm    von  einigen 
stellern  zuerkannte  Wirksamkeit  zusch 
indem  noch  zu  wenig  Erfahrungen  davos 
handen  sind.     Auf  jeden    Fall    aber  wSrd* 
Unrecht  seyn,  sich  mit  Hintansetzung  der 
her  angeführten  Heilmethode  auf  diese K 
Yon   Mitteln    einzig    und    allein    ^erlassM 
wollen« 

£*  Säuren^ 

Diese  sind  schon  von  einigen  alters  AiH' 
len  als  Gegengift  gegen  die  als  Ursache  der Gw* 
lera  angenommene,  scharfe  Galle  empfoM 
worden*     Degner  empfahl  gegen   die  »poisi* 
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I  Choleta  uberhaapt  r«ine  Citronensaare, 
,  f^ater  dieselbe  init  einer  Gerfttenabko* 
Dg;  Fr.  Hoff  mann  lobte  den  Spiritus  Vitriol. 
.und  Nitri  dulcis. 

Bontlus  empfahl  gegeo  die  sporadische 
lera  in  Ostindien  Gitronensaft ,  Piso  saure 
ope;    Wright   alle  3  —  4  Standen  30  Tro- 

1  Ton  dem  Vitriolelixir. 

Scott  enapfahl  einen  Zosa^z  von  PKanzen- 
r  Mineralsänren  zu  den  Getränken. 
Anntsky  empfahl    in   Folge  seiner  Ter- 
le  und   der   Erfahruog   am   Krankenbette, 
Säuren    als   das   beste    Getränk*     Er   be- 
kte   den  Abscheu,   welchen  manche  Cho- 
kranke    Yor    warmen    Getränken    halten, 
banut£te  diesen    Wink   der   Ratnr^   den 
ftt  der  Kranken   durch  kaltes ,   mit  Salpe« 
iore    versetztes   Wasser    zu  stillen,    und 
,   dafs   dieses    Getränk    nicht   nnr   höchst 
ickend  für  die  Kranken  war,  sondern  ih- 
aach   die    brennende  Empfindung  im  Ma- 
Iiob,  worüber  sich  die  Kranken  am  mei- 
su  beklagen  pflegten ;   und  er  führte  da- 
dieses  Mittel  in  seinem  Hospitale   als  ein 
imeines  Getränk  ein«     Das  //bpe'sche  Olit- 
Enthält  ebenfalls  Saure. 
Jährüchen    empfiehlt    zur    Abhaltung    der 
Losen  S^^mptome    in  der  Cholera   Mineral- 
en und  vorzugsweise  das  Hallersche  Sauer 

2  Drachmen   auf  1   Pfund   Gerstenschleim 
irgend     einem    Syrup    Efsloffelweise   alle 

«  Stunden  zu  nehmen. 

marische   Schlufsfolgen  über  die  bisher  ange^ 
gebene   Behandlungsaru 

Fassen  wir  nun  die  bisher  angegebene 
«ndlung   mit  wenigen  Worten  zusammen, 
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M  »i^Ubl  .»leb:  J«fi  Im  ^Igemdnen  Bkal' 
f^f*   P^*t,dgr  Innern  und  äußirn  Jitweniug 
Hill  RtifTiitittn    die    atten  und  ivicliligUta  Mit 
iiftgctwi ,   um'  ißt    aut   dem  StilUlehen  da  SiiSI 
.  htrvprg^thde  Oijahrdung  du  Leben»  obzwxv^ 
n^d  dafs  maD,  nenn  inan  %o   glücklich  g«iN 
§«i»t,   den  Slutuintauf    nieder  herzu)t«Uf' 
dl«   UildäriiDg    dar    äyuipluiQa    des   Brsclii 
vfld    dar    Oionhüs     zunächst    faerückiirhu'i 
iniiFt,.  welchs  .durch    seilige  ÄDwendaasi 
etöfi*!'»  Galiaii  Caloinel  mit  Opium    aad  t 
Wtitan    ▼flu    etnaa    Riciniisöl  «m  ehesten  i 
iict«rilaB  erRJUt  nird. 
-.,  :  Bai'diasar  Melhode  sind,   vria  die  Olli 
duMll«!!     nad    Oteoburger    Berichte   bew*i 
Raioltat«   «rhaltea    wordeii,    welche    man 
MD«r' «ndaro   BahandluDg  bisher  nicht  » 
w«ia«a  im  Stands  genesen  ist. 

V«n  da  Behandlung  einzelner  Symptome  (rtä 
.  und  nach  überslandener  Kraniheit, 

W«an  die  Gefahr  der  Krankheit  vorU 
ist,  oft  aber  einige  Symploma  eintreteo,  n 
cba  aaf  die  Genesung  störend  einmirkea, « 
wenn  ein  Symptom  vurhandeo  ist,  tibIcI 
die  Heilang  fainduri  oder  di«  Krankbail» 
terhiall,.  so  ist  es  erlaubt,  ein  symploi»''' 
schas  Verfahren  einzasrhlagea. 

Eins  dar  uoangenehmsten  Symptom»! 
ches   die   Heilung    oft  hindert.,    ist  da«  »I 
tend«    Erbrechen    bei   dieser   Krankheit,  l< 
durch    oft    jede    Mediiin,    sobald    sie  ii  < 
Magen    kommt,   ausgebrochen    tind  aicbt 
tragen,    und    der    Arzt    dadurch   in    eist 
•chniariga  Lag»  versetzt  wird.     Nach  dar 
Wendung  das  Opinm  and  Calonifl  hSit* 


",: 
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r  bisweilAD  auf,  allein  bisweilen  hilft  aurh 
BS  ebep  so  wenig  als  die  in  die  Uerzgrub« 
gteo  Sdiropfkopre  oder  Senfteige. 

Axn$Ut  and  Jährlichen  halten  in  solchen 
Bn  einen  conceotrirten  KalTeeaufgufs  für 
Jiefa,' andere  haben  das  Riverscbe  Tränk- 
I,  Sodawasser,  Naphtba,  Li(].  G«  G  5ucci- 
s,  kaostisches  Ammonium,  Utndtrson  eine 
Bontale  Lage  mit  dem  Kopfe  und  noch 
nra  den  festen  Willen  anzuwenden  em- 
len^ 

Wenn  der  Darmkanal  sehr  reizbar  ist, 
immerwährend  eine  wäfsrige  Flüssigkeit 
ad#rt,  so  sind  krampfstillende  Klystiere 
bittere  Mittel ,  die  Dro£ue  amere^  die  Ra- 
is  im  Decoct  zu  Klystieren  mit  Stärke- 
I,  oder  als  Extract  mit  Salepdecoct  inner- 
nach  Jaehrächen  mit  glücklichem  Erfolge 
Wendet  worden.  Bei  fortdauernder  Diar- 
empfiehlt  schon  yirttaeus  gewürzhafte, 
igte 'Umschläge  auf  den  Unterleib,  welche 
isser  dieses  ausrothem  Wein  mit  gewürz- 
n  Stoffen,  Laudanum  und  JBrodkrume 
*  ähnlichen  Umständen  mit  grofsem  Vor* 
pfters  angewendet  hat. 

Dysurie  und  Strangurie  sind  bei  der  epi- 
schen Gholera  ebenso  wie  bei  der  Dy. 
rie  bisweilen  sehr  lästige  und  schmerz- 
Syinptome,  besonders  wenn  der  Mast- 
vorzugsweise  ergriffen  war,  und  man- 
n  Krampf  in  der  Harnrohre  oder  Harn- 
,  den  Katheter  nicht  bis  in  diese  brin- 
Lnnn.  Dagegen  sind  erweichende,  krampf . 
nda  Klystiere,  örtliche  Efähungen,  halbe 
ganze  Bäder  in  Anwendung  zu  bringen. 


in  dmckbli 
D.   i.  * 


CUihoMt  will  [b  tDlcben  Fällei 
Krrum    muriailaan    litup.    ß.     p. 
WM  Syrtip  odar  Wasier   mit   einigen  Tropl 
Laudannm  all«  halbe  giunilea  gegebeo,  gtd 
ErlvicbmuDg  fticbittt  haben. 

Wir    «mpfaiilen    in    dieser    Bioiicht  i 
eigner  Erfabrnng  den  Spirit.   Nilri  duldi,iti   >, 
eher  eicht  atleiD  als  Diiirelicum,   eoDdeiaild 
ia  aofeitl  er    das  Nerve D»ysl«m  belebt,  g«(i 
diaaea  lästige  Symptom  oft  sehr  nützlich  itt> 

Gewöholicb  fängt  zwar,  bd  wiedlsEv 
heit  überwunden  iat,  der  Urin  an  orJealii 
ebsagehen,  allain  biiweilea  stellen  sich,' 
toodars  bei  Wepbern,  TerschiedeDeBaicbi 
den  baim  Urinlasaeo,  oft  selbst  eine  i«e 
iure  HaTaTCrhattung  e!n,  die  sich  di 
innerlicheD.  Gebranch  der  fixen  Altalisb,  . 
•OB'dare  der  Soda,  mit  schleim  igen  Diq 
and  Opinm  oder  HToacyamus,  ucd  danb 
äufsere  Anwendung  von  FoineDtatioosB « 
erweichend  -  aoodyaiscben  Einreibangsn  1 
ben  läfit. 

Ein  sehr  läslifei  Symptom  iat  feroerl 
die  Kranken  quälende  Durst.      Es  würdi « 

Jörend  sayn  ,    denselben  nicbt  zu   sliUso,  i 
na  Trinken  verbieten  zu  wollen. 

Obgleich    man     m  n    von     den   ftüb«!     i 
Zeiten  en  schleimige,  warme  Getränke dtf 
gen  emprohlen  hat,    so   lassen   sich  docb  *■> 
viele    Autoritäten    für    die  Anwendnugb 
Getränke  in  der  Cholera  anfübren. 

Schon  der  von  nns  örtsr  angefübrli  | 
Beobachter  jirttaeut  empfiehlt  bei  dar  Che 
sur  Kühlung  des  Brennens  itn  V^^ 
■ua  Anhalten  der  AusleeraogenS— 1'^ 
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i  Wasser.     Alexändtr  TratHanua^  PiMuB 
ma{  Cadius  Aufdianu^^   Dioclu^   Orihkd 

Ce!su3p  fJtnard^  Scardonüf  Fr.  Hoffmann^ 
orn   u.  m«  A* 

[d   der  epidem.  Cholera  gab  Gravier  sei- 
Kranken  ebenfalls  kaltes  Wasser  zu  trrn« 

so  'wie  auch  Anntilw  u.  A»,  vrie  wiv 
ir  angefahrt  haben  ^  Sänren  mit  kalten 
inken  anwendeten. 

Der  Staabsarzt  Solomow^  Elurrunthal  u.  Ji. 
n*  Eiswasser  trinken, 
kllein  anch  warme  GetrSoke  werden  voa 
1  and  neuem  Aerzten  gegen  die  Cholera 
)hlett. . 

fydenham  rühmt  dfinne  Hühnerbrühe  und 
Oecoa.    Hordd^    Hoffmann   die    Molkeni;  ' 
vi  Enialsionen  yon  öligen  Seaman. 
J^right^  Tilesius  und  mehrere  Schriftstel«. 
upfehlen   gegen  die  sporadische  Cholera 
dfsea  Landern  schleinUgta  Getränke,  Sa« 

tc^. 

Boyle  und   Corbyn  empCeblen   gegen  die 

MMh  Cholera  warme  Getränke,  Keils wa»- 


.'  8.- W. 


Houai  untersagt  sogar  alle  Getränke,  weil 
11  dem  reichlichen  Geoufs  derselben  leicht 
leo   und    Krampf   will    haben  eintreten 
I ,  und  iü  Rursland  will  man ,  wie  UefU'' 
•dt  berichtet,  yon  einer  Gerstenabkochung' 
Sauerhonig    bei   einem  •  Reconvalescenten 

•inen  Rückfall  der  Cholera  entstehn  ge^  •■ 
i  haben. 

Bei  diesen  einander  so  widersprechenden' 
iehtungen    wird  man  gaac  nnwillkühr- 
euf  die  Frage  geführt,  ob  es  am  Ende 

einerlei  sey,  was  man  dem  Kranken  zu 
ea  giebti   und  ob  man   nicht  die  Wähl- 
aniXXXIILB.4.Su  D 
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«Bid  die  HeDgs  dar  Getränke  jedem  Kn 
salbst  überlassen  konnte?  was  Jähmchm 
vrirklich  gelhan  bat. 

Manche  seiner  Kranken  trankäa  « 
j^nfgüsse  aromatischer  Kräuter ,  aodtts 
ier.r  nnd  Reifsschleim ,  andere  Sodswi 
andere  Limonade  mit  allerlei  sanern  Fi 
saften  bereitet ,  andere  blofsea  Wasssr  i 
len  Temperaturen,  ond  seine  Resultali 
nicht  nngnnstiger  gewesen  als  in  andsn 
pitälern,  wo  man  die  Kranken  blob 
Methode  unterwarf«  .  ., 

Anf  keinen  Fall  aber  darf  man-dsr" 
ken  in  der  Cholera  rerbieten,  da  doic 
flüssigen  Darmausleerutrgen  wohl  ein  11 
an  flüssigen  Bestandtheilen  im  Blljfl^'.f 
hen  magi  welchen  man  durch  Getifu 
80  mehr  su  ersetsen  suchen  mufs'i  sta 
dadurch  die  Kranken  Ton  dem  Dofstti  i 
der  lästigsten  Symptome  in  der.epidejK^ 
lera,   einige  Linderung  yerschafft. 

Hebung  der  Kräfte  nach  überstaiH 
Krankheit  ist  ferner  ein  Punkt ,  welch« 
Ar£t  im  Auge  bebalten  mnfs.  WährseJ 
Krankheit  ist  gewöhnlich  gar  kein  A( 
vorhanden,  daher  hat  man  auch:  bier  P 
etwas  in  dieser  ' Hinsicht  zu  ändern,  s 
mehr  aber  nach^überetandener  Kreekbti 
Krä/te  durch:  .nährende,  leicht  Terdsn 
Speisen,  Bouilioos,  guten  Wein  zü  Ibi 
da)gegen  schwer  yerdauiiche  Speiaeni  liw 
Obst,  schlechtes  Bier  u.  s.  w*  zn  ..^snoe 
^nd  alle  die  in  der.  vorigen  Section  an  I 
angefahrten  diätetischen  Maafsregeln  ii 
ifendnog  zn  bringenr 
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Geliod  bittere  und  ^romAfhche  Mittel 
BD  die  erschopfIeD  Kräfte  schneli  wieder 
Jedoch  ist  es  gat ,  dieSSelben  noch  mit 
en  Abführmitteln  zu  verbin&en,  dantit  tfef 
Krleib  gelind  offen  erhaUen  werde.    ' 

Daher  wird  blofse  Chinji  in  der  Nachkur 
Bhalfch  nicht  vertragen ;  Spihburg  hat  Kopf- 
'y  -Sch'iilrindel  und' Lichtscheu  darnach'  ent« 
»n  sehen;  auch'  v.  JEversmann  'het  toq 
etärkenden  lUitteln  während  der  (jene« 
:  nie  einen  besondern  Nutzen  gesehn« 

Einige  haben  das'  Mßx.  acid.  Halleri  mit 
pdecoct,  andere  bittern'Tbee,  andei'e^i^l^ 
lin  empfohlen. 

Nichts  giebt  jedoch  mehr  Kräfte  als. das 
ihmen  reiner,  trockner  Luft,  ^^^aJ^P^ 
it  von  einer  chemischen  Seite  befrachtet 
leo  kann,  indem  das  stockende  &lal  mit 
^toff  durch  die  Respiration  versehen  wird.'* 

Daher  sind  Reconyalescenten  aus  den  Krah^ 
simmern  in-  anstofsende,  mit  reiner  Luft 
ebene  Zimmer  so  bald  als  mog]iefa,"filäii('' 
möglich  aus  niedefn  feuchten  Stuben  in 
ir  gelegene  zu  schaffen«  ,  ^ 

Derjenige,  welcher  in  j^iedern,  lenobfen'; 
enden  wohnt,  sollte  nach  iiberstandener ^ 
nkheit  bald  nach  höher  gelegenen  Gegen- 
\  dafern  es  möglich,  -eich  begeben,  eine 
feregel,  welche  neuerdings  Sir  John  MaU^ 
r,  nach  Ausbruch  der  Cholera  zo  Bombay 
J^  1828  mit  Erfolg  bei  den  Truppen  an- 
endet hat. 

Fär  die  ärmere  Klasse  würde  es  gut  sejn, 
nds  eingerichtete  Reconvalescenten^Häu- 
in  gesunden  Gegenden   erbauen  cn  lassen» 

D  2 
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i^op  dor  empirischen  Anwendung  einzdMt 
td  in  der  epidem.  Cholera. 

Dia  man  nach   den   GrundsäUan  der 
ga^imoati    Pathologie    und  Therapia  bii 
bandluog  der  Krankheiten   niema^  Vi 
mit  Arzneimitteln  .anstauen   d^irf.,  ohne 
sie  vorher  dem  Ui^theile  der  Vernuaft, 
Torfen )    und  yoo  ihr  gebilligt   worden  ^ä| 
eO'lliaben   wir   auch   bisher   uns  jeder  tii~ 
sehen/ Empfehlung  irgend   eines   Mitteb 
hallön. 


fX     <' 


«x:. 


Pm  Jedoch  aucth  Iceine  Lücke  hierio 
Jen,  werdeni,|fri|r  ,init  -.wenigen  Wovlii 
seit  mehreren  Jiihren  empfohlenen  Mittil,* 
ren  Wirkung  sich  thi^ils  nicht  bestätig^ 
odtfr*  welche  fheils  noch  der  Bestätinaiig 
iSHjkn^  in  gedrängter  Kurze  anführen« 

,      Diät  Faba    Su  Ignatii    oder   Faba 
Wn^de    Ton    ßartvell    Ton    einem^    Athttl 
bis  zur   Hälfte,  einer   Bohne   p.  O.   abd 
ter  von    J^aussell  als   ein    specifisches 

fegen   die  epidem.  Brechruhr  enorpfohleB, 
och  fehlen  noch  nähere  und  bestinHntart 
richte  über  deren  Wirksamkeit.     Spriei 
sen    wir,    daf»   sie   aach   in   Westindieo 
CoAik  iaaldivica^  gegen  die  einfache  Breci 
gebraucht  wird. 

Hänschel    hat    sie  neuerdings  empfol 
und   sich   theÜs   auf  diese  in  ludien  gemx 
ten    Erfahrungen  I  tbeils   auf  die  Bazitbai 
dieses  Stoffes  zum  Organismus,  tbeils  aof( 
günstigen    Wirkungen    eines  aoalogeo  Mit 
der  Nux  vomica^  gegen  eine  äbnlicbe  Kraat 
heit,    der    Dysmterie,     bezogeu.     Allsio 
dessen  Gründe  auf  die  krampfhafte  Nalor  M 
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»rä  gestStzt  sind,  wogegen  die  unter  jejnn 
m  der  Krankheit  von  uns  TorgebrachtiBo. 
de^  sprechen ,  so  haben  wir  dieses  Mittel 
inter  die  empirisch  empfohlenen  zu  setzen^ 
weckmäfsig  gehalten. 

)a8  spiritQose  Estract  der  Nux  vomlca 
—  I  Gran  hat  Herr  Dr.  üichter  pf- 
gebraucht,  welches  sich  dem  Opiam 
B^,  bei  Durchfallen,  womit  sich  in  der 
n  Zeit  die  Cholera  gewohnlich  ankiin- 
besonders  wohltheilig  gezeigt  haben  soll. 

yubenthal  und  Pupürew  wendeten  auch 
Ixtr.  Hyoscyam.  oder  d.  Herb»  Cicuta^  ^in 
nduog  mit  Calomel  an. 

reneral  Hardwick  berichtet,  dafs  6  — -  7 
en  der  Wurzeln  des  Cyperus  rotundui 
diben  so  viel  Kornern  von  schwarzem 
r  mit  Wasser  vermischt ,  von  den  Ein- 
aen  in  Ostindien  genommen  wiirdeni 
lafs  der  reizbare  Zustand  des  MageoA 
3er  Gedärme  6 — 7  Minuten  nach,  dena| 
ach  des  Mittels  nachliefse. 

^r*  uidam  .versuchte  den  Phosphor  in 
ins  zu  2-^3  Gran  in  Brodkrume  eiiige*- 
Die  Resultate  davon  waren ,  dafs  von 
>lerakranken  2  starben,  und  bei  der  Lei*- 
ffnung  der  Phosphor  in  Substanz  auf  der 
1  Magenhaut  liegend  angetroffen  wurde, 
El  sich  einige  Stücken ,  nachdem  man 
in  den  Häuten  entfernt,  gerieben  hatte, 
ndeten ,  und  das  Papier  mit  hellen  Flam- 
rerbrannten« 

>bgleich  Dr.  Adam  dris  Mittel  nur  im 
Stadium  der  Krankheit  angewend^st  wis- 
lili,  so  dürfte  es  wohl  nach  diesen  vor- 
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•usgegaogeoeo  aDgiinsligen  ErfahruDgflB.ii 
leicht  TOo  andero  Aerztan  angawandtt  f 
dea,  and  diases  gefährlicba  OJitiei  äigtall 
in  keiDein  Stadium  dar  Kraokhait  paii 
aayn. 

Dar  Chlorkalk  wurde  neuerlich  ii  Ft 
einer  zufällig  gemachten,  günstigen  Beoli 
tung  empfohreu,  iodem'ein  Cholerakranki 
Rufsland  die  zur  Desinfection  der  Luft  hii 
stellte  Chlorkalknuflo&uDg  aus  Verithti 
trunken  haben  uod  wieder  herg«steUt  wor 
seyn  soll. 

Gröfiere  Empfehlnug  erhielt  in  dim 
Zeit  das  B'tsmuthum  nitricum  o'ier  Mcgm 
Bhmuthi  nach  Dr.  LtZo^s  Vorschrift  alle  2- 
Sruuden  3  Gran  zu  geben,  und  bei  btli| 
Zunge  3  Gran  der  Rad,  rheitost.  hiosQiami 
und  dabei  heifses  Wasser  zu  trinken« 

Da  jedoch  bei  diesem  Mittel  gleichst 
d^s  Reiben  der  aufsern  Gliedmafsen  miti 
jimnion.  caust.  unc.  j.  und  SpirlL  Ji% 
unc,  vj ^  und  bei  vollblütigen  Persooeo 
Aderlafs  von  6  —  8  Uozen^  desgleichsö 
heftigen  Schmerzen  in  der  Herzgrub«  £ 
16-^20  Blutegel  an  den  Unterleib  so  mI 
empfohlen  wird,  so  dürften  wohl  die  toi 
erhaltenen  günstigen  Resultate  in  dea  Hs 
talern  zu  Warschau  nicht  allein  dem  H 
mnthy  sondern  der  gleichzeitigen  Anwei' 
anderer  zweckmafsiger  Mittel,  vielleicht! 
einigarmaf^en  der  in  dem  Alittet  eotfavlli 
Salp(=<fersäure,  zuzuschreiben  seyn.  Anck 
bis  jetzt  noch  nicht  angegeben,  ob  diessü 
tel  gleich  beim  Entstehen  der  Epidemie,  o 
beim  Abnehmen  derselben  angewtodet  w 
den  sind. 
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lo  ttapsig  hat  sich  übrigens  dies«  HeX- 
thode  sieht  so  Tortheilbaft  wie  in  War^ 
isu  bestätigt,  indem  von  24  aof  diese  Weiae 
Mndelte;!  Gbolerakranken,.  wie  PriTatbriefa 
l  Zeitungsnachrichten  melden ,  18  Feraooea 
torben  waren. 

Die  vom  Lieutenant- Colonel  Hazfen^ood 
ifohlene  Tinctur,  welche  er  auf  seinen  Rei- 

ia  Südafrika  kennen  gelernt  hat,  und 
che  als  ein  specifisches  Mittel  bei  den  Mo- 
ero^gegen  die  Cholera  gebraucht  wird^  ist 
Bengalen  und  Madras  versucht  worden. 

Sievwngfu  zu  Madras  sah  in  einem  mil- 
'CJiolerafalle  einen  günstigen  Erfolg;  allein 
.  Twining  in  Bengalen  starben  bei  der  An- 
idang  dieses  Geheimmittels  3  Personen» 
lafa  er  nicht  mehr  gesonnen  war,  dieses 
el  9  welches  mit  der  Buchooiinktur ^  in 
eher  das  JDiosma  crenata  einen  Hauptbe- 
dtheil  ausmacht,  am  meisten  AehnlichLest 
,  e^u  versuchen. 

Eine  sehr  complicirte  Behandlnng  findet 
lieh  bei  den  Eingebornen  in  Ostindien  Statte 
che  von  Wihon  und  mir  ausführlich  be«« 
ieben  worden  ist,  und  daher  hier  um  so 
ir  mit  Stillschweigen  übergangen  werden 
D,  als*die  daselbst  angeführten  animalischen 
Tegetabilischen  Gifte  bei  uns  weder  za 
en  sind,  noch  auch  die  mit  einer  Menge 
nalischer  Gifte  sehr  zusammengesetzte,  und 

Aberglauben  beruhende  Mischung  eine 
:hahmung  finden  dürfte. 
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IIL 

Anwendung 

d    O   T 

Schlangen-    Gall 

gegen   die   Epilepsie, 

dntoh    Erfahrungen    bettitig 


s  n  T 


Fräfaog    iiod    fernem    Yersnchen    empbl 


Ton 


Dr*  Georg  v.  Marikovfzky, 

lU  Botenau  in  Ungarn ,   Phytikua    des  Göii9 

Komititt. 


J«  schwieriger  die  Heilung  einer  KraoU 
ist  9  desto  mehr  Heilmittel  werden  if^p 
angerathen.  Za  dieser  Krankheit  gehört 
streitig  die  Epilepsie,  welche  daher aacb 
Scandalum  medicorum^  und  von  ^risforcfefS 
bu$  Hercukus  genannt  wnrde. 

Die  ungeheure  Anzahl  von  Mitteln,  « 
che  seit  Hippocrates  Zeiten ,  bis  auf  dia 
genwärtige  Stunde  von  den  Aerzten  g^l 
diese  Krankheit  vorgescblagen  wurdeo,  ^ 
setst  den  Arzt  in  ein  Labyrinth,  er  w( 
aicht  welche  er  suerst   ergreifen  solli  w< 
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I 'der  ratioDellero  Heilarl  abgehen»  nod 
ipirischen  Miltelo  eeioe  .Zuflucht  neb« 
aufs.  - 

afs  ich  diese  Mep^e  von  Heilmitteln 
die  Epilepsie  verraehren  will,  kooute 
Tvar  zum  Vorwurf  gereichen;  wenn  ich 
rwäge,  dafs  viele  Mittel,  welche  gegen 
K^rankheit  augerühmt  wurden,  zum  Tbeil 
im  /ipc,  et  non  propter  hoc^  heilsam  wa- 
io  wird  mau  mir,  hoffe  ich,  yergebeb, 
ich  ein  Hulfsmittel  bekannt  mache^ 
)S  in  Tier  epileptischen  Fällen,  wo  da- 
ersuche  angestellt  wurden,  bei  dreien 
rankheit  yollkommen  gehoben  hat. 

nstreitig  macht  sichjeder  Arst  um  dia 
[iheit  verdient^  der  in  einer  schwer  hei- 

Krankheit  ein  Mittel  bekannt  macht, 
ch  mehrere  ähnliche  Kranke',  bei  denen 
lon  bekannten  Mittel  fruchtlos  aogewen- 
irden,  geheilt  werden»  Doch  bleibt  eis 
usgemachte  Wahrheit,  dafs  jeder  Ter* 
;e  Arzt ,  wie  bei  jeder  ihm  vorkommen«» 
rankheit,  eben  so  auch  bei  der  Epilep- 
ch  in  der  Kur  nach  den  offenbaren  Ur». 

richten  mufs;  wo  man  aber  keine  of- 
>,  zu  hebende  Ursache  wahrnimmt,  und 
ait  Wahrscheinlichkeit  vermuthen  darf, 
auptsächlich  eine  besondere  Schwache 
izbarkeit  des  I^ervensystems  zum  Grunde 
Qufs  man  Specifica  versuchen  (Se//e),  Auch 
issier  de  SauvQ^e$  mit  Recht :  ^^Hae  obser'^ 
patetf  quam  absurdt^  est^  opinio  in  omni 
ia  arcanis  fidendum  e$se^  ec  optimum  ar-m 
esse  cognitionem  principii  ü  quo  species  de^ 
'  Wo  aber  die  Grundursache  der  Krank-* 
uch  bei  der  mühsamsten  Nacbforscfaoog 
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ölcbt  aargedeckt  werdeo  kann,  niafi  imbi 
den  ratiooellen  Weg  rerlassed,  ond  n  üi 
piriscbaa  Dliltelo   seioe  Zuflucht  iiehaiM.  i 

Die  meisten  Specifica  werden  dnrch  U 
(all  eDtdeckt.  Da  die  Heilung  d<fr  Bpiiipiil| 
wenn  sie  schon  läi?gere  Zeit  gedauert  hat,  il 
schwierig  ist,  add  so  unzuverläfsig  die^ 
nähme  einer  Heilung  derselben ,  weoo  ^ 
einige  Anfalle  zu  verhüten  xnogfich  war|^ 
war  mir  sehr  auffallend  die  vollkomnieiii 
lung  dar  Epilepsie  mit  der  Scdhlangengsllt 
mnem  Knaben,  der  die  Anfälle  Tom  3tti 
io  sein  14(es  Lebensjahr  ununterbfocheo 
zu  beobachten.  Ich  wili'diese  Thatsache, 
siei  mir  Torkam,    hiermit  treu  darstellen: 

• 

Graf   C.    A.   ift^  Olahpatak    roacht#  a 
vor  2  Jahren ,  als  wir  die  Ziegel brenotrsij 
Buchten ,   auf  einen  arbeitenden  Jängliol^ 
merksam ,    der    11  Jahre  lang  ununterbitK 
die  Epilepsie   im   hohen     Grad    hatte;  idl; 
Jahren   aber   vollkommen    von   der  Kraskl^ 
geheilt  wurde.     Um  zu  erfahren,    durch 
ches  Mittel  ihm  die  Krankheit  gehoben  wai 
habe  ich  seinen  Vater  Martin  LetanoT8zkj[^' 
Ziegelbrenner    in     der    oben    genanntes 
Schaft    —    um     die    Heilungsmittel ,    Wi 
sein    Sohn  mit  Yortheil  gebraucht  hat, 
befragt.      Seine    Rrzahinng    ciod    Angabe 
ich  hiermit  von  Wort  zu  Wort  anfiihres: 

Mein  Sohn  Johann  war  3  Jahre  sllt 
er  vom    Schrecken    die  hinfallende  Krask^»] 
bekam.     Als  die  epilep'ischen  Anfälle  bei 
mehrmalen  wiederkehrton  ,  wurde  tina  fSr^ 
Leben  "des    Knaben    bange ,    daher  besocki^j 
wir  mi(  ihm,    nebst    ihnen  auch  noch  asii^l 
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eosIvoIUlAerzte,  und  trachtaten  als  arme 
6  auf  alle  mögliche  Art,  damit  dem  Koa* 
geholfen  werden  könnte;  aber  leider,  alle 
)1  wurden  fruchtlos  angewendet.  Die  An- 
der Epilepsie,' welche  von  Jahr  zu  Jahr 
er  wiederkehrten,  erschienea  im  12tei|^ 
B  schon  mehreretnale  des  Tages.    * 

Da  ich  schon  beinahe  an  der  mSglichen 
ang  meines  Sohnes  zweifelte,  und  ihm 
ohne  Oledicamente  der  vorsehenden  Lei« 
Gottes  überliefs  ,  ereignete  sich ,  als  der 
be  im  14ten  Jahre  war,  dafs  eben  zu 
Zeit,  als  mein  Sohn  einen  heftigen  epi« 
sehen  Anfall  hatte,  ein  alter  Bettler  in 
Zimmer  trat^  den  Knaben  mit  Bedauern 
ichtete   und  folgende  Worte  sagte : 

»,Ich  will  euch  ein  Mittel  vorschlagen, 
I  euren  Sohn  gegen  seine  Krankheit  si- 
»r  helfen  wird.  Ich  bin  ein  Greis  aus  dem 
pser  Komitat,  nnd  habe  schon  mehrere- 
Je  erfahren,  dafs  das  von  mir  für  euren 
bn  anzarathende  Mittel  immer  in  der  Fall- 
;ht  geholfen  hat^  und  sicher  wird  es  auch 
rr  mit  Hülfe  Gottes  helfen.  Gehe  vor 
lorgi  in  den  Wald,  suche  eine  Schlange, 
Ite  selbige  und  bringe  sie  nach  Hanse« 
üh  Morgens  auf  den  nüchternen  Magen 
\b  deinen  Sohn  die  Galle  vofn  dieser  Schlange 
welche  als  eine  grüne  Feuchtigkeit  in 
lem  Bläschen  enthalten  ist  —  mit  einem 
iloflel  voll  Kornbranntwern  zur  Einnahme." 

Ich  habe  — •  sagte  Letanovszky  weiter  — 

diese  Worte  des  Betllers  kein  grofses  Ver- 

len  gesetzt,    daher   ent^ibgen    sie  während 

Wiut^     meinem    Gedachtnifs;^    aher   d^r 
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Zufall  XTollt«,  iati  icli  gerade  eio  Paar' 
Yor  Georgi,  als  ich  wegen  Brennhok  ia 
Wald  ging,  eine  Schlange  allda  gewahr' 
den  umfste,  welche  ruhig  am  Wege  lag. 
Worte  des  Bettlers  im  Wioter,  kamen  ic! 
biai  dem  Anblick  der  Schlange  in  maia 
dächtnifs.  Ich  tödtete  die  Schlange,  tra; 
nach  Hause,  und  den  andern  Slorgen  — 
meinen  Sohn  etwas  gesagt  zu  hahen  —  i 
ich  aus  der  Schlange  die  Gallenblase 
ans,  ergofs  sie  in  einen  EfslofFel  toII  Bn 
wein ,  und  gab  es  ihm  ein.  Nach  |  Sl 
bekam  mein  Sohn  Kneipen  in  den  G 
inen  ,  das  bald  nachliefs ,  uiid  einen  sti 
Schweif»  zur  Folge  hatte.  Von  dieser  Sl 
an  hatte  mein  Sohn  nie  mehr  einen  A 
von  der  Fallsucht.". 

Auf  diese  Letanovfzkyscha  Erzii 
hätte  ich  wenig  Werth  gesetzt ,  indein 
dachte  f  die  Heilung  der  Epilepsie  konnta 
non  propter  hoCf  sed  cum  hoc^  gerade  zur 
der  Pubertät  bewirkt  worden  seyn,  —  y 
mir  nicht  bekannt  gewesen  wäre,  dafi 
Aerzte  des  Alterthums  die  Epilepsie  auch 
Vipern  geheilt  Laben.  Ich  gab  daher 
Letanovszky  den  Auflrag,  mir  eine  sc 
Schlange,  wie  er  für  seinen  Sohn  gebraoi 
zu  bringen.  Er  befolgte  auch  treu  m« 
ihm  ertheilten  Auftrag,  und  brachte  mir  i 
kurzer  Zeit  die  gewünsrhle  Schlange,  sie 
die  Coronella  Austriaca.  ^) 

*)  Eine  •nsfübrliche  Beschreibung  Ton  d: 
Sobltnge  findet  man  in  J.  N»  J.aurenii,  x; 
men  medicum  sxhihens  synopsin  lleptilium  €\ 
datam  cum  experimentis  circa  venena  et  »nti 
Repciliutn  Justriacorum,  Vitnnae  176S«  p.  1^ 
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Diese  Schlange  wird  in   unterer  Gef^end 
m  Waldungen  am  häufigsten  aogetroffen; 

aach  der .  Coluber  Ber^s  und  Colubtr  Fi* 
j^nglorum  ist  nicht  selUam# 
Die  alten  Aerzte  waren  der  Meinung,  dafs 
Siß  der  Sclriangen  die  Galle  sey,  welche 
lern  Bifs  aus  der  Galleobl^se  durch  •—  ein« 
dete  —  Gefäfse  in  den  Mund  geleitet 
le;  aber  JRedi  und  Charas  haben  diese  ir- 
Sleinungi  durch  ihre  Versuche  widerlegt, 

Ceöffroy  sagt  auch  in  Tratf.  de  Materia 
ca  Tom.  III.  P.  /.  p.  298,  ^,Vmcu\aJtU 
Iptrae^  digito  transverso  8u5  hepau  sita  estf 
gurä  suäf  et  magnitudine  fabam  mir\oren^ 
'parat  depresso  suo  lateri  superjacenUm,  Fei 
n  vero  colon$  est  viridis8imi_y  sfipörU  acerrifnK 
marisnmif'  'suhstantiae  tandeffi  ßyrupo  Aciiia 
B  coctOj  similis.  Omni  caetefjum  veneno  ca-' 
■^  Ist  die  •  GAfle  ;der  .  Vi>er,  nicht  gittJgV. 
d''  ^enigisr  ist  sie  Von  der  Coronella  ..^ü-' 
ca'o^iei  Coluber  Berus  giftig;  'dajjs  aber  die 
^nde  l^raft  gegen  die  Epilepsie  gerade  die 
e  iejr  Schlangen  enthalte,  war  mir  noch 
t  bekannt.  Zwar  sagt  Riverius  in  seinen 
-.  Med.  Ubr.  XFIL  Sect.  Ilt  Cap.  L 
aestantiores  effectus  observamus  ex  corde  et 
ie"  Flperarum  \*^  macht  aber  keine  Erwäh- 
gy  oh  4ie  Galle  zugleich  mit  der  Leber  in 
arauch  gezogen  wurde. 

Die  schwächere  oder  stärkere  medicini- 
i  Wirkung  der  Schlangengalle  kann  Ton' 
•r  NahruDgsverschiedenheit  abhängen,  wie 
ffroy  dieses  am  a«  O«  Seite  306  richtig  he« 
4t,  indem  er  sagt:  „die  Schlange,  welche 

Eidexen  und  Fröschen  lebt,  ist  zum  me- 
oischen    Gebrauch    uützlicheri   als  welche 

Tom  Grase  leben.V. 
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Ich  hüb«  jiwA^  die  unten  TOirkomM 
medieioischen  Versuche  nur  nit  derGall 
CoKontUa  AüBtriata  '  aogefileUt,; '  svt eifle 
nicht  im  miodeeten  daran^- defsclte  Gälli 
Coluber  Berus  noch  wirksamer  gegen  die 
lepsie  wäre.  Konfiige  Versuchte  wertes  « 
acheinlich  ^diese  meine  Meinung  be8titi|e 

Erster    FalL 

Faul  r^s.  Wittwe  aus  OJahpatakt^ 
gefahr  60  Jahr  alt,  litt  seit  mehreren  l 
ab' der  Epilepsie i  ,ubd  zwar  so  sturkf 
die  Anfalle  bei*,  ihr  täglich  wie40rk«l 
piie  Ursache  def  ICränkheit  war^  wie  iji 
gab,  ein  griprser  Schrecken;  wenigsteal 
dieser  hefügeq  GemSthserscbiitternngh 
sie  den  ersten  Anfall.  .  Eine  lilenge,4>* 
Waren  ohn'e^^VuUen  ,angew«^dt  hfl» 
mii  1829  ^rhiiBlt  die  Patientin  die  Gf|li 
eioer  Coronilla  Austriaca  zum  Ein^ehirpHi^ 
einem  EfsloiFel  voll  Branntwein.  IfaÄ 
Einnehmen  traten  keine  merkliche  Syii|i 
zdm  Vorschein.  Die  Anfälle  der  Epth 
welche  taglich  wiederkehrten,  bliebea 
der  Einnahme  der  Schlangengalle  4  Wc 
ans»  und  kehrten  nun  alle  Monat  wieder. 

'    Dieser  Fall  führte   mich   auf  den  6< 
ken,   dafs  die  Galle  von  einer  Schlange 
für  einen    Knaben   gegen    die   Epilepsie 
länglich   sey;    bei   einem   erwachsenes  1 
sehen    aber   nur   zum    Theil    die   gewos) 
Wirkung  hervorbringen  kann,    und  diel 
der   Schlangengalle ,    wie   jedes    anders 
neimiilel,    nach  dem  Alter   eingerichtet 
den  miifste. 
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.  'JZ.W€if>r    Fall.    .       .  < 

Sjs./  *ia  Fieischerkof^ehf  fl«^  R^senau^-  26 

•  alt  9   hatte   seit   6  Jahreb  die  Epilepfti^ 

Anßlla   hatten    keine    bestiniiate  reriodi- 

,  dennr  «ie  kehrten  alle  AJonat  1  bis  2  nial 

1er.     Keine;  Abnorinttät- in  den  Eingew^i- 

,    oder   andere   örtliche    Ursachen     k-Mnta 

entdeckeii ,    und    wie  der  Kranke  vbrgE^b^ 

im    er    den    ersten  epileptischen  Anfall  i^ 

Macht'  im    Schlafe  nacti  einem  schreckrK^ 

I  Trdtiide;'    Ein  Aderlai's  nach  idem  ersteit 

lUi    ein    Brechmittel    nach  -dem   zweiten^ 

iD  det  Folge  mehrere  Arzneimittel  hobelt 

Krankheit  nicht.     Im  Jahre  1828  im  iUo^» 

MuL  nahm  er  die  Galle  ▼od  ^2  (Schlangen 

^^orulla  austriaca  —  mit  Ko^nbranntweiny 

aiamal  ein.      Bald .  nach  dem   Eiuoehmeä 

jjl^.er  übef.  geringe;:  bdl4.«^or«bargehe^^e 

^e^ssO  iq  der  Alagengegend,  und  ein  M^l7 

^•llgJfflMMWW)   ;SchwfBi;jj,,ba/ienkle    seivi^ii, 

per. 

Die  Einnahme  der  Schlangengalle  geschah \ 
zweiten  Tag  nach  dem  epileptischen   An- 
aber   dieser    Anfall  war  auch  der  letzte, 

a   er   lebt   schon  seit  19  Monaten  in  jeder 

licht  gesund. 

Dritter    Fall, 

Bio  26jähriger  Mann  kam  aus  dem  Torner 
bitat,     aus   dem    Dorfe   Jablontza    zu    mir 

beklagte  sich  y  dafs  er  vor  2  Jahren  bei 
•c  Schlägerei  sehr  erschrocken  ist,  und 
^racheinlich  davon  den  andern  Tag  die  Epi- 
ie  bekommen  habe.  Die  Anfalle  dieser 
«ikheit  kehrten  seit  jener  Zeit,  bald  früher, 
,  später  monatlich  zuriick.  Nach  allen  meinen 
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Nachforschungen  |    konnte  -i^b  keine  ofBwl 
Srtliche     Ursa^b»   der    Krankheit  antdi 
und    die    bish^,  .angewandte    ärztliche 
wurde  auch  fruchtlos,  angewendet.  Der- 
ijchiejDi  an  Nervenschwäche  zu  leiden;  ibrif 
tfatßt^.  alla  seine  Functionen  lOoiJipriBalflDi 
•taqid..  Ich  habe  ibin^  die  Galle  Yon  2  Schi 
gen.  (jCoTondla  jiu&triaca)  zum  Eiiinehinia 
Branntwein    bei  %!^z,.  nüchternen  Magei 
•tnp/ohlen.     .E|r   befolgte  diesen  JEUtb» 
jiie  Schlangenga^Ie  ein,  /)hne   darnach- 
Schmerz  im  l^^ibe  wahrzunehmen,  Jedock 
$chweifs  kam  auch  hier  zum  Vorscheini 
diu  Anfalle  der  Epil^^ie  sind  ansgebli/Bbibj 

'^^   'Indefai-^ch    diese    Abhandlung   sÄl 
'ktiiin   ich  .'/den    Wunsch    nicht    unterdi 
daft  sich   die*  Attfmerksaiiikeit  der  Aeritt 
Am'  nenös  tleilfiaittel  hinleiteir  möge»  W( 
vielleicht    in     Zukunft     vielen    unglfickl 
epiTeptischen^'  Kranken   ihre   Ge^niidheit 
dergegeben  werden  kann. 
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IV. 

f 

[Jeber  das  Wiamuth 

*     '  in    sein^t 

iiag  auf  die  thierische  Organisation 

mit  beionder«r  Raokiicht 

\    ,     '  aafaeine 

llraff  .in  der  Cholera  morbus. 

Vom 

Prof.     M  a  j  e   r^ 

*  ia   B  o  n  n« 


b  pSeDtlicheh  Blattern  yeirbreitete  An*, 
ang  des    Herrn   Dr.  LtQ  in  Warschaoi 
a.  Wismnth   ein   Specificqm   gegen    die* 
t  merbitB  gefapden   zu  haben ,   war  mir,  . 
obl   Jedem  meiner  är^Btlichen   Collegen 
>    grofsem  Interesse,   dafs  ich  mich  so»- 
entschlofs,  mich  näher  und  gründlicher 
durch   das   Durchlesen  der  diesem  Me- 
d  seiner  Wirkung  io  den  Schriften  über 
imittellehre    angewiesenen    Blätter    ge-^" 
n   konnte,    durch   Anstellung  von  Yer^  '• 
■  an  Thieren  mit  diesein  Heilmittel  auf-  - 


en. 

as  Wismuth,  welches  in  die  Reihe  der 
imittel  jBuerst  durchOdier  eingeführt  wof^" 
n,LXXII^B.  4.St,      ,  £      ^ 
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den  war >  wurde  bald  aotih-  ron  tanUchtn 
ietkf,  namentlich   von    Hufeland   uod 
so  wie   in    Pavia    von    Carminati^   io  Aoi 
dang  gebracht.    Die  Urlheile  über  seiot 
kung  bei   MageDkrämpfen ,    gegen    wtUhl 
hauptsächlich  gebraucht  wurde,    waren 
ungünstig   als   günstig.      Jahn    sagt  toi 
dafs  in  allen  Fällen  von  MagenkrämpfM, 
che    er    mit  .WismuAh    behandelte,  ^di 
Dicht  nur  keinen  Nutzen,  sondern  eher 
den  gebracht  habe  (vid.  Auswahl  der 
mittel    2ter   Band  -S.   1092).     Jahn 
hierbei,   dafs,   als   o^ao   fand,    das  Wjii 
bewirke  Aengstlicbkeit»  Magenwefae, 
uod    andere    Nervenzufälle,    mair  .aph^Qj, 
ßahnemann  nach  dessen  Prinzipien  za  ni 
gegangen  sey^  nämlich  dasselbe  in  vermii 
ten   Dosen   gegen    dieselben  .ßeschweidsi 
Arznei    zu   versuchen«     Bei  dieser   so 
stimmten  uod  unklaren  Kenntoifs  der  ei 
liehen  Wirkuogsart  des  Wismuthes  ist  si 
her  am  rathsamsten,   die  Wirkooßsart  jt 
Arzneimittels  durch  Versuche  festzustelteM 
ich  darf  daher   die  ziemlich  zahlreichen  q 
liehen   Zeugnissef,    wMche   theits  zuCaSi 
desselben,  theil.s' gegen  dasselbe  sprecbsoj^ 
so  mehr  übergehen,  als  ich  solche  als  bei' 
voraussetzen  darf. 

Ich  wende  mich  daher  zu  den  Veni» 
welche  Orßla  mit  dem  Wismuth  vnrf 
mea  hat,  um  die  Resultate,  welche 
rüho^te  Toxologe  von  denselbjen  erhielt, 
Leitfaden  zu  meinen  Untersuchiingea  xi 
brauchen. 

Orßla  stellte  iswei  Versuche  mit  Eioi 
tQDg  von  einer  Auflösung  des  saurea  sal] 
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I    Wismothes    in'  die    lugularvene    von 
m.  an.     Es  sind  diese  Versuche  n\i\  In- 

aber  wenig  geeigaet,  un»  über  di4  fÄ?^ 
imlicheWirkangsart  des'Vl^isinuths  Ä^h 
i  za  geben,  weil  hierb^'^|iie  eo'gr^f^ 
ität   voD    6  bis   1$    Grai|^,  t^oQ-dieijuiT/ 

aaf  .einmal   an  ei^er  ^S^^lle  ins  Bkitsyr: 
gebracht  wird   und    die«  lokalen  £i#witn< 
D   auf  das  Herz  uod;  dia  X^üPgep  » /iW^W 
Dgefähr  diekelben  siudy  alA  ;6venn  ä^zeadß 
inzen    in    die    Kehlyene  injicirt  wer4w.ir 
lauptsäcl^Hche     Ursache    des    Todfii«u  der 
>  sind.     Wichligefsind  dagegen  dtb*fol- 
1  drei  Experimente  Orßa's,  hei  j/^filttHH^ 
bden  1  bis  2{  Drachmen  basisch -salptf-!^ 
res   Wismuth   verscfalackBii    liefs.     'J^vli^ 
letzten    drei    Versuchen    ergiebt.  dc1i|  . 
h-fila^  als  Resultat,  dafs  das  übertlillerHf ' 
»asisch  -  Salpetersäure  *  Wrsmath    iof'&ed' 

gebracht,   dieses   Eingeweide  entKü^tf^*^ 
ärfresse,    und  daß*' eV^£ngleich  aÜ-^ditfi' 
1^   einwirke.     Es  .'s^lifilie' keinem  Vir&f 
unterliegen^  daft  das l^iirvi&bsys'teili  ^mi;] 
:h^  gereizt  die  Ha'^jblfrrsacne  des   TpdeB 
Hermbstädt^  dessen   (Jefcersetzun-g  OWÄ**'"* 
srbei  benutze,  füfirt  an  dieser  Stellb  &ä^^ 
Vismuth  als  SchmioktniHel  angewendet,!^^ 
er  Zeit  ein  Zittern  der  Glieder,' b^sii|)JL* 
ler  GesichtsmuftReln,    gleich   detii- ßl^P.^ 

Teranlasse ;  was  jedqch  wdhl?ni?Jf /bitfirfK ', 
n  Einwirkung  auf  diese  Muskeltfsb^«  ' 
ben  werden  dürfte.    ■*    -^  *••''*-   '  •* 

:h  will  nun  so  *uri 'hie' moglietf^Bia*^* 
che,  welche  ich  an  THieren  mir''de"Ä','? 
\i  -  salpetersauren     V/iÄtiiiiifr  "  nngföijfelff^* 

erzählen,    und    södann    das   ErgeBfiiA"^ 
I  anführen.         '      •     •  '  o"  -^    flMlrev. 

E  2 
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Ersiir  Versuch. 


-*-  Einer  joDgeD   über  2  Slooate  aIIbd 
warte'  eioe    Drachme    basisch  -'SAlpeU 
Wismath    mit  Mehl   zu    einem  Teig; 
toitt  'VerscblM4%n  eiogegeben.     Das  TLitfl 
ftlttd'  sich   d  S^ftideti  laog   apscheiaeil 
In'der  6ten  Stunde  irat  Erbreidhen  eio^ri 
mlgten  Flüssigkeif  eto ,  ^ie  hatte  Steh V' 
l/iriifftiuthpulver   sichtbar 'war,    schrie 
uod* '  )itarb   opteir  Znckubgeo    noch  in 
Stonde. 

.  ^  * 

Die  SeclioQ  warde  den  anderii  Tag 

S|nOiQ|fmeo    und  gewährte. folgendes  Reial 
_9t;h  Eröffnung  des. Unterleibes  beoieikl« 
aftjjler  äufsero  Fläche  des  Magens  vier  t 
Bliitflecken  durch,  die   IJäute  durchscbeii 
0je  iflilz  seigle   ebenfalls  vier  grofse  4i 
gefärbte  Blutflecken,    ivelche  tief.in  die 
s^nz ^dieses  übrigen^.. . blafsrot he n  Organeii 
d^nge^ •     Die  JLeber ,  upd  das  Pancrias  .w« 
dagegen    normal    beschallen,    die   Galfepft 
mailsig  'angefüllt    und    die    Galle    düiiofli' 
Im  Biegen  fand  sich  noch  der  Wisinuth« 
cum  Theil  vor.     Die   innere   Fläche  das 
gens   war  stark   gerotbet , und  zeigte  obaa 
wähnte  vier  Eccbymosen.     Die  Sclilämhaui 
Marens   war  ganz   ertvticlit ,   und  Vöfste  sich 
fveffsif'  Srey  ab^  besonders  gegen  den  Pfoi 
hin^ :  ap    welchem  ..eine   gröfsere.  Meona 

Wismuth- Pulver    sich    noch    vorfand,     i" 

...»  ■         • 

im  Duodenum  zeigten  sich  Blutflecken,  j< 
kleiqece,  im  Jejnnum  und  Ileum  waren  wasjl 
aber    wieder    gröfsere    Ecchyinosen    sieht 
Die  Schleimhaut  des  Darmkaoales  vom 
ner  an   bis   zum  Blinddarm  war  aber  gase '4 
weiüsen  Brei  aufgelöfst.    Vom  Blinddarina 
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man  Blatflecken  auf  icÜBr  'iiineYo  FUcÜ^ 
Dickdarmes  bis  zum  'Mastdarm,  auch  Wlit 
Schlaimbant  dieser  Theile  erweichjt^  le- 
im gerio^ero  Grade,  als  un  Däfiadaim 
Mageo.  Die  Contenta  des  Dickdarmes 
m':  braaoer  ron  Wismuth  -  J^tiWeri  weifs- 
rengter  balbweicher  Koth,  Die  Harnblase 
leer.  Die  übrigen  Organe' des  Unterlei- 
waren  normal. 

In  der  Brusthöhle  fand  man  die  Lungen 
vielen  braunrothen  gfofsern  und  kleinejrn 
lecken  bedeckt,  wielche  in  die  Subalans 
ilben  eindrangen  und  durcbgeschnittea^ 
die  Blutflecken  der  ..lilils  eine  Menge 
arzes  cciagulirtes  Blut  in  -sich  angehäuft 
>ten.  JDte  rechte  Lunge  war  weniger 
rt  als  die  linke.  Der  Her2beutel  ei|tbie|C 
lieh  iriel  seröse  Fliissigkeit.  Im  rechtf^n 
I  des  Herzens  war  viel  schwarzes  Biutip 
ilum,  im  linken  Sinus  befand  sich  ein 
es  schon  weiffliches  Gerinnsel.  In  den 
weiguogen  der  Aorta  sah  man  noch  ziem- 
viel  aber  dunkles  Blut.  iDäs  Gehirn  and 
.enmark  wurden  mäfsig  mit  Blut  arigä^ 
angetroffen  und  waren  sonst  normal  be^ 
Pen. 

Zmiter  Versuch.  '• 

Einem  jungen  Kätzchen  wird  um  10  Uhr 

littags    eine    halbe    Unze  Wismuth    mit 

I    zum    Trinken    gegeben.      Um    12  Uhr 

es    diese  Portion    ganz   zu    sich  genom- 

Um   7   Uhr   Abends.. erbricht    sich    das 

r,  legt  sich  ermattet  hin,  winselt^  später 

it    es    heftig,    wegen    Schmerzen   im  Un- 

b,   läfst    weifsgesprengehen    halbflüssigeu 

,    athmet    beschwerlich    und   stofsweile. 
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ipt  ao  ien   hHitern   Fiifsen  wie  gelabmt,  w 
um  10  Uhr.  ÄbendijStirbt  es  unter  Zuckaij 

Die  den    aodera    Morgen   angestellte  inr] 
tomist;he  Untersiichaog  lehrte  Folgendes: 

.  Per  Magen    war    zusammengezo^eo  nl 
seine   innere    Flache   geröthet.     Die  Schiri"'' 
baut    des    Darinkdnalt«s    vom    DoodeoaiB 
zum   Blinddarm"*  in     Brei   aufgelSf^t,   ebfi 
jedoch    weniger    im    Verlauf  des   Üickdu 
aber  in  diesem  letzt^eireo    mehrere  Blntfled 
lind  entzündete'  Stellen    besonders  gegen 
Btä'stdarm    hin*     Die   fllilz   zeigte  einige  I 
fl^K^e.      Die    Leber,    das    Pancreas   uol 
Galle    schienen     unverändert    zu    seya. 
Ltingen     waren*  branngelb,     blutreich, 
s<ihiaff  und   runzlich.     Im  rechten  uod  tii 
Törhof    und    Ventrikel    des    Herzens 
ffich  Schwarzes  Coagulnm,     Gehirn    aod 
Kenmark  boten  nichts  Abweichendes  dar. 

Dritter    Versuch, 

Einem   Kätzchen    wurde    drei   Tage 
von    einer    Mischung    von    anderthalb  Dr 
men  Wismuth    täglich  uiogerührt  zum  Sa 
gegeben.      Es    hatte    davon    nicht    gaoz 
Drachme  Wismuth    zu    sich  genommeo. 
dritten   Abend  starb  es  unter  den  angeget 
Symptomen.     Besonders  war  die  Läbmaoj< 
hintern  Eitremitäten   sehr  stark. 

..  Bei  der  des  andern  Tages  vorgenoi 
Ben  Section  fand  man  wieder  Erweicbaos< 
Schleimbaut  des  Magens  und  des  ganzen  Dai 
kanales  im  hohen  Grade,  so  wie  mAt 
Blutexsudationen  auf  derselben.  Die 
zeigte   Blutflecke,    die  Lungen     waren  bi 
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9ckt  und  welk.     Das  Blut  im  Herzen  coä- 
rl*     Die  Leber  u.  s.  f.  so  wie  das  OÄliitn 
Rückenmark  bis  zur  Cauda  equina  oSrmal 
ihaiTen. 

liierter  FetmcK  -^, 

Eioem  Kätzchen  wurde  eine  halbe  Drachme 
imulh  mit  Brod  und  Milch  vermischt  to»> 
tzt.  Es  frafs  diese  Fortion  innerhalb  zwei 
90.'  Es  wurde  unwohl ,.  schrie  klägltcb^ 
Jte  sich  aber  wieder.  Am  Tierten.  Täga 
im  es  dieselbe  Dosis.  Es  bekam  kiio^ 
g<)n  Zufalle,  magerte  ab^  sehr  db^  otid 
ie  gaqz  matt.  Es  wurde  nach  14.TAgeik 
^sselt.,  Bei  der  unmittelbar  darauf  vorg^V 
meoen   Seclion  fand  man  grofse  Abmagfl* 

ond  Blutmangel.  Der  DarmkaoaL'  war 
,  blafsy  welky  und  als  wäre  er  länget^ 
.ii>:  Essig  eingeweicht.  Das  Gehtr^p'wat 
y  blutleer  und  von  einer  WJ^fsrigteDw^löfl« 
»t  wie  durchdrungen.  Auch  die  iibrigianj)««! 

zeigten    solclie  Erweichang,     .Der;igaiize 

)er  des  Thieres   war  mit  feiner   mit^deni 

auche  des  Wismuthes  eiugetretenee  fiirältä 

ckt.  üeij-.'  ^^ 

Fünfter  Versuch,  -  •   -  -  ^t?  »d 

Einem  schwarzbraunen  I^anincheb  %iiV9ir 
halbe  Drachme  Wismulh  mit  Wasser 
Mehl  zu  Pillen  gemacht  in  Zeit  von  15 
iten  eingegeben.  Der  Herzschlag  ,W4r  in 
folgenden  Stunde  etwas  schwächer,  es  et'* 
I  sich  aber  wieder   und  blieb  wohK.-.*t.  >yl 


^1«      '•         'ii<        *•«>*! 


Sechster  Versuch» 

» 

Einem  andern  Kanincheü  wurde  diebelto 
Dtität  zum  Verschlucken  g«iJFeic]it;'  Nadi^ 
r    halben    Stunde    legte   es   sich    auf  den 
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.Baodi ,  £•  R«spiratioo  Ut  sejir  hmMk 
M  JMbst.  Dm  6teD  Tag  Ahmnii  itiiit  f 
-tar  AnckoBgao«    * 

Die  ErSffBaDji  das  Körpers  irmi 
ndera  Morgeo  Torganommeii,  DaM 
aia^  ikn  Magaii  gaibs  blao  gafarU;  aal 
>Ofl  rfum  kaffeatataSbalicMa  Brai  aatttf 
«am  atftra^atirfam  Blaia  liaätaliaBil.  fl 
jiaf%,  Fläche  dea  Magres  wä^  garSAI 
adhirarsaa  Flecken  iiod  -arwaicbn  .  Ui^ 
iäala  dar  Schleimhaot  des  geMen  Dtni 
l^aah  man  Bcchjrmoten  natf  -traf  lii 
Sehlfimlianl  erweicht  an,  besondMs  i|l 
locr  9 :  welches  mit  allen  seinen  HSiitea  ei^ 
md '  so  einer  gallertartigen  Masse'  aa^dl 
len  war«  Leber  und  Mils,  wie  diel 
Örgpine  des  Unterleibes  wareb  aoraiii 
Langeii  waren  toII  iron  BlntflecLen  ojk 
trarasatioaen^  walche  Tiel  schwarseii^ 
ceagattrtes  Blat'  enthielten«  ^Besonders 
war  dsr  untere  Lappen  der  linken  Laai 
rechten  Vorbof  und  Ventrikel  des  B 
befaad  sich  ein  greises  wie  gelbes  Fei) 
sendes  Blntcoagnlum.  Im  linken  Siai 
etwas  schwarzes  Goagnlum  zugegen.  D 
hicn  war  mäDiig  mit  BInt  angefällt« 

Siehent€r  Versuch» 

Einem  Kaninchen  wird'einehalbeDi 
Wismnth  mit  Wasser  und  Mehl  gerne 
Klystier  beigebracht.  Obgleich  der  Al 
nige  Minuten  lang  zugehalten  wurde, 
doch  bald  darauf  die  beigebrachte  Dosi 
der  durch  den  Stahl  ab  und  das  Tbi« 
Zufälle.      ' 
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jichur    P^trsucK 

Einem  andern  Kaninchen  wurde  eine 
icbme  Wismuth  auf  dieselbe  Art  beige- 
cht. Der  After  wird  eine  Viertelstunde 
B  zogehalten.  Es  erfolgt  kein  Abgang« 
sh  einer  Stunde  legt  sich  das  Thier  auf  den 
ich  und  scheint  Schmerzen  im  Unterleib 
haben.  Es  stirbt  in  der  Nacht.  Bei  der 
tion  findet  sich  der  Mastdarm  und  der 
imndarm  innerlich  entzündet  und  mit  Blut- 
Jken  getränkt;    im  Grimmdarm  befand  sich 

•  mit  brandiger  Entztinduog  umgebene  Oeil- 
sg,  durch  welche  der  gröfsere  T heil  der  Kly- 
rmasse  in  die  UnterleibshÖhla  gerathen  war, 
L  eine  über  den  ganzen  Darmkanal  yerbrei- 
»  Entzündung  des  Bauchfelles  hervorge» 
vht  hatte.  Diese  Oeffnung  war  durch  gro« 
p  Stuckchen  von  Wismuth,  welche  ^ich 
plbst  angehäuft  und  die  brandige  Entzün* 
lg  erzeugt  hatten ,  bewirkt«  Der  Tubolus 
Klystierspritze  war  ganz  stumpf  und  reichte 

*  3 — 4  Linien  weit  im  After  hinein ,  die 
ennte  Oeffnung  war  aber  5-^6  Zoll  weit 
a  After  eritfernt ,  und  konnte  somit  nicht 
k  dem  Tubulus  der  Klystierspritze  hervor- 
rachl  worden  seyn. 

Neunter  Versuch, 

Einem  jungen  Hunde  wurde  täglich  unter 
Fntter  (31ilch  mit  schwarzem  Brod)  eine 
be  Drachme,  spater  eine  ganze  Drachme 
lischt,  so  dafs  er  in  Zeit  von  14  Tagen 
p  zwei  Unzen  Wismuth  genossen  hatte; 
och  ist  zu  bemerken  ,  dafs  diese  Gabe  durch 
öftere  Erbrechen  eines  Theiles  des  einge- 
enen  Wismuthes  bedeutend  vermindert  wor- 
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Atta  -vm.  Er  yiijta^  allmüb^g  sriM 
magert«  nb,  Illt  ait  Oiarrh??«!  in  ien 
-Tal^ii  &rs  er- gar  iiirtit  ine^tr,  «oodl 
Hör«  Wasser.  Ein  kr^Uähnlicher  Ai 
^Wcber  Bicl]  ßl«ich  Auf^ngs  nnch  d< 
ürriiache  des  'Wi^iniilhes  gezeigt  hat 
.fWenfai'  stark  hervarge(re!en  unil  die 
'«^UD£  so  bedavlend,  daU  Ich  d«s  Tl 
'  l^itreut  lüdleD  lief*.  Bei  der  Seclio 
(iffl«'  ^tch  die  Abmagerung  unter  den 
Bifdeckdii^b' «od  d^r  Fetlma'B^eit  ilh 
■pir  Blagcn  n'nADcrinik'Siiftt'vTÄr-Vrfllff^' 

dW'Hagsn^  war  Üiär 'aDtl|^.;^ni^SI 
<li«''  SchUimhAiit'  ^Mtöttiaa'''iriirgcnUä| 
«rWsicfitl  'Km'  Tfa^en  'betiniS"iicü'  j^lu 
Schleim  uff  garid^tfn  ETeberresiBn. ^ 
W^thpulvter.  Störkw  zeigia  sich  .dlii" 
tin^  £ptzSiidBti^  ißt  SeMfiija\ia\nii 
im  'DuodflnQiA  nq^'Jejunnm.''  Im  Ilüi 
taq  picb  ein- Paar  G«5cliwiire.  Die  A 
und  Erwetcbdd^'där  Schleimhaut  ,w)li 
bedeulendt  dafs  an  «iozelnen  Stellan^d 
Rnne  diitina  und  durchsichtig  >rscbieii 
im  Verlaute'  des  Dickdarmes  bemer' 
'  die  AblötuDQ  der  Schleimhaut  und  f 
thelsn  enlzündlicheo  Flecken.  Das 
den  Uöhleo  des  Hertens  war  sehn 
grörslentheils  cnagulirt.  Die  recbü 
i«tgle  bedautenda.EGchymosen  beson 
untere  Lappen-  derftfJliMi.  Dia  L« 
normal  beecbafFen, .  Di«  Galleablas« 
Galle,  welche  swar  bitler  .Bchmer\ 
Mltr  düaDÜnsaig  war..  Dia  übriges 
wurden  normal  griundan.' 
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Fassen  wir  nun,  die  Ergebnisse  aus  diesen 
Bucbeo  zusammen ,  so  linden  wir  folgende 
kungen  de9,\Vismulh  auf  die  tblerische 
anisatioQ  und  namentlich  zunächst  auf  den 
,eQ  und  Darmkanal  constant  und  deutlich 
;esprochen.  Im  geringern  Grade  Lei  der 
Tvirkung  von  einer  halben  Drachme  Wis^ 
h ,  io  einem  Zeitraum  von  mehreren  Stno- 

gegeben,     findet     hei    pQanzenfressenden 

Iren  9  nämlich  bei  Kaninchen ,  bei  welcheju 

Magen    und    Darmkanal    an    eine  stärkere 

dation  der  Säfte  schon  gt^wohnt  sind,  keine 

iutende  Affection,  bei  ileischlrv^ssenden  Thie- 

aber  namentlich  bei  Katzen  bedeutende 
aerzhafte  Alfection  des  Unterleibes  Statt. 
Lto  verordnet  drei  Grane  Wismulh  alle 
3  Stunden I  also  in  24  Stunden  circa  eine 
»9  Drachme.  Odkr  gab  das  Wismutli  zu 
(jran  pro  Dosi.  Doch  sah  er  schon  aach 
Ratende  nacbtbeilige  Folgen  dieses  Mittels. 
/BS  wenig  aufioslich  im  Wasser  ist,  so  er- 
leo -wahrscheinlich  die  Patienten  nur  eir 
I  geringen  Theil  davon.  Wird  aber  mit 
:  Dosis  bis  zu  einer  Drachme  gesti^geo^ 
jdhe  das  Thier  auf  einmal  oder  allmählig 
lioem  Zeitraum  von  drei  Tagen  erhält,  so 
lerken   wir  während  dem  Leben  des  Thie- 

bei  Garnivoren  Krbrechen  und  Durchfall, 
merzen  im  Unterleib^  beschleunigte  und 
•hwerliche    Respiration,    Unregelmäfsigkeit 

Ausbleiben  des  Hurzschlages ,  Lähmung 
hintern  Extremitäten  und  den  Tod  nach 
Ken  Convulsionen ,  bei  der  vollen  Gabe 
einmal  schon  uarh  6  Stunden  eintretend. 
)  dem  Tode  finden  wir  eine  über  die 
-e  innere  Oberfläche  des  Alagens  und  Darm- 
lies    sich    ausbreitende   ^alltrtartige   &wti^ 
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chun;  cfef  Sthldmhaut  '^estr  Örgam\:jik 
Itä  liohern  Grade  mit  ßSthiiDg 'ttnft'VlII 
'scbwitzuDg  1^  d^esseo  Theiien  yeAoaitti 
Diese  EcchymoBeo  sieht  mao  niefaf  UH 
Mageoy  soDdern  auf  der  iaoerii  Fiidi 
'geftammteä  Darmkaoalea  bis  zum  iäSUr 
BIsweilea  (siehe' den  öten  Versuch)' '  iit^ 
Blutausschwitasubg  im  Blaged  so  'Ksdiii 
iläfs  sie  ao  eioe  ähnliche  AusschwiUtti 
^6Ybu8  niger  HippoahtUj  io  dem  c^elbti 
Iier  (önd  vielleicht  kuch  in  der  Chokrä 
*biä)  eriDoert.  Bei  einem  längelr  fortgsfe 
Gebrauch  des  Wisronthss  bemerkt  inni- 
KlHtzeahDiichen    Ausschlag    über   deö  i 

gSrper^  grotse  Abmdgeruog  und  BIullna| 
len  Organen,  so  wie  eine  Beschal 
der'  Eingeweide  der  Brust  Und  des  Utj 
bss' so'  wie  auch  des  Gehirnes,  ah) 
diese  Organe  längere  Zeit  in  Essig  eio^ 
gelegen.  Nicht  minder  bedeutend  ist) 
qian'  in  dei'  Milz  und  in  den  Lungen ^  .1 
ders  in  der,  dem  Magen  näher  liegend! 
ken  Lunge,  eben  solche  Blutausschwitil 
io  hohem  Grade  antrifft,  welche  durch 
treten  eines  schwarzen  sogleich  coagnlir 
Blutes  entstehen.  Daraus  lassen  sich  dl 
spirationsbeschwerden  der  Thlere,  n 
Wismuth  bekamen,  erklären«  Das  Hsf 
treffend,  findet  man  schwarzes  coagulirtü 
in  den  Hohlen  desselben  angehäuft,  i 
Coagolation  nicht  nur  während  des  Li 
sondern  mehrere  Stunden  und  Tage  vor 
Tode  Statt  hatte  9  wie  sich  dieses  aus  ihi 
dorng  der  sich  vorfindenden  weifsen  poljfl 
Blutconcremente  ergiebt.  Die  Läbmsil 
hintern  Extremitäten ,  welche  man  fait' 
Ausnahme  beobachtet,  und  die  ConvulsN 
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Iche   daft   Tbier  kurz   vor  dam. Tode  erlei- 
,  beweiset   zwar   eine    i^iFaction    des  IVe'r- 
isj8temeS|    alleiu    daraus    möchte  ich  nicht 
>    Schlufs  ziehen,  dafs  das  Wisuiuth  uninlt- 
»ar   auf  das   Nervensystem  und  namentlich 
das  Rückenmark  und  dessen   Cauda  equiiia 
tlich    einwirke.      Orfila    hat    diese  Erschei- 
ig   der   Lähmung    des   Rückeomarkes    und 
hintern  Extremitäten  nicht  beobachtet  oder 
aigstens   nicht   angegeben.     Die  Conyulsio« 
^  unmittelbar  vor  dem  Tode  gehen,  wie  es 
"  acbeint,  .\en   den  Lungen  und  dem  Her- 
aus, indem  nämlich  die  Anhäufungen  von 
jitrarzem    coagulirtem    Blute   in    den   Herz- 
^D.  und     in     der     Lungensubstanz,     den 

r^  lauf  und  die  Respiration  hemmen.  Sie 
also  als  consensuelle  Phänomene  zu  be- 
l^ten.  Auf  die  Lähmung  der  hintern  Ex- 
laläten,  welche  man  auch  bei  Vergiftung 
r^hiere  diirch  Arsenik  bemerkt,,  halte  ich 
^•8  Eracbtens  «rbeofalls  für  eine  consen- 
Ue  AiTection  des  untern  Tbeiles  des  Riik- 
.markes  von  der  so  bedeutenden  Schwa- 
ng des  Magens  und  Darmkanales,  nament« 
Jdes  Mastdarmes  herrührend,  so  dafs  dem 
HLenmarke  seine  disponible  Nervenkrait 
■rvenfluidum)  durch  4ie  Ganglienkette  der 
y»n  des  Darmkanales,  namentlich  des  Mast^ 
Vies  entzogen  und  zur  Reaclion  des  Dar- 
»  gegen  das  Gingreifen  des  Wismuths  in 
tm  innerste  Organisation  verwendet  wird. 

j^Wenn    also   das    Wismuth   so   tief  in  die 

Knisation  des  gesammten  Darmkanales  ein- 
t,  wenn  es  die  innere  Textur  desselben 
^bedeutend  chemisch  umändert,  und  zum 
W  zerstört   und   dadurch  die  Vitalität  die- 


80S  Organes  seinem  ganzen'  reritti 
mehr  oder'  uiiad«r  zeroichYi^tV  wle'lQl 
ses  iUiitel  lo  ein«r''Krati4fcMit  heihii) 
welche^  wlö  die  Cholera  morBiis,  * silft 
ihr'  Krankh^ingift  iiese  Org*B%"fii  « 
tfQodliche  heftige  ^'iATufregunll;  ^&iiift 
man  die  Bntziipiiung  üod  ictfc).' Bttfi 
5jrii9<'he  nacn  dea'  Sectioasbericlitair  ti 
<ri^l!'iD'  Moikäu  Vetc.  im  Darmkäiiailei  9i 
Cfiolera    morbds    iTeVstorbAfted'  ib  ü 


ler^-'Kräbl^ehi  wetctie  taach.  dTmi  BßiÜ 

setKen  Arztes  ^irhV  Vc^Wfktkim  ^loVe^ 

noch  dar£h'  d^tfb  Vihriheh  d«i^^WtM&iil 

HiütcoagQtätioo^h   überfalÜA^/i'^irt^'y 

Ifcti  die  jöy  dieser.  Kriinkheh  p^eitiiü 

4^gabe  8tattWoderidi&o.  schw^fa^eii'  BkA 

^iopen  und  altern  Tibros- albümiooeeH?. 

tionen,    welche  "wphl   das   AderlaA'Uj 

ben   rechtfertigeii    und    mit    Weniged^l 

m^n   indiciren    dürften ,    durch   das   T 

noch  verm'ehren?     Wir  Scheint   hi*er  '% 

bedingte  Göiitraindication  des  WismatI 

züliegen.     Wenn  jemand    geneigt'  %8i 

all^en,    ron  JSdhnemann   wieder  hejrTori 

nen    Grundsatz  '^//ni/i/z  Similibus  cut^anw 

in    Anwendung    zu     bringen,,  ein     6ni 

welcher  iiberhaupt'nur  in  einer  sehr  bdsi 

ten   Sphäre   deä   ärztlichen    Wirkens  i 

Übung  gebracht  werden»  welcher  nie  zd 

Princip  des  therapeutischen  Handelns  • 

werden  und  niemals  als  Grundlage  eines 

mes   der    Heilkunde    eben    wegen .  seisi 

«cbränktheit. dienen  darf  und  kann,,  so 

an   hier  wobi'  übel   verfahren,    indes 
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I  Init  Brand  zu  heilaiTversarbte,  es  sei 
I  dafs  man  mit  Hahnemann  ein  MllUoti- 
ihen  von  Wismulh  geben  würde,  wo 
dann  diese  Streitsache  wohl  demjeoigeD 
der  Mathematik,  welcher  yoofi  Unend- 
Kleioen  handelt  oder  dem  s.ogenannten 
tesimalcalcul  überweisen  und  in  dem 
e   der   Medlcin  die  Sache  ganz  ignorireo 

3hne  übrigens  meine  Ansicht  für  die  on- 
gt  gewisse  ansehen  zu  wollen ,  glaube 
loch. Auf  meine  Versuche  gestützt,  die 
;e  mahnen  zu  dürfen,  dem  Wismuthe 
unbedingt  zu  yertranen  und  mit  der 
•D  Vorsicht  bei  der  Darreichung  dieses 
Ifc'u  verfahren.     Ich  möchte  wohl  Zuge. 

dafs    dieses   Mittel    bei   einer   mehr   ga- 
h- galtigten  Form  d er. Cholera  Yon^utzfn 

konnte ,    in    Formen ,    in    welchen    sich 
Iholera  und  das  gelbe  Fieber,  welche  wohl 
ge;meinschnftliche,  wenn  oiobt  historiiircha^ 
mDpere'  daran,  dafs  das  gelbe  Fieber  frS- 


na  eingeschleppt  angesehen  wurde)   doch* 
itische  Urquelle  haben ^,  berühren ,  indem 
1  das  Wismuthoxyd  dem gallicbt- wasserr  . 
gen  Krankheitsprozels   wie^^er  im  gelbao  < 
pr  auftritt,  polarisch  entgegengewirkt  wirdv  ' 
I  anders    mochte  ea   sich   al>er    hei  -eioe^ 
rheumatischen   Form  der  Cholera  yerji^al- 
'  ipeir  'behedisünguit^'  hene  cttrat. 
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V. 

Bestätigter   Nutzen 

d  •  a 

Bleizuckers  in  der  Liung^ni 

Von 

t 

Dr.    Amelungy 

Ant  bei  der  Irrenansult    sä  Hoth^in* 


(Nachtrag  xii  dem  Aufsatz  Jonrnal  Atiguitheft  & ! 


J«  M.  G. ,  aas  Lausanne  geburtig,  TÜb{ 
eines  Knopfinachers  zu  G* ,  19  Jahre  all, 
seit  6  Jahren  an  ziemlich  häufigen  and 
gen  Anfällen    der  Epilepsie  leidend,   ie 
deren-  auch  bereits  sein  Verstand  in  demfii 
gelitten ,    dafs  er  in  die  Ivlasse  der  Schi 
sinnigen   in    minderem    Grade  geEählt 
mufsle,  wurde  den  2ten  Mai  1831  in  das 
des-ttotpital  aufgenommen,  nachdem  mtf 
Seiten    der  ihn  behandelnden  Aerzte  dal 
bei  für  anheilbar  erklärt  hatte. 

Zu  Ende  Junius  erlitt  dieser  jaoge 
mehrmals    sehr   heftige    Anfälle  der  Bpih 
und    erkrankte    hierauf  an  einem  fiebsrl 
Leiden,  wel0es  sich  durch  folgende  Sjin[ 
consiatirte :  Ziemlich  starkes  Fieber  ait  U**] 
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froqa«Dt6ii  Pulse »  Hitxe,  Darst»:Kopfw 
irs«D,  eine  mit  dickem  gelben  Sehieima 
;6  Zunge  und  ein  ziemlich  häufiger  trock»4 
[nsten  mit  beengter  schoeller  RetpivaiioD. 

Hauptklage  bestand  indessen  in  eibeui 
erze,  dw  seiner  Beschreibung  oach  nichft 
il  die.  linke  Seite  der  :Bpirst  und .  im 
MS,  sondern  jdie  ganze  Seite  des  RombCl 
linken '  Schulterblatie  bis  zum  SphenkMl 
bm  und  ihn  an  seiner  freien  .Bewegunf 
gehinderte.  Diese  weite  Ausdehnung  dea 
srses,  Terbunden  mit  den  übrigen  Sjrmp- 
i-y  liefe  mich  anbehmeui  dafs  ich  es  liil 
[  rheumatischen  Leiden  zu  tbun  habeij^ 
es  sich  mit  einem!  .^a&jtrtseh.-galligten 
nden  hatte.  Ich  gab-  ihm-  sctfort  zuerst 
ende  und  kiihlende  abführende  Mittel, 
*  mehr  diaphoretische,  namentlich  SaU 
,  essigsaures  Ammonium  und  Kamphori; 
lieh  wiederholte  Bläsenpflaster  in  die 
Die  Zunge  wurde  hierauf  reiner,  «dU 
I  Zustand  jedoch  ^nicht  •gebessert.  ^  Dif 
erzen  nahmen  yielmehr  zu  u^nd  .«oncen« 
B  sich  jetzt  mehr  in  der  lioken  untern 
hinteren  Seite  •  des  Brustkastens^  DeÜ 
Julius  erhielt  er  deshalb  iFulver^rfus  Ca* 
[  und  Opium;  sodann  8  BlutegeLin  i^e 
s  Die  Schmerzen  verminderten  sich  dar- 
nirar  etwas,  aber  der  Kranke  wurd4  auf- 
id  schwächer,  sein  Fnls  kleiner^nad  db#» 
ter.  Ich  verordnete  ihni-inihneiii 'A^bii 
rian.  mit  Camphor  nndiZig/  jiriandn^iumi^i 

ohne  besondern  Erfolg.  Dai  lieideil 
n  langsam   zu,    und  besonders  wsir   mM 

bedeniende  Oppression  bemerkbar^ 'i'oü'i 
Am  löten  Julius  liefe  ich- ibm^' dei^^^po 
lexzen  noch  fortwährend' !M>c  hefligS  W«# 
fern.  LXXlli.  B.  4.  St.  F 


■    •  ■     ■    .^ 


bM^te;  fite:  fiottM  >iaiai6r  ^Mi^M 
Khimfriiifttf  WutJa>>  iO  M[Qtig^  Mil| 
b  «ftrSiif*  «lts«M^  a« «»  iitt  iki  44 
]Mll%itiiii  JSduMcsc» i  Jtai dfai^ ^ks^t») 
Mir  liitei38«ii«^i;  Xü^  wülr  ifai  4it  V 

iäBfä#lUkfa«»«WpMrfM  «Miiüki}^ai 
«irflveildki,  rdbr '  KtüikanfpUlsIidi"  n 
IrinlB^:  jiai;A«teIl0sd6tt»  HoMa,« 

liiiiga  jttOQbüi  |ia«h  tndksoiicb.MBdi 
nriibWlngM.    Dtf  tabliehb  fiaMlMl 

M«unttaaibäDgeiiBd«^Ck>iBiüteiM^^  fcäio^ 
prtli«8i»!ldotiaich«  BbtiiMk^ig ^  liiftfo9 
iMkMDiiln^la  BM^ffwUfl^ldnidl 

ditts  ttcbfbitr  dttrch  die  Wirkung  «l«fd 
if9TMd;i^ar  jt^oBly.vdtireh.dia  64 
loiitifkMida»  .DhickbMjfdar  ^aiagtiri 
L  aio  [AJbscafs  gaofibothaltai  dar  aiü 
Udi.grelta.  Stella  der  liDkan  und' 1 
SaOa  dadi  Cbram  thoracic  efoiaAekaMik 
«ad  >obiis>YK(#eiftl    alich  diai /Langä 

ll|t'liall^t*i;i:i   \.         :hL<.    -         >'.;;    \«    :rr. 

- .  tit  Wofaar  jiütttAnn  .;diat'ar  Abacalrri 
ik*  t«rhev9d^iiiU'  langwiari#a.  Ekü 
fillgllmJbn  Bcfletg^iaaetalQiNachfateliei 

SMmtikSdM,  nfÜurfcdiaimHelK,  daM  kii 
attgir  JMl  aiifl  diu  lioiib  i&eita  di#i 
Karaoiaieuag^gefaiiaiiLibäbe^:*  DarKiai 
aümlicb  bei-aaaam.  KeMgaii^^uifaHa  di 
l#ria{>ui<i«bw)aMiik«;i  <da^-Wart«rt  a 
I»  %Whrinigliibia  i^kittlöa  gabliebia 
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▼i^lleicbt  mit  der  Seite  aof  deb  scharbii: 
d  der  Bettstelle  oder  eioei  andern  Möbelt 
llen*  Mao  fand  ihn  bald  darauf  aof  deür 
)  liegen.  Es  bleibt  ungewifst  ob  er  sich 
»i  Tielleicht  eine  der  kurzen  .Rippen  «er* 
,ben  habe ;  doch  ist  diefs  vrahrscheiolich, 
grofse  Ausbreitang  und  Heftigkeit  d.ea^ 
nerzes.,  der  die  ganze  Seite  einnafam,  der 
rachsinnige  Geisteszustand  des  Kran)Lep, 
:her    auf     die    an  ihn   gerichteten  Frag^p 

ungenügende  Antworten  gab,  lasseü  es 
I'-entschuldigen,  däfs  ich  das  Leiden  zeit* 
mehr  fiir  ein  rheumatisches  hielt.  ' 

JTachdem  ich  mich  indessen  über  die  wahre 
ihaffenheit  desselben  vergewissert  hatte, 
ie  es    liiir  klar,    dafs  eine  Hiilfe  in  dio- 

Falla  nur    dann  möglich  sey^   wenn  .^., 

gelänge ,    das   Geschwür ,    welches  '  fort- . 
rond  eine  profuse  Menge  vbn  Eiter  secec^ 
r,  «or  Heilung   zu   bringen.      Das  Mittel, 
irelcbam  man  diese  Wirkung  hoffen  konntf, . 

der  Bleizucker,  und  ich  verordnete  ihoL-: 
nr  sogleich  in  folgender  Form:  ijfcc,  5sccA«; 
rni  gr,  ij,  Aq.  destiliat.  unc,  vj\  TincU  Opii 
^tü  axv.  Syr,^  Alth,  unc.  j«,  wovon  alU . 
anden  1„  starken  Efsloffel  vol|  zu  nehmen« 
hielt,  in!  diesem  Falle  den  Zusatz  von  at* 
iQpiumi/fiir  ang^messeo,  theiü^zur  Unter« 
Bong  der  Lebenskraft,   theils   um  Durchs 

>^u    welchem   der   Kranke*  sehr  geneigt 
'^  ZQ   verbäten,    theils    endlich-,    um   ihn 
ichtfich    des  anhaltenden   und  ^wig^  qtiS- 
bli    Krampfhustens'  etwas    Lindehing   zii^' 
UAifiiBn. 

(Qer  Zustand  bliab. sich  hierauf  dia  are(<fii 
f  Kiamlich  glficb,   de»  £iter<|uswurf  pi^. 

F  2 
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k«piÖS|   s«   dara  er  das  Tagt  wohl  >lk*lu^p 
Spockkastea  toU  aoalaerta.     Da  er  troti  m\ 
Opium   siemlich  häufige   and   fltissige  Sl#| 
gänge  hatte  uod  diese  ihn  nur  noch  mehr  mI^] 
kxafteten,  ao  aetzte  ich  ihm  deir21iUBW 
mit  HinweglassQDg    dea    Opiuma  *eiDa 
Bote  arabischea   Gummi    hioca.     Deo 
atieg  ich   auf  3   Gran  Bleicocker  ia  dn 
nüDeten  Form  und  Gabe.     Der  Durchfall' 
aao 'nach. 

Dieae  Mixtur  gebrauchte  er  anhalteoll 
cum    4ten    August.     Der   Eiterauswarf 
fortwahrend  mehr  oder  weoigarkopiäs.  Uai 
mal  schien  er  etwas  nachsuUisaen,  kehrte 
dann  öftere  stärker  wieder  zurück.    lodi 
nahm    er   doch    allmählig   ab.      Fortwäbi 
klagte  der  Kranke  nocti   über  SchmerxwJ 
der  hintern  Gegend   der  kurzen  Kippta. 
anieh  äufserlich  gegen  die  fortdauernde 
übende  Entzündung  zu  wirken ,    Hefs  ich 
ein  grofses  EmpL  vtsicat.  ppt.  auf  die  schi 
hafte  Stelle  appliciren.     Unterdessen  hatte i 
der  Allgemeinzustand   etwas   gebessert. 
Kranke  hatte  Appetit   und  eine  bessere  Ti 
dauungsthätigkeit.      Er   nahm    allmählig 
an  Kräften  zu.     Da  er  inzwischen  noch 
Schlaflosigkeit  wegen   quälenden  Reizbai 
klagte,    ao  setzte  ich   den  4ten  August 
Uiztur  wieder  etwas  Opium  hinzu. 

Bia    zum   liten   August    hatte  sich 
Zustand  langsam   gebessert  und  der  Eilei 
würf  allmählig  verminderty     Um  nno 
allgemeinen  Kräftezustand  zu  heben ,  t< 
aete  ich  ihm  einige  Tage  hindurch  ein  Cbii 
decect.     Der  Znstand  schien  sich  faieraof 
ifirklieh  noeh    mehr  zu   bessern,     tloi 
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»r  trat  9   baupisachllch   wohl  in  folge  •laot 
itiehlerft   (<)er  Kranke   batt^   sich  KMsq.su 
scbalTeo  gewufst    und   eine  ziesqUch  grolfe 
nge  daroo  gegessen)  eioe  bedeateodb  Var^ 
limmeraog,    vermehrte   Schmerzen  io    der 
te.    Und   abermals  eio  sehr  kopioser  fiiter- 
tWorf  ein.     Schon  gab  ich  die  Hoffouog  attf; 
i'  Kranken    wieder    herstellen   za   konneoi 
I  setzte  mehrere  Tage  allen  Arzneigebratfch 
.    Den  18ten   verordnete  ich  ihm  indessen 
ider:  Üec.  Piumb.  acet.  gr,  iV,  jiq.  destillat.^ 
.   vij:    Syr.   diacod.    unc.  /.      Diese   Mixtor 
im  er  unausgesetzt   bis   zum  4(en  Septem« 
.     Sein  Zustand  besserte  sich  allmählig  wie- 
'  und    der  Eiterauswurf   verschwand    nach 
I  nach   ganz.    Er  hatte  zwar  fortwähreotl 
h  etwas    Husten ,   der  Auswurf  aber  hatta 
t  eine   andere  mehr  schleimigta  wäfsrigta 
chalTenheit  angenommen.    Er  war  weiDiar, 
ner   und   schaumigter  geworden  und  hatta 
siifslichen     Geschmack     verloren.       D^ 
nke  hatte  sehr  guten  Appetit  und  an  Krät- 
bereits  so  zugenommen,   dafs  er  den  Tag 
r  mehrere  Stunden  aufser  Bett  seyn  konnte. 

Das  Chinin ,  das  ich  ihm  nun  als  Star- 
gsmittei  verordnete,  verschlimmerte  seineD 
tand  wieder  etwas;  er  bekam  mehr  Hu* 
und  Auswurf.  Ich  liefs  es  daher  bald 
der  aussetzen  und  griff  abermals  zum  Blai- 
ker,  jedoch  in  etwas  Terminderter  6aba. 
stzt  den  12ten  Seplbr.  verordnete  ich  ihm 
lelbeo  zu  2  Gran  in  6  Unzen  Decoct.  Ueh, 
nd,  mit  einer  halben  Unze  Syr.  Uqidr. 
le  Bliztur  wurde  den  14len  Septbr.  repa-> 
und  der  Kranke  sodann,  als  von  8eine^l 
I  iibel  vollständig  geheilt ,  aus  der  Kur  eat- 


Moi  f  rSfftiiüte  <Qüaalitäten  dies«»  Dl 
«ftaial   gegeben   schädlich    wirl^eii 
!-f  di«' Bleikolik  oder  die  sogenaonta  i 

[I^^K?!^!;  .ShArbaQJ^t  durch  den -mäfsigen  iDoei 

[l^^'i!?-'  da«   Bieyea    waaiger    zu    befätchu 

PfEr&ifv  violmabr  durch  das  Eioathmeu  der 

Es  verdient  bemerkt  zu  ward« 
Kranke  während  seines  langen «Ki 
(11  Wochen)    sich   nicht  aufgelegt 
geachtet    er\  auf  einem  Federbette 
r'4...^.|-.  bis  auf  die  Knochen  abgezehrt  w< 

x^,]':i  '•■.  schetnuog,    die  man   vielleicht  at 

t!}!.'!^.:^  ^^'  Bleyzuckers  setzen  kann. 

Während    der  ganzen  Krankl 

Sten  October,   also   in    einem   Ze 

^i  Monaten ,  hatte  der  Kranke  k< 

«  der  Epilepsie  wieder  erlitten,  und 

«.  ^.    j..  rieh  die  UoiTnung«   dafs   das  langv 

^j'j  ::-    j  '  -genleiden   und  die  profuse  Eiterse 

leicht    einen    keiisam    kritischen 
die  Epilepsie  aungeiibt  haben  moi 


I«   ■  •■■'■■. 

.•.r-i      -     ■ 

■-.'■■•-     r    .. 
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rklich  nach  inneii  g0zeg«fr/ dlaitdit« 
dam  rechten  Scbulterblatte  dagegen  mebr 

h  aufsen  vorragend.     Gleichzeitig  zeigt  sich 
liiika  Schulter  hoher  als  die  rechte,    was 

»sseo   nach  Aussage    des   Kranken    bereits 

her  in  Folge  eines  Schlüsselbein bruchf  der 

l  gewesen  seyn  soll. 

Ob  und  wie' weit' der  linke  Lungenfliigel 
ch  ^e  Eiterung  zerstört  ist,  wird  erst  die 
tion  nachweisen  können.  "  Dochi  ist  es  sehr 
irscheinlich ,    dafs    ein    bedeutender   Theil 

untern  Lappens  wirklich  durch  Bitarung 
fört  worden  ist,  -—  eine  Sache,  die  in  den 
lalen  der  Heilkunde  nicht  ganz  selten  ist. 


^f  1  , » •■    *  « 
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.    '"     0  e'i  c  h  i  c  h  t  e    • 

.  ••:  :  ein  er 

me'tkwürdiffen    Krankhi 

.;  P   ,     .  '  Von    . 

Dr.     S  c  h  ii  t  a, 

OberamCs  -  Arzte    lu  M«    in    WfiTtembtii 


LJie  nachfolgende  Krankheit  ist  für  micl 
merkwürdig,  theils  weil  sie  ein  geliebtei 
meiner  Familie  hetrolTen  hat,  theils  wi 
in  derselben  viel  Gemeinsames  mit  den 
talischen  Cholera,  und  somit  schon  bi 
weiter  Entfernung  tod  ihrem  Schauplatz! 
jetzt  schon  ein  Hinneigen  zu  derselben  ] 
kennen  glaube,  Defshalb  scheint  mir  aui 
Geschichte  derselben  einer  Öifentlicbeo 
kaootmachung   nicht  uowerth  zu  seyn^ 

Meine  Tochter  N.  .  . ,  27  Jahre  alt 
▼erheirathet  y  von  mittler  Körpergröfse. 
körperliches  Gebrechen,  schlankem  W 
und  blühender  Gesichtsfarbe,  regelmaTsiis 
struirt,  erfreute  sich  seit  dem  Jahr  ISIS 
sie  an  einer  Art  schleichend-  neryösem  1 
gelitten  und  ein  Vierteljahr  daran  gelegeoJ 
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rioge   und   Tora  hergehen  de  Uopafslichkeitea 
jerechnety  einer  ungetrübten  Gesuodlieil. 

Am  21len  Febr.   Abend«  beim  AbendeiAeo 
klagte   sie   sich   über  kneipende  SchmerzeB 

Magen.  Sie  halle  Kacfainittagi  ein  weni^ 
bweiTrerkäse  mit  Butter  gespeifst,  und  ge- 
fi  aocii  noch»  nicht  ohne  Appetit  Ton  dem 
hfacheo  Abendessen«  Nach  Tische  las  sie 
r  noch  etwas  vor,  beklagte  sich  aber  gegen 

Uhr,  dafs  ihr  das  Leseo  wegen  der  öfter 
ederkehrenden  Magenschmerzen  lästig  werde, 
d  diese  die  Sprache  und  Respiration  etwas' 
91  nträ  cht  igten«  Sie  trank  noch  eine  Tasse 
iffermiinzlhee',  und  legte  eich  nach  diesem 
ihr,  swar  Termittelst  einer  Beltflasche  ge- 
irmtes,  aber  in  einem  nicht  geheizten  Zim- 
ir  befindliches  Bette«  Um  Alitternacht  wurde 
T  *)  die  Nachricht  gebracht,  dafs  dieselbe 
»gen  fortdauernder  und  steigender  Blagen- 
itnerzen  bis  dahin  noch  nicht  geschlafen 
be,  sich  wegen  derselben  nicht  niederlegen 
nne,  und  jetzt  auch  schon  einigemal  er- 
)cheo  habe.  In  der  Vermuthung,  dafs^aie 
li  yielleicht  durch  den ,  am  Yorangegange- 
0  Nachmittag  genossenen  Käse  (obgleich 
ifs  nur  sehr  wenig  war)  geschadet  haben 
nnte,  verordnete  ich  ihr:  Üec.  Tinct.  Rhei 
um  ij\  Aq.  Menth,  ppu  Syr»  Cort,  aur,  ana 
c.  y.  Naphih.  vitr.  Laud.  liq.  S.  ana  scrup»  /. 
kindlich  1  Efslöffel  voll  zu  nehmen,  —  ge- 
irmte  Tücher  über  den  Magen  und  Unterleib 

legen     und    Klystiere    von    Kamillen    und 
■ffermünze  zu  geben. 

•)  leb  lag  in  Artbriii«  Krank,  iitk^  konnte  meine 
Tochter  wälirend  ihrer  KranKheit  nur  unter  der 
fieifaülfe  Kräftiger  Unterüiatsung  und  ume«  gro> 
ftcA  Schmersen  besuchen. 
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Am  Morgeft  d«8  22(eD    war  iiichti|il»» 

s^rt.      Da«  ßrbrerlien   «rfolgf«  auf  allei  GiMflll 

rene  und  aur^h  ohne  -dieses.     Im  Aüi»ü^9i^ 

hielt    das    Weggebrochene  Re«t«i  «im  Spmilfc 

in  der  Folge  das  etwa  kurz  zuvor  GMom^lle. 

z;  B.  Tbee,  Arznei,  ohn<»  di«se«  warMiühi 

gelblich -weifsliche,  nicht  biltt^r  «cbinackiAk 

noch   sauer   riechende   Flössigkeit.    .DoicUi|ii] 

fft'nd   nicht  Statt,    vielmebr    waren  die 

stiere    nur   mit    wenigen  £xcremenleQ 

^«hgegangeo.       Die    Kran-ke    hatte   die 

Kacbt  im  Bette  sitzend   zugebracht,  uad 

sich  -  defshalb   auch    noch  an  den  obertii 

pert heilen  erkaltet  haben,  obgleich  durch 

liebstes    Einhüllen     diesem    gesteuert 

Am  Alorgen  wurde  sie  in  ein  gebeizt«! 

mer  in  meine  Nahegebracht.     Die  Zuogt 

einen    dünnen,    weifsiichen    Beleg,    der 

scbmack   nicht  bitter,    etwas    schleimig, 

Schmerz    im    Magen     zwar    anhalteodi 

nicht  brennend,  mehr  kneipend  ;  Betasiai 

Bewegen   des   Korpers   vermehrte   deos 

die  Kranke  safs  zusammengekrümmt  im 

weil  sie  wegen  der  Schmerzen  weder  m' 

ner  Seite,    noch   dem    Rücken  liegen  ko« 

Die  Haut  an  den  bedeckten  T heilen  das  i^' 

pers  war  natürlich  warm ,   an    den  un 

ten    etwas   kühl.     Sie   schauderte  and  i 

warme    Bedeckung.     Der  Puls  wich  Too 

natürlichen  wt'iiig  ab,  doch  war  er  etwü 

(jiienter  und  klein.     Di^  im  Spätherbstt 

häufig  vorgekommenen  UnterleibsentzSodi 

iiitt  und  ohne  Erlirechen,  mit  und  ohoe  D 

fall,    öfters  hartnäckiger  Sluhlverbahoo; 

bunden,  machten  es  mir  wahrscheiolicbi 

auch  hier  eine  Entzündung  im  Mageo, 

auch   nicht  primär   vorhanden ,  doch  \^ 
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tobeo  8eyo'  mSchta.  Ich  Kefs  daher  di« 
Arzoer  sogleich  bei  Seife  setzen,  und 
'doete  Natrum  öicarö.  mit  Essig  und  Ltaud. 
S.  während  des  Aufbrausen«  zu  nehnoiett. 
ra.  mochte  ich  i/vegen  des  fortdaoernden 
»chens  und  ßMls  nicht  reichen  ^  und  BlaU 

wegen  cler  anverineidlicben  Entblofsung 
Erkältung  des  Unterleibes  noch  nicht  ao^ 
len«  Dagegen  liefs  ich  auf  diesen  Pomen- 
3en  machen,  und  wollte  den  Erfolg  von 
m  Verfahren  abwarten.  Ge;;en  den  Mit- 
besserte  sich   alles:    das    Erbrechen  horte 

die  Schmerzen,  im  Epigastrio  verminder- 
sichy  die  Kranke  konnte  sich  auf  jede 
I  legen ,  eigenmächtig  und  ohne  Schmerz 
chten,  und  genofs  mit  Lu^-^t  etwas  Suppe, 
he  der  Olagen  willig  bei  sich  behielt.  Sie 
am  Nachmittage,'  nachdem  sie  einige  Zeit 
ilafen  hatia,  hoiter  ,  *  und  fühlte  sich  am 
nd  fast  frei  von  Alagenschmerz ,  was  im- 
\\D  noch  als  eine  Wirkung  des  öfteren 
echens  und  Wiirgens  angesehen  werden 
ite*  Inzwischen  war  die  Haut  heife^das 
cht  roth,   der   Puls  sehr  aufgereizt,   voll, 

weich    und    die    Haut    durchaus    feucht, 

mich  besonders  beruhigte.  Die  Kranke 
i^f  auch  in  der  Nacht  Tom  22ten  bis 
n  ziemlich  gut^  erwachte  heiter,  und  be- 
te sich  nur  noch  über  Schmerz  im  Epi- 
rio  beim  Betagten  desselben  Diesem  mifs- 
Bod  wollte  ich  jetzt  noch  Blutegel  ansetzen 
^n ,  yerschob  aber  die  Ausführung  auf  An- 
ian  der  Kranken  auf  den  Nachmittag.  In- 
schen  bekam  sie  am  Vormittag  um  9  und 
Dhr  jedesmal   1  EfslöiTel   voll    von  folgen- 

Mischung  2    Rec.    fhrb.    cicut,   scrup,  p.  /. 
dq.  ftrvid.   infus.    CoU    unc.   17.     aädt    OL 


■  Popa9,  drachm.  ij.  Cumm.  oroh.  äiaA 
.  Aniysd.  dule.  uriC  ß.  Sacch.  alt.  mii 
^inuls.  rot.  exf/r.  uric,  i'j.  D.  Bi*  zum  , 
^ing  jillus  ganz  gut,  Keine  Gefabr  i 
Kaf»  die  gnoze  Fainill«  leim  IJin.igimi 
^abeozimmer,  aU  ein  leises  G»räui> 
Krankenziiomsr  di^  Auf.nerksamtBil 
-l^iiel«,  ,  Pie  Kranke  mU  mil  bhiurolligil 
IteLnnlieQaia,  enlMellteui  G^siciile  im 
ilis  Ohren ,  die  Lippeit  waren  «chwai 
43i9  ^uuge  dunkel  geiülliel,  die  Auge 
i-YoVgPlrielian  und  riilli ,  die  rupilleo  uq 
jjeru  .Ha...!«  uod  Wägel  l.laulidi  liogir 
,r»clite  Arm  halb  eelahmt,  di«  Fingsr  d; 
-Ifu  Häpd  kiaiupfLaft  ejngä.tchlBgeD,  der! 
•Inas  l)fen^l,  der  Puls  klein,  weicltnj 
dpprimifliar.  das  Bemufalaeyn  UD°ettübl 
,Auge  iitigstlich  Hülfe  suchend.  Es  vruij 
rirerzUglich  am  linkeif  Arme  zur  Adst 
«en.  Dlhs  ßliit  war  vnti  gevröhnlicfaer 
und  Coniistenz,  und  i[i\h  in  inärMg  sf 
-StrnliU,  bis  8  Unzen  abgeflDEsen  marei^ 
Itörte  es  von  e«lbst  auT  zu  ilielBen.  , 
war  die  Wunde  verbunden,  soentstaadi 
talnder  Irii«!,  vi'elclier  etwa  3  —  4  Ui 
Hobjell.  Wih  «nd  dessen  verlor  sich  d!« 
rollie  Fsrbe  der  Haut,  das  Gesicht  wor 
Tid,  endlich  k^li,  der  l'iils  sank,  uoj 
gsDS  kurzer  Zeil  v?ar  an  den  IJandifp 
ksiaa  Spur  desselben  .jD«br  su  b«in«rka| 
Hände  wurden  li*id,  die  IV«g«l  bjäulif£ 
Onsicht,  die  Hände,.  Arm«  und  aacjip 
de<~kl«ii  Beine  init  «iskallem  Scbw^bf 
deckt.  Der  Albom  wurja  mehr  baklpfi 
kjUrs-und  etwM  bescfiUuntigt,  die  Krü^ 
daiballf  init'  hobea  Kn^fuoterlagca  iff.'l 
!l|B,dv  behielt  da*  volle  Benubtae/o'i  alM 
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e  das  6eh5r  und  die  Sehkraft  sclivrächer, 
»prache  toolos  und  unvernehinlich,  und- 
Tod  achien  jeden  Augenblick  eintreten  zu 
rn*  '  Sanf(eige  mit  siedendem  Wasser  an* 
rrt|    io    welche   die  Extremitäten    einge- 

wurden  t  und  Liq.  C.  C  succ,  toit  ei« 
'b^fu$  Rad.  Führ,  in  reichlicher  Gabe  ge- 
t,  stellten  endlich  gegen  6  Uhr  Abends 
Puls,  welcher  von  2  Uhr  JUittags  bis 
:  nicht  mehr  gefühlt  werden  konnte^  zu* 
I  mit  der  Wärme  der  Haut  wieder  her: 
Lranke  fing  an  sich  zu  erholen ,  wurde, 
blig  heiter  und  gesprächig,  und  erzählte 
besnchenden   Freunden ,    dafs  sie  gestern 

sehr  schlimmen  Tag  gehabt,-  glanbend, 
1er  eben  beschriebene  Anfall  schon  Tor 
iirnden'  Statt  gefunden  habe.  Die  Nacht 
I  ziemlich  gut  hingebracht:  die  Kranke 
ife'sich  eines  ziemlich  anhaltenden,  wenn 
.  unruhigen  und  durch  Träume  und  Scblaf- 

zuweilen  unterbrochenen  Schlafes.  Ob- 
I  sie  in  der  Nacht  wahrend  des  Wachens 
ttnal  irreredete,  so  war  doch  am 'Mor- 
Ue  Spur  davon  verwischt.  Sie  war  hei- 
'wacht,  und  erfreute  sich  ihres  ertrag* 
{Uten  Befindens,  indem  sie  eine  grofse 
ichlagenheit  in  den  Gliedern  abgerechnet, 
Igen  kaum  noch  einigen  Schmerz  fühlte, 
r  Nacht  war  einmal  Stuhlgang  von  breii« 
DDsistenz  erfolgt,  bei  welcher  Gelegen« 
iia  aus  dem  Bette  gestiegen,  und  auch 
ch  kräftig,  fast  ohne  Nachhülfe  dahin 
[gekehrt  war. 

'en  24steD  gegen  8  Uhr  bekam  sie  die 
\  dünnere  Stuhlentleernng,  und  sank 
or  dem  Bette  bainahe  ohnmächtig  nie« 
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den  Der  Ätbem  wurde  kors  und  ImUmi 
in«o,  das  Gesiebt  und  die  ExtremitattB  flii 
fahl  and  mit  eiskaltem  Schweifse  bedsckt|Jl|j 
Puls  Yerschwaod  wieder  gänzlich  an  den  Bnin! 
warzeln ,  doch  nicht  an  der  Carotis,  aidH 
Sehkraft  war  gänzlich  erloschen,  soMAJ 
Kranke  ober  die  Finsternifs  der  Nacht  Uigl^J 
während  es  heller  Tag  war,  and  sich 
wunderte,  dafs  kein  Licht  im  Zimmir 
Ein  berbeigebrachtes  brennendet  Kerzsal 
^or  die  Aagen  gehalten  wurde,  nicht 
erkannt:  allmählig  schwand  auch  daiS. 
wufstsejn ,  und  das  nahe  Ende  schien 
abzuwenden  zu  seyn.  In  der  Annahms, 
hier  zwar  fast  gänzliches  Unterliegender 
aibilität,  aber  auch  auf  der  andern  Ssiti 
durch  bedingtes  gänzliches  Zuräcktrstsa 
Blutes  Ton  der  Oberfläche  und  Aobäalsi^ 
selben  in  den  inneren  Theilen ,  ToryiiglidiJ 
der  Brust  und  dem  Kopfe  Statt  finde, 
mithin  jene  angefacht,  die  inneren  Ti 
aber  von  dem  stockenden  Blute  befreit 
den  müssen  ,  liefs  ich  an  dem  rechten 
eine  Ader  öiloen,  aber  es  flofs  kein  Bloti  i 
zweiter   Versuch    hatte    denselben 


ein 


Jedesmal   schofs  nach  dem  Schlagen  mit 
Schnepper  etwas  Blut  nach,  aber  damit  hi 
es  auch  ein  Ende«     Ich  liefs  deshalb  10  Mi 
egel  an   die   innere   Seite    der    Schenkel 
setzen    (welche  Theile    noch    warm    wai 
und  reichte  Moschus   mit   SaL  voh  C»  C* 
Infus,    Rad,  finaler,  concentr, ,  zugleich  wi 
die    Senfteige     wieder     angewendet.      6i 
9  Uhr  stellte    sich  zuerst  die  Sehkraft  wii 
her,    jedoch   erst    gegen    den    Mittag   ktl 
wieder  Puls,    Wärme   und   Leben   in  dis 
fseren  Theile  zurück.    Jetzt  stellte  sich 
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dar  Würgen  uod  Erbrecfieo,  weichet 
•od  der  zwei  letzten  Aofnlle  (vielleicht 
n  SU  tief  gesunkener  Sensibilität  des  Ala- 

aufgehört  hatte,  wieder  ein,  so  dafs 
Arznei,  auch  die  obige  Brausemischung 
)r  ausgestofsen  wurde.  Es  wurde  defs« 
alle  Arznei  beseitigt,    und  die  JUagenge- 

mit  Spirituosen  Aufgüssen  ätherischer 
teo  bedeckt,  welche  sehr,  wolilthätig  wa« 

und  von  jetzt  an  schien  die  Wieder^e- 
ig  ungestört  und  raschen  Schrittes  "vor- 
Uen  zu  wollen.  Doch  «ntfttaod  nach  8 
ti  aufs  Neue  Fieber  mit  Abend -Exacer- 
aeo  I  welches  sich  sehr  in  die  Läoge  zog, 
^rofse  Abmagerung  zur  Folge  hatte:  Jetzt 
ftofange  des  Jul.  hat  sich  die  Kranke 
er  vollkommen  erholt^  wozu  der  Gebrauch 
lader  zu  Wiesbaden  nicht  wenig  beige- 
0  hat« 

Uh  bin  weit  entferikt|  diese  Krankheit 
!)lroIera  ausgeben  zu  wollen.  Wenn  ich 
her  mit  denen  ^  in  den  nosologischen  Sy« 
BD  aufgestellten  Normen  vergleiche,  so 
ich  keine,  mit  welchen  sie  so  viele 
ilichkeit  hätte,  als  mit  jener,  mit  wel- 
sie  dfe  Entstehung  von  den  Praecordien 
'.den  Slagenschmerz ,  das  Erbrechen ,  die 
baffenheit  des  Weggebrochenen,  .das  Er-, 
tf  der  Oberfläche ,  den  kaiti^t^  Schweifs, 
f^erfallen  und  Lividwerden  des  Gesichtes, 
Bläulich  werden  der  Hände  und  Nägel,  die 
Dpfa  wenigstens  in  den  Fingern ,  den 
Miden  Blutnmlauf  und  daher  die  versa-' 
•  Venaesection y  bei  -welcher  nur  noch 
le.dto  in  der  Vene  noch  vorhandene  letzte 
frelle  ausznflietsen  schieow,  das  gänzliche 
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Venchwiodeo  des  Pulses  an  den  Hand 
sein  y  das  Schwioden  dar  Siooa  uadgasi 
Erlöschen  der  Sehkraft  bei  fortdauerndes 
wufstsejn ,  die  plötzlich  wie  durch  eioe 
giftung  herbeigeführten  furchtbaren  Zi 
gemeinsam  hat. 

Nicht   zu    verkennen    ist   ubrigeaSi 
diese   Krankheit   auch    yon  dem  Verlauf 
Cholera'^   so  weit  dieser  mir  bekannt  ist 
weichende     Erscheinungen    darbietet     I 
möchte  gehören : 

1)  Der  erste  Anfall  f  io  welchem  dai 
in  den  oberflächlichen  Gefäfsen ,  wie  ii 
swei  folgenden  in  den  innern,  stockte ,  — 
die  Cholera  mit  solcheu  Ersehet ouogepi 
trete«  erinnere  ich  mich  nicht  irgendwer 
sen  zu  haben.  .Sollte  diese  bei  meiner! 
ken  auf  einer  geringeren  Intensität  der  Kl 
heit  beruhen,  welche  bei  gröfserer  Int« 
.übersprungen  wird,  .oder  sollte  bei  der  e 
mischen  Cholera  wegen  zu  kurzer  Dauer 
selben  und  zu  schnelien  Ueberganges  ii 
Zurücksinken  von  der  Oberfläche  keioenu 
die  Gelegeolidit  sich  dargeboten  habea 
zu  sehen  ?  Ich  mufs  dies  dahingestellt 
lassen,  und  frage  nur,  ob  diese  Ersehe! 
nicht  einiges  Licht  auf  das  Wesen  der. 
lera  werfen,  und  die  gute  Wirkung  des  i 
lassens  in  derselben ,  deren  nächste  Ün 
nichts  weniger  als  Entzündung  zu  seyascl 
begreiflicher  machen  möchte  ? 

2)    Die    Cholera    ist    mit   wäfsrigeo 
jectionen  ptr   os   et   anum  verbunden »  W 
letztren    bei    meiner   Kranken   fehlten, 
hat  jtfdoch    auch   im    Orient  die  Cholera  i 
Erbrechen  qnd  Durchl^ali  beobachtet. 
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.3)  Der  ScbiMrx  ia  den  rrSbcdU«  aoU 
der  CbolMra  braoBend  ise^l^n^.  bti  meiMf 
lilieo  vrar  er  mehr  knai^peAd^  aher.aa-», 
fetod.     Die  wörtlichen   Bexeiehnnagen  dar 
mercgefiihle  sind  immer  ^chwänkaad,  und; 
^  GefShle  lasaeo  sich  mit  Weivie«  aicfit 
ijhreiheo.     Es  läfsi  sich  aonebineo ,   d^fa- 
jt  bei  allen   Cbolerakrankeii  das  Schmers- 
ihl.  gleich  sefn,    und  dafsesTOn  denseU; 
aoch  3rersc)iiedan  bezeichnet  werden  wird» 
'4).DiQ  Cholera  macht  keine  abgabrocha« 
[Anfälle,   wie  dieCs  bei   meiner  Kranken 
^fall   gewesen:   Sie  fährt  in  eineca  Zage 
yQfsandheit    odert  dem  Tode^.     Aber  die 
lara  macht  RucklaUa  nacb  scheinbarem  oder 
kUchen  Besserbefindan.     Als   ein   spUber; 
il^.aach  der  xwaita  Anfall  bei  meiner  Krap>^,. 
ipUB  .24ten  Morgen»  nach  dar^  an-diesem 
■tli  Statt  gababten  dünneren.  SlnblentleA»' 
P  betrachtet  .werden. 

A)  Die  Blntagel  sollen  an  CholarakrankeH .. 
|)k  sangen.    Vielleicht  versagen  8ie,nttr  dann 
|p  Dienst  y  wenn  sie  an  bereits  ganz  erkal« 
%  mit  kaltem  Schweifse  bedeckte!,  ;blii.t*. 
(a,  nicht   aber,   wenn  sie  an  noch  warme 
|lpn,  wie  bei  obiger  Kranken  gesetct  wardep. 
l^Weni»  es  erlaubt  seyn  sollte,  .€€o  anahgia 
|iL meiner  Kranken  aof  die  Beb^^nag  der, 
a  zn  schliefsen,   so  will  mir.  der  6e- 
des  Cälomals  bedenklich  scheinen«  Die. 

If  Ursache  derselben  scheint  niohtiin  ei« . 
Iziindang,   sondern  in  einer,,  der. Ver- . 

g   dqrcb  narkotische  Pflansen  ahnli(:hen. 

Bg  dar;  Sensibilität  zn  b#ste|ieq,  -gHf  a : 

la  dar  Merkur  wohl  nichts  leisten  wird, 
I  welchem  aber  durch  Vermehrung  des 
krechens  undDurcbfallaa  Nachtheil  zu  fiirch« 
bani.LXXlII.B.4.Su  6^ 
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tmi  seyÄ'  mScbte.     G^gea^di«  lelzten  ^ 
tom«  wird=  wohl  das  Opiom  mit  Ratxmi^ 
reicht  werdanr-  .  Damit  -es  über  dia  Krank!  ' 
aMbst    nicht I  steigere^    die  ^Seosibilität  i 
noch   mehr  harabstimme,   «od  dao  Kit 
durch  Termebrte  Congestioo  des  Blutes 
Kopfe  apoplalLtisch  todte,  vielniehr  darch 
lebong    dar  peripherischen    Nervanendts 
Zag  des  Blutes  gegen   die  :Qberfla*eha  b 
dere^  darf  •  es  nicht  in  ^rofseo,   soaden 
in  kleinen,  öfters  wiedarbolten  Gaben ge 
•werden.    Zur  UnterstUl^üng  des  letzten  Z 
und  ssnr  Erfüllung  der  Hauptindicatioo, 
lieh  Belebung  des  Merrensysteme,  scbaiot 
die  Verbindung  des  Saimiakgäistes  mit  i 
Opium  vor    allen    des    Versuches   ^arlb 
eejrn.     Dafs   hiermit  Blutentleerung ,  Er 
mibng  und   Belebung   der  Haut  durch  I 
Wesser,  spirituosa  et  aetherüa^  Frictioneo» 
pfe,  gleichzeitig  angewendet   werden  m 
bedarf  keiner  Erinnerung* 

Wenn  ich   mich  erfrechte,    als  Ui 
rener  ein  Wort  in   einer  Sache  zu  spi 
wo  nur  Erfahrung  entscheiden   kann ,  so 
rnhigt   mich  eines  Theils  der  Gedanke, 
über  den  fraglichen  Gegenstand   auch  as 
welche  eben    so  wenig   als  ich    aus  e 
Erfahrung   sprechen    können,    ihre  SU^ 
erhoben    haben,    anderen   Theils,   dafi  j 
Erfahrung  der  Entscblufs,  wie  und  womit 
evperimentiren  will,  vorangehen  mufs.  I 
auch  meine  bescheidene   Meinung  abzog 
war  meine  Absicht,    und  ich   bitte  om 
sichtige  Beurtheilung ,  wenn  ich  irre. 


I 
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M  Fngen  lind  in  der  jetzigen' Zeit  allgemäi* 
[iifelitioii  ffix  did  gtnse  Meniebheit  Ton  hoch« 
HITiehtigkeity  und  verdienen  wohl*  unter«  gansa  . 
ittkMmJkeit  und  recht  genaoi«  £ri^ägung/ 

UuMt  Desinfeetiön  versteht  man^   dem  Wort* 
taadd   nach,   eine  Entgiftung  '^  Denk  sei  def 
ithetf  Spraehe^    die    una    soieh«    vielsagendf^ . 
Ib  sa  machen'  erlaubt  •—  alio  die  Befreiung  toq,  i 
liGift^f  und  zwar  von  einem  contagiöten,  ei^iem, 
wtkmmgsttqffe ^  und  den  Prosefi«  wodurch  dieaaf 
Ükt  wird.   -^  |  Dieter  besteht  nun  entweder  1% .-, 
erann^  dea  Giftes  aelbst,  oder  in  ZerstÖrunc» 
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•oU  ■•rstOf t  werden  9  Ton  welche«  ehtiniMM 
tar  iff  datfelbe?  —  Denn  nur  alidann«  wen 
dieie  kennen ,  ist  et  möelich »  das  paiiMit 
•etsaagi-  oder  Neutraliiauonaniiuel  an  Sadok 
bei  Arsenik»  Snbliaaat,  Vitriol  and  andenr 
Oiften  ein  Alcali,  bei  alkalischen  Giften  aiai 
—  Aber  was  wissen  wir  von  der  ehemisah« 
tar  des  Ansteekanesitoffes?  —  NicbtSi^ 
aus  nichts.  ■—  Noch  weniger  Ton  den  oki 
spesifischen  Verschiedenheiten  der  einaelaii 
ateckungsstofFe.  Und  könnte  et^  also  nicht  ^ 
geschehen  9  daCs»  indem  wir  ein  et  aerttö 
Agens  snsnwenden  glauben, -'wir  gerade  ein« 
förderndes  und  yerst&rkendet  gebrauchen?  —  I 
könnte    diefs    nicht   gera4e  mit   dem  Chhrh\ 

siehang  auf  Choleragift  dei(  Fall  aeyn? 

1 

Wir  wollen  einmal  die  Sache  in 
des  Chlors  genauer  untersuchen,  das  mu 
Frankreich  uns  so  dringend  ala  jinticonit 
aneepriesen  hat,  und  seitdem  in  eans  Boropj 
aolones  braucht.  — >  Was  wissen  wir  OewiiMi'^ 
feiner  anticontagiöien  Kraft,  .entweder  auf 
f ehern  Wege,  oder  durch  Versuche  an  IM 
um  es  mit  solcher  Zuversicht  ananwendsaT 
Denn  das  sind  doch  die  cwei  einsigen 
Wege,  worauf  der  Arst  hierAbet  nur  Gsi 
kommen  kann» 


Wa«  das  erste  betrilFt,  so  beruht  der  giatfj 
brauch  desselben    auf  einer   chemischen  j  ^, 
Man  hat  nämlich  angenommen,  dafs  das  Goal 
fiberhaupt    nur    durch    Wasserstoff  eebundia 
und  glaubt   nun   durch  Chlor  diese  Yeibiiidi 
sersetsen.    Aber  diefs  ist  doch    bii   jetst 
muthnng,  eine  chemische  Ansicht,  die  dureb 
bewiesen  ist,  und  die  die  nächste  chemisebs 
rie   Aber  den  Haufen  werfen  kann.  —    Ma% 
sich  ferner  auf  die  Kraft  des  Chlore,   Gcnieb 
Farbe  au  serstören.   —    Aber  was  hat  denn  dtf« 
ateckunssscofF  för  Analogie  mit  Geruch  aod 
Ist  er  nicht  vielleicht,  ja  höchstwahrseheielicbf 
Wti  himmelweit  davon  verschiedenes  7  — 


Wta  das  sweite,  die   bestätigenden  T« 
im  Lebenden  betrilFt,  ao  exiatiren  bis  jsUt 
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abob  hAn%  eiitiobaldand«ii«  .  SoÜoa  iSji  dtn 
»Juncontagiom  hat  man  die  Chlorrftaobemaeea 
^  mgeweadet.  und  Ich  waiCi  Beispiele;!,  dafa 
at  A  eniehan,  die  dieselben  su  besorgen  l^fiien, 

also  iinaiiBr  darin  ein  geballt.  wareR.»  .vo'na  Ty<* 

a  befanen  wurden.     Ja  man  bat'  Yac^eineconta- 

nmitCblorgemitobt»  und  es  so  eingeiipjgfty.  und 

Taooine    hat   dennoch    gehaftet    üi^d*sich  gas 

Li  dadurch  in  ihrer  Wirksimkeii  itörea  lait^a» 

<  « 

66  Tiel  also  steht  fests  Voni  Nnttan  des  Chlors 
intieontagtosum  wiitan  wir  nichti  gewlMt i»  ^t 
'•in  hypothetisch,  problematisch« 

Dagegen  aber  aein  Schaden.  —  Dieaer!  llt  aar  au 
Is.—  Zuerst  und  vornehmlich  fArdioinensohlioha 
indheit.  Es  greift' die  Lungen  iin»  bann  Blut,- 
ira  ,  Lungenentsflndung,  asthnutbchc  Beschwer» 
anseueen,  wovon  j|ioli  auch  bei  qem  Jetäigea 
>hdlerftchen  Gebranch  Beweise  genug  ergeben 
lU  : —  Sodann  fflr  Sachen  und  yVfMten  ,  die  d/^ 
bahiiiidelt  werden.  Ea  seratöst  aiobt  allein  dia 
an«  sondern  auch  bei  starker  Anweailung  d)a 
B  Textur,  und  macht  sie  cerfillen» 

iSit  der  Detinfeetion  ddreh  Chlor- l|Uht  es. als'9 
ibiftlich  aus';  Deir' eewisse  Seiladen  Äberw.legc 
bar  den  problematischen  Nutten,  und  so  möcbtif 
lieh  wohl  mit  andern  '  chemiscb^a.  fteaganti#k 
lanen  aeyn»  .•.•■: 

äier  was  soll  nun  lurDasiofeetipn  l^febeih^ii? 
ato^^  sei  der  g&tigen  Nitur ,'  die  ni^b  vf  den  ijiiiir 
»benden  Elementen  die  swei  gröfsten  nn4  sicher^ 
l>eaiiifectiontmitter  geschenkt  hat »  welche  sa 
her  Zeit  beide  Zwecke  der  Desinfeotion,^n^« 
ing  undZersetB.ung  des  Gifts,  erfalleii,  Sie  ainiK 
und  PVasser.  —  Man  könnte  sie  AiiheUandi^ 
)0sinfectorejtder  fVeh  nennen)  denn  sie  wijrkea 
Fbörlfcb  vereiniget  su  dies.em  groften  Zweck^ 
Was  wire  wohl  ohne  sie  aus  der  (Jansen  Tlatu^ 
D  liDgtt  bei  den  beständigen  Verunreinigungött 
Vergiftungen  geworden?  —  I>iefs.  witseh  wft? 
:rs;  CS  ist  alte  entschiedene  Erfarun^ffache«  Jm^V 
:ag?äm,  selbtt  das  Pest-  und  Pö^kienconCsgfum 
Lert  durch  den    Zuuict    der  Luft  seine  iwraft« 
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J9ip$  KrankeiiBimiiier  wird  jarch  jijofati  ta.Mi 

nn^  gewifs  eereinigt  alt  dorcli  den  Zatiltt  Mi 

Luft«  -— '    ^^en   «o    das  Wäsier.    die  Ticfiil 

-Luft»  Die  n&rksten  Gifte»  nnd  eben  io#UfO 

^■^tfttp  verlieren'  dorch   Aufltfsun^  in  Wamr 

Rri^fc)  and/irelbst  von  der 'Pete  ib  uniy  bill 

-;  genheic'der  dfäirch  Hrn.  Pajriiet  so  bock  gepnei 

"  Wonderkrafc  d<0t  Chlors  sur  ZentÖrang  i^ 

€oi/u^aihi^  tiU  dem  Orient  geiyeldet  wof^ 

Am  di«-  TÖa   ddu  ^Pestkranken  gelragenen  Hi 

abea.  so.  sicher^  wewn  ■}•  noit  Elolf^ni  Wiu 

il^asohe'n  inrörden,  Ansiehen  Juinn^  als  wini 

itiir'Cfalorwaaser  geschehen« 

Maohen  wir  nun  die  Aavf endu^Bg  anf  di 
^fectidfi'^H  fipt  Cholera«  .Ancb.bier  ist.d: 
^vküchetd,  durch  Erfarung  beseitigte  an 
licDftdliCihei  jbesinfektionsDetboSley  die  gehödj 
naUnii£  v'öii  *  Luft  und  TVass'er»  r-  Man  wiM 
Menschen  lind'  ifire  Wäsche»  Kleidungen  ä> 
'^ehdri^  sötf  J^ejhem  Brunnempfassev «  unii 
lieber'  d^sfölSitrt«  —  Man  scheuere  die  Wi 
]gen 'tflobtig ; ' und  wiederholt  mi^ ' Wasser 
9ilfe  noch  xur' "Wegnahme.  d,«s'  ScbmutM 
stärkt),  und  lasse  sie  recht  durch  frische  1 
durchlüften,  und  sie  sind  desinBsirt.  —  1 
eben  und  Waaren,  die  man 'nicht  waschst 
öder  wo  i^an  besorgt ,  dafs  das  Waiser  ei 
hug  eindringen  möchte»  möchte  der  blobs 
WasserduftsV  imtner  sicherer  desinfisirtnd  nai 
so  yerderblich  einwirkend  seyn »  als  die  Cli 
oherung.  -*-  Und  will  man  ja  ein  chemitchei 
fens  Jbjibeiii  so  würde' ich  den»  so  längs 
probten  jhn et  Selbst  gegen  die  PesteheaeB 
siireicheiiden,  ff^einessig  und  Estigdunit  emp 
der  iioch  tiberdiefs  den  Vorzug  hat,  der'Gen 
Dicht  nachtheilig,  sondern  sogar  belebend  oi 
kend  auf  das  Nervensystem  au  wirken. 

Endlich  können  auch  Fälle  eintreten,  i 
nns  selbst  des  dritten  Elements,  des  Feuir 
dem  besten  Nutzen  als  Vernichtungsmittel  di 
tagiÖsen   Gifts    bedienen   können ,    s.  B.  snr 

fung  Toii  Dingen,   die   das   Waschen  nicht 
an  9  Federn  und  ähnlichen  Gegenständeoi 
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fd  wpn  Erhicsuae  ^  ßplb9$  si»  gini^iDhen 
ng  Toa   Sachen,  die  aaf  4«iM  aadera  Am 

•  ■  .         ■ 
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6t.  Peuriborgy  den  24.  (12»)  Sept- 1831* 

ben  8ie  nicht ,  te.  ▼,  Fr.«  dafe^ leb  aaeinea 
il»na  uneiagedenk  geWeiaft  bi|i;  Ihaeo  flbär 
leinnag'der  Chplera  in  der  biöiigen  Reai* 
id  betondera  -bber  die  Aasicht^n,  welche 
'dieser  ab  ^igeathümlichen,  mit  k^iaer  aa« 
iitfcekeaden)  rereleiobbarea  Krankheit  hiev 

wirKlichec  Aatohaouag  derielben  entwik« 
'den ,  die  gerwfiatchte  Alittheiluag-  sa  naa« 
Ua  Beitreben,  letztere  do  weit  aß  ea  Von 
Standpunkte  au§  geichehein  koante»  veeht 
ig  werden  lu  laaten ,  die  HolFnaag  aaf 
mg  meiner  Notisen,  eine  Krankheit,  von 
beFallen  ward,  nnd  manöbe  andere  Um- 
iben  micli  Terhindert,  Ihiian  io -achaell, 
i'  vielleicbc  ervfrartetenf  an  icbreibea^  allein 

die  Seuche  hier  ihrer  völligen  Eadsölufc 
srt  p  nnd  wohl  keinen  StofF  weiter  su  noch 
Tmerkungeit  liiid  Erfahrungen  von  einiger 
(eit'  liefern  d'arfce,  kann  ich  wohl  um  lo 
noch  Unger'mit  meiner  Miltheilung  feö« 

innen  uns  nicht  ehtlialten^  folgenden,  tri  der  Preiils, 
itun^  W8cliicnen»m{  Aufsatz  hier  auck^  dem  medizi- 
Pul)likuin  init7.utliHil<»n ,  da  er  durch  seine  licIityoUen 
f>n  und  Zn.iainiu(>nstellüngen  von  hohem  Interesse  ilt, 
f^rdipfs  den  Vorzug  hat.  von  einoin  IVichtarzto  gs- 
•u  zu  seyu ,  was  zuM'eileu,  besonders  ■  bei  Dinaen. 
die  -  .Kunstversinndigen  so  leicht  zur  Ei'nseitickeit 
irtheiliclikeit  fiiKren,  von  «rolsem  Nutzen  fnr-dif» 
(ii  und  Wissenicluih  ist »  iuoeu  ea  einen  reinen  filiek 
.«  d»  SU 
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jgßnkf  ili  4u  wi^btigitJB  RMolCAt  d«lr  Ufilin^' 
•ehtunne»  n&mlich   die*  hi«r  btld  'Aaoh  üti 
brache  der  Krankheit  eingetretene ''trefoatliflh* 
fest  eUgemeia  gewordene  Ver&ndemng  d»  flbiil 
gehegten  Meinung 9  eine  Veiinderone»  sei 
auch  ich  mich  bekeatien  Bratt,  so  lebhabiski 
JCrAher  von  der  abtoloten  CSontecioaitit  d« 
sehen  Cholera  übereeugt  war  •  nnd  wovon  iak 
die  Gründe  näher  su  entwickeln  beabiiohtifirfe 
jetzt  auch  wohl  schon  in  Berlin  wiederhoUl 
d&fffte»-so  dafs  nein  Schreiben*  Umms  ofanehia.; 
niger  ein  Beitrag    aur    j^dffnung  »euer  Gt' 
punkte  ffeyn ,  als  Tielpiebr  ai^r  .  noch  avr  * 
gung  der  dort,  wie  ich  wenigstens  aufriebt 
sehe   und   hoffe,    schon  gewonnenen    flbeii 
nenden  Ansicht  dienen  wird. 

60  wie  diHbilicIi  vor  dem  Aufbruche  alls 
in.  Petersbiirg.  yon  Ruf   und  Anseilen»  faiCi< 
Auinahme  (iiy  einer  darübeir  beraihe|iden  C^''' 
▼on  40  Aeraten  waren  nur  2  entgegengeseti 
nung)  sich    flberaeugt    hieltan»  ^^*-  ^M  '*^ 
Cholera    iip    engsten    Sinne  .dei.'Wpr^i. 

■  ife€hend§9    von   Manschen  ^  yn^  6fchen,^Bf 

■  Menschen  sich  übertrageadey   gana.  eieentkli 
Krankheit  sey,   so   waren   auch  fast  alle  Bsw^ 
dejr  Residenz  von   dem  Glauben  an  eine  beii] 

frofse  Ansteckungs- Gefahr  dieser  Krankheit 
rungen  und  geängitigt,  und  die  Regieruog 
den  anbefoblenen   Sichernngs- Maafsregeln 
dieselbe  (hileinung  au  hegen.    . 

Allein ,  schon  das  erste  Erscheinen  der 
ihr  -*-  durch   einige  n^it   den  ihr  eigenthfla^] 
Symptomen  enfolgende  Todesfälle  -^  sichthar 
dender   Aushtuch,   erscbüttertep   djese  MeinpB|] 
Grund  aus»    nnd   alle   Ersqheinungep ,    welcjS- 
ferneren  Verlauf  der  Seuehe  .yorkanien  ,  widcrltf 
dieie   Meinung   immer  mehr..'!und   liefien  dis 
gegengesetate    in   gleichem   Verhältnisse  Rio* 
winnen  und  sich  befestigen« 

Bereits  yor  einiger  Zeit    erklärten  sich 
•igenbftndige    Unterschrift    38    Aerste»   wovob 
meiiten   an    der   vorerwähnten    BeratboneitC 
rens    Theil   genommen  hatten ,    dabin  1  ,tdifi 
jctaigen  Ueberzeugung  nachn  in  der  Cholers< 
beit  9  die   sie   vor  Augenr  zu  behandeln  hiittti^ 
0pidemischä   Charakter   vor  dem    contagiöita 
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lä'ioli  vorn0rräch§nd  sv^/und  nur  9'A erste.  ^^- 

aioh  mehr  od«r  weniger  Jafar  tus,  ^diCi  m^ 
ihnen  conttßiöter  Art  zu  teyif  loheint*^  ^ 
E>ocby  vveit  entfernt,  dis  Contagium,  ^eloh^t 
^  der  herrschenden  Cholera,  anpa'htne'n'»  niic.tj- 
'Haetn  anderb  xu  Tergleicben,  sieht  tuch  dMo 
ndcäc 'jiobi bewogen 9  einsur&uaaen,  dafs  die 
tr  des  Cholera- Contaj^iutns  nnd  die  Modalati« 
ler  UebertraguDg  desselben  ihnen  yöllig  nn- 
111C9  nnd  ihr  Glaube  an  deren  Anstechnngi« 
iflohah  nar  auf  das  snecessiTe  FortsohreiiMi 
Iben  llngs  den  Wasser- and  Laod-Communi- 
i«n^  von  Indien  bis  hieher,  und 'auf  den  Una- 

begrUndet  sey^dafs  jedesmal. tind  fiberali  eine 
g>kHng  Mn  auCserhall^  dea  ersten-^ Ausbrach 
10  ben>eigefahrc  au  haben.  — -  Diese  sogenann- 
2p9fif,ioj^'H%^n  klimmen  d4her-auoh  mit  den 
pn  i^i;^  «f  tgegengeseUten  Anueht  vpllkommen 

äb^rpin,  oaUifS  ungleich  wichtiger  sei,  sich 
rersiilaf senden  Ursaohei^y  und  Tor.^deni  Vpf* 
en  augenblicklicher  Berüpluichtigung.^et  ß\^ 
j^lenden  crimen  Symptome ,  Isis  vor  'dem  Zn- 
wn^efFeik^' mit  Cholera«  Patiei&ttfn  önd  vor  A?« 
>nn^  an  die  Ort"^  ihtes  Anfenthalcs  xa  Üatett* 
id'hr  weniger,  als  ihre  ajdtf  feoncjnonistise&ira 
gen  begibea  sicfi  olfne  «li^tre  ^rr&serVaU^» 
was  KiSftige^  A^  Speise  Odtr'.T^IoliasuiKyh 
Ci^en,  id' die -Cholera »Spitäler  und  ans  du- 
ohne  alkf'^Reinfi'igiJingf-Proevdar,  'als  höchstens 
tkffide  mit 'Essig  zu  wasclien,  ta  gesunden  and 
19A*  Personen  ihrer  Praxis  ond  nicht  weniger 
r0  eigenen  •  Familien  I  *' 

V«*i-tait'den  Aersten  sich  ergab,  fand  auch 
Ben  Be^wohriern  Statt";  die'sktierfurchtsainsten 
erwa  anssettommen «  die,  nicht  selten^  tröta 
löohsten  Vorsicht ,  und  gerisde  in  Folge  'deren 
rtreibune  ein  Opfer  der  SninKheit  geworden 
;    nnd   dieses   ErgebnfCs   war   nach   wenig   Wo- 

ider  herrschenden  Epidenfie  in  Riga  und  in 
Dl  das  nämliche  9  wie  in  den  beiden  HauptstSd- 
det  heiTsK  also:  in  allen  Städten  Rufslands,  in 
be  die  Krankheit  bisher  eingedraneen,  und  die, 
iefata  ihrer  Verhältnisse,  mit  andern  Eoropäi- 
■  St&dten  vollständig  in  Vergleich  gesetst  wer- 
kdanen,  ist  die  Unastimmung  der  öffentlichen 
lang 9   wodurch  fast  alle  Einwohnerden  Glau» 
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Öyi  an  tlm^ 'h9f»n4(n'0  Aafudkuiigf«6«ftlir  bdj 
idl^ra  aufBUgeben  lich^  bewof;«ii  fahhani 
erfoleCy  wff  dfgeeen  mit  lo  vi«l  andern  an 
^cher^Malfe  Mangel  leidenden  ,   oder  von  Fat 
.hewonntent  oder  von  Juden  fiberfällten  6tl^  ^ 
JÜt •  una  Neu  •  Ruftland  durchaüa nicht  dnFtOii 

t .:.    Indem  ich  mich  hiernach  ■«  den  Un 
-iMi  g^nslichen  Urnttimmunc  der  Meinongenflü 
-BlaubtB  ich  beaonders  über  cten  ersten  Anibntkj 
•bankbcic  in  hieeiger  Reiidena  anafahrlioh 

nvfitien,  weil  aus  diesem  eben  die  Haupt •< 
■hervorgehen^   welche  der  Ide«  tron  Gont , 

in  dem  sewöbnlichen  (wenn  mm  ea  nlher' 
'flberall   hauptt&chlich   der    Pest  entfehiliea) 

ferner  Baum  su  geben »  geradeso  unaögliah 
-eben  acheinen,  .■.-'.  j. 

Soll  der  Beginti  der  Krankfaiirtiach'  deri 
Erkrankung  mit   Symptomen*' d^ir  Wlrklicbaa^ 
tischen  Cholera,  die  offiziell  bekannt  i^emacbt  ^ 
featgeacellt  werden;   so  erfolgte   daraelbe  in 
'  bürg  §m  23/  (13.)'  Juni  in  der  Nathc. 

Pierbei  ähti   zeigt  sich  toaleich  die 

^Jich^eit,   ansunehmen  und  su  glaubisny  dab 

[•rate  Kranke,  ein  von  Wyce^a  angekommra«! 

^aiacber  Kaufmann,    die   Reaiden^.   angetteekt  I 

'dafs   die  Seiicli^ {.wirklich   durch   ihn  auniduil 

.auiicbliefilich    entitanden    und   eingeichlapftl 

Er  aelbsc  ist   daran   nicht   geatorben,   uod 

..sufolge   bestimmter  Versicherung  .  der  coib| 

■  Behörden,  nach  angestellter  genau,er  Unter« 

bei  seiner  14  Tage  vor  dar  Erkrankung  5tstt 

ten    Ankunft  vollkommen  gesund,    wibread 

Frist  jedoch  in  häufiger  Verbindung  mit  dsaj 

tentheila  von   der   VVolgs   kommenden,  am  < 

Ende  der  Stadt  anlegenden  Barken  gewesan ')i 

tegra   liegt  an    dem  Flusse  gleiches  NamaDif  < 

,  am    Onega-See,    und    iwischen    diesem  Ort*j 

der  Wolga  besteht  allerdings  eine  V^asser«Cc' 

•)  Es^  ist  gpsenwiirliji  fast  aufsor  allrn  Zweifel  J?'*'***v5i 
voripen  jalire  —  liier  und  «-I)*»!!  so  in  !>losknii  «"  J^Tj 
Souuufrs,  •—  nJsü  lan«;ö  vor  Ausbruch  d»'r  '^ '""'^M!^^ 
«Iten  Hosidrnz ,  'wirJdiclie  Fäll«  iUt  In di sehen  O^ 
{»okoinmen  sind,  deren  SynipliJUi«  d«iii«js  niclU  *A<1^, 
den»  ielzt  aber  von  den  Aür/.ten  ^  MrlrJu»  sie  za  «"•J 
Gf>legonJwnt  gtififtbt  hatten ,  bestiuiint  dafür  gvbdMi  * 
iLläti  werden« 


r 
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ijon»  6ia  Tpxf  f diesem  Flufie  bpi  .dem  damtls 
^,U>ied0r  YOtai  itv' Cholera  ergriiFeiien  SUdtehen 
pf.Ai  cusgehc.  Jenen  Ort  aelbBt  eher  litt  die 
ahh'eit  erft.  vo^Ie  3  Wpchen  nach'dev  Abxeifo 
uer  erKrtäkieii^aufaiannt.  erreicht« 
jfohön  litigiere'  Zeit  yqv  'Eintritt  dieiei  '  lerften 
UnifFallef  f  nnd  tieinahö  «ben  9ö  lange »  all  die 
Ivrioht  Toa  f  Pfpi  Ausbruche  dertelben  in  Riga 
.^eiägetrofiÜRlwa/.  oattea  hier  mehrere  ]^|rJiran« 
fft^.  3Utt.ig^.funden..di^  —  rielleicht  nbr  dea- 
1^9 ; well  weniger  erFahreife,  betöi'gliche  oder  ge- 
Hinhafte  Aerste  herbei  gerufen  wurden,  oder 
I^Lie  ^nte  .Wendung  der  Kraniih'eit  mit  mehr 
tfübei^  als 'bei  dem  VVytegraer  {Kaufmann  sich 
jrjtigen  lierty. —  far  gewöhxüiche  Brechruhr  ge- 
ifDen  worden  .weren  *).  Aüdh' litten  in  diesem 
iraa'm,  d.  h.' in  den  letsten'l4  Tagan  yor  dem 
|iruche>  Tiele  Personen  ail  den,  der  Cholera 
Mgehenden  eigent|iAHvlichen  Und  su  dein  eraten 
tipm  derselben  gerechneten  Symptomen  »  als  da 
LI  heftiges  .  Kollern  ini  Leibe,  Drücken  und 
finen  in  der  Mägen^egenil,  Mangel  an  Schlaf  und 
|aat,  Aengstlichkeit»  abwecbselndea  Gefühl  Ton 
l^lkeit  nna  Stublgang,   Taubheit  der  Binde  und 

B.,  kurs  an  allen  den  Symptomen ,  an  welchen, 
lern  die   Krankheit  einmal  ausgebrochen  war, 
S^hne   Uebe'rtreibung  —-  die  halbe  Bevölkerang 
Petersburg  aus  allen  Stünden»  doch  in  den  hö- 
>-  Klassen  am  bftufigsten,  mehr  oder  weniger  ge* 
ti  hat    und  sifm   Theil.  noch  leidet  **).     Dafa 

Elieser  Mann  sclieint  also  die  KranUi^it  üus  der  prHsumir- 
*H  CAoZera - AtinospUiire  sich  geholt,  za.  haben,-  die  in  den 
jlt&flm  TOrhanden.M  und  den  liaraxi  gjcu/ohnlen  Führleuten 
(«jkf  mehr  gefdhtlich  -war.  8piiterhin  erkrankten,  wie  auf 
Isna  Punkten- der  Stadt  Choleralalle  eintraten,  auoli  mehrere 
b«ter  Barkeniiihrer ;  von  üinen.  nnd  von  dem  Wytegraer  Biir- 
»ir  ffing  solclievge8taIt  aber^  die  ersie^  Ansteckung  nicht  aus, 
»ncwm  sie  erkrankten,  %rie  alle  an'dern,  in  Petersburg  an 
»r  zur  Epidemie  gewordenen  Seuche. 

Oanz  gleiche  Ersclieinungen  sind,  —  zufolge  dnrchaus  un- 
fertheiischer  Zeugnisse  ,  — *  in  Astrachan ,  Baku  ,  Moskau, 
:ifltS|  dem  Kaukasus,  Hipia  elc.^  kurz  überall  da  wahrgenom- 
JCn  worden,  wo  die  Krankheit  über  einen  o-rö/vern,  oder 
^£er  bewnJarten  Kaum  sich  verbreitet  und  langer  geherrscht 
iLt.  So  tne  aber  diese  Erscheinungen  fast  niemals  «Statt  ge> 
aaden  haben ,  wenn  in  Folge  von  Uiirchmärschen  durch  an- 
%fteckte  Orte ,  blofs  einzelne  Personen  erkrankten ,  nnd  wo> 
«n  denn  der  Begel  nach,  die  Kronklieit  auch  nicht  un- 
»T  den  Truppen  anhielt,  ja  häufig  auf  die  zuerst  Ange- 
kcciiteB  sieb  beschränkta  und  Iw  diese  selbst  Herstelhing  moj^ 


CJj-Mr'v  «a.  der  Cholera   crKrinkt,  uii£«Aelitee  I 

*  *if*: !''  <  TADtAine    «uf   der    MoskotriseCen  8cri(j 


r*»,.-   ■     »-■■». 


XADUine^  «uf  der  Mo.skowischon  SutCi 
niua)  viele  Hunderte  Tozi'  Reisenden:  \ 
enge  Häuser  .beV^hr&nkc ,  und  mehrdr 
von  Rekruten  aus  allen  Gegenden  t^o 
xi«ch  und  nach  daselbst  sutaromen  gek« 
!  '  }  angehalten   worden  waren;  in    a)len   di 

i  ! .      ;  uinen  aber   keine  Klastification   nach  d 

Ten  Ankunfcsteit  gemacht  vrurde^    die  < 
bei   Annahme   der  Möglichkeit:   dafa   •< 
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lieh  liefs ;  (<6  i»t   nuch  gegf^nwärtlc  ia  Petenb« 

gebunji;,    auf .  rZem    eiorenilichen.  jLande  p    wdA 

.cliolensdien   Syioptouien  iind  Kinpfmdungen , 

-irenii;  f>twaB   yoii  Fortpilanzun^  der   KranJcheit 

sew'spn.    Emzeihe  Fnorikarbeiter  luid  I^rindJen 

die  Finnen,  Laben  sich  zwar  die  Krankheit  aus 

die  si(*    selten  nüolitern  verlassen,   —  ffeholt, 

inittelbnr   nnch  der  Rückkehr,   — *  bi«  zu  den  S^ 

zweilcrt    Sfadiums    der    KranJJieifi  ttoear  - 

Diese  sind  ^ber  fast  dnrchgängig  dem  Gebranch 

keiier  Milcli  ,  oder   andern  warmen  Getränken , 

bnngeii  u.  s.  w..  gewichen,    imr  ganz  einzelne  h 

nirgend«  tÜ^^W^reverbreitung  Torgekouunen.    B 

etwa   8   oder  1«  Werste   vor  der  Barriere  wohi 

scben  Kolonisten,  die  ebenfalls  täglich  in  di«  84 

oder  Besuch  aus  flerselben  erhalten,  jrtM^r  ordeat 

\  /V  fsis:  sind,    ist  keiner  an  der  Chblmra  erkrankt 

K'i  \  :  '^  det  mit  allen  In5eln  statt,  die  Mofs  za  Sommer» 

"  g«'bmncht  werden ,   wie    Kainenoi-Ostrow.    Kit 

An  solchen  Orlf»n  nl^'r^  die  vPffer  zusammen 
dirfiirr  bevölk«»rt  ,  zu  .Sommer >  Wohnungen  ge« 
•vrie  Pergola,  .Siröinn  ,  IN'owaja  und  StarajajDe 
WHniaer'jiiinshiie  Eifnlirunajen    cpuiacht  ^rorden« 
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b»l  wirMleh  -•  getan  de  Pcrionen  TrSger 
ikhelt  mn  köonteoy  dieQuaranuincn  sweck. 
in d ''ar folgreich  niAch«n  kann.  Auch  ist  Kein' 
'gekommeoi  oder  doch  mir  wenigstens  nicht 
.ntnUe  gelengt»  wo  eine  von  engesieokten 
mn  Land»  weither  kommende  ,  einselne  Pe^- 
)h  innerhalb  des  erforderlichen  Zeitraums 
eworden  ecy»  um  die  Meinung  veranlassen 
len,  dafs  sie  die  Aniteokung  yon  aufser^alb 
tohc  habe.  *) 

n&mliohen  Taget  an  welchem  der  Eingangs 
e  Wytegraer  JCaafmann  erkrankt ,  wurde 
IS  Abeudi  ein  Maler  »Geselle  mit  allen  Zei- 
r  Indischen  Cholera  befallen  und  starb  am 
Morgen»  Dieser  war  Jedoch  mit  jenem  in 
'gend  denkbare  Berahrung  gekomnaen ,  wohl 
i  nnmiCtiger  Trinker  und  namentlich  kurso 
rher»  drei  Tage  lang  nicht  nüchtern  gewor- 
lehrere  andere  Gesellen  des  nSmlichen  Mei- 
le in  einem  Lokal  mit  ihm  wohnten,  wur- 

dem  eanzen  Hause  abgesperrt  \  niemand  aus 
Elauae  ist  weiter  erkrankt,  aber  in  gani  en- 
weit  entfernteren  Scadttheilen  aeigten  sich 
fiachstfolsenden  Tagen  bereita  Tiele  Ähnlich« 
itsfklle.  *♦) 

KU  Ende  der  ersten  Woche  stieg  die  tlg- 
ihl  der  Erkrsnkenden  bereits  Aber  100 ,  und 
n  Tage  wurden  im  Bfllletin  579  angegeben, 
allen  Gegenden  der  Stadt,  aber  mehr  odev 

t  überhaupt  mir  kein  Fall  hier  TOrgekommen,,  nntl  wirft 
•  «Dch  Ton  kf>inein  di>r  Aerzte,  die  Contficioni«tf*n  liud, 
>tet.  wobei  die  Ansleckunc;  eines  Menschen  dnroh  den 
i  ooer  durdi  Jinchen  unwiaerleßlich  n«oh;*ewie8en  und 
*reUbar  gemacht  werden  könnw.  ^  ~  Der  Fälle  dnge- 
ro  starke  ßemülhs- AfTekten  deprimirender  Art^  beflipe 
nngen,  grobe  Diätfeliler  und  Falirlässigkeit  oder  Leirht- 
lie  nücliste  Veranlavsung  waren,  giebt  et  zu  TautenJeiT, 

lotkan  ist  der  erste  Anshmefa  in  der  nämlichen  Art  mit 
iasteckune  von  aoTsenher  absolut  niclit  in  erwpisUchii 
idung  zu  bringen.  Von  den  Kaufleuten  ^  welche  die 
f  -  ftowgoroder  Messe  besuchten  ,  ^  als  dort  die  Oiolern 
ch^  ist ,  nach  ilirer  Rückkehr  »^  kein  einziger  erkrankt, 
bei  der  allgemein  auf  sie  gerichteten  Aufmerksamkeit, 
■  ^Zweifel    unterließen    kann.      Die    Ansteckung    aber 

einen  aus  l'erm  cebiirtigcn  Studenten ,  der  ^Ton  der 
rsität  Kaxaji  nach  Mfoskau  gekommen  war,  *-  ist  in  al- 
rcB  Detail  als  TÖllig  ungegrnndet  befnnden  worden,    fn 

war  die  Cholera  noch  nicht  auseebrochen ,  alt  dieser 
il  abreiste,  und  sein  Bedienter  ist  weder  uatarwtgs 
t>sn ,  noch  toa  dec  Cholera  beiaUen  werden* 


T^enl^ai  In  demielben  Veiblltbir*  nttl  d«l| 
Tung  der  reip.  Qmrltle,  an  deiu  eia«D  1 
krinkt  waren.  Nui  dis  Wibui(;«r  Svite,  «t; 
let ,  dannbebtuter  Stadubeil ,  welcher,  dq 
Hiuvi.Slrom  und  den  Uaupi-.4r»i  der  N«« 
■ondarl,  im  Noid-Oiten  der  ReHideni  lU 
•bau  *o  wenig  unCör  dem  Uilwindo,  der  ii| 
aien  14  Tagen  iler  KTankfaeitt-Epoolie  t» 
Untetbrechbiig  hcmobte,  ali  unter  den  fp'. 
Kordwett -VfiBdeu,  die  «piterhia  mit  ji 
weohaelten,  blieb  mebrera  Taga  vericboDt 
bat  abarbiupt  im  Verbiltniri  der  Bevölka 
WflnigltSD  Kranken  gebäht.  , 

Aui  der  beigefQgxen  Liite  «rsTden  Sl*. 
dari  die  Krankbeit  vom  14Un  bis  cum  lÄ 
inol.  ihren  Culminalioua-Punlit  erreicbl  bil 

fiebt  in  diiiin  S  Tagan,  »imlieb  von)  ' 
El  1.  Juli  alten  fiEyU.  iwiicben  5  bil  601 
liMuhte  und  vom  28.  Jnnl  bj*  4.  Juli  tldl 
drütekalh  Honderl  Todle  an.  , 

Man  elaubc  jedoch,  dafi  iii  dem  Zallp^ 
etHütma  Hefiiskeii  der  Krankheit,  —  nlj 
im  28.,  29.  und  30.  Juni  a.  St.  —  di«^ 
Kranksn  und  Todien  noob  viel  bsdeutanA 
•an  aey,  und  loblögt  eratere  eagon  7Ü0/J 
B«g«n  800  Ugllofa  in  ").    Salt  diaiem  Ml«i| 

•)  Ca  wird  kelB«»en  ansenaininea  £  dab  die  Oi 
Vrit  de»  Winde  geh^,  niKf  nitiil  «.dwi  IbrtKM 
Ahap  Bnunnl  nnpn  ifi«  KmnkJisit  begiiiutigi.»d««  > 
Annoipbära  lamugEiftzl,  innh  ein  ■torEer  Whä 
hnitme  ömrihm  luch  unter  ihm  Jiecrndra  PoHl 
""-"i  and  lH!*clil>-iiiiigea.  Aunh  tTeffrn  du  bM 
k.»  «n  n.^ner  und  Segm  bpglciMiB  W 
die  ab  untl  zn  loif  eröfHr  A 
a  benetkbantM  HaiJklMaaad«! 

■<)  Kasbdein  xn  Anliuig  dn  zrcitaa  WiHte  dia  ^i 
i^Mudaa,  welche  cÜe  Fol^  hUtnn,  da&  rMh"! 
dan  inigegvb«B  wd,  in  «eiaei  WoEmmu  v  UaB 
in  aia  t>aurelli  zu  geben,  •ollen .  —  wia  aaA  H 
■mrahnobeinlicli  isiv  viele  nnMien  und  mmI 
obn*  dab  li*  Toifaet  At  Iraulmamucebta  wiwa-Bfc 
hiefTDB.  jit  har  kIIzh  begnitliotir  Eine  vomS« 
nidit  aaualleod  gcobae ,  doob  immer  bedaataii  41 
KrankbailanlleB ,  fwiden  nnter  dtn  f raindan ,  •>  a  ( 
atand*  baapliXehlidi  thsitnehuuadBa  •  —  Äiliiwnj 
tan  Zahl  vor  Ihier  lAiMwandvinu  oder  tliiiilifc  ■ 
■Hth  aaf  W^aOÜ  •ueKihlngea  weiden  ^uüb^fl 
wi«  e*  isuaet  derPari  ii?,  ktmi-  eigaüüate  W# 
amdera  BuT  SiAhfdellen  's  leenlebä^a,  MH 
,  Hliaa*« ,  oder  auf,  den  ArbaidplütMa  aelbat,  Dia  ^ 
'   da«  nnlst  ibaen  bliiben ,  widueiiil  die  andana  aMMi 
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afaai  die  RraBklieit  tuf  •in*  nicht  wetiU^ 
irbm  Weite  fast  eben  so  sehoell  «n  ZAti&.{ 
rafc  (odier  Tödtlichkeit)  ab,  ohne  daft  je- 
leiapiele  eines  unglaekliohen  und  fohneU  . 
ff  bei  derselben  gans  vetsehwunden  itft^t 
Btüllhn  selbst  gegenwärtig  noch  einselne 
ir  An£lUe    innerhalb    wenietn    Ständen. 

laschen  Verlauf  d^sr  Krankheit  im  Gan« ; 
oheidet  sich  die  Choleren   die  in  Petert* 
ohte«   wesentlich  von  der ,.  welche  Rlga^ 
od   andere  Orte    in  RuMands   sQdlichea 

heimsachtet    eben  so    aber  auch   dureh 
ieh  gröftere  Verbreitung  derselben  übat. 
eit  und  höheren  SVkndem     Endlich  kann»' 
ings  mit  Recht,  behauptet  werden»  dafs»: 

bei  der  ungleich  gröfseren  B'evölkerung 
>nrgy   den   Zahlen  nach,  ein  gflnstigerea 

obsawalten  scheint,  die  neuei  Resident^ 
r  des  kürzeren  Zeitraumt  der  Krankheit^ 
in  geringeren  Tribut ,  als  die  alt0  Hanpt- 
«tnehten  gehabt  habe» 

eint  iedochy  dafs  diese  drei  Crgebnlsio 
urg  sich  sämtlich  aus  einem  und  derasel- 
le  ableiten  und  erkUren  lassen.  El  ist 
anhaltende  grofse  Hitee,  aber  keineswe« 
cht  und  für  sieh  allein,  soildern  verhun* 
it  hiesigen  allgemeinen  Neigung,  in  die« 

tinenrottcien,  ohne  alle  Hülfe  Hegen ;  ron  FumiliAii  • 
indes  -  TheilnAhme  konnte  nicht  die  jRede  teyn  ;  sie 
der  wurden  erst  wenig  Stunden  vor  ihrem  Tode  in 
eth  geschnfft.  —  Die  gewaltige  Sterblichkeit  jenes 
,  die  weit  über  die  offizielleu  Angaben  hinauRgehen 
daher  erst  länirere  2<eit  nacliher  ans  den  Bertchien 
Beer'dbnifit 'iH'dtzen  eefolserl  worden,  die  ien« 
nune  von  beilänfis  »MiTodten  Tür  die  Tage  des  2»., 
0.  Juni  a,  St.  Liefern ,  und  wovon  dann  der  Küok- 
f  eine  ebenfalls  grofsere  Anzahl  von  Erkrankten  diA 

Folge  ist.  —  Indefs  bleibt  dodi  Hinsiclits  der  Hioh- 
eser  f,)aelle  manclies  Bedenken  übrig.  Es  felilte  an 
äbnifs- Orten  der  Cholera  -  Opfer  wie  in  allen  neu 
eten  Anstalten  Ordnung  und  Aufsicht,  weil  das 
1  das  Bediirfniis  die  getroffenen  Vorkehninsen  über- 
d  die  vorhandenen  unzulänglich  machten,  l)ie  Gru- 
ber können   aho   leicht  mit  dojmelier  Kreide  an|[<** 

haben,  und  es  ist  aufserdem  völlig  erwiesen,  omU 
Tagen  des  Schreckens  Hunderte  von  Leichen  ^  an- 
24  Stunden,  erst  nach  2  Tagen,  und  spater  noch 
anter  die  Erde  gekommen  sind.  Die  Zahl  der  an 
•wissen  Tage  hegrabenen  kann  daher  leicht  die  m 
X    wirUkh    Verstorbtncn    bedeotend   übeistiegeii 


I 
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•tff  Jafaretniit  rohe  Nabraagtinittel  tof  ii 
■Anveiebe,  kaU«  Sappen  von  fetten  and  li 
gen  Fitohen ,  und  tlkuerlicUe  eof  Bit  geit 
trinke  sn  i^enleCieo  *)•  .  Der  gemeine  Ma 
tvieb  nooh  diete  alte  Gewobnbeit,  so  »n  » 
Widerapruchs- Geilt  und  Trots)  aber  and 
alle  EikrankungSpFälle^  die  in  den  köhtrm 
im.  Beffinn  der  Krank*  eit  TorKekommaa  •: 
aen  aieii  auf  Unvortichtigkeit  dieser  An 
Erkftltnngenr  surflokf Ähren ,  wie  fiberhanpt 
Vergleich  gröfsere  Theil  iftmnatlioher  fit 
gen  wfihrend  des  gansen  Zeitranma  der  8« 
&ie  Heftigkeit  derselben  bat  ^oh  ▼ermini 
Veranlaasnngen  dam   sebeineiü^  aber  die  n 

§  »blieben  sa  aeyn,  und  sind  ••  —  wenic 
ie  letiten  Wocben  — -  laut  Zengnifs  der  i 
wift  9  denen  die  geringe  Ansafal  der  Krank 
eegenwirtig  frettattete,  von  einem  jeden  di 
Jaasnng  gehörig  sn  erforschen  nnd  sn  i 
Dagegen  kann  unstreitig  die  fi^ofae  6im 
im  Beginn  der  Cholera,  -—  anfser  dem  M 
binreiohenden  mit  allem  Brforderliohen  vi 
Anitatttn  fflr  das  dieser  Krankheit  eigevtl 
schnelle  Wachsthum  bald  nach  ihrem  A 
und  an  Erfahrung  über  die  Katur  und  Bai 
der  Krankheit,  der  fiberall  so  nacbtheillj 
-»  in  Petersburg  noch  besonders  denfl 
beigemessen  werden,  daft  einer  grofsen  Afl 

*)  Mprk\riircliz  ist  in  dif'ser  Hinsieht  die  neueste  in  1 
machte  Erfaiinmg.  Die  Cliolera  hat  nüinlich  das« 
vollständig  aufgehört ,  dafs  nirJit  -dieses  ganxe  Fr 
durch  noch  miiiplae  Fülle  derselben  Torgekonx 
Mit.  dem  Eintritt  der  grofsen  Hitze  aber ,  —  Ende  ( 
Mai  y .  —  haben  sich  diese  Fälle  so  bedeutend  Tem 
pewenwärti":  über  7—800  in  Allem  angegeben  mf 
unter  verhnlinifsm'df^iig  ein  wtit  gröfterer  Jtntkl 
höheren  Ständen  sich  befindet^  als  solches  iit  der 
E4^de  Augusts  beginnenden ,  uuu  ihrer  ganzen  Dan^ 
Jiälicrcn  Jahreszeit  angehörenden  Enidemie  des  toi^ 
der  Fall  jrewesen  ist.  Zugleich  aTber  liefert  diese 
auf  der  einen  Seite  den  wenig  erfreulichen  Beweis 
Cholera  bei  einem  einmab'^eu.  Besuche  es  nicht 
lasse .  auf  der  andern  Seite  nbe^  gewahrt  sie  doch  i 
jlen  Trost  ^_  hoffen  zu  dürfrn  ,  dafs  bei  ihrer  Witd 
im  Allgemeinen  sich ,  wo  nicht  milder ,  ducli  ia  ibw 
nun'u  beschränkter  zeigen  werde.  Endlich  dürfte  k 
wolil  d.-iron  noch  ein  Beweis  zu  erblicken  seya^  dsi 
folg  aller  Bemühun";,  der  Krankheit  entgq«n  n 
]Kiu|)tsäciilich  von.  dem  yorhandct^it^n  gemigfAte 


rmigen  abhänge.  •— 
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nBMr'd*in-Vol1iB,''wslclie  VtcbaMliehr 

adcf  nicbtheUmi  UatundUna  lu  T£mI 
1  kian  nuD  freiticll,  UiDiicSti 'dar  fafbb 
Ml,   ungaträfanlich    laiobei^ »VctUafi -^ac 

mit  gTofi«m  fug  und  Rgeb>  «nch  dte 
»Den,  ab  nioLc.  gertil«  .diu-Fotki- Jmß. 
Bil  der  dadurch  TiriaitCitan 'dicbiao  Dden^ 
Call ,  Titid  du  Verbleiben  dar  Kiank^ 
iMiindbii  >U  Haavt-  Unaohdii'dar  tchnelb 
UwBg.  au  b«tiacbten  layn.aoUlaii,:  und 
ii  dia  Ue'>trtriguiig  daa  AnaiMkangaB 
I'  einam  MeiiichMi..«uf  dan  andarati,  — 
•IbH  vor  der  wirlilich»n  Bihiinkung  dA 
<n  TT-  alio  t&t  ditjiuige  Aaiteohaneu- 
■Waloba  der  aigentliohe  flaupt-ZwaUat 
••ttrhifta  Maiauiißi>  Vir*:biadcnheic  .b^ 
ItackaT  uod  mkchtiecr  SaweitLiick  aiciL 
—  Allein,  oline  daibalb  ßbaV  Jana  Hakplr 
beiden  *a  iroUan,  lobainen  .mir  dm 
leir  —  «lleTdinge  ighr.antprtukttidea—^ 
>ch  auel)  -viele  aitdete.  gBaichtigt  Besb^ 
noch  eotgegan  aa  daben^    -    ;,  . :"/ 

uhlltnlrimirilg  ibFftll^'i^  '^ergfStij^a 
It  nnmictalbac  nkeh  den,' Auflaitrsh;'  In 
tlielEibriiu  und  ScLlifititian  ä^i  vofgf^ 
t,  itl  nicht  liemerhl  wordsh.  In  mab^^ 
leer  didernda   Bauten  «if^cna  «riichEetaa 

dle'alao,  tuCh  nach  Ser' IlüclskttV  «nat 
sabl  Arbeiter  in  ibrA  IMmalfa;  foTtbfc 
ad  deren  Einliager  i'lcVwenig  bdaV  j^ 
lindere  hauen,  y^leii'teuBdfa!i,h\^ 
r  um  Hau  dtt  JansU.,'  '-^  der  'tia'aki- 
dei  Fatri- Schul. Ö'tyäadA''.-iU  ii»  iwtiiA 
Ibet  dai  ull^,mciAa  VertlltniCi  geitia^lff. 
eriieii  nnd  L&g:irn  aber  iit  d'iaielbp'^fat 
»blieben  >  na*  der  gläcti'tnlfsie'aV  V"' 
Balilaidung  de»  lUiliiiirt,  ao  nie  des  ctot 
lichtigun^  aeinet  Nabnineam'itrel ,  befga. 
■d.  —  Üie  Eircban  ünl  bei  d«a  whl. 
>d[en>MeMea  gafaUlar  ila  je  giweien, 
biuapiele  haben  gerade  wLbranu  iei'tr. 
en  dar  Krankheit  fortbeltandeu,  ohne  daf» 

nng  unter  den,  die*«  Varaitnmlanga-Oil« 
in  aieb  Tergroratrt  gMefgt  habe. 

J[XIlI.B.4.St.  H 
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Df«    anf   daii    Begrlbniff-Plltinr  vi4 
Hotpiulem'  baschiftigcen  Pwsonon  habeD  Je 
&«it  kttine -TMohera  Auibeute  gelieftvr^' anÜ 
-Botpiul*  bianero    hat    sich   logar  die'  Bt 
•fgaoan',   daCf   in   denjanigan  Lasaretban» 
geringe  Anniil  Aufwärter  bei  grofser  Aai 
■and  BrmAdiuip  schlecht  ^  genährt    waren , 
■^^n*  der  Kranhheii  ergriffen  wurden ^  wl 
^Mtk  TMicher  tf/otiVr^n  Privat  »8 jpi eil ern^  wo  d 
mickt  abermddend  ttnd  an  gleich   far  gute' 
reichende  Beköatignng.  der  Aufw&rter  gaM 
1min  Einziger  erkrankt' vst,  *) 

Die  Pagen-,  Kadetten-  und -Übrigen 
Evsiehungs  •  Hftuier  9  s&inmtliche  Inititate^ 
lioha  Bleyen  und  die  Terachiedenen  Kraai 
tan.  sar  Ansbildune  janger  Leate  fAr  h 
Xireeke,  wie  bei  dem  grofaen  General -6l 
Xrona» Fabriken  9  dem  Berg-Corpa  n.  a.  • 
§leioh  am  Tage  dea  Auabrucha  streng-  ■ 
und  bis  gegenwärtig  noch  erhalten  wordea 
destowenieer  ist  die  Krankheit  in  alle  di 
•er  eingearaneen  I  Allein  von  den  jai| 
Voraicht  gen&hrten  und  aoharf  beaufiichti| 
tcn  aind  nur  wenige^  und  swar  durcbgli 
telnef  In  den  verschiedenen  Schlal-Sileni 
ten  von  2Q  b|s  10b  und  mehr  Betten  bef^l 
den  9  ohne  daft  weiter  ein  Anderer  vctn 
Sehlafgenoisenscliaft  erkrajnkt  wäre,  obgl 
Vneiaten  dieser  einseinen  Fälle  tödtlich  wti 
—  markwürdig  genug  —  in  der  ersten  k 
Xränkheita  •  Periode  vorkamen.  Dagegen 
Itrankheit  in  allen  diesen  Lokalen  unter  öi 
falla  mit  abgesperrten  Administrations-P< 
WO  die  Nahrungsmittel. und  Lebensweise  fl 
•ilfsiehtigt  waren   ^^),  verhähnifamäfsig  a 


seA  nach,  sich  völlig  cleich  waren,  ist  di«>  ^ine  •m 
Wärtern  in  Cholera -.S[>itHler  verireiidr>t  worden  u' 
nen  Mann  an  dieser  Krankheit  verloren;  die  mA 
pagnie  dagegen,  welche  in  der  Kaserne  runickUW 
Mann  Kranke  und  eine  dem  allgemeinen  Verhiliaiö 
cJiende  Anzahl  Todte  gehabt.  —  Kino  giif-^^'Sf^f 
weife  und  6Ae  angenommene  31  c'niuv<ry  daft  ui^  ^ 
nicht  anKteckenä  s-^y,  haben  also  die  allffemtiei 
micbt  allein  aiif-  —  sondern  überwogen.  — 
••)  Die  Vortheile,  welche  Aufsicht,  Ordnang»  «rfc*< 
einer   die  Stadt  weniger  nahe  benihreitden  ILagei  P^ 
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h  grdf<nra  Meng«  Pertonen^  «rerl^Faii  nnä  ¥pm 
dem   Trunlie  ergebenen    die  Mefattsahl  wej^ 

7eber  alle  dieae  allgemein en  Wabrnebmungeii 
Thattacben  hat  nun  beinahe  ein  Jeder  von  une 
inem  eigenen  Hause  und  in  befreundetea  Fe* 
n  Gelegenbeit  gebabt»  Belege  au  aammeUifdia 
m  2weifel  unterworfen  aind. 
Ceiner  von  allen  mir  bekannten  ileraCen^  —  er 
ite  nun  den  Glauben  an  Contagion  bebalcea  odar. 
geben  haben,  —  bat  nach  Veo-lauf  der  ersten  Taee 

daran  eedacht, -weder  siiDh  —  beim  Bintrufc. 
bolera  -  Kranken   -^   noch    seine  Familie,  aad. 

Praxis  —  von  solchen  Betu'oben  surflckkeb« 
-—  durch  Fumigation  u«  s.  w*  zu  prftserviren^ 
Kwar  eben  so  wohl|  weil  alier  Glaube  an  «ia« 
laiiung    dieser    Art    bei   ihnen   verschwunden 

•la  weil  dsza  Zeit  nad  Gelegenheit  gftnslich 
elten* 
if'iind  allerdings  mehrere  Aerste  nad  aooh  la 

Familien  gehörige  Personen  krank  eewu>rdeii 
gestorben;  doch  von  den  Aertten  aelhst  nicht 
p  eis  —dem  allgemeinen  Vekbftltnifs  nach— ^ 
att  fiaden  mufste,  und  fast  flberall  mit  de< 
lohhehf  eine  nähere  Veraalassungs  -  Orseohet 
ioweiaen.  -^  -^Ibre  Familien  dagegen  sind  Ter« 
tfsmirsigimebr  als  andere  yerscbont  geblieben, 
^arnur^' "Weil  sie  aieh  sicherer  glaubten.  •—  Von 

meinen  Bekannten  '  haben  sich  sehr  wenige 
tea  lassen  y  solche  Personen  au  sehen  nad  ea» 
hmea»  ia  deren  Häusern  Cholera  •  Fälle'  Sutt 
idea  hatten,  und  einige  von  denen,  die  ee  ce« 
I  aind  deshalb  nicht  besser  gefahren.  Der  Ge« 
e  Rath  ^*^,  der  sich  vollständig  isolirt  hatte, 
t^noch  ein  Opfer  der  Krankheit  geworden,  und 

**  hat  sich   und   dem   Grafea  *^*  den   Tod 

bm  sidi  in  dem  hiesu^en  Botanifchen  Garten  and  in  der 
■loschen  Zuckerfabrik  erwiesen.  Unter  einem  Personal» 
a  beiläufig  lUU  Personen  hat  jener  wenig  Kranke  nnd  mnr 
1  Paar  l'odte  gehabt ,  letztere  aber  kernen  Mann  Ttrlonii. 
^ei  Eisengiefsereion  dagegen«  in  welchen  die  iürbeite^. 
ileclit  jgehalten  waren  uniTsicn  auflehnten,  haben  zienflieh 
rken  Verlust  gehabt.  Selbst  bei  den  Arbeitern  nnter'der 
«ction  des  Wasser-  und  Wegebau  -  Corps  an  Kanälen  nnd 
>l«itscn  hat  Sorgfalt  für  gute  NaUruns  und  Verhütung  i^fS 
tiiks  die  besten  Erfolge  gehabt,  i^nrl  zwar  genail  nMh 
'Umgäbe,  wie  die  Umstnndp  eine  gehörige  Sorgfalt' tad 
'tage  Aufsicht  möglich  machten.  'Ju  ''  ' 

H  2 
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auyAg<nr^  Indern  eimit  densBlben  lo'ibBr.kl 
A^endmfft  von  einem  Belliöa  heral»  sUh'  utai 
um  den  etwat  der  AnitecKung  aiisgsseut  ^i 
Freund  nicht  su  seiner  Familie  inft  ZMorntt 
men  sa  lasten*   -—     Eben  lo  sind  /  ao  viel  air 
kannb  >2e worden  >    bei  allen   Personen  aai  iu 
livcn, Klassen >  die  ein  Opfer  der  Krankheit 
unvorsichtiges    Benehmen '  oder    ein   ungli 
Znsam^ientrefFen  TOn   Umständen  di«  .Vcr 
ikrea  Erkrankens  und  Todes  gewesenv 
«^:    Von  den  aus  uhger^hr  30.P(»raoned^bsii 
Haiisaenotsen  des  •Oessndien  Ihres  Hofes  sini 
der  Cholera  wirkjlich  oifcraokt   und  2  davon, 
iMkteiy  der  Hofrath  B,,  gestorben  $  drei  sndsri 
mit  Darobfall ,  Erbreohen  und  anderen  Sjnp« 
befilleti  worden^-  die  dem  ArUa  es  «vreifeUufe 
fsen  i  .x}b  die  Krankheit  nicht  sur  Cholera  .li 
bilden  werde.    Unter   den  drei  Eraterein  bsits 
darobeus   kein   ZuiammentrefFan  noch  irgiedi 
Annftherung  Stau  gehabt,  woraus -'eine:  Aesis 
sieh  fblgeru  liefse.    Die  beiden  Vsrstorbeae» 
dik  Krankheit  geradesu  durch  Gerin gsehlueai 
durch  .  hßchstTerdüohtige   Symptome-  sich  -äs'-' 

f enden  Gefahr  sum  Ausbruch  kommen. laiM 
riet«  ist  die  Frau  des  Sohweieeve,.  ieipe'4Cli| 
liehe  an  der  Gicht  leidende  Person  9-  ti^iif 
stellt 'Und  von  der  aus  vier  Personen  bests 
Familie  keiner  mehr  erkrankt.  —  Vop,  dtuM 
anderen  einigermafsen  bedrohten  harnarciMf^ 
dem  Hofrath  ß.  während  dessen  Krankhsit  1 
herty  bei  ihm  aber  seigten  sich  die  Symptoai 
rede  am  schwächiten  und  beinahe  14  Tage  ntc" 
Von  den  Qbrigen  12  oder  13  Personen,  die 
Hofrath  B.  während  des  Anfalls  Handreich 
geleistet,  oder  nach  dem  Tode  ihn  gerdioigi 
ohne'  sonderliche  Vorsicht  eingesargt  ksbeai 
keine  auch  nur  die  leiseste  Anwandlung  Tenponi 
Gans  daiselbe  fand  bei  verschiedensD  •bJ*' 
Familien  meiner  Bekanntschaft  Statt,  in  dereaffcb 
nungen  Cholera  -  Kraske  und  Sterbefälle  ▼org«b^ 
men  sind,  ohne  dafs  bei  irgend  einem  dcridM 
Ansteckung  und  Weiterverbreitung  weder  io  J* 
Häusern  selbst ^  noch  auch,  -—  bei  unantsrbrsfl^ 
nem  Verkehr  mit  Bekannten  und  befreundsieo f^ 
son^a»  —  unter  diesen  bemerklich  gewordeo  wüii 
Wohl  aber  wir  bei  allen  diesen  Fällen  die  ^9» 
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»vgf«DrM€h«  aum  Ecktaiili«iL  genau  B«elMu« 
Bttn*  ... 

Z'cli  bin  nun  allardingf^-welt  entfernt ,  eui  dam. 
Q  «a  Krciie  meiner  eigenen  "Erfahrung,  ja  aelbtC 
^em  6esammt-Ergebai£i  der  Krankhotc^i-d^eio 
r-aburg  berraohte  und.ao  ToUatändig  den  Cba* 
■•  einer  £pid«mie  /hatte  oder  eu  Jiaoea  icfaiea, 

^ie  Ae^te  aelbit  fait  ohne  Ausnahme  dadurch 
Vmitimman^  ihxea  t  UrtheiU  gebracht  t^ufden, 
Folgerung  su  sieben  s  ,,ea  haba'  die  IndUch« 
L«ra  durohana  nichts 'Concagiötea  an'aich»**  Ibre^' 
pflansung  tron  Indien  bia  hierher,  ihre  ««•we^iv 
ftli  äufterat  beschränkte  —  Verbreitung  yon  hi$n 
mahr  nahe  gelegene  Orte  und  daa  Freib^eibeil. 
jolnev   StÜdte,   die,   wie  x«  B*  neuerdingi  Dor* 

sieh  mit  Erfolg  abgesperrt  haben  *},  iseigeo 
Erkennbar 9  dafs  irgend  ein  Fortflansungs-  oqer 
li eil ünga*  Prinzip  mit  dieser  Krankheit  Terbun- 
'Ceyn  mtisie ,   wie  dieses   auch   die  entschieden» 

Anii*Contagionisten  unter  den  Aerzten  selbst 
tomen«  Allein  diesea  Ptinsip  ist,  seinem  cU 
liehen  Wesen  nach  ,  eben  so  unbekannt,  ,ala  di« 
rkong  desselben  in  jedem  etwas  bevölkertea 
U  sehr  bald  unhemerkbar  wird. 
^  erofsen  Tolkreicbeü  Stidten  aber  tritt  dieses 
^C.  aliein  augenblicklich  nach  dem  Ausbruch  ein, 
K'ira  es  scheint  euch  innerhalb  gens  kurser  Frist 
Atmosphäre  [wenn  sie  aj»ders  nicht  vorher  schon 
»erhalten  hatte  **).]  einen  Zustand  anzimebmenj, 
tb'.den  alle  Einwohner ,  oder  doch  ^^  von  ih- 
J bewogen  werden  nii'ijsen,  die  Krankheit  duroh» 
für  rein  epidemisch  zu  halten. 
[Dafs  der  Ansteekungs- Modus  bei  der  Cholera 
^falls    ein  ganz  anderer  seyn  müsse,    als  die  rt« 

Die  Verliällnissp  ,  sich  mit  ErfoJs  zu  isolirpn ,  Bind  iibrigexiS 
ir  Dor|)nt  SpJir  pinstig ;  dip  Stadt  ist  meistrus  mit  niedngen 
.Sniprii  w»itsrhirhlii'  p^bciut  ;  von  Hijia  aus  hat  sicU-über- 
nniil -die  Cholfi-n  mir  iinbodpiiU'nd  nach  Ltvlaiid  hin  -»erhrei- 
*U  und  dif»  jianze  Lin-iosend  von  Dornat  bielel  wenig  Krauk- 
«Ttsfulle  dar. 

In  Pptprsbnrji  bofand  sich  di»*  Alinosphürp  bostiinint  vor.  dem 
^ntbrucIiM  der  Krankifit  schi.n  in  Pineni  Ziistando ,  dpr  ihr« 
Intwi'-kphiiiji  dur(*liau.s  jiiiii-l':i  spyn  mnlVfp.  Ob  dieser  Ztl-' 
lirnd  tpllurisrheii  uil«  r  coänii.srii'-ii  l  i>acli<.n  l)ei/nuiO;iS<'n  odfT 
in  Pnuhikl  der  Cumniiiniratiunm  .•>«•>',  die  von  Kiga,  Wi- 
•psk,  Moskau  und  KJhinsk  dax  Cimlvr.«- 3IinMna ,  w<ain  es 
'•n  solrlips  ififbl ,  -^ufiiliroa  ktmiileu ,  V.  ird  wühl  einer  der 
■»V/crt  Zwcif"!  gpyn  ,  die  llinsirhts  iler  Oicdera  -  Mitthotluii^, 
T)r  der  Ilaud  noch,  ohne  liÖSuriji  bb-ibun. 
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UdigUch  dar  Ah  Berikhruitf  erfolgen  de  -—  1 
bei  der  P^st,  dai  gebt  nicht  tUoin  eat  der  i 
f&ltig  bewährten  Gefahrloeigkeit  der   anhallci 
Berflbrang  dee  Cholera  «Kranken  während  dii 
«en  Verlaufe  dee  Anfalle,  —  er  fuhr»  nsatar 
itrung  oder  %um  Tode,  —  eondern  aueh  aat  d« 
folglptigkeir  aller    bieherlgea  Siaherangi*ABii 
angenecheinlich  hervor* 

In  B.ufsland ,  —  glenbte   man  •  •*  wlm 
Wald-  nnd   IVlorait- reichen  Gegenden-,  dmrA' 
ehe    die    Wohnungen    und    HeeratraCien   Bit 
ichtnale  Streifen ,   zicischen  denselben  aber  aiT 
aieht  aü  beaufeiohtigende  Fuf»pfade  sich  hiasi 
die  faulistischen   Religions- Ansichten  dtfi  V 
and  mannichfache  andere  Schwierigkeiten  der 
fahrnng  die  Uriaohen  diesee  gänslichen  Michti 
der  Quarantainen;  and  in  Prenfsen  schrieb  Bist 
üHangel  an  Erfahrungen  dieser  Art  es  so ,  dtb 
eben  so  wenig  ein  Resultat  von  nar  einicer  ~ 
lang  ersieh  wurde«    Nun  ist  aber  aueh  Ojpii 
das  seit  Jahrhunderten  QuaranCaine  •  Anstiltsa 
die  Pest  beiitst   und   dadurch  gegen  die  Bini 
piing  dieser  Seuche  sich  und  den  8ad«0itsi 
^utovM   gesichert  hielt,   von   der    Cholera  teh 
der  jLeichtigkeit  und   Sohneiligkeit,   wie  Ae/ 
und  Preuften,  übersogen*     Allerdings  naag  dort l 
Theil  dai  Uebercreten  der  iniizirten  Polniscbts 
Den  aur  Vergeblichkeit  der  BemQhuncen  f  die 
lera  abzuhalten,  beigetragen  haben  ;  auf  yielea' 
ten  aber,  wo  die  Krankheit  den  Slcherbeiit*i 
ten  zum  Trota  eingebrochen  ist,  hat  kein  iba 
Uebelstand  Statt  gefunden,   und   man  siebt  dekj 
awungen ,    den    Quarantainen    fiberall,    wo 
nicht  durch  ein  seltenes  Zusammen  treffen  ros 
ständen  begünstigt  werden,   eben    so  wenig  ^L- 
und  Erfolg  ^egen  die  Cholera  zuzugesteheo^ib 
gegen  Blattern  und  Matern  haben  würden.  *) 

Es    wird  behauptet,   dafs    eine   der  eritis 
eben    der    Erfolglosigkeit    der   Quarantiioea 
die  Cholera  in  der  Art  des  Benehmeni  derer  is 
eben  sey ,     denen   die  Handhabung  und  Bewi 

•)    OflViibar   ist   es   allein   der  rasche  Verl-mf  der  Oi"''? 
Krankheit    nii   sich    selbst  und  nls  Epidemie      wiidit'f''*''^ 
Ehre  theilhafli^   geworden,    mit  :der   Pest,   il^r  fl*»"**! 
conlamöfiCn    Krankheit,    verglichen    uii  wArrh-tj ;  ^'^jj:" 
mit   (ueser,    unter   allen  ansteckenden  KranxlifiieB.  *•' 
fägtie  Aehnlichkeit. 
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ilb«n  üborUftgen   werden  mflsieii.    Eine  ioleh« 
iverläfeigkeit  aber  würde  gewift  bauptiloblich 
Folge   des    Mangels  an  Gelegenheit  levn  i   Toii 
LntteckuDgt»  Gefahr  überzeuge   su  werden ,  des 
sr  Cholera  allgemein,  hauptsächlich  aber  auf  J«ft 
ten   Statt  ündet,   wo  die  Conturaas«Anstalcea 
richtet  sind-   —    Die  Vorschriften  werden  ffli; 
lüftig  gehalten  9  während  bei  der  Pesc  ferad« 
jegentheil  Statt  findet,    wo    die  Vernachläfii^ 
der  erhaltenen  Befehle  sich  nicht  selten  und 
U  an  den  Ungehorsamen  selbst  räeht,   die  Ue» 
>gung  der  Krankheit  durch  die  leiseste  Beruh- 
Jedermann  bekannt  ist,  und  so  die  eigene  6e« 
;ür  die,  welclie  den  Vorschriften  ztuwider  hin- 
deren Aufrechthaltung  sichert. 
Dhliefslich  will  ich  versuchen,  Ihnen  die  An- 
n,  welche  über  die  sogensnnte  Indische  Cbo- 
lier   unter   den  Urtheilsfähigen  am  allgemein- 
rerbxeitet  sind ,  möglich  geordnet  susammen« 

lese  Krankheit  bietet  noch  ein  weites  Feld 
9obac4tung  und  Untersuchung  dar.   Ihr  schnei«. 
Brlauf  unter  schreckhaften  Symptomen,  wenv, 
i  aller   Stärke  und   Entwickelung,    deren  sie 
{st,   auftritt,  begründete  die  Furcht  vor  der- 
i  und  führte  ihre  Verwechselung  oder  Gleich« 
ag    mit   der   Pest   herbei.     Dies   iat  aber«   bei 
bsoluten    Verschiedenheit  beider  3euchen>   ein 
r  unheilbringender  IrrthumI 
och  keinesweges  ist  ausgemacht»  ob  die  nach 
ind    gekoitnioiene   Cholera   die  voUständi^e  In-^ 

Cholera  sey;  wahrscheinlich  vielmehr  isff^ 
iiese  Krankheit  in  jedem  Orte,  nsch  dessen 
n  Verhältnissen  und  nach  mehreren  anderen 
dingungen  y  sich  modiUcire. 
I  engen,  dicht  bevölkerten  Städten  und  Dör* 
von  unreinlichen,  armseligen,  im  Allgemei« 
ränklichen   Menschen   bewohnt,  tritt  sie  ün- 

beftiger  auf,  als  an  Orten  und  in  Geeenden^ 
in  allem  diesem  mehr  oder  weniger  das  6e- 
sil  obwaltet.  Sie  durchaus  für  nicht  anstek* 
zu  erklären,  ist  man  nicht  berechtigt,  und 
i  dem  vagen  Betriff  des  Wortes  unpassend; 
t  CS  aber  wahrscheinlich  weit  weniger,  alt 
indere  insteckeuda  Krankheiten,  und  gewifi 
ne  ihr  gsns  eigenthümliohe  Weise«     Sie  nimmt 


1»  I  .•  ■ 


I'  .■ 


-.  t 


fmonin  auf  weit«  FernvVi  vieti|chlfl 
kÖhQe .  iit  ificbc  WAhrtchcinlfch>  .  Und 
liig/  diTs '''«in  AnsteckuA^tstoff  an  lö 
GefienaUnde  sich  tetee,  die  blofs  dan 
hl  Veloben  die  Krankheit  herrscbfe,  f 
iii  Orten  lagerten»  wo  sie  ausbrach. 
sehen  "  ])^ass6)t  und  verschlossene ^  wen 
gar  keiner  JLuftreinigung  zagänglicfae',  ^ 
jirnifen,  Karawanen  und  Schiffe  tch ein 
s*!!'  teyn,  eine 'Kran kbeits- Atmosphäre  ; 
.sdfflbren,  die  bei  darin  lebienden  uxidd 
ten  Menschen  die.  Kränkelt  nicht  ent 
auf  diesem  oder  jenem  Punkte^  durcl] 
anderer  noch  unbekannter  tellariBebei 
scher  Ursachen  vermehrt  und  verstär 
disponirtan  Personen  die  Krankheit  i 
tfO,"  Dringen  vermag!  •—  Der  eioselne 
oder  erwirbt  sich  also  die  Krankheit  n 
e'r  sie  "bringt',  der  aus  einer  angestei 
Kommende  kann  in  einet  solchen  suT 
Reife  ge<]j^ihendeA''Atia'^8phäre  swar  1 
nirteste^  aber  fben  sowohl  der  Zuerst 
all'  der'  Mst eckende  seyn  und  genann 
kann  unbedenklich  angenommen  wen 
solcher  am  Orte  a»  erkrankend  y  an  de 
sund  geblieben  und  seine  Natur  von  < 
Disposition  sich  befreit  haben  wArdi 
sblireiten    der  Krankheit ^    wie    es    in 


If  P^germf^  liliven  sieh  faioikut  ^n^l  tilitd«Rii 
renlrkO'iiiÜeh  ilitä' »o  bestimioK  lich  dars^ajileii'-i 
Htnfiuff  dtfi  ntoralifchan-  ZuiUcicUi  de«  ^Oilen-^ 
iir  dJMer  Ktunkhelt  !üt  Schutz  -  Ami^lt^u 
:'^benda  K^fultate  ttieban: 
mraiiuinen  in  w«nrg  berölkerten  Gegendaa 
lent  Ell*  i>e wachenden'  Tertaici  -  Absclinittea 
in*  TOn  grciftera  Nutzen  leyn^  und  sind  aber« 

Pflicht  der  ^Regiertuigen ,   eben   d«0  mOralU 

Bindrucks  wegen,  so  lang^  die. Krankheit 
da  ist.  —     Auch  Abtondetung  und  Abtpff* 

yfo  die  ^  Lokalität  und  die  tsolirte  Läse  li« 
i^f^tfn,  find  heilitm,  nur  därftn  sie  niernale 
i(  gedeihen ,  dafs  sie  eine  übecmebene  Furcht 
nden.  Findet  aber  erst  in  volkreichen  nx\% 
tem   Verkehr  versehenen  Gegenden  ein  Aus- 

von  bedeutendem*  Umfange  Siatc^  so  sind 
iten«  ftll^ettieine  und  giehäulte  Siehejruni^s.An« 
i>,  io  Wie  Abtperrun^tL  im  Innern-  voIkr;ei- 
It&dce^  uxtausführbar  tiitd'. haben  die  gröbtea 
ielfftlcigsten  Nacfatheile.     *  '^  . 

1  iolcheii  Gegend en.yinu£i.  dann  elljoa  Streben 

gehen,  die  Furcht  vor  der^  8eu*qh9  zu  bAn. 
nd  die  Mittel  sur  schleunigaten  Hdlfleistung 
ufen ,  SU  sichern  und  su  verbreiten ,  wenn 
icht  etwa  im  voran a^lfSlTSn  Angeschafft  sind^ 
.gentlicb  die  Hauptsache  seyn  sollte  und  un- 
>rgsaraen    Regierungen     sicher    auch    werden 

—  In  Moskau  ist.'die  diesjährige  Epidemie 
h  heftiger. als  im  vorigen  Jahre,  und  aus  den 
hmen  Klassen  werden  in  Folge  der  bereite 
ehrten  Grflnde  weit,  mehr  Personen  ein  Opfer 
ben.  Aber  die  fär  die  niedereu  Klassen  gfin« 
»  Jahresseit  und    die  fortbestehenden  Spitäler 

die  Krankheit  in  ungleich  engeren  Schranken 
LSsen  auch  im  Volke  viele  Genesungen  gelingen, 
hne  der  vergleichenden  Uebersicht  in  .  der 
-Zeitune  Nr.  235«  ihre  Resultate  streitig  ma- 
EU.  wolßn,  hat  das  unter  besonderen  Nach* 
3  von  der  Cholera  heimgesuchte,  im  allerun- 
Unktesten  inneren  und  äufseren  Verkehr  ge- 
ne  y  Petersburf^  dennoch  günstigere  Resultate 
inzig  aufzuweisen ,  in  weichem  von  Anfang 
sng^esperrt  worden  ist.  .  .      ^  . 

er    verlauf  der    Krankheit   dauerte  in  Peters- 
eigentlioh  kaum   acht  ff'ochen.    Von  450«p00 
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Menieli^Bf  dl«  beim  Auibriiob  d#f  KniUi 
WArea»  und  wovon  die  50,000  Fremdbn  wmI 
eine  ▼•rhiltniftmifiige  Zahl  von  Kriofctii.ad 
ten  httten ,  wurden  9000  befallen  p  and  460 
ben.  El  erkrankte  tUo  von  50  und  suuh  y 
Bflenscben  nur  Einer.  In  Danslg  erkreokl« 
60y000  Mensehen  innerbalb  dreier  Moatta  121 
•terben  918$  d'aa  machK  von  47  Meniehtn 
Kranken  und  von  66  einen  Todieni! 

Die  beaten  bietigen  Aerite,  womnter  •! 
drei  Epidemieen  beigewohnt  h^ben,  venu 
daran,  defa  gegen  die  Cholera  ein  ipacifiiebi 
tely  und  gegen  einen  völlig  ausgebildeten  Fa 
eelben  Oberbaupc  ein  wirkaamea  Heilmitul 
gefunden  werden«  Dagegen  glauben  sie,  dali|, 
eine  vernanfcige  WArdigung  der  Gefahr  vert 
die  erforderlichen  Halftmittel,  ihr  engenUi 
enteegen  su  treten  ^  bei  der  Hand  gehalten  n 
nöthige  Vorsicht  beobachtet  werden  wArdei 
EU  dem  Beweiae  und  su  der  Deberseugoac 
gen  werde»  daCa  die  Cholera  «war  die  gacal 
•te,  suglelch  aber  aiieh  dio  heil*  und  vcnH 
•te  Krankheit  iey. 


3. 

VortMäge  zur  Heilung  der  orientalischen  Ck 
(Fortsetzung.    S.  vorigea  Heft.) 


T  a  h  a  0  k^ 

Dr,  James  Jnnesley  sagt:  »»Die  Wirknogi 
che  durch  Einspriteun^  von  Infuaum  Nicoiiene 
thieriscben  Organismus  hervorgebracht  wir^i 
allerdingi  in  vieler  Ilinsiclit  Aehnlichkeit  ■! 
nem  Falle  von  Cholera»  und,  merkwflrdig  gt 
auch  der  Sectionsbefund  in  einem  solohea  I 
hat  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Seetionibafi 
bei  Menschen,  welche  an  der  Wirkung  ditiNi 
eines  indem  sehr  narkotischen  Giftes»  wie  & 
dee  Giftea  der  Cobra  de  Capello  (gekrönte  Schlu 


—    123    — 

beil.     Es   soll  ▼on^  den  •in^ebomen.  Aartttii  in 
Indien  mit. Erfolg  in  böiani^tn  Fiebern ,  io  der 


Dhrnhr  und  in  einigen  «ndern  ^ersweifelten  FaU 

•iohc  werden/^     Riohur  Specielle  Therapie^ 

pi.  Bd.  S.  481*    Julius  u.  Genon  Magai.  7.  fid. 


Ser( 
.1 


Dafs  Tabaolieinipritzungext  der  Cholera  &hn- 
«  ZufiUe  im  tbierischen  O^ganiiipus  bervor- 
Igen,  Uten  wir  acbon  in  Lemery  Tollkomnienen 
miit.  8.  823«  Ich  babe  dieft  im  Hufeland*'  und 
witschen  Journale  angeiClbrC«'  Msn  Irergleioha 
Ingutth.  1830,  Märsh*  183 If.  JuUb,  1828  und 
^k.  1829.  ' 

flföllie  man  demnach  nicht  Teriuchc  seyn,  ,den 
«ok  ali'  Heilmittel  hier  zu  yersucben.  —  Wir 
nern  an^  similia  simiiibur  curanturm  —  Damit 
deiche  mlin  die  Mittheiliing  der  wohltbltigen 
fkanz  der  Tabacksauidanitung  auf  iwei  obo« 
kranke  Kinder;  welche  der  V«tet;'in  einem  Bfln- 
fAfgcbundenen  Taback»  welcher  Von  seiner  Er- 
inng  noch  dampfte ,  gelegt  hatte ,  die  Kinder,  fo 

die  Frau  und  der  Schwager  und'iftmmtliche  im 
fe  daniederliegende  Kranke,  anqb  also  beban- 
tp  wurden,  der  Angabe  in  der  Berliner  Cholera* 
tling  No.  I.  S.  8  nach ,  gerettet.  Die  apecifisob« 
Wirkung  des   Cbolera^ts   auf  den  Vagus,  wio 

auch  in  meiner  kleinen  'Schrift  Qber  Cholera 
sfahrt  habe,  möchte  wohl  keinem  Zweifel  un« 
legen.  Die  Klanglosigkeit  der  Stimme,  so  wio 
.Beobachtung,  dafs  Lungenifichtiga  nicht  von 
Cholera  sollen  befallen  werden,  sprechen  da« 
f  die  verminderte  Thatkraft,  das  Stillstehen« 
Jan  des  Hersens,  das  Aufhören  des  kleinen 
islaufes,  die  Verloschenheit  des  Pulses,  das 
boren  der  Verdauung,  (bei  Durchschneidung  des 
jnt  hört  sie  nach  fvilsons  Versuchen  auf),  spre* 
n  so  wie  das  brennende  Gefahl  in  der  Hers- 
be  auf  das  primaire  und  secundaire  Leiden  des 

Kl.  —  Es  spricht  dafür  ferner  das  elnalicha 
Aren  der  Gallenabsonderung,  —  dar  Plexus  he» 
}hms  wird  von  den  Nervis  vagis  aunächst  au- 
Mnengeietst  und  die  Nerven  fdr  die  Gallen- 
ll  sind  Zweige   ans   dem  PUxms  he-paticusm    Dar 

£s  ist   der   Bewegungsnerve   fflr   die  innere  ?•• 
irie  des  thierischen  Organismus^    Dafs  die  Ni» 
iaiui  auf  den  Vftgus,  so  wie  auf  das  Rfickeamark 
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bna  KMno-  OeMrn  «retiflsob  Mnwlrl.t';  i 
•Heu  Z^eiHl  erhoben.  Dia  kloniicb-tc 
Krämpfe  rilhren  vrolil  von  ilem  crkninktn 
iebBD  dn  Vciiebntfyttemi  her' —  der  arm 
geht  TiilUielit  vom    Zwercltfell   tut  —  iet 

'  phrcitinus  wird  von  den  A'ernii  phrtnidt,  2 
dsi  Plextii  toeKacl,  in  denen  Bilttang  J)l 
iagtii  beider  SeiUB  giohen  Anüicil  bii,  >ni 
gebildet  ^ 

Wenn  nun  »un,  'den  innarticlien  Cebri 
T^bicki  XDXi  dexa  ^e>  keuMiicben  Silmii 
Terbande,  Jibei  ein  acfaleiinigei  Bin<lungiiii 
yrtBieitt  Njc1)(  minder  k<^niite  >uDb  zu 
bungcn  die  Fourffr'«cbe  Tlnctuc  fainiugtli 
den,  —  El  eaiitinile  dadurcb  ein  gewill 
Jabendei     lYiao\i„telicatD 4    i.    U.     /lei:.    //fr2 

'  ti^.,.     ,crup.    i_;,      K    /r./-..    aquo,.   pruU 


«..-/i^iVc,   wobi  t        _  

mit  TibacK  ■,af  Jie  Ileiigiube  gelegt  —  iri 
'  leicht  auch  ili  Fropbyl'clicum  ea  belriol 
,  Diese  Gedinke»  (Ue^en  mir  Aaf.     Vi&ttl  U 

b»U^f  4a)  Gute.   —     lUin   vergUicLe   mein 

Sälirirt  aber  Cboleu. 

Cr.  J.  J.  Pititl 
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•Analyte-  dei  -kOntilieiiB«  Earlabadar'WwMi 
'4'ai-  de*  Bidutr  iMlii«iilirui«r>  JtiNih«ft  tfBl 
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Bei  QeThahi^}\Ti  J3nnci^-4K  «o  tlieä  •n 
und  in  tuen  BiichLa^^lutfEea  ffir  'Ü2  di 
l5-8gf.-su  haben  V-*  .....,;. 

»Viib^rsiehtikarte\B.er  VerhreitiM^   iarCh^lf 
hus.  in  Priuftn   S^ikaUn  its  zum  1.  OhI 

.  }Foiiö.  ■-  :■-  ■ .; ,      ;    •■     .    ;     j 

I    -        ■  -4-1     .^-  -  '      I         I 

.1  piet«  «elir !  'swe«kniI(Mg^  ^ingtriebtüej  J 
illafhiniri.f  sergt ;  di^ . ye'ict j^ülaclenen  iu^estfel 
senenXon/pju »!  .^Itbc  lain«  cArtfno/igijrcA  ^i 
Üebtrsicht  der* Ab<l>räcbe  ▼oa  Ti^  W-Ti 
ist  auf  Schreib» Velin  {»edruckt,  damit  aplti 
brüche,  ohne  Schwierigkeit  mil  der  Fedl 
getragen  werden  können* 

^""Tl&i'de^  rsC^ebindaf Halbst'  erichiehea  noiTi 
BftrahUn^itin^in   su  haben  t  '  , 

Dia  Cholera-  Epidemie  in  Danzig  während i 
mers  1831.  Geschildert  von  Dr,  E.  O, 
8.  brocb.  Preit  16  Ggr.  oder  20  Sgr. 

Der  Herr  Verfassery  seit  längerer  Zeit  a 
der  Arzt,  iit ,  während  die  Cholera  in  Dan 
thete  »  diri§;irender  Arat  im.Cholera  •Lasareti 

feweien  und  hat  «owohf  in  dieser  Stellung, 
er  Privatpraxit  Gelegenheit  gehabt,  beini 
Cholera -Kranke  zu  beobachten  und  ku  beb 
Seine  Ansichten  und  Erfahrungen  über  de 
lauf  und  die  Eigcnthümlichkeit  der  £pideB 
Kur  (und  Verhütung  der  Krankheit»  so  wi 
Cholera  -  Lazareth  -  Wesen  und  Kranken  •Tri 
sind  in  der  angekündigten  Schrift  niedergcli 


J    o   a    r   u   a   1 

der 

tetischen  Heilkunde. 

Heraasge^ebeo 

▼  on 

C.     W.     H  u  f  e  1  a  n  d, 

L  Pr«a(ji.  Stuiurath ,  Ritter  d«t  rothon  Adler« 
le  «weiter  Klaafe,  erftemLeibent,  Prof.  der  Me« 
laf  der  Unirereität  saBerlin,  Mitglied  der  Aea^ 
demie  der  Wiif entcbefteii  eto. 

and 

E.     0  8  a   n   n, 

.tliohein  Profeaf or  der  Mediein  an  der  Üairm^ 
■nd  der  Medioinisch  -  Ghirurgif ohen  Aoademie 
M  M*^^^*^^  sa  Berlin,  und  Mitglied  mehrtiet 
gelelirtea  Geaelltobifteii« 


Oram^  Freund^  isi  aus  Theorie ^ 
Doch  frlui  dpi  Lßbmi  ^oldnsr  Bamm^ 

Söih0, 

V.    Stück.    November. 


Berlin    183  1. 
Gedracke  und  rerlegt  bei  6«  Reimer« 
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Ansichten 

>   •  ■  t    *  ■ 

_   .  ■       ■-»=.:■'.  •>••■■  • 

ü  o  d  r  .  . 

)  Verbreitung  der  Chroleirai 

•  '  ■'■••-■■•■•IM 

Professor    Dr.     Mi  l>e^i  *.  Jn 

in    Wftrfoiiftii« 


dem  Folniacheo  übersetzt  von  Ilir..  |jiü 

daselbst  *)     \     /''         "\' 


1 1'  ^■^^■^^^^^^^^^^^^^^^"^^"^"^"""7"^, 

».^  ■■•■••«■•.?».  ;■»      .f 

£ri<€r   TAei/. 

.  if€r  Ncthppindighdt ,  dqfs  zur:Vwhräiung 
Cholera^  organisch  lebende  PPesen/ah'ih  der 
iift  befindßch  angenommen  sverdeiK  miii$^. 


»  Frage  nber  die  AQ8teekiiiigBfab]g(keit  der 
Uira,  wicd  wobl  jeder  Arst».  der  si/B.beob« 
et  bat,  dabia  beantworten ^  dafe t^ie aller- 

.Die  Wiriiaiig  der  Cholera  tla  Jnstäpkfmg^  und 
Ibso  sich  dATAuf  grOadende  VBrftrmUnng'f  bic 
IKich  to  viel  GebeimpiCsyolles .  und.  ^ftubtolhtf« 
|es,  daft  uns  jeder  B«iira(^  darÄbes  willkövmoa 
••yn  inurt»  betondera  wcan^er  yqa.der  Hand 
einet  to  eiatichtfToIlen  und  in  dieae^p  S.fcbe  so 
erbruAetrei^hen  Odaanea  kommtp  all  mrm  Jf^iU. 
—*  iLnoli  ich  summe  in  dsr  Biupuncbt,  Üarrn 
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diftgi  uftiMkend  Mf  l  abtt  siit  «y 
■ftn  BediogiiDgan»  DiMar  Aaticb: 
ich  mich  auch  ao^  indem  «s  mir  n 
Kch  ist«  dab  dar  Aottackmigtlitoi 
diät.  Xtankbait  Ton  aiaam  Sabjaki 
•ndarai.übartragt,  in  der  Luft  «rat 
Badarong.  arlaiden ,  odar  gewiaaar« 
gabUdat  wai^afi  fi^9f  j  ^  „   A 

Dia  Cbolara  ist  aiaii^  Krankhai 
saglaich  T/c^a  Maiäcbiiii  iergraUL 
Iftiridißtfl^ttbeh  r  Md)  iapn  Iw 
•oa  nicht  läagnan ,  ^«i^iyftia  sich  Toa 
MB  aadarn  ^ItkaachM  ^nutthailt  |  iad< 
aar  ia*^14i4tt  OrtadS  MW  »ihl»  jl 

m  saigt,  wak-alcb  CbBlarakraiiki 

Lande,  in  welcheAi  ire'eiälrZttUan^ 
hat,  in  daa  zonächtt  galega»a  Ji 
ibargeht,  so  wie  specieU  bei  iia| 

Mih  darinnö  boy»  wie  ich  all  «nd 

•:.  :Jm^  .ftOlg«fpjrooken»  4«b  oiiMi?  jMiC 

•   '    «nd   ftlfO  ftuoh  dtf  decCbolejuu  afi 

fti.  «in  eigtntnümlicnes  felbiütlfaf 

*'  niid  'Re)^ro%6tionfkTift'ik  iiiv'tn^ 

sen   betrachten  mfltie^-ferner  glaiil 

die  Atmosphäre»    ein  fo  nneadlieh 

r  .^  let  ;uad^  Lieben  gebende; 4  Elequntj 

eben  abnormen Lebensbeimen  -^  wir 

'  -^  nicht  'Infekten  -^  i  Ondern  xonto||t< 

'  atonn  atiinf n  —  erKa.iiged  iuoui  p  cfji 

nach    gewif len    Richtangni »   dU   v 

-  »oeh  nicht,  genau-  bebahrifrviilid>,  verl 

''   aiidardfit.die^Kranliheic^lorttrmgen  bda 

daici  dinr 'teilntchliehtf^'^Ot^A&iliniuf»'' 

'     Anb&ttfung  und  ZnfauMntfndr&Dgnng  1 

"  Ftaöhtieiieit,  tief  b^kragen^  ut  ^ 

'  '.     wid  TieF  .mögen  «aetVbtdMgische,  ▼« 

'    clektriaoha  find 'miigaetb^'h*' VtffUlli 

'  bai  äiitwirkeiil 


,»5    .^ 


^!R*8l'>St  ^^B  ^W.$b  die  t^^Bi$qhß  Arine«^ 

^n4  sich:  aünwiblig  auf,  diie  jai^daro,  dn 
r«K  zqnächst  fgplegenea  Qr^dhuft^n  iS»m- 
>U.  Ziwar  £i«bt  ••  i|iiiig%>Sei^|iA«lf-,  daft 
haften ,  .w^W)«  auf '  dep . ,gi>ojl|tea'.  Hfais- 
8o  lagen  nnd  mit  angesteckten- Odeq.-ia 
i^idoDg.  waren,  .von  derselben  befreit  bUar 
doch  kann  .4^ea..  kqineftWjigli  «le  Beweis 
n^  und  die  weiterliin  aasgebrqcbene  (^hor 
.durch  j^ich.ße}pnt  entstandfa^  ««nd-  aioh^ 
eipem  bereit^  a^gestecktea .  Orfte  aq^b#- 
iii;ae709  da  die  ^j^ankbeit,  euuf.  Selteipiwa- 
^i^^bleppt  JK^den  konnte;,  p^eijancb, 
(onte  dasjenige,  welch^8;^di4  jQhtdmik:«|itr 
llt^.  un^  lyelches  wir  den  Cho^pstoff 
in  wpHi^n ;  ih'ßtitkxn  es,  TÖ^i  Miiüi  pho^ 
feo  *  KratOLen'  'ä'pigelit ,  \  $oWonl  in  'deik 
hiiegendep  %1s  jtt  deüi  'ej)jimrnHf^^li^^€^» 
örtß,  II 

i 

int  weitern  ''yVi'breitaqß..deir;  Krankb^ 
"y^liclie  '  AuJibfti)iing8Stu^r  et^lfn^i'^  Üittk^ 
Ü!^  ofafo'e  Wirkbng  geblieb^  is^'^n  %e^ 
litern  Orte  jedoch  bereits  iii'ifMrst9J^dI- 
tntwickeYmig  angelangt  ^durch  T^Äri^i- 
let  Krankheit  wirksam  gewcftd^ii  ist. 

!^e^on  wrr  den  Zag  der 'Krankheit  tob 
l^ans  ireriblj^en ,'  so  finden  wir^  dafs  die 
ra  sich  Ton  ihrem  Entsteh apgipu|i|kte 
M&cH' allen -SiBiten  hin  langsam'  Totlgii- 
t  bat,'- dafs  s^e  zwar,  d^nn  »und  wann 
V^  .&tädte.  und  Dörfer»  ü^r8prungei^%lial9 
ftdoch .  nirgends  ganze ,  Jü^ndär  oderj^pp- 


nriir.  f  elMi»nAalrer  iiiv'^Aii'!  WBiti»>'ta 

fkh  iii')iiiidMni^iwtu«r'di*'stt  Miitfrl 
kfeiü  oKchifw   fBllia(g«äs«ii<rvoYfiB<i( 

koiU^  AliiTefsdHechnärtigenrBDchEii  -fmi 
im  tem  ^lhiiB^MkUfIirt'cli4iiVlMi^ofedi«idi 
«iniwQ(ichABhl«^>Jlii8>  firtafa'iuagi^  dab 
UBihBvinieiyktSarsufDlobaLiL^ttt^i'dia  « 
titebi  l«lMbvi<IKs78cbl^«btr9MiibTte^  1 
Mieridfl^  «ÜDiMissQh^wäADdeaflUilMfD  fa 
dtftrttloiii  ll^blthi  wrioUfiUlbB  lUidi 
KblikflitbD'^flletBtFehchäfiBeit  i«hd  ^dfP« 
diiw  'Ketfiadwottg '-  dejr:i1BeBwiig>tor  tu 
tfhia^  .dahMin«oiiiikMd#6didivteii|fI«il 
fitolll'Md.  Bbn'd)  g0driitt^viiirfiduali 
h«lia(r Joden  ^  dsfa«  wlc¥e'  'diiiii'ia  iMi 
Todetfavckt^kohfra&bn^oddbi« dorbkr  ffi 
t^n  antnerviiiiiäd/t^tffi»  sotchac^Iäota^ 
Wtf«nM>iiiSarxKraiilLbai#  mitikrwavfeB^ 
ecMin^D,'?  Bwlagt  d6ii?'dAiP£ti:fesi  aoueii 
daM  di»  ebab  ganapöataii-  Uaniäftda  im 
altid^  iid.aflijOrg«ihi»alu§'  deioittalt  za  vei 
dtf^ei'^djBida«^'  tAt  AnÖLf&Ami  oad  I 
atrf.  tfiwb  iWw  aufifän  anf'alyii  eii»wi] 
HnwiUittiättoffdyofb^raiJilt  iwird.  6aa 
ki^i^  siJtiujadocli  di#  gvShera  Häafigl 
Kvittkfeait  ««ler  ätir^ärdberntVöKsLlaf 
dänMlmilffodo^ausrohraibaif*,  'dcift'siä  d# 
gin^DOtoai'iibvi  «lOaokkit  •  j||it|soiiireBd< 
bähoitsahfltia  ^«ieiatetil  «oigisetfat  ist, 
mwixeif  ei»'<te''T0HiäUBilimafiigati-yvrgk 
dar  .'Abetfii'^der  firkraffkaigsfiiU»-  «dI 
w4h)4t«6bikkra:iiätid><dab''i'tflmerii  Kfcsi 
#«  «üiYalUrfdai  aiffsverhaitbilV  fiodali' 


^•=^tllB¥lich,  ^Ah  6{e  ZaNf  der 
kgifäll«  i)«  der  artn^rn  Klame  über-» 
8t/''da  :#s  überall  mehr  arme  Laote 
bähende*  giebt.  Daher  es  aoeh  woh^ 
^Itolid  eeyn  kann^^  dafs  an  Orten/ 
rhältmfdmärsig  viel'-  Militair  susam«^ 
fr,  oder  der'  gräfste-Tbeilder  Be« 
oden-'^ittid^  die  groftta  Zahl  der  Er- 
sKIle  :  «oter  dem  IHüitaw '  oder  de» 
rkommt«  'Es  ist  daher  aoA  keines«« 
diktistrh  tza  behatipteir/  dafs  obige 
%xx  'Krankfareit  disftoeii^n  ^  -  da  tinteb 
reiche^  allen-  tleö^ebflOiMtta-Umstän«^ 
isetsi  eittdy'tfiar  EtvzelM#  erkraokeni 
Entnerraifg  durch  KraWkbeiteo,  wel<* 
Cholera  disponiren  %t^\  IS^fAt  sich  so^ 
ie*gen(heiL  )»achweise'nt 'da  in  tinieril 
:artis  Blangel  an  Fiale-,  Bftisrs  Ghele<b 
)ett  stark:  Yerwundelto;  iMflTnK.ra«i4 
Eleoaovalesoeoten  gMegt-'f^urden*,  ohne 
)  Ton  der  Krankheitc  ergriffen  wurdem 
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sti4eit4it^eiiiMVehe»^  '\  däfs  nicht  allb 
Dn'ideu-  obtfn  iitigeltihr'ten isbr  K^rank- 
[Hniiyeiiefifllenden  '^rhä^ltnisseli  IM 
d^nodi'^'Tiel  iTtreni^er  kAoW  diee  dek 
ibttn<lSfitaVaulw^erbi«e]{rta^  welch« 

^'ntti  Cifolferakrtinlden,  oder  an' der 
VefetbHbie'tten  in  :Berühi^A(  sind ,  lim 
\-  da  dies  gröflBlentheils  arme  Kriegt- 
si^äreb'; '  Nichtsdestoweniger  sind  ib- 
iltiiirsmSrsig  sehr  wetiigeaa  der  Chob- 
'»eltj  bei  welchen: 'wenigen  «s  aböh 
sbiMWeisen  war  ^  Oh  def-frabeve  Vm- 
t  den  Gholerakfailken'  die  VeranNis- 
ihreir  Erkrankdttfgf'war.''  *         b.! 


-^    10     -- 

•  Wmn  '  ^  ita6h  phjslfciilif dfeM  C 
•Steen  aa&'«r  Zweifel  ist«  sdaft  :4fr  :6k 
tob«  SloiF^  welcher  aue  d#m 'JK^vakii 
#o(wi€kek  10  seiner  Nähe  amMnetit^ai 
^ogehäaft,  udd  qm  desto  ver'diHiatar  ai 
neo  mafs,.  je«^eiUr  vom  Kratleeii;^  ei 
iel^  weQD;erif  aber  Irots  diesem  fiodw»!  < 
der  onmittelbareo  iNähje;  fber^^hdieräkt 
fUe  ftlitMHsiiilag'iirer.  JOraRk-hait  %veit  si 
Torkomnijkv^  i^U.eölfeiipt  .von  dem  Kn 
lO'  kSofieli  ^ic  dieaeoi  Widereprqch  » 
d«rch  erkläi^V'  wenn<  wftr  aooehmeas 
den  Choleeiwohii  Steff,  ibald-oaeh  -eeioe 
wickeluD^«  auf.  dem  krank«»  Körper^ 
ajcht  im  Stti.ed#\ee7,  die  Krank beit  i« 
aodern  Orgaoismus  henrorsarufen ;  dafs 
8<off  erat  epä^er^  oacbdemier' sich  eii 
«ei8ee>Zeit^  in  deir.Xnfi*  aafgehaltttD;hat| 
Eäbigkeit  .eclangt,  dafs. er  erat,<am  mid 
eea  Ausdrucks  zu  bedienen ,.  reif  werdea 
und  alsdann  «rsty^'wenn  aocb  in  bedaiV 
Entfernung  von  seinem  Entwickelnogii 
dib  B>ahkb^f  hervorruf t ,'.  wabn :  er  mitf' 
dazu  prädispottsrCen  Oqganiamu»  iniBeiii 
koanoftt.  •  Kar  auf  diese.Art.Me.dwirimSi 
dt4  «rioaAdex  widerspregch enden  Meiaa 
wovon  der  /eine  Tbeit  die .  GontJigiosili 
Cholera  behauptet,  und  dafl  jendere  sii 
wirft^  aossugleiehen ;  da  beida  Pertbeita 
/4j  verwerfende  Gründe  für  iure  JHeinei; 
rubren ;  und  zwar  eine  Farthex.r  4ßf$  disl 
Ivat  sich,  nur  ^erbmtetj.  iüo  C/io/erttc/i€iV 
iNähe  iindj  und  die  andene:  dajß-dkjwfgt 
>mi  ^en  Kranken  in  beständiger,  ßtrühruaS 
acht  an  der  Cholera  erkranHn.     .  :«^       • 

Es  scheint  wohl  keinem  .Zweifeln 
worfeä   au  sejrn,    wie  auch   fast  alle  M 


t 
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wtähittimmi^  ^  daft  der 'cholerisch  • 
ngs^töff  »ich  in  der  tufV  befinde,  ah0t 
eninnleofii?ahruDgeh'  hestirnmeo  aucfi 

ätziiefkenTieD,  dafi  sich' der  chole- 
fT,  aas  dem  Kranken  önreif  und  noch 

Fähigkeit  der   Krankheit  mitznthei- 

lie'Luft  entwiciLelt  und  Yerbreitet; 
ibst  "erst' seine  Reife  nnd  damit  zu-i! 
ie  Fähigkeit,  die  ChöF^ftlii  andern 
leO)  unter  gewissen  prädisponirenden 
»D   KU  erzengen ,   erhalt.     Ich   nehme 

,  dafs  die  Luft  blofn  ein  eigenthüm- 
»iter  des  Gholerastoffes ,.  und  die  Ent- 
gssphära  des  in  den  Cholerakranken 
n  noch  rohen  und  unwirksamen  An- 
sstoffes  »ey. 

in  wir  aber  anerkenoeq,,^daf^  der  Che« 
,    welcher    aus   dem,.  Gholerakrankan 
wickelt ,.  einer  gewi^^p  Zeit  bedarf, 
Pähigkeit  zu  erbalted;,.'darah  er  in  ei- 
ern Körper  wiederum  eibejo  iich  yoU« 
ihnlichen  Stoff  zu  erzeugen  im  Stande 
wir  das  daraus  erkennen,   dafs  dar 
kte  Cholerische  wieder  einen  eben  sol*- 
latepkungsstöff  entwickelt,    so   haben 
jrob  erkannt,  dafs  dieief.  Ansteckungs- 
gewisses eigenthumiiches   Leben  be- 
)er'Cho1era8tolF  hat  nun  wirklich  raeh- 
[enscbaften   mit   den   lebenden  Wesen 
uotd.  zwar  sind  diefi  folgende: 

Er  entsteht  aus  einem:  Keitna,  näm- 
I  einem  Theile  eine«'  Wesens^  wel- 
m  gleich  und  ähnlich  isL  Diese  nur 
enden  Wesen  eigenlhümllche  Entste- 
t,   nennen  wir  das  GeborenwardaD. 


1. 


rr-     i^     -r-. 

^  2)  Ef  bW^I  lieh,  aus  i^^  r^^UkoffiM 
sich,  d.  t^.-6r.^rchl§ur^j^ptt  g^^iiM  Bd 

dab  er  dem  .Wasap,  -^^^l^^^rjy^  !^7| 
aejn  gegeben,  h^t,  gleieh^.  mrX|V  nni  «^ 
SMgleich  jdurcl^  ,  diesf  Änsbiljdiiog.  die  Wi 
keit ,  salbst  spielte  ^icb  äbiUicI^a .  Wassi , 
er^ifgao,  welcbe.  Fäbigkait-  >i?ir:  unter  ^ 
^'Usdruckei  oirgaoische  Rsff^Jiaf^cbii^n»..: 


'  3)  Vater  Igawisseo  BediogttDgen, 
keU  ]er  einen  Keim ,  •  ans ,  welchbm /  ibm H 
liehe'  Wesen^  eb^falls  abter  ^^wissab  Bil 
guDgen  afzWiigt  ^^erden;'  dies^' Fähigkeirij 
nen  wir  otgan&chis  Reprodaktionskrafb   . 

4)  Endlich   lehrt  die  Erfdhcolpg,  d 
Cholera,   wenn   sie   an   ee wissen  Orten  | 
sonders    f^  Vf'flig    b^T^M.rt^n]  Städten 
Dorfern l  'S^i^i  J^^pJch  in  äinzelnen'  Straftea' 
Häusern    einer^  grofsen   Sfadff    eine 

Ijidividueft  ,  welche  zur  Aufaahfne  def  Km 
Tieit  dispönict  kind,  nicht  fehlt.'  Bfan  ü 
(daher  gestehen,  .^afs  dar  Cbolieirftstoff  ül 
gewissen  Umständen  aufh{>irt,'  die  obeagesfi 
ten  'Eiganschaflen  zu  besitzen  und  diel 
eigeathiimlichen  Funkliön'en  in  TerricM 
Dieser  Zustand  der  organischen  UnthätigU 
ist  als  der  Tod  dieses  Wesens  zu  betradii 
welcher-  bei.  jedem 'lebenden  Wesen  ni^i 
nem  .durch  seipie  besohdere  OrganisatiOBiM 
schränkten  Zeiträume  eintreten  mufs.       ''^ 

,D/le    fingeführten    Eigenschaflan,  wri4 
der   GholerastofT   mit   allen    organiscliSD  W* 


>  g«m«iDtcliaflUch  bat,  tierechtigen  mich 
■m  Annabiiid,  dars  der  Cfaolerastoff  diil 
inifchas  Leben  besitzt. 

'  Wie  aber  sollen  wir  uns  diesen  Cholera« 
t  als  lebenden  Korper  Torstelleo,  da  er 
I  unserer  sinnlichen  Wahrneb inaog  ent- 
lit?  — -  Mir  scheint  folgende  Aoaahine  deii 
•heinongen  derselben  am-  meisten  za  ent* 
sehen»  Ich  halte  nämlich  dafür,  daft  der'- 
m  aus  einer  ■  grofsen  Blenge  kleiner  orga- 
dier  •  lebender  KiSrper  besteht ,  welche  in 
im  noch  nicht  Yolikoramen  ansgebildeten 
itande  in  der  Luft  verbreitet  werden,  und 
:  der  Lnft  zugleich  überall  hin  mitgetheilt 
rden  können;  da  sie  hingegen  in  einem 
hr  entwickelten  Zustande;  der  '  Rieb  tu  nj^ 
ILuft  widerstehen ,  nach  eignen  Gesetzen 
iken^  sieh  bald 'hier  bald*  day  theilweis/i 
Hie  Erde  niederlassen,  and  ^etan  sie  auf 
an  Gegenstand  treifeo,  der  ibrer  voUstän- 
isn  Entwicklung  eotspricht,  wie  dies  der 
taschliche  Organismus  ist,  in  demselben 
k  einnisten  können,  aus  i;Yelchem  dann 
•der  Ton  neqem  auf  dem  Wege  der  Fort- 
inznng  unvollkommen  entwickelte  Orjganis- 
VI  ausgeben  und  sich  in  die  Luft  verbrei-^ 
IT  können,  um  dieselbe  Eatwickelnngsreihe 
'•Erscheinungen  zu  durchlaufen,  -wenn  sie 
ht  durch  gewisse  Varhältnisse  bedingt  ei« 
^  frühzeitigen  Todes  sterben.  Die  auf  diese 
*'  .sich  äufsernde  Zusammen  Wirkung  einer 
e^e  kleiner  Organismen  zur  Hervorbrin« 
lg  der  Cholera  in  einem  Organismus  be-^ 
-hte  ich  aber  als  eine  einzelne  Krankheits-^ 
^che^  und  werde  sie  in  Verfolge  dieser 
iiandlung- immer  als  solche  anführen. 
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Durch   ^ie  Annabm«»^:  daß  deiXbolM 
fttoff   aus    kleioea    io    der .  L«ft  tfarbieiMii 
später  zar  Reife  gelangenden  organiftohta  Wtj 
sen  bestehe ,    welche  ihren    Ursprung  in  df^ 
Korper  Ch.olerakranker  Meoischao  habaif  * 
wir  im  Stande«    nicht  blofa  ;die.  Erschti 
SU  erklären,    dafs    der    Anaieckungsstoff 
Cliolera   nicht  gleich  anstecka,   ob  -ar 
durch   die  Luft,   in  welcher  er  aich  td 
tat,  die  Ansteckung  fort2upflansao  im 
ist,  aber  auch   noch   eine  Jtlanga- andanr. 
Cfaoleraepidemie    begleitender    ErtciheiBn 
welche  au£  anderm  Wege  nicht  arklSrt 
den  können»     Wenn  nämlich  dar  Chol 
kein  lebendiges  Wesen,   sondern   ein  a 
Bischer  Stoff,  i.  B.  ein  giftiges  6äa  win^ 
konnten  wir  durchaus  nicht  arkläraat  W 
4ia  Epidemie  eines  Zeitraomaa  ton  141 
ren   bedurfte,   am  Ton    Indiaa   ans   bil 
polen  sich  zu  Terbreiten,  -  Dia  Winde 
die  Luft  sehr  rasch  um  die  Erda,  und 
Wochen    wären    in    diesem  Falle  hinia 
gewesen ,  damit  die  Epidemie  die  ganze 
kugel  umkreisen  könnte«     Aber  dia  Epi 
verbreitete   sich  so  allmahlig,    dafs  ihre 
bewegung  täglich  ,  nicht   mehr    als  eine 
telmeile   betrugt    und   schritt  •  sogar  in 
gewissen ,  stets  Aach  derselben  Seite  hia  i^j 
henden   Winden ,    entgegengesetzten 
zwischen    den  Wendekreisen    fort»   dsaa 
verbreitet  sich  nicht  nur  igegen  Westen , 
dem   sie   ging  auch  gegen   Osten  nach 
hin.     Zwar  könnte   man    aupf   diese  Eis 
düng   antworten,    dafs    in    dem    hohara 
niedern   Theile    der   Atmosphäre  entgsg« 
setzte  Winde  wehen,  doch    wSrdan  wir^|i« 
durch  .nur  eher  einen  Grund  mehr  dafiri^ 
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MD,  waruui  di«  Cholera  liob  In  sehr  kor- 
Zait  .  nach    allvo    Saitao    bin  verbreitM 
Ella,    was  aber  doch  dorch  die  Erfahrung 
)1t. bestätigt  wiprde« 

ISt  iet  daher  wohl  keinem  Zweifel  unter- 
rfen,  dafs  der  Cholerastofi  der  Richtdrr^ 
[erstehao  kann ,  welche  die  Laft  io  ihrem 
|6  nimmt,  dafs  derselbe  'sich  wirklich  thä- 

rerhalten  kano  ,  und  seine  Bewegung  bicht 
Ber  Tonden  Winden  dirigirt  wird;  und 
rdarcfa  ist,  wie  ich  glaube,  hinlänglich  die 
igsamkeit  des  Fortschreitens  der  Krank- 
tr;  ro  wie  ihre,  der  Richtung  der  Winde 
^tgegeng^setate  Verbreitung  erklärt« 

rWana  wir  jedoch  bedenken,  dafs  solche 
Im  W^aao ,  aus  welchen  der  GholerastojQT 
ißht'ß  .selbst. wenn  sie  mit  den  Tollkomp« 
iftteo  Organen  der  .  willkiibrli.chen  Bewar 
■.  ▼•rsehen  sind,  awar  im  Stande,  sey.a 
Mfliy  aiaer  leichten  Bewegung  der  Luft 
Rlderstraben.,  dafs  sie  jedoch  einem  starr 
lnWinde  nicht  entgegenwirken  köapen,:Sp 
laan  wir  sugeben,  dafs  sie  alsdann,  wenn 
Hon  -  demselben  fortgerissen  werden,  leicht 
r  die  Dauer  ihres  Lebens  hinweg  durci| 
f^n  ^Bewegung  erhalten  werden  können, 
ißb  f-  wenn  sie  nach  einem  gewissen  Zeit* 
Hf  wirklich  auf  die  Erde  taUe<i>  sie  als 
te  Wesen  ohne  Wirkung  jänd  -0$  KMpIi^t 
t)  weiter,  su  verbreiten  -mfcht  me.hr  fähfig 
|(.  werden.  Es  erklärt  diese  Aifsicht  bio-t 
|^h.4ie  Erfahrung,  dafs. der  Cholerastoff^ 
i'-wir  einmal  als  in  dör  Atmosphäre  be^ 
ttich  annehmen  müssen,  die  Krankheit  bicb.^ 
achnjell  über  die  Erd»  Verbreitet,-  als  der 
(•-der  .Winde  über  dieselbe  biogeht. 


^   u   m. 

Auhetiem  ab«r  teklart  lieh  -ttS 
Art  die  EneheiDudg ,  daft  an  eiimlM 
tan  die  Krankheit  sifAi  auf  etnfM'  Z« 
mehrt,  vermiodert,  oder  gar 'aut-iäiig*r 
kürzere  Zeit  aalbort ,  wenn  glßich  dial 
lieit  rund  um  diesen  Ort  hin  fortWiilhi 
komtpt  wahrtcheinlich  daher«  dafs  derl 
CholeraatoiF,  welcher  an  einam  Orte 
häaft  sich  befindet,  alsdann,  abstirbt , 
er  zufalüg  sich  nicht  auf  menichliche 
Aismen,  oder  nicht  auf  solche,  wek 
Eotwickelung  seines  fortschreitenden.! 
fähig  geworden  ist;-  daher  /leion.  die,] 
so  lange  an  diesem  Orte  eufhorti^  hl 
aus  der  Umgegend  sicl^  wieder  ISbeädi 
lerast'off  auf  diesen  Ort  hin  ^yerbreiMI 
nach  dann  ein  plötzliches  Ueberlndi 
der  Cholera,  wenn  si6  vorher  schon  1 
gänzlich  aufgebort  hatte ,  an  diesain  O 
treten  mufs.  Da  wir  übrigens  den  C 
Stoff  als  lebende  Korper  erkennen,  wi 
einem  gewissen  organischen  Rapporte  k 
ander  stehen ,  und  sich  mehr'  oder  % 
isosammeDsammeln  können,  so  kaonma 
annehmen,  dafs  ihre  ungleiche  Vert 
in  der  Lnft,  dafs  ihre  zu  grofse  oder 
ringe  Anhäufung  an  einem  Orte  auf  di 
gen  und  Fallen  der  Krankheit  von  be< 
dem  Einflüsse  sey;  welche  Erscheinni 
unerklarbar  wäre,  wenn  wir  den  Chol 
fSr  Gas,  für  Dämpfe,  für  Elektridti 
andere  Pooderabilien  oder  Impondei 
halten,  welche  doch  immer  weaigstenfl 
nem  grofsen  Theile  der  Atmosphäre 
mäfsig  verbreitet  sind,  und  also  nicht  ' 
können  wie  der  CbolWrastoff,  weichere 
schiiefslich  einen  kleinen  Platz,    eins 
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yiill)«  her  di«.Krap]^«t7PthperiM«i.])[iii(l^S| 

ß.ieEräc^jyMDg,  „Jifll»   in    der  Slpät  Ad't 

»rthqwIläUjrp,,  mia„*jrclj  die  .yliiga  Ar, 
-■-.•bBniEaUB  UfcJt^ildKrt.  ,  -WirfjrQh  lehrt 
raprnng,.  däfa  «jl.aülctten  OtIsd  (üa  zi^jc 
i'tna  Cnelexfkr^DJkfir  bestiiaiut  hIdJ,  tc^ 
llso  aie  KraDKan  .tiipb^jqgt,,   bhH'o  j«- 


lar  Cnoleta  erk^ankt.;;^^  dq  .aj^ajair^ 
lingegBiin  wo  iaipand.  k^ji4:'«»föi-d[#a| 

fffna ,  in  muzelpwi  Straftao  \VjfÄW*n,flj 
■_  ...■  _-.v-._^-.- j-„.^L-_    -I---<^"g)^ 

UDii   Dl3.t|fLicIi.  an  ,,dieBftn  jüM  , 

ffaäinKch  nicht  .4k,  v(p,  «fl^C|ifiI^JM*|j5 
^up  beBnqeti  Hyid^rn'vro  «i«  aF^üauUj^ 
jtholfraitof^^'.  h^oliÄffi,  In  Jeiji  ;SP)fj^|«ci| 
Wb'Ä-li'^^-''^^''^^^^  Cbpleralui^oka,  ..a|te| 
V^uod  TOD  dflm  Oits,  tro  a^^yQjQ.di^ 
Bira  argrÜFen  worden,  wo  sich  also  der 
■^Jt^fdflraM^ffrb^Bji^ati  aiaf^^t;  ß.<nr  An- 
BMgsafpj^  ,^j^Dgege^,^;nelcli4n  .iif.  tfabat 
Kck»If)(  ut  :JD  den  Spitalßr)!  aelba.t  Dftcff 
H.'xiir  Reib  gelangt,  nad  wird  irqn  dar 
K'fortgatrageD,  ehe  er  sieb  bis  funr  ^91 
Kopgftfibiekait  entwickelt^  hat.  4'9.-*i'>JlW 
Hdi'7°  jemand  von  der  Cholera  b^jTiillM 
p^'  rnnTs  lieh  notbwendig  bjs  zur.Aa^J^ 
tähükeit  geieifier  Clioler^etoif  htw^^t 
'.^9^,  t)»  keip  Wuadar,,,^«ft  ^^ii"VHB 
.._ni,LXXIIJ.B.  5,Si,  ü 
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Jeo  'Ort*  ZQgldich  odBr'bald  hwU 

tÜ  nräfir^  Penrbneü  Vöti  il'er  Cboltri 
kfo*  wArdeii.  Es  ttt  dihief  falsch, 'W« 
iMhauptetj  dafs  man  im  Spitale  Dicht 
Cböl^mhiäkin  IngeMec^t  '^üMe ,  d 
fkiöcW  rfs  'dfK  aDdeni''Öl^*  ierfötlgeii 
tA^em  PjMrsöp'^n,  die;'M'  einäm  und 
iiaä  Qrfa^-^ueleicb  öd^'itirz.  biotdr  i 
dU-deW  Ctttflvra  erkräolao^  Dicht' eti 
toam'I^DgMMckt  vreräii^,  BobderD  fta 
ybn  *dali^  ao^  diesem  OVt^ '  abvt^weiväig 
fladakideti  gereiftear  Cbo)erdsfo:ff  argrifl 

a^ii;-Far  iüAVAhtitllLi  kpii^^i  auch' 
hn:fiil(|  'difs  in  einett^  tjnd  demselbe' 
ml  in%^i%t6  Personen 'bihier  ^eidander 
(Am^  «grUFen  weiflfakr  -  ir^nn  gUi 
aM" 'arMMMBrlA^airkteä  ^clM»ei  däi 
9«!oväl^1i»1E^r^nkheit;  tt^  «fta  aict 
^^  ^Wpl^aln  kodVile,  äüi  d«d 
förtge^iWt^.^fütte.  Es  entWickelfä  ÜÜI 
dkr  erst«  <3h6lerakrsitikähtar  den  Abysti 
itbff  für  die  Uehrfgen  spater  too  dar 
fi^hBi^gniTeDen,  sonderä  ifäipuifliche  B 
föi(aeD':'deik'  gereiftea  KtaÄkheitsslöfl 
riJifät  äti   diBfn"  gemeinstlläf iliehen  tie 

'  Man  kSnnte  mir  hfer  di^n  Ein^ 
ihdn:  dafs  ib  SpitäLero  dar  ans  deb  ' 
kMtikbh  sich  Entwickelnde  St;6ff  ebei 
ÜTs  ändfarn  Qlrtiein  2ur  Reif»  gefangen, 
Sande  Meäscheta  befMien  kSo'de. .  Hie 
Wiieder^  icb^  dafs  tvtkr  die /Äföglicbki 
Erkra^kebs  gesunder  Sfpns6lien  im  t 
höSpifaie  zW^f  keijiesWegs  geteugnst 
kiftlnav  dal  jedbch  dfasir  Fall  W  auAei 
lUtf  tefttti  iaiitriüv^kö  ^ind^  t^ir  gar 
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dDehnnitt ;-  dafs  der  Cholerasfoff ,   nachdtili. 
IU8'  dem  krankeo  KSrfier  entwickelt  wor«^ 
y   den   Ort   aeiaer    Entvirickelintg   verläfat| 
'er  cor  Reife   gelaogt,    ehe    er  also  aa- 
kdBgafähig  geworded.      Es   mag  tibrigene 
Uli    kieiAvn    Weseo    eigen  thämlich    sejo^ 
*iltw  AnftbildoDg  nur  ia  freier  Lafl,  TieU- 
k'-ftn  eiiier  -gewisaee  Höhe,   in  der  Näh« 
:B^de  od^l»  Ten  6e wüchse»  wfolgea  kaiui,: 
db6  sb  dahj»^-  den   Or^ih^er  Eotwieke» 
^▼erlasseo,  um  an  Äinen  ihrer  AusbilduQgf 
dr^heodeo  Ort  sieb  aa  begeben ,  voo  woi 
hsbii  oaich  erlaoglef^Be^lb  sich   wieibriins! 
t  aolchen  Oi^Ceti  weifden ,  w»  gesnode  If en-f 
B  versammelt  sind,  um  ia  diesen  sich  eia<« 
»ton« 
!»••  - .  -      '     ■• 

Staf  :dle' tfngegehene  Art  eiori  wir  aueht 
itfde  felgende  Erscheiubo^  <a  erklä^iiii 
"Ilümtkh  die  Frage  >  ob'die  Cholera  sichr 
lF'*tödt^    GegenatqDd«    mh&heilen    kBam^r 
i  'keineswegs  einstimmig  von  den  Aerztea^ 
lUnden.     -Blan- hat  bemerk ty- dafs   Leut^gi 
k  Kleider  der  an  der  CtloUra  Verstört. 
Wancogeo,  oft  in    diesr-Kinakhei^'Ter« 
i;   selbst  in  Wärschau   tnichten   wir  diil 
hirong,    dali    einige    Hanswaohter  hinter 
hder  di#lClleidüng  nnd^mit  ihr  diu  Cho-^ 
und  deV  Tö^  von  einander  erbten«    Hiar^i 
I   giebt  es'  kein   Beispiel, »dafs  sich  Mm^ 
ira  in  andere  Länder  darch,  Wnaren  b8tt# 
Mten   sollen ,    wie  ds  bei  der  Fest  deti 
ist,    nnd  es  giebt  woblMeinen  einzi||erf! 
I    der   diese    Meinung  ^  bsben   sollte ,  dfti 
einsiges    Facta m  dafüt  epricht,    ittden». 
Wo  die  Krankheit'  dnrch  Sohifie  hihgßm; 
^  worden,  wie  z.  Jk  in  Datnigf  die  JLm^, 

B  2 
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sie^bfib.  <ren..Gho)«ra8toff  iaiiAl)ä|^9 

Ijpr  '«Ue.JLD»l8ckuog8fäbigKeilt    ^ 
«ige  Z«it. tuifsf braiiobti/bkibt i   w 

i )  i  j-^f;  per  'Sie  .Kr«9UUi(  a«&Qbt  iq^iHr^  i 
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.    1K.J  Von  einigen  äufsern  Einfliiase 

;•  l'i!    i  '  «Uiiweniif  siA.'dee} te^oedbiiüheiit  J 

,';  ■  bloh-'iEQC  lAsufnahme  «des   Choleica 

nmcbleBrv.«QbBdera»al8  ob  sie.  unn 


I  i 


y?;  «§»  Stoff  Jd    ib4a*.  Körper  selbst 
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Des  aufierordentK^b  echoelle  E 
Kranklieit-ainzBittelbar  nach-Eib^ 
ser  Einwirkiiag.'rspricbl.  gegen  di 
dafe^ diese! Einflüsse  blofs  die  Dil 
Körpers  ser  Aufoabme  dlv^  Krai 
bewirkt  -  babeii';  sollte ,  weil)  ca .  6 
Umehderung  d^s:  OrganijBmqiT^dÄG 
längere  Zeit,  er  (orderlich  su-  eeyo 
,  .  eeheiat  eheto^i  d^fs  fuiglsich  mit  1 

' .;  I   :  ,/  ErdgS wachset  ,i»  welcbe^  COh;  geooi 
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et' Üodeir'^kBhn/ als  cur  fivfelftiiog'^.  iIMm 
tfffrfn  ktäigi  Peuer^  welches  ^dÜP'Orgftoiachi 
•io^  Terotehtet-,''  gebraüeht  'wird«  :^Hau6§fc 
sihrVo^enJtcheiaeD  es  zu  bestätjgeo,  defi 
Afgdbteir^  tifiTnolich  gehaltenea  Orten»  ;wii 
1^6  aWmiililche  'Menschen  xasammen  wehf 
V^  'Wo /^Äuleöde  organische  StoSe  eich  he« 
Seiiji  welche  ^nen  unerträglichen  ^  Gerud^ 
In,  dafs  an- solchen  Orten  die- Cholera  sioh 
Ihäutigsten  seigt;  wir  konnenr  at«o  annehti 
I,  »dafs  mit  der  Luft,  welche  an  tolcheii 
htk  eingeatfamet  wird ,  dei'  OhölerastofF  muh 
eh  in  den:  Körper  eingäfiihrt'-wird;  dannt 
to  ' die'  Analogie  lehrt  >  dafa ^stinkende  Aua-4 
Atangen  und  Unreidliötikiir>dte>-  Verbvei« 
I  solcher'' WesM,  weltfae  ^auf »einer  nj«i» 
i? 'Stufe' der  organischea  AushiMong  afii« 
^^''  wie^».  B.  der  Watace^^'bnd  Flohe  Jbt^ 
[gen^  und  dafs  selbst' 'di#  Infusorien  sich 
faulendem  Wasser  TO»finded\ '        .   ti:  :i 

Wir  koianen  -  iibrigens  nipht  x  annahmeb^ 
I  die  genannten  Speisen ,-  oder'  die  nnreinn 
l'den  Organismus  der  organischen  KLöriper 
Ir  xnr  leichtern  Aufnahme  des  Cholerast^ 
iidisponiren^'denn  sonst  müfste  die  Krank- 
I' allgemeiner  und  anhaltendefdaandauersl^ 

die  genahnten  Bedingungen  Statt  ündeöfL 
Sardessen  finden  wir,  dafs  Häuser« wo  sichdian 
Ige  gährender  Dinge  sich  befinden,  Schlfdifv 
ier,  Fleischbänke,  schlecht  erhaltene.  Sfttt 
f.«  lange  nicht  gereinigte  Kloaki^n,'  Höfo 
(ehe  mit  Mist  und  Unralh  überfüllt  lind« 
If  häufig  von  dieser  Krankheit  iret  sindf 
k  auch ,  dafs  die  Krar^kheit  .<«ine  Zeitlaa^g 
Solchen  Orten  wüthet ,  dann  i;änzHch  auf-^ 
t,    und    von    neuem   wieder  anfängt.     Wir 
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Mbm  aacb  faievaas,  idaff  der  Cbolatiiitol 
lioh  oBOiiUelbar.  io  dan  Kgrpiar  Übfrg^ 
dar  Organiamna  darcb  solch« -Kiiifiiii 
Mob  sar  leichlarii  Ai)foahm!a".4)aft  b^i 
dort  sieh  TorfiodandaQ  Cholaraalpffaa.  di 
wird  p  wati  aioe  »oicha  Oi^ppajjUop  \ 
da#  wiriLUdian  Anatackuag  aicli.. durch 
aiiio  Ersahainung:  am  maDtcblicbafi  1(8 
IknbarBD«  mBrata.-  Sebap  wir  d«icii,i  df 
aolcha  Prädispoaitioo  bai  apdars  yiml  li 
KrMkbailB»!  s.  B.  vor  dam  Jfiabai 
darch  ForchtaamkaU  ,^  YorgalUlvl^dar  i 
kiiag  I  nini  vbasöodart  daoD .  Bf  br  .daull 
barlf-  wetfo  '4iaaa  piip08ition...dfircli 
•äade  STahnrngleitUlanaaii,  gaMrische 
darch  bSsaJliioale,  kach6ktiith#r  Nc 
Dio  Cbolarä^-  bingageo  baCällt'd^o.  g« 
Bfabscbao  iiogileicb  oach  butgaogaqif m '] 
lär,  oder  «ttcK  plöuljch  ^isch  ¥.orharg 
aar  Einwirkang  ttogeaunder  Dposte.  ^\ 
daher  als  wenn  die  geoaooten  Einflosi 
blofs  den  Körper  sur  Krankheit  dis| 
aondarn  dafa  §ie  wirklich  den  Chob 
welchen  sie  bei  sich  aufhalten ,  zum 
häufen,  ao  sich  ciehen,  oder. auch  bh 
sen  Entwickelang  begÜDStigen.  könne 
den  menschlichen  Organismus  übei 
Nach  dieser  Ansicht  ist  es  alsdann  wei 
nicht  auffallend ,  dafs  diese  Einflüsse  c 
Zett^die  Cholera  hervorbringen  ,  währ 
zur  andern  nichts  der  Art  bewirken 
diese  Einflüsse  erzeugen  nicht  durch  siel 
die  Cholera  ^  sondern  durch  ein  Drittsf 
sen  Vorhandenseyn  sie  begünstigen,  uc 
ches  daher  nur  dann  und  wann  mit  ib 
Verbindung  steht. 


r  •Tamp«ratnr|tapd    4er    VsrEirallung'cIec 
•r^    nicht   so  eütislig  »ey,    als  erotho'" 
kf'darnr,    dalii.  Spr    Cho>ra9i..C'4'| 


UBch«    W«*eq  ~b«i    groFser    Käne^!al»(ajE 
^war  herrscht«  diaChorer'a  iii'QrBm)ar- 
iB^s^a^  mäJirBD^  eines  streDgeo  Winlars, 
b'  y^rbraitete   'eia'  sicli    nicht   «ehr   ^^>v 
^gx^VB.     Von  Indien  halle. sie  nicht  Heß/ 

o^ch  jSibirieo,  vrobtn  ohne  ZweifeX  dii 
rischeLuft  durch  Winde  verbreitat  .^oi^ep. 
dennoch  Terbreileta  sie  eich"  uri'yer)ialt-i 
|n(ii^  neitar.  nach  ^üden.  ,  Es.  ist  auc^ 
ijif,  da{8  die  Kraa^heil  siph  iia  .China 
itaod  nach  Norde»  za  verbcei tat  hatte, 
'«nierbrach  .dar  aintrateDde  fVipJw  ilii; 
itai  Fortschreiten,  und  die  KranKhaü 
>  mit  diesen^  xn|Iaich  in  einem  grofee^' 
I».  yon  der  Cholera  «rgrifFiinen  ^Irj^Ei 
^s' plöltlich  auf.  Bei  groher  eintrelep- 
t.aU0  achreitet  die  jKrankheit  olch-t  ,rQr^ 
y«rbreitet  »ich  nicht  weiler,  oTigfeicfi- si^ 
olchen  Orten  während  der,  Kal(e  'p^N 
tn  kann,  Äiich  in  Orenbnrg  uodl^i^^^« 
'  die  Krankheit  im  Sommei^.  ang^t^^qgeq, 
yrinler  fand   sie. haraits  Üa,   uod' wenn  at 

nicht  iiii  Sianda'war,  «ie  ganEÜch  zu 
lichten,  so  Tarnidderte  sie  i-ich  d.pch  he- 
lod  durch  denselben,  fa  den  arwürmf«!* 
^n  kann  der  CboleraslolF  abeb  dujrch  Ji« 
tlicha  Wanne  fortleben   und  sich  vermehr 

und  Meoscijen,  welche  durch  ihr»  B*l-^ 
utig  hinlänglich  gegen  die  Kälte  geschütit 
'  können  ihn  auch  weiter  mit  sich  fortr 
n.  Ein  Tbeil  des  ChitlfrasloOai  kann 
■ehr  leicht  näbrand  des  Winlata  Tordar 


Ber'STi'ruDg'm'it  der  knUstt.Laft  tewBDl 
leo,    uu'd    sirl]    besdoifsrs.itn    erobeiD 


i 


t 


jUo,  und  sirl]  bes(i'alf8r8.|ln  groCieiD 
trametruTt'  venniahreD;'  4abec  kaon  i 
nicbt  auflalleiid  ßoya,  waEum  dis  Ctib 
intreteodßDi  Froste  oicfif  loglaicfi'| 
Auch  'i&t  e&  ja  überdi»  bekaant,  dab 
aerit  Org'atViBmen,  derao  pi-ganiaalion 
tompliclrl  iat,  den  Sdrserp  ^nflqit« 
tint«r  Riesen  huqIi  «togpi  ^niederii  T*iij 
~  id«  lausg&setel  snya  köänAo,  ohmiv 
1.;  lind  dafs  «!»  al^dAab  llo^  j 
^phyk'tiscKep  Zutland  '  yvrfallen ','  it 
E^Bond^rs'  dsr  Fall  alBdäna  ial,  'w0d 
Ors^DlBiiisD  anrb  uicIil'SdllBläiidfg  m 
tind. ,  It^iU)  kuDDte  i^f  liier  di«  Fr 
VrarWn  .  w^ruin  die  C&o1^ra~  ijcb  vo'o 
2li9  Ißiiliei'  uacli  dem  Va't*i>Jnuf«^iti 
cb^em  als  nac^  dem  hkiCBaii' Afrika 'o< 
&□  IiiBelD  des  IndiscTidn',Jiri:liipetagai 
Auf  ärwiedera  ich,  dais.'ai«  Kiaokh 
1] eil  nach  Afrika  hin  zu  liagAben,  sii 
&^"(eIaiglR  und  Bändige  Arabi«o  durct 
niufjta';  da  hier  der  Verbreilung  dair 
beif.  , der  filapgel  an  Feuchtigkeit  i 
iov^ofai  als' auch  dea'Bodeni,  der  jU( 
P£fansen^|  und  die  g'äiinga  'BaYOlkei 
Vrä'gfl  [fliand,  indeiQ  dep  Ghplerastpll 
orgH^iBcheti  -Wesen  besJeheDd  zu  eeio 
breittong  DncfErhaUu  Dg  anderer  nrganisci 
S«n'  bedarf,  —  keinesnegB  aber  war  dj 
Hitze  Uraa^clie  der  UnUrhrechung  der 
beit  in  dieser  Gegend.  Dafs  die  Ki 
■ich  nicht.su  achnell  nach  deu  Inseln , 
Bndlich  von  Indiea  lieffen  ,  vnrlireile 
seioenGruad  darin,  dafs  d^s  Oluer  daz 
liegt}  da  die  nahe  oiederfaJIänden  Wet 
che  deu  ChoIeiasIoiF  bilden,    tou  Hier 
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WJnäe  bii'auf  die  InicAn  g9l!fägeii''ülf^rr. 
välireod:  dtfr    Zeit,'  Web«  bifi'dMitr 


Wiiien  *  zd  seiner  Forfdaaer  liod  feiy 
nt^ickelang  sich  iioth^endig  unter^nWf 
3rgam8mdn  befinden  mofs^e,  .also  sel6Ä 
nisch'  wäre,  so  hätteä  'dSe*  Winde  dMi 
off,;  otine-  Rücksicht  auf' K«lttt  Aflieflr 
8,  lah^t  nach  Sibiri^tf  Afnä  Afrika  vri^ki- 
rtgeÜä^D  und.  die  'Ki^kheit  daSefbSt 
itet^ '  V^as(  bis  jetzt  i^Ärdm  4iicht  geschW- 
t,  weil' dlie  Winde*  blöri'äb^esforbebbik  , 
astolf  Halbiii  ZfJL  bringeh*  Vermögeo/' -'' '^ 

y&n'  Wir.  das  bis  ^efzt  Ao^^f&brt^'kltji. 
D  Bistlfäcbteii  .so  ist  e^  dicht  za  F#Uv 
dais^  Tiöle  Erichejbü^^eq^;  'welche'  tm 
a  be^LpitiEfo  und  auf  gdwcJblolfeb W  Yf^ggk 
zu  äjrkla^^ji  warenV  dlldt'  Auffdleim 
en/weVkh  wir  den/. <Be  Cholera  yerkiMfr 
Stoff  Ms,  organische  lebisnide  Wesen 'btfL 
m,  und  dafs  eine'  Hänge  scheinbai^^ 
spr&cAe^  welche  die  Cholera  begldtlE^h^ 
ieser  Ansitht  gelöst  werden  können.  £ir 
t  naiiilicfarr  wie  die  jChöleta ,  obgleich  sie 
lenschen  duf  Menschen ,  Von  Land  zu 
fortschreitet  y  dennoch  durch  Berührung 
ranken  oder  der  Aufenthalt  in  der'  sie 
»enden  Atmosphäre  ohne  alle  Gefahr  ist: 
lie  Atmosphäre,  in  welcher  Cholera- 
e  sich  befanden,  spc^terhin  krankheits- 
;end  werden  kann ,  wenn  sie  es  auch 
war,  als  der  Kranke  sich  darin  aufhielt: 
ie   Atmosphäre^    welche  ansteckend  ist, 


■Jlitip^ea;  in^dwÜelbea.  Gf>alerhin,  KranK 
fffpigvia.  gawQrÜPf  (Ty'^cIi,  y«rl)re!tD 
Cbo^on  iä. ßßi ^äiio  ül>«rlr»g^a  kiinD, 
JllsdgoDi  weon  «l«  d.iirdi  \f'iDd4  »tlif-  vyeil 

4i4(»,4Blfar  die  Cliolefa.  ^icl»  i^iF^j'l  so  ras 
^(Ift  alt  die.Winde  \ffhpoi.'^i>T^,4>.^ 
fy^it-  "?  •"»■8**^^_P'*«W  aujfti.ör^u.Ean 
^«if:h  s^>rufur  UB^  .dieit^i)  D;-t  l^r  fori' 
.liftd^-dpff  ii»tdflpn,giq^  wieder^  an  dfegei 
j{kirti.(ehflD  lionpa  ^[dits  die   Krfiiik.lieit,  < 

Jülich,. Bu«ii  uuch' mpnrerD  iniltfiette,.  ab 
naswsga^  aD^./iinain  .sulrheif  Oft»,'  w 
nebrere  Cholera  kranke  binbriogt  Und  : 
ninleglv  .(Uft  dia,  Kraok/if^t..s^ch  j|j^ 
Aluduag  eji^s  KiBD^en  a'of -'eiiftia.  g* 
Jl^qsctiea,  ajjgi  .ni(ll|t  dnrc&^.Waar^n  ■ 
^tttpi-Land^:  ijK:  S^  qgder^  J^*j'!i;"g*ii 
^[i-  »» .  nic^t; Wof«  ^durch  .di»  'X.wfi.  " 
Qj^da»  durcK  ^qe.'räit  .odI'Ö^dJPvI  Au*di 
ffiO  igMchytio^e/ii»  Luft,  Boudeftißuoli  i 
Jen  darcL  NatiraDfimilul,  und'xifsr  nui 
(olcba,  nelclia  r/)Ii  ganesien  werdto,  i 
lliailt  werdeQ  kann:,  dafa  di.«'  Krt^pkt 
d«r  W'ärui«  aicb  fliäiker  Te^bieitat^  abt 
daoDMch  nic6t  SQglejcb  nacb  Afrika'  ai 
Joseln  des  Aicliipelagu?  hingsKogen ,  lo 
sieb  aus  A«itfn  zuerst  nnc'b  d^m  iLaltcn 
riipa  gewendet  bal.  —  Alle  die»  Widerip 
lassen  sich  auf  keine  andere  Art  als  dit 
gebeoe  aufiüsun,  nas  in  der  folgende! 
thsilung  oäber  «rörlert  «Terdea  spll. 
(Ui«  Foruettun^  folgt.} 
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!-;.,        .    S  "k  i.z.  z  e  ijt'r'.'"-''  ,      .^, 
*    f  H  h^^e  if'e    A "le  r  is  *•  «i 

?  'Hofrafrh  "^Dr. •-  S  i'e  b^  r-t>  * '   ^ 

''         ■  •■•:■:■     ;:.■:;:...  =  »* 

i  ■.•'-•,    "  •        :   ■     .■•   *i:  ■•;  i  .i.*  ■  ■  -•  ' 

r  ■ 

I  dftr  fortdf^uernclßii  oahk^Uen  )Vit^i^ir|^ 
bii€BQg  des  ^JPerb^tes  bliebe^ ■  di^  f  o^:ibjb/| 
Bkrankheitea.taät  dmelbeo,  ^fite^.de««)^ 
p«i^  Arzt  im  Yerlaufa  .de(&  Somiqarf  hf^plff 
lei  haltft.  .Weph8a1fi9ber#  .Rofl|ä;'|  (rÄnamfE' 
be  Fi^hejr  oDdjSpätarbio  bfi-d^r  üuh  eit^f 
bndaAKälte^JLqugeii^ptzUadapg.ttQd  f^auß 
^n  am  hä'afig$t^o  yor,  und  aupfi^  dp9,|$ycharr 
Srfb«r  drohte  ^.  sich  allgemein  cu  TariNr#i(6JQ^ 

Der   TTpiis  -  des  Wechsel&ebers  '  war  adk 

BboHchsten   der  dreitägige  (Febr.'  Urtiani)i 

fing   demselben    der  einlägige  Toran;   dft 

;. folgte  er  erst  auf  deoselbeo.  .,  Späterhin 

^  4^s9elbe  öfter  auch  deo  eiotägigeD  Ty- 

juif     Doppelt  dreitägige  gab  es  seltaui  uod 

in  .eio  Taar  Fäiieo  hatte  ich  ein  yerlarv« 

lyechselfieber   so    behandeln.     £io  bisher 

ooch    nie  vorgekommeuer  Fall  war  eine 

YoUkommepe    Amaurose,    Folge  ..^ioer 
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icUechtan  Bebandlang,   die  durch  di 
niMsaiien  Gabraucb  dei  Cbinios  ««br 
heilt  warde. 

Stbr  häufig  trat  das  Wecbselfi« 
faogs  mit  einem  entzSodlichen  Cbara 
War  der  Tjpus  dabei  aDbaltend  oder 
reod  I  80  machte  dies,  die  Diagnose  i 
leicht;  war  er  aber  dabei ,  wie-.dies  ii 
teo  der  Fall  War,  dennoch  intermittii 
ded^rch  weniger  in  die  Sinj»e  .fallend 
eine  oberflächliche  Untersufahang  eui 
schlecbten  Ersatz.  Die '^'antipblogistii 
faandli)4gi(^|fi  l\ief  nptliwei|d^  b%tl 
gehen  müssen,  l^^rde  verfäumt,  und 
Wendung  des  Chinins  iiberetft.  In  l 
Fällen  hatte  der  ünzeilfge "Gebrauch  c 
Bautw^ssersuchten  und  Wasserergiefs 
die' Bauch-  und  BrusthShliv 'feur  Folg 
häiie  äi&  Anwendung  Yon  'Blutegeln 
vrim-  bä'  der  äach  dem  Scharlach  of 
Uendeh'  Hjdropsien  den  heilsamsteii 
Der  Dächfölg^iide  Gebrauch  abfiibren 
tel,  besonders  der  Jalappe  in  Verbini 
gereinigtem  Weinstein  unten^ützten  d 
Yind  di^  tiddhgebliebene  Schwache  so  W\ 
mit  verknüpfte  Disposition  zur  RSckl 
Fiebers  wurde  durch  den  Gebrauch  < 
nins  in  einem  Aufgufs  von  Ingwer  i 
mus  am  sichersten  gehoben,  . 

Eben  so  mufste^  weiin  das  Wecb 
anfangs  mit  einer  gastrischen  Com' 
erschien ,  natürlich  auch  diese  erst 
werden,  ehe  man  zur  Anwendung« 
uins  überging.  Thoriclit  aber  war  ( 
selben  jedesmal  den  Gebrauch  der  Bi 
iel  vorangehen    £u    lassen,    wenn    auc 
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üner  s^ch^n  .Gpmpllcatlon  Yorbanden 
04  un  grober,. Lrrth am,  >v6qii  dies  mit 
laberaiifali . selbst  sich  TerkDÜpfepde  ^r-« 
1.  als  ein-  Zeichen  desselbeo  ,an§esel)eii, 
shalh  der..GebraQch  eiDes  YomittTS  fut^ 
»ndig  gehaltaa  wurde.  DenoOGh  a^er. 
ir  .JATOD  eaUteJbende  Nachihsil  iiichtiso 
als^^erj,;  dei|.  die  zx^  Toreilige  4-n^f^o« 
(^  Cl^ipy^,  bj^i^ einer  solchen  .Cqipplica-. 
\t,  5plge  Iwlte,  , . 

^t  «llgemeiDi  ausgebi^itet, ist.. unter, ^eoL 
-^te|i  daB  Yoruriheil:.  da&  iiiaii';Wenig<K 
)  ./ifenn:, nicht  -7  FiaberanfaÜa^rst  ab^ 
,    müsse  ^<   ehe,    man  .  die  .^nvfMn^vipgA 
bin^    wagen  •  diirfe*  .    Bekanntlich  .tritt 
^se,  Krankheit  .suvf eilen    achon    .^at 
rstea  Paro:fjsmu8, .  so  lebensgefährlich 
Bifs  der  Arzt  Allf^a.  aafbieten  inufs,  um 
einen  yaschen   und  ,cvfflickiiMibJigeii:.Cfa* 
T^eB  Chinins;  dejpa  zweiten  noch  yifftl  gen 
leren  Anfalle  Tprzubeugen.  Solcl^e  .Fäll^ 
■  wohl  isdion    allein   hinreichend  seyn^ 
^oruigt^il   Z4   besiegen;   allei^n    es  giebt 
jriinde..genug«,mit  denen  wir  dasselbe 
de^legen   im  Stande  siAdL...Da  es.abair, 
geleugnet « werden  kann^    dals    bei  der 
ergrofsen    Anzahl    yon   ;yir|echse^fieber« 
in  der  Charakter  der  Krankheit  undxib^ 
mplikatipn   nicht  immer  niit,  der  noithi«-| 
orgfalt  geprüft   werden, 'Unit  daCs  yj^ 
schon  die  Form  allein  jg^  einem  mebf . 
impiirischen  und  übereilten  Gebrauch  4es, 
s    Veranlassung    geben   mag,    so  mufs 
ieS'  YoruTtbeil  fast  als  ein  Schutzmittel 
solche  MUsgrlffe  betrachten ,    ana  denen 
)e  wahrscheinlich   auch    nur  beryorge-» 
I  sfjn  kann* 
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^/^  Die  Arsenik  -  Solation   IfftlHJ  ich  W 

nejlf  FriTaYpräzi»   nie,    iftnc^   fft- der  Hon 

prfrxis  nn^Iiti  wenigen  Pä'llefh  ^inehr' tm 

^.Ihe^  ^l8  fn.d^  floiFnon^  eiMr  groAko  1 

'äitJikeft    angewandt.     So  tafig^  ^lir  in 

Gn4niD  ein   Slittel   betilzeii  j    lieikeB  rid 

6i^braiic1i-'uns'    selbet    in-tfeW  ha^tnlicl: 

Ffifleu  faii  jedesmal    aoriel^' Heilt  weck 

errcficbeb  Isrrsty  soUlen   wir  an«  äncli'Bl 

die   Anwendung  des   ArseAik^'  Mänben 

"Hnfe  niii^'  dabn  tu  teefatferttgen',   wenn 

ihSriir  WiHLsamkeit'das  €blnm  übertrüA 

iö  ^ie  ^fahr ;    mit   der  sW  sitbf  irerti 

Att'  i^tü'  ZWeck ,  der  durch  kie  «tfeiclit  i 

in'^^inem    engeraesseDWof'Yerbfiltnilh'  j 

BiJs  i^t  aber  beides wegesf  ikt  Fall.'  tl 

1M^  jcftr^g^^ehen,   daiyfy  dirrth  dito  A! 

dtiSedW -Arseniks   dar  4^idbW  nicht  | 

^ara^;  iih  nach  dÄn  wiederholten  Gel 

desselben  dennoch   die  Rückfalle  sich  m 

Holten  ^hd  wie  menche"  Kranke  habea 

bei'  mit  gesacht,   die  ah  Kranklieitssoal 

litten,    welche   noch   Viel  gefährlicher  ' 

arls  das  Wechsel fieber ,   was   man  '  nach 

Ofethode   bebanfdeit  hatte/*    Eine   ungiasc 

Anwen()uhg   des  -Chinins    kann    freilich 

^  achth^le  verursachen,  einen  Tis 

Heren   aber  noch,   die   des   Arseniks ,  i 

6eblrauch  wahrscheinlich  am  sibherstee 

eitieF  WO'  nföglich   noch  gfärsere  Herabsfl 

des   Preiser  dfe    ChinidS    Veirdrängt  w 

wiirde.   v:^-    "        ' 

'Dai<  Scharlachfieber,  'dae  in  AnfiB| 
Herbstes  sich  wieder  zu  velrbretten  anflog,  J 
in  der^  Regel  einen  gutartigen  leichleotsi 
liehen   Charakter    und    selten   eine  iebts 


^  *1    ^ 

Ich«"  i^iflyB'nttii^/  der  Krän&Kei»  <ln»  -  'tit 
Ifdifrn' Q^utgebilcFeD  %dl«r  Orgänc^.^  jßot^ 
äl^  iik  tfeti  Zeiträume  -deirReeoiryäle^ceitftf 
b^rkelt^iig^  eine  'W^ssersticM,  die  skit 
'B^ei^J^^dgeii"ib  die  BrÜBti^öod  Baucb-/ 
l6''Y^)^iiffte, '80  worden,  sie  am 'ilithet^ 
'  dui'bli'' Aäifvendnbg  ^ineV  hioreieKeidf^tf 
»faf  vär/  'Blät^geln:'  un4  dtffcM  die  dertfel^ 
e^geiU^siiiae^  antipKIostsliithe  Behandldii!^ 
bbeD.  DaB-ma  mir  in  -Belkli  def  Teiä^f 
b^:  i^  KraQkenzifpmqi^  .|>M>>^^Ä?rR«- 
»a.  ffB*«im Wr^  tbBil/^  ^m.  ^rade..^pd  CÄg^ 
^r  de* JPi^bers  tbeflB  «jl^Jd^  .»idivU^lb^ 
aojltHimi  deff.,.KraiiU^K,  jmgem^^^  ^§q 
)h  bei  4i^8@9^  Epidemie  ^fljjftr^jRege* ift» 
iffilitShM  Verhalt^,.  uni.ÄfflT  iRiMiUiijflft 

C(U9d  in  Jjes^fi  ^aQpc)^a.j^[dc»r^|^egfif7 

PrtM*fi..:>Yenn  iß  .fl^jn,  Jffji.b^n  ^it^ 
•i'nm  jfe*t:j«ll«#meio  Ii9(^ac)itetei^,h|^8gj^ 
kafcSei%,igiWifo,/pft  8ebr;j;f«clvadet r^ajllJB^I 
laüfldMl  ÄPJt^^e/igepelztp  Jp  -djar  DaaesLein^ 
fc«*  j»Wgf»ii!^.«ng^Qrdö«le  ,^^  ge- 

rBMbt:Wi9liff^r»,.itfa;Ai9i|H..ilOcl»,.mehr  .g»^ 
det.  Ei  ht  ..kAfliH^i  an  begffiifciq ,  .^rie  .^s 
lidh.!j»U  dtfs  c^^id^-t-ote»  flgg^ebeoQ,  pa 
irst  wichtige  Verhältnisse  sa.  ^v^ej^ig  1^4 
»beriipksicliti^t^  Werden  y   und  dafs  man  bei 


leh.  Wenn  dach  bei  eindf  W^hA  Bis:^ 
^4'^'^er  Menschliche  Orgilbiafftb»«  I»eili4 
in/ gröW^ Kraft;  den  '  Binflä»  ^hädfin 
']^ciiedzeiSf\of'iibW^itfden;  sehr  oft  adf# 
fctitB  1)'d\^'brt  bat,  so  läuft  ein  sblcfaes 
i^hirbii  ^'9oW' nicht  jedesmal  öbittr  Nach«^ 


-r.     3a     •-. 

tbelV  ^b ,  besonclers  r  bei  ^cb.w^bUijbei» , 
pt^qlösen  und  solch« n  Kioderoi  .betoeil 
V^'Jgrgend  eiBBta-  .ihrer,  orgaoiscfae^  8 
«ifli  :Wicfatig|Qr  Akt  A^r  Eatwicktloffg  1h 
bait^.:  Wir  eiarsplcb^fl  Verfab^fin  ai^zfi; 
aiph'fiilaabt, -der  tollte  apch  mit^iii 
Mltgeof,  unter  d^oa^i  es  aar  aoge'wMJ 
d0ii.;kDDa,  auff  igenaueste  be^j'nt  .sf] 
miti 'nicht  soLcb^q^lpdivfidoen^io]:  cUe 
I^kttf  f  ^aJarcii  .»whadpt.  ly.iirdiu  V     . 

'  «-1  BdUist'Trälirscheiiüicb  ist' «S|  ¥ri« 
Att^' 8)fbön  IHäer-tt  nl«iber'Abb>o«i 
SiAärlacii  bdmeilLt'häber,'~itAfsU#:« 
li^e  tbiMrbf^lAr  lirafiAheit^gebafa  iQl9| 
mb '  Xiie6scljlttheii  Örgknisinfls  «fetcb- 
jttntgMb^iH',  BMselben  iBbea  M Yicbe^  i 
f  Sir  enibi^UbiDÜg^fahrHöbeir^litwicki 
SSbiätilädbA  2'tf  'AUifit^  ^AV'StManf/i 
^8  die  'KubpocfkM  Vor  den  Kiniü 
iä^ischutzeii  V^rihSgen.  Ei'l»ch«iät4 
blhlb'  söhoD  wiiDSchenswerth  /'dftfs'  ia> 
tischen  Ab^talten  uosers  VatelrlandM 
sen  höchst  V^ichligen' Zweck  die  aogte 
Versuche  abgestellt  wertlea*iiKi^hte« ; 'i 
dds  sogenannte  HahnpimnrtfhchB  Schi 
jeUt  wohl' .'nicht  me^  als  ein  ecdc 
ten  kann.  — 

j:.;  S^hr  intaf^ffs^nt  sind  jTar  den  0 
adher  ,4ia  24mBch4tiperioden  zwischen' 
scheinen  und  Verschwinden  piaachei 
teo,  z.  B.^dar  Heuschrecke,  der  Fli 
KolQmt>azk  u.  s.  w.^  Aber  yon  iiid|^ 
germ  Interesse  ■  ist  für  d^n  .^^t  aas 
oft  erst  nach  einem  langen  %wi8chi 
wiede«  Torkommende  ErscKi^nen  9 
ürankheitsform ,  und  es  ist  sejl^^cu  bf 
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.  t?u  Docji  immer  oichtalU  di6B6d[iagUD<p 
keDpen.»  Qoter'  deoeii'  das  Wiederersch'Ai« 
dersislben  möglich*^  wird.  Bei  inäncMÜ 
okheiten ,  wie  beim'  Wechsel fie()eVy  glaubt 
f  BIS  ec^on  erforscht  zd  ha ben^  bei  eineiT 
^Q^n  Trufao^  wir3  üiao  ,)]idöch  '  dte  "^ar- 
[^Jan^egebeoe  Er^l^'rübg  up^ulätiglii;h  fin- 
i  "lo  ^d^m^J'^bre  1808  lierrscbte  fiier'iE 
^Seofiüfg  und.  der  tfmgegeo^  die  Rü^r ,  uiii^l 
ud  iiÜD  seitdem  Ü  Jabr  VerflosseD,  ^ohna 
l'aiDa'.söIcbe  Epidemie /wieUerk'ehtte]!  6^^ 
|h  lii'^mäDcbeD  Ji&rea  .der  Somm^f  sehr 
if^^ilia^Kachte  des  August  im  Verh^ftoil^ 
ler  Hifz'e'des  Tä^es  sebr  kalt  wareh;  uoS 
darauf  folgende'  ^u'cfite  tfud  kälte  IfteTlm 
Blckkbfiir  derselben  mft  Recht  h^akirgen 
;^  w-  -Der  Wa»8«vkreb8 1.  «den  maddb^  ii]r 
.^nete  gar  nich^'sa  beobachtenf  Grfe^tii^ 
rjiaüeii )' ■  kam  mir  in  dem^AnfaDg  mtiim 
brigeiiif  razis  :nur.  «inmel  "vor ;  däoi^  ii^elch 
IftJbmUkhBnpenoiB  Yop  9  Jahren  baobaeh- 
[i^h  iav'!eiivim  -kurzen  Zeiträume  .dftnael-* 
varhältoifsmäfeigfifalinfig  und  zweimal  ia 
Ir  furchtbarsten' fieeialt;  und  seit  dibsar 
l.dat;  ar  mir  nichf  ein  '»eibziges  mal  madiir 
Besicht  gekommen«.  ^^  Die  vor. 'fast. ^ 
an  häufig  beobachtete  und  beschrlebeoa 
ipitigfi  G^sicbtsläb^mung,  an. der  ic)i  da- 
.  manchen  Kranken  'zii  behandeln  hat^i^^ 
Von  dei;  ich  mich  selbst  durch  di^J&Ln- 
)iiJBg  des  Galvaniämus  Tollkomm^'ii.ii^ISt- 
Karstelltef  habe  ich;  seit  dieser  ^Zefi^'^lfis 
^inr  sich  selbst  bes(ehahde  und.  in  si'öfi'^ltl« 
ilossene  Krankheifsform  nie  -wiedi^Sb^llK- 
lt.  —  So  hatte  ich  denn  auch  in  'dij^iäii 
i|il, einige  Kranke  an  dem  Morbuf^jfmm* 
'  fPerJhqfii  zu  behandeln,  der  mr  &iX 
nrn,  IJXaIjI«  B.  5*  Sr«  Vj 
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tbelt  ab ,  besonclers  -  bei  ^cb.w^hU^h«! 
pi^i^sen  und  sülchtn  SJoderoi  .bei  oBii 
Wt^&^i^d  ei.BBta-  .ihrer,  oi^gsioiscfae^  S 
«ia  :Wichti6^r.  Äk,t  der  Eatwjck^ailg  In 
ba[l^.:  Wer  eia  tsplcfies  Verfab^^a  9mfl 
ftiphieilaabt,  :der  tollte  apch  mit^eQ 
gnl^Qf^  unter  deoe;i  es  aar  aogeWflÄJ 
dMitkDoa,  auff  igeoaqeste.  be^j'nt .49; 
mili 'nicht  8oLcb9q.|ndiYfdDen,yiii]:  die 

-  ^ -  ^  BdUist '  TTälirÄcheiiilieb  ist'  ^s\  ¥ri« 
fffi^  s^liöii  ifrläer'tt  nleiber'Abban«! 

I^e  tbäMidlAb  lirtfiAheit^gsbafa  «Qj 
Mm '  XtieftticMtcb^'n  Örgknismfls; jtÄ 
jttntgMü^iH^  BMselben  >beBMVicbe¥  1 
f  BtetfiAl^lMiene^fahrHcbeir^iitwickl 

^r  die^^KubpocfkVb  Vor-defn  Kinle 
iu-hchuizeä  y^rin^gen.  Ei 'ech«ii3t  «i 
blilb^  söhon  wiiDSchenswertfa  /  -äkf^'  itfi 
tischen  ÄD^talten  uosers  Vatelrlandte 
seil  hSchstVirichligen  Zweck  iKa  angin 
Versuche  abgestellt  werden «iiKft*htei|i ;  ^1 
dds  sogenannte  Hohn^niaKn'ecbW  Schi 
jeUt  wohl  .nicht  tneD^  Als  ein  edc 
ten  kanti.-'-^>'    •        "'--■-  '  ■'  "- 

^jir,.SßhT  intoi^ffsant  sind  j^^  den  I 
edber  .di^.-  Z^vrUch^periodea  zwischen 
scheinen  und  Yersc&winden  .fnanchei 
ten,  f^  B.^der  Heuscbrecke,  der  Fli 
Ko)Qmt>azk;  u.  s.  w.  Aber  .yon  iiicll^ 
germ  Interesse^,  ist  für  d^n  .^^t  aas 
oft  erst  nach  einem  langen  ^Zwischi 
wiede«^  Torkommende  Er^cl^^en  f 
krankheitsform ,  und  es  ist  8eJ||ir^|EU  bf 
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:t?ir,  pocb  iminer  mcjit.alU  die  BediogUD^ 
keoQeii.9  QDter  deoeo' cfäi'  Wiederer'sch'di« 
derselbe^  inoglicli"  wirÜ*. '  Bei  inän^häü 
Q.kheiten,  wie  beim' Wechsel fie^ieV;  gläüb\S 
.'sie  scDOD  erforacht  zd  Laben^  bei  einey 
iuen  Prufno^  wird  iHkn  )]l§döch'*dte^'^ar- 
^jan^ageBene.  ErJklSrabg  'üWulKbglioh'  fin- 
^^la  *a9mVJ'abre'  liSbS  TÄ  Iiier"i& 

l9eqfiui^  und.  der  tfmgegeo^  die,  Rü^r ,  ura 
lad'  nun.  seitdem  Sfl  Jahr  Verflbssen,  J^'^'^^ 
'ttiDß*  solche  Epidemie  wieUarlL'eh'tlftT  '(l$- 
B  iiir^inaDcheo  Jähren  der.  Somm^faenip 
,' diia,Kachte  des  Aagiist  im  VerbaftDÜ^ 
er  Hitze 'des  Tä^es-  sehr  Kalt  wäreb^  ofoS 
iarauf  folgende*  töiicfite  tfod  käWmtlm 
Blckkfabir  derselben  mft  Recht  h#flbrgeo 
^  -^^-^  .jjep .  Wa»8«vkrebs » .  J^n  madcb^  ii]r 

tinete  gajp-nicht'sa  beobachtenf  Grie^ni^ 
(teii/.kaiki  mijr.in  dem^  Anfang  mtiim 
brujeitif razis  .nur.  einmal-  for ;  dAnt^ inelih 
rJI&fii^henperiodn<Top  9  Jahren  baobaeh- 
M)h  ifi:;.!eiiv^m  korzeo  -ZeitraDme  »dftnael- 
fiarhälloifsmäfsigf'&liDfig  und  zweimal  ia 
r.farchtbarsten:  Gartal t;  -  und  seit  .dibsar 
dat:'er  mir  nichf  ein  leihziges  mal  wtedfir 
Msicbi  gekommeA*  hPT-  Die  vor/fait,^ 
in  haafig  beobachtete  und  bescbriebean 
«itiee  Gesichtslähmnnff  •  an  der  ich  da- 
.  manchen  ]vraDken.,zo  Depandeln  hatti^^ 
yon  dei^ich  mich"  f  elbst  durch  di6  2^n<- 
rdne  des  Galvaniämus  T6llkomm^ä.!i?fH- 
Seifstf[IIte  f  habe  iqh;  seit  dieser  ^Zefit  its 
in'r  sich  selbst  hestehehde  und  in  siSfi'ltl« 
ilossene  Krankheifsform  nie  wiediV'6)^- 
L-  ---  So  hatte  ich  cl'enn  auch  in  'Sf^iäii 
jit' .eipige  Kranke  an  dem  Morbu^'^nmm* 
'TFtxVioJu  zu  behandeln,  der  tdt  öit 
«n:iLxilil.  B.  5.Str  '    ^      ■  =  C"     ^«•'-« 
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■        '  ■.-■■• 

^^_ '}BngBö  iZwitchenraam  nicht  tpr^ 

n^ea  war*  Wa^rscbeiollc)!  8(antf,.da>. 
jltrerschaioen  dieser,  Kr^okheitaiofni  im 
herrscheoden  Wechselfieber  in  i\niih 
ZutammeDbaoge  I  and  eben  so  nib^^et 
anch.die  mir  {etzt  häufig,  Torg:ekommeDe 
TOD  Bämorrhbidfit  -  .KraDklieited/^  ifiiC '  j 
pen  io  einer  nahero.C^Vsal- V^rbiDaa 
IlVd.  Nicht  aliein  b^i'Fersonen  Top  ii 
Alter  I  ■  sondern  auch  bei  "ganz  jungen,  ni 
der  auch  bei  sehr"  be|ahften  i^v'^ais 
ich  .Geieg^heit  ^  bedetIlj(inide^Anöij^ali4 
Entwick(Bluttg'.iind.  deq^'  .^.iederer^jqbai 
.'fiUiinorrhoiden  zu  bwl>acEften.   ',  ,*^   . 

:^  X  -Eine  jangi  Dame ,'  init' erMihharj 

-TÜoid«!-' Anlage,;  litt-  tiach»  Ijärs  Yorai 

-fVBieiii'  WecHselÄebysv.  «ifbr  bede^lefeA« 

*e#nhämorrht>iden;:  Eb'eiuo  erkränkte^d 

M4#r faber  noph^tobiisifer: Uann  lAilsei 

llervorstecheoden  apoplektischen  .'Qöm 

Er  erlitt  im  Sommer»  einen  beMgeb  i 

tischen  Anfall,  von  dem  er  .nar' -du^iBh 

■ordentlich    starke    Blü%iasleeroiigan..')i 

Anordnung    von  Seh  muckerischen  VmJ 

über   den    üopf    wieder    bergestelll 

koiinte.  '.    •        ; 

/'.'..Jm   Anfang  des   Herbstes   war^e 

^Wecbselfieber   befallen,    und  dann,  ▼ 

'mtb  wieder  hergeitellt,  später  entjvficki 

^aj^lEpde  dieses  Jahres  nach  einer  [vorao 

^fja^niiin    heftigen    Erkältung^    plStzlidi  i 

^^Qjfirhoidal- Zustand^.,  der  sich  mit  einsr 

schmerzhaften    Strangurie  -  verknüpfte« 

Blutausleernngen  durch  wiederholtsn  A 

nnd  piutegel   und   das   strengste  aotiplii 

-_--*_  Regimen,   so  wie ^^   nach  gehobeo« 
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leliom    Zü8taAde    der  Gebräach  ^wifM^ 

^   «teilte  ihn  ▼oUkommen    wieder  Imh/ 

fnege  Bfanner  too  mittlerem  Alter,  mit 

bei   dem   eioen  ▼orsiigiitfh  «rarken  Häl 

loidal  •  Constitution    eiütteb  einen  heftfr^ 

poplektiMiben   AofaU,-«der  eine  lifit  lle* 

;ie,  der  andere  mit  LShmung  der  Zae^ge; 

-werden ^ichfatU  durch  «eiohlichei  theih 

itcA,     tfaeiU   ortlidhe    Blatanaleerangeii, 

did  Anwendung  kalter'  Pomenta'tioBMi 

len   innern   Gebrauch   der  Araica  -w^ll^ 

i)»D  wieder  geheilt« 

>o'  wie  bei  dem  weiblichen  6e«eh?eebl 
eitraum,  In  Welchem  die  li%ere''^iia« 
Ser  Sexual- Organe  wieder  her'abeitfli& 
ichtigste  Culmiiiätiön«f»^iAt  'Seinee  -Ije^ 
iet^  dertlie  sorgfältigste'  Aufmerksem» 
toS'  Arztes  erfordert;  '^ea  so  ist'  avch 
eiai  'mKnnlicben  Güsthlecbt,  wenn  4ich 
»tärke  -Tolisaflige  Constitution  mit^-eiber 
r^fechenden  Häniorrheidal«  Anlage  mer« 
^f  das  mittlere  Alter  ^id^  für  dalsülbe 
'▼etwglieh    wichtige    Lebensepoche ^ '  die 

brcht  garineereo  Aufoisrk8ämkieit--4e8 
V-*bedarf..  Von  'dsritelbcifi-  hängt  ii'^iBt 
I  das'  spatere  Alter  des  Mannes  ab.  Geht 
btwlcki^lung  der  Hämorrhoidäl  «>  Anlage^ 
ewohnlich  in  diese  Epoche  fällt,  vage- 
and  regelitiäfsig  \or  -sich^  so  pflegt'iiiieh 
Mundes'  kraftiges  Alter  die  Folge  davtki 
s^u:  'Traten  aber  dieser  Botwickeldnii^ 
»nilsse  entgegen,  die  entweder  in  Arr 
idualität  des  Mannes  f  oder  in  seiner  fj#^ 
9?eise  oder  auch  in  andern  aufsern  rnn 
elheli  unabhängigen  Einflfis^en    gegründet 

kßiinen;  so  mufs  dtfr  Atzf  -did  gflMMe 

C  2 
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AntofAsamkeit  anwenden ;  ,-  nfi  Um 

dereisseT  «as  dem  .Wf^ge  xuifiamee.   i 

Verfahren  richtig  nnd<daB  fT-eibttKea.  dm 

k<jl  demselben; :«ipgeQVB88eD,8Q..irari4 

eiMn  aottit  deri^diTi^uelle  .Qig^ata 

Bitfat;nnmog|i<^h^in^bt,  dieJn^ld^ll 

Ml»  I  der  Unterleii>ft#rgane    mid  iMeoa 

^n*  «Or  widitigen«  I8efii/j»r.  aÄdi-Nai« 

^eohien  deraeU)«.;^  ei9^jtr0teQeta.Stor^i|| 

ttnA..na<;|i  ^a|gle|«heli , .  und  .ao  .vird::, 

wiederharge8t^ltt^n,;R^el  dea  «omtfiMil 

bena  auch  dar  Geiat  ,wieder  t^rüfligai^ 

und  daa  Gemüth  aich  von  der  Fessel  i 

pCüBbondrie  frei  mlusben.     Im  ent^^V*' 

tett  Fall  Wfird^ii  ajkfe  ij^ar  in  ^dieaaf; 

.di#:.Aotagen^{U'aIlen  den  organiacbe^. 

Letten  an twifdbaln , .  jdik .  ff nter  ;deii^  -jim 

JIM  bekannten  Formen  das.  Alter  desj 

beläatigen  und  auch  in  manchepL  F^Ui 

früh  sein   Leben  Ternichten.     3ei:  jag 

lieben  Geschlecht  treten:  oft  schon  lirBl 

die    Erscheinungen  |.  die.   auf   dieae  i 

Yeranderuog  in  ihrem  Organismus  liiii 

in  dem  Grade  hervor,  dafs   der  aafpu 

A]»t' aie   nicht   leicht    als    solche   tsi 

wird«     Weniger  aber  ist  dies  gewobnl 

dem  männlichen'  Geschlecht  der  Fall. im 

deabalb  ist  von  Seiten  des  Arztes  .eia« 

gröbere   Aufmerksamkeit   auf  eine  jsd 

rungf  die  hierauf  Bezug  haben  ^Looatfi 

wendig.    Von  den    mir  Torgekomn^aai 

\0Hf  die  auf  das  Gesagte  Bezug;babtB 

tob    hier    nur   drei.  yorzugUch    wicbUi 

fahren. 


AU«; 


innliche    Kranke  yon  ndt 
in  ^inem  aebr  hohen  Gn 
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^•^^(dafGt^D  Her^bkrankheitf  und  einpritl. 
3   einr  rasch  eDtstaodencfo  MelancboHey' 
iit   i'ipn  'gröfsteo'  L€rb#D^9berdru^8e  Ter«-' 
il  'war.     Bei  allen  d^eiiBn  war  nnTerkenn- 
'tie  Adömäne  in  der  Bntwickelaiig  ihrer 
rchöidäl- Anlage  die  Quelle  ihrer  Krank- 
und  Sie   Bf seiKgnng   derselben   gelang' 
dreh  eine  auf  diese  Ansicht  basirto  Be^ 
ang  ihres  Zuständes»  -:•, 

[iev   mag  noch  die  Slittheilang  tob  eia- 
Dtisrefssanten  Beobachtungen  ihren*  schick- 

'  Platz  finden  t  die  ich  bei  zwei  weih« 
•  Kranken  anzustellen  Gelegenheit  hatte, 
lihe  von  ihnen,  in  dem  Alter  der  auf- 
den  Menstruation  aber  erst  seit  einem 
1   Jahre  an  einen'  sehr  fongen  kraftigen- 

rerheirathet ,  und  zugleich  in  sehr  dürf- 
Umständen,  litt,  als  ich  zu  ihr  gerufen 
»9  schon  seit  5  Wochen  |in  einer  hefd« 
letrorrhagie«     Der  schon  so  lange  dau-^ 

and  starke  Blutverlust  hatte  sie  so  ent- 
ty  däfs  sie  kaum  sich  Ton  ihrem  Bette 
imporzuricbten  yermochte:  ihr  Fuls  wer 
lat,  sehr  klein  und  schwach,  und  «die 
e  Farbe  ihres  Gesichts  und  ganzen  Kor- 
l'em  erlittenen  Blutverlust  angemessen. 

Jlein  sie  klagte  auch  über  Schmerzen 
r  Tiefe  des  Unterleibes,  der  sich  bei  dem. 
leo  Druck  sehr  vermehrte.  Stuhl^ng 
Jrinansleerung  erfolgte  nur  unter  grofsen 
werden   und  Schmerzen. 

iei  der  angestellten  Exploration  fand  sich 

der   aufgetriebene   Uterus  seine  gewohn-' 

Gröi'se  fast  um  das  Doppelte  überstieg, 

dafs  zugleich  eine  Herabsenkung  dessisl- 
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1^90.  mit  «ioar  RtfckwärUbeogang  Sutt  ful 
Dec.Hab  Jm  tlterqs  war  2 war.  üti  o*^^ 
geschwollen,  bot  jadpfh   dem .  OafSlü  ai  üVi 
Her  Maodaog  keipe  eolche  UngleicliheitM^j 
wie  ei  .bei  dem  ^icj^^ entwickelnden  Cmi 
deasalben   d«r  .Fall  |9|.    Nach  eogett^llur 
naaer  Prüfung  .i^ler  auf  diesen.- fiiaiiLH 
sn^nd    Bezug  iiaßenden    V,erhältr.iMt 
scbied  ich  mich  jtotz.  d^l.;ichon  TOiaai 

fenen  ^ grofsen    Blutverlustes,    des  schi 
luisee  ttod   d^r  Ebtkräftuog  der  Kraekfi 
die  Verordnung  eine«  Aderlasies.    Das  SM 
Ader    gelHSfehe-   Blut    ceigte    aehr   bald  < 
EotzÜDdub^baut;.  oer   Fuls  hob  sich  nsd 
Scbmersen  wurden  .geringer«     Dies  beslii 
mich   für    eine    aDgemessene  an^^iphlugül 
Behandlung,    mit   welcher;  ich  dag  diaif' 
Verhalten  entsprecheod   anordnete,    Sd 
der   nächsten   Nacht  achlief  die  Krankf 
ereteninal  wieder  gut;  die  Schmerzen  toi 
derten  sich  mit  jedem  Tage:  ebenso  dar 
Uufa^  aus    der   Scheide ,   der  seinen  abfcl 
iien   Geruch   sehr   bald  verlor.      Die  Ai 
vngen    gingen    wieder    regelmäfsig  yoo 
ledy   and    die   wiederholt  aogestellteo  E 
ratronen    überzeugten   mich ,    dafa  der  U 
sehr  bald  seine  regelmäfsige  Lage  und  Gi 
wieder  angenommen  hatte«     Die  Krankei 
bei  ,einer  andern ,  leider  ao  gewoholicb« 
ha'hdliing    der    Kntwickelung    des    Carcii 
schwerlich    entgangen    seyn    würde,  ist  ^ 
kommen    wieder  hergestellt.    —     Eias  as^ 
auswärtige  Kranke,    mit   phthsiscber  Aar 
die  icb   früher    hier    einigemal  an  Ua'morrl 
dal- Zufällen  sn  behandeln  hatte,  Vit  mAt 
Monate  nach  ihrer  spätem  Verheirailiuogaa 
diem  4ie  ledesmal   heim  Coitus  heftige  Scb»*  |i^ 
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mpfuodejB    hatte,  an   einer   sehr  stai^keo 
rrhagü,  '   Die    Anwendao'g   des   Ualler- 
.Hlixir's.    das   so  oft  in   solchen    Fnllen 
•nraQcht    wird,    teKchlimiDer'e  den  Z^^ 
der  Kranken ,   die    oft  unfer  sehr  heHi- 
chniersen    groffte    Qnantitäten    yon^Blut 
.    ^ur  init  '.Müdie   konnte  der  AVki  da- 
»stimmt  Werdtto,   dtis  von  mir  empfobl- 
leinen    Aderlässe    anzuwenden,    die  in 
|dbng   mit    dem  Gebrauch    der  Molketi 
aljdein  glückliches  Resultat  herbeifiihr- 
Wie  gleicht    hätten    bei   der  fortgefahr- 
iihern     Behandlung    gefahrliche    Conga- 
1    nach    der  schwachen'  Lange  eintreten 
ine   frühere   Eotwic^kelnng    der  phthisi- 
Anlage  herbeiführen  können.     Wie  oft 
urch   ein    solches   Verfahren   der  Keim 
werden  zu  spatem  organischen  Kränkt 
des  ,. Uterus.      Kein    Arzt  sollte    es  in 
1     so     wichtigen     Krankheitsfällen    der 
i    versäumen  9     die    genaueste     Untersa- 
derseiben anzustellen ,   Und  in  der  frü- 
owohl  als  in  der  spätem  Leben« per iode 
>en     bei     einem     solchen    Krank heitszu« 
vor    allen  '  Dingen    niemals  die  'i^xplo- 
unterlassen,  die  aber  leider  so  oft^  ent- 
gar  nicht,    oder   erst   dann   angestellt 
wenn  es  schon  zu  spät  and  keine  Ruck« 
g  mehr  möglich  ist* 

ertliche  Entzündungen  können  nnr  Sana 
ittheiiung  werth  ^eyn'p'  wenn  sie  in  ir- 
)ioer  wichtigen  Beziehung,  es  sei  nun 
istcbt  ihrer  Lokalität,  Seltenheit,  Goüh- 
on,  Diagnose,  oder  therapeutischen  Be- 
ing  ein  besonderes  Intttresse  erregen« 
len   verschiedenen   wie   ipi  vergangeneti 


f 
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JEIarbBl  voTgekommeüen  CDtcBoJfiiQ^ 
ten  scheinea  mir  aus  dem  aogegebanaii  i 
die  fblgeodeD  %  es  zii  Terdiaiieii  •  '.iat^ 


hifir  mittheile. 


■.'I 


;.  i|i^  Knabe  Tob.^  Jahren,  deisan 
acl^on  früher  an,  einem  andern  Wohl 
Kinder  an  der  HirnentzUodung  Verlbn 
ten,  verrieth  schon  sebr  früh  die  Aal 
derselben  Krßnkheit.  Schon  eine  2 
Torheri  ebe  derselbe  eiDtrat,  beobachti 
an  ihm  eine,  sehr  auflallende  lErscb* 
nämlich  ^}p.^  .dem  Opistotbonus  ahnlie 
doch  rasch  vorübergehende  Ruckwärtsb 
des  Kopfes,  die  sich  gewöhnlich  scboi 
derbölte;  wobei  er, aber  nie  einen  S 
oder  sonst  eine  Störung  in  seiner  6esi 
Terrieth.  Alle  Maafsregeln  ^  die  snr  ' 
tung  der  gefiirchteten  Krankheit  getrolF« 
dea,  waren  yergebens,  der  Reiz  dei 
auf  einmal  eiiatretenden  Zahnentwit 
führte  sie  rasch  und  unaufbaltsafn  herb 
ren  bekannten  Symptomen  gesellte  sie 
noch  jene  Erscheinung  einer  rasch  i 
holten  aber  stärker  und  langerdauernden 
wärtsbeugung  de,8  Kopfes  hinzu;  jede 
knüpfte  sie  sich  jel2;t  fast  jedesmal  mit 
heftigen,  schmerzlich  durchdringende 
schreien.  Bei  der  Untersuchung  fnh 
die  [Stifngegend. zwar  ziemlich  heifs,  t 
fser  aber  noch,  ja  brennend  beifs  die  < 
des  Genicks  über  und  unter  dem  Epistn 
Cs  wurde  alles  aufgeboten^  was  die 
in  dieser  Krankheit  nur  irgend  empfieh 
besondßrs  wurden  eiskalte  Umschläge 
GeniQkgegend  angewandt;  aber  alles  ver| 
Der  Kuabe  starb  schön   am  dritten  Tfl 
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,  iiniS  die  am  zweitiftf  Tage  nach' 
>d'a  von  mir  in  Gp^nwart  zweier 
&Tzi6  "angestellte' *  Section  gab  ei^ 
iressantes  IlesuItaU  Das  grofse  6e- 
Aor  Sehr' sVsh Wache  Spüren  tod  der 
e  ao  der  Voraasgegangeneii  EnUüil- 
aber   die  Gefafse   des  kleinen  6e- 

der   MeduUa  oblongata   itaren  im 
Grade  überfüllt.     Ich   iiefs  yermit- 

starken  Knocbenioleirs^rs  Ton  den 
b  to  viel  fortoebtnen'^  dafs  Ton  der 
löhgata  an  das  Ruckenmark  blofs- 
de.  Die  Gefafse  der' 'ersten  waren 
spritzt,  und  bei  'der  Untersuchung 
lelbe  zugleich  'eine  solche  Härte, 
:h  dem  Gefühl' nicht  wie  eine  marw 
dem  fast  wie'  eine  derbe  häutige 
ot.  ,     ' '  ■  ' 

ron  mir  besonders  herTorgehobene 
g,  nämlich    die  sich  oft  wiederho- 
durch  keinen  'VViderstand  zurück«* 
Rückwärtsbeugung  des  Kopfes,  ii( 
Vogel  und    andern   Schriftstellerii 
Symptomen   der   Gehirnentzündung 
aufgeführt     worden.      Hochstwahr- 
sber  gebort  sie  der  Entzündung  des 
shirns    und  der  '  MeduUa    oblongata 
lerB  an.     Der  Leichenbefund  in  die« 
»ehi  .mich  so  stark  zu  dieser  An- 
dals  'ich  sehr  geneigt  bin ,    sie  so- 
lle brennende  Hitze  im  Genick  als 
)nisch«i  Symptome  jener  partiellen 
;  aufzustellen.     Und  fiir  einen  dro- 
rboten    dieses  Krankheitszustandes 
sie  erkläreu,'wenn  sie  sich  schou 
vor  der  Entwickelung  d^Melben; 
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WMiii  aucir  aar;  seltener  und  fq^wackt 
ohne  Tom  Aufichreien  beeleitet  zomj! 
Auge  des  btobachteodflo  Arztef  fivbiet 

Der  zweite  iQteressaöte  Fall  waid^i 
hj9i  eioem  4jährigen  Kinde,  der'  Todh 
net  wohifaabeoden  Laadbewofiners,  .c 
f^iihor  aa  einer  heftigen  Pneamooie  t 
lUasero ,  nqd  eia  Jahr  später  an  der  H 
zündunji^  ärzüicb  behandelt  hätte«  Diel 
heit,  »choo,  oft,  Ton  mir  ip  ihrer  ii 
Aotbildunj;  beobaebtety  trat  bei  diesem 
wie  gewöhnlicbf  ,zar  Nachtzeit  ploiz! 
«Jaem  furchtbaren  -Grade  auC.  Ich  b( 
dasselbe  gewöhnlich  früh  Morgens  und 
Ai>end,  und  liefs  für  jede  Nacht,  was 
eben  Fallen  höchst  oölhwendig  ist,  ein 
Terläfsigen  und  von  mir  auf  jeden  mo 
Fall  Torbereileten  Wundarzt  zurück, 
an  dem  ersten  Tage  der  Krankheit  U 
die  Anordnung  der  Blutegel  angemessen, 
wechselte  ich ,  je  nachdem  es  der  Zusti 
bot,  uiit  starken  Gaben  von  Galomel, 
Aufgofft  der  Arnica,  der  Senega  mit 
starken  Zusatz  von  Ipecacuanha  und  l 
chen  Gaben  der  Schwefelleber  ab,  ui 
knüpfte  damit  das  öftere  Einspritzei 
Alaunauflösung  in  die  hintere  Moni 
S«hr  oft  war  das  Kindf  das  man  scb 
der  Thür  des  Krankenzimmers  unter  den 
ten  AnstrenguDg*<n  atbmen  horte,  de 
slickungstode  nahe.  Aber  jedesmal  I 
#s  der  oft  gewaltsam  hervorstürzendfl 
wurf  eines  beträchtlichen  häutigen  und 
zähen  Schleimstücks,  das  auf  der  i 
Seite  mit  ßlutslreifen  b&decktwar,  voo  ( 
•chrecklichen  Zustande.     Die  Erstickoog 
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B  Siod«t  war  80  gro/s^  daffi  es  •eUi&i 
lür  lialbslBodlicb  nadb.  d^r  abscheulicti 
^.cl^eDden  und  ri^chepdeti  Scbwefellabev 
Dgtey^  d^  es  soDSt  nur  injit  der  g'rofsten 
I  zum  fiinnehinen  eioer  wqblscbtneckeo- 
Irasnei  za  bewegen  war.  Ajin  .öteo  Tage 
tr^t.»die  glückliche  Eotscbe^iiAg  dieser 
iCj^eljt.^iQ»  und  von  dieseui  r^ilgenblicll^ 
ahm  .das  sich  nun  si^Ibst  gerettet  fSb« 
t^.K:io,d   ancb   nicht  einen^  Xrojpfen  Arznei 


i^/eio. 


Der  dritte  Ton  mir  beobachtete  Fall ,  der 
der  Mittbeilung    wertb  zu   seyn   scheint^ 
fft  einen  Krankheitszustand,  dessen  Dia- 
9   gar    nicht   schwierig,   ja    sogar    von    so 
D  trefflichen  Schriflstellern  sehr  leicht  ge- 
lt worden  ist,    und    dor   demohngeachtet 
Bf    noch   imitunter   von    den  Aerzten  Teis: 
I  wird.     Es  ist  die  Entziindang  des  Hüft« 
>ks    (CoA?ar</irociice),    unter    dem    Namea 
Ireiwilligen  Hinkens  schon  seit  langer  Zeit 
DDt.     Entsteht  dieselbe  llls  Folge  exanthe^ 
icher  Krankheiten    oder  anderer  innerer 
ikheitsursachen ,    so    ist  .ihre    Bedeutung 
gröfser,  und  ihre  Heilung  schwierig  oder 
et  unirollkommen«     Entsteht  f^ie  aber,  was 
häufiger  geschieht,   als   Folge  einer   er- 
len  Quetschung,   es  sey  durch  Stofs  oder 
I    so    reicht    zu   ihrer,  Heilung   oft   schon 
»nfachste  Behandlui^jg,  aus^.upd  es  kommt 
darauf  an,  dafs  sie  schon  fjrüh  genug  rich- 
erkannt  .wird.      Sie   lommt   nicht   selten 
Erwachsenen ,  Tiel  häufiger  aber  bei  Kin* 
I  Tor.     Bei  ihnen  kann ,  wenn  sie  gerade 
ler   Periode   einer  stärkeren  Entwickelung 
r  organischen   Gebilde,    bei   welcher   die 
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öeffiflia  In  elaem  fia^ere^tala  Zastadle, 
^•r  Eoizündung  sbhr  nahe  kommend,  d 
liitideoi  auch  eine  nur  leichte  Qaetschn 
Hüftgelenks,  erleiden ,  dieselbe  schon  I 
chend  genug  ^eyn,  um  diesen  Krankh 
stand  flu  veranlassen.  Dann  tritl  den« 
folse  und  'sb  ällmäblig  tind  schmerzt 
entwickelnd  auf.  dafs,  da'  das  HiiiU 
Kihde'iälbst  kein  unangenehmes  Gefi 
verdrsacfieUi  scheint,  es  Von'' den  Elti 
wohnlich  fSr  bedentangslos,  für  eine  le! 
Angewöhnung,  oder  ein  gleichgüUigf 
chen  des  Wachsthums,  wia 'sip  es  ü 
gehalten  wird. 

Wahrscheinlich  ist  daher  auch  de? 
des  freiwilligen  Hinkens  entstanden*  U 
beklagenswerlh  ist^es  aber,  wenn  selbst 
diesen  Krankheitszustand  in  seinem  A 
so  .beurtheilen ,  und  dadurch  die  Sehn 
sich  laden,  dafs  diese  jetzt  noch  so  lei 
bebende  Krankheit  einen  Grad  erreich 
eijpen  nun  nicht  mehr  zu  yerhiitenden  ni 
Upfaen  Ausgang  derselben  zur  Folge  ha 

Es  war  der  14jäbr]ge  Sohn  eines 
Schulzen,  der  nach  einer  beim  Herabfall 
einer  Trefifie  erlittenen  Quetschung  a 
nnr  geringe  Schmerzen  Im  rechten  Hnft 
empfand  ^  die  sich  Wahrscheinlich  bei 
angemessenen  ruhigen  Verhalten  nad 
nach  von  selbst  vevlöVen  haben  würden, 
gtanbte  aber,  'del*  ((Lranke  habe  sich  bi 
Falle  das  Hüftgelenk  verrenkt ,  und  l 
delte  ihn  uDglücklicherweiAe  nach  dies« 
falschen  Ansicht.  Durch  die  damit  verki 
Reizung  entstand  nun  eine  Entzündos, 
Hüftgelenks,    die^   als  ich  dem  Knabes 
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ii|ivM:*f&bf9-'AdiOD  an  (^a^  ^<)<^^fl|  g^ 
rt  hatte»  Sc  hatte  seit  3  Wochen  jie^ 
t  npiff  .den  gröisten  Scbijper:?» '  z.q^f-i 
i^^u  die  bei  jed^m  Versuche  '.a.aif  den.  If^ 
Ml  Fufs  zu  treten.,  oder  sich  mit  HiitÜe 
;S|tQckes  oder  Stuhls  fortzubewegen,  her-« 
-warden.  Dasselbe  geschah  bei  der  toa 
Bogesleliten  (Jn^tersi^chi^ii^^ ,  Der  rec^t« 
Wiir.fasjt.  einen  Zoll  länger  ajs . der .'liqJjLe; 
^eiütendjrüsen  d^r  leidenden  Seite  weisen 
c|ii|follen.9  schineriUep  bei  der  Berührui)g| 
lfLi;.Pui^,  hatte  eine  fieberhafte  Fr^qq^sn:^ 
lestgeslellter  Diagnose  übergab  ich.de^ 
en  der  Behandlang  eine^  jungen  kennt- 
ifsbfiß  Wwfjdarzte^,  der .  dem  von  mir 
>ffeujfp.  Heilplane.  .ängeineß90n  yerfe[iii% 
gMZfl^v Verfahren  Vfer  .f.^hr.  einfach«  fit 
ta  VKQ^y^ffchiedeneii  Maleb  Blutegel  ia 
ic%;2Tpfser  Anzahl  aDgewQp4.t;  Cpmpres^ 
nut^iuer  der  Schmyckerscben  ähnlichen 
ung  angefeuchtet,  wurden  auf  die  lei« 
i^eif  ;Theile  gelegt ;  die  grorstn^oglichstS 
lOAg^  des  .leidenden  Hüftgelenks  et ren||^ 
IT^pt  9  ^^nd;  deshalb  es  den  sehr  verstäp*- 
.»Ipllteirii  fsnr.  ernsten  PiÜcbt  gemacht,  4eq 
ea  .nicht  >e.her  wieder  fluidem  Bette  »^ 
iiJbis  ich,  selbst  die  ßrlanbnifs  dazi^  ep;- 
.hfijb^  .^.?rde.  Schpn  qacl^.w^njg^.n^l^a'^ 
irfiftninderte  sich  der'  Sphoieirz  in  ofia 
»ji^dais  di^r  Knabe  wieder  ruhigen  Sc^aif 
Dy,.,and  nach  wenigen.  tVoc^hen  darauf 
r.eidi  auch  der  Sc^imers  bei  der  Üt^t^f-i 
Dg.y  äs'  verschwand  die  .schmerzhafte 
ivirabt  der  Leistendriisen »  und  der  Fufs 
eidenden  Seite  wurde  in  seiner  Länge 
gesunden  ganz  gleicii«  Erst  nach  dem 
mm  von  8  Wochen  and  4  Tagen  vmrde 
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H :; . .  Uarstellnnfr  eines  FaUei 

(iii  '  i     '.  .  *         «■••■■■.  .    .  .f-it 

„■  ^  In  wttlctiem. 

das  Rauche»  eio»<  Miit  $c|ii^r8pqltM  UBil 
»i. ;.;:  geitopfUft  VtBih  dab  Tdd  t«iMmleiiii 


jLl«  ein  Bauer^  43  Jabra  alt/WelcLJ^JI 
lan  30  blindeD  Hämorrbpid^ij  gelitteii; 
gaxis.  gesuad  lyari.  halte  sich  .beini, 
Wohlbeüodep  am  iptm  Öcioißr  '^8A3^'i 
gegen  8  Ub[r  ,aii9  .aeinem  £|otfe  ip'«! 
nachbarte  .  JÜHhlß  bejgeba^n, .  piOidf^ß}^, 
treide  zu  mahlen^  AU  er  in  air  IffaK 
angelangt  und  dann  diese  wieder  Tarl 
blieb  ein  anderer  Manoi  Namens  6r.,ai 
wachenden  jVIiillerin  und  deren  —  bi 
Ofen  schlafenden  —  Olanne  allein  in  i 
ben  Stube  zurück,  nahm  ein  an  der] 
hängendes  -^  wie  ihm  die  Aliillerin  lori 
geladenes  Flintchen  von  der  Wand,  oi 
die  Pfanne  und  schüttete  das  darauf  b* 
liehe  Tulveip  -—  (ob  mit  seinem  MYU*^ 

I 
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BD,  bat  6r«.jiid  eifigeHtändeDV'WBJArB 
rhio  abgesohwoteii)  -*-«-  aaf  den  Tiscli 
hing  dann  daifUotchen  wieder :an'4i# 

Q«  •    ;        ',"    '  .  _  f  i  ■  •  1    « *  •  1» 

kh  gedachter  Sßiier 'wieder  in  die  SlnbA 
ckkanii  bat  ibn  Gr.  am  eine  Tbüfe  Ta« 
K.  schüttete  hierauf  seinen  Tabacks« 
1  auf  den  Tisch  ads,'.  liefs  seinB  Pf«if6 
D  und  sagte:  es  gM6t  när  ein  Päär^PM^ 
nöthigte  nun  den  Q«.  zum  StpDfeo  und 
Wieder  aus  der  Mahlstube  in  die'Muhle» 
dem   K.    wieder  in  jene  curiickgekehrt| 

G.  die  Pfeifendes  gedachten  Bauer  and 
leinige  gestopft«  reichte  |ene  Mztereiö 
gab  ihm  einen  Span  zum,  Anziipdeh«'  jS'or 
dieser  —  angeblich 'auch  Ton  der  MiiTle^ 
azn  aufgemuntert  *^f>  eti»  wenig  gemacht 
^  zischte  seine  .  -->.  etwas  grofse  -r-  Ta* 
ipfeifei  fuhr  ihm.  mit  einem  BliUs'jlMij 
L  und  dann«  die  ganze  Stube  erfiillaodeiii 
pf«  so  heftig  aas  'der*  Hand  aaf  »den 
)deD,  dafs  sie  •tob  jda  boeh- wieder^  in 
3ohe  sprang.  :  £s  gab  »ihm  einen  .Schlag 
lie  Stirn«  die»' Augenwimpern  yerbriMi^ 
da's  Kopfhaar  ward  Tersengt,  an.  beiden 
B  entstand  ein  heftig-  brennender  Schmenfe; 
I    welchen    K.    kaltes.  Wasser   übeir  die 

rothe  uqd  verbrannte  Stirn  und  j^ugen 
icbfag;  TÖn  dem  Augi^iibli^ke  ati  abef, 
dem  er  sich  mit  G. ,  als  dem  muthmafs« 
n  Urheber  dieses.  Ereijgnisses ,  giizimlt 
I'    sich  todtkr^nlc  fühlte.  ,-  '      f. 

JüapL  :17t€n  Octbr,  zeigte  er-  zwar  i^n  rYor^ 
;  persönlich  im  Jastia^*- Amte  an^  aIs..M 
Ton  .  da  wieder  oaeli  Hause  —  ■  ein.ii 
i^e  ^ayon  —  kam,  mufstß  er  sich,  j^gffip» 
Uta,  LixiII.  B.  5.  Sc.  D 
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tibj"W^rci  täglich  kra'nie^.  Die  Foli 
^erbrannteo  Stellen  und  =  des  Scbrtck 
tM^taiideD  in  heftigem  Schmerc,  Fieb 
guDgen,  Hitze,  Bothe  und  Geschwt 
johepi  Hälfte  des  Gefticbts,  Kopfwt 
reDseoeen ,  Schwindel  ^  öfteres  Zusam 
ren  und  Pbantasireii^  Mangel  an  Sei 
Efslnst^.grofse  Mattigkeit,  heftiger  D 
abwechselnden  Fieberscbanern* 

•  ^ib  Uten  Octbr.  yorniittags  11  "tl 
i^rst  Hr*.  Dr.  P.  zu  'Rathe  gezogen, 
fand,  den  Fnls  des  Kranken^fieberhs 
aussehen  blafs  und  kränl^Iich ,  die  Z\ 
doch  nnr  an  der  Wnrser^twas  beli 
Haieure  der  Augenlieder  grufstentheils  ab 

Die  Haut  an  der  Stiro  hatte  sii 
mk  Blasen  erhoben,  auch  die  Gm 
gvofsteotheils  sich  zertbeilt,  demnach  li 
Verbrennang  des  zweiten  Grades  Statl 
den,  welche,  da  das  Innere  der  Aogi 
unmittelbar  gelitten  hatte,  dem  Aitt 
laogwierige  Krankheit  zo  versprechi 
keineswegs  lebensgefährlich,  sondern 
SU  seyn  schien«  Er  behandelte  die  Isi 
Stellen  örtlich  und  '  berücksichtigte  dai 
verbundene  Fieber, 

Am  19ten  Octbr«  bekam  der  Krai 
Pulver  aus  Cremor.  Tartari  unc.  ß.  Ni 
dpachm.  ij.  Sacchari  albi  unc.  j»  in  Wsi 
kochen  zum  gewöhnlichen  Getränk; 
lieh  Unguent.  nutrit»  s.  d€  Lithargjrk 
Slten  Octbn:  JR^c.  Fht,  Arnkat  dradM 
infundt  cum  cquae  firvidat  unciis  quinqta. 
aide  Sah  ammon,  'depür.  drachm.  unamj 
iftii  imttiCi  granum  muth,    OxynulBi  i 
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ifn  unam  tum  dinddia  Eoaräeü  'Hyoscrarhi 
a  ttx.  Af.  D.  S.  Alle  Stu&Seb  eineii  EU« 
1  VoiriEa  j^eben,  worauf  er  duf  di&  ersttfn 
Bii  >lüiche  Male  Schleim  und  Galle  ^rbracli 
Ath,  dann  Iddlicher  berabd. 

Am  23f€n  Octoher  fand  ibä  der  Arit  selir 

•  Fatieot  l^Iagte  besoodera,  dafs  er  keine 
le   der   ganz  troipknea  IVase  Jhabe«     Der 

'war  ungleich,  aussetzend.  Die  ärztliche 
»rdoung  war  folgende :  Rec,  Pulv,  Flor.dpif^ 
riat  majxilis^  Jüadicis  Valtrianat  minoris,  ^wi 
taei  ana  drachmam  unam,  Mercurii  ^ulcia 
tutum  unum,  Saponh  ventti  scrupulos  duoS. 
r.  püMs, '  D  S.  Oefters  Tön  Mesem  Schnupfe 
r-eine  Prise  zu  nehmen.  Innerlichz  ü^ec. 
fcjf  Caryophyllatae  puheratae  mciam  dinS- 
!',  co^tte  €um  uiquaefmitaitüe  uncüs  oetö  Hd 
n^HtiBm-ißvdafum  qidnqiMf'  Cö^atui%t  €tdde; 
lor.  anod,  min.-  Hcrffm,-  drai^mnm  ^riäth^ 
.  Qcid^  .HjaUfTm  drackpyim,  femisj  Syrup»  Rubi 
[  iincj'öm  sem/tf«  jtf •  S*  SLnadüqh  1  EUoffif I 

Ahi'-iiikn  Octhr.   fand  ihn  fein  Arzt  tin 

•  '^öfters  pfaantasirendj  den  Blick  Mk 
r,  .deb  Puls  noch  ungieicfaer  und  aiM^ 
lari  dubet  sehr  echwacfa« 

Am.  26ien  Octbr.  meldete  der  Arzt  dem 
ts  i-  Amte :  der  Kranke  Werde  imtner  ichlec^« 
mW  keine  Hoftnang  zu  dessen  Wie« 
letstellungy  denn  er  könne  schon  eeit  V* 
sn  Tagen  den  Urin  nicht  recht  an  stell 
en,  heute  gehe  er  ohne  sein  Wissen  und 
ien  ab,  der  Gevuch  desselben  sei  sehr 
irf|  Patient  greife  immer  mit  der  Hänfl 
1  den  Geschlechtsthailen»     Als  man  ihdi 

D  2 


-     62.    - 

mit  Utihe  4i9  Beinkleider  auszog  — ^  ^ 

/ftich   fjciihex    nicht  h^Ue  yera/ebfn  wott 

fand,  man   in  denselben   eiqQP^iojBiitft 

S"  '^n  I  und  am  Sfrotqm  selbst  .^19«  Stfog 
en,    gleicli  fetten    Käsemaden,,  "weldb 
selbst  mehrere   Locher  herTorgebracht  l 
•:Anblick  und  Geruch  war  änfeerst  .ekeih 

Zu  Entfernung  dieser  Wurmer  pi 
X^nderung  verordnisle  der  Ar4t:  üec 
gt^ent.  Ahhaeae-^drachmas  duüSf  Old  Hfoi 
Lqudani  liquidiSydehhami  ana  drachmam 
'lAf^rcuni  pfäedpitati  rubri  druchinam  tan 
fi  Linim.  Si  Salbe  zum  bestreichen. 

Zum .  Qebraucb  .  für  die  Umstehend! 

um   den  Krank.^n   damit    zu  wascbeo: 

,8piritu$  n^olric^/ff. ;  «•  Mastidüs  camposiiii 

'Pfophylactici  ß^  aromatici  ana  undas  ins,  * 

:5.  Zum  Gebrauch  der  Umstebendei4  m 

KrflTikm  damit  zu  waschen. 

#■■■■■ 

Heute  kannte  der  Kranke  niemanden 

•     •  ■        I       •  ■  ^ 

'hScbstens    mühsam    zuweilen    einen  i 

blick.     Die   Lebensschwäche    nahiÄ  bii 

,27sten   Abends   zu ,  wo  er  nach  einem 

^g|eu  Krämpfe  yerschied.     Er  hatta  seioii 

j^ej^fh  Anfangs   voransgesagt   un^   sogar 

Begräbnifs   mehrmals  auf  den  13ten  Ta 

Krankheit  bestimmt. 

r«  • 

Bei  der  am  29ten  October  Vormitta|i 

9-  bis    12  Uhr    yorgenommenen    Seciion 

"ma^  in  der  Unterleibshohle :  den  Mastdarm 

.über  seinem  Ausgange  etwa  ejne  Spaooa 

mehr  als  gewöhnlich  zusammengezogeoi ' 

eine  Stelle  desselben  etwas  entzündet ,  ari 

^ielt  etwas  harten  Koth^  wie  die  übrigaa 

Xnft  angefüllten  Därme.    Aufserdsm  wtf 
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nkaoal,  Hagen,  den  Netzen  anj  dem 
:bfeUe  nichts  Entzündetes  oder  Brandiges 
rsanebmen. 

An  Ltber    und    Galle  schien,    die  mehr 
Iche  Farbe  der  letzteren  abgerechnet,  nichfs 
normalen  Zustand  abzuweichen. 

Die  Milz  war  et^aa  breiter  und  starker 
Bwohnlich;  - 

Di^ '  TvAsren  tiiifräfllend  klein»  welk  iind 
ammig. 

Srusthohle.   Die  Lunge  nicht  a^gewachr . 

nach   übrigens  von    gesundem   Ansehnp 
»  entzündete  Stellen  ausgenommen. 

3a8  Herz  sehr  klein,  welk,  und  beinahe 
ler ;  nur  die  venöse  Iterzkammer  enthielt 
I  schwarzes  Blnt«  Im  Herzbeutel  eine 
■fahr  1  Lpth  betragende  wasserige  Feuch- 

3a8  Blut  schien  im  Ganzen  aufgelöster 
iwöhnlich, 

lirnhöble.  Die  Gefäfse  der 'harten  Hirn* 
waren  strotzend  mit  Blut  angefüllt.  In 
grofsen  und  kleinen  Gehirn  selbst  war 
r  etwas  Regelwidriges  in  dessen  Baa» 
eiine  Spur  von  Entzündung  oder  Wasser« 
oiang  irgendwo  zu  entdecken. 


'b* 
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IV. 

Beobachtungen 

über  die  mediqiniscbf  Wi{kai 

der 

Phyllis     amara    praepars 

l)eiouclr«rs 

in   hartnäckigea   herpetischen    Aussclilii 

Von 

Dr.    Kranieh^eldy 

Prolettor   Bti  Berlin, 


(Vorgelesen  in  der  mcdio.  •  chirurgischen  Oesellid 
zu  Berlia  doa  22teu  April  1Ö31.) 


Vor  vier  Jahren  hatte  ich  die  Ehre,  die 
die.  Chirurg.  Gesellschaft  auf  ein  oeaes, 
Blausäure  und  andere  blausäurehaltige  Fr 
rate  yertretendes  Medicament ,  —  auf  die 
besonders  eingesammelten  bittern  Maodelo 
reitete  Phyllis  amara  prceparata  —  auhnerki 
zn  machen. 

Es  war  damals   mehr  das  Historisch« 
bittern    Blandeln    und    der    Blausäure,  fo  * 
die  Bereitungsart  der  Phyllis  umara  pratp^ 
als    die   ludication    Kum  Gebrauche  dtfM«!^ 
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Nfis'^e  Form  antar^  und  di«  Doae.xo  wat« 
r  sie.  gegeben  ^werden  mub^  GegettsUad 
Vortrages  gewes^D, 


"  •  ^ «    ■ » '■ 


Spater  baadelte  ich  diesen  Gegetistatfd 
tändliGh  io  einer  besondern  Schrift  ab  *). 
dem  hat  lich  oft  Gelegenheit  dargeboten, 
PhylUs  amara  in  Terachiedenen «  oft  sehr 
vierigeo ,  Kranl^heiten  nnd  unter  rerschie- 
m  Formen,  besonders  als  Phyllis  cmara 
parata  anzuwenden^  bei  welchen  dia  JQe^ 
»Qgung  befestiget  wurde,  dafs  sie  sn  den 
samsten  Arzneistoffen  gebort. 

Sie  hat  sich  besonders  in  manchen,  chro« 
ben  Uebeln,  in  welchen  andere  Mittel 
e  Zeit  hindurch  Targebens  angewendet 
len  waren,  wirksam  gezeigt,  und  ToU« 
unene  Heilung  herbeigeführt»  '  ^ 

Dia  Mittheilung  ainiger  der  wichtigei^aa 
ir  Fälle,  wird  uns  in  den  Stand  setzanv 
[ndication  für  den  Gebrauch  derselben',  so 
die  Form,  unter  welcher  sie  am  wirk« 
iten  erscheint,  und  die  Dosis,  zu  weichet 
so  geben  ist«  bezeichnen  zu  können« 


,  Erste  Beobachtung. 

D.,  einen  Slonat  Tor  der  Zeit  von  einer, 
nach  seiner  Geburt  an  derLuogeoschwind« 
t  Terstorbenen  Mutter  geboren,  schwäch- 
r  CoDStitutioD,  cholerischen  Temperaments, 
tm  iii  seinem  ISten  Jahre  von  heftigem 
ränge  des  Blutes  abhäogiga  Brustbeschwar« 

De  disnitate    medUaminibut  nonnullU    restitm* 
fnda.  Berolini  1827. 
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jfen*,    XLni    mit 'denselben    za gleich  illtSi 
b«ftig«|.  oft  mehrere  £tnndtoa  «nhaltende&f 
scbmerzeD,  welche  sich  naeh  eioiger  SMlii 
Vißt.Jt,  Stunden    i^ach  deip   Aufstehen  siBliii| 
uq^  uqd  bis  zur  ItlUtagszeit  aohieltea.  . 

,s -3  =  Fitichtloi    wordijn  '  lange    Zeit   hinli 

inhiicherleiMedicameDtej  besonders  Chioa, 

gewendet-   Doch  Verloren  sith  später  die  Br 

besch werden;   aber  das   tägliche,   per!  ^' 

Kb^fweä  widerSCaiid  jedem  Bemiiheo. 
.  -       •      .-  »       ■ 

D/  mochte  etwa  ein  Jahr  lang  an  d< 

ben  jgelitten  haben ,  als  ich  za  Rathe  gi 

Wtirde. 

Tcb  fand  alle  Verrichtungen ,  bis  aof 
gewöhnlich    grolle   Reizbarkeit  des 
normal*.  ' 

,:     Physische  t    noch    knehr    aber  psj( 
Reize-  erregten    alsobald    ^mebr   oder  weii| 
heftiges  Herzklopfen  und  vorübergehende" 
tbe  des  meist  bleichen«  Gesichtes. 

■ 

Der    Kranke -bekam    Pillen    aas 
amura    praeparata,    TOn    welchen    jede 
Gran    derselben    enthielt.      Anfangs   oaha  ^ 
alle  2  Stunden  Tier  Stück.     Schon  nach  «j* 
gen  Tagen   erfolgte   Erleichterung*     Die 
des   Bledicaments   wurde   in    dem   Mafse 
min^rt ,.  als  es  besser  ging.     Nach  14  1 
nahm   der  Kranke  täglich  nur  noch  6  Fi! 
und    ward    bald  darauf    gänzlich    von 
Leiden  befreit. 

Nach  einem  Monate  bemerkte  er  itf! 
,,Die  einzige  unangenehme  Wirkung  des* 
„wohlthätigen   Medicamentes    besteht  io  W* 


I 
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Schweifseo  der  bohlea  Hand  nach  dim 
I-  und  Abendessen."  *  i 


Zweite  Beobachtung, 

Frau  N. ,  36  Jahre  alt,  zarter  Con- 
,  sanguinischen  Temperamente  f  Mat« 
irerer  Kinder,  litt  seit  ihrem  12teQ 
m  einem  Flechtenausschlage  beider 
rme  und  der  Hände  bis  zu  den  Fin« .  ^ 
en,  welcher  sie,  besonders  im  Früh«.. 
ad  Rerbste  in  einen  jammerYollen  Za« 
srsetzte« 

einer  tö  langen  Reihe  Ton  Jahren  hat- 
e  Aerzte  alle,  gagen  diese  Krankheit 
enen  Olittel  fruchtlos  angewendet, 
luch  einige  Linderung  erfolgte,  eo  war 
kurzer  Dauer.  Im  Frühjahre  und. 
kehrte  das  Uebel  mit  derselben  Hef<« 
immer  wieder,  und  yersetzte  die  Lei« 
in  die  gröfste,  an  Gemiithskrankbeit 
de  Traurigkeit  und  Angst« 

sah  sie  zum  ersten iMale  im  Juni  1827. 

hatte  die  beiden  sehr  angescbwolle« 
t  feinen  Bläschen  bedeckten  i  von  der 
lis    entblofsten,     wie    gesund     ausse* 

Vorderarme  vor  sich  auf  einem  Ti- 
gen,  und  liefe  sie  zur  Linderung  der 
shlich  fressenden  Schmerzen  Ton  2Mt 
t  mit  frischen  Flieder  -  und  andero 
i  bedecken. 

s  Weifse  im  Auge^   so  wie  das  ganze 

war  schmutzig  gelb,  .cacbektiscbi  eitC 

iden  hindeutend.  Die  Lebergegead  sehr 
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apfgetrleWd    and    fest,    ohne    bei  ilarbil 
Dmcke  mit  der  Hand  sa  echinerseo* 

Aufser  dem  sehr  sparsamen ,  lehr  h 
schwerlichen  und  harten  Stuhlgange ,  encU 
sen  alle  übrigen  Verrichtangen  normal 

Als  Ursächliches  dieser ,  ganz  die  Fofl 
des  Ton  Peter  Frank  beschriebenen  Hirpdlk 
ga€tmicu8*)  darstellenden  Hautkrankheit, 
te  weiter  nichts  ermittelt  werden,  sls 
mäfsiger  und  täglicher  Genufs  sehr  fetter 
sen.  Die  Kranke  erhielt  Pillen  aus 
amara  ptheparata,  jintimonium  crudum^ 
•depurata^  Arcanum  duplicaium  und  ünifix« 
iappüe.  Zum  Getränk  ein  iDecoct  aas 
Diücamar. ,  Radix  Gramms ,  —  Td 
Lignuni  Guojaci  uod  FoL  .Sennae^ 

Die  leidenden  Theile   selbst   wardei 
fänfgs  mit  einer  Abkochung  TOn  Htrba  Vk 
f/lco/om;    später,    als  sich    das   EntziiDdr 
mehr  gehoben  halte ,  mit  Laugenbädero, 
warm  gebadet« 

Bei  Beobachtung  einer,    dem  HeiW( 
ren   entsprechenden    Diät,   iSng    der  Flei 
aüsschlag    bald  an  trocken    zu   werden; 
2  Monateä  war  er  Tollkommen  abgeheilt   * 

Ich  habe  diese  Person  in  der  Folge  gii" 
beobachtet,  und  sie  erst  wieder  TerflossMil 
Winter  ~  1831  —  als  Wöchnerin,  ▼oi* 
rem  Uebel  vollkommen  befreit,   gesehen. 

I 

—  I 


♦)   J  omnn,   Pe  t  r»    Frank   de    curandis  hotii^ 
morbis  epitome,   Lib.  IV,  p,  146. 
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.    JOritte  Be,obachtunß. 

*jraä  N.'i  50  Jahre  alt,  robuster  Cotisti-  > 
I ,. 'sangolniscben .  Temperameotf)'  tohi^ ' 
riig  vnd  noch  blühend ,  litt  seit  drei  Jah-^ 
B-  tinem  Plechtenansschlage  Terscihiede«  " 
^heile  des  Korpers ,  besoiiders  des  6e- 
, -welchen  sie  ia  Folge  einer,  dtirch 
ck  im.Seebada  entstandenen  Gesichtsrose^., 
amen  cu  hab^n  behauptet,. 

lao  verordnete  ihr  Kleienbäder  mit  Seife,.  * 
inigende  Abkochungen,  Spaa'er  Brunnen,^ 
irang8ii>iitel  aller  Art,  verschiedene  Sa*!-  ' 
viele  Schröpfköpfe  dem  'Rücken  entlang  ' 
w.»  aber  das  Uebel  vriderstand  allen,  düs«* - 
tittein,  und  wenn  es  anch  ein  Mal  be«* ' 
schien ,  so  trat  es  bald  darauf  mit  neuer 
meoz  hervor« 

lan  zog  mich  im  M'atz  i829  zu  Ratha« 

ch  fand  die  Hände  von  der  Handwurzel 
ie  Kniekehlen  und  einen  Theil  der  Ober-'^ 
(Lei   bis  über  die   Genitalien    hinauf  von 
[    häfslichen    Herpes    rodens    bedeckt    ^), 
iuckende   Schmerz    raubte    der    Kranken '' 
Schlaf«     Sie  litt  beständig  an  Kopfweh;  ' 
iisch  an  heftigem  Magenkrampf;  und  an 
lartnäckigsten  Leibesverstopfügen. 

!hr    im    höchsten    Grade    ergrilTenes   Ge- 
I  war  dem  Erkranken  sehr  nahe. 

Sie  erhielt  Pillen  ans  Phyllis  amara  prae* 
2,  Ipecacuanha  in  sehr  geringer  Dose  u« 
unter  nachstehender  Form :  PhyUidis  amü" 
"aeparatae  drachm.  iß.  Kali  carhonid  aci^ 
Wachm,  j,    Radic,   Iptcüc.   puh,   grana  trio, 

9' rank   cpito:ne  etc»  JJbm- IV*  p*  M5«       "* 
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« 

Mxtracti  B.uhlat  ünetor.  scrup.  j,  aqua€  iääk' 
ia$f.  quam  um  sat^  est  ut  ßat  masnf  pibdaii^  a 
qua  Jprmtntur  .pif^at  Nro^  stxaginta^  txx^* 
gOßtur.  Pollirü  *  Lycopodä  suffici^t^  quam 
iteaiur  in  vitro  i  SiQneräur:  Mro.JL.  Morgemulj 
Abends  drei  Stück. 

' '  *  Ute.    PhyUidls   ämarae    pragparai.  (irachlj 
vM9an\'  Knli  iulphurlci  adduti  drachm.  Iß, 
Iptcacuanh^  puh^  ^rana   duo,    Mxtrücti 
tinctorum  ,   quantum-  sujficit  ut  ßat  massa 
rif,^  Jormentur  inde  püutae  Nro,  sexaginta^ 
Mptrgantur    Pulver .    Lycopodii  'suffic,   qi 
dentur  in  vitro ^  ßigntntur.z  Nro..2.  Slorgeot 
Altfods   drei  Slück  zugleich    mit   drei 
TQO  Nro.  1. 

Ferner  Species  BusStipiteiDulcamarai^ 
num  Guojacif  Rad,  Graminis^  Taraxaci^ 
Tcnmrinäorum ,  FoL  Smnae^  Herba  FIoIm 
coloris,    jlrcanum  duplicatum  uud  Radix 
ritiaty   Ton  welchen    sie  täglich,   in  gehoi 
Zwiscbenräumen^  eine  Abkochung  trank« 

Aeufserlich    anfangs    blofs    warme  V< 
sahungen  mit  einer  Abkochung  yon  HerbaFB 
lae  tricoloriSj    der,    hei   ungewöhnlich  bef 
Schmerzen,  etwas  jicetum  saturninum  mit 
liquidum  Sydenhami  zugesetzt  wurde. 

Als    später    das    Entzündliche   gemü 
war,    täglich    locale,    und  einen  Tag  um 
endern  allgemeine,  warme,  so  bereitete  Schi 
felbäder,  dafs,  nachdem  die  nöthige  Quast 
Kali  sulphuratum  im  Badawasser  geloset  Wfl^j 
den  war,  eine  entsprechende  Menge  TerdoBflllj 
Schwafelsäure  hinzugegossen  wurde. 

Unter   dieser   au  fünf  Wochen  forlge««*'' 
en  Behandlting   scli wanden    die  Flechleo  ^: 


m   •■ 
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deDselbao  .apch  ..fiUe^^^]|^gen   quälandeo 
ptome. 

jrii  «Slai  desselben  JaYir^'Warde  hM  Nach- 
•*'14  TegQ  lang  ein  'Ki-avlersaff  aoe'-Ttf- 
iuntj  'Pumariay  Beccaburiga^  Nastuniuin' hnd 

IVach  fieendigaog  derselben  waren  ^ron 
.Flechten  nur  noeh  rothey  mit  einer  höchst 
9n.  E-pidernuis  ..übß^rklejdete,  und  deshalb 
1  sehr  eQipfindlich9,.j^teJl.lQn^  sichtbar«  Auf 
selben  £fiDt&en  aacb  ,TyQhl  bisweilen  hw 
da  noch'JPeine  Lyiriphblaschen  hervoir. 
'Di^se  Erstheiilurt^-  erf(fl''derte  eine  fortge- 
be Efkiwirkuäg.  Es  wurdet!  daher  diedrei 
«te  Jdi/i;  Juli  und  Ani^d^t'  Mndnfdi^  je^ 
4IenaC  8  Tage  lling*  di«  ob«n  erwähnt«li 
4»'%n4'iSpecies;  auch-aile-S  —  4  Ta|a>  eife 
waM^ä4y'  gebraucht:-  soavt  aber  die  Hik»d^y 
welchen  das  Uebel  sfm' *  tiefsten  zu  Wor^. 
^fif]ii^U'f  mit  Farinß^  ^mygdalarum  amara^ 
^  UE^  eiqen  Spiritus  aus  uklcohol^  Bolsßr 
p€ruvuinua\  Oleum  Lävendülae  und  Addum 
zum  .i^oncffliratum  s^  gewaschen«  .     '■' 

Mit  Ende-  August  XLp.nni».  die  Kur  als  jfjtr 
fgjt.  angesehen  werden;,  .depn  es  wafaii 
t  ni^r  die  letzten  Spuren  der  Flecbttj^ 
Lern  auch  alle  übrigen  Betc^vrerden : 'Kepu 
',  Magenkrampf,  Verstopfung  und  i^chlaf« 
;keit  gänzlich  beseitiget. 
-Zur  Stärkung  der  Haut' Wurden  noch  6 
zbäder  mit  einer  Lösung^  -des  Balsdmüs 
'-Hanuß  •  und    Oleum  Lavendulae  in   A^cohol 

Önmen...  .....  ,.    ,. 

Bis  zum  heutigen  Tage  hat  auch  diasa 
i  N.  keinen  Rückfall  arlitren» 
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'•  rierti  '^Btohdchiung. 

fiar  GärlDBi^  N.,  45  Jahra  alt; 

.  Coosiitotioa  ,  .cbolarischaii  Temparan; 

l^aitf  «nahrer^ft  J[ahr.e.Q.jBii  einaat:»  ßj 

Fafsy  trom  KDiegalenke  bis  zo.'dan2 

;dj%ck#odaii  Herpes  phagadaenicug. 

•  .  Darch    aliarf^f    blofk  aaftarlich 
'data  Mittel  wat  za  AoTaog'des  Yori{ 
*tärs    diesar    f lachtanavstchlag    nicht 

^oudara  nach  ino^n  §atriaben  worda 

•   .  ......        .     "  .  .■ 

-1,  .N«  Tarfial  }n  ain«  ach  wäre  K 
jPar  barpeiiacb  gawasene  Fufa,  schin 
^fif^i^od  acbmarsta^  bis  zum  Htiftgal 
(HoCso  empfindlich  |.  dafs  er  ganz  «a 
tfprai^. ..  Nach^  und  .nach  coneantrirta 
Vabel  anf  die  fiainbaiit  dar  Kaodi 
4laa  Wad.a  daaselban  Fufsas. 

Die  äufsetiich  gawesena  FlechtjS 
ftODarlicbe  geworden ,  uod  hatte  aiqa 
lllcha  GeschwiQht  «tragt,  Welche  Mi 
lireiumschläge*  zdtfl  "  yl^öfbrechan  za 
ItTUthte;  diese  AbsiöBi  warde  indefs 
reicht  y.  und  mab  aah  sich  genothigat, 
Schwulst  mit  daitn  läassar  za  ofFoen 
l4t1r  aioa  badautandi  Slaoge  ganchi 
l^tie  drgofs. 

.'  Ich  basachta  den  Kranken  zai 
Jlfale  am  18tei|.  Januar  1831* 

«        ■ 

'  £r  befand  'dich  in  einem  sehr  aleo 
Stande.  Sein  Gesiebt  war  ganz  aL 
vbnlscbmutzi«;  gelbei*  Farbe,  —  die  Zu 
belegt,  trocken,  -^  der  Unterleib  hart,  - 
bergegend  sehr  aufgetrieben  und  schm 
*—  dar  leidende  Fafs  sehr  abgamagert|  o 
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Idib»  Kid  zQsämni^ngezogen ,  oklit'  mehr 

•eckbari  8#hr  schmerzhaft. 

■■,■•■•-• 
)ie  natürlichen  Verrichtungen  lagen  ganz 

»den  'J^ein  Appetit ,  Leibe^vei'fttopfung, 
riösigkeit,  die  grofste  Hinfälligkeit,  täg- 
»eriodiaehe  FieberaDfalle^  grofse,  an  Ver- 
lang grSttzende  NiedergeBcblagenheit.  . 

^am  innerlichen  6ebraQche|Wu;:dea  ihm 
ide  Medicamente  verordnet: 

iec.  ^Cprtici^  Ciinae  fuscae  XQntus,  unc,  j. 

phosphorici  sied   drachm»  Mnam-^,.,fiat  su- 

m  arumj   in  vase  niurrhino^  decoctum  uri" 

I  octOf,  ad^^Sympi  Cortic^  uiurantior.  wie, 

M,  JO^S.  Alle  3  Stunden    f  Efslof- 

9ec*  Addi  phoiphorki  sicdPhyllldU  amartn 
trat,  ana  drachm.  j\  Pulv,  ^adic.  Jp^cacuanh. 
tria^  Mxtracti  Dulcamarae,  druchm,^  ff^ 
e  simpL  .qmnt.  sufßc*  etc.  ßant  pilfäae  ffra* 
inta  etc.  Sißnentur:  Nro»  1»  Morgens'.una 
de  drei  StHck. ' 

iftec.  N^tn  CQrbpnid  odduli^  EhyÜidis  ama^i 
raeparatae  ana  drachin.  J.  Sulphum  ^urqff, 
lomi  grana  tria^  Extracü  JJgni  Ouajael 
m,  ß.  j^quae  simpL  quiontura.  80$  est  fite» 
pilulae  Nro.  sexaginta  ttc»  Sign.,  Nxo«  l)b 
ans  und  Abends  drei  Stück  «ugleicb  mif 
Pillen  JSrOi  1. 

fiec.  Stipites  Dulcamarae  unc,  ;•  Radic.  £«i-> 
Qe  uhc.  ß.  Rad.  Gramifdt/ Rad.  Taraxad 
nc.  ß.  Herb.  Violae  tricolatis,  drachrfi;  %ji, 
•  Fotniciil.  contuSf  dtachki,  ij.' Fol.  Sermna 
^.    iijl  ßant   Sptcies}   D.    S.   Zum    6e« 
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Einige  Tage  späteri  da  sich  auf  du 
tal   keine   LeibjasoffbuDg:  einatelltay  lUtt 
Cbinadecpcts : 

JRec.    Extracti    Graminh^    Extr»  Tfl 
itna  drachm.  iij..    Tartari   tartarisati  wie,  ß, 
^Jusi   Sennae   cornpositi  unc.  ij.    ^quat  MvA 
piperitQe  unc.  iv.   Syrupi  timpl,  unc,  unam  ' 
ritus    SaUi    duk.    drachm,  J,    itf.   D.  S. 
'4  Standen   2  Efslöffel  toII,    bU  OeffooDf 
folgt. 

Das    sich    in    grorter   Menge  ergiel 
Eiter   zeigte  bald  eioe  bessere  BescbafftBl 
die  Geschwulst  nahm  bedeutend  ab,  der 
tenausscblag  erschien  wieder  nach*  anCieil 
an   seiner  *altdn'  Stellei    und   na^dem  " 
als   das    geschah ,   gewann    das   Glied 
•aeioe  TOtige  Beweglichkeit  and  Braocl 

Nachdem  eine  grofse  Menge  galligtir^ 
reinigkeiteo    durch  den  After  abgegangsi 
Ten,  erfolgten  regelmäfsige  Stuhlgänge* 

Bis   Eude    Januar  war  das  Geschworj 
acblof^sen.    DJe  Kräfte  nahmen  ^o.   Per 
>erliefs  sein    Lager.     Die    Schwäche  !■ 
denden    Fdfier    selbst    war    noch    sehr  _ 
Zur  Stärkung  desselben    erhält   er  Bädtf' 
einer   Weidenrinden -Abkochung  mit 
später^  auf  die  oben  angegebene  Art  bsiel 
Schwefelbäder. 

Ende  Februar  verlief^  Patient  das  Zii 

Anfangs  März  ging  er,  Ton  der  Notk 
trieben,   wieder  seinen  Geschäften  osch, 
gebrauchte  die  Medicamente    nur  noch  90 
benbei.     Im  April  sah  ich  ihn  in  eia^i^ij 
Wasser    überschwemmtea    Garten    ii'*^ 
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Laf  di«  Weis«  worcle  er  dem  Uotergeoge 
•Dtrissen,  nod  seine  Flechte  Terbetsert^ 
an   eine  TolKkommeDe  Heilung  isl  .«nter 
in  .Umstanden  nicht  zii  denken. 


F&nftt  Biobachtungn 

ladame  M«,  etwa  36^  Jahre. alt,  Ton  aar* 
QHStitution  y  sanguinischen  Temperaraen« 
seit  eiDigeo  Jahren  Wittwe,  wurde  öf> 
rom  Magenkrämpfe  g«quält,  und  litt  seit 

I  Jahren  an  hartnackiger  LaibesTerstOr 
;.  Seit  einem  Jahre  verlor  sich  ihr  SQ.qit, 
blfitt^^dndöf  Ansehen  I  das  Gesicht  war 'w.if( 
inet  l'eTben  Tinctur  Sben^ogen;  derLeib|, 
iders  io  der  Lebef-gegeioid ,  sehr  Aufgetrie«^ 
der  Appetit  fehlte  oft  ganz,  und  mitten 
leih  Rücken  der  Nase  »erhob  sich  ein  klei« 
beständig  nässendes,  Ton  Woche  zu  Wo-* 
ao  Ausdehnung  zunehmendes,  sehr  enM 
indes,  Tothes,  oft  empfindlich  schmerze»-' 
Qaschwiir.  Eine  mit  ihm  sich  entwilu 
I0  grofse.  Bangigkeit  zehrte  an  dar  Wur« 
laa  Lebens,  und  rerscheuchta  alle  ihr 
i  aigenthiimliche  Ruhe«  ^ 

Ich    besuchte    die    Kranke   Anfange   Ja* 
d.  Jahr.  " 

Das  offene,  mit  wulstigen  Rändern  Ter-} 
»ne,  leicht  blutende  Nasengescbwiir  hatta 
etwas  yerdächtiges  Ansehen.  Da  indefi^ 
keinem  Theile  des  Körpers  driisigte  Ao- 
Prellungen  bemerkbar  waren,  und  auch' 
Uenstruatioq  sehr  regelmäfsig  Statt  fand, 
irarde  das  Uebel  für  ein  heilbares |  TOn 
»asa,  LXXIII^  B.  5.  S^  B 


■am    damit    bcfsachlileo    Lviam 


DarsnF  «ibielt  sla  FilUn  aus  i 
ncum  dcit/ii/urn ,  Phytlia  amara  praep, 
eaaianha,'_  Kali  carbonicüm  acidulum 
mjjniiim  erudiim',  in  zWai  varachiflä 
Mtht  nacb  der  schon,  obaa  ang«z^g't< 
»itat. 

.'  .  Dia  WirtoDg  -dsraalben  ward« 
«ipi|ea  Trig«D  kaina  gehörig«  Lei 
«ifolgta,  durch  «ind  Mixtar  ans  In 
nae  mit  £xtractum  Oalcamara»,  Tan 
minii  und  Arcanum  duplicalum  untu 

Dan  nicht  nachtassandan  Seh 
itt  Nai«  socble  maa  dadurch  xu 
dafi  dem  Dtctictum  "Violat  tricaJorii 
Bchung  aus  ytcelum  saturninum  ni 
Bum  liquidum  Sydenhami  zugesetzt  .w 
Schmerzen  milderten  eich  nun;  dag 
warde  blasser  und  aank  Kuiammen. 
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Nach  einigen  Wochen  erfolgten  Tieto  gal« 
5tuhlausieerungen ,  bei  welchen  sich  dim 
ike  ungemein  angegriffen  fühlte. 

Nachdem  die  Medicamente  einige  Tage 
isetzt  worden  waren,  liefe  ich  sie  mit 
Unterschiede  wieder  nehmen  y  dafs  ^  XQ 
Pillen  statt  des  Kali  sulphuricum  äddulum^ 
um  phosphoricum  giccurn  genommen  wurda^ 

Beim  Gebrauche  derselben  Terlorea  eich 
und  nach  alle  oben  angeführte  krankf« 

I  Erscheinungen;  und  auch  das  Gesehwiir 
bis  auf  eine  kleine  rothe  Stelle |  Ter« 

'onden« 

Hadame  BI.   wurde  gegen  End#  Febrnel'y 
-etwa   nach  2  Monaten ,   rollkommen  ge-» 

entlassen.     Sie  befindet  sich  jetst  oocb 

Monate  später  —  sehr  wohl. 


Sechste  BeobadUung. 

N.|  24  Jahre  alt,  cholerisch -sanguinischeil 
peramentSy  delicater  Constitution,  durch 
itige  Yerstandesentwickelung  und  andere 
Jelbstbefleckung  begünstigende  Fehler  im 
sten  Grade  geschwächt,  oft  von  Kräm- 
aller  Art  und  besonders  von  Br^stbe- 
erden  heimgesucht,  sehr  eitel ^  stols  und 
ichsüchtig,  —  yerfiel,  nachdem  sie  eine 
ing  sehr  traurig  und  in  sich  gekehrt  ge* 
n   war,   in  directe  Melancholie. 

(Periodische  Anfälle  von  Manie  machteli 
)thwendig  sie  zu  isoliren.  Ihre  Krank« 
•teigerte  sich  cum  heftigsten  Grade,  und 

£  2 


/ 


»  *  • 
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das  Körperliche,   als   ilufsere  Seite  der 
s«igte  in   seinen   Ver rieht angsn    die  gl 
Unordnangeo,    welchen    Tor   Allem  big<. 
werden  mufste.     Die  sehr  belegte  Zange, 
gelbe  Farbe  der  Haut»   der  sehr  aufgetric 
Leib,  die  hartnäckigen  StuhlverhalluogeD, 
dicke\  braune  Urin,    so   wie  ein  eigenthii 
eher  höchst  widerlicher  Geruch  aus  deroUai 
sprachen   deutlich    genug    für   mehr  Uortifl 
keiteo  der  ersten  Wege.    Nachdem  im* 
darch  Brach-  und  Abfübrungsmittel  xam 
entfernt  worden  waren,  erhielt  sie  Pillei 
Phyllii  amara  praeparata^    JExiractum  fii 
nigri^    Tartarus  emeticus^    jircanum    '  " 
,vnd  Extractum  TaraxacL 

Aeufserlich  warme  Bäder  mit  kaltsi 
ungen  über  den  Kopf.     Nach  einigiil 
Daten    war   ihre   körperliche   Gesundheit 
gebessert;    ihr    Seelenznstand    dagegea 
schlimmer,  als  besser« 

Wäre  in  jedem  Falle  jene  Behsof 
wahr,  dafs  psychische  Leiden  nie  etwas 
deres,  als  Symptome. leiblicher  Krankl 
seyen,  so  hätte  mit  der  leiblichen,  aucb 
chische  Gesundheit  wiederkehren  müsseo; 
also  auch  hier,  wie  ia  so  vielen  andero 
len,  nicht  Statt  fand. 

In  dem  Maafse  als  sich  die  leiblicb« 
snndheit  verbesserte,  der  Seelenzusfaod 
verschlimmert  erschien,  mufste  statt  dff' 
matischen,  die  psychische  Behandlao/^io 
samkeit  treten,  um  welche  es  sich  isdeA^ 
nicht  handelt. 

C.  N.  blieb  an  9  Monate  in  der 
long.    Während  dieser  Zeit  zogen  aocA 
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heftige  gemSthlicbe  Aufregungen  das  Sb* 
«che  in  den  Kreis  der  psychischen  Unord- 
gen.  Es  Wurden  in  diesen  Fällen  wieder 
oben  angezeigten  Medicamente  mit  gleich 
•  tigem  Erfolge  gegeben.  Jetst  ist  sie,  bis 
Reste  Yon  Stoiz  und  Eitelkeit,  welche  so 
impfen  nicht  die  Aufgabe  der  Leibeshetl« 
ie  ist|  Tolliommen  hergestellt« 


Diese  und  noch  Viele  andere  mir  torlle« 
Ie  Beobachtungen  zeigen,  dafs  die  PhyiHs 
"a ,  wie  die  Blausäure  und  andere  Blau« 
shaltige  Stoffe,  in  ganz  besonderer  Bezie* 
If  isum  irritablen  System  stehen,  und  die 
tigkeit  aller  demselben  angehöriger  Theile 
hränken,  yermindern,  ja  ganz  Ternichteni 
solches  aus  den  in  obiger  Schrift:  de  dig" 
e  medicaminlb.  nonnulL  etc»  milgetheilten 
suchen  (s.  §.  §•  64«  55.  56.  59.)  genug- 
erhellt« 

Die  Blausäure  wirkt  wie  alle,  auf  ge- 
inliche  Weise  gegebene  Medicamente  in- 
et, d.  i.  vermittelst  der  Nerven  auf  das 
able  System  ein.  Daher  denn  die  primüre 
rkung  derselben  immer  eine  aufregende, 
bende  ist. 

Wenn  die  Dosis  der  gegebenen  Blan- 
e  gering  ist,  so  bleibt  es  auch  bti 
gr  primären  Wirkung;  die  im  Organi- 
o  assiiiiiireDde  Kraft  vernichtet  sie,  ver- 
fielt sie  in  Heimioches.  Nur  eine  gro- 
•  Quantität,  auf  ein  Mal  genommen, 
liränkt,  vermindert,  vernichtet  das  Le-. 
im   irritablen   System.      Diese  Beobaeh- 


447.  C.  JP.  Buchhob.  Taachanb. 
LiuBtUr,  1615.  p.  102.  Huftl. 
1.  St.  Janaai  1815.  p.  85.  Orj 
gi«,  B.  3.     /.  j4.  Suchnw  Toxicc 


Darum  wnrd«  aoch  bei  dem 
snie  Ueobacbluag)  mit  einer  g; 
der  Phyllis  amara  pratparata  begoc 

Di«  Phyllis  amara  pratparata 
genlhiimlicbe,  dafs  sie  sehr  gut  i 
gegeben,  und  so  in  die  Sphäre 
ven  Lebens  gebracht  werden  kam 
nächst  auf  die  den  Sinnen  dien« 
gebilde  eiosti wirken.  Es  ist  einlei 
die  Blausäure  unter  dieser  FnrDi 
Wirkungen  hervürbriogen  tnufs, 
den  bisher  beübachlelen  ganz  abv 
welche  bisher  nicht  beobachtet  w 
tan,  weil  meines  Wissens  die  Bl 
nie  so  Beeebeo  worden  ist.  dafs 
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li^— iRgkait  ia   das,    4«« 


»ft'&a  Or^kam  Tor;   b«eosd«i»  ab^r  im 

Tc»  dtf9«a  b«iif«a  Spharsa  dtt  Ij^ib^ 
«A<i  zwar  iort  ^om  l«c  Ltt6«r»  Amt 
TMm^   jeeht  di«  ImUliUitit^  ITM  Ml^ 

iU«,   banror. 

^fera«  noa  Obstmctioaen  d«r  ITattlw 
16,  b«9oaii«rs  der  Mils  uod  dar  La» 
den  Gabraoch   auflösender  Mtltel  ar- 

immer  mit  partiallar  abarmafti^ar 
ti'keit  und  mit  Blutcongestionan  Tar« 
ind,  läfst  sich  dia  wohltbatiga  Wir- 

Phyllis  amora  pratparata  in  dao  oban 
aeo  Verbiodongen  rächt  wohl  arklaran» 
rleibftleiden  sind  fruchtbare  Quallea 
.  der  mehrslen  Krankheiten,  nament* 
r  Hautkrankheiten«  Darum  bleiben 
derselben  uogeheilt,  wenn  nur  ort« 
er  Ton  inoerlichen  Medicamenten  nur 
igewendet   werden,    welche  das  Ue* 

in    seiner   Terbürgenen  Tiefe  arrti« 

Ternicbteo  können« 
m  ist  auch   eine   angemessene  DiSt| 
ioferoe   die   Befolgung   derselben  TOO 
aerkennlaifs    und   Selbstbeherrschung 

auch  die  moralische  Besehe Ifenheit 
scheu  Ton  so  grofsem  Einflüsse  bii 
Dg  dieser  I   ja  aller  Krankheiten. 
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Dil  in  d#o  iiiebrst#D  d«r  obeo  •■gtiil 
t»o  Fälleo  die  Phyllis  amara  praepar ata  im  Vi 
bindang  so  vieler  anderer  Medicameote  m 
ben  wurde ,  so  köoote  man  wohl  die  In 
anfwerfen,  ob  denn  die  erfolgte  Heilangai 
wirklich  jenem  Mitiel  sususchreiben  sej? 

Schon  der  Umstand,  dafs  sich  die  Ka 
an  den,  in  der  2ten,  3cen  und  4ten  Baohti 
tnng  angeführten  Personen  gleichsam  erscb^ 
hatte,  und  dann  die  Klage  aller  Fraktili 
bei  Hantkrankheiten  so  oft  nichts  aasridrtj 
SU  können ,  —  Johann  Bapdsta  Helmont  ind 
mit  Widerwillen  gegen  die  Arzoeikuoit« 
fSllt,  und  wollte  viele  Jahre  nichts  mebri 
ihr  zu  thnn  haben,  weil  er  ein  Olal  eioBii 
leiden,  die  Krätze,  zu  heilen  nicht  im Smi 
war  —  enthalten  Momente  zur  richtigen  ~ 
wortuog  dieser  Frage. 

Aber  nicht  nnr  in  diesen,  sondern  is' 
len  andern  Fallen,    waren   alle  gegen  di 
eben    chronische    Leiden    empfohlene  1 
ohne  Erfolg  gegeben  worden,  welche  sich 
in  Verbindung  mit   der   Phjllia   amara 
rata  heilend  zeigten. 

Ich  schliefse  diese  Bemerkungen  mit 
dichterischen  Worten  des  Marcus  Nevianui 
die  PhyUis  amara ,  welche  bündig  die  I 
zusammenfofst ,  in  welchen  sie  heilsam 
funden   worden  ist.  ^) 

Phyllii  amara  cuti  maeulas  evelHt  et  areet, 
Ex  thorace  timul  crassamina  lenta  acreaiat 
jieritea ,  ac  terget ,  n§c  non  svolvit  et  omni 
litjarctu  viscusi  devi  uret^    item^ue  eoUsciti 

*)    J\^are^    N evianus    de     plantmnum 
poematium,  Loganii  1563.   c.  67.  p.  1& 
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I  gmnu  morSmm  placat  ^  capirisqu0  dolorss  • 
'S  ei  hßpaticns  juvat,  atquß  herpeta  eoäreet, 
9  4y90nti^riae ,  scrupo ,  tussique  medeiur»    ■ 
tiis  rermm^  iaierisi^aB  äolorihus  obstat^ 
ton  .isehiadieit  iormettU»  ferosia  lenit^ 
friptt0umonici  quettuti  et  Jena  ana  vi  -^^ 

hra  saporf  rigat,  neo  non  epinyctidei  aufert^ 


Anmerkung 

von 

C.    W.    Hufeland. 


B  ist  nicht  zu  leagoeo ,  dafs  Hn  Prof«' 
hfeld  für  dieses  neue  Präparat  der  Blau« 
uosero  Dank  verdient,  Sie  kann  da- 
in  rillen  und  Pulver  sehr  bequem  ge- 
werden, und,  was  gewife  unsere  Auf* 
amkeit  verdient,  im  ersten  Fall  ohne 
nelle  ond  nachtheilige  Riickwirkungea 
8  sensorielle  und  psychische  Nervensy- 
zu  äufsern.  Und  dafs  sie  von  grofser 
igkeit  auch  für  Krankheiten  des  Unter- 
der  Lungen,  des  Secretions*  und  Mah- 
ystems  und  der  Vegetation  überhaupt^ 
iefs  bezeugten  schon  vor  30  Jahren  T/ii- 
Beobachtungen,  der  sie  bei  Verstopfun- 
er  Unterleibseingeweide  and  besonders 
airen  Stockungen  mit  dem  ausgezeich- 
n  Nutzen  gab,  wovon  ich  mich  auch  in 
r  Praxis  überzeugt  habe.  Es  lafst  sich 
mit  Recht  auch  bei  jenen  hartnäckigen 
rankheiten,    die  so  oft  aller  Böifa  der 
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Ka^it  wlJefstebDi  viel  daTon  «rwarttt, 
Hr.   Krankhfeld    «rwiirbt    sieb    eia  Ttidietf^j 
die  Aufmerksaiiikiiit  darauf  erregt  zq  ^abai|j 
geaeict  auch  dafs  aie  die  Wirkuog  nicht  aU 
EerTorbracbtei  aondero  dazu   diente,  ab 
JuTans  so  wirken,  und  die  rorber  nnwiil 
aeh   Miitel,  Sülphür  und  Antimonium^ 
eam  cu  machen. 
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IV. 

ik tische    Beobachtungen» 

Von 

Dr.    Köohlin, 


SU   Zürioh. 


Uohachtung  einer  Strangurk^  durch  den  an- 
rufen  Gebrauch   der  Meerzwiebel  in  Substanz 

verursacht, 

geschieht  ohne  Zweifel  nicht  sehr  eelteoi 

ein   Heilmittel   eine ,    der  beabsichtigten 

kuDg     gerade     entgegengesetzte     hervor« 

;t ,  wovon  der  Grund  immer  in  der  dann 

al    vorhandenen    Stimmung   der  Reizbdr- 

des     gesammten     Organismus     oder    ei- 

einzeloen    Theils    desselben,    zu   suchen 

Wehe    dann    dem    einseitigen    und   be- 

änkten  Arzte,    der   den   Wink   der  Natur 

t  begreift,  und  sie  zu  meistern  sich  hart- 

ig  unterfängt.     Die  Folgen  sind  meistens 

ist  gefährlich,    oft  tödllich!     Er  darf  aber 

icht  glauben,   man    wolle   seinem  Mitte], 

iies   er   in   einem    gegebenen  Falle   nicht 

I  guten   Grund    für   das    wirksamstci  hält, 

I  Heilkräfte  absprechen.    lo  der  Wahl  dee 


I      » 


I     * 
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ilitteU  bat  «ir  nicht  grfeblif ,  nm  Üb  V« 
der  «r  jdaatelbe  varordnele ,  war  der  I 
doalitat  seines  Krankea  nicht  aogeneiSii 
mnfita  deswegen  ohne  Yarxng  abge 
inrerden« 

Eine  Fran  von  circa  Tiaru^Jahran« 
^ächselsweise  Ton  Asphjrxie  und  heftig« 
vnlsionen  befallen«  Ihr  Arst»  einer  f« 
geschickteren  Landärzten,  Entdeckte  < 
eine  Ahhäufnng  Von  WSrmern  im  D< 
nale^  tfls  wirkende  Ursache,. nnd  wa 
bemüht,  diese  bösen  Qäsle  aus  dem 
zu  schaffen.  'Z'uf  diesem  Endeweck  ven 
derselbe ,  ans  diangel  an  pharmaae« 
Kenntnissen,  eine  iUischung  iron  «Jalappi 
kur  und  Sauerhonig.  Die  Würmer  1 
die  Ohnmächten  und  ConTulsionee 
ans;  allein  es  erfolgte  diw  heftigste  Sat 
ein  unerträglicher  Gestank  aus  dem  1 
die  Zähne  wurden  vom  Zahnfleisch  gsi 
blöfst,  wackelten  und  drohten  auftzufalh 
der  Schmerz  -  und  die  Entzüodung  ii 
Theilen  des  Mundes  und  Rachens  wi 
grofs,  dafs  eine  gangränöse  Zerstörung 
ben  nicht  weit  entfernt  war,  ond  der 
4in  einen  traurigen  Ausgang  ihrer  Kr 
drohte.  Zugleich  schwoll  ihr  Unterlei 
sersiichtig  an,  und  ihre  Kräfte  sanken 
hem  Grade. 

Der  Arzt  widmete  nun  seine  gsni 
merksamkeit  der  Wassersucht,  nnd 
neteT  die'  Squilla  in  Substanz  dagegeo 
darauf  statt  vermehrter  Se-  und  Excrst 
Urios,  derselbe  anfing  tropfenweise, 
und  mit  Schmerzen  beglmt<»t,  ahzugebeo, 
er   dennoch  nicht  begreifen   su  könots 
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lesem  Falle  die  Wasserbuche  meinem  Mit- 
licht  vfeicben  würde ,  und  beharrte  eigen» 
ig  bei  der  ADwendong  desselbeo,  bis  das 
d  der  Patientin  den  höchsten  Grad  er» 
it  hatte,  und  dieselbe,  da  ihr  schon  der^ 
nb  der  mildesten  Speisen  h eft ige.  Schmer- 
im  Munde  erregte,  geschweige  denn  das 
lehmen  von  scharfen  gepalverleo  Arznei- 
Lanzen,  sich  erklärte:  die  Arcnei  nicht 
er  nehmen  zu  wollen,  und  meinea  Rath 
hrte/   • 

Nachdem  mir  der  Arzt  sein  Verfahren 
läuftig  communicirt  halte,  gab  ich  dem«' 
m,  ohne- den  leisesten  Tadel  Törfder  Fe« 
io  und  den  Umstehenden  zu  äufsernr  nur 
rerstehen,  dafs.  die  Form  ^les  bisher  ange^ 
dten  Mittels  dem  r  gegenwärtigen  ZusCandi 
er  Patientin r  nicht  angemessen  sey,  un4 
Qg  folgende  Mischung  zumi' Gebrauch  von 
,"'Pulpae  Tamarindorum  unfi^.iß.  Solve  in  Aq^ 
2na%    unc.    vüj.    j^dde :  'Oxymellh.  ßquillitici 

7«  Mm  D.  .  S.  Alle  zwiBi  Stunden  drei 
offel  YoU  zu  nehmen.  .  Diese  Uixluf 
Lte  als  Laxans,  Diureticum  und  Anta- 
isticum  trefflich,  und  befreite  die  franke 
Larzer  Zeit  von  der  Wassersucht;  Appetit 
,  Kräfte  kehrten  zurück,,  die  SalivatioH 
ichwand  nach  und  nach,  das  Zahnfleisch 
I  die  bereits  destruirten  Tbeile  des  Mundes 

Rachens  wurden  regenerirt,  und  mit  der 
len  Mund  genommenen   und  hernach  wie« 

ausgespuckten  Tinctura  Gummi  Laccat 
arkt. 

Dem  Arzte  suchte  ich  nachher  unter  Tier 
:eD  begreiflich  zu  machen ,  dafs  sich  alles 
ta  nicht  wohl  mit  dem  Merkur  yertragei 


.<• 
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•^^Mtgtteni  SeMalbto  bedsateiid  idM 
dalli  f&nweilta  aas  nämliche  Miltdlitii 
•bau  Krai^kabf  oach  Varschiadaiiliaitdhi 
^i»d  •  VarbiiKhi0|^  ^  in  walcbat  taiaa  fl 
«nwenda,  gaos  ▼artcfaiadane^  ^  fa  wopt 
fangaaaUta  Wirkungen ,  herforibiiflgaa 


•I ' 
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2.  Biilung  dner  BrdgeschiiihM  im  6m 

,'^  Der  Wandarzt  nvird  oft  wegM  deai 
snen  Pölgeoi  oder  der  entschiedenen, 
fnng  des*  -Patienten ,  genStbigt ,  •  den^  fß 
men.  mediaoischeo  HeiUneUiDdeii  |  wih 
Wnadamo'eikanst  Torschf^ty  an  •  atf 
find  f eräili  >  datf«  in  fceinn'gniilN|e  1^ 
heit»  wie  die  Hülfe,  die  er  dotfh  leMi 
nn  be-werkstelligen  sey.  Besonders  ii 
der  Fall,  wenn*  dar  Vorwarf  aeinar 
eine  Krankheit  eines  nackten  Tbeiles  iil 
che  durch  Schnitt,  Entnändung  and*B 
gehoben  werden  sollte ,  wie  z.  B,  MM 
geschwuht  (Aiheroma)  im  Gesicht,  na 
Fatient,  ein  Fraaenzimmerist,  dasAlhi 
tat  and  verabscheat ,  was  seine  SchSah 
Geriogstao  yerlatzen  konntsr»  Folgends 
achtuog  mag  daza  dienen ,  aqf  eine  D 
thoda  aufmerksam  zu  machen ,  -  walcbi 
der  biiherigen  bei  den  meisten  Sackgaic 
aten,  Tiellaicht  mit  dem  grorsten- Vorlbi 
zuwenden  wäre,  weil  dadurch  die  Tbsils 
Mschont,  und  dem  Kranken  yiel  Ziil 
pohmerz  erspart  würde. 

Ein  junges  Frauenzimmer  klagte  Sb< 
-nen  spannenden  Schmerz  und  Gaschvili 
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rScbläfe.  Bet'ddr  Uütertiiöbung  fand 
•ind  mäfsig  erhabene ,  fei^t  aufiitzendef 
Aar  Oberfläche  nnebene  und  grofstentheili 
m  6el6chwal8l>  weiche  sich  über  die  gansa 
Läfe  oad  den  obern  Theil  der  Wange  wer- 
tete. Kach  unten  zu,  hatte  sich  eine  Er- 
anheit ,  gleich  einer  Warze ,  gebildet^  wel« 
roth  und  entzündet  war  und  etwas  schmerzte» 
Ihrem  Umkreis  war  die  Geschwulst  an  ei« 
rnOrted  etwas  weicher^  alt.  an  den  übrigen« 

Da  ich  das  Messer  nicht  einmal  proponi« 

durfle,-80  verordnete  ich  nichts  als  ein 
meffitum  volatile  zum  öfteren  Einreiben.  Bal4 
ktfind  eine   Oeffnung   an  der  warzenförmig 

£rhi^benheit  und  ein  breiartiger  Ausflnfs« 
i.lieb  icH  die  ganze  Geschwulst  mit  einem 
fflauro  diachylo  composiio  bedecken«  D#t 
kSafs  dauerte  ein  Paar. Tage  fort,  so  )ange 
T-ifie  Tatientin  einen  beträchtlichen  Eiter-» 
k  aas  der  OefTnung  hervorzogi  dem.  nocti 
L  fljassige  . Materie  nachfolgte;  worauf  dif 
ichwulet  dnter  die  Hälfte  ihrer  vorigen  Gro« 

znsaminen'sank»  Das  Ffiaster  wurde  nqpi 
Igenommen,  und  die  Innnctionen  mit  dem 
■htigen  .Liniment  aufs  neue  angefangen.  Bet 
■er  fortgesetzten  Behandlung  zertheilte  eich 
•fRest  der  Geschwulst  in,  kurzer  Zeit«  Die 
r^enformige  Erhöhung  verschwand,  und  die 
>oe  OeiFnuog  schlofs  sich  zu.  Die  zurück-^ 
'lebene  Narbe  ist  kaum  so  grofs  als  eine 
^ennarbe,  und  seit  zwei  Jahren  bat  dies 
»enzimmer  keine  Spur  mehr  von  einer 
hen  Geschwulst  gehabt. 

Starke  Frictionen  verzehren  (nach  dem 
drucke  der  Alten)  oder  vielmehr  sie  rei- 
»    besonders  mit  Einreibungen  von  flach« 
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tigen  Mittelo  •▼•rbav^deii,  in  'bob«m  Gn 
•rtregeo  EptzÜDduDg  und  Vereiierangdarkni 
h^h  -beftchaiboeii;  T.heile,  welche  der  «ZmiI 
iung.oilrkt  mehf  fähig  sind;  uod  ZerLhiih 
svo  dieselbe  aoch.  Sutt  fiodeo  kann» 


,  • ,. .  .  •  . 
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-"^<3.  Qeilmg'tifiit  CruMta  lactea'ödultona^ 

-''-"Eid  ScbeeMergesell  war  zcrm  zweitn 
mit  einem  'il1i]<;h^chorf  im  GesTchi  behÜ 
iiiid  warde  von  einem  berühmteoT  Wundl 
flchoo  iVIoriafe"  lang  mit  Brach  «^  Pargir-^ 
ao^etiaiiiitets  blutreioigenden  Mitteln,'  gÄniti 
nuleen  ,  behandelt.  Der  über '  die  WapI 
8l8'  Kinn ,  die  Nase'  und  Stirne-  yvH)ltl 
gelbe  Schorf,  entstellte  den  Krankea  |pl 
lieh;  da  uad  dort  flofs  beständig  eine  IjOf 
(i'scbe  Feuchti-gkeit  dnrch  diese  Borkenni 
letzte   neue  auf  -der  alten    an«    oder  WM 

•        •  >  ^  

diese  los  a6d  brachte  die  nackte  Hantl 
Vorschein ,  deren  hochrothe  Farbe  tod 
gelben  der  Schorfe  gewaltig  abstach.  I 
ekelhaften  Aussehen  dieser  marmorirten  Kn 
letzte  ein  Ungutntum  Neapolitanum  j  dai 
Arzt  als  das  Non  plua  ultra  seiner  Kasii 
diesem  Falle,  zum  Einschmieren  anf  den I 
ecblag  Terordnet  hatte,   die  Krone  auf. 

Ich  liefs  den  TatieDten  ohne  Verzag 
dem  Gebrauch  dieser  Salbe  aufhören»  i 
Verordnete  dagegen  folgende  von  Herro  ! 
fessor  Hecher  zu  Erfurt  in  einem  äbnlid 
](faUe  mit  dem  besten  Erfolg  angewai' 
Schminke :  Rec.  Mercur.  praedpitati  aM  ir, 
Uiiguent.  pomadini  unc.  j.  M.  Diefa  liab 
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•ioem  teioen  Fiosri  tSgtich  zwcjtnd  auf 
BorkeDinasse  auftragen,  und  die  losen 
brfe  wegnehmen.  Innerlich  verordnele  ich 
einfache  Guajactinktnr«  In  kurzer  2Seit 
'de  der  Kranke  von  dem  gröfsten  Theit 
es  Ausschlags  befreit ;  die  wenigen  Schorfe, 
che  nicht  weichen  wollten,  wurden  mif 
\T  Mischung  von  Hahneinann'schen'Queck^ 
ir.  und  CamphorgeisC  betupft ,  und  heiy 
i  wieder  mit  der  Schmink^  belegt,  worauf 
samrotlich    abfielen;,  die  ßalbe  wa|rje  $9 

•  aufgetragen ,    bis   die   Haut  ihre  krank- 

•  Bothe  und  Empfindlichkeit  gänzlich  ver« 
n  hatte*    So  wurde  der^Kranke  in  kurzer 

Tollkommen  hergestellt,  und  befand  sich 
der  angegebenen  Heilmethode  übrigen» 
s  wohl.  Einmal  wurdeb  Währeqrd  d^tsel« 
:  die  Augen  etwas  entiSodet  und  .fingea 
in  thranen.  Ich  setzte  ein  Blasenpflastea 
an  Nacken,  und  gab  zwei  tüchtige  I^axir«^ 
er  aus  Jalappe  und  fifetkur;  *-*^  der  Ziah 
verschwand  und  kam.  nie  wieder«  . 
Ein  halbes  Jahr,  nachher  bekam  .-djeaes 
Midergesell  too  einer  nächtlichen  Yfrkal-« 
;'^  einen  driickenden,  beängstigen^an^  uivdL 
itzenden  Schmerz  unter  der  Mitten  sdea. 
ltbeins^)  zugleich  litt  e^aa  Hästelo,  IfJuin**« 
im  etiterartigem  Auswurf»  innerlicher  Hilzii 

Kopfschmerz.     Ich  gab   ihm  wijsderbplt 
■Mixtur  aus  zwei  Drachmen  Pul{^ri$  ^qwfri 

welches  aus  Squilla,  Ingwer,  GoIdscbWa^ 
nnd  Milchzucker  besteht,  zwei  tJMeii; 
mellis  squiUitid  und  zehn  Unzen  Wa^^r^ 
Standen  zu  einem  Efsloffel  voll«  Auf  iet. 
len  Haut  liefs  ich  eine  flanellene  Waste. 
)o,  ein  Linimentum  volatih  auf  die.^ßrust» 
liben,  und  den  Kopf  mit  kaltem  Wasser^ 
arA«LXXIII.£.5.6t.  S 
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und  Essig  fom«iitireD.     Die  Hislor  vtranadMi 
Tiel  Ekel  und  flüfsigeren  SCohlgaog;  der  i 
kende  Schmerz,  Hasten»  Auswarf  und  K 
tchmers  yersch wanden  ia  wenig  TagM, 
#8  blieb   nur  eine  geringe   Schwäche  aaf 
Brost  zoriick»     Diese  hob  ich  mit  eiosr 
für  aas  Senega,   SSfshols,  Milcbzacksr, 
sirtem  Salmiakgeist  und  Wasser  gänslidi| 
der  Genesene  geniefst  seitdem ,  ungeachi 
nicht    die    mäfsigste    Lebensart  fiihrt^ 
ToUkommenen  Gesundheit« 


4«  Heilung  dner  mgewurzüta  Cwrätiffi^^ 

Sn  wichtig  es  ist,  die  Form  der 
mittel  dem  kranken  Indiriduum  und  der 
heit  selbst,  anzupassen,  so  wichtig  iit  «^ 
ihre  Wirkung   durch  den    Zusatz  tod 
zweckmäfsigen  Arzneien  zu  unterstützii, 
nicht  selten  hängt  das  Schicksal  des  Fati 
TOn   der   Wahl   und   schicklichen  Verbii 
dieser  sogenannten  HBlfsmittel  ab.     Aof< 
andern   Seite  ist  es  unstreitig  schoo  osJ 
reinen    Beobax'htung    wesentlich    notbwi 
wenn  sich  der  Arzt  beim  Verordnen  dsr 
neimittel  einer  edlen  Einfachheit  befleibigt, 
ich  .  würde ,    mit    andern    geschickteo 
ten  (namentlich  mit  Hahnemann)  yoIlk< 
iibereinstimmend ,  alle  sehr  überbäuHes 
Positionen  aus  meiner  Praxis  TerbaoosO) 
uns  eine  öftere  Erfahrung  nicht  belsbrls« 
solche  Compositioneo   in  ▼erzweifeltso 
oft  die  trefflichsten   Dienste  leisten,  wo^^j 
einfache  Mittel  verlassen  haben. 


i 


B 
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Jobannee  K.  toq  Rh.,  litt  icbon  hig» 
an  doD  heftigsten  Anfüllen  von  Cardial« 
Sein  erster  Arzt  gab  ihm  dagegen  bei 
m  Anfalle  das  Laudanum  and  bewirkte 
irch  nur  einen  geringen  and  kurze  Zei^ 
»rnden  Nachlafs.  Hehr  noch  stillten  Kljm 
e,  welche  die  mit;  dem  Magenschmerx 
undene  und  ohne  Zweifel  in  CaasalTer« 
nissen  stehende  hartnackige  Verstopfung 
Leibes  hoben  »  den  wiithenden  Schmerz« 
Anfälle  waren  oft  fürchterlich;  die  ^ef« 
lit  des  Schmerzes  erzeugte  dann  Obn« 
bten,  ein  kalter  Sch^yeifs  bedeckte  den 
en  Korper,  und  schon  einige  JUaleJha^ 
,  während  dee  Anfalles^  d^n  ,Tod  di^if 
enden  befürchtet«  ^,    r 

Der  Patient  wurde  mif  von  seinem  !$f 
Arzte  zur  Besorgung  anvertraut  y  und  ich 
dnete  demselben  beim  nächsten  AnfaU# 
tida  Composition:  JRec.  Seminis  Papaverü 
#nc.  j.  jiquae  fontande  une.  x.  Fiat  l'egft 
4mühio,  Adde:  Llquoris  C.  C.ßucciflqii 
ß.  Tincturae  Thebmae  drachm.  ij.  Om 
kae  pip,  St.  X.  M,  D»  S*  Alle  StMdjpji, 
Efslöffel  voll  zu  nehmen.  .  -  ..^^ 

&.m  folgenden  Morgen  war  aller.  Scbm||rs 
hwunden*  Die  Emulsion  wurde  ein  fäav 
repetirt,  der  Leih  fortdauernd  mit.  C^^ 
»n  oiFen  erhalten,  in  der  Mageng^^o^ 
Masenpflaster  applicirt»  und  das  dajqvit.M*. 
te  künstliche  Geschwür  .einige  Olouatei^'j^^ 
UDg  erhalten.  Ich  beschlofs  die  Knr'iaif . 
enden  Mitteln ,  und  entliefe,  den  üraji^keii! 
islellt.  :.      r 


i«ü 
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if  •  Biobathuwg   ünes  durch  Erbruhtn 

Mutterlfluisturzu. 
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^^  '    Schwerlich  wird   je  ein  Arzt  Brech: 

Skwendea,  um  einen  Blatsturz  ca  hebio, 
it  Ohnmächten  Terbunden  ist^  welche 
lieh   za   werden   drohen.      Ja   wenn  er 
Wirklich   Stoffe  in  den  ersten  Wegen  f 
Ih'ete  I  welche  dieselben  krankhaft  reizea, 
durch  erregte  ortliche  Congestion  irgeod 
Blatflufe    hervorzubringen    im   Stande 
eö  wird  er  es*  doch  nicht  wagen»  ye 
Aeiiier  Kunst   den  Magen   oder  die  G 
itt' gewaltsamen   contulsirischen  Aaii 

{';eD  KU  zwingen,  um  sich  jener  Stoffe zi 
ledigen,  iti  dem  Augenblicke  in  welchen 
Lebensfunke  scheint  erloschen  zu 
ndcli  weniger  wird  ihm  in  diesem  ge 
^hen  Zustande  einfallen,  gewaltsam  wirl 
Mittel  anzuwenden,  wenn  er  gar  keinen 
hat,  schadhafte  Stoffe  in  dem  Darmkaoil 
yermutheo.  Es  bleibt  dann  gänzlich  der 
kraft  der  Natur  überläesed ,  ob  sie  der  & 
zti  Hülfe  kommen  wolle,  und  mrklich 
di^ 'Fälle  nicht  scflteh,  in  welchen  dieie 
kraft  die  Wirksamkeit  der  Heilmittel  so 
diBcirt,  dafs  die  wohlgemeinte  Absicht 
A(ztes,  ganz  wider  sein  Erwarten,  sufei 
Y^ege  erreicht  wird,  dessen  Zweckmäfi 
4t  Yorher  bezweifelt  haben  würde,  na 
aber  eingesteht,  dafs  seine  ätiologisches 
therapeutischen  Kenntnisse  zu  beschräoktM 
vlm  aer  Heilkraft  der  Natur  nicht  geroeil^ 
Meisterschaft  über  seine  Ansichten  und  Mlip 
Mittel  einzugestehen.  iKri 

Eine  24jährige  Verlobte,    wurde  tooH'^ 
rem  Bräutigam  am  Tage  yor   der  HochiAl^ 


N 
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trenger  WinterkBIte;  aaf  «lo«m  offeD«ii 
rwB^igen  io  seine  Heiobaihi  4  StondM 
IS,   abgeholt«     Bald  nach   ihrer  Aakanft 

eie  der  heftigste  MutterblutfLufs,  mit 
lachten  begleitet.  Als  ich  io  die  Kam* 
trat,  sah  und  hörte  ich  nichts  als  Jaqa« 
ind  Wehklagen  {  der  Geistliche  des  Ortü 
:agegen  und  behandelte  die  Braut  als  eine 
»nde.  In  der  Eile  machte  ich  nur  ein« 
ige  Untersuchung,  und  bemerkte,  dafs  das 
ununterbrochen  und  stromweise  abflofs« 
efs  den  Unterleib  mit  Essig  und  Wasser 
itiren  ,  gab  den  Salmiakgeist  zu  riechen,' 
ilte  dann  nach  Hause,  wo  ich  folgende 
r  bereitete:   üec»  Liquor,  anqd,  m.  Hoff* 

unc.  ß.  Elixir.  Vitrioli  MymicHti  dn  (f« 
communis  unc.  x.  M*  D.  S.  Alle  Vier- 
nden  bis  zum  Nachlafs,  drei  Elsloffel 
:u  geben» 

Nachdem  die  fast  ununterbrochen  Ohn* 
lige  etliche  Gaben  Ton  dieser  Mischung 
itergelasseo  hatte,  erfolgten  einige  frucht- 
intiperistaltische  Bewegungen^  woraus  ich 
kel  und  Reiz  zum  Brechen  schlofs,  ttoj- 
Lranken  eine  Tasse  voll  lauen  schwachen 
einflöfsen  liefs.  Bald  darauf  erfolgte 
»ftiges  Erbrechen  von  einer  Menge  Klüm-' 
welche ,  wie  die  Umstehenden  mich  nun 
irersicherten ,  aus  schadhaftem  Mehl  ge- 
les  Brod  waren,  das  die  Patientin  kurz 
lern  Anfall^  in  grofser  Menge  genossen' 
Sogleich  nach  dem  Erbrechen  wurden' 
)n  und  Wangen  wieder  etwas  roth  ge- 
,  der  Blutflufs  stand  plötzlich,  und  aber 
olgende  Nacht  erholte  sich  die  Kranke 
lafs  sie  am  künftigen  Morgen  zwar  noeh* 


/ 


I 
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•l«rii  •obwUQh^  .toniiniiinit«  itadh^ 
Eilt*  iHsMd ,  gtUtat  w^nkm  konal« 

./^  ,0b  oaii  itt  dijMMn  FaII«|'  di« 
.  4S^i>i>'^A  aaf  die  Fartöo  aohaltopd 
saoda  KKlta  and  ErscbSUaraog,  od« 
^b  das  scbadbaftan  Brodtaa  ^  oi(riir  nv^ 
iäagaog  das  If  ütterblotfluMas  baigetragss 
blipt  uoaiitscbiadaii;  so  wi#  obdia^ 
fang  das  Uagans,  odar  dia  Erscbattarttsf 
ialbjBffi   and  dia    dadorcb  '  bewirkta 
.  imk,  Blotaa  rpo  d^r  Slatlar,  dia. 
Btntflassas  ^  bävrirkt    baba.    '  Es   gan^ 
fniiabiiian  so  kiSnnao ,   dab  balda  W« 
gftftf  aaban  ainaodar  Statt  fandso,  oh 
j^abr  odat  W^oig^  dabai  aosfiodig 
'  ia  woUep« 


*.  ■ ' 
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6.  HeUung  einer  rheumatlgchen  Auge$wit 

Dar  Erb-  and  Erzfeind  alias  pb] 
qnd  moralischen  Woblbefindans  |atstlel 
Gaaerationen  (dies  gilt  wenigstens  51 
wo  dia  sogenannte  AufkKirang  bii 
ist),  ist  unstreitig  eine  Scharfe  und 
bänheit  unserer  Säftemassey  deren  hocblti 
nicbfaltige  und  traurige  Kennsaicben  uodlf 
gen,  Ton  einem  scharfsinnigen,  keDotsiüNJ 
eben  Arzte  und  Beobachter,  einmal ss  4 
fSr  sich  betrachtet  und  abgehandelt  ss  irt 
den  Terdienen,  Diese  Verdorbenheit  fkr  Sa 
QAsers  E^orpers;  —  man  nenne  sie  nosimil 
gemeinen  miasmatisch ,  oder  nach  ihres  i< 
scbiedenan  Aeufsernngen  bei  einzelots  W 
vidnen,  ibeumatisch,  «rthritiscb,  serophv 
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hllitltch  *  rheamatlscb ,  sjrpliilitlsöh  -  artbri-^ 
h  u.  ••  w«,  oder  wie  mao  will,  -^  ist  üb 
ge  übertriebener  uod  ausgearteter  phjsi* 
ir  GeoSsse,  yererbt  sich  tod  deo  Eltern 
die  Kioderi  verbreitet  sich  über  alle  Stände 

Klassen  zu  $tadt  and  Land,  aod  wird 
ler  bösartiger,  so  dafs,  wenn  nicht  aoch 
ieeer  Hinsicht  ans  gewaltsame  Rerolatio« 

bevorstehen,  zugleich  mit  dem  moraU« 
ti  der  physische  Untergang  ganzer  Staa- 
und  Nationen  in  nicht  gar  weit  entfern« 
Zukunft  droht«  Diese  onerschopflich# 
lle  mannichfaltiger,  schwer  zu  ertragen* 
and  zu  heilender  Uebel,  hatte  Suadicani 
»  Zweifel  im  Auge,  als  er  folgende  merk« 
ligen  Worte  niederschrieb:  „Die  tägliche 
is  zeigt  uns  die  mancherlei  Proteusartigea 
len,  in  welchen  diese  Uebel,  Gicht  und 
smatismus,  erscheinen.  Kein  Zeitalter 
reicher  an  Rheumatismen  und  sogenann- 
piussen  1  Wie  yiel  lebendige  Wetterglä- 
ichleicben  nicht  umher,  und  fallen  dem 
e  mit  ihren  ewigen  Klagen  beschwerlich« 
ler  diese  so  peinliche  Empfindlichkeit  ge- 
jeden  Luftzug?  Ist  es  die  Art  sich  zu 
len,  oder  sonst  etwas  ?^'  (S.  HufelantPi 
n.  14ier  Bd.  2tes  Heft  S.  27).  —  Ja  wahr- 
^  bald  giebt  es  keine  Familie  mehr  in, 
Städten,  wo  man  nicht  über  diesen  Feind 

wahren  Glückes  und  aller  Zufriedenheit^ 
e  zu  klagen  hätte,  und  daher  treffen  die 
:te  fast  täglich  mit  demselben  zusammen^ 

wissen   vieles   davon    zu   erzählen,    wae 

weder  ihrer  Kunst  zur  Ehre  gereichen, 
ihrem    Credit    und    dem    Glauben    dee  ' 
ikums   an    das  Rationelle   in  ihrem  Heil- 
lhr^n,  befSrderlich  seyn  kann« 


^.      ''tß      .0ß9t       f 
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-r  .1  Oi«t*r  Bt1faebliiQgiHi'.iii8|m  WjiW^^ 
iid|^  Iboffe,    tficbt  »D»«t«ckaiaCiig» 
S9  *  d«a  *  sw«i    folgendes  .  ÜMsk^i 
diMiUi  id  welchen  idi  TOnSglieli  w'^ 
MittttHtbiii,    wie    tttarig^    Fq%m  fr 
Ij^MiÜEMi  et  haben  kSoae;  weoa  der  AlA\ 
ÜHiainialisiBhe  Natar  der  KraoUeU 
nileidiTim . Aofange  ertönt,  uod  die 
eieii  Specifica^.  mit  weickeo  mie  die- 
MHebre  bekannt  madit,   üline  AnfscMtl 
Uoterbrechong  dagegen  anwendet, 
^venir  er  gegen  Affectionen  edlet  nad 
Tbfile  (wie  die  An^eq),  oder  solcber, 
krankhafte    Besclbaffenbdit    leicbt    aol 
]ßk|trnctionen  cor  Folge  hat  (wie  die 
Md  Gelenke)  ankämpfen  mnft. 

!  '.  G«  W,,  die  aecbszehnjabrlge  TochL 
9ea  wohlhabenden  ^ÖanerSi  litt  ton  Ji 
auf  an  fließenden  Angen*  Vor  einem 
bekam  dieselbe  die  Menstruation ,  allein 
^zweimaligen  ech wachen  Aeufeerungeii, 
sie  nicht  wieder  zurück.  Seitdem  waren 
Augen  abwechselnd  mehr  uud  weniger 
rundet,  und  thränten  beständig.  Dai 
Auge  war  heftiger  angegriffen  als  dasai 
die  Kranke  sah  yermittelst  desselben  dis 
genstände  nur  wie  durch  einem  Flor,  noli 
bemerkte  wirklich  in  der  Mitte  der 
eine  kleine  Verdunkelung  oder  Fleck« 

Den  Isten  Weinmonat  wurde  ich  fi< 
aem  Mädchen  gerufen.     Ea  lag  im  Betti 
Fieber  und  klagte  über  heftigen  Darst, 
terkeit  im  Mundo  und  verlorene  EAlist. 
Untersuchung  fand  ich   an  der   änfsera 
dea  Kniegelenks ,  eine  rothe,  etwas 
lene^  und  heftig  acbmerzendb  Steile/  Ick 
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'ta  ein  Blasenpfiafitflfr  auf  die  Wade,  miA 
onerlich  eine  «oflösende  Temparirmixtar^ 
:  einer  Limonade  zum  gewöhnlichen  Ge- 
.«  Den  folgenden  Tag  war  aller  Schmers 
dem  einen  Schenkel  verschwunden  und 
«n  andern  gefahren.  Ich  Hefa  ein  Bla« 
Baster  auf  die  Wade  desselben  legen»  und 
rdnete,  beide  künstliche  Geschwüre  in  star- 
Eiterung  zu  erhallen;  innerlich  gab  ich 
!^ranken  eine  Digestivmistur,  welche  An- 
i  ein  Paar  Olal  Brechen  erregte,  und  dana 
:  laxirte.  Am  3ten  war  der  Schmerz  aus 
)n  Schenkeln  gänzlich  verschwunden,  das 
er  etwas  gemafsigter,  dageg«n  beide  Au- 
Iieflig  entzündet.  Ich  verordnete  eine  in- 
irende  Emulsion  und  sechs  Pulver  ans  Ja« 
e    und    Mercur,    wovon    ich  alle  iHorgen 

nehmen  liefs.  Aeufserlich  liefs  ich  ioi/ 
lard'sches  Wasser  mit  einem  Zusatz  voa 
janum,  eingetauchte  Compressen,  über  die^ 
en  legen ,  und  applicirte  auf  beide  Schla- 
filasenpflaster.  Als  die  Entzündung  sich 
BD  ungeachtet  vermehrte ,  setzte  ich  auf 
en  Seitep  4  Blutegel  an  die  Augenwinkel^ 

unterhielt,   nachdem   sie  abgefallen ,   das 
fliel'sen   des   Blutes   so  lange  als  möglich, 

7ten  liefs  ich  eine  Blischung  von  Tinctura 
baica  und  ^inum  jintimonii  Huxharhi  des  Ta- 

«tlichemal  in  die  Augen  tröpfeln.  Bis 
i  eilften  nahm  die  Entzündung  der  Augen 
ler  mehr  überhand.  Wegen  der  grofsen 
pfindlichkeit  gegen  das  Licht ,  mufsten  alla 
sterladen  zugeschlossen  werden,  um  die* 
en  öiTnen  und  untersuchen  zu  können ,  und 
ti  dann  noch  geschah  dies  nicht  ohne  Vev-». 
irqng    der    aufserst    heftigen,    stechenden 

brennendeo  Schmerzen.    Die  Gefafse  de| 


/ 
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GoroM  bildeten  deutliche  rothe  Streifen ,  ul 
xwischeo    den    Lamellen    derselben  war 
beträchtliche    Extravasation  von  Lymphe  0 
standen  y  wodurch  eine  beinahe  Tollige  BiU 
lieit    verursacht    wurde.       Die    Äderbaat  "^ 
durchaus   entzüodsti   uod   kein  weifser  Fi 
mehr  an  derselben  zu  betnerken* 


Ich  fing  nan  an,  einen  traurigen  Aoi, 
dieser  EntzÜDdung  zu  befürchten,  im  scblii 
sten  Fall,    Vereiterungf  in  einem  wsoig 
seren  VerhärtuDg  der  Horohaut  und  Lei 
ich   sah    nun  fast  zu  spät  ein,  dafs  die 
der  Krankbeit    die    allerwirksamsten  8| 
sehen  Mittel  erfordere,  und  dafs  es  besitr| 
vresen  wäre,  solche  gleich  von  Anfeog  ao 
zuwenden.     Demzufolge  verordnete  ich  m 
säumt    die    Pillulae  alterantes   Piumeri^  4 
täglich   zu    12  Stuck,  liefs   die  Geschwüii 
den  Schenkeln    nach    und   nach  zuheileo, 
terhielt  hingegen  die  an  den  Schläfen  io 
ker  Eiterung,  und  legte  noch  ein  frisches, 
senpflasler  io  den  Macken,  Sinapismeo  aufi 
Füfse,     und    gab    den     Mercuriurn    gunv  ^ 
PUnk,  mit  Milch    vermischt   zu  Bihuogen 
die  Augen.     Den  löten  und  iTten  gab  icbi 
Pulver    aus    Jalappe    und    Mercur,    uod 
nachher    die    Pillen    bis    zum   26steo  iot 
brauchen. 

Diese  Behandlung  hatte  röcksichtlich 
Fiebers  und  der  Ophthalmie  den  guosti( 
Erfolg*  Schon  am  12len  halten  sich  der 
lige  Schmerz  und  die  Rölhe  etwas  tsi 
dert,  und  am  24sten  waren  Fieber  und 
ciindung  gänzlich  verschwunden,  das  hi 
Auge  beinahe  gänzlich  gesund,  das 
hingegen   mit  einem    starken    Fleckt  eef 
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Dbiial  betiaftet.      Aach    dieser  wich   dem 
rauch-  der    rothen    Praecipilataalbe    oach 
oach« 

Uogeachtet  dieser  yollkommeoeQ  Wieder- 
telluDg,  blieben  die  Augen  der  Kranken 
geschwächte  Theil,    waren  immer  etwas 

und  thränten  leicht,  bis  endlich  meine 
strengteslen    Bemühungen,    ibre    monat- 

ReioiguDg   wieder  herzustellen,    mit  ei^ 

gliicklicben  Erfolge  gekrönt  wurden.  Ich 
ife  die  Kranke  vollkommen  geheilt,  und 
Dge   ich   in   ihrer  Mähe   blieb  ^   war  die?» 

gesund. 


Teilung  einer  rhuimatischen  KnUgeHhwuhu 

Eid  )upger  Mensch  von  zwanzig  Jabreni 
her  ehemals  gesund  und  stark  war,  hatte 
1  mancherlei  Ausschweifungen  seine  6e« 
heil  zerrüttet  y  seine  Kräfte  geschwächli 
•ab  blafs  und  abgezehrt  aus. 

Im  Spätjahr  von  1811,  machte  derselbe 
kleine  Fufsreise,  und  fiel  nach  zurück« 
;ter  Hälfte  der  ersten  Tagreise  auf  das 
»  Knie,  worauf  er  einen  geringen  Schmerz 
emselben  empfand.  Die  andere  Hälfla 
swei  Stunden  legte  er  am  nämlichen 
>  ohne  weitere-  Störung  zurück,  machte 
blgenden  Tage  Vormittags  eine  Tour  tod 
,  und  Nachmittags  eine  von  sechs  Stun- 
Weges.  Da  er  geglaubt  hatte  ^  die  Bnt* 
iDg  des  Ortes  f  an  welchem  er  die  Nacht 
bracht  hatte,  von  dem  Ziel  seiner  Reise 
Ige  nur  sechs  Stunden ,  undier  erst  auf  dem 
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Wege  erfuhr,  dafo  er  acbt  £(aodeD  UiUk 
za  g«ban  habe,   so  yerdoppelle  er  siiaeo  g» 
^obnlich  scbnellea  Schritt,   um  Dicht  in  doib 
1er  Macht  gehen  zu  müsseo,  and  kam  to*" 
gaDs  ermüdet    und   im    Schweifs  gebadet, 
Ort  und  Stelle  an«     Den   folgenden  Tag  fi 
er  Naclimittaga  in    die  gestrige  IVachtheil 
zurück. ,    machte   am   nämlichen   Abend 
einen  Spaziergang,    und   setzte  sich  dais 
dem    Hause   an    die   kühle  AbendlufL 
lieh  bekam   er    nun  heftige  reifsende  Scfai 
zen  im  linken  Knie,  begab  sich  in  dieSti 
und   als  der  Schmerz   immer  heftiger  w 
ins  Bett.     Am  nächsten  SJorgeo  T?ar  das 
gelenk  in  seinem  ganzen  Umfange  stark 
schwollen  und  unbeweglich;   die  Flexorei 
Oberschenkel   hatten    sich  krampfhaft  x 
Bien->,    folglich  den  Unterschenkel   gegso 
oberen  hingezogen  ;   der  geringste  Versoch 
Bein    auszustrecken,    yermehrte   den  Seh 
in  einem  hohen  Grade,  und  blieb  fruchtloi 

Der  Arzt  des  Ortes  wurde  gerufen, 
eher,   nachdem  er   eine    Untersuchung  vi 
oommen   hatte,   das    Uebel    für   eine  art 
sehe  Geschwulst  erklärte.      Er  Terordne« 
Schwefelleber   in   Gestalt    einer  Salbe  xo 
liehen    Einreibungen,    sonst    weder  inofti 
noch   äufserlicb   das    geringste.     Den  krai 
Schenkel  liefs  er  ohne  alle  Unterstützanf, 
ständig    in    der    nämlichen    gebogenen 
Allein  die  Entzündung  und  der  Schmerz 
den   täglich    grSfser,    die  lymphatische  &' 
Tasation  im  Innern  des  Kniegelenks,  nod 
auch    die    Geschwulst,    nahmen    immer 
überhand.      Die    Scliwefelleber- Salbe 
nun  ausgesetzt,    und   zufolge    einer  uDarkvl 
baren   Idee  des    Arztes,    die  Kniegeidivi 


In 
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'  ein«  Sdematose  Geschwolit  bebandelt, 
a.  voD  der  Wade  bis  aber  das  Knie  mil 
mr  trockeDea  Binde  so  fest  als  tooglich  um« 
kelt»  Wenn  nun  dieses  inecbaDiscbe  Beil« 
kel  selbst  die  Oedeme  der  Extfemitäten 
r  selten  griindiich  beilt,  vielioehr  die  Con- 
Jon  und  Störung  der  Safle  nur,  gleichsam 
Bndere  Orte  hintreibt,  wo  sie  höcbst  tviqh« 
r  und  gefährliche  Folgen  haben  können, 
L  sah  bei  alten,  anOedem  der  Fiifse  leidenden 
■önen,  bald  nach  Application- der  trocke? 
r  Binde,  plötzlich  AufLreibang  des  Unter^- 
^es  und  Beängstigung  erfolgen,  .  und  , die 
k^id er  wurden  ihnen  eu  enge,  — -  dasAbnehf 
D  der  Bandage  allein  bewirkte  ein  schnell' 
"Verschwinden  dieser  Zufälle)  ; .  so  ^ufstei 
ondere  in  diesem  Falle,  wo  es  darum  zu 
Ji  war,  die  Entzündung  und  Anschwellung 
>  sich  im  Kniegelenke  berührenden  Extre- 
^ten  der  Ober-  und  Uutersche/ikelknocheni 
lieben,  und  die.Resorptioasgefäfse  zur  Auf-« 

^ine  der  ergossenen  jLyDbphe,anzureizen,r 
straffe  Einwickln ng  des  kranken  Theile, 
*Iist  unzweckmäfsig  und  gefährlich  sejn« 
'fklich  stieg  der  Schmerz  schnell  auf  einem, 
^nräglichea^rad,  so  dafs^  die  «ßandage  Wfgti 
lOnunen  werden  mufste.  Der  Arzt  iheJi 
t  freilich  auf  seinen  Kurplatt  Verzicht,  .und. 
ordnete  eine  Mischung,  womit  die  B(|a« 
^  angefeuchtet,  und  locker,  um  das  ^nie.' 
wickelt  werden  mufste.  Ich  gab  mir  aie^ 
%  Mühe,  diese  Mixtur  näher  zu  unterfo»- 
ti ,  da  sie  den  Zustand  des  Leidenden  W9« 
irerbessert,  noch  eigentlich  verschlimmert 

Vierzehn  Tage  hatte  er  sich  bereits  daria 
luden  j  als  von  allea  Stiteo  der  Waoech 
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laat  warJI:  Denselben  io  BeineVatental' 

portiren    za    kennen,    und    den  Haodt 

oder    mehrerer    geschickter    Aerzte   ai 

traoen.     Ich   bekam  den   Auftrag,   dai 

cn    untersuchen    und   zu    bestimmen, 

Kranke   transportabel   sey   oder   nicht; 

daffl   sich  dem  Transport    grofse    Bind 

und  Schwierigkeilen  Entgegen  atellen  v 

was  früher  freilich    nicht    der  Fall  g< 

wäre^    sah    Jedermann    ein.      Ich    reii 

warmer  heiterer  Witterung  an  Ort  und 

und   erkannte    beim    ersten  Anblick  d 

schwulst,  die  ich  dem  Urtheile  des  bisl 

Arztea,  trauend»  immer  für  arthritiscl 

fiir  eiiien  Tophusi    oder  für    eine  kiti 

grenzte  aber  stark  entzündete  Geschwnl 

solche  bei  der  vagen  Gicht  zu  entstehe 

gen,    gehallen    hatte,    als    Tumor  albu 

(Entzündung  und  Anschwellung  der  Sa 

der  Knochen  y  welche  das  Gelenk  bilde 

Extravasation  Ton  Lymphe).     Mein  dai 

unbestimmten   und   falschen   Nachrichtei 

atändener  Irrthum  war  nun  gehoben^  i 

ich  eine  rheumatische  Schärfe  in  dem  I 

des  Kranken,    nicht  nur  Termulbete,  sc 

niit  Gewifsheit "annehmen  durfte ^  so  bs 

tete  ich  diese  Schärfe  als  prädisponireu 

eat^he,    den    Fall   auf  das  kranke  Knie  1 

geh    und   die   dadurch    bewirkte    Schwi 

desselben,  die  nachherige  aufserordentlicb 

fltrengung    und   Erhitzung,    und    eodlieli 

Hemmung  der  starken  Transpiration  beim 

ruhen  dar  kühlen  Abendluft,  als  Gelegeol 

Ursachen    des   bösartigen    Uebels.     Das  l 

auf  welches  der  Kranke  gefallen  war,  bil 

als    durch  den   Fall    geschwächter  Theil 

Ort,    wo    die  rege  gewordene  rheafluli 
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iirfe  fräieo  Spielraum  bekam ,  um  Conge« 
s,  EntzundaDg  nnd  Extra vjisatioa  io  dea 
ileo    des  Kniegelenks ,   mit  einem  Worte, 

sogenannte  weifse  Geschwulst   xn  erzeu* 

and  zu  unterhalten.     Ob  nicht   vielleicht 

eich   ein   gestopfter   Tripper  dasu  Veran- 

mg  gegeben  habe,   darüber  wollte  ich  bei 

Kranken  erst  später  nachforschen. 

Zufolge  der   bemerkten  ätiologischen  und 
nostischen     Auseinandersetzungen ,     6rga- 
•ich  die  Indicationen  zur  Kur  von  selbstf 
mein   Heilplan    war  entworfen.     Ich  fing 
.  wirklich    noch   am   Abend   meiner  An- 
1t  an,  denselben  so  sehr  es  thunlich  war, 
befolgen.      Auf  die  Wade    des    kranken 
mkels  legte  ich  ein  grofses  BiasenpfUistei', 
die  ^Geschwulst    liefs    ich   den   Kranken 
ran  MercunuB  dulds^    mit  seinem  Speichel 
feuchtet,  einreiben,  und  umwickelte  die- 
I  zuerst  mit  Wachstaffent   und  dann  mit 
•11.     Noch   mufs  ich   bemerken,  dafs  der 
ske   äufserst  blafs   und   abgezehrt  aussah, 
'  sich    der    anfangs    reifsende,    stechende 
tterz  iii  einen  nicht  weniger  empfindlichen;* 
^mehr  stumpfen,   klopfenden ;   auf  entste« 
le  Eile^ang  deutenden  Schmerz  ümgewan« 
hatte,    und  endlich,   dafs   ei^  entstände;'' 
schleichendes    Fieber,    mit  allen   seineh,! 
lachen,     bereits    vorhanden  "i^rar,    vot* 
land   zu    nehmen  drohte.     Am  folgenden' 
iio   glaubte    der  Kranke  ^cbob  bedeutend, 
htert    zu    seyn ;    die    entstandene    Blase ' 
e  aufgeschnitten ,  und  die  Einreibung  von 
dulc.  wiederholt. 

)a   die  Witterung    fdr    diese   Jahreszeit 
rvöbolicb  schon  war,  aod  ich  einen  sorg- 
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fHItigen  Transport  fdr  mSglich  hielt  i  u 
tchlofs  sich  auch  der  Patient  zu  einem 
suche,  ungeachtet  er  das  Fabren  und  di 
schütteruDg  sehr  befürchtete«  Daher  y 
auf  den  Mittag  ein  möglichst  bequemsB 
in  dem  Wagen  bereitet,  der  Kranke 
bekleidet  darauf  getragen,  und  die  Fahl 
teroommen.  Alle  bedeutenden  Stofse  • 
ten  ihm  freilich  Schmerzen,,  überbau] 
nommen  aber  ging  die  Fahrt  so  glücklic 
Statten^  dafs  er  nachher  über  weniger  Seil 
als  so  lange  die  Yorige  Behandlungsai 
dauert  hatte,  klagte. 

Ich  forschte  nun  genau  bei  dem  Kr 
nach,  ob  er  selbst  mir  nicht  Tieileich 
Veranlassung  zo  diesem  Uebel  angeben  1 
welche  mir  noch  unbekannt  8e7,  z.  B» 
gestopften  Tripper.  Er  gestand »  daft  i 
geraumer  Zeit  mit  einem  solchen  ba! 
seyi  aber  nie  das  geringste  unternommen 
um  denselben  zu  stopfen,  und  daher  doc 
genwärtig  davon  incommodirt  warde;  der 
flufs  habe  eine  grünlich  -  gelbe  Färbt, 
erfolge  gemeiniglich  jeden  Morgen.  Vo> 
philitischer  Ansteckung  waren  übrigeas  I 
Symptome  yorhanden,  und  ich  durfte  an 
entworfenen  .Kurplan  nicht  das  Geriogsti 
andern.  Jedoch  bewog  mich  die  Wicbtij 
des  Falls,  da  der  Falient  offenbar  in  & 
war^  ein  zu  seinem  Fortkommen  uaflotl 
liches  Glied,  oder  das  Leben  zu  terli 
meine  Heilmethode  von  einem  gsschic 
Arzte  approbiren  zu  lassen.  Dies  g9H 
und  nach  einer  angestellten  Untersacbanj 
LfOkalkrankheit,    zeigte    es   sich,  dafs  w 

unsern  Ansichten  und  Meinungen  TollkoB 

i 
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einstimmten.  Deswegen  worden  lolMii 
die  Einreibungen  von  Mercurio  duki  fort* 
tzt,  und  die  Dosis  nach  und  nach  bis  zu 
Granen  gesteigert:  die  offene  Stelle  an  dA 
ie  wurde  in  starke  Eiterung  gesetzt,  und  das 
9  in  Wachstaffent  und  Flanell  eingehüllt» 
den  Schenkel  nach  und  nach  in  eine  ans* 
reckte  F;4age  zu  bringen,  damit  er  wenig« 
s  /gleiche  Länge  mit  dem  andern  Schenkel 
ilte  t  wurde  derselbe  in  eine  aufrechte  ho« 
iilaleLage  gebracht,  d.  h.  Oberschenkel  und 
le  in  gleiche  Hohe,  und  die  letztere  mit 
m  Spreukissen  unterstützt«  Innerlich  mufste. 
Kranke  dreimal  täglich  ein  Plnmersches 
rer  nehmen,  nebst  einem  satorirten  De» 
Ton  Eschenrinde.  Ich  wählte  diese  ad« 
Bgirend  bittere  Rinde,  am  dem  scbleichen- 
Fieber  Einhalt  zu  thun.  Sie  ward  bisir, 
:Ton  den  Aerzten  nicht  genug  gewürdigt, 
l  Terdient  .vialieicbt  eher,  die  Stelle  der 
iia/zu  vertreten,  als  alle  bisher  zu  diesem 
Izweck  Torgeschlageneo  nnd  gebrauchten 
^gate,  welche  bittere  und  adstringirende 
jUndtheila  enthalten«  Als  Hausmittel  soll 
/^schenrinde  (jCorttx  Fraxini  exceJsioris)  in 
I  Aussatz,  der  Krätze  und  andern  Aus« 
Sgen,  welche  von  einem  unreinen  scorba« 
Imtk  Blute  herrühren,  wie  auch  in  offenen 
iden  und  Scropheln ,  schon  vorzügliche 
feste  geleistet  haben.  Diese  kleine  Aus- 
ireifung  sei  durch  die  Teranlassung  dazu 
^Jiuldigt. 

Per  kranke  Schenkel  ward  nach  und  nach 
^1i  seine  eigene  Schwere  vollkommen  aus- 
leckt; allein  diese  gewaltsame  Verände« 
^  erhöhte  die  Schmerzen  ungemein,  and 
^ain,  LXXIII,  B«  5.  St.  G 
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die  Geschwulst  nahm  eher  so   als  s 
aooders   wurden   durch   den  "Widersta 
die    krampfhafteu    Gonstrictionen  der 
muskeln  des  Uoterschenkek ,  wodurch 
leukflächen  alle  Augenblick  in  Berühr 
bracht  wurden ,  die   heftigsten  Schmei 
regt.    Fehlte  es  in  diesem  Zustande  de 
irgend  an  genügsamer  UnterstützuDg , 
stand  ein  heftiges  Zittern   des   ganzeo 
kels.    Dessenungeachtet  verschwanden 
falle   des    schleichenden  Fiebers,    nel 
Tripper  in   kurzer  Zeit,   der   Schmer 
die  klopfende  Beschaffenheit,  -der  App 
das  Aussehen  wurden  etwas  besser,  i 
Kranke  hatte  täglich   einen  galligten  I 
gen    Stuhlgang;    Durchfall    erfolgte   i 
Hingegen    schwollen    alle   musculoseo 
des  kranken  Schenkels  stark  an ,  und 
tfent  blieb,    so   lange   der  Schmerz  sie 
Terminderte,    des    Schlafs   bis   gegen 
beraubt ,   weil  derselbe  in  der  Kacht  i 
tigsten  wüihete. 

Das  künstliche  Geschwür  Ward  tob 
Weinmonat  bis  zum  IQlen  Wintermonat 
ker  Eiterung  erhallen ;  dann  ward  d 
zugeheilt,  und  ein  anderes  auf  dem 
Schenkel,  so  nahe  an  der  Kniegeschwi 
möglich ,  bewirkt.  Dieses  liefs  ich  b 
26ten  Christmonat  stark  eitern ,  daoo 
len  und  aufs  neue  ein  solches  oberb 
Wade  erregen,  und  seither  in  ununtsrl 
ner  Eiteruog  erhalten;  Nachdem  der  } 
einige  Zeit  lang  das  Decoct  von  blofser  E 
rinde  getrunken  hatte  ^  setzte  ich  der 
Sie  Dulcamara  zu,  und  als  sich  keiae 
•eben  Bewegungen  mehr  äufserteui  od 
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te  «fnlgemiarMii  hergestellt  waren  i  geB 
lio  X^tcoctum  Ugnorumf  später  bis  Bum 
m  Decemb.  eio  Decoct  too  Guajec  alleio» 
Einrelbangen  Ton  Mercar^  dulci  und  Spea^ 
wurden  Tom  ISlen  Weioroonal  bi$  cum 
I  Wiatermonat  aauoteirbrocheii  forlgeaeti;^ 
om  eine  anhalteodere  uod  allgemein 
Reiiangi  znr  AaliosuDg  der  Kiiieg#- 
olftt  zu  bewirken ,  folgendet  >  rflaatev 
dieselbe  gelegt:  Üee.  Emplatirl  dt  Mtt^ 
Eoctracti  Hyoscyanü  ana  urlc.'J.  Kmplamri 
all  Borb^  unc.  ij»  M,  '*"  '   » 

km  4ten  Christmonat  ward  dieses  Ffl»« 
erneuert ,  und  am  lOten  Januar  des,j(f^ 
n    Jahres   der  Gebrauch  de8ielbeB,bfea« 

Mit  dem  Gebrauch  der  Flummerschen 
r  9  ward  vom  2l8ten  Octbr.  '  bis  «u^ 
Januar  continuirt^  und  ungeachtet ,  der 
it  anfangs  drei  und  bald  darauf  vier  Ga« 
Mercur.  Sulph*  Antimon,  aurau  <^nagr.f. 
h  Cicutac  gr.  vj.  pro.4^ii)  tägljch  nA]|iii9. 
!*age  6  f  8  «- 10  Gran  Slercur  einriebt  4if  a 
*  lange  Zeit  ein  Olerkurialpflaster  aiif  qepi 

liegen  hatte»  so  beMm  derselbe '^.^ch 
ie  geringste  Salivation ,    nur  gegen  dflA 

des  Gebrauchs  Ton  H^Iercuri,  einige  na« 
.tende  Anzeigen  davon.  .    '       ' 

(isi  dieser  Behandlnog^  nahm  die  6e« 
ilsty  nachdem  sich  der  kranke  Scheolaül 
»  ausgestreckte  Lage  gewöhnt  hatte/'itd« 
nebr  ab ,  der  Schmerz  rerschwand  gi^lll« 
lilst  und  die  anfangs  ganz  unbeweglicB« 
icheibe  konnte  wieder  einigermafsen  -hin 
ler  geschoben  werden;  der  Kranke  lernt« 
und  nach  den  Schenkel  ohne  Hülfe  anf« 
I  und  darauf  stehen*    Dies  war  leia  Za« 

G  2 
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aiti  6ten   Januar ,    welcher  mir  fiitli^l 

daft  ich  nun   grofstent heile   nur  noch  mit  m 

xwrockgebliebenen  Aochylosis  za  käinpfeD  kl-j 

ben  -  würde.      Um  diese  mit   der  Zeit  za 

^swiDgen  I   fand  ich  für  nothweodig,  mit 

4;eUode8teQ  Reize  deD  Aofang  zu  machen, 

«.Verordnete. daher,   nachdem   das  Fflastei 

.genommen  war,  ^ein  blofsee  Unguentum 

.mini  cum  Einreiben  auf  das  Knie,  dano, 

edner^  im  Uten  oder  l2teo  Bande  Ton 

;J9n(fi  Jourmdv  enthaltenen   Beobachtiug, 

Oleum  üTumah    DipptUi,    und    zuletzt  bii 

den  gegenwärtigen  Augenblick  folgeodt 

daaelbet  angegebene  Mischung:  Rec,  Cm 

'dtachnu  j^  Solve  in  olei  Petrae  unc.  iß* 

Old  Ca]epuUf    OL   Sabinae  ana  drac1im.j*\ 

Mit  diesem  Mittel  gedenke  ich  anhalteo^r 

süfahren,   und,  sobald   die   schönere  h 

seit  zurückgekehrt  ist,    den  Gebraoch 

'iBWeckmäfsigen  mineralischen  Bades  daidl 

Torbinden.     Das    künstliche    Geschiviir 

:  fortdauernd  in  starker  Eiterung  erbaUen, 

das  Knie  mit   WachstalFent   und   Flaoeil 

wickelt«     Innerlich  gebraucht  der  Fatieotj 

dem  6ten  Januar  folgende  Pillen :  Rtc. 

Herbae  Sabinae  unc.  ij.   Bahaml  Peramfd 

JdtlU  despumat,  q.  s.  ut  fiant  L  a,  PiUulat, 

deris  gr.  iij\  S*  Anfangs  dreimal  täglich  6 

zu  nehmen ,  und  nach  und  nach  bis  aofi 

:$tück  zu  steigen.     Ferner  ein  Decoct  toiI 

4ern  Kräutern,  deren  Gomposition  too 

-schon  lange  verstorbenen   berühmten  Zi 

Arzte  herrührt,  und  welche  ich  zur  Sl 

der  Verdauungswerkzeuge   und    Verl 

der  Säfte  immer  mit  dem  trefflichsten 

angewandt  habe.      Die  Formel  ist  fo)( 

Sfeciet  amarae  fortiora*   Rec.  Corücum 
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m.   Radlds   Genttanae  riiBr.   Chettdoru  nui^v 
Rad.   Calarm   aromai.    una    tinc.  j,    Rad. 
orU  une.  iij,  Summitc^U  Centaur.  nünor.f  Ha-" 
Cardui  Bened.  TrifoUi  fibrin. ,   Hb.  Taraxad 
Manip.  y.  Incis.  contus,  misce. 

Nach  Umständen  Beize  ich  diesen  KrSa-* 
zuweilen    Dulcamara^  \drmca^    Senega^ 
en  lilandicua  u.a.  m«  zu. 

.Der  Patient  lernte  anfangs  mit  clen  KrSk« 

im  Zimmer  umhergehen;  )etzt  gebraucht- 

aur  noch   einen   Stock  zur  Unterstützung. 

lieh   übt   er  sich',   um  den  Schenkel  nach 

nach    immer    mehr    biegen    zu   können« 

ingst  erregte  ein  Fall,  der  die  traurigsten 

;en  hätte  haben  können,  aufs  Neue  Schmer^ 

und  vermehrte  <.  die   Steifigkeit,  doch  bald« 

ilte   sich    der  Kranke   wieder.      Die   6e* 

ruht  des  Kniees   ist  jetzt  nur  noch  ganz 

sdeutend  ,  und  mehr  in  den  weichen  Um^" 

meen    des  Kniegelenks,    als  in    den   6e* 

.-Knochen  selbst.     Oft  entstehen  da  oder 

am   Knie  kleine  Biutgeschwiire ,   welche 

entweder  öiFnen    oder  wieder  rerschwin* 

Ersteres    tragt    zur    Verminderung  der 

I  übrigen    Geschwulst  und   der  Steifigkeit 

Gelenks  bey,    und   ich  trachte  allemal  ia 

em    Falle,    die    Eiterung   recht  zu   befor- 

ir     Ich    hofFe,    die    jetzt  noch    bedeolende 

Sgkeit    werde    nach     und    nach    weichen, 

der  Kranke  mit  der  Wied<)rkehr  der  war« 

Jahr«8zeit,  den  vollkommenen  Gebrauch 

»s   Schenkels   zurückerhalten,   was  früher 

er  eri  noch  seine  Aerzte  hoffen  durften* 


''.^  '"^'iW 


*■'■■'.'  'in  <t«r  ^FbaMrviMAi.  « 

-^^-.;Jiiitpb'  |t.  Tqä'.JaCMttr,  ein  lieh 
^cbttnH.  iwt«Mts|ft,  tbf  Market  TäS 
'  ««eilt  TOn  213  J^DMÖ,  batf*  sieb  durijl 
VANIehtlin ' 'Aafifflbm    «iiiv  Bcliv«rea  | 

Die  schlechte Bsjidagawar  niehtiaiSi 
Torralle  -deBselbea ,  wstcba  sich  tob  tm 
\  Zeit  ereigneteD,  EU  vcfhalÄil'r  «ni  M.ai 
'.  ttsn  dahsr  nacli  nod  nach  ander«  Btw 
^dsn,  und  zwar,  Spaboinig  and  Anitia 
<reH  Unterleibes,  iäiordaBtlichier  StnbW 
d^l.,  YTodurcti  der  PatS«lit  oft  g«h8thigrll 
.Inhalier  Arbeit -SU  !:^«iUbdtä9,^odnr  M 
Bette  EU  Iiüteu.         ,   .    "  '  ',         '.  ^ 

'i.<ir]bBl  Sfiiltht  1606  ward«  mId  qJ 
plStziich  itatkttr  .«DgescbfffiU*n,  der  d 
verlor  «tch :  die  Brut  ward«  bemgti 
Kopf  «chiiiHcte»,  der  Puls  war,  klnj 
lerflBiplliBft  cnsarameogaaKigen ,  dar  Imi 
«tppft«  -der  Abgang  des  Urins  aparsaiq 
&at«u*diinBt(i«g..g&Dslicb  unlerdrbckt 

'^  '0er  Arzt,  mit  walchem  icb  »afaBgl' 
sMÄ  'Kranken  gameinsebaftUcb  besorgt«! 
Wöbfats  ich  i  leiteten  dieio  itieils  verril 
tSa,  tbeilB  neuen  Zufall«,  too  nicbti  ■ 
rem  I  Bis  angftbäuflBD  Uarahiigkeiteo  im  IM 
kanal  ber,  und  verordneten  resnlTireadi) 
Und  aasführende  Mittel.  Allein  es  «M 
nicht  der  geringste  Nachlafa  in  den  ZaSl 
and  wir  befragten  den  Patienten  mit  aUn' 
nauigkeit,  ob  er  eelhsl  nns  nicht  ticW 
-iie  Ursache  dieser  Zufälle  angebee  kh 
tdlicb  gestand^ar,  daber  vor  geraail«! 


I   KrSfzauaschlag   mit  Schwafiabadbe  su^ 

getrieben  habe. 

Da  der  Unterleib  elgeDtlich  mehr  gespannt 
ufgetrieben  war,  so  kam  uns  anfangs  keia 
fnke  an  Wassersucht  in  den  Sinn,  bis 
ein^  Paar  Tagen  sdas  Schwappen  bei  ge^ 
rer  Untersuchung  und  Anschlagen  der 
1  an  den  Unterleib,  das  Vorhan densejii 
'  solchen,  deutlich  zeigte«  Sehr  wahr« 
niich  befand  eich  das  Wasser  zwischen 
Peritonaeo   und  des^  Bauchmnskeln. 

Am£  den   Unterleib    wnrde  ein  flüchtiges 

neht  eingerieben;  Innerlich  wurde  täglich 

aal   ein    Pulver  aus  Sqiulla^  und  danebeii 

ode  Mixtur  verordnet:   Rea,  Puh.  Herbae 

aus  purp»  drachnu  ij.  (?)  Coque  cum  Aqua 

na  ad  remanentiam  unc.  x.  Ädd^i  OxymeU' 

uilütici  unc,  ij.  Af.  D.  5.  Alle  zwei  Stun«« 

Ewei  EfslöiFel  Toll  zu  nehmen«    Der  Ab- 

des    Urins    wurde   wenig  vermehrt,   der 

blieb  verstopft,    und  mufste  durch  Kly« 

I  geofToet   werden ,   der  Umfang  des  Un^ 

bes    wurde    nicht  im    geringsten  vermin- 

;    dagsgen  stellte  sich  ein  häufiges  Erbre«* 

ein ,  der  Kopfschmerz  nahm  immer  mehr 

ler  Patient  litt  an  grofser  Hitze,  Trocken- 

und  Durst,  und  der  Schlaf  floh  seine  Au- 

Da   diese    Zufälle    noch    einen    hohem 

zu  erreichen  drohten,  so  mufste  mit  deoi 

auch  obiger  Mittel  inne  gehalten  werden. 

Ungeachtet  der  Mattigkeit  und  scheinbar 
Schwäche  der  Patienten,  erregten  seine 
od  und  sonstige  Starke  sowohl,  als  die 
lalTeuhelt  der  Zufälle,  vorzüglich  die  äu- 
:  ht^ftige  Congestion  des  Bluts  im  GLopIt, 
Gedanken  au,  mit  Plethora  verbundene 


•  '*  '■     ■         •    ■        ■■■•■"■    ■    .-i. 
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,  Mgwliinit«  ttlivnJiGlKi  WäMmachli  Ifrl 
InMro  I  dörasufolg« '  ich  öaclitl»|iMb  1 
^nuordoit«  t  üec.  i^Av  finü$pafmoä,  SM 
/^t  Ofl»fim/JIi  HuUlUid  unc,  ^.  U!j^  i 

'  ifiie**ar.  M*  !>.  5.  Alte  .ftw«i  Stanii 
fiJMSffd  ToU  «tf  iithiiMiw     "^^  ^ 

'^'    ,  4Jb  icii  d«o  Pätiitttra '  am  fi^n^ 

£IB  baiachtfi»  wur  Mpß  besser}  ich  .1 
•r  Qen  Gabraacb  der  aotiphlogistitchi 
pdf  wiederboleo.  Am  ddUeö  Alorgee  i 
,  blSuIicii  ein  heftiges  nod  anhalteiideir 
\  pidteor  Der  ao  Qhwt  liud  Körper  j 
Ankt  dtoOfU,  lieft  mich  Toö  diesem 
beoiAhricbtigen t  ootarnahin  aber»  ehe' 
Stoade  Weges  aariickgelegt  bahea  1 
eiitafi  reichliche  AderfaUk    . 

Bei  oDserer  Ankuoft  gaben  wir  i 
Muhe  mit  Älautisolutioo  upd  andera  i 
lendeii  Olittela  den  Blutflufs  zu  bemmti 
Vfiv  uogeacbtet  noserer  nicht  ungegjr 
Meinung  t  die  Krankheit  als  stheniscb 
trachten,  dem  ratitnten  denoocb  nicht 
S^arfliissige  Kraft  cutrauteo,  um  eines 
fserordentlich  grofsen  BlutTerlnsl^  obn« 
liehe  ond  gefährliche  Folgen,  ansii 
Länge  war  alle  Sliihe  umsonst,  uni 
folgenden  Ffacht  erfolgte  das  NasenBlol 
oeue^  so  dafs  der  jpatient  durch  dassS' 
die  Venaesection ,  in  allem  mehr  ab 
Ftund  Blut  Terloren.  haben  mochte, 
die  gefiircbtete  grofse  Schwäche  trat  at 
nicht  ein,  sondern  je  mehr  der  Krsnl 
Yetlor,  desto  erleichterter  und  inonterti 
derselbe  zu  werden.  Die  Ctrculalioi 
firmier,  gleichmäfaiger,  der  Puls  erho 
GoQgestioB  und  Kopfschmerz  waren  ?er« 


\ 


—    105    «« 

I  Sehlaf  odJ  Appelit  kebrten  zarHt;k,  Um 
mild  Excrationen  wurdeo  ordeotlichar,  and 
das  Nasenbluten  sum  drittenmal«  sich  ein- 
Ite,  gaben  tfir  uns  wirklich  keine  Mühe 
m,  dasselbe  zu  siillen.  Um  die  vrasser- 
btige  Geschwulst  des  Unterleibes  ▼oUkotn- 
1  EU  heben,  wurde  die  oben  angemerkte 
retische  Dlixtar  aufs^nene  angewandt,  and 
lit  der  beabsichtigte  Endzweck  in  iuirzer 
t  glücklich  erreicht« 

,Um  eine  muthmarsliche  psorlsche  Schärfe 
dem  Korper  zu  entfernen  ,  besch'ofs  ich 
Kur  mit  Verordfloag  von  Fulrern  aus 
wefelblumen  \tnä  tartarisirtem  Weiosteinet 
I  zuletzt  mit  den  riumerschen  Tillen  in 
Taigen  Gaben  i  wodurch  der  junge  Mensch 
ander  wurde  p  eis  er  ea  vorher  war» 

Erst  später  zeigte  sich  noch  das  glückr 
iste  Resultat  dieser  Krankheit  fHr  den  Wie# 
genesenen ,  nämlich ,  der  Leistc^nbruch  war 
ichwundea ,  und  er  bedurfte  der  elastischen 
idage,  welche  ich  ihm  wahrend  der  Kranker 
thatte  verfertigen  lassen,  weiter  nicht  mehr« 

Mochte  nicht  in  diesem  Falle  irgend  ein 
dkhafter  Reiz  in  dem  Unterleibe  des  juo- 
.  Tollbliitigen  Menschen ,    Coogestionen  in 

Eingeweiden  verursacht ,  dadurch  ihren 
Tang  vergröfsert,  ^die  Tbätigkeit  ihrer  Ge» 
»,  besonders  des  Resorptionssystems  ver«- 
dert,  und  so  die  Wassersucht  erzeugt  he^ 
7  — -  Waren  nicht  hier  die  wirksamsten 
retica )  vorzüglich  vermittelst  ihrer  Brechen 
Agenden  Eigenschaft,  Reize,  welche  die 
itgefafse   in  den  Eingeweiden  des  Unterlei- 

csi  gröberer   Thätigkeil  anspornten ,  und 
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das  Blut  nach  dem  Kopfe  trieben;  iibI 
lieh,  wie  sehr  ist  es  wahrscheinlich ,  dali 
ärztlichen  Bemühungen  (die  Anwendusg 
Venaesfjctionen,  woran  niemand  dachte, 
genommen)  fruchtlos  gewesen  sejn  ^i 
wenn  die  Natur  denselben  nicht  durch 
gung  einer  nothweudigen  und  also  auch 
sameu  Blutentieerang  cu  Hülfe  gekoi 
wäre?  — 


9.    Hdlung  einer  PmpneumorJß  nüi  EA 

Rheumatische  Brustfell-  und  Lang« 
zUndungeD ,  herrschten  im  Frühjahr  tob 
in  Warthaien  epidemisch.  Bei  einem  • 
^en  Kranken ,  von  denen  ,  welche  ich  bs 
delte ,  hatte  die  Krankheit  den  Charaktff 
Synocha  (Sthenie),  und  nur  hei  diessffl  > 
ich  einen  Aderlafs  angezeigt;  bei  alleo  aü 
Kranken  hingegen  bemerkte  ich  den  Chai 
ter  des  Typhus  (irritable  Asthenie).  Ri 
sichtlich  des  Typus  war  das  GefcifsGeberl 
bris  continua  remittens)  nur  bei  einem  Kraul 
dessen  Krankheitsgeschichte  ich  besondert^ 
führen  werde,  Febris  continua  continuns. 

Die  Kranken  wurden  plötzlich  tod  Fi 
befallen ;  zu  gleicher  Zeit  YerspürteD  m«  ^ 
tig  stechende  Schhierzen  in  den  Schultern oi 
unter  den  kurzen  Rippen,  welche  tlch^ 
yoii  da  auf  irgend  «liueu  oberilächiicbeo  o< 
ttfefer  gelegenen  Tiieil  der  lirust  warfeo  ■ 
daselbst  üxirton«     bobaid  dies  geschoheO}  ^^ 
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Brnst  beengt,  das   Atliemliolen  erschwert 
1   echmerzhaft.     Zu   dem   kurzen    uod   ge- 
Trindem  Atbem   gesellte  sich  bald  eia  Hü« 
In,   welches   die   Lag«  des  FatieDten  noch 
nlicher  machte,  and  ein  Auswarf  von  wei- 
m,  mit  Blutstreifea  gezeichnetem  Schleime« 
Ld  nachdem  die  Kranken  sich  zu  Bette  ge^ 
tshatten,   wechselte    der   Frost  mit  Hitz«| 
welcher  sich  heftiger  Kopfschmerz  gesellte, 
endlich    (da  der  Anfall  bei  allen  Kranken 
Abend  erfolgte)   gee;en    ^lorgen  ein  profu«- 
Schweifs   die  Heftigkeit  des  Fiebers  rainv 
1e,  in  den  übrigen  Zufällen  aber  nicht  den 
ingsten  Nachlafs  bewirkte«     Aufser  der  JElx- 
io  alvi^   welche  schon    einige  Tage  vorher 
Unordnung  gerathen  war,   gingen   alle  an« 
'n  Se-  und  Excretionen  ordentlich  von  Stat« 
^      Einige    hatten    bittern    Geschmack    im 
^ie ,  —  Alle  verloren  den  Appetit  und  litten 
/sen  Purst.     Innerlicli  verordnete  ich  einen 
i6  oder  Decoct  von  den  sogenannten  Brust«» 
Ufern,  nebst  einer  Olixtur  aus  Cremör  ToT'»  . 
}  Salmiak  y  Oxymtl  Simplex  oder  squillUicumf 
üemulcenüa  f   Resolventia^    jiptrUnüa^   Ex^ 
^rantiai  äufserlich   applicirle  ich  als v^nli^ 
^istka   ein   J^esicatohum    auf    die  schtneri* 
i«  Stelle,  was  den  Schmerz  besonders  ver- 
werte,  und  Sinapismen  an  die  Fufssohlen. 
*  der  Schmerz  mehr  druckend  als  stechend, 
der  Husten  nicht  so  heftig,  dagegen  aber 
Auswurf   blutiger,    so   liefs  ich   auch  'ein 
fnentum  volatiU  cnrnphoraium   auf  die  Brust  - 
^iben.     Wnren  die  Exacerbationen  des  Fie« 
heftig,    der    Erethismus    grofs    und    mit 
«flosigkeit   verbunden,    so    verordnete  ich ^ 
den  Abend  eine  MohnsaaiueDeinulsion  mit 
beler  und  Hyoscyamusoxtract«  War  dieVer- 
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stopfnng  des  Leibes  hartnif ckii; ,  fo  i«i 
antUatt  de^  Salmiaks  Slaona,  Tdmarioib 
Glaubersalz  zu  den  ftlixfureoi  und  li 
weichende  Klystiere  appliciren.  Geg« 
ternacbt  exaceYbirte  das  Fieber  regel 
nod  gegen  Morgen  erfolgte  der  Nacbl 
starkem  Schweirs.  Am  siebenten  odei 
tan  Tage  der  Krankheit  stellte  sich  e 
ligter  Durchfall  als  heilsame  Crisis  ei 
Fieber  uod  die  BrustaiTectionen  Terschn 
der  Appetit  kam  zuriick,  nnd  die 
wurden  in  wenig  Zeit  in  reichlichere] 
fse»  als  sie  zuvor  vorhanden  geweses 
ersetzt.  Ich  war  so  gliicklich ,  keinen 
ten  zn  verlieren;  den  einzigen^  dessen 
beitsgeschichte  ich  nun  kürzlich  erzabh 
forchtete  ich  ein  Paarmal  dem  Räch 
Todes  überlassen  zu  müssen. 

Conrad  W. ,  Weber,  hatte  vislt 
unter  den  Schweizer -Tiuppen  io  Holh 
dient.  In  dieser  Heiinath  des  kalteo  . 
blieb  auch  er  nicht  von  demselben  vsr 
Lange  Zeit  hatte  er,  nach  seinem  eigo 
Ständnisse,  an  demselben  gelitten,  bisi 
Jüdischer  Arzt  mit  einer  Purganz,  weit 
ein  Pferd  stark  genug  gewesen  sejo 
davon  befreite.  Bald  nachher  kehrte  er 
Vaterland  zurück,  verheirathete  sich,  no 
neben  dem  Feldbau  die  Weberprofsssio: 
gewaltsam  unterdrückte  Fieber,  schlecbd 
rnng,  daher  entstehende  Anhäufung  to 
ditäten  im  Darmkanal  ,  und  der  öfter« 
enthalt  in  einer  unterirdischen  feuchtto 
Stätte^  verursachten,  dafs  sich  dieser  Ma 
einer  voilkommeneo  Gesundheit  erfreuen 
te,  und  jahrlich  an  einem  stärkeren  od«rf 
cheren  Anfalle  vom  Soiteustiche  (l^ltunii 
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DflüB  il(8D  Januar  1807  Würde  er  fon 
a   solchen  Anfalle   befallen,    gegen   weU 

ich  eine  Mixtur  auf  Oxjmel,  Creroor 
Saltniak',  nebst  einem  Decoct  von  Bruet- 
terh  Terordnete.  Da  der  Schmerz  bald 
hwand,  so*  gab  ich  ihm  noch  ein  LaxanSi 
af  der  Kranke  eich  bis  zum  27steo  Uor« 

wofai  befand« 

Ä.n  diesem  Tage  kehrte  der  Seitenstich 
vermehrter  Heftigkeit  zurSck,  und  es  ge- 
»  sich  ein^  Febri$  vaiorum  continua  contU 
dazu.  Ich  liefs  den  Gebrauch  der  obigen 
)I  wiederholen,  applicirte  auf  die  schmerz^* 
»  Stelle  der  Brust  ein  Vesicatorlum ,  und 
llt  die  offene  Stelle,  da  der  fixe  Schmera^ 
tigs  nicht  weichen  wollte,  in  mäfsiger  Ei- 
>g*  Weil  der  Patient  4  Tage  lang  keine 
esoffnong  gehabt  halte,  und  ^n  heftigem 
it   litt,   so    verordnete   ich  am  2ten  JUärs 

kühlende,  eröffnende  Mixtor,  erweichende 
4ier#  und  das  Limonadenpulver  in  Was<^ 
als  gewöhnliches  Getränk,  Diese  Mittel 
irkten  ein  Paar  Stühle,  welche  jedoch 
«'  Erleichterung  verschafften.  Das  Fieber 
inoirte  mit  gleicher  Heftigkeit;  der  fix^ 
tiende  Schmerz  hatte  sich  zwar  verloren, 
Igen  war  ein  allgemeiner  drückendei^ 
merz  in  der  Brust  entstanden,  die  Respi- 
>n  wurde  immer  beschwerlicher ,  tief  und 
Bf  und  mit  Hülfe  eines,  zwar  nicht  hefti« 
,  doch  sehr  beängstigenden  Hustens,  warf 

Kranke  ganze  Klumpen  pures ,  oder  mit 
lig  Schleim  vermischtes  Blut  aus.  Der 
I   ward  klein  und  gehemmt. 

Ich  schlofs  auf  Extravasation  von  Blnt  in 
Lungen,  applicirte  ein  Vesicatorium  anf 
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jie  Wade,  Terordnete  innerlich  eine  C»in( 
eualsion,  und  täglich  zweimal  ein  Fuhei 
10  Gran  Arnica  und  20  Gran  Slilchz» 
Wegen  der  nachfolgenden  Zufälle  ist  ei  i 
wendig  zu  bemerken ,  dafs  die  Emulsion 
Hanfsaamen  bereitet  wurde,  und  w^hrscl 
lieh  durch  zu  lange  anhaltendes  Queti 
dieser  Saamen  im  Morser  ^  das  narcot 
rrinclp  ihrer  Hülsen  sich  dem  hinzugeg 
nexi  Wasser  milgetheilt  hatte. 

Am  Abend  des  Tages,  an  dessen  Ki 
det  Kranke  obige  Mittel  zu  gebrauchea  i 
fangen  hatte,  befand  ich  mich  bei  dem  ( 
Heben  des  Orts,  Herrn  Decan  t.  C.»  1 
lieh  trat  ein  Kind  des  Kranken  in  die  1 
und  bat  den  würdigen  Geistlichen,  seinen 
bBndeii  Vater  zum  letztenmale  zu  btSM 
Wir  begaben  uns  mit  einander  zii  dem  1 
k,f9n  f  und  fanden  denselben  bewurstlof 
mit  aufgesperrtem  Munde  schwer  rodM 
äiaf  dem  Bette  liegen.  Während  dar  6 
liehe  betete,  gab  ich  mir  Mühe,  die  Lib 
feister  des  Kranken,  durch  Vorhalt€D 
Salmiakgeist  und  Bestreichen  mit  Essig  f» 
wecken,  und  gofs  ihm  spater  einige  L 
▼oll  Ton  folgender  Mischung  in  den  lli 
Rtc.  Liquor,  anod,  min,  Hoffm.  drachtn^ 
Tinct*  Vakrianat  unc.  ß,  ^quae  fontanae  unt 
JKL  Das  Eingegebene  flofs  ohne  Widerst 
und  mit  Geräusch  hinunter;  bald  nacbheri 
ward  der  Kranke  für  den  ihm  in  die  S 
steigenden  Geruch  des  Salmiakgeistes  empti 
lieh,  drehte  sich  auf  die  andere  Seile,  s» 
endlich  die  Augen  auf,  uod  richtete  sich? 
Erstaunen  aller  Umstehenden  empor.  Sob 
ich  diesen   Anfall  yon   Betäubung  biae'^ 
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tb  ich  denselben  mehr  auf  R^choang  der 
sion  als  der  Krankheit,  so  wie  die  Dy- 
vrorüber  sich  der  Kranke  bald  nachher 
^te.  '  Ich  liefs  die  Emulsion  deswegen 
zeuj    hingegen    obige    Miitur  su   Ende 

9D. 

>    k  I 

lIü  folgenden  Morgen  war  alles  ungefähr 
teo  Zustand.  Die  Aroica-Piilyer  lief$' 
in  fortgebrauchen,  und  verordnete  däne- 
in  lofusum  von  Valeriana  mit .  Salmiak, 
vnrde  der  Hasten  trockener  uifd  das  Fie«« 
:ieg  eüf  einen  '  höheren  "Grad  «ils  je  za-* 
Beionders  v?a^  di^  Uoruh^  tfbd  Hitze  ia 
acht  sehr  grofs,  und  mit  Schlaflosigkeit 
aden.  Ich  Itefs  daher  -das  Iiifoeum  dep 
laoa  bei  Seite  sistzen ,  mit  dem 'Gebrauch 
irnica« Pulver  fortfahren,  und  danebes^ 
IS  Preber  eti  mäfsigen  und  dem  Krankes 

Ruh«  zd> 'rerschaiFen,  4ai«'JPi(/Ws  antU 
idiais  'Rosensttinl'  (wovoci-swei   Scrupel 

halben  trran^'  Mohnsafr  enthalten) '  mifr 
Bucker  lind  Wasser  in  -Mixtar-GeetBlf 
m.  Als  g^\yöhnliches  Getränk  brhuchtg 
ranke  dtiia  ^wieder  das  Disfcbet  von  Brust- 
»rn;  die  sehr  sparsame  LeibesoiTnung 
I,  wie  bis  dahin ,  durch  erweichcinde 
ere  befordert. 

bm  5ten  bis  zum  8ten  März  hatte  der 
e  diese  Mittel  nicht  ohne  Erleichterung 
)raucht.  Das  Fieber  ward  mehr  remit* 
,  gegen  Morgen  konnte  er  einige  Stun- 
Jilafen  und  bekam  reichlichen  Schweifs; 
tickende  Schmerz  in  der  Brust  und  das 
eien  hatten  sich  bedeutend  vermindert, 
1  dem  letzteren  Tage^  am  neunten  der 
heit,    stellte  sich  eio  anhaltender  gal- 
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IfgHlr  Darchfall  ein ,  worauf  Jas  Rtte  ^ 
lieh  Teracbwaad ,  das  Drücken  aaf  der  Bi 
der  Husleti  und  das  Blutspeian  aufhörten, 
Kranke  das  Bett  verlassen  konnte,  Ap{ 
bekam  I  und  nach  und  nach  £q  Kräften 
langte.  Die  24  Doses  Arnica  •  Fulyer  liei 
den  Krdnken  zu  Ende  gebraacken,  und 
selbe  genofs  nachher  einer  festeren  nnd  ji 
bafteren  Gesundheit ^  als  viele  Jahre  vor! 

Beweifst  dieser  Fall  nicht  dentlicbi 

kräftig  die  Arnica  die  aufgehobene  Tlisti( 

der  Gefafse ,  besonders  des  ResorptionssjH 

aufs  neue  £u  beleben  im  Stande  sey,  o« 

daher  resultireDde  Heilsamkeit  dieses,  n« 

ohne  Vorsicht  anzuwendenden  Heilmitteli 

Extravasation^  von   Blut?    Zugleich   heu 

er  aber  auch ,  dafs  der   Arzt  nicht  tsm 

därfe,  mit  ihrer  Anwendung  in  acuten  Ki| 

iieiteni   diejenige   von  sogenannten  kShki 

und   antiphlogistischen   Mitteln    zu   verUa 

um  Steigerung   der- Eotzündung   und  deil 

bers ,  oder  andere  gefährliche  Folgen  il  ^ 

hüten ! 

(Die  Fortteuung  folgt)« 


t 
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1.1    -I    llofÄ    611   r--T^"    (.•)"  !>▼•  HjC.  *      .■. 

i  Wir  fi($  lefc  drei  Aaonaten  dfater  un 
1^  iii,,;d^i;^t^^!a.«u  ;^olMlliaiioiGol 
t^n,  A«B,fqerA  N|i€bri<^J^te«Übi«  ikkem 
.tiiei;  Dt»pb;|cht^t(»  MictllMlaa^ai^.erira«. 
Tl^oU^  itV9i^n|uer  d}#R«iultettf4ie»Mr  j^yi... 
veb^ffT/gifi»  uni>frtbeiiittt(iiwidjfimliriikii& 
darlegen  y  wobei  wir  aber  im  Toraut  be- 
..  djt{9'yi'j% 'ixriHMr  'man  «diivilen  CräU^it^lur ~ 

•  LXXIII.  B.  5. 8t.  H 
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Jmi  Flaftgebif teil  Posto  gefaftt.  S^tfi 
Waiohtel't  sie  wav  fraher  io  JDantig  al 
swiiohdtt  Dtntig  und  der  Polaitehmi  G 
gMid»»  OoeB*  Sodanii  an  der  Odsri  •!• 
Ecv  in  SteniHf  alt  in  den  ganwm  swiaohai 
Mr.iind  Oder  belegenen  Ltaden.  Hieirai 
f^ärie,  Spres  und  H^Mii  aie  wa?  MIm 

und  dann  in  JHamburgj  als  in  dena  20  II 
Bwiaobea  betragenden  middenbargiaehen  i 

%  Noeh  JMli  «AtlQl«  lia/teit  13 
1*  Berlin  iet,  nnü  a.war  teil  8  Woehen 
JkNpotrnng^  hat  aie  aiflhi»»ighgy  trotB  d«r 
li«hen  Commnnicadon  dar  freqaenceatea  j 
afkeh  Leipsig»  bia  ff^i^mhsrjt  ühwtni 
•O  wenig  4orch  die  nnaofbörucli  fanMael 
borger  HanptmiiC^*  HadB  äM  Wf .  dl%«  I 
Mdett' Orten  Brandmii^*^^    O^mtkitt^  B 

weuar.     Warom'  nicht'  dbiä'W^  gnt  anj 

FprtpflABsaDg  durch  CöniigiaBi? 

.1.  Eben/WN^elatf^^k^Walih'fiidei 
um  Berlin  liegenden  ilAx£aBa  troti  der  a 
eben  Verbindung,  verbreitet,  mit  ainigei 

«VoAMf  tAig  ««t  Voti.  i^XmßSi. 

-iit^^'dül'-DiefiAiilbabinvg  d^r^cdr^^nid^Cc 
-nttätedidbi  B«Uin  >  «av '  hi^ifeti 'fFMettoUi 
Keibreitaiig^dsivufirebktt^ir^  J4'M«lMhmei 
jeril«hb'*-«v'I)iiaeiAfaw  gilt  M6h^^^  ^rtfm 
ZehLJ^av/BHnMntengeh    «Hahf^  iM  ;\Ril4 

*     tibt  4er  3mpkpP(V^  mf  c  auia  n  ^Wftn  FJYlnfc  «aii 

•»dii$M«MAttireAPÄhh^^^^       esssss'B 

der  Sandboden  einen   entschiedenen  Abiduutt  m 
ihre  Fortschritte  hemmte« 
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«•fluid«  niohl  gtÖAtc/alf  in  Berlin ^ ^WQt^i^t  %a^ 
bc  ward««   -^  .■■■■.•,-'    .  ..,  . 


5.  Auch  in  Berlin  drang  d(«'8^eli^  tn 

I  auf  daa  sorgfäliigita   abg^tp^irrift  liiiiitot^  ttnfl 

iter  ein»      .'..  ....  ,  ■  ,•,»     ■:;,;. ..^     .. 

SSie  i^fhfbrifeirete  sich  ani  ifteiittoi^  In  den  'an* 
an  dem'  Flnla  und  detf  Kanl^Ito'  Kegeadbn 
;ii^dan  der  Stadt,  ..weit  weniger  tn'd^ntköjtdr 
;«nden  Gegenden  nlüh  dem  HaUeachen  ThöVeH!!!« 

7.  VerhftltnifimäffiMmiiiufigaten  wurden  Sphif- 
«aic  der  Krankheit  l>erallen« 

8«  ]Bt  aind'  anch  Beispiele  vctiRiSibfaAihy,  ,wi 


\p  weil  der  apödikkisohe  Bei^eU  'itttfanfr-VL  .. 
Ifiar  »u.  fahr«t;i.aat,i.daf«,niclit  Ahpl^9ii|  j[^licho 
kfdifttatUch«  y^wWlljifMe  invaifJ?^!^;?»?!^ 
^fclieii  eraeügt^  jM^ieii.  ^r  .SÄi;:9gft.M . . WPhUp 
^vAnpteekung ,  in  :  |i)ebr«x';a.  Mftw'»  ,  A^v!^,  9lh- 
*  4abin  g9koiWitnfilpdiyidntu^.&^ 

L.»n4ara  g«brMb«;»  ?o»[opK*"f<%iWp«,^&kfS  un^ 
ütebarM  Wfiift  .rtf .  b w  dieaerar^i^f^ .A'«fl«n 
pb#  und  aieh  niAiii  weiter  TCMrei^e.  l^i^.f.^* 
■  Orten  glpj^ch^jif^i fim^ni^^n 

»  •>•  ge'?"«  epidemache  Constftat^u,ff^jQrH, 
mierlich  iit,  wenn  die  Krankneit  an  einem  Orte 
ll.fUgemeitt  verbreiten  ao|4y  wpfji(?r^.,4e^  Saa. 
q  jdeicbiam.  'der  'xruonibane  BodeiC.gäQiiemi  Öder 
l^fn  wird^  in^^'dffiii  .«r  weiter:f^rtif irjAier^  kinn. 

•.in  der  Höhe  oer  Krankheit  la  .wicnue»  neu 
ÜÜ&iieb«^  Witf»  .«i«.!»  «ine  b'Mlfjid^jtt'Tlrlikl. 
t^bder-  eine-  aiarke.imdigeatiöa-  auMfKMhan  >> um 
■Crankheit  au  bekomibeii;'  Ea^ iin^'«fibal|Mtogo 
fa^fale  ▼orgekomiPW^'WO'y  ohnoniatlä  Miglieh- 

^Ibar  nkch  aoIclien'GaleJ(«nbfii!^'Mrifiiiib4Ajilb^^^ 

H  2 
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iwm  f  wnni^^rit' Jki   was  'iii  .^ibob^  ddalliehi 
•••Ut^  nMbr«r»PeftoiieB.sacUci|^.dte  sioh 
men   ein«    Erk&ltang    und   UiiverdaalkhUil 
sogen,  (latapi^:  w.vrdei^  sugUioh    nnmitttlbi 
VufVofidti;  CllA|örft  ergriffen,.  .. 

10.    Auch     hier,     to     wie    enderwirtt. 
den  Bu  ,, Anfang  4^c  JFCrAnhh^t.:j|ibnUphe  1« 
jÄigenDj^chwer4«n »    Brechdnr€j|;ifä1If|« '  ona 
£«ngifbrj|^en  bemerke.    Jlj>a|f  elbe'  fand  auch 
]^.^m  Aoöeliifnea  upd  AnffiftKjÄ  Statt. 

•1;.    >'i   |1     '       Ji/   i    J:?.       i  j'll    '   '*  'J       I 

... 

Q^.,    Wm.  ilad-BW  ^^«    ReauliMile  4I«",* 
^ehen  ^d   ^  >  der  Nähe  gemachten   Bepb 
*V^  r-    ÖW  HMkp«"^'«l»^e'  BeatU^^^^ 
Xen»  wa«  wir  gli^jch  Anfang;  da^aber  aufgea] 

i^lbauen^  an^  >rat  folgend ei  la^,        ., 

.  *       *. 

'^tlU^AfiTi^  pfhöhluhif  Mtt^skunä,   tbeUi 

'io wohl* ' ein e  ifßidemiseh -ebH&gwsB  ah  * ^ni 
rWi'i^idehasthk'KTMttnkh^it^  dw  heifft»  i 
daa  eine' Mal  die' Cpidemicr'Prodülrt'dea  Coet 
des  andere  Mal  däi  CoiitA£lu4f 'Pfödaht  d 
demie  •eyn>^  tJtid  hierin'  i^inknit  aie  gtni 
Vielen'  bei  iiVit  .eiphiinaitchen'  JC^kheicen*  i 
-Wir  Vollen  V\ir;  in  ^^cAykrfa««  >nti  K«^Mn 

jiideniiial 
ier  eben 
"Afbertris 

•dVWniife.'"^:-"^  ■■    ■-^^:«>-.^. 

f      ■■  ■'  .1       1         ■•     -*#yii'--t--i.  ■ 

"'  •'T  lÄil  VerenuAe^  ifUt  iihV\i^iiet' t\^\^sJnnj»i*  und 

'' '    k.^4tf  Cmc^l  dM««tt>(m  MfriUliligisti  «Ainh  habei 

.  -  lUcliQit . Ai^nit« ; jpr..i  JRm44<:-;  iifid  »Bfm['f  ^reiche  in, 

WAren ,    an   den  Engl.    CreMindheitsnitii     lf>i^endes  < 

li    .P*0***'5''J^*fi«»QMVf?äi"'»   Cijoicc.   verl>reitet  »ich  ••! 

Vem  Wege,  eiA^m  ^i^öplldhev  uUd  eihem'Minuvpirxn 

PÄe  uai|uUt|pare  Beriilirimp;  isf"  l^eino  nothwfndü 
ettAe%rAfiVt^cltu'ne'.  'SiV  hAfmcht  df <*  nbjtolutp  Am* 
'       krair  daü  ftMt  ,v  im  den*  Pj>i:k«i , '^e  »küngt  tehr  ycm 
Reinlic||kfit(*|iftl^ftr«umfilj...    .;  .^    .   .     . 

•  l'-i-iDiä    Gelehrt 'der    AnsirckuM; . .  ist .  "wie     beitf 


ron   T^uffltruin»,    wdclie    die   AtinWl' 


i  i 
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EA«  epidenilüch  •  niaimatiiehe  lioflootiaCkiHtipa 
Ach'  also  nsleftgbar  alj.«ine.  dar  Hanplquellaa. 
Cbelara  dargetban,  und  blarüa  atehfi  aie  nie 
ta'HbtfliclMii  apidamiacben  Krankbaitan  Töllig 
itt ,  '  und.  würda  darin  eban  $o  wanig  atwaa 
aa  oder  Unbagraiflicbaa  au  fiudan  aayu,  ala  bai 
Mniachan  Waabaalfiabern ,  Galbiiüabtan  p  Mar* 
labern,  telbsc  ei'nbeimiicbar  CboUrap -diftvia, 
I  jcbon  oit  genug  epidamiiob  baobaebtat  wot« 

"'••■■*       *•       ■     .  ."•  \,    \ 

ijyet  diese  Enid'amia  hat  gana  besondara  Ei« 
leiten  y  die  lie'  Tor  allen  andern  waaentlioh 
aichneu,  'nöd  deren  Auflösung  böcbc  aobwieric 
Ftirwabr,  in  dieser  Beaiebuag  blaib(  ai«  omE 
m  ein  RäKbsel  und  Problam« . 

>Dle  0rste  isc:  die  ^ava  ^igenihümlichB  Jüichm 
f  und  Jrt  ihres  WeitersohreiUmi  f  sowohl  Ui  Ah'i 
r  auf  Ort  als  auj  Zeit. 

^ir  aeben  aie  an  ainam  Ort«  anchainan,  aieh 
kben, ^Monate,  an  damaelban  Tarwailen ,  obno 
Aiebaten  (Toi^abuBgeii ,  trota  aller.  Communi« 
»u ,  ansasteokan,  und  dann  plötalioh  an  ainent 
20   Meilen*  davon  Entfernten   Orte  ansbrecban^ 

vdie  daawiscben  Uegendeor  ebenfalls  in^  ba- 
tf^er  A'^^erbihdaing  atttbenden ,  Orte  au  ergraifen^ 

'Berlin  und 'Magdeburg,  Dieb  läfst  aicb  niaht 
:^  Contagium  erklären.  Aber  wie  Iftfst  es  aioh 
1^  epidemitch  -  miaimatiscbe  Fortpflanauafg  ba* 
^n?  -^  Wie  können  aelcba  Lfickan^  aolcbo 
aage,  in  derLüftCtverderbniraundLufUnitaci^ung 
«£en  7  —  '  Wir  wollen  aaban« 

Die  zweite^  Akt  i  dafs  .  di*  Krunkhfit,  trotz  der 
h^uren  Entfernung .  oon  ihrem  llrsprunge^  trotz 
^ngen  Zeit  von  l5  Jahren  ^  trotz  der  unendlich 
^iedenen^  ja  dem  südlichen  ,g<{nz  entgegenee^ 
en  —  man  denke  sich  CalauUa  upd  Archangel-^ 
tischen  Einflüsse,  dieselbe  dennoch  immer  den 

^ein  '\viirclij2[«»r  Kollegn  Hr.  Leilwirxl  v,  Siosch  stellt  sie  in 
iiner  sclir  ^ni'iidliuli  g^-ntbeiletpii  und  nllc  Aiiliiiprksiiinkwf  ver- 
«♦»iieiiden  Sclirifl  r^  Wie  Fra^c  über  Corrtanioxitnt  iund 
^irhlcofiia^ipsiliii  der  nuni,  Cholera  wissensc/ufilieh  er* 
fitri ,  alt  tfiae  reine  hpidcmie.  dur. 


—  m  -   . 

nehmlithnt  tpetifitehen  exotiithati  Karakur  1 
hat,  —  Wie  kttin  mia  diese!  obne  JlnnubB 
Coatieiumi  erhhren?  Ii[  et  denhbir.  ktt 
glaaben,  difs  an  lo  VBiicbiadanen  Ottenl 
motphlriicbaelluritclieii  VeibUiniiis.  in 
Men  Noidio'  ao  gut  wie  im  höcbjlan  Sit 
mu  dl*  nebmlielie  Produhi,  du  a«bBiUob«'l 
bcrtorgebTicht  haben  können? 

E«    bleiben    nur  anei   Wege,    die»  8el 
leitea   der  epidemiicbea  Facipfliniang  auf 

'  '  ■'fatwderM»    Amnkhtam-  *tm4r  mtmoipi 

«elct*  Sah  dio  Auai*BkwA<mU'  Mh  Um 
J^om  Mbaadai,  nnd   aUo  aalb*!  b«l*bt«i  ' 

— 'bto»«li'""  ■'-      -•  -■     ■      -•  ■    — 


»Daifcalni' Kara)iMr«An«4aaa,'ä«i'>  waM 
an  einem- Orts  '  4ur«k  LokalraefaliltiiiaM 
bar,  lieh  Aar  be<>aotibatt*n-Atmo*pblc«,  d» 
uec  vreiter.  miiihnailan^  aAd  ao  aina  attt 
■eh«  AaiEeekane  bilden  <  dU  dan»  in  defl  I 
MeAi  wehske^'fia:  ergreift,  irantBK  danaaUwm 
41VfeH)e'Eraakb«il,  beiTOtbringC.  —  Ab 
bter  .^hAmmt  M>'kDr -  die  Ea^Gtagliakfcalt 
MoJpfalr*  eilb»!  t6t  äia  «ipaa.  AitM««ka&c  i 
M  'iar<t*''atoh>^leMii«^,  «lara.'diialft  atwai 
aehe*  habende  Veidarbaib  ./dar/Atmeipk 
■olehen  Stell««  der  Aimoipbir«  Ihre  K 
itaittbaiMa  kann  ,  '  wo  diaaelba:  «Ikrch  die 
lOhM-VdtbBltblHB  dar  £/okaliUt'\daaa  c 
I»,  wi«  '«;  B.'feuabie 'I<agei.  F— .  Vat 
>i«iii  erklSreil',  wie ,  oknenobtet  dar  im 
UOipfalre  ConicbreitendeM  XAtfEvardetbnlt 
ti6eb  tokbreiM  'daawiiehan  lieftaode  Ortiant 
frei  bUtbeu,  lind  enlfarnta  Otta  angasHeb 
können.  —  Uebeihaupt  iit  all  ein»  Ba^ 
unaerar  Epldemia  nicht  aoa  dar  A«bt  an  Im 
aeit  2  Jabran  Abarall  TerbreUeta,  und  MX 
binraioband  aiUina,  Zanabmu  dsM  ft^aun 
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and  einain  grofien  Thail  ▼•ii<  Ade«^  «^4  dif 
ch  erseugcv  allgemein»  Verttünpfi^f^* 

M  iit  möglich»  ja  sogar  nicht  onvfaliricliaia« 
da  ff  hiarbei  unterirdiseha  vulkanische ,  gah 
he,  vielleicht  aelbtc  magnetische ,  Riehtun" 
Strömungen  und  Polaritäten^  mityi:^r)iffhj^dj^ 
ntlich  ihra  eignen  Adern  unter  der  Ob'ernicne 
ifde  bilden  y  auf  hunderte  und .  uuiande  voa 
tf  Verbindungen  erseugen,  und  doch'  nujp  m 
disu  geeigneten  Orten  —  wobei  äuöh  99^ 
^r  eine  grofse  Kelle  spiele  —  Explosionea 
tmosphärische  tnfluensen  erseugan,  w&&risnJ 
iwiscbengegenden  nichts  davon  oenierken«  — 
wenig  wisien  wir  noch  von  diajen  .itntarir« 
»n  Varbinclungen  und  Einflassen  auf  dia  Af*. 
iiire!  —  5o  viel  ist  gewifs»  dafi^  4i^  letuisif, 
'durch  grofse  Erdbeben ,  vulkanisch  Explo« 
I .  ja  die  Entstehung  neuer  Inseln  und  dat. 
iken  älterer,  iü  Asien  und  Europa  ausgaiaio^«V 
nd.  ^ 

der  die  Annthma  tön  belebten  uAd  tpanderh^ 
mftatomen,  —  In  der  ThaC',  Man  Wird'  oft 
kabrlich  dssu  hingerissen,   bei   den  wunder« 

Wanderungen^  Sprfln^^en  und  Niederlsssun« 
er  Cholera  an  einen  Schwärm  Heuschrecken 
iken,  die  ebenfalls  in  der  Luft  fortziehend, 
'ofse  Strecken  Landes  verschonen,  und  sich 
in  einem  Orte  niederlassen,  der  aban  für  ihr« 

f  naiehend  und  pafflich  ist«  Wie  nun,  wen» 
rtatc  wirkliche  Insekten.,  unendlich  leine,  on** 
are,  aber  belbbte,. organische,  mit  Fortpflan-- 
Kraft  begabte»  Choleraatomen-  annähmen*,  -di«: 
nf  ähnliche  Weise  nach  |;ewissen  Richttongtn 
wagten,  und  nach  gewissen  Affinitäten  su^ 
\B  Gegenden  hingeaogen  wftrden,  au  man^' 
loht?  -— '  Unstreitig  hätte  diese  Annahme  viel* 
nies.  Sie  dient  bu  Erklärung  der  Entstehung^ 
bekanntlich  ist  warme  Suropflnft  die  gaeig«' 
sur  Erseugung  von  Insekten  $  sie  dient  aue 
rung  der  beiden  Ansteckungtarten ,  derLuftan« 
ing  undderperiönlicben,  zurErkUrnngso  wun- 
rer Sprünge  und  gleichsim  Willkuhrlichkeiten 
artschreitens,  ferner  der  bedingt  möglichan,aber 


*  .     ^f     :■ 


.TgUlIIl! 

■lleanieiD  Lier  mIi  fOliig  und  noihncailig 
ilglltBii' Grundpriniiii  veteiabar,  dth  jcdeli 
giumvnd  Miomi,  al>  elwis  Lebandoi«  d. 
ne  Lebent-  und  Ztugungikrift  in  «ich  IH| 
ia  biuaclitaa  «ay.  *) 

Sollten  wir  en<nicb  wieder  in  die  GvjfiVn«! 
deteit  Tcfineintlichec  Einfliifs  di«  Weh  scbi 
AetTogiif  hii7  Sollte  ei:wi  ßar  der  prophite: 
nacb  nieÜt  einmal  •iclubare  .  Comel  einen 
liiben?  —  Wir  elaubon  nicht.  Selbn  dei 
niha  Mond  bii  Keinen  Eiitflur>  geieiet,  i 
■id«  mit  dem  Neumond  und  sunehm enden 
ffo  mm  dis  Zunubme    dei   {Criaklieit   bitu 


T  '  'Wir  •tabtB  ann  am  End«  anierar  ^ 
B*  •>kr*i)li(  nuiDii«»  Tagnnc  eis  ludiTidaiti 
«hMi,  Tag  fir  iiini,  dta  Zabl  d«*  Kn 
■undfli  bkiitga  sur  aoab  7,  ond  ^rir  IiAbi 
lHi,.aieibild:.gana'rafbdran  satabani  Di* 
dar  Afaasfaika  und  dai  ABfbönen*  liest  wib 
Uob  darin  j 'dar*  dia  fAr  dta  ..Anltaoknng  t 
lloban  Sabiekta  nun  eonaanirt  Nodi,  vai 
Aaaifciinp;  kaiaea  fflr  lie  frttnbibtMnmreaaiii 
d*B  naU'£nd*t{  denn  itU  dasiGrand  In  J 


liftran    der.  «pidaiiiiMib-eonMciftMa    lafluea 
nfeht  wtbiaobainbeb ,   wbU  dii 


•oUta,  iit  ■ 


*)  ple»e  AaAiobt  der  ,Pa11iogtiäe  snimaculariif  ( 

der  ciolie  Z-inneßt  huldiglf-,  niidel  noch  n^nlirlijli 
tna^n  ,  nrCaBBch ,  Bar^eä  und  SiemcrUng  3.« 
an.  —  Anok  tind  dia  £ra wn'ichen  Knidi-ekinp 
Itblen  Holeculea  selbil  luuirguucliR  Kürpei  Ü* 
»rtu  begBMfie*>id, 


^    iQt    ^-' 


3|«n   ufid  ter' tchnelliuii    und    antbwendbAren 

^rife' iiölialiit  «tili  <«ir  .der  Elbe  still  sn 'siebeii«: 
ki'in  'tf^gä^^^rg  und  Hainhart.likUt  fit:  atob,- 
k  ^-  Terbreitet  sic^  nicht  beträchtlich  Ton  dt  aus 
adK  *£ir  eöhtint'^  ^  werde  'durck  dai  ElbAuft- 
Skic  fetr((ehalt6fiy  wi»  wir  diefi  schon  beiimtliM 
In^  Fiditen  {bemerk»  haben.  Ho£Fentlich  wird 
hl  d«r  Winter  I 'Viielletcht  aHch'dib  weiter«  £n»« 
feAVg'Btch  VVeiteii,  ihre  Kraft  sohw&cheny  WM 
■mir  ihre  «9iMif«{v#9-  ^bre  ansteeksnds^  .  Denn  die 
«Mine  -hat  CS  bisher  offenbar  geseilt,  dsfs,  je 
Itfr  sie  nech  Abend  Toricbreitet,  desto  geringes 
^  Aufbreitnng  und -die  Zahl  der  befalleoen  Men« 
idb  gewesen  isc»  -  Man  vergleiche  die  Kranken- 
IS  ^n- jyttrschan  »  Moskau ,  Petersburg,  Königs« 
'M*  ^^^^^^%  Hamburg,- und  die  Zahl  der  auf  dem 
Bi^e  befallenen  Mensehen  in  Rufsland,  Polen^ 
^irn^  '^egen  Preufsea.  -^  Dafs  sie  bei  uns  einhei* 
»ijb  werden  sollte ,  ist  mir  nicht  wahrscheinlieb« 
3r  haben  ja  an  dem  mit  ihr  manches  Aehnliche 
Müden,  Schwitzfieber,  dem  schwarzen  Tode^  und 
Hrti  Epidemieen  sehon  dergleichen  Beispiele  ge« 
Bb    Auch  sie  durchzogen  Europa  y  die  beiden  er^ 

ti'  mit  weit  gröfserer   Morulit&c,  and  hinterließ 
d«nn  kei*0  Spur  ihres  Daseyna» 


-»  i   ' 


I  ■ 


2. 

^ziktf  in''d»r  Nähe  geäammhij  'Mler  die  Natut 
und  Behamdhhtg  der  orientalischen  Cholera 


VOM 

Ebenda  ms  elben» 


Billig  fragen   unsere    auswftrtigen  Leser,    was 
prsktiiche  iUsultate  dersw^lfwöchootUehe  Auf- 


^ 


■••««:•* 


enthxlt  der  Seuaha  In  Berlin  und  dit  gtmieil 
Sitebsn  aoä  Wirken  (O  vieler  gviebictlernad  i 
tichuTollirAcrzte  ergeben  htbe,  tinil  ganilitrn 
»ni  diiQber  auirülirliche  Dirsrelliingoo  lakoml 
Allein  wir  halten  »•  fflr  PQicIit  gagen  du,  w^ 
eben  nun  die  neue  Bekinnllchirc  dicsai  foTtitl 
tatiden-Faintle*  niietian  ,  ihnen  biar  TorUuEgrf 
«an  Dut  geiammleM  Notiien    daiaber  ni^Dtb^ 

Leiiter  liit  auch  bei  uns  ^ia  Brfirang  m 
wia  andcmliu ,  Tollfcoroman  batiätiet,  iü 
Grada  und  Formea  dar  Krankheit  gicbii  wo 
iDBoaoblicha  SdlFs  verleb eni  iat,  «ro  dta  Kl 
bEi[  gleiDh  das  Innarita  de*  I.ebent  •elblt  M 
rend  uiSt,  unil  gUichiim  mit  dtm  Todt  »4 
und  leider  «cbaint  die.e  Klaus  übarall  ein  |M 
nnmeriicbe«  VeihaltniCi  lu  hiban  ,  denn  lia  kl 
auch  bei  um,  wie  faii  an  allen  Orten  mit  Ul 
Vertchiedenbeiten,  die  Ilalfta  aller  Erank.D,  < 
diefa  war  die  Zafal  der  Todeafalle.  In  Beltia 
ben  von  2238  Kranken   1405. 

loh  unteraebeide  daliar  «wftl  Klaaien  roi  I 
Vita,  ilie  eine,  wo  dU  Krankheit  abiolat  iM 
und  die  andeie,   wo  tioeh  Hulfa  möglich  ist. 

Et  falirt  diers  von  neuem  auf  die  icbn 
bar  von  mir  iuieetprochane  Idee  einer  F«rg(/i 
krankhaic ,  entiteha  >ie  nun  durch  epiderniüu 
durch  penönliobe  Aniteokung,  dpi  ist  in diw 
■iehung  etnerley.  Gerade  nie  dort  richtetiicb 
hier  die  Heilbarkeit  nach  dem  Grade  derJVo'liA 
und  el  niid  niemanden  einfalLan  «inen  MtU 
ballen  >u  wollan ,  der  1  Dnae  Bliuiiure  odeiK 
Araenik  au  sich  eenomman  hat.  Es  giebt  (Im' 
ilier  abtolute  und   relaiitra  Lethalilit. 

Eben  10  konnte  man  »uch  hier,  wie  Mi 
nontagiöaen  Vergiftung,  vollkommena  udJ  ■■ 
kommena  Infeetion  untCTtclieiden.  Bei  manel« 
ren  nur  Diartbäen,  VecdiuiingibaicbnerdeR,!« 
Anfälle  von  Erbrechen,  Leibicbmerien,  Bctioi 

handan,  weloba  lioh  durch  einfaoba  Miitaf,  ' 
bloCi  durah  wtrtKM  Tacbalten  und  wainafi 
habaB  Uatiaa .  M  «idarn  Liagagan  4niM  «i 


«.    123    — 

Anhng  a«  die  hehi&Bfn  AaraiterlitlpohMi. 
»iOfiBe»  Pultloiigliait »  K&he»  Krämpfe,  ohofe» 
•  btimmay  BUuwerdeOy  mit  dar  h^ohscan  La- 
{afalurain«  Besonders  waren  die jzeringan  Grade 
Jifang  ond  bei  Aboabma  dar  fpidemie,  herr« 
idy  lam  Hawaii,  dafs  nun  die  am  maiataa 
iBgliohaa  schon  aufgezehrt  waren ,  an4  nur 
.aoiolie  Torbanden  waren,  die  ein«  geringe 
Änglicbkeitdafar  bauen,  und  bei  denen  l&lglich 
^astaeliung  nur  unvollkommen  haften  konnte« 
«bar  diese  Fille  nicht  au  der  Art  der  gewöhn« 
n  einhaimiachf^i  fireohruhr  gehörten»  ergab 
4ara«i,  einmal  9  dafs  diese  Krankheit  bei  un)^ 
«  Regel  n^r.im  August  und  September  epide« 
b  Toraukomman  pflegt»  nie  aber  im  November 
December»  ub4  Jiweitens,  dafs  auch  dies« 
tan  F&Ue  bei  Vernachläfiif^ung  oder  sohlechtef 
■dlung,  sehr  leicht  in  die  orientalisch«  Cho* 
Abergehen  konnten. 

He  Vergiftung  telbic  wsr  Ihrer  Natnr  naoH 
bar  aunäohst  eine  Nervenvergiftung,  an  der 
sugleieh  und  primair  auch  das  Bluileben  deii 
aten  Antheil  nahm.  (Dar  Nervenleben ,  und 
sunlchft  im  sympathischen  Nerven»  und  Gau* 
ystem  (nicht  das  Cerebralsystam).  und  dal 
iben»  wurden  sogleich  in  ihrer  tiefsten  Quelld 
Pen,  und  oft  zugleich  unwidarbringUob  ver* 
»t;  und  auch  hier  aeigte  sich,  sowohl  in  det 
llen  Vernichtung  der  Sensibilität,  als  in  der 
eigenthamlichen  Uraftnderung  d^s  Bluts  in  ein 
.es  schwaraes ,  thaerartigas ,  die  gröfste  Aehn» 
^it  mit  den  Wirkungen  der  Blausäure« 

-ans  besonders  nerkwflrdig  war  die  hier  ofit 
lötslich  und  nrimair  eintretende  Jsphyxie, 
Dsiekeit,  aufeebobene  Thitigkeit  des  Uersene, 
^Uig,  und  bis  cum  Tode,  ungestört  blaibaii* 
Bewufstieyn,  Sinnlichkeit  und  Gehirnfunktion. 
i^  Spur  von  Apoplexie  ,^  die  in  manchen  Fällen 
-in  spätem  Zeiten  hinauantreten  pflegte.  ->«• 
rahr  ein  völlig  neuer  und  an fter ordentlicher 
ind,  von  dem,  meines  Wissens,  die  ganae 
oiogia  nichts  Ähnliches  aufauweisen  hat* 

'hen     so   merkwördig    waren   die   qualitativen 
ahamlichkeiten  dieses  VargiftungspsMeisaa  auf 
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|Ädetii»ila  Cboliraepldtnltem,  nWl  wMh'l 
AbK   a«bel    die»  feral*«.    Arff^  Mbadla  ^ 

tili;  iitti  Aipbj^^,  di«*^  MM*,  nctm 

Hai^#Ai!n1i»biii^[u>i|.,  <iu»-ill|itiB)M4alMil 

Salb»   ChoUr»  tina  Choti¥^rmfiai»'}fH 
HP  2  TJBBn  be»  TÖUlce^  6a«lfbtiMn; 


JB»ii  be»  TÖUlce^  6a«i%tiMn; 

^O^a  deil>tuck>   in  Ai)  PHofYflaa  Ä) 
-'-  iipbyaiiacb.      Bin    dauAiähar  BiM 

öhnfic '    -    '      - 


Sie. 'gewöhnlich BD  okoIarUcben  DarmiV 
«r«nn  «io  dsn  Kiincn  h^t,  nur  SymploiBa; 
Krtfikheii  lelbit,  >ind,  dia >iel  tiater  DBa- 
XaiTanltbiiieitden  Piinaif  Uag<  walobei  aw 
talbar  lödtea  Kidd,  obaejanalaokftlauflllaii 

VVil  Alt,  ßehanfHirng  biuifft,  ao  aind 
■•«q^  durch  ihren  Eifsr,  nnarniadäta  Tl 
Aletifch* nlieb«,  nod  lobt  beldeniiiaihi|;a  D>i 
kanbeü  und  Värachtung  der  Todea(;ef*hr 
^bM  bla*  ain  OSeuilicbea  Lob  raadiaa^Bda* 
.dia  ninniehCaltigiteaTaiiucb«  murRattoag, 
nnd  «llasdenlibaraD  Hailmetbodau  in  Ax' 
-gibraebti  fratdaB.  Aber  da«  Raaultat  ir*' 
-eandinm 'äiatfeii  Bai  dal  obian  .  bamarkii 
'3*t  b&cbatan  Targiftung  war  in  der  Bi|il 
nigea  Aninabmen,  alle  Hülfe  Terf;eben>: 
aifoleta  aulwader  aahr  bald,  achon  Hieb 
&uadeB-,  oder  aaeh  erat  nacb  1  —  2  Ti^e 
Hieb  aobainbacer  fieaierung,  uud  völltg  b 
Cholera,  ge^dholicb  sn  einireieiidan  • 
'  alihett  Ödar  flabarbift  typböien  Zufallen,  d 
"Ualtiig  8n«B  KU*»*,  wi*  auch   bithw  (^ 


Erknn&tan.  —  iBei  der  ■weiten  KUii* bin« 

I  Htkir«  möglitih  ,  uDi^  iiisr  erfolgte  aie  oft 
tsMibiaAlDMlMitu«  fieljJjJfHiUig,  -.fJ.icL  iit 
leugoan,  d>[|  AUbi  tut  die  «cbnelle  und 
e  Ati«r>ii3u[ig  der'naTr«i»iiEel  .nkim,  difi 
fWanrree'Badeohisii,  4>^#iwfi'  iwiiwin 
itobttx  Ttwsa,  dar  Kim'icba  Titnk,  ein 
M-euf-deB- -M^een'  h  h  A-w*Bai«. jrgmM  i  i  ch« 
e    auf    den    Unuileib,    oft    4u    g....e  Kur 

dira  dpr  zeUige  iGebraucIi  derfB/Bfihiqit- 
>et  ptetliol'istaieni'Kärpeir  »nd  Con^fiiion 

Kopfe,  ein  laMg^i  Metl^U ,' aiiei>  der 
te  Gebrach  Alt»  Tanar^  ^m^L^^X  die  kflf- 
ffpdüHE  iUii  Ereil  ender  IVUlwl ,  iitiä  't|-fi 
I  Fällen  k4i;e«  Qeuknk,  lylte'Clysiiere. 
e  Bcgieflungen  ,  un.d  bei'  atpli)  kiiicken 
|Wr .Gebraudiidee  reiner  /IfniDoniuiui ,_,^ft, 
b  be}U,m  er»ie««n  ballen^  Di<  ^mino- 
dUn^'  gfl^lU  TiniBie  AfjFiUerkjamkeit  in 
'ankliieti:  doppelt,  niclit  blol»  '  pU  ellg«- 
[Ofle*  Bücbogei  Keiiaiiii;et,r  loirdern  auch 
r"Aiiilögie  der  Cfcoleravorgkriu^e  mit  der 
vergifi>ing,.l)ei  ivelcbeF  ÄrumoniuBi  dtt 
e'G^en|;ifc  ist,  |ind  weil  1  vi«lleic)i[  ()a« 
fi  eben  so  Lytie  diefet  j»Kii)erIii)ber  Naiuc 
ia  »uibi 'Herrmann  vriiUiVhe'' Btux.a  iai.^lua 
et  entdeckt  bat.  [       |       I        ' 

:9  Wit  gefahtlicber,  all!  die  D*AnH*I«#- 
:'liDtTI  cu  (ufptitDireH.     i      j        j 

i  aolllen  bieK  nuT  kurie  NctiKtj«  Rdg^Mt 
AuaFutirlirne  niicfa  m  erivaifunde  BaiichC« 
Liesig»  Epidemie  Inerdea  dM  Mahiere  bt- 

■   ,"  ;'    i  :'i'  'f '" 

et  VTflrfiiB  büicn'lria  "lie  |  iuldnii  nie  Scbiiri  luien 
"  i^t"  ■'»'."'■.  ^"''''^u  "i'*Kht»i"  .^  TT^ffl»,  *«H4l 
inuxh^a  lUflligfL*  nbcifiuB  BluDkLc    vm 

::fe-.a^.    *.,'..... 
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(Teberblieken  wir  nun  diese  yergleiditada  Ti^ 
I,  lo  ergiebc  tMHfolgenciei : 

|j  Den  meiiten  Einflufs  auf  die  ^ei^eliimDg 
Krankheit  liatte    die    Feachtigkeii  der   WU»«* 

L'Ein  heftiger  Stijimwind»  der.|n^1^eVe:Tig« 
elty    hatte  eine  attfuliende   V«xinjiii^or|ing  m^ 

!•  Die  Sonntage  und  MoaK»ge-<(Feit-a9d  6e« 
HigB  det  Volks)  ^  begaoetigiea  je^sniAL  4^6  Zu* 
ae  dee  Krankheit«  • 

ff 

ff  Eben  so  wirkte  die  Zeit  dei  Wohnuiugsam« 
1^  Toni  1*  Qctober  en^  weiche  inamer  pedeu* 
«Erkältungen  und  Diäcfehler  mit  sich  führte» 
ibtr  .Terinehirend  auf  die  Zahl  der  Erkreniwüigen* 

AflerkwÜcdig  w«'  «9»  ^a/t  gewöhnlic^^  ^^^ 

,  ISTage   eine,  bedeutendjo'  Ati)aabi[[ne  der  Kf^in* 

,  .den    Zeiti^ngen    faickannt    gemuht  ^ör^^a 


^uren,  und  sich  ibce^diitetucben  Ai^t^cliwit^« 
i«t  mehr  Aber^aiien  hatten.  .      ' 

\  Der  ;Mond  seigt  gar  keine  b^flin^tea  Ein» 

^iirtibeif  hat  flr.  -'Dir^ctor  Augufif  ^a\tt  intefpsMitte  Beob« 
k'ttamfAn  iiii9««tellt^  -melcfae  ui  seiner  tSciirift:  Luf^eutktig» 
HifUidjC^oifcra«  nachgelesen  wi  wer4ea  verdiei^yi« 

Vif:  -  ■•..*•     1 


^ie  Bibliothek  -  Hefte  Ootbr.  Noivbr.  p.  Deobs.« 

^ß  die  wissenschaftliche  Oehewsieh^  d^r  gesaHUU' 
*^0diciniseh''  chirurgischen  Literatur  det  J^ihr^i 
.enthalten»  werden  nachgeliefert* 


iirii«LXXriI.B.5.St« 


-11    .;,.i-»Jai  's«*'   " 


^Ni^i^f^i. 


!>•■  vanehUIin»  BU«I  kn  flali  od«  Ui 

-  Mbflv  Hi^  Obat  <1m  Banlarig««  bIm 
~  1"'  Mb  In  dt«  uB>tt«:'"Tbii  A«»m 

In  dam  Vorworts  figt  der  Vrthtitt:  , 
dia  rraija  Linia  kmut,  Itinn  Jie  Abirii« 
tehuftn  bMlimnian,  nu(  wer  d.l  g^BB, 
kenne  du  krankt  benitheilen  ,  nur  wri  d 
•ikaiiDt  bat  in  lainar  Geittimäjiigktit,  < 
'wo  d«l  kranke  heTiuHiitC  lui  »iiieRi  ( 
'■Utiaintr  gtiitimäfiigen  Ei'gtntliüniiithKeit. 
'um  denn  Act  geneisie  Leier  mit  prAfeadai 
'lolgtB  in  oniern  Retticbtune^n  und  ul 
dar  Magmtiimui  lieh  ■nichUebt  an  da*  |i 
g#MiB4*  X>«&M|  aua  ibm  harvoiwkol^u,  m 
saekkahit;'  Wta  ar  abar'aneh  antaitäa  ■ 
•igantbOmlleba  Natur  Tatlieran  kann,  to 
.•iöb  katm  vakr  atkasBan  Ittit  ia  dal  1 
-•baa  ZarapllUeruii|.  Hakan  wir  dartbtt 
vanUndlgt,  .dann  lat  ••  Stit,  offev  n«d  I 
ttt  Glaub BBtbakanntail«  Bbar  dia  Sabari» 
VOIK  abaalagaa." 

Der  Inkali  da«  Bncbai  swfUlt  in  taig 
■tAmiiux  Eialeiiaag.  Uabar  daa  Zomw 
mwitotMn   Laib   urd  ^aela.     üabar  dia  dni 


Uabaf  Abanngan,  Waiaiaecn»  FaraHbaa 
und  Raiiie.  Dabtc  dea  ..uiaiiaehaa  Mu 
adar  SoMnanbaliiitiDi.  GeacEiiebta  dat  Bat 
Pravorit.     Vatbiliniaia    dar  Fraa  HanSa  la 


__    .  I  Aurtanwalt.      Die'  Haiin 
T9B  H>    Dp'  Sonnaakrai«    nai 


DE    dar  FW 
/da>  Laki 
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^.  vtgttfidieh« '  Spraehe  und  die  aiigii.ttiijDli-Bii- 
eb«a  ZeUhan ,  »nd  Zahlaa  d«r  FraiillMilf«»  Oi# 
i«C«c  dar  Frau  HauiFe. 


'la    Augait    OTawalda    CTaiTariitlM  •  Buoh-^ 
ftdlnng  in  Haidelberg  isi  ariobianens 

*Bndrirt     dar   medi  oiniaeban    Botanik« 
Laitftdan    bei    Vorlasungaq,    ao    wie    sani 
ilbstitodiuni ,  und  besonders  aar  repatitorifoben 
Febetsicbt  für  Stodirande;  aucb  sum  6ebraacA# 
Ir  Aarste  und  Pbarmacentan,    Nach  den  nalAiw 
len    Familan    das    Gawftchsreiobei,  mit  An» 
ibe    dar    Xinne^scban    Klatsification    bearbeitet 
B    Dr.    Goctlieb    Wilhelm    Bisohoff. 
8.  2  Rthlr.  18  Ggn  säoha.  4F1.  48  Kr.  rbein. 

[iDer  Zweck  dieser  Schrift  ist,  dta  NotbweadiM 
J  VVisienaWarthe  aus  dem  Gebiete  der  inedi« 
(klsohen  Botanik  nach  den  neaeatea  Brfah* 
Igan,  in  möglichst  gedrikngtet  Körte  dtrsttlegea, 
fikaMi^ntlicb  dem  studirenden  oder  sum  Statte* 
hien    sich  yorbareiten den   Ante  und  Pharmicen* 

rvinen  leichtern  Deberblick  dieses  fflr  ihn  ao 
hcigen  Zweiges  der  PAsnsenknnde  i^nd  Annei-* 
•«liehre  su  geben,  eines  Zweige««  der  in  den 
jÄbnlicben  Hand-  und  Lehrbüchern  meist  sehe 
tSuftig  behandelt  und  oft  durch  die  Aufntbma 
px   an   sich    weniger   wichtigen  Gegenstände  sa 

•asgedehnt  erscheint.  Es  wird  sich  daher  dies» 
'^itp  welche  eine  Sonderung  dessen  enthllt,  waa 
Arste  und  Pharmaceuten  su  wissen  nnentbebi^ 
9.  von  dem,  was  jets(  yerahet  oder  nur  nocb 
^  Ton  hif torischem  Interesse  ist»  bei  dem  ohne* 
a  ao  Tielcr  Halfswiisensohafcea  bedflrfeAdea 
'iam  der  Heilkunde,  des  Beifalls  und  der  Tbeil« 
rme  nicht  blofs.des  Lehrers,  sondern  such  dea 
lirendenund  selbst  des  praktischen  Ars  t  es  und 
^nutac^u-ten  um  so  gewisser  erfreuen  dflr- 
i  ala  dadurch  nicht  nur  eine  wesentliche  LOcko 
S^ioffilUy  sondern  aucb  ein  bedeiitendef  Erleicb- 
?4igenftittel   von     so   bewährten    Hinden   gegeben 

daasen  Erwarbung  der  Terhältnifsmilfsiß  iufserst 
&ge  Preis  noch  um  so  angenehmer  macht. 


-«.      13      -me 

Bel1B;'B.  8 eil  Wickert  in  Laipiigittio 
•rtohl«B«n  und  in  Allen  Boohbandioogea  ta  ha 

BlanoArdi,  Steph.,  Ltfxicon  medioua 
quo  «rtis  medic&o  terniini  Anatomiaei  Ch 
gue,  Pharmacia«  y    Cheniiae,    rei  boUniut 

.     prbprii  diiacida  bteyicaiqua  exponuniur.  E 
noTitiiroa    multum.  emeadata    et  aacu   a 
Gotcl.  Kahn.    Vol.  I.  A  — L.  8maj.   4' 

•     8  Gr. 

.  Ein  Bach  9  daa  lum  nennten  Male  aaf| 
wird  9  bedarf  keiner  weitern  Anprtiaungeii« 
jetaige  Herr  Herausgeber,  welcher  fand,  dal 
dem  jetat  ao  allgemein  werdenden  Hange,  X 
eusdräoke  aus  der  griechischen  Sprache  au  « 
pen,  eine  Menge  solcher  Wörter  dem  Me 
Studirenden  dunkel  bleiben  mufaten,  wenn  er 
ein  ßuch  au  Reibe  ziehen  könnte,  welch« 
hierflber  auf  einem  leichten  Wege  belehrr,  eow 
äich  diesem  Mangel  durch  eine  neue  Aufgab 
Blancardlschen  Lezikorra  abauBelfen^  sa 
ehar  Zeit  aber  auch  die  hiußgtn  VerstÖfN  | 
die  |;riechifcbe  Sprache  au  verbestern,  weleb« 
Blancard  hat  Schulden  kommen  Usseoi 
welche  alle  bisberi^en  Heiausg<^ber  ungerdf^cl 
stehen  laisen.  Aufser  diesen  Verbesserune'" 
eine  grofsd  Menge  neuer  Aitikel  (gegen  SM, 
der  Arsneimiiteilehre  ,  der  Chemie  u.  s.  w,  k 
gekommen,  und  die  Verlagshandlung,  welch« 
ses  Werk  auch  von  ihrer  Seite  racksicbilicb 
Drncks  und  Papieis  bestens  aussustatten  gai 
bat,  glaubt  daher  ein  natsliches  Unternehmend 
diese  neue  Autgibe  aTitgeführt  au  haben. 
Druck  des  aweiten  Theils  geht  ununterbto 
fort,  so  dafs  kommende  Ostermesse  das  Werl 
endigt  seyn  wird. 


Bei   B.   F.   Voigt   in    Ilmenau     und   in 
Buchhandlungen  ist  zu  haben  : 

Der    schnell    und    sicher    heilende  Ci 
und     Militairwuuderzt, 

oder  Anleitung,    nach    den    Kec;eln    der  jetxt 
den  grofsten  Wundär£ieii  augenonimeneiii^l 


—     14     «• 

äoi  ),derrtc1i|iel]«n  niinilti^Ibareii  VVIi«« 

d^rvereinigung  der  Wnnden^^  (üettnfojt. 

hnmediate)   weniger   schmerzUvft  .alle  ihöglicnv 

tibitur^.  Operationen,  als  Amputationen,  Bruch« 

^pperaiionen,  Sieinscbnict,  Beseitigung  von  kr^bs- 

ptigen  Geschyi'Areny  der  FleischgiewUcbae^Sack« 

gescliwahte   u.  e.  w.     Luftröhren. schnitt,'  Tre* 

paifatidu,  StaaVoperatlony  Operation  der  Hasea« 

scharte,     Staphyiora^hie,     kiiochenresect'onen, 

Shinoplastik  u.  s.  w«  auszufahren,  und  die  da* 

-dlUrch   entstandenen    Wunden  viel   schneller  aU 

»bsthor.  suBuheilenn  Von  M«  8  •  r  r  e.    Mit  5  lith« 

r{l?«f«    g]r.  8*     1|  Rthlr. 

HSfJsere  tun  die  Chirurgie  mehr  als  irgend  ein« 
3on  Terdienten  Nachbaren,  die  Fransosen,  He- 
■  ftu  dieser  Wahrheit  in  der  Reunion  immediate 
BB  neuen  nnsrhätsbaren  Beleg.  Der  erofse  eng* 
pie Wundarit  Beil  sagt  Ton  dieser  Heilnietbode^ 
^  sie  in  der  operativen  Chirurgie  ein  gröfserei; 
Schritt  und  eine  wichtigere  Entdeckung  sei,  alt 
-Vorhergehenden,  und  es  wird  nur  eines  Blickes 
Obiges  gediegenes  Werk  bedürfen,  una  diesp 
^fseugung  XU  tbeilen,  und  über  die  unermefs- 
^•a3  Fortschritte  tu  erstaunen,  welche  die  franzö* 
&«  Chirurgie  in  der  letztem  Zeit  gemtohfi  hau 


Ebendaselbst  ist  erschienen:  .     . 

Colomhat  über  das  Stottern   ,        \ 

^     andere  Spracbgebrech en ,    nebst  den 
9B  Verfahrungsarten  zur  Beseitigung 

derselben. 
^«  dem  Französischen  übersetzt  vom  Kreisarst 
(Dr*  !•  B.  F«  Schulze  zu  Elrich.    Mit  Mu- 
sikbeilagen,   gr.  8.   ^  Rthlr. 

unserer  Zeit  was  es  vorbehalten,'  «inen  STatur- 
Gewohnheitsfehler   zu   heben ,    gegen   welchen 

r;anze  Vergangenheit   keine   Mittel  Kanntet     Die 
egende  Schrifc  vereinige  alle  bisher  in  Englan^ 
TraiiKreicIi  gemachten  Erfahrungen  ,  und  stellt 
%^ erfahren  auf  den  neuesten  Standpunkte* 


»•    1»    — 

--   Ffl'raeT  if r  »b**  Jtielbit  •rtchieittn:  ^ 

P  o  a  aa  i  n  •  D  11  p.r  e  i  1  aui/ahrliche  Dan ttllai 
[  Wesens  y  der.  Ursachen  u.  d.  Heilang  des 
^  ti^en  Trippers  und  weiften  Fit 
mit  besonderer  Rfiol^sicHc  auf  junge  Ehe 
Nach  der  vierten  Ausgabe  ins  Deutsche  üb 
und  xnit  Znsätaen  vermehrt  von  Dr«  €• 
Venus,    gr..  8«    i  Rthlr« 

In  dieser  Schrift  sucht  der  als  medicL 
Volksschriftsteller  in  ganz  Europa  geachtete 
•er,  der  oft  zu  noch  gröfsern  Lieiden  fahi 
Schamhafiigkeit  auf  eine  Weise  entgegeDsuke 
die  Alle  Hälfe  Suchende  auf  das  genügendste 
den  stellen  und  becathen  wird« 


Bei  dem  Verleger   dieser  Zeitlchrlfc  tin 
folgende  3&cher  erschienen,: 

Ueber  die  specifische  Behandlung  der  C 
Eine  auf  die  Natur  der  Krankheit  gegrl 
in  der  Erfahrung  sieh  vorsOglich  bestM 
Heilmethode.  Von  Dr*  Moritx  Sehi 
ger.    12i  Sgr. 

üeber  diese  Heilmethode  sei  hier  nur  fol| 
angefahrt,  was  der  Verfasser  in  der  Schrift 
erwähnt.  In  Barendt  s«  B.,  einem  nur  awst] 
Ton  seinem  Wohnorte  entfernten  Dorfe,  bi 
nach  und  nach  26  Cholerakranke,  Von  diein 
ben  8  so  schnell  y  dafs  sie  schon  auf  der  B«t 
gen,  als  er  ii^s  Dorf  kam.  Die  abri|:ea  1^ 
sind  nach  einer  Methode  behandelt  worden |< 
höchst  vereinfachen  mufste,  da  er  den  KrAl* 
Orte  mit-  der  i^usfahrung  derselben  bfaou 
snufste,  dnd.em  ihm  seine  übrigen  vielfachen 
tischeu  Geschäfte  nur  einen  täglichen  Aurei 
von  3  Stunden  im  Dorfe  suliefsen.  Von  d 
nach  der  in  dem  Buche  angegebenen  Weite  b 
deiten  18  Kranken  sind  5  gestorben  und  13 
ien»  Von  den  5  verstorbenen  Personen  aberli 
noch  3  gerettet  werden  können  ^  wenn  der  V 
ser  schon  damals  die  Natur  der  Krinkheicrol 
dig  erkannt  hätte,  wie  er  dies  iti  den  aD|;ebii 
Krankheitsgesohichten  auseinandersettt.    Aadi 
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.  TklrYii'Berlfn/der  anf  ait&to'Seiirllf  sogltMi 
•  h  '  ErsehMnIiii  in  der  StaMlseitung;' aafmerktam 
cht«  9  Oßt«  ilai^lbtCy"  claft  er  ttlbai  bereiti  ftwai 
i^nk«  na<3i'diWsflr  Metbodd  bfibandeli  ond  vi'^K* 
k»ue.  ■       •^  .    -■  ^, 


# 

3ie  Elemente  ^Ter  nichttea  2u^unft  der  Medlcin» 
entwickelt  aus   der  Vergangenheit  und  Gegei^« 

'.  wart*,  f^iii. Blick  von  JieinM(;h  J^ametö W. 
1  Tl.lr/!2pSgr.  .  '    \;.' 

-  In  dem  Vorworte  aaet  der  V€rfi!B«cr&  Scboft'auf 
;  UniTendt&t  ehtwickäte  aich  inf'nfir  ein«::iNibe« 
inaliche  Neigung  für  daa  Sfudiiinl.'  der  Seelen* 
inkheiten«  Auf  meiner  Reise  durch  Deutschland 
ivohl  ala  anch  in  Parit  fand  u)i«ee;Netgun^  T«Oa 
Iriedigunc;  Je  länger  ioii  niich  ^ber  mitfdenL 
lümainn  beschäftigte  y  um  sodunkler  wurde,  mic 
pelbe*  A(Iächtiger  drangen  überall  nicht  «4  lö« 
ade  ZweiCol  heryor,  und  besondAra.  die  Erfahnrng, 
b  leibst  bei  der  totalen'Verrücktheit  dennocQ  ein 
In  Rhytmus  und  ein  geordnetes  MaaCs  heraus« 
fthlen  ist;  dafs  der  Wahnsinn,  selbst  dies  gxofse 
ifargesets' nicht  überwinden  kann,  mächte  mir 
■1  tu  aclnffen. '  Je' mehr  Elements  idi  hatte,  daelk» 
Bfser  war  der  Wirrwarr*  Allmälig  jedoch  conoes« 
pten    sich  dieselben  mehr  und. mehr,   endlich  bis 

•  i  n  e ni  Begriffe,  welchem  sich  alle  Elemente  ^r 
«Uinft  organisch  einten.  Jahre  sind  darüber  hin« 
langen.     Sehr  Vieles  habe  ich  zusammengeschrie- 

•  ;  aber  .eine  Grille  hielt  mich  al>,  vor  dem  30steii 
Vä  etwas  *b'i6kannt  zu  machen,'  Die  drste  Rechen- 
^ft,  welche  ich  von  meiner  Vergangenheit  ab« 
K  y  ist  diese  Arbeit.    Der  gröfste  Theil  des  Wer« 

f,    die   Vergangenheit  und  Gegenwart. un^fassend^ 
et    auch    ein    in    sich    abgeaciilos'senes  '  Gknxea» 
giebt    im    Allgemeinen    die    nothWendige  ^nt« 
tAelungsgbsQhiehte  der  Medkin;  ea  ist  ein  Blick 
^ae  Theorie  der  Theorieen/ in  da»  System  der  Sj« 


n  EeiohraibuDgan  neuer  Tliiersrien,  niUn 
1  Floiicipitiin«  roB  Ko.tKobua  «weiiM. 
di«  WeU_>uf  d«(  .a4UiiFh.-Kliiid 
»tichliipp  PredpriaetU  in  dea  Jibi*ai| 
beobicbMit    von     Hr.     Friedrieb  j 


Mtrau.  gr.  8.  broeh,  PnU  16  Ggr,  o^JW 
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^actischen  Heilkunde. 
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Heraatge^ebeo 

'  von 

.  C.     W.    H  tt  f  e  1  a  n  d, 

jjL  Pr«ttft.  Suattfathy  Ritter  det  rothen  Adl«r<A 
19  xweiter  Klisie,  erttem  Leibarzt,  Prof.  itv  Me» 
in/  der  üniversitU  an  Berlin,  Mitglied  der  Aoa* 
dtmie  der  Witfenfchaften  eto. 

and 

E.     0  8  a  n  n^ 

tUehem  Profeitor  der  Medicin  an  der  üniTer- 
■ttd  der  Medleinifeh-Chirurgifclien  Aeademie 
M  Militair  lu  Berlin»  nnd  Mitglied  netirevec 
gelehrten  Gatellscbaften« 


L»        - 


Gram  9  Fr$mnd^  isi  alle  Theorie, 
D^dk  f  rfia  de*  Leben»  goUner  Baum^ 
'  GSihe. 
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Von    den   Krankheiten 

ieinkoblena  rbeiter 

[  in    den 

mrgea  des  FlaneDschen  Grundes  bei  Djysden« 

:■•)."  Vom 

■r 

M 

t'         Dr.    E  r  d  m  a  n  n  9 

|>  £  u    D  r  e  s  d  e  n* 


leon  man  die  Jaogen  und  in  den  bestaii 
rs- Jahren  sich  befindenden  Männer  des* 
[kohlenbaues  betrachtet,  so  ist  ihr  früh« 
j!g«>s  Verwelken  (Marasmus)  (man.  hält  sie 
r^viiii  10  Jahr  älter)  eine  auffallende  Erschei-^ 
b^,  die  man  an  ihnen  gewöhnlich ^  so  gut 
.in  den  Erzbergwerken  >  wahrnimmt. 

'  Verbunden  damit  ist  eine  bleichgelbliche^ 
Bahle  Gesichtsfarbe ,  eingefallene  Augen^ 
^  'weifsbelegte  Zunge,  und  dergastaltige 
Itiagerung,  dafs  die  Haut  zuweilen  auf  den 
fScbtsknochen  festgeieimt  zu  seyn  scheint* 
i^nders  zeigen  sich  asthmatische  Zufalle, 
iieh  unter  Brustbeklemmung^  kurzem 
^#Bi,   Heiserkeit,    Verschleimnngt  Husten 
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mit  icliiflnllebtoBi  sShM,  wailiMB,  A 
licht«B  Aatwarfe,  BrattslMb^o  « 'Mtf 
8chiii#n8ii  imd  Drock  ia  d«r  Htii«( 
gmd  sa  •rktno^D  sMMBf  und  wtniil 
mIUd  ITorbotoD  •kier  laogum«»  naUl 
▲otathniiig  •iiiS»  di«  sich  «bur  tob  4 
wShBÜchtB  LnoireBMicIil  (Fbtbitis)  dp 
DBB  mabr  «broBuehea-^Gaog  oo4.  giijri 

FlBbBr   WBitBd^b  BBlBTScfc^Bt. 

Oeffoet  maB  aacb  dam  Toda  dit^ 
bStila  (walcj^a  LaicbaaSflsaagaii  abari 
sii  ariaagao  uad),  ao  fiadat  man  aaiül 
Laaga,  koblscbwars,  sowobl  tob 
^aai^  iB  ibrar  SubstaBB,  Bad  .waiba 
#tS&dai  wia  Tinta  fürbaad , '  äoeh  b 
ataiaigta  CoacramaBlat  tob  dar 
halbaa  Zollai  ioi  DnrcbaMasari  daria 
Dabai  Lommaa  baofig  Kraqz  •  aad  B 
san,  rbafmatifcba  Leidaa  dar  G 
übarbaapt,  bald  mit  mabr,  bald  mit 
ram  Fiaber  Tor. 

Dia  Verdanaog  ist|  wagao  Labai 
gawöbnlicb  gestört  aod  galligt-acbl 
ditäten,  LeibesTerstopfuog  mit  Ko[ 
sao  gaganwärtig  ,  obscboo  tob  asTsaa 
licba  LeberTerbärtaog  waaigar,  alt  ii 
boog  derselbea  ao  TertptiraB  ist«  Am 
Baucbmoskela  bemerkt'  maa  aber,  bdi 
fea  Eiaatfamea ,  tod  der  Herzgraba  ai|< 
baeogende  Zusammenziebaog« 

Fortcht  man  aan  aacb  den  Ursacb« 
aar  cbroniscben  Uebel ,  welche  bei  $fii 
acber  ConstitotioBy  rauber  Witternng  uUl 
reazeit  ao  leicht  zu  Fiebern  aller  Art,  M 
dera  eotzündlicheB  und  typhöaen ,  auchfJ 
—  ibaamatiachea  Diaribben  und  Ruhifil 


«wcbeo  g  so  findet  man  in  dem  Geschäft, 
Lebensweise  und  den  Wohnorten  di^er 
lente  sattsame  Ursache  zur  Erzeugung 
dben,    welche  den  Korper  durch  krank- 

Einflüsse  von  innen,  noch  allgemeiner, 
nrch  die  bergmännischen  Beschädigungen 
infsen,  yerletzen. 

Um  lassen  sich  ohngefahr  auf  die,  in  fol« 
Ml.  Punkten  enthaltenen  Umstände  zu* 
Bhren: 

)  Gehen  diese  Arbeiter,  ihrer  Armuth 
B,'mit  Imchter  Bekleidung  aus,  welches 
bren,  stundenweit  entfernten  Schachten, 
inher  Jahreszeit,  nicht  gleichgültig  ist. 

)  Geniefsen  yiele  derselben ,  um  sich  ge« 
ie  Sblen  Einflüsse  der  Witterung  und  das. 
Wetter  (mephitische  Gasartea)  zu  sehnt«' 
taglich  etwas  Brandtewein,  welcher  wohl 
Feldbebauer  in  freier  Luft,  nicht  aber- 
Arbeiter  in  eingesperrtem  Räume  und. 
[kreise  zusagt,  indem  bei  ihm  so  schon 
Menge  adstringirender,  die  Mündungen 
fae^n  Gefäfse  verstopfender  Inhalationen, 
Be  Schleimhäute  seiner  Innern  Organe 
i^ken. 

IQ  Stehen  sie  öfters  viele  Stunden  lang 
^'Arbeiten  im  Wasser,  und  werden  Ton 
ijlräufelodem  Grubenwasser  durchnäfst, 

I)  Sind  sie  bei  der  unterirdischen  Arbeit? 
Kohlen-    und    Gebirgsstaube,    besonders 
-Schrämen,   ausgesetzt,   athmen  selbigen 
>nd  verschlucken    ihn   durch   den   Mund, 
%r  sich  auf  der  Zunge  und  am  Gaumen 


•MiBlJ  Stalt,  daoii«  «n^tdaiMtva  WikM 
9«bidit  aaiiMMt  find/ bMOodm  «Mj 
4m  Hoobt  am  Xanp«<  wntiwnMi^tlMi 
,VW«la9.ia.dMkfti<BlMiebt  Unp^  iA 
'  t«B  Ooehtso,  die  baliar  ■dMian,  •ntf 
h%»  ^mym.  ,  '  .  „  ■■•r^  ,.?„  ,•  .^  _  ,.^;  i  jj 
-1.^  6).BnUiaii  •!•  Ib  •taiMdiloHM«»' 
Raanie  <)«r  Orte  uni  Slrsckto,  lang«  ZU 
BliU««l0bflDdeD  Fulrerdampf,  n«h.d«H 

Sli^  da*  GabirgM,  «ioathmao»  wate^ 
an  GrabaoUcbte  ißtf  Schain  varduo^ 
7)  Sind  Bia  dsn  iog«aaatireii  böiri 
tarn,  mepbitischeo  ertlickeoden  Gaaarlf 
•ondara  dam  KohleDTrasxerslofTgns,  Hui] 
^aloh^s,  ID  angan  ttefaa  Srhiachlen. 
Wärme  hervorbringt,  dafs  man  dririnnaa 
mehr  alliinan  kann,  Beängstigung  a 
Brn»l,  Scliwindal  und  Kcipracliiuerzi 
kbmini,  ^vobei  auch  dia  Flamma  des  C 
licb(«8  vetlöacht. 

., .:  9)  Begagoat  ihoqifwnrailaii  daa  Ui) 
nämlich  bai  enaabetDdar„damina  dat  S 
dia  ßxploaion  der  ScblagwaHar,  odarda 
tvndetaa  KohlennaiaaratoiTgasei ,  waldii 
Oeffauag  allar,  oifer '  ablcbar  Sehacbtw 
keida  Zuglaft,  wadar  durch  Wadal,  Lil 
KD  noch  Durchschläga  bat  bawirkt  w 
LÖanati,  oft  plStslicb  tum  Voncbala  kl 
eich  mit  heftiger  Exploiion  aatziiDtleti 
AutbraDDan  ganxar  Groban  unterhält  oM 
weilen  eioe  Anzahl  Arbeiter,  aolvrederi) 
tÖdlat,  oder  (wie  Tor  mahrerea  Jabti 
Burgk,  wo  9  Feraoaea  in  einem  Nu,  auf 
ArtveruBglücktan)ibraK.ÖTparaufaiBBict 


*\ 


be  W#Ufli  Terbrennt  anä  dafch  BfttatlmiM 
i  Verschlucken  des  brenoenden  Gases  dU 
iQga.  und  ubrigeo  RespiratioDsorgana  zer- 
irt.  An  .deojeDigepy  welche  dieses  Mifsga- 
lick  damals  zu  Burgk  tiberlebten ,  bemefkta 
I  fange  nachher  ein^n  scbwarzgrauen  Lnitt« 
aauswqrf.  ... 

An  Orten,  wo  dergleichen  Falle  zo  fiirch- 
I  sind ,  ist  öhnstreitig  die  DaVy'sche  Siehe- 
igslainpe ,  del'en  Flamme  Ton  einem  feinea 
ithnetz  umgeben  ist,    unentbehrlich« 

9)  Sind  .  die  VerungtSckungen  und  Be- 
Sdigungen   in'  den  Steipkohleawerken  ^^e« 

.  des  lockerern ,  weichern  Bodens  weit 
figer,  unverboiFCer  ubd  unvermeidlicher  als 
len  feststehenden  Gewölbten  der  Erzber^- 
rke,  indem,  oft  ünYerinuthet ,  Wände  eior- 
^zen ,  Steinkohlenmassen  sich  lostrennen 
L  .selbst  Strecken  und  Stollengänge ,  die 
ch  baumstarke,  oft  palllSadenformig  oebäi^ 
Bnder  stjshende  Stämme,  TlijUrstöcke,  Stiem- 

ond  Mauerwerk  unterstützt  sind,  dies# 
ch  die  Wucht  des  Bodens  wie  ein  Rohir 
knickt  und  zusammengedrückt  werden,  Wo- 
^jdie  dazwischen  arbeitenden  Personen,  wena 

zur  Flucht  nicht  Zeit  genug  gewinnen,  am 
izen  Korper  oder  einzelnen  Gliedmafsen 
a  den  herabstürzenden  Kohlenmassen  zer* 
etscht  werden. 

Das  vorausgehende  Spndiren  und  Unter« 
:hen  durch  Anklopfen  an  alle  verdAfatigen 
eilen  des  Ortes  im  Schacht ,  ist  nicht  eile- 
st hibreichend,  durch  den  dumpfen,  hohlen 
Hl  die  drohende  Gefahr  zu  verrathen« 

10)  Deshalb  kommen  Beschädigungen  und 
i^nnglückungen    der  Arbeiter,    die  derglei« 
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cbfii  Gafahrao  täglich  8a8ge««txl  ibd'i 
Tor«    Man  findet  daher 

d)  Qaetschangeo   und   ZerreifsoDgen  JVj 
•Bmmtlichen  weicbeo  Theile  des  Korp«n, 
dar  Eingeweide,    Muskeln,    Blatgefäbi 
Herten. 

h)  Verletsungen  dea Hirnichadela  oodl 
^ben  -  Eindrücke  auf  das  Gehirn,  welchti 
bald  weiter  keine  Sinneastornng  dabei 
tet,  unter  antiphlogistischer  Behandlooi 
Reinigung  der  lYnnde,,  selbst  bei  Tollif 
blofsten    Schädel -Knochen    und  einige^ 
lang  abgelofstem   Fericraninm,    ohne  1 
iiation    geheilt    werden.      Bei    starker 
affection    und  nervösem   Zustande  blieb 
die  Hülfe  der  Trepanation  sehr  unsicher, 
weilen  aber  ist  die  Zerschmetterung  der' 
delknocben    so    bedeutend,    dafs    das  ( 
zwischen  den  Koochenstücken  aus  den 
den  hervorquillt  und  das  Leben ,  unter 
tomen    tiefer   Betäubung   und   Stöhnen  | 
einigen   Stunden  ausbaucht. 

c)  Verrenkungen   und   Bruche  der 
wirbelbeine,  durch  Druck  auf  das  verlii 
Rückenmark  leicht  todllich. 

d)  Rückgrathszerscbmetterungen  mit 
eben    der    Rücken  -    und    Lendenwirbelt 
welche.  Lähmungen    der    Unterschenkel, 
Uriablase   und   des   Blastdarms   zur  Folp 
bea    und    gewöhnlich    mit  Verwundoog' 
rerer  weichen  Theile  verbunden  sind. 

Id  eioem  Jahre  ereignete  sich  dieitfl 
auf   den    verschiedenen    hiesigen   Kobiflo* 
ken  dreimal.     Zweimal  hatte  er  langen 
ende  Folgen,    erst  nach    mehreren  Uoi 
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Bin  dl«  iiiitero  fobllot«» ,  gelShmteD  GHecl^ 
JJ9D  eher  als  dar  Obarthail  das  Korpars 
larban* 

^Sinmal  bai  garingarm  Grada  dar  Varlat« 
gy  arfolgta  Harstallung,  abar  sahr  laoga 
b  Läbmuog  das  aioao  Fafsas  zurück. 

a)  Rippanbriicha  und  complicirta  Briicha 

Knochao  grofsarar  und  kiainarar  Gliad- 

isen,  als  Ober-  und  Untararmey  Obar-  und 

arschankal ,  Hända  und  Fufsa ,  Fingar  und 

jaii. 

Biarbai  mufs  ich  ainas  markwurdigan 
«a  ausnahmandar  Hailkraft  dar  Natur  ga« 
k«nr  Dar  Fufs  ainas  lungan  kraftfollan 
gl^ar  Bargmanns  war  durch  ainstfirzande 
llmiwända  dargastalt  sarquatscht  wordaui 
i  ehngaachtat  dar  angawandtan  zwackmä» 
an  Mittal,  allanthalben  dar  kalta  Brand 
Mcc/äs)  am  gancan  Fufsa  bis  zum  Farsan* 
inka  aingatratan  war,    und    di^  Chirurgan 

Stonda  dar  Amputation  das  Fufsas  baraita 
|«aatzt  hattan« 

Da  ich  dabai  geganwärtig  war,  so  ba-« 
ikfa  ich ,  dafs  ohsgaachtat  das  hohan  Gra^ 

das  BraodaSi  dannoch  Bewagung  im  Fer- 
Iflanka  Statt  fand.    Ich  liafs  also,   baror 

dia  Amputation  gastattatOf  noch  ainen 
'-auch  machan ,  den  Fufs  zu  retten  und  dia 
ttcBg^n  tläuta  und  Muskalo  rings  um  den 
HJsn  Fufs  abtrennen ,  welches  Ton  zwei 
Imrgan  zu  gleicher  Zeit  wie  auf  dem  Frä« 
.isaala  am  Cadayar  Tolibrachl  wurde. 

-»-Iliesea  Abtrennen  der  brandigen,  zum 
feOainan  halben  Zoll  dicken,  grauen  Fleisch« 
•Hü  ging  ohne  allen  Schmerz  und  Blutung 
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▼or  sich ,  und  Patient  bemerkt«  dabei 
ein  leichtes  Kriebelo  rom  echneideodeo 
ser.  Als  nuu  die  brandigeD  Theile,  i 
destrairte  Haut ,' .Sluskeia  «  Gefäfse,  fi 
und  Sehnen  eathielten,  bis  auf  das  Kdc 
häuiphen  abgeschält  waren  ,  zeigte  sich 
Ton  gelber  Farbe,  und  nun  erst  erscl 
Blutpunk'te,  aus  den  durchschnitreoen 
Tsen  zugleich'''riiit 'sich  einstellendem  & 
^es  Schmerzes,.:  und  nun  wurde  dem* 9 
Grenzen  gesetzt,  dagegen  die  entblofstez 
noch  mit  dem  Feriostio  bedeckten  Fal 
chen"  mit  balsamischen  Blitteln  und  AI 
gehörig  verbünden. 

'  Zu  unserer  nicht  geringen  VerwunJ 
und  Freude,  zeigte  sich  alsbald  gutarti| 
terung,  und  in  ihrer  ATitte  gesunde  Fl 
Wärzchen,  mit  einem  Worte,  die  Natj 
setzte  nach  und  nach  die  verloren  geg 
neu  Theile  wieder,  die  klaffenden  Wui 
der  wurden  durch  flüchtiges  Betupfen  mi 
pis  injernalis  (salpetersaurem  Silber)  8i 
vereinigt,  und  es  blieb  zuletzt  nur  noch 
Lleio.e  Geschwür -OeiTuung  am  Hintertbi 
Ferse  ofTen ,  welche  einige  Monate  hiod 
bevor  sie  heilte,  eine  Menge  Steioko 
brockeichen  aussonderte.  Bald  nach  v( 
deler  Heilung  verrichtete  dieser  Kraokei 
zuvor,  seine  schweren  Berufj^arb^iteo  wi 
f)  Srhufswunden  von  zurückprallend« 
duDg,  oder  durrli  unvorsichtiges  Besetzei 
Bohrlöcher  durch  Einkeilen  des  Pfropf«» 
zu  langsamen  Ausweichen  beim  Spreogeo 
anlHCst,  wobei  durcii  Verbreunuiig  um 
gleich  durch  die  lierau^geworfeneo  f^ 
stücken  oft  Augen,  Gesicht  und  Gliednii 
heftig  \erlelzt  werden. 


—    11    — 

g)  .QöetschaDgeo  oder  Yeri^a  od  ungern  darcfi 
Drsichti'ge''HandbabuDg,  oder  utiVlfrhoiFt^ 
Iwidrige  Wirkung  der  männiclifachyn  Ma- 
nerieen  ,  welche  durch  die  Kraft  der  Wäs^ 
ämpfe  in  Bevregung  gesetzt  werden  ,  Ter- 
fot.  .-  '       '■' 

10}  Bringt,  das, foridauerpd;e  pip^chlucken 
pchwefelsaure.q.  Steinkohleodaiiipfes  de^ 
S  die  oei  den  Oefen  atbeileot.  durch  Ah 
ioD  der  Löoge,  Bluthusten,  Verschlei- 
igy-.und'das  .gai^ze  Heer  chrotrischer  Brust* 
9n,  ao  gut,  als  obgedachte  Ursachen  (sab 
4.  6,  ©.  7.)  hervor 

11)  Wird  das  Ziehen,  (oder  fortwährende 
peldrehe^)  i4P.ter.-  die  aAstrengendsteo  Ar- 
en .gezählt,  wobei  Torzügiid)  die-  Br-u^t* 
i^Lslo  aogegniTeiEi  werden. i^nd  in  der  Con-r 
latibo    Brustschmerzen  ei^titeheo» 

12)  Erwächst  dem  Kohlenhirgmanne,  det 
ch*  Arbeiten  iä  der  Schacht ,'' den  Korpe(r 
hzt  und  in  Schweifs  gebracht  hat;  theife 
Cjjb  die  Zugluft  in  manchen  .Therian  de^ 
|es,  tSeilis "durch  das  IVafclfhausegehen  über 
Üirge  hol  sturmischeT  Wintek-s'- Jahreszeit; 
beiti  Morgen wiDcFe  ^nd  Schneege^tKher  iä 
ie  entfernte  Wohnung,  als  Folge  heftiger 
ältung,',  'bei  seiner  ärmlicfh'en  leichten  Be- 
'dun^;'  so  tnanche  Gefahr,  die  bedeutende 
Dkhelfen ,'  besonders  im  Winter,  Rbeu« 
i-emeD,  Gjcht,  Brustentzüodungen,  im  Som- 
»  Frühjahr  und  Herbst  Catarrha^fieber, 
>Iic5eo  und  Bubren  herbeizieht. 

Dieses   Nachhausewandeln     der    erschöpf- 

Bergarbeiter    kann   im  W^inter  bei  tiefem 

~tiee,    welcher    gewöhnlich   in  den   hohen 
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G«g«ndeii9  z.  B.  bri  WelMg,  Ueim  Ou 
fl.  w.  drei  Ms  Yiermal  hoher  9  alt  io  der  JE 
li«gt^  auf  den  ungebahoteo,  Tom  WioA 
gewebleo  Wegen,  besonders  bei  oichtl 
Pnnkeiheity  nur  langsam  und  mnhsslii 
werkstelligel  werden,  zumal  weon  Eii( 
die  auf-  und  absteigenden  Fufssteige  gs 
lieh  macht  uad  diese  Leute  zu  arm  sind, 
sieb  durch  tächtige  Eissporen  zu  scbutm 
ist  sodann  mehrfach  nachtheilig. 


13)  Kommen  häufig  auch 
Scrotalbriiche  als  Folgen  der  schweren  il 
überhaupt  und  der  schwierigen  lYendsi 
des  Rumpfes  tor«. 

Was  nun  aber  die  Krankheiten  dsri 
männischen  Familien,  der  Weiber  odiII 
der  anbetrifft ,  so  sind  diese  tbeils  FolgM 
ner  armseligen  Lebensart  überhaupt,  XhA 
Resultat  epidemischer  Luft-  Constitutio 
von  welchen  sie  gewöhnlich,  in  allsr 
dazu  disponirt,  leicht  participiren.  Ihrs 
fachen  Nahrungsmittel  sind  nicht  immer 
leichverdaulichsten ^  schweres  schwarzes! 
und  das  elendeste  Kaffee -Surrogat,  wel 
sie  täglich  geniefsen,  irogleichen  statt 
Bieres,  Gofent,  dürfte  wohl  weniger,  ab 
gewofaDliche  Hauptnahrung,  die  in  deo  «* 
thätjgen  ,  auch  leicht  verdaulichen  ,  Erdäp 
oder  Kartoffeln,  besteht,  zu  loben  seys. 

Bei  dieser,  weniger  als  Fleischkost,  1 
renden  Diät  ist  es  besonders  auffallend, 
die  starken ,  neuverheiratheten  )ungeo  ^ 
ber,  schon  nach  den  ersten  Wocheob« 
schnell  verblühen,  altern  und  abmageroi 
sonders  weon   sie   die  Kinder,    wie  sob 
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voKnlidb  geschieht,  selbst  stiibn,  und  vrel« 
I  änch,  auf. Kosten  der  Mutter,  dabei  sebf 
;  gedeihen. 

Anf^^r  den  gewöhnlichen  Weiberkränk« 
ikn  des  Geburts  -  und  Lactationsgeschafts 
I  dessen  Organen ,  wohin  besonders  ÜUat-* 
»IntflSssei  fiotsnodoDg  and  Vereiterung  der 
elibrustdriisen  gehören ,  findet  man  beson- 
»  bei  ihnen  Krankheiten,  die  vom  wider- 
irlichen  Wechsel  der  Lufttemperatur  ent-' 
r«n|    als   Gicht,   Bheymatismen ,   Catarrhe 

deren  Folgekrankheiten ,  seltner  weifsen 
Vodef  Wassersucht,  desto  häufiger  Kröpfe« 

und  wie  ist  solches  anders  zu  erwarten, 
liesa  Personen  mit  ihren  Kindern  stets  von 
ipi  groben ,  unzweckmäfsig  eingerichteten^ 
ilielofen,  in  welchen  Sommer  und  Winter 
^qrcb,  weil  sie  darinnen  zugleich  mit  ko« 
ü  I  eingeheizt  wird ,  abhängig  sind* 

vBel  warmer  Jahreszeit,  wo  sie  noch  daza 
fifenster  in  ihren  niedrigen  engen  Stuben 
ft  einmal  öffnen,  ist  die  Hitze  darinnen 
iils  so  unerträglich ,  dafs  man  beim  Ein« 
m  in  dieselben,  aus  der  freien  Luft,  au« 
Uicklich  Kopfschmerzen  mit  nachfolgen« 
e  Schnupfen  erleiden  mufs« 

l)iese  Weiber  helfen  sich  dadurch,  dafe 
'durch  leichte  Bekleidung  diesem  heifsen 
est,  der  bei  ihren  Leinenzeuij^wäschen  in 
iien  engen   Localen  die  Geruchswerkzenge 

Ekel  erfüllt,  für  sich  weniger  fühlbar  ma« 
*,  schaden  sich  aber  dann  um  so  mehr, 
'ö  sie  in  dieser  leichten  Bekleidung  den 
pur  der  freien  Luft  und  Winden  auf  den 
•a  Gebirgen  ihrer  Heimatk-  aussetzen. 


\ 

■ 

i^f^  b«i  yi^lAtfUeinea  Ktadern,  li^W* 
toog»  die.erstickeode  Atmosphin^ii&i 
cbea  $fab»n.  noch  .3r4(rQM^rt,  so-  dtffM 
BHiht  iraodei'o,  wann  hier  4P.«m 
ifii  epiddmucbeD  KxliokbmiM;  a^  titH 
m«r  sadr^C  udtov  dto  B»»gm»iiAifahnlM 
Drachen,  arzaogt  wira.  .  .  -  '  , .  . 

V  Oeg^nwärtig»  WO  Oiiiab  Im  Zift» 
lifAaBiilfe  gewählt,  nnd.dfti  pHn«^ 
io.AawaodMog  gebracht  .wird»  koaua 
gleichen  Bpidemieen,  die  Ter^aaiifKld 
foadert  in  der  Dohlen-  und J?oleäie|f 
genä  heofig  grassirten  nnd  am.meisf^^ 
phSsea,  qdar  faulen  NerTentfebeÜ  ]l 
eebr  selten  mehr  vor.  Die'nnKl^iher^ 
Cholera  .'erfordert  hier  Terdc^palla 
aamktit.  /         *? 

Es  durfte  aber  I  beilänfig-gesagt,  % 
Vorschlag  eines  beriibintan  Arztes,  dei 
kohleodampf ,  als  Vorbau aogslnitteI''||i| 
Typhus  -  Seuche  anzuwcDden,  Too'Wi 
widit  seya,  da  die  gedachte  Gegeodj 
Luft  9  wegen  der  Tieletf  Abschwefelai 
stets  mit  dergleichen  Dämpfen  geschi 
ist,  gerade  die  meisten  Typbns-Epid 
erzeugt  hat. 

Die  Torsuglicbste  Reinlichkeit,  di 
Fräserrativ  gegen  epidemische  Krank 
findet  man  bei  denjenigen  Bergmannsfi 
"welche,  als  Spitzenklöpplerinnen,  si 
Erzgebirge,  wo  zuweilen  zwei  und  drei  K 
•in  einer  Stube  beisammen  wohnen,  sie 
her  verheirathet  haben,  ingleichen  M 
die  sich  mit  Nätherei  beschäftigen,  i 
auch  bei  diesen   weniger  Fieber ,  ab  < 


4       I 
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ipaCiliehkeit#n ,  wcrifser  Flafs,   hysleri- 

ibel  und  Oedeme  sich  vorfindao. 

« 

.   muff   hier   bei   den    chronischeo  Ue« 

ch  «ioes  Falles  gedenken  ,  welcher  als 

so   den  Ursachen   der  Vera n dem ngen 

nkheitsformen^  betrachtet  werden  kann : 

le  Fran.  von  42  Jahren  zu  Weifsig, 
m  Flaaenschen  (Grunde,  litty  seit  einer 
von  Jahren  an  der  reinen  Bauchwas- 
t,  ohn^  Oedem,  ward  durch  den  Bauch- 
tfters  von  ihrer  Bürde  befreiet,  nnd 
sodann  y  nach  Entleerung  des  Wassers, 
jeschäften  wieder  nachgehen,  Meilen 
;efiillte  Korbe  tragen  n.  s.  w.  Bei  der 
AbcapfuDg  erschien  mit  dem  Wasser 
1  viel  Blut  und  die  Operation  war 
rbafter,  wie  früher«  Pafientin>  die  sich 
1  für  schwanger  hielt,  glaubte,  der 
rct  hätte  das  Kind  mit  dem  lustru- 
gerietst.  Allein  die  Sache  verhielt  sic.h 
oiders :  Bei  Durchfühlen  der  nunmehro 
Q  Bauchdecken  fand  sich  in  der  linken 
les  Unterleibes  ein  rnnd lieber  Korper 
r  Gröfse  eines  Kinderkopfs.  Wir  er- 
I  es  für  ein  degenerirtes  Ovarium,  wie 
r^leichen  zuweilen  bei  Leichenöfinnn« 
Is  eine  mit  Eiter  gefüllte  Kapsel,  mit 
ten,  von  innen  zottigen  Wänden  vorfand* 

leses  konnte  vom  Troicar  allerdings  ge« 
worden  seyn ;  denn  kurze  Zeit  nach 
asserentleerung ,  entzündete  sich  selbi-«; 
od  es  bildete  sich  von  aufsen,  gegen 
gninalgegend  zu ,  ein  damit  in  unmit- 
r  Verbindung  stehender  Eiter  -  Abscefsi 
r  geöffnet  ward ,  und  über  eine  Maafa« 
entleerte« 
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Seit  dieser  Zell  ist  weder  tob  A 
nern  Tamor,  noch  Ton  der  WasieniH 
g«nd  eine  Anlage  mehr  zu  epSreo.  Vii 
war  ersterer  die  Ursache  der  letsteroi 
man  findet  bäofij^  die  Banchvrassersot 
grofsen  sleatomatÖsen  Massen  oder  Hjd 
degenerirter  Unterleibseingeweide  drnsigt 
tor,  in  Verbindung«  dann  aber  geif8 
ohne  Aussicht  snr  Genesang. 

Was  die  Kinderkrankheiten  ante 
Bergleuten  aobetrilft,  so  werden  solche 
tentbeils  durch  Erkältung  herbeigezogsi 
rauher  Jahreszeit  und  kalter  Wilteraa. 
fen  sie,  gewohnlich  in  blofsem  Hemdi 
baarlufs,  vor  den  Thuren  herum,  ich 
sie  sogar  zuweilen  mit  blofsen  Fufsen  ia 
ter  auf  dem  gefrornen  Boden,  halb  er 
und  bläulich t|  herumzittern*  Natoriicbsi 
müssen  dadurch  Gatarrhe,  Durchfälle,  1 
husten  und  Störung  der  Hautfunction,  d 
frieren  der  Gliedmafsen  nicht  einmal  1 
rechnet,  entstehen« 

Uebrigens  sind  die  Bergmannskinder, 
che,  gröfsteotheils  von  jungen  Eltern  si> 
sehr  munter  zur  Welt  kommen ,  so  Isij 
gestillt  werden,  kräftig  und  wohlgenährt 
gleich  ihre  Mütter  dabei  meistens  abm 
indem  der  Nachdruck  mit  guten  Nahroo{ 
teln  fehlt. 

Die  gewohnlichen  Krankheiten 
ben  aber  bei  diesen  Kindern  nicht  sof 
dem ,  sowohl  obgedachte  climatische  Bisi 
als  auch  allerlei  Krankheits-ftliasmeo  bi 
neu  acute  und  chronische  Uebel  erzeagN^ 
hin  geboren  z.  B.  Blattern  (denen  jedoä' 
fieifsige  Einimpfung  der  Schutzpockes  ^ 
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Tvird,  QDJ  weleher  iU  -«ich  auch  gteo 
rrerfeoy  sobald  der  Impfarst  «olchea  uii« 
[dlich  Yerrichtet),  JUasaro,  Scharlachfia« 
lit  Bräane  and  Oed^m,  Frieseln  acro* 
%Bi  rhachilitche  odei^  DrüsaDkrankhaiteo, 
.  and  BrusteotzÜDdobgen,  mit  StickflafSy 
on  jden  Uowiisandep  oft  für  Zahnfiebar 
mn  werden,  Grind,  barpetlsche  oiid 
ge  Ansschläge^  die  mit  Eiterbeulen  aU 
an,  Augenentziindangen,  WarmSbeli  ga- 
la  Fieber ,  Diarrhoen ,  Colik,  Atn>- 
a  II«  a*  Wtt. 

^in  Tbeil  dieser  Krankheiten  arachaint 
ichon  in  dar  früheaten  Jagend  bei  denen 
nrn»  die  nicht  gestillt  werden  konneil^ 
wie  kann  aine  Alutter,  die  durch  Tage« 
t  aofser  dam  Hause,  ihren  Unterhalt  ver« 
n  mafsj  auf  ihr  Kind>  welchaa  ohne  Mut« 
ist  erzogen  wird,  die  nothiga  miihaama 
alt,  in  der  Wahl  and  Temperatur  dar 
iDgsmitialy  rarwanden^  dia  dabei  arfo»* 
li  ist? 

iVir  wissen  ja ,  dafs  Mattermilch  bei  klaks 
Ündern,  durch  die  besten  Nahrungsmili* 
Ich!  ersetzt  werden  kanYi.  Daher -derglal« 
toicht  gaatiUta  Kinder,  oft  an  Säure»'  Ola« 
•wakhung  (Gasirobrosis)  ^  Verstopfung  der 
Badriisen,  mit  Auftreibnng  des  Untarlei« 
aehlechtar  Vardaaung,  and  Abaehmng 
LSrpera  (Atrophie)  leiden. 

Btt  Heilung  dieser  sammtlichen  Krank« 
ii"  mufa  aber  doppelte  Rücksicht  genom« 

iC.  Darauf,  dafs  die  Kranken  and  Var^ 
iektan  sicher ,  möglichst  schnell  und  ohne 
i|ntLZ2UII«B.6.8i.  B 
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nble  Folgen  gebmlt  werden;  dethdbi 
wir  die,  sonst  in  der  Privatpraxis  (« 
sten  in  fingland)  so  häufig  gemifibii 
Mercarialmittel  und  Opiate  hier  dot  aell 
in  dringenden  Nothfällen  ao;  ubrigeiM 
fen  kraftige  Mittel  in  gröfstar  Eiofacbhi 
mit  die  Beobachtung  der  reinen  Wirku 
selben  nicht  durch  unnätzeZnsammeoiii 
gen  yerdunkelt  erscheint.    Hierdurch  wi 

B.  die  zweite  RSckaicht  nicht  a 
Augen  gesetzt 9  nämlich  diese,  dafs  d 
sten  eus  öffentlichen  Kassen  bestritle 
mithin  möglichst  erspart  werden  müss 

Erfahrnen  Aerzten  aber  ist  es, 
Reihe  der  Jahre  ihrer  Prasie^  nicht  i 
gen  9  dafs  gewohnlich  mit  den  einlachil 
möglich  einheimischen,  Arzneimitteln,  i 
drei  Naturreichen,  in  gehöriger,  tbc 
kleiner,  jedoch  nicht  mystischer,  Doi 
selben  ein .  noch  besserer  Endzweck  < 
wird,  als  durch  eine  Znsammenmischa 
componirtesten  oder  theuersten ,  ausläse 
Medicamente,  —  oder  kunstvoller  pharm 
scher  Präparate  und  voluminöser  Miztun 
der  Gährungsverderbuifs  ausgesetzt  liod 

Es  bleibt  demohngeachtet.  noch  w 
Kostspielige  unvermeidlich,  wodurch  abt 
schenleben,  oft  auf  der  Stelle,  gerettet 
dahin  geboren  besonders  die,  von  Sn 
und  seinen  Schülern  in  Paris  zur  Vh 
yerschwendeten  Blutegel,  welche  zwar 
möglich,  durch  Aderlassen  und  Scbropfe 
setzt  werden ,  aber  doch ,  in  vieles  R 
besonders  bei  örtlichen  Blutcongestioofs 
Entzündungen  auch  bei  Kindern  uoeilk 
lieh  sind. 


So  konnte  es  auch  bei  den  tnannichfalti«- 
iafsern  Beschädigungen  der  Bergleute  man* 
1  scheinen»  als  ob  nur  die  Vereinigung 
Reinigung  der  Wundeni  Stillung  der  Bln« 
und  Regulirung  der  Knochen brüche  zu 
"  Heilung  nothig  wäre»  Es  kommen  aber 
l  so  viele  Gomplicaiionen ,  besonders  bei 
k|  Verletzung  und  Quetschung  der  Ein« 
»ide,  ingleichen  Entzündungen  aller  Grada^ 
t  verlarTtei  vor,  dafs  dabei  oft  der  6e« 
ch  innerer I  meist  antiphlogistischer  Mit« 
SQweUen  aber  die  specifisch  wirl^nde 
a  und  Opium  notfawendig  sind. 

Aach  erfordern  die  gebrochenen  und  zer^ 
«Iterten  Theile^  nach  ihrer  Heilung,  eh» 
irieder  brauchbar  werden ,  so  manche« 
twB^  zertheilende^  erweichende^  belebende 
'ftärkende  Mittel. 

[Jnter  der  grofsen  Anzahl  Kranker^  weU 
jahrlich  im  Distrikte  des  Steinkohlen« 
S  geheilt  werden  >    ist »    bei   Anwendung 

K*^f8tentheil8  antigastrischen  ableitenden 
äphlogistischen  Melhode,  wobei  aber 
^hetada  heilsame  'Schweifse  oder  Exan* 
Mvaof  der  Haut  beaphtet  und  sorgsam  ab« 
irtet  werden^  sowohl- die  •Sterblichkeit  mi^ 
Blieser  9  so  iriitiBlicheo:,  Volksklasse,  nur 
geringe  aU  auch 'der  Kosten- Betrag  für 

P'en,  nach  der  jetzigen  Tasoi  in  Ver- 
mit  andern  dergleichen  Kranken -In- 
ten,, ini  Durchschnitte  nur  tinbedeutend, 
H  ,die  Arznei  das  Jahr  hindurch  fSir  die 
»»..mit  8  bis  12  gr.  bestritten  wird,  wo- 
üpfdemieen  mit  eingerechnet  sind.  In  den 
^mr  Anstalten  zu  Berlin,  Dresden  und 
Ug  beträgt  solches ,  öffentlichen  Nachrlch- 

B  2 
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"1      'nit£.         ■   r  » 

>  •  ■  •  ■■.■.'■ 

t«ki  ¥4.  ?oIj$«,  W  Dorcbidiirftr  fm 
|«le  P#riipD  «inaa  ^Thal^r  aiid^,4af^ 

SbucfaM  »8blM  Eioflitsea  imtJk 

timm  •tttgeatlHQtften  " . jchSjlicfam  f 
|ii3oBla>  wmigstmt  ;io  dm.  aidbJiiDnMi 
Wöht^vch  da»  «iofiicJbfi  Mittal  aioas  j 
inaa  odär  Tocbaa,  ^Uraloba» .  .mit  E« 
Ui^vGhlorlulkwaaiiBr»  bei  schwal 
StaiiikoMaodampTaift.  abar  init  Kali  o^ 
mMitfia  baftachcai  wSra  .  qod  tot  d< 
mid  Naaa  gabandim  wSrda»  ahatthaÜi 

::  Alt  EMabrangsaat«  tmCtf  ;  bamac 
dü^i  4ab  bn  dan  Ir orhf i raebahdaa ;] 
iaai  idar  kraidsan  StainkoblaDarbait« 
dkbffibltaegnhiUfly  ob  a^  acbon  nnr  i 
wirkas,  aabr  wobltbitig  find,  indi« 
Aantaii  wob!  bakanat  i8t\  dala  mao 
RespiratiöDs- Organa  waoigar  aomitli 
auf  dia  VardauuDgawarkzauga  sa  ni 
Stande  iat  *    ' 

■ 

Dia  Zabl  der  Kranken  unter  deal 
Bergleuten  des  Kodi^iohen  Baues ,  Wo 
die  leicht  Beschädigten  nicht  ipitg« 
Bind,  betrug,  laut  eingereichten  offitisl 
testitten  Tabellen  ^^ißr  dan  Uänaan 
bern,  Witt  wen  nnd  Kindern: 

Im  Jahre  Kranke,  daTOnGetim 

1824  —  1811  —      —■  l: 

1825  —  1828  —  ,  —  2< 

1826  —  1051  _      _   11 

1827  —  1127  ^      -   18 

1828  —  1233  _      _  27 

1829  —  1352  —      —  31 

1830  —  1116  —     —  tt 


^  nt   J. 


Es  4ürfl6  also  vrobl  obig«,  nur  im  AII- 
■leinen  berührte  Hailiiiethode ,  d«r  ich  micb 
»  jeher  mit  meioeo  assistirendeo  Laod-  üad 
landärzteo  bediirl&te,  da  sie  auf  langjährige 
^bruog  der  erprobtesten  Männer  und  Vete- 
^n  in  der  Arzneikunde  beruhet,  durch 
nche  neuere,  systematische  Ansichten,  wel" 
r  davon  nichts  wisMii  wollen,  schwerlich 
dunkelt  werden- 
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Praktische    Beobachtuii 
; ■  Dr^  K ö' o b  li o^' ' 


CPanMiüiwjj^™)C7*9K>  i 


10*  Btoiaehwng  tintr  f^trlaxung  der  Vm 
Functionen  bei  tinem  Neugeborntn ,  nt 
Stetionsbericht  und  einigtn  Bemerkungen  I 
^nwvidbarl  tit  und  ff^irksambeit  vertebitda» 
miUtl,  bei  gam  kltinm  Kindira,  ' 

(-''«  A.  Sl. ,  der  einzige  Sohn  kbiiUch 
tein,  litt  schon  >□  den  ersISD  Tages  I 
Lebfios  an  »inem  Durchfell,  der  nie« 
dieiea  Knalien  fast  läglicb  beobachlendtll 
tbvils  etna  Scbträcha  seiDer  YeidaauDgioi 
tbeila  annmale  Serr«lioneD  im  UoUrliilD 
'  mulbea  liefs,  und  »ehr  besorgt  macblfcj 

Dar  Vater  des  Knaben  hat  seit  m 
Jngendjahreo  jafarlicfa  einen  >  aurh  vom 
rera  Anfälle  von  Gicht,  und  ein  i'OB  1 
cbymie  der  Säfte  Eeugendes  Ausisheo.  I 
Hbiigea  Kinder  litten   schoa  luebr  aai  4 
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r  an  Zofalleo»  wetclie  von  eioer  offeobareo 
iumaiiscbea  Verderbnifs  der  Säfte  herriib«- 
Bm  Die  Mutter,  elbepfalls  oicht  gaoz  frei 
kik  theamatiscbea  Besohwerdea,  sonst  ein» 
ftafid«  Dame,  glaubte  dem  Meugeboroea  ^eia 
pfer  tchnldig  zu  seyn ,  und  eutscblofs  sich 
X  .^Inratheo  des  Arztes  und  Anderer ,  den- 
(ben  an  ihre  B/ust  zu  legen,,  was  bei  den 
«rlgeo  K.indejrn^  auch  bei  dem  ein  Jahr  frK- 
i|^i  Geborenen  ^-  und  in  der  sechsten  Woch« 
Ines  Alters  an  yoilig  zerriitteteo  Functione|i 
T  Vierdauungswerkzeuge   und.  Krämpfen  gt« 

Ärbenen  Knaben  nicht  gespUah;  [ 

•*  ■    ■  ■     .    .  :      ;  •    ■  ■ 

.  Dessenungeachtet  bitfc«^  der  Knabe,  wi« 
fieo  oben  bemerkt,  gleibh  nach  der  Geburt 
ttio.  Durchfall,  der  auch  dann  nicht  wich, 
t.das-Kin^spech  durch  einem  Laxirsaft  ausr 
iy^t  ''War.  ■  Deswegen  verordnete  ich  di« 
kCiura  Thibaica  mit  «iaem  Syrup  vermischt, 
V.  lieTs  sciiqdlich  einen  kleinen  Löffel  yo|;l 
fbn  geb^n  ^  bis  der  Durchfall  cessirte.  Per 
ifebe  bekait^  jiioen  Tropfen  Tinctur  pro'Dosi, 
tidMUOch. erklärte  mir  djie  Mutter:  sie  Wage 
ii!(icht;,uihp2'das  Mittel  fortzugeben ,  weil  es 
!ijtta|  bald  nach  der  Einnahme,  heftige  Krämr 

>) Ungeachtet  des  Durchfalls,  und  der  dar- 
^»e^lolgenden  mit  Krämpfen  begleiteten  Ver-' 
|*fvng,  welchen  die  Hebamme  Klystiera 
^.ChamiUen,  und  warme  Bäder,  nicht  ohne 
«a  Erfolg,  enigegensetzle,  nahm  der  Knabe 
^gegen  die  siebente  Woche  an  Grofse*des 
vpers,  Fleisch  und  Kräflen  zu,  und  ger* 
^cbte  während  der  Zeit  einen  Saft  mit 
Mrtem  Salmiakgeist  versetzt,  gegen  den 
^WBi  ausgeqommen,  weiter  keine  Arzneien* 
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VSerzdin  Tage  bekafli  er  die  Mattflm! 
leih,  daoQ  nährte  mao  ihn  noch  «bA 
mit  einer   Suppe  Von    Milch   u^i  Broc 

Säter  Dahm  man  statt  des  Brodtei 
ehl.  Der  Kbahe-  liatte  immer  starb 
petit,  wenig  Scbtaf»  war  lebhaft ,  hef 
Dose.  -  Ich  hatte  alle-SIiihev  das  Uebei 
sn  yerbindern,  und  nar  das  Erbrecb 
Genossendn,  welches  zuweilen  nath' 
"Sättigung  erfolgtei  kam  meinen  Vorsti 

In  der  sif  Beaten  WjQcbe  wurde  dei 
fall  so  heftigi  dafs  die  Speisen  gleich» 
tloyerdauty  ninr  etwas  g«H>  gefärbt  ud< 
riechend,  wieder 'abgingen ;  allemal  m 
Mntter  den  Knaben  an  die  Brust  legt 
demselben  Brei  -tu  essen  gab,: -erfolg 
Ton  häufigen  "Windeii  begleitete,  E: 
nach  unten.  Der  Geruch  des  Abgangs 
imm<»r  schärfer,  und  derselbe  li^fs  Fli 
den  L(*intiichern  zurück,  welche  in  d 
sehe  nicht  weichen  wollten,  dabei  zs 
Knabe  scbneH  ab,  wurde  immer  w 
und  von  heftigeren  Krämpfen  geplagt« 

Ich  be wog  die  Mutier,  den  Koa 
cngewöhnen  ,  und  nur  mit  Brei  too  IU 
Milch  SU  nähren,  dem  ich  jedesmal  eio< 
Messerspitse  voll  von  dem  Roseoslei 
Kinderpulyer  zusetzen  liefs.  Den  Vi 
worin  der  Knabe  augenscheinlich  hä 
Kolik  litt,  liefs  ich  mit  gewärmtes  1 
belegen ,  und  täglich  ein  Paarmal  eii 
mentum  v^ilaüh  darauf  einreiben.  Gej 
sich  äufsernden  Schwämmchen  im 
liefs  ich  diesen  mit  einer  3Iischang  t 
senhonig  und  Borax  von  Zeit  cu  Zeil 
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^nd  letzte  den  Krämpfen  folgende  Mi- 
;  entgegen:  üec.  'Uq.  Cornu  Ctrvi  fiic- 
gr.  x^.'  Uq.  anod,  minerai.  Hojfm,  gl. 
Sjrup.  Papav.  alb.  unc.  ij,  M.  D.  S* 
St£rka  und  Daaer  Üer  Krämpfe  all#-5 
in'i  Vieilel-  haU>e-  und  -  ganiee  Slundsen 
TheelöfTel  toU  eu  geben.  Der  Knabe 
,  4  Tfopfen  Uq.  Cm  C  succ.  und  die 
Uq^  anod,  pro  dosU 

m 

n  Mande  besserte  es  sicb|  and  die 
3fa  konnten  im  Zaume  gebalten  wer- 
allein  der  Durchfall  blieb  ^ie  TorhW, 
retl^isoiiis  T?ard  iniiiier  stärker,  und  der 
e  war  fortdauernd  kalt  ao  den  Armen 
chenkeln;  ^ 

:h  liefe  ii.ud  alle  Olilchspeiseo  auf  die 
seUten ,  r  und  statt  derselben  den  Salepi^ 
in  mit  Wasser  bereitet,  geben«  Ferner 
Inete  ich  einen  Saft  aus  einem  saturir^ 
räfsrichteo  Aufgufs  Yon  China  und  Po- 
xeoscbiaaleo  mit  Zucker  verfertigt,  und 
len  Knaben  täglich  in  ein  lauwarmes 
eine   Viertel-  bis    hfJbe  Stunde  lang, 

nr.ein  Paar  Tage    besserte  sich  alles; 

a1>er  brach  der  Knabe  allemal,  bald 
dem  'Genufs  des  Salepschleiihs,  densel- 
"n  rohen  'ungefärbten  Klumpen,  gleich  als 

man  eine  mineralische  Säure  dazu  ge- 
I  hätte,  verwandelt,  weg*  Um  die,  ans 
itarken  sauren  Gerüche  dieser  Klumpen 
glich,  resuliirende  krankhafte  Acesceaz 
agensafts,  nach  allen  Kräften  eu  tilgen,  die 
ale  Thätigkeit  des  Magens  umzuwandeln, 
lie  dieselbe  wabrscbeinlicherweise  bewir- 
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k«ade  Scharfe,  welche  sieb  ab  rwim 
Reiz  auf  dieses  eidle  Organ  gelagert  hati 
▼oo  wegZiilockeo,  liefs  ich  den  Salep» 
mit  magertr  und  UDgesatzenar  Fleiul 
bereiten,  nad  schlag  den  äofterst  bai 
Ekern  ^  die  Appüralion  eines  kleioea  I 
pflastera  auf  die  Magengegend  Yor,  w 
nachdem  ich  ihnen  meine  Ansichten  w 
lieh  als  möglich  anseinandergeaeixt  hatti 
annahmen.   ,  . 

Der  starke  Reis  dea  Blasenpflasli 
unruhjgte  den  Knaben  ein  Paar  Stunde 
•nothigte  ihm  ein  ununterbrochenes  Gb 
abp  dann  aber  wurde  er  nach  und  oi 
biger y  scblief  ein,  erhielt  eine,  gleich 
iiber  den  ganzen  Körper  Terbreitete,  V 
tind  genofft  zum  erstenmal  eines  fünf  ft 
'langen  ruhigen  und  ununterbrochenen 
fes.  Nach  demselben  ölTnete  ich  die 
und  yerband  dieselbe  täglich  zweimalf 
gen 8  mit  dem  Unguento  universali  allein 
Abends  mischte'  ich  demselben  ein  weoi 
gueriturri  epispastkum  ex  Infuso  Canthariä 
ratum  bey ,  -  da  «ch  mir  vorgenommen 
eine  mäfsige  Eiterung  zu  bewirken  oi 
vnterbalieo.  Kerner  verordnete  ich  das 
nannte  Markgrafenpulver  täglich  zweia 
10  Gran,  als  absorbicendes  DlitteL 

Von  nun  an  stellte  sich  kein  Erbn 
mehr  ein  ,  der  Appetit  war  meistens  gut 
Stuhlgang  breiartig,  gelb  oder  grüalirb  a 
li(*nd  und  nie  ganz  reßf*hnärsig ,  bnid  wi 
seltener I  und  dann  entstHtiden  KrHinpf«)! 
zu  häufig  mit  all;:(>meinem  Rirelhisiaof 
Baurhschmerzen  verbunden.  Besonders^r" 
der  Durchfall  leicht  im  UaJe,  oder  oacb 
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ioo  afoM  KIjstierSi  anch  wenn  daisalba 
lofser  Aufgufs  to/ti  Chamillen  and  Pfef- 
iDse  war;-  häufige  Winde  begleiteten  ihn^ 
Schlaf  war  ruhiger^  und  anhaltender  als 
ir,  denn  er  dauerte  meisteni  4,  5,  auch 
inden  anhaltend  ;  der  Knabe  besafs  grofie 
ularkraft,  naiiin  aber  nicht  wieder  an 
:h  cn;  die  Kränapfe  waren  weder  häufig 

heftig,  and  konnten  allemal  mit  dem 
Bhirten  Mittel   gehoben  werden ;   auf  der 

bewirkte  das  Bad  einen  Ausschlag,  su« 
Gin  den  Extremitäten  ^  und  nachher  an 
Racken  und  anderen   Theilen  des  Kör« 

welchen  ich  recht  gern  gesehen  haben 
a ,  wenn  derselbe  nicht  gar  2a  scharf  ge* 
1  wäre  und  wunde  Stellen  zwischen  den 
ikialn,  an  dem  HodeAsackei  den  Knieen, 
an  und  andern  Theilen  verarsacht  hätte^ 
gen  ich  eine  milde  Bleisalbe  auf  Fluma« 
:  gestricb'eni  mit  gutem  Erfolge  anwandte, 
licht  geringerem  Erfolg  hob  ich  eine  Aa^ 
itsSndang,  -die  noch  im  Entstehen  war^ 
I  ich  die  Augen  mit  einer  Mischung  aua 
:  und  Quittenschleim  bestreichen  liefs. 
r,  als  der  Affectionen  auf  der  Oberflä- 
sr  zu  viele  werden  wollten ,  jmufsten  die 

ausgesetzt  werden;  dennoch  verschwand 
Lasschlag  bis  zum  Tode  des  krankea 
»Ol  Die  ganz. 

o  abwechselnd  wohl  nod  kränklich  be» 
■idi  der  Knabe  bis  in  die  dreizehnte 
e  seines  Alters,  und  ich  hegte  die  UolF- 
dafs  mit  der  Zunahme  des  Alters  die 
nangs- Functiooea  nach  und  nach  in 
mg  kommen  würden ;  besonders  ^  hoffte 
m  der  Vaccinationi   welche  ich  voroeb« 
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men  wollt« ,  sobald  dar  Knabe  die  { 
grnfse  B^weglicliketl  und  Raisbarkait  fc 
liaben  würde,  eine  lieiisatn«  VeraadAri 
s^oein  Körper.  Den  Salepackleiei  gebr 
er  aU  einsige  Nahraog  iininer  fort,  o 
Versuch ,  denselben  mit  GeretenscUf 
vertauschen I  mifsglackte  gänzlich,  wi 
die  Eltern,  welche  denselben,  ohne  meii 
wissen  unternommen  hatten ,  erat  nach! 
standen.  Ei  -erfolgte  nämlich  sogleich 
Auflraibung  das  Unterleibes^  VersU 
Krämpfe,  und  nach  applicirtep  Klyitiai 
Abgang  von  aarserordentlich  vielen ,  ii 
nichfaltig^  Formen  coagulirteo»  kluoq 
gen.  Ezcrementen; 

In  der  genannten  Woche  schlief  dsi 
.eines  Tages  so  ungewöhnlich  ruhig  nnc 
dafs  die  Eltern  und  Umstehenden  aa 
neue  Erscheinung  aufmerksam,  und  doi 
selbe  besorgt  gemacht  wurden.  Nacb 
neun  Stunden  lang  ud unierbrochen  gü 
hatte ,  liefs  man  .  mich  sogleich  rufsi 
fand  sein  Gesicht  stark  angeschwolleo, 
Blick  matt ,  seine  Lebhafligheit  versehe 
und  sein  ganzes  Betragen  ungewoholi 
hig,  kurz,  alle  Zeichen  von  einem  eoU 
•den  soporösen  Zustande.  Ich  liefs  eio« 
such  machen ,  ob  der  Knabe  Lust  zum 
habe;  allein  er  äufserte,  ungeachtet 
lange  war,  seit  er  eom  letztenmala  H< 
bekommen  hatte,  keinen  Appetit,  l 
klärte  nun  den  Elteru  ,  dafs  im  Fall  i 
;)(ir  überhand  nehme,  ich  zweckinäfsi^ 
lasenpüaster  an  d^n  Schläfen  zu  appli 
lim  die  Alfectioo  des  Gehirns  durch  > 
kräftigen  Gegenreiz  zu  heben  zu  suchte 


s 
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> 
Iichdn   EUe'rn   bateo   mich,    die  Anwen« 

dieses  Mittels,  dessen  Heüsamkeit  in 
m  Falle' ihnen  einlenchte,  nicht  zu  Yer- 
ben.y  und  nun  legte  ich  auf  beide  Schlä« 
:wei  kleine  Biasenpfiaster  mit  dem  Vor* 
y  eine  mäfsige  Eiterung  zu  unterhalten, 
iDge  die  Affectiooen  des  Kopfes  nicht 
lieh  yemlHvanden  seyn  würden ;  das  kiinst- 

Geschwiir  in  der  Magengegend  hingegen 
te  ich  zuheilen  lassen.  Innerlich  gab  ich 
oben  erwähnten  antispasmodischen  Saft 
Sxcilans,  Analepticum. 

Am  folgenden  Morgen  halte  sich  die  Seen«' 
I   geändert;    die    Geschwulst   im    Gesicht 

gröfstentheils  verschwunden  ,  dagegen 
de  und  Fäbe  stark  angeschwoUeb;  der 
Ke  war  sehr  unruhig  und  schrie  die  meiste 
•  Das  Anziehen  der  Füfse  am  denUn« 
A\>^  das  Wegbrechen  aller  Speisen,  und 
Trockenheit  und  dunkelrothe,  ins  Blaue 
llode  Farbe  der  offenen  Stelle  in  der  Ola- 
egend  gaben  mir  deutlich    zu   erkennen, 

sich"  der  Reiz,  welcher  schon  beinahe 
Theile  des  Körpers,  die  Brust  ausgenom« 
9    afficirt  hatte,    vom  Kopfe  zurück  auf 

Magta  geworfen,  und  denselben  in  ei« 
"entzändungsähnlichen  Znstand  versetzt 
«  Da  der  kleine  Kranke  Durst  äufserte^ 
SeTs  ich  ihm  öfters  Zuckerwasser  einflo- 
^    ferner,  verordnete   ich   ein  lauwarmes 

und  Klystiere  von,  mit  Chamillen  abge« 
kier  Milch.  Die  offene  Stelle  auf  dem 
ftn  liefs  ich  mit  dem  Unguento  univa-Boli 
>^en,  später  mit  Goulardischem  Wasser, 
^  ein  wenig  Mohnsafttinktur  gesetzt  war, 
Mtiren,  und  endlich,  als  nicht. die  gering- 
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mpumaü  cno  unc.  /.  Jquat  fontanat  unr.  jf, 
D.  S.  Nach  YencbiedenheiC  des  Alters 
Stoadeo  •ioen  oder  zwei  Tbeelüffel  toII 
;eb«a»  Mit  diesem  Mittel  heilte  ich  all« 
I  genaoDteo  Znfalle  erstauoend  schnell  aod 
rrhaft.  ^  Ich  hatte  aDfaogs  freilich  Mühe, 
Widerwillen  der  Kinder  gegen  den  hei« 
len  Geschmack  des  Mittels  zu  iiberwin« 
*i  spüter  kehrten  sie  sich  nicht  mehr  daran, 
dem  Mädchen ,  welches  an  habitueller 
ik  gelitten  hatte,  beschlofs  ich  die  Kur 
der  Anwendung  einer  einfachaa  Mixtur 
AlaoDy  Syrnp  und  Wasser. 

Da'e  angeführte  erprobte  Antlrhtumaticwn 
le  ich  auch  bei  dem  Knaben  anwenden, 
!d  derselbe  ein  höberes  Alter  erreicht  ha« 
Vriirde,  in  sofern  er  nicht  vorher  zu  ai* 
irollkommenen  Gesundheit  gelange.  AI« 
da  die  Zufälle  immer  gehäufter  und  ge» 
icber  wurden,  so  nahm  ich  mir  vor,  das 
i1   unverzüglich  anzuwenden,    sobald  die 

:tioii  des  Magens  gehoben  seyn  würde. 

■  • 

Der  anhaltende  Gebrauch  des  Quitten^ 
ime  als  Ueberschlag  auf  die  offene  Stelle 
ir  Magengegend  schien  besonders  heilsame 
eta  zu  leisten,  wenigstens  veränderte  sich 
lonkelrothe  Farbe  derselben  nach  und  nach 
io«  schone  hellrothe,  der  Knabe  wurdü 
fßTf  bekam  Efslust,  und  brach  das  Ge- 
loa  nicht  wieder  weg.  Da  nun  nur  noch 
Bttung,  als  nothwendige  Folge  der  über- 
lesen Anfälle,  zurückblieb,  so  wollte  ich 
.der  Anwendung  des  Gua|acs,  von  wel- 
B  ich  die  heilsamsten  Wirkungen  erwar- 
»  nicht  länger  zaudern ,  und  halte  die 
iura  Giugaä  simplex    in   Verbiodnng  tnift 
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itfaehm.  J.  M.  nnd  inthm  ^^tnAb», 
BchoQ  lang«  vorhei  gssclishen  mr,  mit 
■mt*D  Kräularkissen  tod  Eiohejiriiidsii- 
r   und   camphorittsa  sromaiiactieii"&r^i^ 

bedectt.  '^;-j 

)m  EinnsbniaB  obiger  Uiichung  Tarnt^ 
sin  dem,  mebr  als  jemals  mit  Scbfrämm- 

babaltalen,  Mnode  d«s  kleiaen  Kraii^ 
die  unaDgeoebmate  EitipfiaduDg,  xtam 
Ibe'  darch  bäfslicbes  Veraerrea  dkr  Ge- 
imDakelD  zd  erkfloaeo  gaU^  iadessen'taaliQi 
>in  Nachmittag  bis  am  folgeDden.  Murgem 
I,  '  Aliein,  yVM  ich  erwarlet  und  ba- 
tst halte,  geschab:  ••  erFulgte  eia  haiij^ 
'Abg.aDg  von  äufaerit  aliakanded'Clxcfä- 
IB,  nelcher  eiDSm  coUiqaalivea iJurchn 
Ulr^fanUcb  war;  d«r  Unterleiti  Trurdtf 
rinebT  'und  mehr  aufgelrieliea,  uad'äa^ 
im  slark  .  hiigeschwolleo.  per  Knabtf 
t'tnit  eiiier  hciaeren  Sliiiime,  wroselVa 
Jäig,    b«kam    heftige  Anfalle  -rda  kj-am- 

'.'oDd  .T^TfcbliiShte  alta  Nahrung."  Dia 
HLeit,'  ab'  Wie'  dar  kurze  und  schoella' 
p'i  bewietSD,  dar» 'nun  aucb  Affectioit' 
',atis6a"iiiit,iipie^  tr'ar.  Die  aldälibiicb^ 
ir 'wardb  'dab'ar  bei' Seile  gesetzt', 'ud'cI^ 
mI«  verordnet:  Rec:  Pulvtr,  läiötutn^iffid- 
tfuttiero  ij.  EsMtttiai  duldt  MiAltntiXigt.  Mit 
iJ}iacodii..drachm.j.,  Syrupi  PapAvet.  Bkü 
iq,  y.,Aqiiae  Ceragarum  pigramm  de««! 
Kgs  diMar-  JUiicbnag  wnrdeiii.det»  AmÜi 
Evveiinel  nach  «aandet,  alt»  Sh^i^antfrai. 
iSffel  voll  gegabfen,  und.düe  drins  S(«qdv 
ophD  von  bion  EtSftttia  Moschi-tt  Mtmhit 
\  Auf  die  Furesohleo  wurde  täglich  «Uti 
.  mal«  dar  Usuor.  C,  C,  ißmiüimt, ,  ei^fftiä 
nD.LXXIIl.B,6.8b  C 
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ftalMii;  das  Scrotam  untdrstutzt,  und  mit  p 
!%färmtem  Goulardischem  Watsar  fornentiiL^ 


»    ^' 


Dar  JDorchfall   blieb    onn  aas;  dsi 
ie  dar  Unterleib  aafa   stärkste  aofg« 
baoy  so  dafs  sich  der  Cartilago  en^armh 
Brostbeioa  nach  aufsen  in  die  Hohe  rich^ 
3as,  Dar  toü  Zeit  2a  Zeit  durch  hefligs 
plb  oüterbrochenet  Winseln  des  kleiotn 
tirrera, '  dauerte    so    lange   fort,    bis  sie 
Abend    als    Klystier  applicirter   Anfgsb 
jtka  fottida   und   f^aleriana  einen  Abgssg 
Wei&granen,   schmierigten  Klumpen  bar 
^atta.     Da  der  Gebrauch  de;r  Mixtur  eins 
atopfdng  bewirken  tu  wollen  schien,  so 
den   Ton    Zeit   cn    Zeit    dargleichen  kri 
•ntispasmodische   Klystiere    wiederholt , 
|bra  Wirkung  war  »^  riicksichtlich  der  i 
fang    und    allgemeinen    Erleichter uogi 
mal  die  nämliche.     Aus    der    Mixtur  ' 
^egen  der  Verstopfung,   der  Syrupus 
und  Fapaveris  Rh»  weggelassen^  und  statt 
nan  Syrupu»  Rosarum  genommen,  woraaf( 
der  Knabe  sogleich   besser  befand,  auch 
Biger    von   Krämpfen ,    welche    allemal 
i^acb  dem  Einnehmen  der  Mixtur  mit 
puf  Diafiodä  erfolgten,   befallen  wurde. 

Die  Krämpfe  und  alle  bedenklidiat 
fälle  taahmen  nun  nach  und  nach  ab,  dar. 
petit    kehrte    zurück,    die    Absonderoog 
Urins ,  welche  lange  gehemmt  war»  kam 
der  in  Ordnung,  der  Ausschlag  war 
aib  dem  ganzen    Korper    TerschwundsDi 
wanden   Stellen    in  der  Magengegend  m; 
den  Schläfen  geheilt,  der  Unterleib  zwar 
aiber  doch  noch  etwas  aufgetrieben,  dis 
•arkeit  und  di^  Schwämmchan  im  Munda 


\\ 


landen ,  nbd'  das  Aasishmi  .warS»  'Ho  g•L^ 
.  man  Erhiliong  bsfiirchlen  muHtle,  anai 
w  die  Uixlar  und  Uloichnatioktor |  hWi 
■r  Dehmao  lieb.  . 

DUaer  gnl«  Anscfaein  daaerte  abar  nicht 
;ar  als  24  Stunden,  dana  kelirtan  dl« 
iaipfa  aiaea  Morgeos  znriick,  die  Briut  yrax' 
net,  dar  Alfaem  kurz  nod  schnall.  'Eff 
Man  nno  in  warme  mit  Chamillen  üäi 
Ifian  abgekochte  Rlilcb^  gatanehte  flansIlaneT 
i|Mr,  auBgawundan,  auf  die  Bruit  und 
.  Unterleib  galagl,  und  so  oft  ernauetl,  *l^ 
'.Wärme  sich  darans  za  vaiUaran  anfing^ 
;  Gabe  der  Mosch uslinktar  wurde' aiiraj 
IlSrkt,  und  die  Mixtur  wieder  öftwet  ««•' 
>«.  Der  Knabe  hatte  Appetit,  allein  |ljli| 
hfa  eines  Gelben  Tom  Ei  wer.  hinreichend,. 
Engbrüstigkeit  bis  zu  ConTDliiqnaa  zil'eiM 
ka*     JVachmittags    wurden    GhamUlan  ^im^f 

rian  mit  Wasser  abgakocht,  dtm  'tJieoei 
ian  Vini  tawphoratum  zugesstzt,  und  da- 
Somentirt,  paiBenna  geachtet  slellteii  aicI|L 
Jkbend  die  heftigsten  Krämpfe  «in,,wc^ 
^^die  Brust  bjs  zum  Ersticken  compriinirt 
%tf  nnd  gegen  den  folgenden  Morgen  sia^b 

Knabe  an  einem  Bolcfaen  Anfalle  in  Adt 
nhnten  Woche  seines  Alters^    am  zWälfl^ 

Tage  nachdem  ihn  der  lathargiyicha.SfhUI 
Uen  halte.  ,'    ,  »!i' 

Am  cwriten  Tage  darnach  mathlb  Sslli 
I  .dem  Wunsche   der    Ellern    di«  Saeüoafl 

1  Beut  helte  die  Farbe  vom  waibektenf 
■mor ;  jede  Spur  Ton  der  eiterndeoi  Stella- 
8er  lUegengegend  war  Tertebwunden«  liia»J 
•b  sah  man,  ungeTäbr  in  der  Mitt«  4m: 
ntbrins,  «in«  StotU  Hant  tob  d«c  GrStal 
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%iiiü  Goldans ,'  welche  brSoDlIch ,  kioipi 
dg,   aasgedorrt,   an  dea  anterliegendea  i 
eben  fett  aDgewachsen  und  nur  mit  Hill 
dorchscbneideo  vrar  (?);  der  Knotchenbia 
stark  und  regelmäfsig ,   die   Muskeln  mil 
big   ond  abgezehrt»     Bei  Eroffnaog  des 
pera  seilte  sich    an   der   Oberfläche  der 
seweldfe   die,   im  Entstehen   begriffene, 
wesung.    In  der  Brost  waren  Herz  und 
gen  ohne  Fehler,  das   erstere  durchaos 
leer,  die  letzteren    nur   eine    geringe  1 
desselben  enthaltend.     Im  Unterleib  nol 

£fe  hingegen  waren  die  Gefafse  strotzen 
lliit;  der  Magen  war  ganz  gesund  und 
die'  dünnen  Gedärme  ebenfalls,  and  ii 
jjiisken  Gedärmen,  welchen  übrigens  auchi 
fislilte,,  befanden  sich  zerstreut  noch  eil 
jisner  sclimierigen  Klumpen ,  welche  nni 
echwarzlich  aussahen ;  die  Blase  war  len 
Milz  und  Pfieren  ohne  Fehler,  hiogega 
Leber  ungewöhnlich  grofs ,  und  io  ihrsi 
iiern  blaßrötblich  ins  Gelbe  spielend 
Farbe ;  iii  der  Gallenblase  war  wenig  seh 


BiaHe .  übrigens  gesund. 


•  .  <c 


*'  Ich  schlofs  nun  aus  dem  Gefundi 
dafs  sich  der  krankhafte  Reiz  vorziigticl 
der'  deber  festgesetzt,  daselbst  Coogei 
der  Säfte ,  .  alienirte  Gallensecretion ,  uod 
her  babatuellen  Durchfall  bewirkt  habe, 
daüi»  diei'Affectionen  des  Magens  und  aodi 
Organe  theils  per  consenaum,  von  den  Al 
tioöen  der  dem  Ersteren  nah^  gelegenen  i 
ber-^   theüs  durch .  dieselbe   Schärfe  j  weli 


\ 

/ 
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lueb  auf  dieabdern  Thftil#i  daran  Faiik«^ 
»;i  wahrend  dam  kurzen  Laben  daa  klaU- 
Sraiikaii,  verletzt  wurden,  gesätzt,  die- 
lionan  umgeändert,  und  Dameatlicb  die 
yitfanltche  Schärfe  und  Säura  des  Slagan«^ 
Terursacht  habe,  entstanden  seyn« 


1.1 


1%  ist  wahrscheinlich  nicht  nnswackmX« ' 
dieser  Beobachtung  einige  Bemerkungen 
die    Anwendbarkeit    und    Wirksamkeit' 
liedener  darin  vorkommender  Arzneimitt- 
el ganz  kleinen  Kindern,  beizufügen» 

Zweimal  bekam  der  verstorbene.  Knabe 
äaft- Präparate  (Tinctwra  Thtbaica  und' 
US  Diacodii)  in  den  kleinsten  Gaben,  uns 
Durchfall  anzuhalten»  Dieser  Endzweck 
a  zwar  erflicht,  allein  es  erfolgten  alle-* 
inmiltelbar  auf  den  Gen ufa. derselben  hef-f 
coovulsivische  Bewegungen.  Dies^  Er«} 
lung  in  mehreren  anderen  Fällen,  von 
ind  andern  scharfsichtigen  Aerzten  heob- 
b,  macht  mir  die  Wirkung  des  Mbhnsafti 
engebornen  verdächtig,  obgleich  ich  gar 
zweifeln  will,  dafs  derselbe,  zur  Errei«  . 
;  verschiedener  Endzwecke  angewendet|i 
ilen.  gute  Dienste  geleistet  habe.  Indes^  . 
cbeint  mir'  dieses  flüchtige  Reizmittel  dez 
;rofsen  Ner?enempfindlichkeit  und  Mns* 
reizbarkeit  der  Neugehornen  nicht  anzu« 
D,  und  daher  oft  statt  als  kri^Dspfstillen- 
Is  krampferregendes  and  indtrect  schwa». 
les   Mittel  zu  wirken. 

[)ie    Anwendung    der    Blasenpflaster  bei 
kleinen  Kindern,  mag,  der  gewaltsamta 
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und  Schmers  erregenden  Wirkung  dei  MiUrii|  Kr 
uregen ,  von  manchen  Aerzten  als  gewagt  irf  (na 
ontbiinlich  betrachtet  werden*  Ich  geitih^ 
dafi  ich  nicht  derselben  Meinung  seyo  kaooi« 
So  sehr  die  Blasenpflaster  wahrend  ihrer  IT» 
knngr  .Schmers  erregen ,  so  mag  doch  im 
Schmerz  sicher  nicht  so  viel  za  bedeuten  It 
beUf  als  der  Stunden  and  Tage  lang  aoUi 
tande  Bauchschmerz ,  woran  die  Kinder  • 
oft  leiden,  ohne  dafs  sich  ein  Mensch  wen 
▼ial  darum  bekümmert.  Dynamisch  betruii 
tat  I  kann  die  Application  der  BlaseopflaM 
die  Reizbarkeit  aes  gesammten  Orgi»''^ 
freilich  erhohen  und  die  Kraft  schwäu^—i, 
allein  dieser  Erethismus  und  diese  E^G^ 
pfung  sind  ohne  Zweifel  nicht  so  grofsi  ^n^ 
nicht  von  dem  Kraftersatz  übertroffeo  lo  r^'" 
den,  welchen  das  Blasenpflaster  mittelbar 
wirkM  kann,  indem  es,  durc^ Ableitung ^ 
Gegenreiz,  die  anomale  Fuacffin  eines  eAi 
Theils,  besonders  eines  Verdauuogs-Org^ 
in  einen  normalen  Zustaod  versetzt,  und  seh» 
liehe  Congestiooen  nach  den  innerD  Tbdi 
Terhütet,  Ueberdies  hat  mich  die  Erfahrif 
gelehrt,  dafs  Blaseopflaster  bei  Localaffedir 
nen' kleiner  Kinder,  trelFliche  Dienste  leiitk 
und  ich  zweifle  nicht,  dafs,  wenn  es  mit 
lieh  gewesen  wäre,  dem  frühe  VerstorbNil"* 
das  Leben  zu  erhalten ,  das  künstliche  frll^ 
schwur  .das  meiste  dazu  beigetragen  bafl^ 
würde.  f^ 

Das  Guajac  ist  ein  Mittel ,  welches  W 
Kindern  Zufalle  von  rheumatischer  Scbarl 
(Miasma  rheumaticwri)  gründlich  und  daoerlut 
zo  heben  vermag,  was  es  bei  Erwacbseie 
sehr  oft ,  nicht  mehr  zu  leisten  im  Stands  i^ 
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gUBs  kleine  Kioder  schlage  ich 
acsyrap  nach  folgender  VorscbrifC, 
•auche  vor:  Rec.  PuW.  Gummi  Oaajtid 
1171.  ij,  Spirit»  Vwi  rectiJL  ünc.  ß.  Aquam 
iti$  unc,  iV.  Misce  et  digere  per  diem ,  ei  co-« 
I  dtinde  cum  Sacchari  albi  unc,  iv.  id  con^ 
tiam  Syrupi  coquatur.  >t 

Die  Klystiere  werden  too  maochen  Aerc- 
bei  Kindern  häufig  ajige wandt ,  {Kämpf 
1  Ja  mit  Neugebornen  VisceralklyBtier^ 
in  Tor!)  andere  Aerzte  hingegen  wollea 
der  häufigen  Anwendung  derselben  nach« 

e  Folgen  gesehen  haben.  Aller  Mifs-* 
schadet  freilich;  allein ,  ich  habe  bei 
lufung  von  Koth  ond  Winden  im  Darm-i' 
l  und  damit  Verbundener  Verstopfung  und 
apfen,  schon  oft,  wenigstens  für  dea 
ent,  herrliche  Wirkungen  von  den  KI7-* 
»n»  bei  kleinen  Kindern,  beobachtet.  Maa 

sich  freilich  hüten,  dieselben  von  schar-, 
lubstanzen,   wie  s*  B.  Seife,  Essig  und 
>n  zu   bereiten;   überhaupt  aber  sind  si« 
intagonUtica  mehr,    Wenigstens  eben  so 
denn  als  Evacuantia  zu  reflectiren, 

tbßa  so  wird  der  häufige  Gebranch  der 
len  Bäder  bei  Kindern,  yoja  vielen  Aers* 
ind  Laien  verworfen ,  und  ich  kenne  de« 
I  andere  geschickte  Aerzte,  welche  bei 
meisten  Affectionen  ihrer  eigenen  und 
er  Kinder,  die  Bäder  Wochen  und  OIo« 
lang  mit  dem  besten  Erfolge  anwenden, 
eilig  schwächt  das  lange  Zeit  angewandte 
das   Hautorgan ,    und   verursacht   zuletzt 

Hautausschlag,  wenn  auch  keine  Schärfe, 
.orper   vorhanden   ist;   auch  habe  ich  an 

verstorbenen    Knaben    nicht   lange   tor 


4& 


dbiielb#iiitt  di«'  BtdawapiU'  g^s^tir 
lMbi|i#  ctori«cfi6  Krämpfe  erfolgt«  \ 
wÄihe  ich  als  Folga  M  Actth  das 
laoglan  Uebargawichts  ^r  Säatibilität 
IMB^  ttber^  ^aä^^'oii  dar  MoskäUattr 
tat«f.  Auf  dar  andarn  Saiia  biagagtn 
t«jjf'-pnj9iceitig^kaiQ  MUlai,  -welchti 
imßpi  aiinnjauian .  Anwaadbarkeit  aa 
m||jBi|an.^£rk8anikait  aö  aabr  im  Stai 
^.  ronctlon  der « Haut  in  Ordonvg 
(^ ,  kraokbafta  Heize  tod  den  ipi 
las  Theil^n  abzaleiten,'  und    da»  J 

2a4  j^rVena^jratem  zu  berabigen  f  ab 
Jlc  Tojfrlbip  aoeaführte  Beobacbtqpg  n 
älma  Avsoabme;  iDdaasen.  wena  ;i 
Bad  ^aUi^ndtSjainer  Anvrenclang  ersc 
Kr^^pfe  ZQ  bewirkte  i^j^iep,  ao  a 
doch  nacbbeip'.  seine  b^rahigende  K 
^o  gut,  ala  in  andern  Fällen. 

Das  Kali  werde  ich  bei  ganz  kla: 
dern  immer  jerit  dann  anwenden,  w 
alle  andern  krampfstillendan  Mittel 
als  säuretilgeodes  Büttel  durchaus 
Seine  Wirkung  ist  der  körperlichen 
fenheit  und'  den  Kräften  der  Nei 
nicht  angem^^ao ;  es  wirkt  zerstöre; 
l^bensprincip  und  schwächt  also 
nähert  die  Säftemasse  der  Alcalef 
Auflösung,  und  kann  daher  leicht  c( 
Ausleerungen  erregen.  Erwachsene 
eher  vertragen ,  und  dennoch  ist  t 
anhaltenden  Gebrauch  der  Schaden, 
selbe  stiftet,  gröfser,  als  der  Nutze 
leistet«  „Vom  Kali,  was  in  seiner 
renden ,  desorganisirenden  and  Repr 
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;eD  Kraft  unter  allen  Bütlito  d^m  UfeF^* 
n.  oächsten   steht  u.  s.  w«f    sagt  Huf§^ 
bei    Anlafs     der    Bekanntmachung    der 
rat  antisyphUUicae  BesnardL 

a  die  Leber  des  Yerstorbenen  Knaben 
chtlicb  ihrer  Gröfsei  Farbe  und  Substans 
itig  krankhaft  beschaffen  war,  und  höchst 
cheinlich   eine  fehlerhafte  Galle  abson« 

auch  eine  angeferbte  sjrphilitiscb  -  rheu« 
:he  Verderbnifs  seiner  Fäftemasse  als 
tide  Ursache  zu  vermuthen  vrar,  so  stelle 
e  Frage  anfr-ob  nicht  die  Yorsichtigli' 
icht  zu  lange  anhallende  Anwendung 
Uercurialpräparats ,  bald  nach  seiner  Ge« 
E.  B.  i^  Gran  Mercuriiis  solubiUs  Hohne* 

pro  do'il  mit  schleimigteil  und* ^absorbi- 
I  Mitteln  yerbunden^  das  wirksamste 
icherste  Rettungsmittel  seines  Lebena 
en  Äeyn  wjifde?  —  , 


I 


■ '  'I 


•» 

li 


1« 


-,        '     *  •■     t 


.'i" 


19. 


'•  / 


-^'•*-'  ',      ■  •:;:*      e  ■    .      • 

■ 

■-  •»    . 

tttb          .  'i-t:  x'n  ,r 

- 

- 

f 

>: 

• 

1 

r 
1 

Ä*':     *        '   '■  ,:r  ■    '  ■ 

% 

1  • 

w. 

B  6  i.  t  r  ä  g  • 

'*■•■■  •«  tf 

c 

Geschi^te  des  ScharlacMebti 

■  .  .    ^  .  ij 

l-  .  /■>  Von 

..    Dr/   Hanff. 
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Comtaf  a^ttwna  poHtmmqm  U§l 
Com f et  üi^gtnitmm  nihik, 

BoStklBU 


••    fj 


A/Vano  io  d«m  bnoUD  Wechsel  der  Zeit 
beständig  ist,  und  die  ganze  organisebe 
sieb  als  eine  fortlaufende  Reihe  Ton  Um 
lungeu  darstellt,  so  ist  zu  erwarten,  dafs 
die  Krankheiten  des  Menschen,  diese  aai 
len  Tbätigkeite-Aeufterungen    des   compii 
testen   Organismus,   diesem  allgemeineo 
eelze  unterliegen  und    bald   so,    bald  s 

r 

ej  Et  wird  jeuc,  bei  den  Tielteitigen  Difcisii' 
nen  Ober  ConugiosiUt  nicht  uniDtere9MiCiiy% 
ftwei  der,  über  diesen  Punkt  aach  noch  isä^ 
•treitigen,  winhsimisehdu  Krankheiten,  At$5d^ 
laeh  und  den  Keukhuttetip  Tor  Auges  fimdt 
•tt  sehen*  d.  A 
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achtoog  lieh  darhieteq.  .  Wir  b«inf|ir«f 
se   Verachiecieoheit   betonders  bei  dar« 
blasse  dercoDtagiösßo  uod  epideikiiMh^ 
i«a  Krankheiteot   welche,   eeil  Jabvn 
in    bekannt,    und   zu    be^lioiinten  :Ca«. 
n    grofserer    oder    kleinerer  Ausbreii-y 
tretend,   obgleich   sie   in  anderer  Bfl<4,- 
namentlich    den    heilkünstleriscbea 
n  gegenüber  einer  grofsen  Selbslfttän« 
ich  erfreuen ,  doch  bei  jedem  Auftr«' 
anderes    Gewand   anlegen,    eo ,    dafa 
inein  gewissen  Grund -rTy(>us  Alles  an 
andelbar  upd  dem  Wechsel  unter wor*» 
während  Krankheiten    von  geringerer 
ler   Bedeutung,   wie  Fieber  und  Ent«: 
en    verschiedenen    Namens    und   ver« 
er  Art,  Rheumatismus,   Gicht,  Lun- 

u«  s.  w.  sich  zu  allen  Zeiten   ihres 
uens  auf  dieselbe  Art  dargestellt  habea 
1  darstellen.     Hieher  gehoi;t  vor  allea. 
irlachfieber.     Drei  Jahrhunderte  sind 
'flössen,    seit  es  sich  zum   erstenmal 
laty  oft  ist  es  nicht  erkannt  und  ver« 
,   unzahlige  Male   aber  erkannt  un4. 
Bt  worden,    und  doch   ist  unter  den. 
id  minder  guten  Beobachtern  desseU, 
wenig  Harmonie  in  Beschreibnng  der . 
it,  und  unendlich  grofs  dße  Verscbie« 
und    die    Menge  der  gegen   dasselba 
men    und    in    einzelnen   Fällen   auth 

befundenen  Mittel,  Wenig  sicher 
immt  ist  unsere  Kenntnifs  von  dem 
und  Verlaufe  der  Krankheit  bis  aulT 
tigen  Tag,  weil,  was  man  jetzt  als 
fanden  zu  haben  glaubt,  morgen  nich<* 
unwesentlich  dasteht.  So  gut  es  ge<* 
1  um  die  Diagnose  in  dieser  Kranker 
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keil '  ttehtV  SO  kBrglich  ist  äle  Frogsois'to 
discht  uod  80  kümmerlich  sieht  ts  am  dit  TIm>{ 
XBpim  BUS,  deoD  weno  man  in  eioer  Btttel 
YDnr  Krankheitsfallea  aufserst  glücklich  gern 
aen-ist  upd  si^h  gegen  Alles  gerüstst  Bodm 
9ftiffnet  wäjmt,  so  läfst  Einem  die  m 
d^  ■  Scharlachfiebers  in  dem  nächstfolgeoda 
Falle  mit  allen  den  bewährten  und  erprobla 
Mitteln ,  auf  welche  man.  so  fest  baustSi  i^j 
bärmlicb  im  Stiche, 

Auch   die   nachfolgenden    Beobachti 
werden  abermals   beweisen ,    dafs  das 
llichfieber   von    seinem   ersten  Befallen  n 
xh  seinem  Ende  nicj^ts  Stetes  und  Festes 
imd   sogar  in  einer   und  -derselben  Epii 
in  demselben    Hause ,    und   zu    gleicher 
auf  die   verschiedenartigste    Weise    vei 
könne.     Man  wird  daher  in  den  folgendes  i 
tern  finden ,  theils'  frühere  BeobachtoDges 
stätigendeSf  theils   von   ihnen  Abweichei 
theils  endlich  einiges ,  meines  Wissens  Ni 
was  ich  erfahren  habe,  und  jedenfalls  scheioti 
die  Epidemie   manche   interessante  Seite 
zubieten,  so,  dafs  sie  wohl  dazu  dienen 
einen   weiteren    Beitrag    zur    Geschichte 
Scharlachfiebers  abzugeben. 


I 
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"^IgemdM  CharaJcterutik  dtr  Sfi^kmiei 


I 

Nihil  quid^uam^  apinory  animunt  iin^ 
versae  y   cfua  patet  ^    medicinae  pomoeriu 

,  perlustratum  tanfa  admirati'one  pereelUf^ 

quam    diacolor    §t    süi    plane  •  diuimiHt 

^  -morhorum  epidemieorum  Jjae%$t,  .^ 

Th.  Sydemkiffn..* 


Von  dem  Späifaerbste  yorigen  Jahres  bif 
in  das  Frühjahr  dieses  Jahres  (1831)  hejrr 
lierrschte  hier  (seit  5  Jahren  i^um  erstaa 
b  wieder)  in  naher  und  ferner  Umgesend^ 
leines  Wisseos  in  fast  all^fi  Xheilen.  Wür^f« 
b#rg8,  das  Scharlachfieber 'epide|nis€h«.Ot| 
B  der  ^hiesigen  Gegend  zuerst  du^cb  Co.fi?r 
OD  9  oder^  durch  atmosphärische  Einfliista 
o  ausgekommen  ist,  kann,  icU  nicht  sa» 
l,  doipb..  «tac,  es  in  d^r  Folg^..  \venigstei{/|^ 
ii\  bestimmt  contagiös.  Der  Herbst  wai^ 
^  deat  Winter  gelind ,  und  gegen  sein  Eodff 
d(Febr*  und  Mai)  ungewöhnlich-  reich  aot 
m  und  Keg.an,^die  Witterung  ^al&o  iä^ 
Ben  der  Verbreitung  sipidemischer  Krankr 
m  günstig.  Zugleich  herirschien  catarrha-^i^ 
\e^  rheumatische  und  gastrische. Krankhei- 
verschiedener  Art,  besonderjt  er^te^e Ib^Ojb 
und,  ziim  Tbeil  in  der  nächsten, hiesigei^ 
(#gendy  aehfr,  verbreitete  und  :  bosajrtig^ 
^el-Epidemieen.  Der  Charakter  der  Schar-" 
-Epidemie  blieb  sich  die  ganze;  Zeit  über 
ihf  er  war  stets  der  gelind  ^entztlndlitihe^ 
ngs  mit  catarrbalischer»  spater  mehr  mit 
ris.cher  Complication ;  deshalb  begleitete 
(Lrankl^eit  Anfangs  Husten  ""auch' häufiger, 
änginaJ    Ob  und  in  wiefern  i^diiai  iet  FriA- 


I ' 
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•dpfMämra  gfiiirtfg»  IkiftiMHieBAillilL 

flofs  auf  die  Aitaog  d^^Schairhich-^Bnill 

gehabt  haben  in3ge|(dlar5ber  weiter  ■■!■ 

&{g#  WöH««  ^  Die  Kränkbeit  befiel  Mhf 

kifiiiiiry  und  Vejtbrtjiiete  sich.Slm  dieU 

^Ifi^gtad.  Daeh  ihrem  ganseii  Ifn^laBg^i  doc 

dab^iimiier  viele  Kinder  ia  de»  aeiiiiSM 

fe»  Orten  «^  Weiber  Ton  ihr  vemhoat 

bin*     Oft  sogar  wurde  in  eieem  Hami 

ißf  eine,  oder  andere  Kind  befallen,  ubM 

IM  dief  nicht  befallenen  die  Krankbeiti 

ftieht  liberitettden  hatten  ')•     Mria 

KrMker  "frar  10  Motnite,  man  ill 

jfahre  altt    Zn'  'den  bösartigeii  kaoi 

Semifcj-w^nil  i<5h  sie  mit  and^M* 
iAt  .woU  tetahlf  werden,  ^ebea 
iVbr^  sn^^den^  ganis  gntar^g^n , '  tk$A 
Aifii  die' KiMkheit  ändere  ^»wäi^y  äs 
Sinham  Iah,  d;  b«  nicht -'blofs  eiae>'< 
Sanguinis  efTwüc€ntta*^  und  ein^  blofses 
hhrbiJ**  Uefahrlich  war  sie  durch 
Reizung,  das  Gehirn  zn  t>efallen,  aadj 
Kinder  sind,  so  Tiel  ich  bSre  (ich 
fheils  gar  nicht  behandelt,;  theih  nicht 
gesehen)  apoptektisch  gestorben.  Aosg< 
jUet  waren  besonders  mehrere  schnelle  Xii 
fülle f  theils  wahrend,  theils  gleich  nack^ 
Alisbrbcfae  des  Exanthems  in  den  ersteii 
f2  Stondail  des  Erkrankens.  Diese  Kii 
siUrben  ä^le  apoplektisch   und  unter  CoH 

^S)  Aebnbcbe  Anoiealien  in  der  VsrbrelnH 

Sc^atltcht  bemerkt  H.  A.  Göeden  (S.  Buf»i^ 

♦^   «.  OsannU  Jonrn.  d.  pr.   Heilk.  1826.  SjPl 

-'   inentbeft),  üted  F.  Jahn  (S.  BeitrIgetafiB 

V'  ibhaeg  d«r  immer  noch  problematiiobeB  1^ 

hsic^    we^be    wir    Scharlaoh  nenaea)»  ^ 

landU  und  OtannU  Jonrn«  du  pr«  HtUi' 

t(07«  ü«  Diebfi 
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BA  ^y  Die  inetstM  fV>d»b4Sfl»^)«docbj 
falls  durch  Apoplexie  bedingt,  fielen  swi« 
n  den  2ten  und  14ten  Tag.  Wenn  in 
l|i  Hause  ili^ärete  Kinder  erkrankten^  Bö 
\t0  .des  Eine"^,  pder  i^as  Aadere  im  hoch- 
Grade  befalleti  Werd#n,  während  die  Sbri« 
bei  iibrigeos  gleicher  Körper  -  Conttita* 
eo  gelind  durchkamen,  dafs  sie  kaum  das 
e  hüteten«  Nachkränkheiten,  besonders 
eersucht  der  |Iaut  jMjad  der i%n ^a  HjShIeii 
ka  nicht  seltene«  XJebrigens  habe  auch  ioh 
ireuf  was  Jiaftn  ^}  bemerk ,, dafs  nämlieb 
le  Kinder^  .t^elche.im  hodi$jte^'43rade  Ter« 
läfsiget  wurden^  von  allen,  schlimmeit 
po  frei  hliebüdt  während,  andere  ^mvelcbff 
iprst  sorgfältig  gehütet  wurfleiii,  oi^ht  gaim 
Ullhiag^n  durchkamen*  Di($  ßpidei^e  hetü 
'  ^t^diuDs  der  Zunahme ,  i^ef  HSbe^,  oder 
Ahoahme,  ihr  Verlauf  vrer^iei^a^se  lange 
p£  hindurch,  gleich^  sä^  da|^  JoiiBter  .Viel« 
4  erkrankt  w^ren»  und  zv^isdien  hhußim. 
slle  Todesfälle,  oder  doch  ein  schwerer -tiiiil 
geföhrlicher  Gang  der  Krankheit  jSf4iJreckte^ 
^ie  sie  sohueU  ausbrach  und  sich  TW», 
lue,  90  horte  sie  auch  schnell  eul  -i 


'j 


4ehnliche  ScfauelU  Todesf;il)e  boob^htste  3^^ 
•tu  (Bu/eh  Iduxa.  d«  pr,  Qsi]!^  14/  Bd.  4|  Sit 
«  2)firr  25.  BI.  2.  ett 

b  engsf*  Orte«.  ^' 


I  >    > '  •  < 


n*  r 
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idem 

mqrbm  in 

ipiiflMi 

tonitituc 

,c  Juiiml 

fac{>   on 

ncat. 

(fuod  ad  I 

tmpQM  aUi 

prU,*ipii 

liatmi 

g«    dOCIOHB 

■'•*••■'• 

-rfc.  Jyd.llUft 

äriltor-fiber  '^as  Scbarlacbfiebor  ein  künri    '!> 
4Äh"fäbg«reB  Stadium  der  Vorbotaii  angA    "" 
Wll«6*   kk   diesss  nur'setteDy  bod  bai  m 
IHM'}»  dan    mai*t«n    Fällan,    vrenigiten)  I 
JNM)tBfgsa  KTanksa,    nalcbs   icb  am  geofl 


Frosla    folgt 

■Wihlilltiha  BläsRa  das  G«fliclits,   di«>Brti 

Kö^fM^merz ,     Ueblichkeil     und    mebnnil 

gaUtglM,   oder  scbleimigibs  ErhrecbaD,1 

noi  daSseri)'  oft  «chon  wabrend  das  erill 

gen  der  Ausschlag  plötzlich    über   deo  gu 

R§V*   in  7«""   Rölhe  gleichiaarsig  hW 

|tm1i,"'tiDd    dis    ganze    Zeit    das  Blälb«-] 

diami  über   nicht  oiebr  verschwand  ')'  ' 

TOn    Piltr    Frank    •),     Beiends     *),    Sm 

*)    Piil  ego   primo  morbi  äia  cutem  Bnitim 

hora    tuffutam.       S.     Üaberden     Op.    *" 

FritdJaender,   Cap.    VlUi  d»  «igiw 

*)  Votlaiung«!!    Ober   prakt.    ATinaiwiiin'"' 

faenuigig.  von  Sundilin.  4.  Bd. 
r)  EM/ti.  Journ,  d,  pr.  Hailk.  17-  Bd.  2,  Sc 


■: 
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.8))  ScbmQk*^)\  MarshalHän  ^f\)r^t\ni  A 
ibieiie  OHiMiDg  des  HerrorkptndUiiA '  tlAs 
letpa.hab«.  .ich.  auch  ebttndMmn\'>.a|«  ki^ 
et,  soddfijrn  nur  gefQndea,i.'daAiidi(MaUi# 
m  Rücken  immer  ain  ehes^^valt^u  mpmo^ 
•Grade  von'  liöiha  geJan]g:t#r}f,Aibd.ijJiia 
neb  am  beat^iodigsteD  hehiitl^  \^''..'*t  ^  -  * 
SB  EieaDth«nf -^aelbst  begHti^  imm^,  vfb 
ae  Entwicklung  genau  badbachieii  InnibtlBy 
izähligeo  ',^  blaferotben ,  übep'jieD'<»indea 
r;  doch  besondere  überded-HiiAJirvef- 
;en    rünktchevv  oder  Stip|MV*4^):  •   D«e. 

li^    '    ?    ■'  "'II.    if  \iJ     \f^  tl      ^    ''     •' 

itndbuoh  aur  ErKenntaifi  uiiq  HeQjh  der  Kin* 
'kranklu  !r.:Affna^ge.        '      ,'t-t.  yTtl    ff-:  : -"T 

);  4vf  £xiDtkeai-iio<<iiomhih'^itt8bAi»a  »AMT 


ecbtigßC^  ,.4,fnr.T.pA-,  Tqt^rtu^.jd.  Jl^ifü^pi^Uta 
l  von  «Dg^baifVqn  8ci)ai(l4||l|  nf^|ijt:fl^jfinen 
9frf  ".!?»*. iflSM"^»»»    •oa44lfn/.ua^e«  ^.dU  mit 

tau  ret;|i»^v(3.  ^«/«^  j0UWir^-.Pdfl.ft  Sl.) 
»o    gbTiiü'Qnd'fleiriSg"ichJ  aAfin'^r^Mm   ge. 


ir  ich  dx^bh'  nicht  im  Stitide»  'a»Q>«  Pankt- 
»U,  «armn^/M-  ifli  kltfln^e  Krii^l/clketi'  '(diBni  Ge- 
ht» bacfaj'^oc)^  aN  ^irT-fi!iVAfeiiMf<hltog  ge- 
.gc  Bu  erkennen  y  sondern  fand'^C  tiaftf'lfaimer 
C.b^i  ein&clnen,  wenn  aucfa^^^i  Ti«Un»  treU 
»^.dann  im  Verlaufe  der  Zei(  tlcb  ioivier  mehr 
tW)ckelui>.,V"^  .«ucIa  erhöhen  Jür  4^-^Gf/ukl 
:iu  LXXUI.  b.  6.  Sc.  D 
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^biflWlMi  wir  kbrnea  nii«/d(^  0 
4«!  «(MprtnMtIficg)  «miMAUicbw  ^rdV 
jilMwy feüpfcittjl ?.wi<a»r  MiglM  «kk 
Ihtt«^  imlpfJetiiiervtDhidsr-^saktrsid 

Aicai^tilMii't  gliw$holi«h.  4e»i4iM6B'' 

M|>'i^»>^<^«)»   Hiebt«  .Siackig 
at  dlcllotbe  dobklar,  daabäl 

^U%U    n 'W*    tax ^ ' -f  *«^-  ^T  t-  "4 e;f        ~  'US 


lichar •  ab  aa  dem  aiip tao'  Tarn j 

p!P^^         ^v^iaysiw 

^)wi^3m%:>iB  GfM^bi»!  iw.Ei« 

-womm  und  ;fidliieiikaIo  fandan  aich  bai 
MM  iwekavar  Haut  (äUo  nl^fit  Sä 
«al^^ItfirSftarer  oder  kraiMj^  .W») 
^aif#e  Btaicfefefi  yon  der  vroTsa  cfi 
j^lUW  big  ifii^.  Grobe  elaiia  Stackoa 

'  "IArrtfrd«a.  '-'E^»«!!  <o  weüig'l^ontita  I 
*.  '  ie|[«9tiltil^.eb6ti  wegen'  &»  tehvelli 
\  ^  ^elbekif^a'^Aütbraeht.det  Ejteathenif 
-'  diTt'etl  ftlVfa^<>n  diesen  Pfillbiehen  a 
(^  >  idh'^elishvl^lil  für  dle-ICcitt^birlite 
Uet^/rMtf)«  in  einer  b^itiaamtep  Bii 


jm^.efft.^iicht    allesei^    d^    Ten    i|i 

--;*♦)./»' tut 9 ■  rähra  papmlae   mirtimaB ,   1 
**''    ''i;ido  afJ^iZi^i' ^minen^,   ncnnun^uam  p 


*  i  ..    .      .k.'        'i       l 
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che,   vraiut .  tn^  sie-Bffael«,' M 

M   flüaifgkajl  «rgoiMD.  .tVaoo 

d«r  Z.oq|n  fsnan  uolsrsachtei  lo  koont« 
r^aufaet  diesaa  Fapsln  uiid  Bläfdwn  bia 
^da  zarBtretile  rothe  Fnnkla  trsl^tDr  waU 
TiibaDfalla.  N«igDDg  zur  Bläichanforis' bat-, 
'j;sich  aber  yrfidn  xn  Blafcban,  noch  tat 
•  d^r  beDanaten  rapsln  eatwicl^^llaii,  aon- 
)  auf  ihr«!  entao  BilduDgaitnfa  tritder  ab-. 
lea,  Dia.iBlwch'D  selbst  bajt«ii  imnima- 
9,  röibarauL  Hof,  als  die  übrig«  Haut  vnwf 

ataoden  übeirhaiipt  oft  so  dicht  baisai»-, 
\  dafs  ein  solcher  Huf,  auch  W#sn  tff 
|upd|^  gavressa,  wäre ,  sich  gar  tüctit  hüll«, 
ischaidao  lassen.  Sie  bildetftn  sj^  a.'WUf, 
ig,  aber  nicht  immer  au«  den  F|j>sin  thar^r 
[  'dean  auch  4ü  Tapula,  we  sift,Bi£h  «07^ 
a.  gezaigt    hat^,     ffarda    nun  .dnjiiclrolb,' 

tiöher,  bis  zfii  Desquainatiop,  .wo  maa- 
i.an  ihrer  $pitz»:eiDa   trockana  bare  ria-; 

ÜUlie  bemerkt« f.  welche  übrigens  mit  dan. 
^en  keioenvegs  yartrachsalt  wardaa  kona*^ 
ivährend  die  Qlflschtn  sich  sehr  oft  ant^ 
JHD,  wo  dia  Hfnt  ganz  glatt,  nnd  kein«; 
jj^  zn  beqiat^aq  waren,  eulwickeltan>  odaTi 
jsban  difsen  plölzlicfa  amporfahtan.  DißMB  -. 
Ivibläscben  und  diese  Papeln  W^No  ao -: 
Aein,  dafs  ich  die  Scarlat. Jaef/iguta  diu;,. 
Vlizelnen,  sehr  Wenigen  saba. :-rrr  Unter, 
f^  Aoscfawallen  der  Hant^  besonders, im  • 
ifat  und  an  den  Händen,  nad-ejlner  Fnls-  • 
•nz,  welche  bei  mabreren  .^imakaf  aaf,; 
Schläge  slieg ,  grofier  Unruhe ,  EmpBn- 
.  ypa  Stechen  nnd  Brenne^  in  dff.  H^nt, 
siaa  Exanthemin  derbescbrieVanan'VFf>H>-t 
i^m  4ten  bis  öten  Tage  sltl)aqi  .9lv.Mt-.  - 
^t*  sich  in  sofwoe  noch  yfiUr^.-.jiif  4** 
D  2 
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BBth«  dfittbler;  die  BIX8GEr#ä;iiM7api^^^^ 
fcer  and  hKufiger'^ardeo,  iefblÜii^daob^  Wo 
Hfht  galblicht  rbth  und  fifede^jü^  jeist  i 
den  KSrper  in  'UMnereti  'od«r  gKSrsareo  Fb 
k^n'i  Wdlebe  besonder«  an  df^fa-EUenbo^ 
obd'  KtiiegMeftkett  /  und,-  ale  Meinere  Tüpl 
im  Üeeiciitef  stiark  w^red;  '  IXie- Haiit  M 
düh^rafiih und.  spröde -ao,^di^  Bla^icheo  im 
ebtwed^'  ytiHh)cknet/  ödeif^ntbielfsD  41 
sSfre'  'käri|t«  Masse/'  die^  Vüj^ild  Yeränaiil 
srch-^auf'äie  "aDgegebeae'Ar'ti'  H^d  dieE|ff| 
nie  "BeigttA-  fetzt  allenthalbeby'^ach  wojjl 
Um  SdMHacli  ^standen  haUe,  uuter  der '  ' 
«b  uD^^iiiarfligee  rhaig«s^€bfage,  U 
liertb  'tliilstlD'  ähblich,.  und'  eine  Mengs 
irer^lMpgigteT  Erhabeh'faMte^  darstellea',-^ 
Wftlcbeh^dM^  DinquAnaticni^bsgiiig.  Dail 
ber  bKÄb^^el  allen  Krankt/ -yrelche  ieV 
Da0«lt'''beobafchteik'  konnte,''  dje^  ganze  Bfi^ 
zeit  des  l^stantfa^ms  hindurch'  g!ei'cb  hefli| 
starkem  Pulsiren  der  Carortiden  und  Ti 
rat  -  Arterien ,  nnr  dafs  ef  gewöhnlich  AI 
•xacerbi^te»  Aach  habe  ieh  bei  keinem  1 
ken  beobachtet,  dafs  er,  Wie  gewoholicK« 
FfeiU  ist'^  durch  den  AuSblPucfa''-des  Exaot*^ 
et'leichtert  wÖrdftn  wäre.  Nor  das  Erbri 
hßrte 'auf',  äflej' nbrigen  Symptome  daoi  ^ 
dr^  ersteh  3-^4  Tage  derJKrankheitaD.  St 
hünfrg  wsrren  Stille,*  od-^r  heftigere  DalM 
Cbbviilsiönen-,  Sch-iafrigkeit  und  Sopormili* 
then /'ihrjfoendeh  Augen  und  -stark  üitttuß 
Nase  Bej^teiter  der  Eruption. 


*\.\ 


Diefe  war  der  gewöhnliche,  aber  iofd 
aus  nicht  der  alleinige  Verlauf  der  UnnÜM 
bis  tQin' Beginb' der  Desquamation.  Bai  d*^ 
raren  Kindern  war  der  Aasscblag  nuränfN^ 
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«denleod^  «o  difa  er  oia- eine- hohe  RStlm 
^ichtf ,  ■  und  t  nur  in  .deo   er^leo  S^  Tagei||> 
l^aij;^iDige.  StuDdea  eich,  zeigte,  die  geosei 
bMre  Zeit.i^ber  jiicht^iiiBhr'ZAiiii  .Vorschein' 
a^.   Dia :  Kioder  klegteii;  i^ichU'aU  jatwae 
i-tigkeit  und  Hi^e,   ^ed^r*  Aogiii^  j>ü.  BeF>( 
ter.    Doch   Djeaquain^tioo   a]^    Foilg^  stellte, 
k  eio«     Diefs  .war  namentlich,  /d^r  F«^il  io 
■Üerpy   wo   mehrere  KiiijeV^  am.  Solharlach 
io,  uod  bei  solchen  Kindern,    neben  wel« 
II  andere  sehr  schwer  erkrianjkt  vyarjin, '  so 
B^  man   sich    kaum    für    berechtjgejt   halted 

E''|e,,  die  fluchtige  Röthe  für  Scharlach  sii) 
reo  '  ^)\,  Bei  Einigen  .  solche^' '  Kinder 
Ite  sich  erst  8  und  mehrere  ^Tagey,  nachdeaij 
sich  wieder  genesen '  fiihlten ,  eine  unbe« 
te'nde  kleienartige  Abscbuppqng^ein,  ^Bei 
flu  Iflädchen  von  6  Jahren  konnte  ich  bei 
lerhblten  Untersuchungen  zwei  Tage  hin- 
'jb  nirgepdSi  eiqe  Bolhe,,  eipen  Ansschla^i 
r  irgend' Wide,  denselben  ankündi^esnde  Be-, 
fefFenheit  der  Haut,  auch  uipter  der  Loupo 
It,  entdecken j  es  fie'berte  die  ganze '.Zei^ 
^Vrch  inaisig  ^JTiaite  starken  Sclinnpfen^^ 
k«n  bose^'  Hals':  —  am  4ten  Tage  endlich- 
wkte  ich  in  der  rechten  Handfläche  einea 
aea!  rothen  Fleck  '0,  der^bald  mehr,  bald 

^  m 

y  —  et  interdum  aäeo  ttiitis  fraf^  ut  haud  ultra 
pattcas  horas  'dufaret,  et"  försitäri  iAÖbservata 
praeterius ,  nisi  hrevis  quidam  latiguor  et  nonm- 
Wiullus  cutis  ruhor  et  alii  in  eädtm  ,domOm  hot. 
inOrbo  itnpliciti  de  natura  languoris  dubitaro  nos 
wufn  sineret  ^  etiam  in  illisy  tfui  teim  leviier  la» 
l}Orarent.  Heberde  n  L  cit,  f\  14.  vergl.  tüoh 
kHcfifi^  CHufel,  Journ-  d,  pr.  Ilei^li.  34.  Bd.  2.  St.] 

>>  AeLnlicfaef  Sfth  Heberdsrti  et  non  raro 
vidi  exterior^m    tarpi  parteiH  iiyi  rubors  Mtiffu* 


«4lil|^<bäelr"««llili*t-riM  'tti^i 
gtUgiM  liatan  rortiM  Fl«ck^illbi 

Hnod,  wahrand  sn  den  übrigea  K 
In  «iae  kaum  merklicha  tiaubiga  i 
Vung  d«r  Epidermis  Statt  Tand. 
'.  Bio  iiarker,  anicbeiaead  gesaat 
,^0D  5  Jahrtn,  6rbrac&  sich  in  der  I 
^g,  und  da«  ExBothem  brach  plÜI 
Tor.  'Uorgens  rtiih  fand  ich  iho 
^DZSD  RörpsT,  die  Genitalien  nit 
DÖinmen,  mit  einer  gleich lÖrmigea  ] 
tt«,  auf  welcher  unzählige,  noch  d 
the  Punkte  and  Erhabenfaeilen  zu  t 
den  waren,  übargossen,  und  besc 
Öä'ndeo,  Armen,  Beioen  and  im  G< 
nnc  kleinen  meirsen  Bläschen  beds 
che  geöffnet  eine  dünne  ^reifte  FIüs 
^ssen,  die  Haut  vrar  sehr  heifa 
brennend  (+  30^'  Reaura.)  •«), 
sen  und  |e>chvrallen,  %o  data  kaun 
g'er  gebogen  nerden  konoiab,  mi 
ti&tkt  Der  PuIb  war  »ehr  fraquent 
Zange  nnd  MuhdbShle  dnakelroth 
Balej;,  dt«  Angina  nicht  eahrbadea 
dkr  Kranke  Sberh^apt  munter, 'an 
ücb  über  heftige«  Brennen  udJ  S 
aer  Haut  Beklagte.  Ich  Tcrordneli 
thae  -  Decoct  mit  oxydirtcr  Salzii 
Gurgeln ,  und  letztere  auch  innatlid 

-     Mm ,  emjp*  nuiguaat  nlibi  vattgiatn  . 

Ural.  1,  dt.  p.  12. 
i*)-Bei  allen  Knnk»,  wilob«  ich  mit 

iDoni*U<  unUTtuahi:«,  b«ntarlita  ieki 
■  ,     di«  BitM   «uch   >uC   das  QueeküllMi 

•un  Biafiuf*  hatta.  (Veigl.  Jain  «.  ■ 
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f^  das  .Fieber  starker,  die  Haut  tchwitftl« 
bf',  es  waren  mehrere  Bläschen  rorbandMi! 
i  die  rothen  Knötchen  danUer  xolb  ond 
■ler,  der  Knabe  etwas  schläfrig,  aber  bei 
Ikomnienem   Bewnlstseyn.     Dieselben  Hip* 

md  ein  erweichendes  Klystier.  Moi^eM. 
b  wnrde  ich  plötzlich  gerufen.  DerKaab^ 
tef: GoDTnlsionen,  war  blswufstios,knirschla 

den  Zähnen,  die  HanI  war  jetzt  tcooken^ 

^Exanthem  sehr  blafsi  In  gröfater  Eile 
rte  ich  6  Blutegel  an  die  Schläfe.  Modi 
kend  diese  sogen ,  kehrte  das  Exanthem 
ieioer  ganzen  Röthe  zurück ,  eifi  duften- 
'^Schweifs  stellte  sich  ein,  und  mit  ihm 
h  das  Bewufstseyn  Tollkommen  wieder  her*. 
*  folgende  Tag  war  besser  als  der  voran- 
ingene,  der  Knabe  spielte  im  Biitt«:nnd 
r^eehr  munter,  nnd  die  Nacht  so  gut^  als 
»  sie  nur  wünschen  konnte.  Ani  3ten 
^  Iseigte  das  Exanthem  den  höchsten  Grad. 

£ntwickeIuDg ;  eine  dunkle  Fm^rröth»; 
ibiner  neuen  Bläschen,  starken  Schwei* 
%  nnerträglirhem  Jucken  und  solcher  6e« 
ttolst  und  Empfindlichkeit  der  Haut,  dab 
^  Bewegung  und  Berührung  schmerzhaft - 
» *  Das  Bewufstsejn  war  nicht  gestört,,  eia 
^«tündiger,  zwar  fester  Schlaf,  aber  doch 

leichler  Respiration  hatte  sich  eingestellt, 
^ds  verfiel  der  Kranke  plötzlich  unter  den 
^sten  Schweifsen  in  Sopor  und  Delirium 
r  achnarchender  Respiration,  und  liels  das 
Mer  in  das  Bette  gehen.  Ich  kam  sogleich 
ihm,  fand  ihn  in  profusen  Schweifseui 
^«ndheifs,    das  Exanthem    in  voller  Blür 

aher  im  Gesichte  einen  viereckigen,  kreide^ 
Iken,    kühlen  scharf    umschriebenen  Fleck, 

den  Nasenflügeln  bis  über  das  Kinn  her- 
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«litlNiyiiaii{^iSc|].werer^  -«eiifxifrndar  R6ipiiilni;_ 
Zütiaekfairtchen ,  Coa4tiii«ioaeQ  -uod  OeliM 
Willi U'-M«kaiibta  ich^jidafti  jetzt  alle  Höira« 
i|Hil  *ft«yn  .mochte,-  sehste  aber  doch  icIihI 
10  filut<eij^ei  *«ii  deo  Köpft  lieft  d«D  KealMi 
aiMT-  deiifÜeiteJ  aehuien,.  aMrocknen,  and  icU^ 
•iö  Wärmeis  Bad'  mit  kaJUea  Begiefioogin  k 
Kopfet.:i^7v«  Vvas  ober  nicht  gestattet  iroi^Kr 
Der  aririd  Jiuabe  atarb  txoier  KinprofltiioiM% 
Tria^noi'/.  ConTuUiQneh..  uod  stets  scbwatf 
n^pir.ition  ihit  defai  Schlage  12  Uhr  Ntcl^ 
in  ^F  liertsleoh  St n ade  des  3teo  Kraokhdi 
tagefti*  'Daa-  Exaathein  behielt  inehrera 
dadktnaeb  dem  Tode  ooch  seine  voliko 
K5thd;n(:£r«im).  ^  .        '</ 

'  JiiiSU  Stunden  nach  dem  Toda 
die  SMion  gemacht.  Der  Auischlag  bi 
tfötÜ  dee  ganeeii-  Köiper  ia.aehr  grofiat 
lettrothffh  Fiecken,  besonders  trer  der  ß 
g^nz'  f^MthforoA^  blavt  ^  der  Leichnam  aifl^ 
J^od  ^^arm.  In  der  ScLadeihÖhle  fao j  it' 
sbmintliche  Biutleiler  zoni  Zerplatzen  toi 
cmgel'iillt,  das  (iehirn  aebr  fest  and  durtktfj 
stark  gerothet,  in  deo  Ventrikeln  und  J^{ 
Kä^kentnarkskanale  3  —  4  Unzen  klarso  f^ 
lösen  Wassers.  Schlund*  and  Luftwege  wi^ 
kaum'^etwas  toehr  als  ge^föhalich  gerolM 
eisen  :so  ivenig  die  innere  Fläche  des  Daü* 
katiaU  und' der  grofsen«  Geiäfse.  Die  Loofi 
hatten  ganz  die  \iolette  Farbe  der  ScharlKk* 
flecken ,  aber  mit  unzähligen  eingestreoM* 
Zinnober  rot  hen  Tupfen  ,  und  enthielten  ^ 
schwarzes,  dünnes  Blut,  ebenso  der  red^ 
HerzventrikeL  Im  Jejunum  faod  lieh  e^ 
Volvulus  ton  5  Zoll,  und  im  Ileum  nocbii 
seiaer  Uebergangs»  Stelle    in   das   Coecuro  ci* 
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rer  von  3  2^1*  Länjr«.'  Bei^War^n  gftos 
t  zki  #tft^6keib  und  sohiefifütt  «b#v  «fjl 
jmdenS^H'  seyn,  ^deno' die-' b^t-reiTenila« 
Dparihieeb  halten  ihre  ^db  nörmaU  F«rbi^ 
Dichligkeil'v  «ohne  irgend  #itte  ^dbitiM 
elc.'''^  Das  Colon  '  trMi<w§am  enthleii 
of^e  lebendige-  Spuhlwärmeir;''  Bei  die-»: 
Kbabefi  hielt -mich  die  tfe^'ieachte  uaft 
atzende  flaut  vokr  der  An-w«ndung  •  dtft^ 
»a 'Wa^si^i'i; '  weUhes^soost  «o  sehr  an-«. 
igt  ge^eeen  ^Pfäre['-  ab,  ufadürSetete  miciy 
ch'  eie  (ur  ein  giinstig0e^%m^toni  hüM 
l^'Oiährige  Schwester,  \i^elche 8  Tage  oaeU 
Bm  Tod#  erkrankte,  wurd^'üirßiertt  leidiv 
Heiv  und  genas  obfle  ailAiir-iAaUofs. »  •     -^f 

rS«Qcl.^ifJ^9  Darm  -  Einsch  jejbungen^  ^.9>^c^ 
'oisiTiscbe^  v&^^gungeoi  4er  Cie4är|qf^  fider 
*olge  4er ^puhl wärmer  entstanden?«  'Slir 
jle  letztgenannte  Ursache  die  "wieibnch^io« 

ire:  Mf' 

•    ■  -  .  ■  • 

y  .Wacevk  diese  Dtrm  -.Ei  ofpbif  bongen  Folge -von 
Wurmreiz«  oder  entitanden  sie  ßx$t  jn  den  leti« 
lea-  Stunden  de»  Ldbeas^v  durch  kranipf^afte 
[canvnUirische)  Bew.egup^p  4pr  Gedärn^ct?  " 
in  Morgagni  iMinni^  ich  keinen: .^uficbluU  ^ber 
diese  Frage  finden,     ^lir  ist  übrigens  dii^  avi^eito 

genannte  Sinktubongl-Drsacbe  die  wabrtchein- 
lebere.  ri..  •     - 

)  tntaftuieejptioiien  im  Ileatn  rugleicb  mit  SpabI« 
t^fltinerA  beobkc(itete  Py*  y>fr  (Sepnlchret^-  schoU 
kd  jj.  8.  ohservai,  20A  und  Ruysch  {Th§^s^ana* 
tom.  IV.  AVo.  14.  un^  Thisinovy'ttrö.bl,). 
Heister  (Epheiherid,  natttr.'eüfioi*  ^ent,  /.  ei 
IL  ohservatr  \^Q.  J^ro.  3.)'  K^A  in'deiJ  dfln- 
iit;a  Gedärmen  eines  I2jätirigen  Knaben  eine 
doppelte  Darmeioachiebunß  und  die  ^^Ge'ditrao 
vbn  -Wflrmern  sehr  angefüllt.  '  Auch  Hart» 
mann  {Ephemer,  uat*  curios,  Tom,  VlL  observ* 
3.)  bcichreibc  eine,  jedoch  &tlrktreDttin*£iD- 


l 

lfiMHalii«i»Mi  des  .Köpf^:  fitb  <!•■  ] 
^Hfi^mA  Ba^  .mit  Mtatf^^iÄfotl 
I>Mrj(«nii«ifiiA^abe  '«ttrblij«!^  £iiiprMi 

im^di^^^aUbm  SiumU  ^Ms^dtes  Krai 
tig«fli'i^DMv  l^aMtlMinF/'beKeU;mehr«i 

l{M«i>l(«iWm)^tjnfrrv.{oir  avsjii.'ii;-        « 

d0#  ^AnlfrnuciyaKlit,^.*  LOIib  lAusMhta«  I 
tßftl$  d«iifxgastMi:Köipsf>joi>«tlir  grolk 
Itttrd(h«i^'FlMk6D,  b«6ond»r8^war  ddr 
g^bt^^lMtlä'förtni^tblaifi  der  Leichntji 
i'Vtod  u^arm.  la  jder :  ScLHdelbohle  ^ 
säminili'ch^  Bfolleiter  kam  Zerplatzen  i 
cMgi»rülli,  da»  rGeiiirökebr  feat  and- c 
stark  ^^erotket,  in  den  Ventrikeln  e 
RStbentnafkakanal»  3--«*4^'IIiiseD  klar 
llw^iii  Wtiiaseitii  Scblunit  ond  Luftweg 
kaiini'tfetwea  mehr  dls^ 'gewöhnlich  | 
e%^Vi  'lio  ^^enig^'dife  ioobeii  Fläche  de< 
ktftfataf  dbdidergroCseni  Gefäfae,  Die 
hatten  giB DZ  die  Tiolette  färbe  der  Sc 
fleckto,  aber  niil  unzähligen  eiog« 
zionoiierrethen  Tupfen,  und  '  enthielt 
ach  warmes, '  dCnnea  Blut,  ebenso  di 
Heirr^rt^ntrikel.  Im  Jafunum  laod  i 
V^Wulua  Ton  5  Zoll,  und'  iui  lleam 
seiner  "Uebergaogs- Stelle  .-ii^jdas   Cos 
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n  3  Zi)11'  Läng-e.'  BeiJwWar^n  g«ns 
•otwlok'«lii  und  Bohi6rfi)W  «tM^W  4ßtH 
n«ii'  seyn,  *d«nQ'"die'Jb^treirende« 
ieeb  halten  ihre  g^n«  normale  Ferhel 
igkeiiy  >ohne  irgend*:  eitie  ddbuti^ 
'^y.  DvLS  Colon 'trm$uer»ttfR  enthtehp 
ebendige-  Spuhlwdrmeir/'  BiEfi  dt«-»: 
dd  hielt 'mich  die  tffe^rieuchfe  uftft 
le  Haut  ;Vob-  d^-AnwenduDg- dees 
\»thri ;  '  ^Tf^lehes^UoosI  «o  sehr  an^ 
vf^esen  -Wiirel)  ab,-  ubd^HrSstete  mic^ 
I  für  «in  giin8tig«»>%iili^lom  Iii4lt# 
rige  SchwesKeri  Welcbef)  Tage  nacU 
de  erkrankte,'  tveurd^'üirfoerst  leidig 
id  genas  ohne  atlAtr-WliiUofs.'*  •    ^<f 

dif^9  Darm  -  EJQScli^je^upjgen  d^rch 
che  ;l}«Wregange^  ^ßT  .Qe4ät|rif^  ^der 
l«r  iSpidilwiiriner  entstanden  ?i  'Jüir 
stg^oaonle  Ursachll'  die  ^ahrBCh^in« 

^  ■■-■.■■.■.■. 

.•.'■■      '  ■  '■'*'.•  » 

«k  diete  Dirm  -JBinsphMbang^n  )F*QtgerTon 
eizy  oder  entstanden  s(o  §x%t  jn  den  leti« 
unden  def  Löheasv durch  kravij^fharce 
•iTisofae)  Bew.egun^p  d«r  Gedttrinei?  ~" 
g:A^tzi  kannte  ich  kmieii:.^uftcbluCi  ^ber 
räee  linden.  Alir  ist  ßbrigens  di(i(  sii^eite 
e  £<ntfCehang«-Dr8acbe  die  wabrichein* 
*  •        ■  •  .•  ■ 

u^cejptSdiien  im  Ilenra  engleich  nie  Spubl- 
rA  beobkc(itete  Pf^^iiit  {Sepulchret^  schoU 
oh servat* '20,)  und.  Ruy seh  {Th&f;  änam 
'\  Kro.'  14.  und  Tfiisrnovi'  'AVd..  '57.). 
9r  {Epheiherid.  natttr.  i^ütiou  ^ent^'i,  ei 
vrvätr  198.  Nro;  3.)'  fini  in '  ded  dün- 
sdärmen  eines  12jäbrigen  Kniben  eine 
e  Darnieioschiebung  und  die  ^iGedirnie 
^Ormern  sehr  «ngefällc.  Auch  Hart' 
{Ephemer,  uats  curios,  Tom.  VlL  observ, 
hreibc  eine,  jedoch  atlrkere  Dttm* Bin- 


m 
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tM'3 ' JiilHrgii#    iBt  woidi^  «imitffMii; 

ßiA  liaBteC  jsdglto  Mdi  ^auf  i«r  Bi«t 
iH  trtdbmd«  d«oUtlrotlM;  iO^f^  lAfti 
nhiülMCtodi^  Böth«^  btoflk,  {tar.^Miflllii^ 
AlfftWM^fliidbliirQiigar.   J>a»sKu^wirr 
«■fiiif •  «opnrS«  ond.  dtliiirl«  .lfliM,!4M 

gMdl  dit  DiAirliM  dpMrtf  fortv  <»l 
id^  «MttlUübeiiiieiil«  .««d  ZmIs-I 
;Mwtrod».tl#firH  und  IdackMfv 
HNN^  »idll  #ttg9«chwplto»  «rAti A  .du 

war  hart,  .«ndfüidbd  not  m  allao. 


/Ml; 


wi' 


ühUbpM,  iiWi  li»4  a^ft«! .  M^^: 

•:'r>V;  yMafgmgäi  fcaobMhiAfii  ^-OdM» 
'«fie|celo4a  Dmhi  •  Einf ohicbnaJK,  w«l«b*  . 
wUirteheinlioh  nicht  Urtiieho  det  M  ^ 
ken    Statt    fiodenilen    hartniekieen  E 
war«    Leicht  lu  •ntwiokelnde  DanD«JSi 
bungeir  tincl  nach  libm  nlehc  itlie^  na^ 


IT 


Von  Jbraham  VatSr  {Pfogr.  0dit.M99\ 
-  ' '  tüttfrtitf    dpril,')    von   1/  o  m M  0?  (CliiiMf#r<; 
'  '   HRRO  1713«  hebdom»  42.  in  ,^tf)  nnd  tob 
'  '  Itff  ((Tpnicnl.  Anntoni,  obserQ»  27«) 
'■  .  feyn. 

Daft  ftbrietpt    Darin  «EinaeldAbnBgtB 
durch  CoATUisionen  entstehen  können  ^lit 
*    Morgagni  ebenfalls   wahrsc|ieuiUeh  (8 

fagni  de  sedibus  et  causks  morb.  fferentL 
ajiatm    Tom,   llL  Ltbr.   ///. '  de  morbis  •«>' 
JE:)^*^nnatoin.nii»J.  ^iT^/r.  u#re,  32-36.  •51'«» 
Radiuu  Leipzig  bei  Vojt  1828;  welchtf  Sl#||lj| 
l,.,.'^uch.>di^  übrigen  Citate  entnonomen  •tod)>,        ^ 

Von    leicht    eu    entwickelnden  Dana* 
•}.    .echiebun|:en  in  Kinder- Leichen   als  voa 
• .    gewöhnlichen    Erscheinung    spricht   hm 
(Grundiifs   der  Physiologie*  2.  Bdejl^' 
.  .  }«  404»  Anmerk.  %) 
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D  jera  '  fast  alfenthalben  auch  slditbav, 
rs  -lobend  und  tieflig  palsirten  dl«  Ca«* 
Dia  Temperatur  der  ganz  trockenen 
'ar  unnatürli/ch  heifs.  Am  Ende  4^6. 
Tages  war  die  Haut  geach wollen  und 
he  mehr  gleichförmig,  doch  waren  die 
rorhandenen  rauhen  Knötchen  durch 
tikfere  Röthe  noch  kenntlich,  Delirien 
Yulatonen  kehrten  immer  wieder,  w8h-- 
riachendurch  das  Bewufstsejn  wieder, 
r«  Am  2ten  Tage  war  das  Exantheitpij 
r  Bliithe,  -es  zeigten  ^ich  da  und  dort 
Prieselbläschen,  die  Haut  war  immer 
leifs  und  trocken ,  durchaus  dunkelroth 

nur  um  den  Mund  herum  war  fioi 
>r  Inreifser,  aber  nicht  so  scharf  abge« 
ner  Fleck,,  wi^, bei  dem  Knaben,  niic^ 
Vorderarmen  und  unteren  .Extremität 
Tse  kreide weifse  Flecke,  Ton  na^gel«. 
r  Form,  auf  welcher  nia  sich  eiiya 
m  Ausschlag  zeigte.  Würgen  uo^d  Diar^ 
luerte  fort,  ebenso  Delirien,  ConruU 
ind  Sopor,  die  Mundhohle  behiislt  i}ira 
>the  Farbe,  das  Schlingen  war  imnjier 
dert,  aber  die  Respiration  langsam  und' 
.  das  Auge  gerSthet  und  schläfrig,  und 
I  Tage  starb  die  Kleine' unter  heftigen 
ionen.      Die    obenbenaniiten    weifsen 

waren  immer  weifs,  und  die  Haut 
trocken  geblieben.     Bei  diesem  Kinde 

gleich  anfangs  Blutegel  an  den  Kopf 

dieses  wiederholt,  unausgesetzt  kalte 
itionen  über  denselben  gemacht,  Calö- 
oschus  und  Galomel,  kalta  Waschnn- 
1  kalte  Begiefsungen  erleichterten  im- 
r  auf  kurze  Zeit ,   iin4  meine  und .  der 
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bil^Ktnmertea  EUatd  aog«str«iigtMt6  Hahifil 
Sorgfalt   !Bvar  yergebeos.    

>'^-'Bei  eiuem  Alädclieo  Tön  8  JahrM,'  tri*J| 
cbctt  ich  am  4tes  Tage  der  Krankheit  11^1 1 
beobachtete  ich  die  Scarfatma  pustulosa  [K|{| 
fhi/iA).  Die  ganze  Oberflache  der  Haut  ini!||| 
iMrie  ein'  dunketroibes  Tuch  gleichmafsie  fß. 
färbt,  midauf  der  Rolhe  'saFsen  gelbe  Faittl 
TOi(  der  Grofse  eines  Birsekornee  üis  zo 
eiirer  Linse  und  dalruber  in- solcher  Meogi 
^"gedrängt,  dafs  map  kaaiA  Zwischfinli 
titoerl^eh  -konnte.  Sie  waren  etvfs  |I 
fio^b'  ntPi  enthielten  geöiTntil/  wirklichea, 
ked  gelben  EHer ,  nicht  Waeser  (P.  Frank 
BMkAe  *^),  Schmalz  *'),  Röem  *»)).  Di 
Küki  litt  übriges  sehr '^ wenig,  1iatf<i  nifi 
FMer,  die  Desquamation  ging  regeldiäiil; 
Statten  *tlnä  'die  Reconvaiescens  war  Toi 
m'en  und  Schnell  vollbracht.  Leider  halti 
nicht  Gelegenheit,  mit  dem  Eiter  dieser 
stein  li^nf ^  Versuche  anzustellen. 

I}ei  einzelnen  Kindern  habe  ich  dailli 
anttiem  von  solcher  Flüchtigkeit  geuW 
dafs  es  ganz  verschwand^  wenn  man  dielUt^ 
nen  nur  aufdeckte,  und  auf  Aerineoi  HäaJi' 
und  Gesicht,  welche  unbedeckt  waren,  1^ 
nicht  zum  Vorschein  kam.  Dabei  war  ät 
gens  durchaus  keine  Gefahr,  und  alle  Jitf 
Kinder  waten  kaum  krank  zu  nennen« 

x5)  i.  t.  O. 

*o)  e.  «•  O. 

»*)  a.  t.  O.     Schmalz  sagt:   Zur   Eiterung  lioa* 
es  nie. 

s')  S«  Heidelberg.  klinifcLe  Annalen.6.  fitl«^*^ 
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htiteh  '^):lUä8^q  mit  UrijcaVia,  mit  Kri- 


?nesei-  Scfienk  *«) 
^rach  uii{Toqk>'a^  und  Bnilich  RuffipeU  *M 
iMäcli  mit  Itlaiern  bei  Eioem  Kriii&^n  zu^ 
b^  geseheh  tidbeo^  8Ö  hkV^  ieh  dagegvii 
Ufafdoi  in«irief.eigebaQ  fC^o^er,  ehieih  TjbTl3 
ieh  Koabe^  VcTD^lO.  MonaU'n, '  ScbarlacK 
nETrticaria  '  becibaifblet.  Das-  Rin:d  'Wtirä^ft 
_Mhr'  (leftVgem  Erbrecben^'beTatl^'r^f  uo4 
3b()ffickli£h  Wär'dif  Scbarlacb^gsiBchTa'g  übsV 
^fkn'zeb  KSrper,  besond^V^  aber  über  da#* 
S^t ,  Welch.es  "abgeinein, '  au'f|e|}ü DBeb  war^' 
Uitel.  Bibd'gteicb  hi'ozutriBteode  Diar^ 
^%rläicf)f^Vie  deb  Kranleo '^ehV,  >tid  däi 
»lU^h  yerlief  mit  mäfsi^eir  .Roditdi' lind'ber 
olne  allA-  £rhabeDbeiteii'"deV  Hdut'sbifr 
Ät'  Am  dleD;.  ^teo  und* 'Sleo  l'age  dtr 
krkbeit,  wati^^n'd  .das  ScbarläcH  hoch  deot^ 
^blähte,  bH6b  IVIbrgens  und  Abends  all^J 
.911  Kopf,  Brust  i\iid  Armen  N^ss^äusschla^ 
36t;'mit  vefmehHetn  Fieber^  Bangigkeit  unc|. 
büfriAdeiilielt  'des  Kleinen.^  Später  ü^ieder^ 
2m^8ich  ahftlicl^e. Ausbrücbeui^gcb  mfBhrmaU, 

^iik'  ScJh  wedtflcha  AbbandL  1766..  p*  .71  -r*  199. 
gfi.  HußVjöntn.X'pT.  Heiik;,l3r.;pav3.  St. 
SO  .kbendai«- &  .Bd.i  2.:  8t;  .        '      k 

L  Heft.  1827.  Ö.  163.  r-,     . .        . 

j)  5«  Meck^rU  Annalen  2«  Jahr^an^lSlG«.       < 

^  ig.  Hii/«/.  Jouro«   ^«  prakt;'  Beilk;  ^2.  B^  4 
,St.  p.  309. 

')  'S.  Heidelli.  klin.  Annalen,  5.  Bd.  :h.Bu 
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rDmädcb«ti''#oD  26  Jahren,' ii6cl  Motttr 
I  KiDcIa»»-  ^Sie^erkiankte  tnrt  Fieber,  ftlaU 
»it  und  klagte  üb^r  bösen*  Ha la,  mit  av* 
iHender  Rotlie  nAd  AitscHweilang-  der 
M,   eineo   bittern  -  Ofund  und   hatte  einii 

•lark  gelb  belegte  Zueg^.  Sie  fdhltd 
sehr  matt,  war  aber  dabei  ungewöhnlich 
big.  Am-  -2tea  Krankheiütag^,  Nach« 
igs  war  die  Angina  etwas  heftiger,  «Uee 
»r  noch  mit^ebr  unbedeotenderGeschwuUX 
einer  durchaus  nnTerdächtigeo-  AÖthe,  a» 
bänden  und  Vorderarmen  ^  -so  wie  es 
Knieen  hatte  sie  grorse, -ganz  glatte,  tiit 
elrothe  Fleckeb,  Die'' Temperatur  der 
war  nicht  ungewöhnlich  erhobt,  dev 
t  grofs ,  das  Bewufstseyn  vollkommta  uiim 
ibt,  dep  Kopf  frei  von  Schmers,  dock. 
[Jnruhe  unbeschreiblich.  Am-  3ten  Tag# 
las'SchKngen  mehr  erschwert^  die  Krank!^ 
:e  anfser  mafsigen  Halsschmefzen*  gar  nicfat«^ 
sehte  und  ahndete  aber  jetzt  schon  ihraii' 
Das  lExanthem  zeigte  sich  folgender^ 
so !  Von  den  Knieen  an  der  äursern  Seit^ 
fr  Schenkel  herauf  bis  an  die  Haften  wäf» 
'  grefte  gleichförmig  dunkelrothe  Schare 
»latte,  ohne  alles  Fleckigte,  so  dafs  sift^ 
rrgrifFene  Hautparthie  ganz  gleichmäfsig: 
Ihm.  Vop  den  Knieen  abwärts  und  auf* 
ifioern  Seite  der  Oberschenkel  war  di** 
=-  frei   von    aller   Röthie.     Eine  gsnz  ahnw 

Röthe  zeig^ie  sich  Ton  ded 'Handgelen-* 
bis  über  die  Eileabogen' herauf,  doch  sO|' 
auch  hieir  die  innere  Flacfre  d^r  Vorder«^ 
j  so  wie  die  Oberarme  ^gaes  weiAwi^' 
Eben  so  frei  yon  Ausschlag  war  der' 
!  Rumpfe  einige  rothe  Tupfen  auf  den 
en   abgerechnet.     Das  Gesieht -walr  our> 
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D|iit  .ßvcl>  Ein  Z«icf>«ak«Vi«''^i«>«r:iirlBf»l. 
p  gawMAn  ifar«.-  .Qu  fatHosa  •UBiabll 
Lr^okso  gUich  tcmu  Apfstiganb  »chbintit 
giLllir.  XU  apractvi^.  ääSt.  4i;'bai,ihri.witt 
«figeiiwuif  ErtchÖpfung  .idB«\itftrT»iil'*i>«ntii 
aagan'  BO^,  und  ihre  IVtAnarl  li^Li^oii 
^1  Weiler  vod  der  un«rk.tärlicbBn  WaUa^i 
fjjch»  dal  ScbaflacU  BO  «A  :4M:J)lttfaudi»h 
tbeo  ■•chnflll  zersliltt ^■.,i''-'.'-''.-  '•fti'ri\'-l 

icftfu/äirenScharlacliauflicMag  li^abj*  i.cli  ^äm 
fo,'  and  eben  so '^epig!  aucirjeinuli  peC 
.  ei^neiä  tneiuar  Kranken  densD^yiifj^cJi^Ö, 
leben 'Geruch  4eV "Seliarlaciis  bejfia|[V«a^ 
ol'  tteb'erbaupl  mocbtt^ic^dleseu)  (^^*, 
' pei  dei'TlDbeiUm'mtl^oLpfr^f'G'Bruj^iij! 
iVht'bgea,  welcbaiich  pSt  T«ric^i!«^MnB'nJ 
äiieij  Bo'Bibr.Tericbi^deo  v«i/iB^leo!  ijan^ 
,«ib'e«^  ^VtbogDomoaisrfiaii  ^^eicljeui  ,»*  c 
lachB   ddrchau*  mcljrVinrauinen.  '  '"''' 

liers  \Tär«''ei'iingefaIii|,''wÄB  ifhub^'^i* 
!••  AuBbruchB,  i«r  OAi^ha^  tfnd  ttäa 
nfs  des  Scharlachk  tbii  i*  JSaB^UMnatfmi 
[•a  bätle.  ■■  .    ;  ,;;    .,    _    (••• 

ldi  dem  GBBagtflo>;erhalU,.l4ar»  icb-,  4^h 
am    "),    Bufieriu».  V)sn  jPi   IVani.  MV 


1  ,-•: (•» 

IS  xr.  -   -  {••* 


7ol.lt.  p.  309.- 

00.  eil.  ■  ■  -  i 

..  «.  O.  --  -^  •''*'  ■"•      "    ~    ^" 

lußl.  Jfttirn«!  d,  yr.  H.ilk.  27.  Bd.'ftl*  *'Äl. 

SbMdi*.  34,  Bd.  3.'lrfi.  "g.--6S,'>'''  "ii»'— '■  *"•' 

ra.  IJfXllI.  B.  6.  St-  E 


WtaMKodr  «*4^  ffiiilnmm.  Kmi*^ 

«Mii'>aMk  ^UMium^  cbioHiHi^'ll 
mNv*  bMbacIriÄt  brt«.    Ich  |lAibi;l 

damungsachlfft  lauter  Sctiailach  geweii 
dM  aber  diafimal  «tos  hesondera  Neigui 
BlüicbaDbildaDg hatte,  SchwaifsbtatUrcb« 
nma  laAnwo  die  filiiichen  nur  etna  in 
EbIIb  geTfesen  sayn  (bei  dem  Knabeo,! 
KrBD^beits  -  und  Sections  -  Geschicfala 
•Tsählt  in),  dena  bei  pllen  andern  war  dii 
wo  tich  Bläschen  zeigten ,  wo  nichl 
Irtfcken,  doch  'h^h\.  scbvrilzend.  Eiaa 
plication  dei  äcmVUcfas  mit  Frietel  gla^ 
•üib  in  den  meisten  Fallen  nicht  torn 
b'abt  XQ  haben,  denn  es  waren  \vm 
idiopathischen   Frieael   neseotlicb  eig» 

,«f}.Ebe>dw..l&,B4.  3.-8b  p.^.,  ', 

>y  :^.  -  »ß-ßk-^.^U    Cr-..  ■  i 

M\  -■  'w.  3(,  «d.  8.  «b       I     >^  ■ 
40)    »    _    12.  Bd.  1.  St.  p.  133. 
fSt^  -4  W  J4..Ha.  4.  8b  p.  lOQ. 
,<4  -<    —    13.  Bj('i  8t.  p.  4a 
■*«)•'*--    ».%d.l  "Si."  p.  «3: 

••) a  BJ.  2  8t.  P-.  «4. 

••)    _    _    27.  Bd.  «.  8t.  p.  .1».    - 

•f) 83.  Bd.  4.  8t.  p.  9. 

•U) 84.  Bd.  Z  8c 

■  :^lV5i^riO-..i.. ...;.:.:',.,      

-••)  Beidelb.  UIa|^^AJ)n^eMr6.  Sd,;4.  I|| 
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"Synipföiii«   ngegtö,    und    die  KrinK^ 

periief  gaos  als  Scharlach.  Viellaicbt  dafs 
Igenden  Fälian  apne  solcha  Complication 
lehman  wäre.  Ich  hatte  in  eioem  Dorf« 
•re    acfaarlachkranke    Kioder   au   behan-'^ 

nameotlich  in  eioam  Hause  2  mit  Scar* 
rüL  Qüd  eines  mit  ScarL  pusru/.  ,<  und 
e  dann  co  einem  36jäbrigen  Wirtbe  ge- 
>  welcher  angeblich  ebenfalh  am  Schar« 
litt«  Ich  fand  ihn  mit  einer  sabllosett 
•  tbeils  rother  KnStcheo,  tbeils  weifser 
ftlblSschen  bedeckt,  welche  so  dicht  safsenj 
ich  es  bei  Friesel  noch  nie  gesehen  hatte, 
leiten  keinen  abgesonderten  rothen  Hof, 
nrni' die   ganze   Haut  war,  besonders  aaf 

Riicken  swischendnrch  mit  einer  ver^ 
henen  Röthe  bedeckt,  auch  hatte  der 
eblag  nicht  die  sonst  Ton  ihm  besondere 
bten  Steilen,  die  Gegend  der  SchlSsse!«' 
I,  Schultern   und  Brust  inne,    safs    euch 

gruppenweise,  sondern  war  bis  auf  di0 
ir  hinaus,  mit  wenigem  Unterscbiedef 
knäfsig  verbreitet,  und  stand  scT  schoil 
Ige.  Dabei  hatte  der  Kranke  heftige' Be- 
Dgen  und/  Drücken  auf  der  Brust,  ud4 
rofnse,  faulicht  sauer  riechende  Schweifse^ 

er  id'  der  Nacht  zuvor  16  Hemden  ge« 
iifelt  hatte.  Der  Hals  war  nicht  im  min« 
rti  angegriffen,  das  Fieber  sehr  stark  und* 
Jucken  und  fieifsen  der  Haut  unertrüg« 
Der  Mann  wurde  alsbald  besser,  aber 
l^ten  Tage   trat  vollkommene  Desquama- 

und  8  Tage  später  durch  Erkaltung  dae 
md  pedum  ein,  das  sich  aber  auch  bell) 
ler  verlor.  Ungeachtet  ich  gerade  vos 
rlachkranken  herkam,  so' gestehe  ich  doch, 

ich  mich  hier,  wenn  ich  das  Exanthem 

£  2 
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aU«tn  Br«tra«hl«Ut  dorcbaos  nicht  im  Stall  „g^g 
gafahU  hätte  9  zu  erklären,  ob  es  Friflsel,  ok  i^^^\^jj 
Scharlach  sey,  so  viele  fllerkmale  batlei  mf^^ 
Too  beiden  blofs  die  begleitenden  Sfmptoil  f^^^^ 
namentlich  die  eigenthümlichen  BangigktWiMrjjs^ 
ui^.d  Schweifse  bewogen  mich ,  die  K'^askUlibj!;^^ 
als  f  riesel  cu  bestimmen  und  darnacb.  sa  kKlj^^y 
handeln*  Einen,  diesrem  ganz  ähnlicheaMiiij  j^. 
beobachtete  ich  8  Tage  später  bei  eioem  ^^Mieos 
jiihrigen  Kinde  nnd  etliche  Wochen  ptthMkh  „u 
bei  einer  Wirthin,  welche  öfters  an  PtMliRchec 
aasbrüchen  leidet,  «od  neben  eioem  idlKo tr< 
iachkranken  Kinde  zn  Bette  lag,  nndbeii^EaQJ^ 
eher  das  Frieaelexanthem  dieselbe  nnragdriK^  q, 
Jaige  Gestalt  annahm,  so  dafa  sie  lichbuEeJQt 
davon  überzeugen  lief«,  dafs.sie  ihren  {^^wMm«]]) 
liehen  Friesel ,  und  nicht  Scharlach  habt»  Hiftioc 
mag  hier  die  Frage  erlaubt  aeyn ,  ob  aicbtilLij  |. 
damals  herrscbenda  atmosphärische  CoiilkjktS 
tjon,  welche  der  Friesel productioo  so  ii^Kig^ 
gemein  günstig  war  (wie  die  verbreitaleo  Iii^f  h|  jj 
^el  -  Epidemieen  beweisen)   nicht  das  zogki^l^^^ 


Sicht   eben    wegen    dieses   Unterjotbtwei^  1  ^ 
es  Scharlachs  Toqi  Friesel,    in   den  ebw^*|iii  ^^ 


wähnten  Fällen  eine  Vermischung  beidirb 
^ntbemei  in  welcher  aich  beide  theilwii^ 
neutralisirt  hätten,  sich  gebildet,  und  im^ 
Abart,  als  drittes,  der  erwähnte,  unrtgelai' 
fftige  Uau(au6schla£^  sich  gestaltet  habe?  ^ 
ist  mir  diefs  nicht  , unwahrscheinlich^  i^^ 
ebgleich  das  Scharlach  als  Ganzes  betrich|' 
i^iue  grofse  Selbstständigkeit  besitzt,  io'^ 
doch  bei  den  unendl]ef;ie,n  mannirhfaItigSB3I*- 
dificationeo ,  mit  welchem  das  Exanthem  ii* 


ihr 


\ 


•fch  to  alleo  ZeiUn  {«Algt  bat»  Af' 
ne  aicbt  za  Ttrwerfeo ,  daft  ebeo  dif • 
ntheni  gar  keth«  w^seotlicbe  and  be« 

Form  bebaapte^  and  'erben  d^arom  fnr 

Blndriicke   nichti  weniger  als  unem- 
1  sey»  welche  dann  ibren  Einflufs  aof 

bald  mebr,    bald   minder  stark  gel« 
acben«     Daneben   können   meinet  £r« 
die  übrigen  Symptome  dar  Krankbeit' 
if  die   ihnen   eigene  Weise  sieb  aas«* 
I ,    wie    es    auch   hier  der  Fall   war, 
)tz  des  mifsbildeten  Ans&cblags  waren 
»rn  Frieselsymplome  binreicbeod  deat«'' 
n   die  Diagnose  zu  leiten.     Uebrigens 
die   in   dem  erwähnten' Fallis  stättge-' 
esquamation  and  das  Oedem  der  Füfsli' 

noch  innigere  ^Vermischung  (Connu-^''' 
eider  Miasmen  hinzudeuten ,  welch« 
empel  nicht  blofs  dem  Exanthem,  als 
*serlichen  Reflexe  der  Krankheit»  son- 
;h  dem  übrigen  Gange  derselben  auf* 
:  hätte.  Ich  will  mit  dem  Gesagten' 
esel  keine  höhere  Stelle  in  der  Reib» 
ikheiten  anweisen,  als  dem  Scharlach»^ 
er  wohl  nicht  verdient,  sondern  nav 
lindeuten,  ob  nicht  in  dieser  Epidem- 
ie in  so  mancher  andern,  besonders 
den  oben  erwähnten  Fällen  das  Schar- 
Kelches    ursprünglich   docb   mehr   glatt 

zn  seyn  scheint,  etwas  von  der  Form^ 
lar   des   Frieseis    angenommen    haben 
^')«     Auch   haben,    so    viel  ich   mich, 
f^chbarten   Äerzten    gehört    zu    haben 
i  diese,   welche  das  Scbarlaich  schon 

# 

eh  .Kreysi%  beobtobttt«  ssin«  Scarlat»  miL 
»K  Z«ift,  all  •ine  Fdetel*  Epidemie  tli«Us 
'öc*iij|ing,  thsils  lie  begltittts« 
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^n  weDo  auch  noch  80  ?iale  FnMelbläfclira ' 
^  aer  Haut  er8cheio«o,  ao  ist  ihr«  Zahl  doch» 
^io  im.  V«rg laiche  mit  der  dar  urspriiogii* 
^n  Scharlachpuokte,  welche  theils  gaoz  glali 
^iben,    theils  sich   bloCi  sa  Kootchea  erhe<%- 
3.    Diese  Gräode,  besonders  aber  der  leichte^ 
erlauf,    welchen  der  Scharlachfriesel  in  die<i^ 
*  Epidemie  so  oft  genommen  hat,   im  Ver« 
le  mit  der  Tbatsache,   dafs,   obgleich  Frie*. 
.—  oder  ßläschenscharlach   neuerer  Zeit  iiyi« 
ir    häufiger    beobachtet  wird,   doch   wenig 
Q   80  bösartigen   Epidemieen    gehört  W^rd« 
e  sie  z«  B.    zu  Anfang  dieses  Jahrhundert^ 
herrscht  haben,    bestimmen  '  mich t  die  Err 
bung  des  Scharlachs    zu    Bläschen  erfahr  für 
le  zufällige,  durch  uns  unbekannte. Einflüsse; 
rYorgerufeoe  Afodification ,  als  für  eine  hö- 
re Entwicklung  desselben  in  pathologischem 
one  ZQ    halten.      Diese   mannichfache   Par-. 
ilungsform  des  Scharlachausschlags  und  der 
verschiedenartige,    von   diesar   Form  gans 
abhängige    Verlauf    der  ganzen   Krankheit 
«eben  auch   am  allermeisten  gegen  die  ge«, 
irliche  Ansicht,  dafs  Scharlach  blofse  Haut- 
izSodung  sey,  gegen  welche  Jahn  (a.  a,  O  ) 
B   es   mir  scheint,  sehr  siegreich  zu  Felde 
;ogen  ist. 

Die    Crisem 

ren  bei  einigen  Kranken  gar  nicht,  oder 
im  zu  bemerken  ,  während  sie  bei  andern 
1  deutlicher  waren.  In  den  meisten  FäU 
enfschied  sirh  die  Krankheit  durch  die 
ut  mit  starken,  duftenden  Schweilsen,  we* 
;er  durch  die  Nieren.  Doch  bei  meinem 
idcben  blieb  die  üaul  die  ganze  Kraokbeits- 


u»   ^y 


^''^VAber  ballig  ^  'Kind^nn  jMMJ 
SptficMlSilB  ifkmr  PrmO^  SmSjt 

KUft^'f ajjrz  ^^Itcoriirt '  wtird#.  '  Äiii  4«f  i 
•«ti^tiVuch  ^In  Mähit^  iLlebrigler  Rotsi 
dM  Obürlippe  wütfd'  'flf)i)cbt«.<  *^glikl 

\  du  Kind  tttwa  6  Tag#  lad|f^  «Im  m 
WVhgb'wiM  galbeoy  tohnilNA  UriDi/n 
VUlf^^die  $^oz9  EnU/OiMuüg  d#r  Krail 
loaMii'  Öil|iiDett  fibtitnigi»»  Wir.  Wf«i 
^iflAlir'  V)')>raa«pt«tt  dft^ft  die  Ctka  d#»l 
la^fiHbert  lNf8bi«lld '•dftit'  Ihwqatfiitfi« 
da^ch'' dHi  "Haat  ood  iiuinar  dareh  dia:| 
#rfbi^#^^^;'ttiurft  idi,  war  wanigsteay^ 

^  Epidaiili*^&atiiA|''M«Ütiimt  widanpAl 
dtatt  daa  «iiM  tanaiHitan  Fäll  aasgtBdA 
#ät8chi6id  sicji  die  Krankbeit  offaobar  USf 
tVm  mebr  noch  durch  dia  Haut,  alt  dmd 
Niaren.  Gawohnllch  dauerte  das  Sta<tMi 
CrisflTy  wenn  "mao  die^  Oesquamatioa  i 
dazu  rachnat,  4-^7  Tage« 

Die    Desquamation 

Yerbielt  sich  auf  eine  höchst  uDbettimmK 
nnregelmäffige  Weise;  Wenn  Tiele  Ai 
oatneotlich  Bunt  ^and  'Schmalz  (a,  d,  & 
a^g^bea«.  dafs^die  Schnelligkeit  ihres  Eis 
I9A^  ibre'  Stärke,  Ton  der  Stärke  des 
Schlags  abbiiogig  aey,  so  habe  ich  dieisf 

**)  Jnter  convalesesntiam  salivae  plmrimami 

1.  cit.  p.  10.  y 

•t)  S.  Huf§L  Journal  dtr  pttkt»  HtiU.  ^ 

2,  8t, 


.  ^ 
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itocien.     Ich'hiabe  Kranke  Riehen,  Vielehe 
Scharlachfieber  im  höchsten  Grade  gehabt 
Ito  ;  uod  bei  deneo  sich  erst  am  10 — ^lltea 
t#  nnd  noch  später  eine  sehr  unbedetiteoda 
icfan ppQ Dg  zeigte  y  während  Andere  mit  au»- 
st   geringen:  Ausschlag  •  sich    weit  stärker 
bhnppten«      Oft  war  Ausschlag  vorhanden, 
e  dafs  sich  irgend  merkliche  Desquauiation 
>ie]lte>f  und   oft  zeigte  sie  sidi,   ohne  dafs 
i  Ausschlag  gesehen  hatte.     Im  AlJgemei« 
(kann   ich   sagen,   dafs   sie   sich  durchaus 
.(nicht   Yov' dem    6  —  lOten    Tage   einge« 
t  und  sehr  lange   (bis    in    die  5te  Woche) 
nerl' hat..    Abschuppung  der  Haut  in  gro- 
Stücken  habe  ich  immer  nur  an  Fingern 
Zehen  gesehen«     An  den  übrigen  Stellea 
Üprpers   ging  sie  immer  nur  in  grofseren 
kleineren   Scbiilfern,  oft    nur   als  Staub 
auch  wiederholte  sie  sich  nur  an  Fingern 
Zehen  2  —  3  mal«     Der  Abschuppungs- 
Bfs   war   bei  allen   bedeutend  Erkrankten 
ftn  ersten  8  Tagen  immer  mit  merklichem 
»r  verbunden,  und  bei  einzelnen  Kranken 
achtete   ich  eine  Puls -Frequenz,    welche- 
fahrend  der  Blüthe  des  Exanthems  Statt 
l^ten  nur  wenig  nachstand. 

Angina, 

Sie  war  ein  ao  untreuer  und  unbeständi- 
Begleiter  des  Scharlachs,  dafs  ich  sie  nicht 
ein  wesentliches  und  coostantes  Symptom 
elhen  halten  kann.  In  der  ersten  Hälfte 
Epidemie  fehlte  sie  namentlich  oft,  und 
Kranken  litten  nur  an  Thränen  der  Au- 
,  Schnupfen  und  Catarrb«  Mit  der  län- 
»D  Dauer  der  Epidemie  trat  die  Angina 
ler.  mehr  auf.     Bösartig ,  gangränös   war 


1  • 

.■».■;■        / 

ib-  me,  itmh  iü^  Aniehwilbtg  'te.  1 
dft  «o  betrachtlki-^  4ah  daf  .SchluigM 
aoch  möglich  ^arr    Nicht  «IIa  KnakrJ 
aia  glaicb,  }a:  dan  eratao  Tagaot  mmki»i 
apStar,    and   maio  ;aigaoaa  Miidcliaa  anl 
StaoTaga  {P.  t^mnlt).    Si«.h#gaBa  tbaib 
iMkalf pthaa   '  Siippao     auf    dar 
Sohlaimhauif  ihaii«  war   di#  BSiba 
giricbfSriiiig  and  «^inaotltch  mnk'jTdm 
aahr  iniabain    Bai  laiaeio  lUada  haba'ich 
Mfrballa    BKiachan   auf  dam  Valam  ati|^ 
TöaaiUea  ga5el»aa.  -  ^8tfl|r>atal)ta  sidiMi 
tfkaittaa    aio    gräulich wairaaK^.  dicMr-fi 
apbthSsar  Uabarsog  in  dangabsan  Fl 
dar«  zur  Zait  dar  Dasquimiatioo  tich 
taa  in  grof^ao  Fatsao  abatiaiWi  währaai' 
VM'  dar  Nasa  aaba?  Scblaimkirottaa 
Al#il  wardaa  (?0rgL  Jahn  a,  a.  O.)*    Käil 
a^ybüdnongi   aus  walchar  maioas  Eracblsii<^ 
Basiahuog   das    Scbartachs    zum  Schleii 
aystam  hiolanglich  bar?orgaht. 

^        Auffallend    war   die  allgamaioe  V« 
lang   der   ÄDgina    zur   Zeit   das  barrschi 
Scbafrlacbs  unter  den  Erwachsenen  (P* 
Stark).      Fast   in    allen   Häusern,    in  w( 
ich  scharlacbkranke Kinder  zu  behandels 
klagte   das   Eine  oder  das  Andere  über 
HaU.     Ein  Bauer  ,  dessen  3  üindar  das 
lachfiabar  zu  gleicher  Zait  hatten,  bakam< 
äufserst  heftige  Angina,  ohne  allen  Aii«><^l|^'^ 
welche   sich   in    einen    Abscefs   mit  oogM^r 
copiösem    Eiterergufs   endigte.      "Währasi  * 
er^ieu    Tage    des    Krankaeyns    meiner  E^l 
klagte  meine  Frau,  welche  das  Scharlach i^^ 
nicht  gehabt  hat,  über  sehr  heftige  HaU«d^ 
zen,  die  Fauces  waren  mit  dunkelrothto  ^ 


f 
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bedeckt,  QDd  die  lV[aDd«1o  stark  ao« 
iwolleo«  Zugleich  hatie  sie  Uebelkeit 
Kopfsichtnersao ,  so  dafs  ich  nicht  zwei-« 
,  die  Krankheit  werde  auch  sie  ergriffeil 
s«  Ein.  Emeticum,  ein  Yesicalor  um  deo 
,  und  ein  spater  von  selbst  eingetretener 
hiebei  beförderter  Schweifs  hoben  das 
»i  in  4  Tagen  Tollkommen«  Einen  Aus*« 
lg  konnte  ich  bei  ihr  nie  und  nirgends 
»rkeo  j  was  bei  ihrer  ungewöhnlich  wei- 
und  zarten  Haut  eben  keine  Schwierig- 
en gehabt  hatte.  Z^hen  Tage  nachher^ 
dem  sie  längst,  wieder  ausgegangen  war^ 
ppte  sich  die  Epidermis  an  den  Fingern 
etzen  ab*  War  diefs  Scharlach  ohne  Aus- 
ig, oder  eine  gewöhnliche  catarrhalisch « 
imatische  Angina,  und  die  Desquamatiod 
zufällig y  öder  ist  die  drohende  Scharlach« 
ikheit  durch  das  Brechmittel  und  den  reich«« 
)n  Sshwpifs  im  Keime  erstickt  worden? 
gleicher  Zeit  mit  meiner  Frau  klagte  auch 
le  Magd  über  heftige  Halsschmerzen,  und 
be  Tage  später  befiel  auch  mich,  der  ich 
Scharlach  in  meiner  Kindheit  in  hohen» 
le  überstanden  habe  eine,  wiewohl  leichte» 
da,  mit  gleichförmiger  Röthe,  welche  in 
n  starken  Catojrrhus  faucium   überging.  '^) 

Aiifser  der  Angina   war  ein    die   Krank« 

häufig   begleitendes    Symptom  eine  meist 

leichte   Anschwellung    der    Submaxillar« 

anderer  Halsdrüsen.    Sie  war  immer  uo- 

I  Insuper  sciri  dehet ,  quod^  qno  tempore  inm 
^anies  soarlatina  laborant^  eoäem  adulti  hcminet 
tngina  affici  consuescanc  abscfue  cutis  rubere» 
Ua,  cum  Baronis  de  B.  in  Fantes  scarlatina  labO" 
"arenty  omnes  domestici^  Jamuli  aneillae^uö  puri 
angina  äffe cti  sunt»     Stark   k  tit» 
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lieb  tlcb  ZD  bftldigd  Zulaaibog  Cr#i#r  Laft 
Elrsach«  oachweisen*  B«i  einiteloeo  We<i 
II ,  bei  welchen  nur  Haade-  und  Gesrcbf 
ie  BDgelaufen  waren,  verschwand  sie  schoa 
L  etlichen  Tagen  aber  wieder.  Bei  dea* 
rigen    aber   dauerte   sie  Wochen  und  Mo-*' 

lang,  und  todtete  alle^  welche,  irgend  baw 
end  Ton  ihr  ergriffen  waren,  wobei  je- 
I  SU  beriierken  ist,  dafs  auch  nicht  Eines- 
gelter  ärztlicher  Hülfe  »ich  bediente.  Aber- 
:  einen  Fall  von  acuter  Wassersucht  glaub«, 
beobachtet  zu  haben«  Ein  l^jähriges  Mäd«' 
k  hatte  mit  ihren  beiden  Geschwistern,  ei* 

Bruder  von  19,  und  einer  Schwester  Toa> 
•^abren  das  Scharlachfieber  sehr  leicht  iiber- 
3eo,  und  sich,  so  wie  diese,  alsbald  der 
»D  Winter- Luft  ausgesetzt.  Alle  3  beka- 
'  Oedem  der  Fiifse  und  das  Mädchen  rei- 
lie  Schmerzen  in  den  Gelenken,  demun- 
Jitet  ging  sie  stets  ihren  Geschäften  nach^. 

eineB  Tages  auch  eine  Stunde  Weges  Tni' 
m  'Schnee  nach  der  Kirche.  Am  folgen^* 
"  Tüge  waren  die  Gliederschmerzen  befti«' 
4nnd  das  *Oedem  der  Ftifse  stärker.  Tags-^ 
^f.  Mittags  1  Uhr,  verschwand  das  Oe« 
^-bhne  merkliche  Veranlassung  plötzlich, 
«Kranke  wurde  von  den  heftigsten  Bair*" 
weiten  und  Convulsioneii  befallen,  verlor^ 
'  Bewafstsey-n  gänzlich  und  hatte  unge- ; 
inlich  starkes  Herzklopfen.'  Abends  6  Uhr" 
l  ich  eie  in  einem  jämmerlichen  Zustandet ;^ 

warf  sich  im   Bette  herum*,'  seufzte  nnS^ 
ie  beständig,  war  ganz  obue  Bewufstseya^- 
net«  äafserst  schwer    nfid  ^langsam  {rtspi** 
Jf'lQSo),,  hc^tte  häufige  Anfäljle  von  Convijr 
^.n,     Die  Augen   waren   sjtärr,  die  FapiU 
•rweitert  und   die  «EuIsaticM  ideiuHerKens 
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n.'  Das  Bewafstssyb  kehrt«  alsbald  zo« 
und  die  Anfalle  wurden  selteDsr.  Dana 
Q  sie  noch  ei o  starkes  Abfiihruogsmittel 
rart»  vitttöL  mit  Aloe^  welches  sehr  kräf« 
'irkte,  Qod  nach  diesem  ein  sehr  con- 
rtes  Baldrian  •InfuBum,  durch  welche 
i  sie  in  14  Tagen  vollkommen  hergestellt 

so  dafs  '  keine  Spur  von  den  Krämpfen 
atntiickblisb.  Rührten  diese  bedenklichen 
eii^uDgen-  von  einer  Wasserergiefsnng  ia 
Gehirn  und  dem  Räckenniarkskanal  her, 
•  e  durch  die  gewaltigen.  Ableitungen  alsö- 
.  wieder  beseitiget  wurde,  oder  warea< 
§r?()s6r  Art/  eine    Metastase   des  Schar- 

aaf  das>  wegen  der  raschen  Fubertäts- 
icklung  svhon  zum  Voraus  reizbare  und 
.rankhafte  Eindrücke  iempfa'ngliche  Ner« 
Stern  ?  '-^  Ich  glaube  das-  Letztere^ 

Didrrhöe  in  Folge  des  Scharlachs  habe  ich 
l  'Kindern  gesehen,  obgleich  beide  mit* 
inoglichen  Sorgfalt  'behandelt  «ind  gehii-: 
forden  waren.  Bei  dem  einen,  7jähri*. 
bemerkte  man  ihr  Entstehen  an  Schwer- 
keit -  nnd  Sbhmerzett  Im  Ohre,  und  ein' 
iges   Vesicans   auf  dem   Processus  masioi^ 

welches  8  Tage  lang  in  Finfs  erhallen 
e,  hol?  das  Uebel'in  l4~ Tagen  voUkom- 
'  Bei  dem'  andern,  -'SJUhrigen,' meinem; 
en;  it^lches  keineri'  Schmerz  im  Obri 
e,  'stets  gleich  gut  harter,  btfd  dessen  Ob« 
cb  fast  täglich' ^nterstichte,  bemerkte  ich^ 

Morgens    plStzlich    ein«    copiöse,    sehr: 
hde  Otorrhoe,   ohia^  l^pfiedliqhkeit  dee 
,    doch    mit    einiger    Ansobwellung  des 
i>gangs   und  starker  Beieintrachfigung  des 
TS.    Eine  Fontanelle  aiA  den  Proc  masu 
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lebf  lefdhte»'£ifi(iiU«it  Stoff;  qiia  mm 
alla  Gefahr.  TieM  PurpurrStbowär  we» 
l#r  Infaotität  :3er  HaateiitsSdSäiig  immer 
tedeDklichäs  Spnptom«  Ebtfnsof-'alljBaslarft 
Pieber*  '  P^ieselbläscbeD ,  welche  Hekni 
Mstädt,  Schaffet  (a.  d:  *;•  0.>  "it«  A.  m. 
8!iö  Omina  baltehi  begIeitetiA|^  die  leich- 
1^  wie  die  schwersMn  Fället  tfÄd  ihre 
ItoDg  Qiid'^^üiDzabl'  bei  enKelHen  Kran« 
latte  keinem  temiotiscfaen  WtBl^h^  so  daili 
das  Kind|  welches  mit  Fmteia  beaBet 
Dor  sehr  wenig  litt.  Als  aehr  ^eiahpJ 
I  ja  als  todtlicbe  Zeichen  mufs  ieb,  wen» 
'on  einseinen  Fallen  einen  pllgemeineoh 
fs  machen  darf,  betrachten :  Reicfatfcho 
eifse  I  gleich  bei  nnd  wahrend  des  Ans« 
s  des  Ezanthams  {Filter  '^),-  die  oben 
riabene  weifse  Färbang  des  Gesichts  nm 
l  undNase  (Krtjsig »»),  BiHkr^^\  DUtr^^)l 
Ina  weifse  ,^  ron  Ausschlag  gieini  freie 
en  verschiedenet  Grofse  und  Form^  wela 
tn  verschiedenen  iStellen  des  Korpsits  miU 
inter  die  dunkle  Rotha  ein^itfeuet  wa« 
Rontr  ^^),  ConTulsionen*  oüdSopor  Torj 
end  und  nach  dem  Ausbruche  des  Szan«| 
I,  und  hefligsfs  Fulsiren   der  CarotideJEU 

'A0e  gleich  Anfangs  der  Krankheit ,  eij| 

•'        ■         ■  ....  'i 

Dif •§ r  bcbbtohtete  apopUlit«  Tod  nntsr  toi« 
lien  8chw«iffon  am  Seen  Ttgt.  S«  BuJelaniM 
mmal  d.  pv.  Hsilk«  19,  £d,  i«  8t,  p,  14» 

e«  a«  O. 

K  s.  O.  p.  22. 

s.  s,  O* 

s.  si  O. 
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tm(  WfVlW'^'f.'lBB  Natuafu 
tabr  atlficht^tiB,  bald  ao^  ll 
scboD  4*W.i  alsbaldigso  Todi 
ichlipiiMs^  Z«ic)iaa  war  eine 
Farbe  ^d^r  ZiaifgB  aod  Moni 
duftend«.  Haat  sar  Zftt  .d« 
Aiu«:hlag«\war  immer  gpW 
^piTd«  di»  .Ki|Aiikh«it  iinu)^ 
ubd.  kiafiigttw;  «Dtscbicdeo 
Mh»«;tlicb.  «nd  TOQ  laiiger 
ttptia  die^t  prise  dam  Schlei 
s«DiyBt«a|i^JMVtEagen  wurde. 
fuit  de>.UiHH%  <lfar.im  Allgei 
|ro(*4ii).<,'VV'ertbe.  Bei  einefn 
tk^a,  ':n:«lc^a  aa  AnasE^ca 
^ftte  de;f,ap^]ich  gelaiaaae' 
Krankheit  die  Farbe  eines  ac 
S^Ibaa/Wtiiiit.-WDrde  ^M* 
dla»f!KMidg,  mit  ocbwarzbranm 


ihriges  Mädcliu/  1r»lchM:aick-)-«B$«dhHi 
ch  tu  frühes  AuBgahan  A/iaia^a  zvgMO- 
'ÜBtW, -'iRrfsId  dita  '(tfi^  ~ä;lii|;«ii  du 
Ikhsit    Mi  'ntaiUiiW  mebei  '«TA^^  '^»ctt 

inr  gitHilff^  HfgagSj  wurde  dbon  in  da( 
^  TOn  '2b fa «rot -tieft igen  Schmerzen  in  d^d 
WSb'^o  bafblhtii'aii.  welchen  man  Itlofgeoä 
llW?"groIM'Blu«ii,  wia  Bmadbl^Seü  fau£ 

2Mia  blldirte'eiii«  grofrfe  Bl3Bd,  eb^oui 
Bdltea  HeldM'  Seiten.  Am  ^län  'Tage'  ih^ 
BÄtehaqtL  ftth  ich  dies»  Blasen  öifoflii^ 
n^^aaif^ifä:  dataiA^ ,  gelbes  Wasser  uaJ 
.Wdn'  ^bta' dater  AnwehtJuDg;  eines  G«- 
hB»''T0tf.^Oef''iiii.d  Saffr^b,  «felthes  dj« 
BAK'eo^Bi-tiMAHi  linderte,  bald  ab.  Der 
klärte  sich  wieder  aufj  ffif)  Geechv^uUt 
shwand,  und  daa  Madchen   ist  ToUkoiU" 

bargeBleIlt4  .3!',  --"''• 
D— Bil^Mefr  v^iMiniidety  'BiB^B  groben  Vo* 
U«4"«|-tfef=mgnoi*  an  Krankheit.  All« 
■»<  «itv^tAüba  Patientaa,  dk's  oben  er- 
nta  JUädchcn  aasgenommen,  litten  weni- 
7.''W«''di^^'^[r4iil',  and  äf^s-^to  meistea 
=■««  bilf'Wiitf .-Jatire.  ScÖWache  odei( 
lik,  scho(^r^iddr't^i>g93^er  vor  sieb  ge- 
ltl''Dknäi/tiW^&*  hätte  gleichen  peiniblii^ 
ft' W^,;«Mr^ddIb  |Bben  im  letzten  Fail^i 
IfBiikliait 'länger  dauerte.  VorNac&krank^' 
u ,  aame&fKch  yot  ft'agsersacht,  war  mao 

ÜiiT  4t«n  bh  Stni  Woche  nicbt  sicher,. eis 

Sanif  baob«cbtafff  lehj^lfi.iai  djlaiar  Bttcknti 
nfabBlt  de*(Cib«a  ■(!(»•  oiganliBtie.KranUnl 


'       '         ^    M    .«. 

'  ,  Tqq'  deo  SniÄIteii,.  irelcb«  icb 
f^g  beh^BJfllt,  iM)d  j)aai9DtIich  ai 
gsse^eo  hsbfli  Btarbea  3  Kindar  um 
IPrachBene  fsrsoD,  deren  Kraoilnit 
tsn  obeo  umständlicher  «nablt  sim 
äieB^o  aber  at/uben  vlela  in  nUeo 
det  Kraoltbeit,  besondeta  in  dtn  i 
een,  «popUktiicb  und  an  CoQvuliio 
Zahl,  «o  Ttifl  dl«  oichl  onbadauli 
äerieoigan,  vralclia  aus  SorglougLi 
tern  duroh  NachkrBDkbeiLen.yerkiifji 
kaifD  Ich^  nicht  aagebaa,  da  ich  dia 
nicbt  von  Amtswageo  eq  bahAodela 
also  auch  kaioa  Lists  Üimc  oUp  ßik^ 
Cr»tQfb«n«  b^re. ,  j       ,    ,;  , 

-;     '■■■■  .:-'  :vi   ■v,':-.;'-:T   anb   In«  „b 
rftarofi«.'   .;i;'.i|, 

Bei  regflmärsigem  und  ifutän 
lit  meioes  EiaobiBos  alles  ein^tUch 
lariich«  Eiagteiren  uanölfaig^„aad 
iaiid  in  den  ichUmmein  ^luui'LuM 
wübnlich  all«  Mittal  \n  Stjä.'ld 
dars  ich  mich  nie  hUinoser  ibblSf  a 
Belte  solcher  armer 'Kioder,  daran 
An'^enduDg  y|oa  Atzae\va\\\eiLft  o&D 
ii'Öbiilich  so  aehr  erschfrert,  aod 
Ut  4>Bi '  jadein^  9*lliriti»  -  mt  ToraH 
Mffhtisk^tfb  slgfit  ^  AM»  näbioa 
IJÄfllVl^Ji'  bw.'KO  .dflr'^6KB^app4B(  ki 
AäS^KUgte  immer  für  gaböüe»  Dl 
2  1 
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ii,.;|lii|lteerMftt  S§inj»lht^¥V  ^m^Sal  fmL 
iZiUro^M^t V  und  dunti  «riMicbiod«  fiij». 
ü  mit^wik«  Jiuig.  Sfof'.fii  ii.d6iiir.b». 
inro  CiMrajLtf^  d^ik  Spid«me  t^l^g^^oiatf 
R.  M^i^^mi  ßr^a^d  in  daiq  8t«hepd4ii  gat ft4i- 
lo  Kf9iÜ!»b«it|(^haraktet  Ji^baü,  t!-Tnir:dmM 
itjf r*  ^^fvaren.  von  .ausg^zeichüAI  «Vf dilt&äll!* 
jyiff]|^iig«  und  Ver8U)pCaDg I  aaUiat Aiälft. 
l*diM  .Wtigsteo  FiebarMitrAfWit »  duiA» 
V  nicht  ^i^nfkemiAen  tettM«  W«itart;Aisll- 
Ai  gab  Mh'b^  gnt^poi  SlMda  4^v  Dinga^a 
10  itraal^ba^  biodar^i  nicfau  Wo  -  iok 
)tßt  habe:  iob  difli  Kindar  mii#4hr  heftigaaB 
»at,  beibar^  rotbeii  jkaffbaoer  Hfiut  »ciillli;* 
groüian  ür^iabfacang  .i«U  kaltem  Wataer 
|i8cben.  Daä|  kalte  Bagiefeen  $  .walcheakh 
anB  obaa  erdibllan  FaUe ,  Jedqah  nilr  #i«^ 

anwendete)  beruhigte  dite  Kind  «ehr»'  dUü 
"ufatseyn'  kehrte  wieder ^fidie  Unt.  Wilidi 
kiihU-iiiid  das  ExantbeiQ'blübafU  in  glakhr 
ligerer  Rqtbf :;  aber  »ar  i^ßtwdü  ^«erf^ 
er  ^aia^uog  i  Qfic^ier  ^kehrti^n  'eil« 4cbUU- 
.Zntälle  medttr^  qü^  die..JRriipderbotliflg 
.Begiefttfngeit^  .welob^^  i«h  r:ao'  d^iag;tfe4 
engte,  tfndjWtkbe'ibier.gewifii  angexei^ 
^aen  •  wären |>  > worden  jnif?Bietit  fellaÜelL 

haroisphea  Mittal  bleibend  ühligeaadilMb 

ialiongen  4o<^f  4ind.  f8r«idje:Bltern.mCi 
lin,  tnchUtt0rnder*  AiiblUk:)||ewe(|afl  aejfji^ 
daa  Kind  i».  danor  Bad#' jemitoarUeh  acbcif 
•ich  mit  fillet'  Gewalt .  rbavA«ftxewirt4m 
^trf  Souaebd^^ich  dieOeobachtuDgen  uto 
"ie^  IroUch  ^ ,  JUuj9  u.  A^i.^hXB^  und:*«^ 
Ireicb  baraita  ^ieiSekpiele'  von  gueftligeib 
»Ige  aind.f  so  gestehe-  ich-,  döeb.,  daTs  ich 
ler  noch .  Bedenken.  tiagaK  wtifde^i^ii 


.Scfaarlaclikrsiikflil  olittll  W«i(ei'e«  in  «InU 
Jhi  od«r'feal««s'  Bad  xa'a«tz»ti;  -Mit  d«r  i 
■BiÜma  dar  Ultz«  und^dem  Einltitie  ist  B| 
•^amatio»  otd^ti  ich  eiit  <irSiiaeim  Vufe 
.tflit  an,  «od  '^  flÜin>  inäfosn  KraalrnJ 
'  -Aatb,  bi«  'ue^k 'ßKKclich  af»g'«!»afei)n  D«iV 
awlton,  d-  h.  bis  fn  die  dtäl^cebe  iiaÜ 
Xinft  SD  tasideilJ  >Vo  -si«  feaht  lacgjam  i 
AaMab  giag«  «uchtd  ich  sl«  durcb  tfltr«  ßl 
«8'  befürd^tt.'''  GegsD  CoDgestioDeti  Dach  i 
-ttopfe  käm(>ft6  icb'i^it!  Blat£rg^lti,,)LBttt»j 
liieatHtioiian  ,  aMsA^oden  KlytUereD,  unJl 
'  ioinel  10  grbfseo  Dbaen ,  aber^lelder  oichll 
nar  S'^cklicb.  Di«  Aogidi'  kohatekbA 
Blutegel,  '  Calaptasmerf,  'AIIhae-Dei:Dtt  I 
t»ydirter  Safz^äaire  zuta  Gurgsln  nndinl 
«pritsnageti  fast  immer  leicht  beseiligen,  u 
■tore  bfftlan^  BD.iaagerii' aucti->Aa  Kio^) 
(A^W^ifduDg  giestatteten  ,  den  grofsen  Vorll 
dsfi  si«  eoördie  Quanlitätan  Tön  zähem  Sdd 
-atad  TOD  Apiilhennticken  faeTausfordet«>|i 
«b  die  K«spirktM)tii  wiid  das  Sehllogen  mW 
Mcbtatten.  '  Ih  die  aBgelf^ufeiien  HaMn 
iiefi  ich  Uhst,  ntapolit,  üaä  hlnim.  volit,\ 
teifaen;  docli'gaw^tiliefa  tfaat  ich  nicMi 
'gtgen;  Oegsa  ^(»'Oiorrb^t^bsdienteichi 
4m>  oben  aogsgabeDen  Mittel,  und  ge^' 
Waaiersucht  da,  «o  «nAine  Hälfe  tk!i 
%ltrd*f  der  gowSholicbea  diuret.  und  < 
wtfl'  BüdM-'MiWüiiib^  od4t»8ril*.  -Olti 
nmymuAatJfimikUib  '^mMtma  (lAt  «^ 

«tktBni  MNtal),  !«(tneb  1*''tae»«rn  ^ 

•tee»t1tai<dMi»bl»ill«Ieb(kii^^aqf<aeTSn 
4l«ii-4ierüifiierübk  an  lUtb^x  (ü' aBiitn 
fMC'Sit  «Bf 'teiabä  [Biolrniik <  ^acht. 
iHi    D'is  MMtatlakn^^9  Fraaa^atlv  bibt 


=r     83»     • 

U  iSjäibrigen  itoabeo  gegeben,  der  es 
'  regelmäfsig  gebrauchte  und  wirklich  tod 
£raokheit  verschont  blieb,  ungeachtet  er 
seiner  16jährigen  Schwester,  welche  das 
»serratir  nicht  genommen  hatte  und  das 
^rlach  bekam,  in  stetem  Umgange  war«, 
k  übrigens  dieses  ■*  einzelne  und  so  viele 
piele  dieser  Art  *fnr   die   Schutzkraft  der 

«^4?4WfllichtiS  li^^s^n  kopgart*  M  «in- 
litend,    da  es   voia  Scharlach  bekannt  ist, 

s  sehr  häufig  nur  i '     '--   *     - 

q;  Familie  bif^mV 

Eigenheit  de^Selbcfi 
Xpidemie  Uerröttrat. 

Diefs  wäre  abermals  die  Geschichte  einer 
erlach  »  Epijdmd». -i  Sie  iliat{e  ihre  Eigen« 
inlichkeiten,.-wie:ale  wohl  jede  hatte  und 
en   wird.      Sie   lehrt  abermals ,   wie   sehr 

ein  allgemeiner  "Ißanon  über  den  Verlauf 
l  die  Behandlung  4®r  Krankih^jt..  9^r  ^Zeif 
ii'  gebrich tl.  •  l^eÄa'l  Wir  iacli ,  den  .chfirak« 
itischW  M^?K«iäe%  de^  ^cfi^r^^^ 
l^iaeä';  wirrnuUi-  iä;:dieser  E{)rd^e 'kel|2S 
Md%ijnd€i  Abtwüift  duf  unsäre'Fräjge^  und 
'  ITha'^alteristisf!!)^'  ab  Spl^arlap^.  Mt  wölii 
L  '^fs  es  gqr  kein  id&'^räkt^rl^tiicihjbk  ^t^Vi 
iHat.  -Dih  faäbii 'a6ch*  ich  Weder  i>bb'- 
,  und  ich  sage  mit  Jahn  „und  so  ist  dcto'if 
)  dfliii .«SichaiUdi  A^letr'ai^d'AUear.fiiiettft  nnd 
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IV. 

■ 

Ueber  das  Stammeln 

und 

die  Mtthode  de»  Lehrers  Christian  Frij 
driüll  Bansmaon  aas  Heepen  heil 

dasselbe  xo  beileot 

Vom 


D  r.    B  e  h  r, 

In  Bembarg. 


:ii 


Das  Stammeln  oder  Stottern  ^  diesss  iB|j 
Geschaftsyerhaltoisse  störend  nad  lähmeolii 
greifende  Uebel  der  sprecblichen  Mitlhaflül 
ist  gewifs  so  alt  als  die  Sprache  selbst  {W 
9es  stammelte  schon)  und  wie  bekannt  in  A 
ganzen  Welt  nicht  unbedenteod  yerbrsilet,  t 
fanden  sich  s.  B,  in  Erfurt  70  Stammt» 
Tor). 

Stottern  oder  Stammeln  heifst  darck  i^ 
fehlerhaften  Gebrauch  der  inneren  und  mA^ 
reu  Sprachwerkseuge  entweder  das  Sprecktf 
auf  einige  Zeit  zurückhalten ,  oder  den  eaß 
Laut  eines  Worts  getrennt  Ton  den  übrifi^ 
mit  ihm  verbundenen  Lauten  mehrmals  lUii 
aussprechen,  bis  endlich  die  anderen  oadiio' 
gen.    Nie  i$t  Ahaormitüt  du  Spradiorsm^ 
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nur  Ar:  fehlerhafter  Gebrauch  die  Ureacbt 
I  Uebeis,  jflle  Stammeliyde.  ohna  Am^i 
D«,  kSoo^n  towohl  nach  IlSbe  upd  Ti«fq« 
loch  oiich  Starke  uad  Schwäche  tingeii^ 
sich  alieio  richtig  sprechen^  was  gewiJEs 
t  gescheliea  kooote,  weoo  fehlerhafte 
chwerkxeage  das  Slammela-  bediog^tee^ 
*r  700  StaoiinelndeD ,  die  Bansmann  bq« 
xbte  nnd  bebandelte,  iani  eich  auch  oi^hl 
r,  bei  welchem  der  Grueif  des  Stammelnf 
hinein  Fehler  in  den  Organen  beruht. hätteu 
intheils  stottern  die  IndiVidaen  mit  febt- 
ift  gebildeter  Zunge,  die,  welchen  dnrch 
)Iezie  etc«  die  Zungennerveun^  theilweisq 
ganapUch  gelahmt  wurden- etc. |  durchaus 
t,  sie  sprechen  schwer  und  undeutlich, 
allen ,  oder  können  durchaus  nicht  mov 
te  TSoe  hetvorbriogeo. 

Zn  dem  fehlerhaften  Gebranche  der  li|i£ 
und  finfsern  Theile  des  menschlieheil 
.chorgans  gehSrt  eher*  banptsSchlich  nM& 
unrichtige  Verbrauch  der  mittel-  und  M^ 
slbaren  Ursachen  aller  Spracblaute  diair 
L  Die  Stimme  entsteht  bekanntlich,  wand 
Luft  dorcb  das  Ausathlben  ans  der  LnAg* 
ieben  und  dnrch  die  verengerte  Stimmritx# 
ofsen  wird.  Diese  Anftpressung  der  Hitift 
h  die  Terengerte  Stimmnfte  macht  YU» 
ionen  in  dieser  und  der  Kehle,  tind'aiie 
vereinigten  Schwingungen,  vdieaer  innern 
ch Werkzeuge  entsteht  der  Schall ,  die 
me.  Derjenige  Laut  der  Stimme,  welcher 
h  die  Zunge  den  Lippen  zngeHihrt  4in4 
h  deren  Oeffnung  herausgelassen  wird, 
len  wir  Selbulauter  (Vocal)»  Weder  Zähne 
t  Nace  habeo  AntheU  an  flesaen  Bildiuif. 


—    M      — 

r4i'«d«i]tiB>d>  ««riäi^rl  tidj  «In^BMr^  ^ 

P^adS' l«r^#9^aluatn  aDMriS'ttieDJeb  triff 
fttiil^^  -VarB^rft  witÜ.  ^t^  ",';'  -  J- '      ■  " 

W  i'W*i  ,^*"  ' paujmn^ammlirri ,  \i[icl,'.drt 

lijä^ppf«:  tu)riaa^)^,aber  .di«  Jlflm^uDg  de^ 
am  Gaumeo^vryd.'Doiiclitiy  ^iil)ija<^t.  Bai 
G  uod  dem  ga'rgelDdeo  Ch.  bildet  aäm- 
<#wr  biMkb' T&ail  d^  Zuog»'  änd  dee 
iWAfrdifeHdWftiiiiief'  Diese  SUnmhir  firüb-' 
VAA  die-ZbUgb' 'Hoffist  «H'^Bti  G«iunei^' 
d»  Oufcli^aag  d«r  LuftVäUk6Dim*n  7«r^ 
Wt-  wird.  '  bAV  ■fdhlerKalle  G'^braach  dsv 
li''b6i  Bilduiij^'dlaBer'  Liute  isttnaoeheii 
■DilttB  so  geläufig-;  dar»  atto  e^faoa,  «h« 
[  4i)ir  ißBublMlaat' an  dia  Reih«  kommtj 
li^bedacht  «ittd.-dja  Zudgrictoht  fastg«« 
^•a  Gaatdeä'zm  dtiick'eni  ^-^  '-  -  - 
p).  Die  Zimsmsiammkr.  Bei^.Jhiieih  lagt 
■die  Zung^  entyveder  mit'^M.^'gitxe  f^sf 
le. unter«  ^atibrnbe  uDd!]&ej^ .itjfä'BatU 
Q^lt,  dafs  a,uc]]  ein  VetBo^lufs  aä  dani 
Inen  gebildet,  wicd.!  vroduicb  abenfalls  dia 
am  AusBtroiheD  gebemmt  Bnd'in  Hiä  Brn>t 
ckgelriebea  wird,  —  oder  sia  lagt  sich 
^'mit^der  ^iUce  an  dlVofreirtfZallnreiba 
daa  "Tord^tWiliOioibaH-,  und  renperrt  anf 
■  -'WAi«»- de^ 'L*iift  daa  Aastritt  aat  dem 
ide:  '  Dieiä  Slanunler  habaa-  oft->d]aiea 
tehlulli'auf-vnd  bevrirkan  dadarcb  dal  Aaa- 
•jl«Ä  der  Luft/anein  der  Venchlufe  wird 
ihnen  mehrere  .Mala  hinter  einander  ge- 
ht, obfae  dari  der  Vocal,'  welcher  dem 
t  nm  YorscbeiakommeBdeii  CooeonaDteo 
■V  «ur  Aoupradw  fconunt,  -«nit  tlMii  4it 


^     9ß     ^ 

ifhf^;  l&RCtilSphea  HbtabcItaD  ib'Kalteir'Vfaiik 
itc.  baWItkr;.  dafs  Geistesgeganwaii  utkh 
iiMoheit  ai|f  iLiir:;ere  'oder  läogei^  Zeit 
ifabbeD  '  wird.  Die  '^rschreckleo  TiroIIett 
hWi  aber  dfe  im  Inneni  Statt  findebdi 
he  f  «^hindert  den  rrcfiÜsen  0«brao«h  de^ 
diwerkzet/ge;  sie  setsen  fortwährend  Eam 
^h«Q  en^  allein  es  gelingt  ihnen  nicht;* 
dieses  eirhSht  ihre '  Angst  und  BekloitiL- 
leit  noch  inehr^  sie  yeriieren  sogar  ^dae 
baen  sprechen  cn  konhep j  und  ^üf  dieve 
m  haben  *  sie  das  VAei-  des  Stotterns-  flT-^ 
Wf  In  der  Einsamkeit,  wenn  sie  mtt 
selbst  sprecl|ea,  oder  laut  lesen,  stot--' 
sie  nicht;  allein  sobald  sie  die  Gedanken 
hr  Sprechen  richten,  oder  sie  mit  atfdei- 
Personen  reden  und .  xon  diesen  noch  daza 
f  -  angesehen  werden ,  Terliereä^  eie  dae 
t^rtranen  nnd  sie  stottern^  Bü  jedem 
Wohnlichen,  unerwarteten ,  wen^  -Buch 
gfügigen  Umstände  kommen  di^^^Stamm-^ 
D  Verlegenheit  and  erleiden  efik'  fte^idif 
Periodischen  UebelSb  — ; 


!• 


Die  PrognotiB  ist  bei  gehMger  Befolgung 
Qdlmethode  Bansmann^s^  gümtig  zu  sklA 
tfa  auch  die  hisjftzt  flir  unhdlbar  gthatiertäi 
^ler  dadurch  vollkommen  und  gründädi  hih' 
?l  werden.  Am  günsti^ten  kann  die  Ph^ 
»  bei  den  am  hänfigstett  yorkommirideij 
lenstammlern  gestellt  werden*  Die'5/&Hm^ 
7i/er  behalten  oft  noch  längere  Zeit  ^inMl 
Dton,  der  sich  jedoch  später  wi<^ditfrV«H 
Frauenzimmer  werden*  schnelliiir  jj^hitlft 
Tanner, -^  }nn|e  InäivIdUen  eher  als- ah«; 
mann  heilte  ^rndessen.  60— 70|ihrige  Df ail^ 
and  Frane^y  ^e  srit  ihrer  Kiodheititamy 


ward«  hMifoim  ßaicb  dii 
'  yftncT'Aa,    die 


^^^H'  linfgflfafit  bät,f;ODC 

^^^H  jfincfc«!!  -hiB   cum   bUndea 

^^^H  gfplft  i*eriUa  ist,   erklär* 

^^^H  &iig  fiir  bisfliidigh  —  . 
^^^1  Behandlung.     Ent  «^ 

^^^1  nn  bat  belkanntlieb  die'Bi 


fJord  -  «iftncT'Aa ,  die  i  hren 
genitHMileT ,  .TOD  Beioem,! 
^eusm,.^,  Anreguag   getur 


genBlammlei'  meq;  od*«  Wi 
hsilt.  Den  drei  aaderu  Ä 
wqrde  hierdoxch  abtr  kein  -i 

r~)  gf^istat,  und  et«  wi^rdan.) 

\  HP  Muhe  nicfal,  ^beilt,  da 
Viqfogisch«  und  Tathologuc 
d^g  keine  Bück«icht  nah 
lalftHtrien  und  ßeldefpreui 
niebt  imraer  helfanden  Kar 


P>     9.5     - 

in  .lff»|^i",Ka,  f^fc^scben  upd  dadarcU 
pi^f q^ipiifflf ,.  untringUche  Hailxn«tbQ^^ 
indeii.  ^r:  GTa^bdem  er^im^.'yorigeD  Jahrm 


I  Dbctoren '  i^^ürorp ,  Atchih'vhiii  Eschk^ 
ik)»^wnt'de  irt  vom  Kv  MiiiisteTiani  ali 
r  mit 'fixem' 'Gehatte  uVd'Reisegelde  ao- 
tp  um  in  ditfä.  K* '  iMeofff."  Seminarieii 
akSiiftifiieD  ^tifullehr^^tf  iheoretischen 
räktisdfalfa^ tlnt^rricbt  yti^  e^tbeilen ,  wie 
iidnäe  ypn 'iturem  l/eiKel  zWt>erreiei&  sin^^ 
lieber  -Zeit  isr  demselben  das  PriTiIegibttt 
lÄ,  iin  ganzen  Preufsischen  S^taate^  mii 
bme.  vqn  ^erlin  /  Stammeli^d^  'haco'  von 
^^st  ä%Si%lfteii ,  BediDgU^j^eb '  zq  heilfld! 
I  B'^inVQe^^^'Werdöb  Vo^  dem  hoph<t 
henfreandlichen    Manne    sehr    billig  gliS 

Ich  ikenBe"  melurere  Bälle/.v^O'br  Ar- 
lie  vom  Lände  nachiider  .Stadt  za  ihtn 
1^   noch;  dor^h  Leihsotmiitel  etCk  unter« 

bat).  Seit  dieses  Zeit)  bereiste  Bans^^ 
einen  Tbeil-  des.  Konigreicfas  Frenfsen, 
lieh  'in  Haibetkttdt\  .  Wiifsenfels^  Erfutt 
iagdeburg  ■  längere  Zeh:  auf  nnd  brachtiSrt 
9t  die  merlLwürdigfl^^D  v^eilfingen  zu 
9.  MebrxQaU.()eiIte,er  t^rsqvvM,  dienacli. 
dlung  der>.b^riibmte8ten  ^Jtfmmellehrer 
eilt  geblieben  waren.  In  den.^eminan^n 
ir  Vorträge  und  beiftf  l^f(>4^>Pie.  JEIr«. 
Rath  Zwrtnner  in  Mag4§turß  .w.phpte  deq, 
orträgen.  Banmann'ß  im  Scjialseminav 
I  bei,  und  irersichert  iq.  dem  von  ibm% 
teilten  eficenToUeii;  Zaugniei^j  dalii . 4er.. 
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ifiitseai  «Ttii  dies«  BelefiroDgaa  iRt  Alu 
üroarist^p  gehabt  haften,  grob  mj^  AJ 
M  war  Zeage  Ton  Weleo  'Tt>Ilkominefl«n  Hi 
langen  bei  Menschen ,  '  die  seit  langeft  JaM 
ftedentend  gestammelt  hatten«  -^ 

Von  Magd^urg  Uit^  9r.  B.  Dach 
iurg ,  wo  ich  Gelegenheit .  hatte,  dsa  in . 
Öiasicht  b^9cbeidenen  Bänginann   kenotn 
lernen ,   nachdem    ich    schon  froher 
yon  ihm  Geheilte  .gesehen  und  mit  i 
^er  Art  ihrer  fieilanf  gesprochen  hatt» 
war  so  gütig«  mit  mir  ubar  seine  fflstboii, 
pprechen  tmd  mir  das  Hadjptsachlicbste  * 
tpeoretisch   unf  praktisch  ^mitsutheilss. 
^ernburg   reiste  jB«  über  Casal  nod  (TS 
iiach  Müniter^   and  wird  später  nach  ** 
fu  gishen  ^  ^m,  die  Ton   dem  K.  E  ^ 
sehen .  iUinisieiriam  ihm  ertheiUe  Befognib 
Königreiche  Haiinqvtr  Sta^unelnde  ss  In 
zu  benutseo« 

Ich  halte. JBS. wegen  der  Ton  mir  p^ 
nenen  Ueberzeugung  der  UntrSglichbit « 
Bansmann'scben  Methode  fHr  meine  üM 
meine  Herren  Collegen  anfmerksam  antA 
sen  Mann  zd  machen,  damit  sie  ihn  SJ 
etwa  mit  den  gewohnlichen  Charlataos' 
Geheimniffkrämerh  yerwechseln.  — 

Bei  dilr  Behandlung  kommt  Alles  if^ 
an,  dafs '.mafn  die  verschiedenen  Arten'' 
Stammeins  kisnne  and  sie  nach  ihrem  Wii^ 
unterscheide.  Hierzo  gehört  aber  eins  wf 
als  oberflächliche  Kenntnifs  der  Fbysiolf* 
der  Sp.rachwerkzeage  and  der  Sprache  %^^ 
Aber  fast  noch  sthwieriger  ist  es,  dem  I^ 
denden   das  verlorne  SelbstTertrauen  tnrA* 

zugeben;    nar  eine  ^nsdaaernde»   me  ff** 

iß 
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de  GaiIqM  Kann- deoseHM  den  rit 
much  seines  Sprachor^ene  lelnreo  und  ihn 
n  fiben.    Die    Belehrung  ist  noch  deshalb 
Aau»  noih wendig,  damit  der  Kranke  wisse, 

er  sich  bei  .einem  etwaigeta  Rnckfalle 
it  heilen  koope.  Merkwürdig  genug  ist, 
-  noch  nie  ein  Stammler  sich  selbst  geheilt 

da  er  dech  in  der  Einsamkeit,  wo  er 
fe  seinen  Fehler  Iprach  und  las,  fertt«r 
!•  Singen,  sich  selbst  beobachten  nnd  die 
eeichuogen  in  denk  Gsbrauche  seiner  Sprach« 
ne  bemerken  konnte.  U*  Soll  ein  Stbmm- 
von  seinem  Fehiei^  betreit  .werden  t  so  ist 
j^r  alten  Din(;en  .not|iig,  fbn  sa  fiberzeu- 
^dafiB,  da  ec..jgq.t  sprechen  kopne,  wenn 
^)ein  sic^i  beHnjde.,  er  auch.Jkeipen  4>rgaoi- 
»ipi,  Fehler  anj  'seinen  Sprfkcji|werkzeugeii 
n«  HierdorchT  wird  er  Zu(riEioe/9L-.xu  sich 
,st'  erl^aUeif  und  d^ann  einen  Schritt  zu  sei- 
'Heilung  |fAtiii|n  i haben.  Stan  suche. den 
knken  in  eine  ruhige  Stimmung  zu  ^er- 
»n ,  und  zeige  ihm ,  .  wo  der  Fehler  liagtf 
.  wie  er  Terbeysert  werden  kann*  Man 
It  hieraus,  dafs  der  zu  Heilende- zu  einer 
(issen  Intelligenz  gekommen  seyn*  und  gd« 
,  festen  Willeiii  besitzen  mqfs,  um  Ton 
lein  Uebel. sic/i  sMst  zu  befreien.    —    Ana 

Beschreibung  der  verschiedenen  Arien  des 
mmelns  ergiebt  sich  nun  auch  die  Terschie« 
le  Behandlungsweise.  — '  ^^Man  lehre  die 
mmtlnden  die  aus  der  Bruet  getrithene  Lujt 
örig  zu  verbrauchen  und  dUedbe  bei  Bildung 
verschiedenen  Laute  zu  hemmen  und  zu  mo'- 
Iren.  — 

Die  Bewegungen  der  Zunge  nnd  Lippen 
ssen  gehörig  geleitet  und  ihre  Richtung 
•ch  den  Willen  Terüindert  werden.  So  leicht 
fonrn,  LXXIII«  B.  &  Sc  6 
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idie  gans»'  ffletfcofc  in  dar  -Thront  im 
«o  schwer  isfc  8i#|«doch  n'äcrAosobii; 
«8  sind  viele  kJeioe  praktischv  BeibiKi 
-thig ,  um:  diesen  oder  jenen  rStammlar  i 
•lehren  und  zu  heilen...  .^ Hat  man  alM 
.Lehrer  Banämann  gesehe«  ^  'mit  wsldi* 
tränen  und  -Liebe  erweckeindea  Guts  <i 
'.schwere  Geschäft  treibt^:. so  sollte  m 
-ganze  Sache  fSr  noch  leichttar:aQiliihTb 
ten;  alleiti  dem  isl  nicht rsoi'  Banrniann, 
mit  seiner  Rahe  and  Geduld  wie  sa 
Geschäfte  geboren!  — 

Mahche'  behaupten*, ''dafs  darch 
reines  Lautinn  das  Üebel ''so  'hebeoi 
dars  man  ni^,  anter  'Kindera'j  die  iv!ti 
tiren  leseb' .  gelernt  hättefr^  StammM 
w3rd#.  '  Alisf b  in  beiden  FSUen  ist  i 
tham  grdfsl  Das  Laatuiia  ikt  äUerdisi 
bei  der  Heiludg  eines  Stammlers  nidi 
entbehrliche  Sache  und  kann,  io  ni 
Fällen  auf  richtige  Weise  atagewendsl, 
gute  Dienste  leisten;  —  aber  allein  kii 
Lauliren  nichts  bewirken.  Dafs  don 
Lautirenlernen  das  Stammefh  nicht  Ten 
werden  könne,  beweisen  die  Stimmstai 
denn  die  Vocale  werden  jk  beim  Buchst 
und  Syllabireo  nicht  anders  ansgesprochf 
es  die  Lautirmethode  leürt',  -'— 

Auffallend  ist  bei  der  Methode  Bcrm 
wie  schnell  zuweilen  mancher  Leideodi 
gestellt  wird.  Ich  kenne  einen  )uogen 
.sehen  von  16  Jahren ,  der  nach  dar 
Stunde  des  Unterrichts,  die  Kunst,  sich 
Ton  seinem  Stammeln  zu  befreien,  tri 
und  auch  später  nicht  wieder  io  den  frö 
Fehler  verfiel.  —    Ein  junges  Jl7jäbries8 


l  menstruirtes  Mädcbeo,  wefcCes  als  Kind 
einer  Hohe  too  18  Fufs  auf  den  Kopf 
len  war^  und  bei  welchem  nach  einer 
1  diesen  Fall  verursachten  Krankheit  sich 
Stammeln  entwickelt  halte,  wurde  binnen 
tunden  so  weit  hergestellt,  dafs  sie  ihrem, 
dieser  Zeit,  entfernt  gewesenen  Vater  in 
er  Freude  zeigte,  li^ie  sie  gestammelt  habe 
y?itt  M^-i^»  JÄUt  m^obe ,  tiqfi  i  dija^,  f«in . ««, 
e  richtige  Sprache  beryorzubringen«  Der 
»  Mensch  zeigte  mir  ebenfalls  nach  14  Ta- 
teiner Behandlung  durch  Bansmann ^  daft 
ehr  schnell  iind>'  ohne-  Alu^fs  sprechen 
la.  und  wie^  er  gestottert  habfi.. «und  wie 
M  /PiBrsoiifBe''>öiv«C:  Bekapn«!^)^  M^ ^n* 
,  Wjsis^jiüUufidi^teni..  £fer«  |;«sfitiielii  •diMet 
f»iio  ^scfbrfell^  daft  watf'*«ivi^l>lsa!li';'iUciyi 
rniMiscV'i^r  'sich  l^wtifitj"iteiM<^  Rh- 

m  ^d«be  -aiia'  Th;atsal^^ >K1ff^ 'uV^r- 
nf    lassen    zu   müssen,,  .iqojs!]^  .bieramrch 

^t  im  HMfilximw  imaöt  gvtiiidUAli<iii  Mnn 
»ndee-  Stammeln^^MiefeH^-'  nod^iMMofch 
Ifs  mein  ZWey^^er^eKbt  ist;, atif' 067^0^^ 

>eini!^  N^hode !,aufmerksa^|'^4?^^^^ 
Jedaoi  Slam^miäjiaen.  z%k  r^th^.,  ,fAüß  gSn- 
>  Gelegenheit  I  too  fansmanä; feheilt  wer- 
i&'iffiäiien . '  kii'cilt    ttbbAtaülzVrä   Tersäu- 

T'- '      I  ''   '  "  it       '■..••.,'/ 
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r.' Zw«!  Flliii  YontwlMäMeninnmi  (h-, 
"  'gutiA  VonilObertiiitt  •  Am  ßi.  J.  V.  L.  EhS* 
'■   Sil  Statfgirdiv  BftU  eitftv  Sklobaaiie»     •    r ^ 


IL  Dalnnr  Ai  Wft»  4«r  W^isht^UUbtr  ab  >ti^ 

.  Tanl^fanlAtit  b%tCMcklteu  Eia  Taruiah  w  «k 

»•in  BtUngb  idr  wUsevaehaftUeliaB  üac^' 

'     •obbnn^  fibal^  dfesa  uieiliil^niifiige  KnaUki 

ia  ihren  Taf schied enen  EjrachainaagsforMir 

Von  Dr.  L*  W.  Sachs ,  Profassor  an  tbta^ 

barg.    (Fortiatsung).       •       «^       .       •      . 

lil,  Mamorabilian  fflt  Aarsta  «bar  ainiga  Zih» 

r    krtnhhaitan«  nebuW&rdigung  einiger  Zaba* 

Operationen.  Vom  Dr.  M-ln^omhert  sa  Wu*  ^ 

fried  in.  Kurbetten.    •••••• 

iV.  Miseellen  undNotisan  fftr  praktische  Aint*« 
Vom  Dr.  B.  C.  F.  ^«  Meyer  su  Bttokebarc. 
(Fortseteuae);      4       ......    « 

Einiges  fiber  den  Technioitmuf  in  der  int*  ^ 

lienen  Kunst.  •      *  •        *      *    g 

Ueber  Abkoehungen  und  dia  Rid.  Csiasü»  > 

Das  Vinnm  Colchioi  und  anaara  Tinetan 

Colahiei  Tinota        •        •        •       •  ' 

Emplastr.  adhaetiv,  anglie.         .       •  ' 

Ueber    Gebraucht  »^  und  Wirkungswtiif  ^ 
des  Break  wein  Steins.       •         .  •     ^ 

V*  Knrae  Nachrichten  und  Anatflge. 
t.  Voraehlige  tur  Heilung  der  orienuliichei 

Cholera.         •      , ^ 

Aurum  muiiaticum.  —    Siaerstoßjgaf.  - 
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*  '  Seil« 

Kohle«  —    Chiala«  —    AbiotlrtiilUii«  ^  . .' 
'  Olaum  Cajepoc«  —  Pflufierb«d«dniiig  d«r 
Pracordislgog«ndi  — •   OlolnM  ormiitt»  •«•  ■ 
Oel.  —   Kamphor« 
2;  Beriehc  Aber  di^  ▼enehiedtn^i  fßS^  ^>*  ••■ 
•Gholera  in  Wftrteliau  ragewendeten  Kac- 
shiotboden«    ▲ätsug  •«•  Mnet  Sphrift  dtf 
-Hrn«  Dr.  Bi^p  su  Bretlaab  ••'*;•    12t 

I>  Erfahmngan    Aber  die  GboUra'ua^- lim 
bette  Babndkmje  la  Odetae.  Aatmg  elMi 
Bchreibvna  des  Hnt/Dr«  ff^mgnwr  ea  die.     f 
Heraatgebei>k     ••      ••      •        •        ••    •-•        129 

lak  der  fiibliocb.  der  prekdeeheii  HeUkuade 

JuUna  1831.       ......       131 

'         ■    .  ■  •  ■ 

„    .      .Zweit.««     Scaok« 

Unifje  Beiiierf(iui||eaiuidBeobtfelilBBgMi  Aber 
iie  Anwendadg  dea  aehwelelaeiBrea  CbialM 
ud  dea.  Bleiiaekere  in  Teraohiedenen  Arten 
iwLuBgeyiaQ^Wliidlinelu  und  Aber  daa  Weeh- 
kädfieber.   Von  pr.  \F.  Jm0lang  eu,  BoHieim' 
ÄelDarniiUäe.^";       .        .        .       .  ^ T^     S 
MÜeeliennäbd  l^otisen  f Ar  prekciaelie  '.Amte«    i :  i 
Ron  Dr.  >  J)..  <S^  JÜ  Ü.  Msyer  ui  BAdbehtoig. 
].Ftiitfta«unn§).  •        •       •        •     -  •        60 

iJttiber   den    Einflnüa    der  Wittetfang  eaf. 
TKraakbelten«  Anineiniittel  n.  Heilkunde..   GO 
Üeber  dae  AnCbewahren  der  Kn|ipooken- 

r  lymphe«  •        •••..•        «        o6 

^tifber  die  Schnt^IvAft  der  Poeken.         •        68 
.^(.ribterbecten  und  MilcbKnren  gegen  neb* 
'/.'  riande  Kranl^helten  der  Kinder«  natnent* 

lieb  gegen  die  aeromhailGae  AoaMhmag.  69 
Däa  Tamponirep  der  Blategelbifawnnden«  75 
Die  tögenannf en  Todtenfinger  ironi.SnrAek- 

aiebeo  dea  Bl'uta  naeü  Ein wirjkunfif JKer  Kalte*  7S 
Skisae;  betreffend::    die  etwaige'  A*bnliob-  . 
keic  der  Ton  alteren  Aeraten  beiebmbenen 
Cholera  mit  der  Cholera  orienlaW;  eine  Vor- 
leaung,  gehalten   im  aritliehen.  vereine  tu 
Hamburg  d.  9.  Aug,1831«TonÜr.JD.4l.  Jutiig«    79 
.  Kurae  Naohaiohten  und  AuaaAge* 
«  Vortehlige  sur  Heilung  der  orientalliohen 
Cholera«  (Foctietsung.)    .       «       •       •       103 
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2.  DAitth^iloBainelirerar  |ii)|.NDti6Bgtgwäi 
ori«iAtaLC£oUra<«og«wAadt#D  Heilmtuoin 

3.  Verwjutdctebafl  det  Cholpr«  mit  dem  Wiih- 
selfieber.    Von   Hmfelawi^  •.    ..      •      « 

4f  !•(  dftft  ü|  St»  :P0i4raburg  herrtcbaadt  Ck- 

-iorährankheit  Maugi&tcr  Nftiur?  Vo«  Qr. 

LerthA .  in  Sf c  iP«ter*bavg*  \  MU  «in«r  lU- 

r. ,    tobrifc  .von  Hmßflan4  Äbeic  dk'.CoBttgM- 

tilii  dtB'Cbolttra^.     «.    I .  ..    «: .     •      •' 

5.  Stand  d«r.0^oWa  ia  &evlip»\ --.:  •      .. 

InbalK  dtc.  Biblioth-i  da«  pmMisfbbn  .BaUkoi^ 

■Augaic  18.^1 ^  .  .. 

•  ■••■••tii«   ■•      «.•       ,       ..     '.    ,       I         I 
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I«   Baitriga  sur  Gatöhicbca  dlit*  Crainndbraaü! 
und  tiMlbld«»  hm  Bikhmmktnu^n-  IthrbboM] 
Vottv  Pröf^  XMar^itfJkki  Hald«)barg^<      -^^ 

auf  Taj^ona  ujpa  Ertabrif ng 

nnd^rof^  Moritz  Hasper  w 

III.  Erfchniitgan  undBemarlinnganbbarilieCliiM- 
lera'iik'i^fliattbQrgy  ihren  Cbarakter  undbcN»' 

'      Babandlung.  •  Nebtt  einer  tabelUritchiBa  Ua 

berticbc  ckf  irf''den  HotpitiÜarn  behindeblp 

'  Kranken.  Von  Dr.  H.  S.  fVoljf  datelbir  T 

■         r  ■  . 

IV.  Kurse  Nabhriebten  und  A'uiaage. 

1.  Üeber'die^Heil<^.uellei9  von  Cudowi  in^if. 
Grafschaft  GlaU«  VomÜr.  Hemprich  ditelbiu 

2.  Die.  Brunnen-  linc^^Tolkenliur  zuSalibroäi 

iin"8ohIesifchen /yebirg^e  .im  Jihre  1830- 
Vom  Hpfrath  XiuZemplin  daielbit.      . 
'3*  Binl^a.  Worte  zur  Beher«igun£  aber  Sptf* 
ren  uäd*  Contumazen  beider  Cholera,  Yoi. 
C\Jf".tluf Bland.        .         .  ■      .        .       .    < 

4.  On.tericbe$diing8merkmala  der  einhtini* 
3cbe|i  Brachri/nr  von  der  atiatiscbeo  Cho- 
lera. VoÄ  tieibmed.  Sth^Utz  zu  Hannover« ' 

5.  Stand  der 'Cholera  in  Berlin.  (Fortsettunf^l  ^ 
Inbält  defBiblioth,  der  praktiiohen  lieilkuodi 

SepteQB^Qr  1831, 1 


•*    lOS    — 

Viertes     Stflck. 

?btpiag  der  KrIebeikniililiilU  Im  Jahr«  ^ 
•  Von  dein.  Kkeu^phy^  Dfi^'MP^^f^r  in 
iben^     »•'■■'.''•.•'     •         •    '.' w  ■  •    ;       ■•        3 '' 
Behandluoe  •  der  «pideiniicben  Cholera  - 
leorie  nndBrltÜning  §;enAtat.  Vom  Dr. 
it  Moritz^  itasper  au  I«eipa%.  (Porta.)       16 


indaBicrd%r'6oblangen*Uaire  gegen  die 
peie,aavch"fiff abrangen  beHält|st$  aar 
n^  -  und«  fernen»  Veriuehen  empfohlen, 
:.   O.'  p.  MaHkovfttky  lu  Eoaeaau  ia    * 

r  das  Wiamutb'ia  aeiaet'Wirlimic  auf 
liariaobei  ;Organiiarioa  mit  bnaonderer 
icht  auf  leine  Heilkraft  ia  der  Cholera. 
Profr  M^y^r-  in  ^Ofin.  ,..:*•       •        ^ 
tigter  Kutaen   dei  Bleiauckeri  in  der 
miueht«  Von  l>r.  Jmeltmg  snBofbMm^  801 
biebte*  einer  merkwOrdigen<iCvenkiieit« 
)r.  Schütz  im  WOrtambergieebba».   •  '■     88 
(e  NacUrieb'iifen<and  üaaadc^J  '-t''.-  .  I 

•  keifst  Deisnfection  7   Wäa  aVItat  daa 

r  daana^    Von    C.  fV.  Hufilmnd.       .99. 

•  Cboleta -in  Petarabnrg..  Vou:  eineta  ' 
ante,  •  .  •  ■  •  •  .•  »'•-•'  103 
icblif e  auT*  Hetlong  der  orieatäliaehea  I 
9ra.  (Fortietitung.).  '^  Tabaek«  •  122 
chtigoDg  der  obemiaebea  Analyie  des 
rtLwtiters  au  Baden*  •  *  '  •  •  .  124 
d  der  Cholera  in  Berlia.  (Forteetaoag).  12F 
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F  ü  n  f  t  e  a    StA  e  k. 

ten  über  die  Verbreitung  der  Cholera. 
Prof.  Dr.  MiU  in  Wartcbau.  Aus  dem 
eben  abeieeuc  Ton  Dr.  £.eo  datelbtt.  3 
n  fOr  jflngere  Aerate.  ^om  Hofrath 
ebsrt  in  Brandenburg.  •  •  •  27 
teilung  einei  Fallet ,  in  welchem  das 
en  einer  mit  ScbiefApulTer  und  Taback 
ften  Pfeife  den  Tod  veranUriie,  Mit- 
it  von  dem  Geheimen  Hofrath  und  Bit- 
r.   J.   Ih  G.  Schlegel   au  Meiningeii.  48 

achtungen  ober  die  mediainitobe  yVir- 
cier  Pbyiiii  amara  praeparata»  beapnderi 
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Corb™, 

59,  ^fi. 
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.  61.  G^.  72«  81.  82»  Lewesian,  ll,  115.            '      " 

TTT   «o  '  Lichteiistadt«  llL'Gt.  136.  IV. 
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Vi    u    II.  n  WÄllmanu,  111,11. 

VI,  48-  M.  7S.  vvjliot,  Ul,  fii.  73.  IV,  35. 
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.<r:   .1      .T/'.t.      //  •'"-  •' 

,i.}  .1:?    .■  .. :...!;  M       -»^ 

/     .:i..J.i,.  ■.      ..•^^*»  ..   ,.,.    .,, 

•  ■   *    -^M     ■«17  Ji 


talticbe  Ctfdlwpaü  J^  lf7,    IV,  43.  '  :'£: 


selben  in  der  orienul.  ChodBrK^  JI,  103.  oli 
liehe  Anwendung  desselben  in  svrei  FlUäUJj 
Meirorrhaßt»,?.V,'37.  ^  '^ 

Jlaujiy  in  Zahntinkturen  wirlit  nacbtheiUsnf 
Zühne,  Ij».ßL,;    ..  ■  ■ 

^mysdalAe  amart^fi  y  Bepbaebtangf  n  Aber  ili*  ' 
diamiache  Wirknng  d^r  Phyllis  amara  pnapt* 
besonders  in  hartnäckigen  herpetischen  Aufi^ 
gen,  V,  54-^  74,  , 

jingina  membranacea ,  interessanter  Fall  einifM^ 
eben,  V,  42.  Bemerkungen  Ober  A.  all  Begliii' 
des  Scharlachs,  VI,  73. 

Jlrnica^  Wirksamkeit  der  A,  sur  Belebanß  ^»i '^ 
Sorptionssystems,   an   einem    Falle  von  Peripi^ 
J  monie  mit  Extravasation  beobachtet»  ^f  ^^  1 

^  Augenennündung f  Heilung  einer  rheumstiichie*^ 

V,  86.  ^    . 

Jurum  muriaticum^  empfohlen  gegen  die  on*"^ 
Cholera,  I,  106. 


!»  Abes  l]im>idbtt4«ic'-uB4)miiilM«nikett  d.^r 
•ai^en  £&d«r.itii>U einen  Kinj^rVArVi»  .H9.    Dg- 
ir  warme  > BK der 'gefjendi«  apidBnnbjQf^ 
L  Peber  Dan»pf tnd^.  fegeil  dito  UMff r^  J&  — - 
ady  kaltes^  Tergl.  Käue,    .  i        *  "ifn'    •  «  •     < 
'«rr,  MineorilfraeiersnB.y  "t&sglßJVlin^^l^lfisUff^. 
ttdauna^  :übei^.  die:.iAnv»«lidutog  .^fr^  Arjip    der 
riental.  Cholera,  11,  107.-    V«b«C?  4to  9cbu|«I»r«ft 
»rnölben  g^CflnSdbaslao^^   V4ji8&adä    .^<t«*t  ^\:^ 
in^  Aber  die  CImU»  in  B.  HVüMtWjÖt^c^^r«^' 
lanpflästerf  abtltidlt»  AnwmdbaTKilc  ,der  B..>ei 

mz  kleiAAil  Riiidfcra.  .VI»  37«   1    ./i.:   .ici.'     lo 
skfcker,    Biobaolitiuigea    Qbec -■  ditfi  .^ITtnaung 
>3eelben  •  in  •T«rtchiedbneni  JLrtnaijdej.  .I^iinfifn- 
hwindsaobvli»  20^39..  Bcit«kä«M:iWsea  4«i- 
Iben  in  der  Xidagentnckt »  IVt  iB9jlr4(7«   '•' 
v^tf/,  Empietiliiag  •^00  .TMapQmtfin»  der.  B^t- 
paden  devB.  Jttix -StiUaog  »e.deatindiiy.JBIlliph- 
iucaneen,  Il,i76«  .i    ':         .  ^  ,.(i>>i>  y»  .    .L'.i 
teffiezitf^iui^n^^abev  B,^Mk;44f  «pide|KaCl|«l#ra, 
1^45.         ..' .    1  •    .  •. ';     j;  .\    .♦i-*i-r  '• 

nd,  mnk^Vtdig^v  Fall  itvio»- idM  BMksA  idn 
ahftv  bei  JuUtffn.  Brftftde»  «VI,  jllU.i.  .&  5^.. 
tkmittel,  eipplobloo  ^ß§ßn  dim  jdarif<tfi)i<;C^<i»ny 
rl25.    IV,  4K.    ..-  »  .  .     i'-.:  .  ■.T»M   . 

ttrttAr,  UiiterBclftfli4cuigliDefk«llla.4iqir  finheiini. 

^1 B,  Too  deriuiatiechen  ChoUnif'^rwgl;  Cholära, 
einstsittf  aber  Gebraooha»  add  lPV«rfcnnginrei- 
ü   deiielben,  I,.:Q2^.  •   -"    . 

tmntt&ndmng  ^  lieünag  «iaar  B»  mit  £xtrf Tita» 


f  • 


C. 


f^utöl^  Empfehlung  deiielbrä 'geg^  dili  orien« 
•    Cholera;  J.' 118, 


^0,'  ^^emerkuag  Ober  ^t  Abl^ochnng  d^r'.lUd. 
BUel,  «agewendet'iii  dec  ap^dffiiijp^ti^  Chplere» 


^tridMt^  Ab  Wendung  dexMl^a  f^  der  «^M«- 
>€d[gitft  Hflilapg^fiBAr  euig«wiiv;|tIifiB  C,  V,  §2. 


__  i(lahr-lVv»i  ___ 
Cholera,    fibaV'idU^auU-,^ 

''  t.I-  Gb.,il,'Ty'-i-*W;  Voi 

OMcnl.].  Cb.,  I,  l(U.!tI>-l 
;  ' p rebln it|;  d^ei)  Aaram  nuii 
-•'  itafistiil$J'Hm.---AeT  KobXd 
••'Art  Ah^rbaiuieii ,  H7.-  il 

fllislerllHnldcliiing  dei  Prf 
-tlftütiing  def'Cli.,  118.  d«' 
-^«renMi,  1%.  i)e*  SiinpfeTi 

13J.  d»  Adcrlilicri.  U.  « 
■"Vmeblier  aut   Heilmp   dl 

rrrtl]<rer    Zeit,    109.    —     ( 

ibfliluiiE  mcLMvat ''mii  Ni 

Dr.   Lrtihaur-i   Methode,  t 

'   ibodov  -VA.'^jytr  Schafa)\ 

hilifl'ßt^IrTinn^en  dei  Cl 

-•■  ihoils  dutili  BreckoiUtal  1 

bor  die  Keluiidluns  der  «i 

-^  IV,  IC— Sät  niuMtiniebiu 

die   Haut    ingebricht    aai 

lem,  71.    SchluliColKeii   ül 

tkndlungttri,   IV,  45.    Vc 

'   ex  SvinpiaiDe   mkhcbni 

.   Kunkhiit,  44.    Vod  4 

ing  £^ui()n«r'Mttnl  is 


2.  17,  125.  y,  126.  Getohihitd  einer  mfTk. 
gen  sux  orienttliiehen  Cb«  hinneigenden 
heit,  IV988  — 98*  r-  Verwandtschaft  der  Ciu 
im  VVechselßeber,  II9  126.  Unterscheidunes« 
iftle.  der,  einhuiipisc^hen  ,Bppjql\£(;^T  urpn  def 
:heii  Oh.,  lll»  rl6.  Ansichtem  Uljrec  die  Ver« 
3g  der  Ch^yi5,3n-26.  ^$,.  Von  der  Nothf 
jlieit,  clafs  «ur  Verbreituiig  der  Cfc^^o^ 
lebende  Wei en  alt  in  der  Lnit  oenndlicli 
»mmen  werden  mAisen ,  3.  Blicke  in  dio 
ft  hinsichtlich  jtJür  Verbreitung  nnd  Fort^« 
inetart  det  Gh.,  120«  Ueber  die  Conttgioti- 
.  Ch;W  |I  f<  m  t,Jty»  m.  rz-^  9^iw..  Spmetn 
ontomtzen  bei  der  Gh.,  In,  .t33«, -^-^ ,ff Aber 
ectipfll,i>^^^.!W3i  r^riu"-:»  v\,/  .  .  .»^ 
n,  aber   di«    Anwendung  ^^e^Timnai  CoU 


[I,  123. 

actea    adnZ^oriMii^  ^Heilung  «inet   aolehtn^ 

Heil^bUt^;m;C«;V«gb  IttkßfMd^eUmAi 

rotutd%s^  noTOü  d«n  SM>nr^(kiu]iM&  juv  Ostin« 

^g«m.(}ioXJlöleti.AngeWfl£dflC»  1%  63,    ..//i 

/  ^■'--    ■ .  ■•   ^'^   .;:*.■•    •'   •  "*:'  »:"■  ■  *  ■"■■ '.   t»V\ 
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Ver^«  'MhJbekungimi  .' '     ^     ' 

rion,   waa   lieiCiC  D.7   tüia  \wMi  mflM  'd«t 
^aau?  IV,'^-*.10S:     -  V         \'    ' 

1i,i,120.:   "^        ■     *   -  ■  --^ 

Igen  9  Anwendung  reitender  &  In  der  ejl« 
Jholc^^  IV,  ao.  .       »     ;.  .    ,^!  /». 

um  adhaasißi  angtie.^  Aber  deft  Vortü^dit« 
TOT  uniem  Hefcpflastexiii^.ly  91.     «     *>v..A 
fp  firfabrungea   aber  diel  WlrkiMdieUlidJM 
g«n-^ali»g«geibX^  Hi^ÄS..      .  .  ...ii^il 

JCXIII.B.6.81.  Il 


/ 


/ 


WiAa  St,  ignatü^  aiigei^^iiäee  In  der  epide 
WHaionpn  i  i^nwendoBe  Trockner  F«  in  der 


jri.  ■'  .     '-      • 


<p#jcAu)a/it.  Fall  von  d«iIiRig^^«r  Ar^gM 
^afae^  <ibf«r  äf«  ^l»w*iidlMtt(^se  iib4  Wirf 


t^-ij  -/.i.  ".  iHL-, 


.  .'.i!.  ; 


Bmrnwerkz9Ugs^'  Fall  «inl^ '«Odtlichea  Hu« 
-  «von  VerbildoÄg  ianeriir  Ommi«,  f ,  T. 

der  epideiD.  Cholera,   111,  71. 
Hautwassersueht  f  ^^''S^'  ^J^a^i^rJucAf. 
Heftpflaster  f  vcrgl.  Emphtstr,  adhaesiv.  atigL 
Herpes  y  Beobachtungen  üb^  di«  ^^..^ilaame  W: 

der  Pbyllis    amara    prtmaHM*-  gegen  harco 

F^leAhlwiap^Aohlj^fl,  V,  S7~67.  . 
Herifeideii ,   Fall   eines  tödtUßhan    von  '  Verbi 
^luierer  Oj;g#ne,  I^  Iß. 
XiiukeH,  freiwilliges  ^  meikwÜridigitr  F«U  eiiu 

eben,  V»  43. 


K. 


•  -j 


JCaliy  über  Anwendbarkeit  tiiid  ^^irktiDbit 

'  -«MllfyR  1>ei  kielnM  Kindern»  Vf,  40. 

Kälte  f  übet   Akwen^iig    ktlver    Begieriuie^ 

?Äsllaffüicili>  V]);B5.    Anirendung  kalter  ßide 

Begie£iung«ftii^dMr<ep*d«]ii.  Cholert/iy,  17.  Ii 


Kampfer,  •npfohlieli  g«g«ii-  disofUnltl«  Oli(lM«« 

I,  120.    Wirktamkeit  dei  K.  in  der  von  Du  iW- 
.  viißur  Ang«W0ndoMn-  Fonn  g«giii  die  orienteUtclie 

Gboler«,  II,  114«.      ..  'üs 

Klystiert  fiber  die  -AMWendbarkeil  uad   Wirksev» 
.  Jueit  derselben  bei  kleinen  Kindern»,  VI,  39«.  Heil- 
.  ütme  Anwendonc  ervpeiciiendes'IC-bei'friiMrkltoii» 
^VI,  85. 
tbniegeschwulstp..HeiLuMg   einet  rheanUtieohent  X« 

V,  91.  '^ 

KohU,  Empfeblnng  dert«lb«n  g«ge^-  dl^  ^«atab 

Cholere»  I,  112. 
Kopfweh^  ein  heftigea  periodiiioliet  K.  geluiUst  AiMh 
..  Pbyllit  amara.  pre6partu>    V,  53»      . 
Kräuterbetten    gegen    die  torophulöie  Aatsehrungt 

II,  69, 

Kriebelkrankheit ^  Beobac&cnng   derselben  im  Jakre 
1831»  IV,  3—15«  Symptome  derselben»  5.  Uraiefa« 
'''iidM  krankheif«.  ?••  ImlTOTCiliniif«  fti 

'Ki  ■  £..■•■. 

»  '  fc-    '1  ■  '  ' 

ÜMftnäiieBi»  volatiU.>htil%  eine  Breleesciliwiiltl  im 
besieht»  V,  78. 

'Jkngenschtobidsuehi  ^  Beobcokmngen  Ober  dib  An» 
irrendung  'des  icnwefdsauren  Chinhiä  nnd  des 
Bleiaaekers  in  Terschiedenen  Arten  der  L.»  11» 
5^—  39.  Erscheinungen  der  drei  verschiedenen  Ar- 
cen der  L.»  5.  Empfehlung  des  Salmiaks  in  Ver- 
bindung mit  Schwefel  eei;en  angehende  L.,  13« 
fies|itigter  Natiea  des  Bleiftiieliert  in  det  C»'  fv, 
)— 81.     '  '    '^ 


e  -■■:» 


•Ar. 


i^gUfffi^m  Bismnthij   vergl.  n^upMtk'  -.   ', 

yjedhun,  fiber  deif  ^^l^^fs^^BBU»  in  der  liajÜMin 

Kunst,  I,  86.  ^ 

Uieerzwiehel ,  Fall  einer  durch  den  anhaltenden  Ge- 
brauch der  M.  verursit^bten  Strangurie,  V,  75. 
Hilck^iiren  gfgen  die scrophulöse Auszehrung,  11,69. 
M«ieA/s/ipr/7  - vercl. :  C^uitt^.  hadern  atlmtiforMm.  •  -s '  ■/' 
YiißV;fllq'*elien ,  Qf  jutci^  Mir  Gesdhicbfte'  desselMl 
i|B^  teohsftebninn  Jebyhiuidefltt  |.  III,  S«-<jlC»;  Die 
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'  IMm  ▼an  dt»  Mliebongi'reflilltiilitftt  toHf- 
Binchtilang  dtr  M.,  7.  Encttehnne  ilftr  warn 
Qatlltn»-9.  Das  Trinken  .diev  M.,  13.  BadMUii 
tau  nnd  ihre  Gebraucbsarty  19,  CTebartichK  dtri 
feehisehnteii  Jabrb*  bekanttteaten  and  etbrlm 
liebsten  Nl.,  23.  Ueber  die'M.  tob  Gadowi,  O 
lOi— 110«  Die  Bronnen-  und  Molken  kor  la  M 
brnnn  im  Jabre  1830.  lil,  110— 122.- Bericbrign 

.  der  ebensiaeben  Analyae  dea  MineralwaiNii  i 
Baden,  IV,  124. 

Muit^MufftufSf  Beiohveibnng  Bweier  Awrch  ii» 
lafs  gabeilten  Fftlie  von  M.^  V,  37.  BeobatliM 
•inea  dnteh  Erbreeben  geatillten  M.,  T»  84» 

IBtuUßrhpru^  yergU  SecaU  CQrnutmm* 


•  ■' 


,  .  ... 

Vatenbluten .  Becxbaohtaiiff  •inea/.krltiaobao  bk 

Wassarsacbt,  V»  102. 
Jieugeborn§^  Beobachtung  einer  VerletBun^»  dar  Vi 

dauungsfunktionen   bei  f inem   Neugebonta»  ] 

22.    Sectionibericht ,  35'.^    Bemerkungen  fib«  i 
,  Anwendbarkeit    und    Wirkiamkeic    Tcriekiadai 

Heilmittel  bei  ganz  kleinen  Kindern ,  37. 
JSux  vomifa»  Anwendung  dea  apiriiuöien  Extn 

derielbe«  ^^  ^^IP  ^pidem*  Cbolera  «  IV,  53. 

gisssor^  Cbojera  in  O. »  ▼"gl*  j^holera^ 
«ly  Empfehlung  desselben  gegen  die  orlentilL 
Cholera,  I,  119. 
Opium,,  empfohlen  in  der  epidena«  Cholera,  IV, 
Ueber  die  Anwendbarkeit   und  Wirksankeii 
selben  bei,  ganz  kleinen  Kindern,  YX,  37. 
Otorrhoe^    Bemerkungen    Aber   dieaelbo  all  H^ 
kTankhait  del  Scharlaehs,  Vi,  79. 

p. 

PerariBnrg,  Üeber  die  Cholera  in  P.  ,  vergLClu 

tfimifr^  Empfehlung  der  PAaaterbed  eckung  dei 

^rdUlgegepd  aus  V«rli«t«n^  dec  Cholera,  I 
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rt,  IV,  Ö3*  '  .  ••  ' '' 

-amara    prmepätMu ,     rdtgL    ^my^aloß 


n. 


f.    •        ■•• 
. ,     ...      , ,. 


a ,  EmprchluBg  der  Rad.  |l,  mjx  Zaluitinkcu* 

titmuSf  Heilung  einer  rheamtstlichen  Angea- 
cidune,  V^  36.    einer.  rbeüm4Üi^li«B  Kniege- 
ilit,  yfi 
>7,  «ngeifeiidot;   In  der  epidemiaohen  Gho« 

[V,  4Q,  '     -    ■  .         " 

s.  ■•  '   ■"  • 

fiber  die  Wirkung  des  S.  In  Weobselfie* 

ir,  51.    ■    ■■■•"'  -  jw* 

:,  empfohlen  bei  engehend^r  I^ungeaichwind« 

,  II,  11.1- ■••■';  "t'j^  

offgas\*iMt^  Hhiethmen  deiielben  dmpfobleA 
lidi«  0rMii|»lkehe'-Obol«rii,  I»  109. 
»  Anwendung  derselben  is'dei'epidemlicheii 
jrt,  IVf'44.  •    jb  ■     ■> . 

ehfiehpwi  benierliuD{;en(üb««'iaiielbe»  V»  SO» 
ihc  von  einer  dem  Seh.  «nalogen  thierieohvn 
iheit  und  deren  Impfang  als  SchuUnnittel 
I  Seh.,  32.  Beitrlj;^  zur  Geschichte  des  Sob.» 
2 — 87.  Allgemeine  Cbarakteristlh  der  Eni;' 
e,  45.  SpecielleiU  Bekohlung  dJif^EpidiMDY^ 
He  Crisen,  71.  die  Oes^uametion,  72.  An<* 
73.  NachkranUieiHn»  76«  Prognose,  80.  The« 
»84.  .  .      ., 

(7tt{ff«r-,*Darsteirtin^^ «in es' Falles I  in  wetvbem 
lauoben  einer  mit  Vchiefspufver  und  Tabütck 
pften  Pfeife  den  Tod  TffirsiUsrsf e ,  V,  48.   * 
;en- Galle,  £rfth»*ikngfn  'otiäf '81«  Wirkffiin» 
derselben  gegen  Eptiepiie,  IV»  56. 
fkö'pfe,  trockne f  An.fr.en düng  derselben  in  der 
»mxsehen  .Cholera,  IV.  23« 
cbrirt^tUW/V^rursipht  iU.  Kr{iBeikrsüikheir, 
r.  Aiidm  KhlWok«  WltlM^ii  dMIÜb;,  12« 


-    «8    — 

S4rifieig0,   Anw^a^auff  dÄrteÜMii  -far  dMr  niAmi* 

•chen  ChoUr«,  IV,  23. 

Speiser  Öhr.» ,  tödtlif  hes  -Fall  voa-  EnuAndang  doh 
•elben,  V,  46. 

Stammeln^  über  das  8t.  and  die  Methode  des  Ltli- 
reri  Bansmanu  dafselba'cu  heilen,  VI,  88.  Vier 
Arten  von  Stammlern,  90.  Ureache  dee  üebelt,  ^ 
Proffnof 64.93.    Behandlung,  94. 

ShiiikcffiihudrhiiU&rf' von  den  Krankheiten  denelbttf 
im  Plauenichen  Grunde,  Vl^d.  O r Sachen  der  Knuik« 
heiten,  4.  Arten  der  noch  trorkominenden  Knak» 
heiten/B. '  Verfahren  bei  der  Halliing  dieaek  Krank- 
heiten, 17.  .       .  ... 

Scranguris^  B'eA^lehtüng  efnms  flbldtiaiif  darok  2etf 
anhaltenden  Gebranoh  dev  Meers^p^iebel  In  M>- 
atans  veruraaoht,  V»  75. 

T 

Tahaekf    Empfehlung   detfelben    in    der   oziailil 

.   Cholera,  ay,  12^4 

Tamponiren  f  daa  EUTerllCiigata  Mittel  sur  Stillnng 

bedentender  NtobbluUuagen  TOk^-vBUitag^lbifiwiiii- 

den,  II,  75. 
Tartarus  emeticus^  vtr^l.  Brechwein'Uein  ^  all  ZaNtc 

sum  achwefelsauren  Chinin  enpfohlea  in  Weob* 
.   seifiebern,  JLI,  44^  ,  : 

Todtenfinger^  über  die  sogenannten  T^  vom  Zarflol- 

ftiehen    dee  BluU    nach    Einwirkung  der  Kiltfi 

11,  75. 

u. 

üisruSf  vergL  Mutterhlutfiufs. 

r. 

Vaceinationy  Aber  das  Aufbewahren  der  Kubpocliai' 
lymphe , .  II,  66.    Ueber  die  Scliutskraft  der  Pok- 

ken^.68»     .  ;,.   !  -         ' 

Yesicatoriat  ^et^  Blasenpflaster. 


4.      ^. 


VF  arme  ^  Anwendpng  trockner  Wtrmer  in  der  epi^ 
denaiiiohfiii  Chf^l^ie^^  1  Vj^  ..^^ 


^^MHi;^Al\Wi*lib^s'  de*  sndandan  TV.  in  6u  «pi- 

demiichen  tfcdleM.'  IV,  ij. 
-frUf-fBeAt,  'BaotruAituiig  timm  Müithen  Hmmm 
blui£ut»M  in  4M  W',  V«  103.  F.U-va« -W;.»!.!! 
Beilns  lu  den  ÜTMcIien  der  Vailnderungen  <1>I 
KranbEcitlforinan,  VI,..]^-  Scmerhungcn  flbai  die 
HaiitwKMflTi acht  •ItNk'efakTankheii  des  Schatlicht, 
j^),7ß.  ■      -.    .^.T,  ■,-,-,-   ■ 

«rSfiwlAJei:*'.»!«  da»  W«ieri  denelbeD  di  N«r- 
,>wiFMt^e;t  fetticllfM/r,,V.-53.  Raiionollo 
:-PÄ^n6jJjA%f-,  VVd-  gel..  "  '"  .,nn 
,..)jip  yVr^ll«lAp90^,f(<:b  in  «in  inhallendp*  tlebB« 
''TeT.WaKdcU,  Oi)«Ki  ^«FUi  «i»  Aiifialttoä«!  licb  Jn 
''  -iU>W.ofllelEB>tf  iif};ör«?„2e.      W„    di,e,.l.  lo- 

^  s'^^^Förm  der'.diiqrptMlvn.-Kran'XhQiU«  bepbacJi- 
tief  werdeil,  SS."" W.^.dia  irgenii["^i(!  ■urm;^rd.ent- 
licbei  Symptoin  mit  *{ch' mhr'eii,  42.'  Kciullaue 
a)  die  W.  aind  ihrem  Weieii  nioh  eioa  reine 
Merffenkrankheit .  und  twat  ^ei  knotigen,  plaiti- 
•oben  NeTveniyitemi,  ii.  b)  Dai  Fitber  iu  b«i 
den  W.  nicht  die  Krankheit,  noch  weniger  dal 
Wetentlicbe  den^hen,  46.  0,  VVai  sonit  noch 
wahrend  dei  PliVt^Vtiftua  aüftrami  mas,  iit  nicht 

die,y  ..;■'■        ■■  ■- 

Eegebenen  NaiTenkrenkbeit,  46.  d)  Dia  Verwand- 
ing  einer  iDtermitteni  in  eine  conti  nua,  and 
niDgekehn  ■cinwooBttMii  iai  etiAtinia^niiteiuiiaa 
.«•Uün^lirbafc  qiMliaa;d*e.UaiMiBoirpbMe,  46';:it>£ia 
InternitUeiit  llB.adlqM'.Mt.beiaeft  vov-ihMtn  Sin- 
tritt  big  tu  ihrem  Ende  it^^endwie  zu  bestimnien- 
den  Decuri,  47.  /)  Dabei  die  Therapie  der  la- 
.  49.  Beobachiun^en  Ober  daa  W.,  II, 
jn  —  js.  liehiupEiing,  dafi  nicht  die  Feuchliekelc 
nnmiitelbar  Quelle  der  W.  ley,  4I.  Methode, 
die  W.  Heber,-  IBtmvn'  üod  Wdhlfeil  an  heilen, 
43.  Wirkung  dea  Salicin  in  W.,  50,  Filla  von 
Febril  intermittena  larvata,  51.  Bimeikuueeti  Ob» 
daa  W.,  V,  27.  üebet  die  Anwendung  dei  Arie- 
viki  im  W.,  30.  Oiber  die  Verwaiidtiobaft  der 
Cholera  mit  dem  W. ,  U,  126. 
pf^Umutk,  Würdigung  deaiclben  in  aainer  Anwen. 
dune  ^.ean  die  Cholera,  I.  127.  IV,  54.  üeber 
die  Wirkung   dciaelben  auf  die   t^iaiiiaba  Orga- 
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